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Apoftel8 Der eu erworben bat, DeSs jeltgen Beiru8s Canti)ius.
ın Yiat Diejes «Sahres werden 400 KYTE voll jetn, eitdem CaniNus
in DEr ehemaligen eu  en NeiH&ladt Yymwegen als ohn DeS DBÜrgers
meilier alo KXanee8 Das Vicht Der e It rblidt hyat Diejem Sedäcdhts
nistagq Jeien die nacdhfolgenden Zeilen gewidmet,

Yian hat Canikus on DeS Ööfteren gefeiert als Den mädtigen 25 CCm
ger, DdDen geiftooden Schriftfieler, den Vertrauenemann DEr und
Der yüclen, den erleu  eien Yehrer de8S geifilichen Yehen8 SeBt, Da Die
Schulfrage Jozujagen in alen Cden 1nd nDden brennt, i an DEr Zeit,
uns Daran ZUu erinnern, daß antjiu au ein an ım Oönften
S©inn Ddes orte& WAL, ein e  er, Qgroßer er DEr Hudierenden
ZUugend

DHDeutihland eDdurtie damals Yoldher Änner Qar ringend. G  Na8
Wiedererwachen DdeS S©inne8 tür Ddas tallijde erium und Die Entdedung

Yelten hatien Curoha mit ungeahnten Schäßben geiftiger und wicte
Ihaftlicher Nıt bereichert, Yober gerade tür Unjer Yand WAar au? Dden
großen Gewinn ein noc biel gl  erer VBerlult gefolagt. ur Das ela
beidentum bumaniftiicdher Selehrten, DUr DIe zahllojen Strlehren, die im
Namen eine8 gereinigien Chrifentums berfänDdet wWurden, DUr Ddie Sinfäle
Der Fürken und Dielerle:r andere Kriege und Bürgerzwifte, DU Nerlei
iHwere AÄrgerniffe war In Weilionen Don Herzen Der Siaube erIchüttert und
die Yıebhe ciÖötet WorCden. Die reihet Seiftes NO in reihel
Ddes el Derfehrt. DHeui)che Zreue und deui)dhe Chre IO wanden abın.

Stimmen der Beit, 101. }
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2 Sin QrDBET ulmann und er Studentenvater,

o[lt unDd Hürlien berarmien. CS9D tonnte nicdt weitergebhen. Yn DIE
DES en Deut)Hland mu ein treien &8 mu ein Born

ent)pringen, DEr jeine erquidenden und befruchtenden ajjer Über DIe Dürren
luren erq0 Die qrößte Ja Jalt DIE EINALGE DMnung beruhte auf DEr
SUgend S1e berlanate na Wiännern, Die PS berkanDden, DaS dmMmMeENDde

auf DdIe recdhtien HZahnen ZU leiten
YWie wicdhtiq Diejes Sriieheram 1, DaS mu Der jJunge eier Canijius

110 e[b{it erjahren Der vielbe)Mälttgte mf Kindern reich gejeanete Icyın-
DBürgermeilter vberiraute idn Sugendheim Der an * Doch Da

JeOlte Veitung unDd uNiOht „Böle Mejellen 10 erzäbhlt anınu in Dden
PF:S  D Dekennini)Nen“ DIE eTr al8 reijer Yiann nieder]Hrieb, „iIrieben Dort IDr Unwelen

unDd rühmten 107 rer Schlechtigkeif jundigte Der KXameraden WEGEN, und
Yie meineiwegen wWurDde mid jeßt d Ämen, DaS Difen einzugeliehen, Das
tun micdh DdDamals nicht ge)hämt habe Dann eufzt en Yr tun DIE guien
jungen euie unjerer Zage 10 bilter e1D © ie Heinen feine IOlimmeren EINDE
zU aben als ihre @Itern rzieher Merwandten unDd andern rEUNDE SoD Olecht
werden Yle ErZ0gEN Yltan leat ihnen taujenDd ingen töricht und
ıin werden e DDN Ja  en unDd Tinden Ührern Den Nbarund gelloßen

58 IDar eine bejonNDder& anädige HÜügung Sotte& Ddaß efer Ddielen wyaljiriden
enifam, bevor DaS Unglüd in ie röbere leilHeSIUNDe en
DMreizehnjährig lam er ZUTE gorljekung jeiner Situdien nach öln — DaS Yions
taner-Cymnajium DaS DEr ortigen HodhIHuLe eingegliedert IWar Koft und

A, Yohnung erbhielt eiINe Stiltäheren DDN Sereon Da tra]
Nun einen Yiann, Der Jür iOn DaS uller eine8 Erzieher8 weiter Shuß
enNge wWurde R IWar Der gelehrte unDd heiliamäßige niederländiIHe rielter
1C01auU: DDOM KATın Vreile gele Den Herın D 10 el Dden „Des
Tfenntiniljen „UnDd edenfe Meißig al DEeS uten, DaS DIr ermwie)en hat! Ör
gab IMIr dielen Vehrer Der römmMigkei Diejen alicdhen ahner Dem War

W
nicht Yabe tun ucQOte NUr micd und DdasS Heil MEINETr eele
n{ier jeiner Yeitung begann mir eIb1 Au mißjallen, DIL, ptt mebhr
wohlzugefallen Yu] jein Yort hbin brad) i ein ngefltüm, ämplte i DIie
Iut MEINET jJugendlichen VeidenjHafjten Horiwähren IDar Diejer Yiann un

mig bejorat Sr betete, weinfe er egnefe er warnte Drängle Das
unDd vDiel mebr erl Canijius DOnNn iOm Gr bititet aDe oft möge DI-
Der Zugend viele edle, IcLomme Vehrer QHenken, „Die DUr Yort und Dei)lpiel
ihre Schüler DAZU bringen, DaB jie eine Jittliche Berfehlung mebr vera  eUCN
unDd meiden al8 Verlioß Die Spracdhregeln DDder n OHiejen Yudea
druck in einem Aufjabe”

1 Der aum geltattet UT nıcdht nähere Quellenangaben 3 maden 8a8 meilte
eninahm i aus meinemn Auelenwertfe Beatı Petrı Canısıl Epistulae et cta bi8s
jeBt 1eH8 Bände, LLeibUTG 1596—1913) andes andere iammt aus e1inNemn

Beirus Canijfius“” Teibura %L 1917 wWieder anderes ungedruckten Siücen.
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&in aqroBer ulmann unDd Studentenvater. .
DurHh AATes erlanate Der mweger Student AZutritt zu DEr ner arfau)e

5  xn

Hıier yaarie ıc YNen)Haftliche Negjamfeit mit inniger edmmigkeit. Yiht U
yrieden e{b1i Au eiligen, Juchten Die N DUr Herausgabe zaOlreicher
gediegener rijten Dden SGeelen Der Yitmenichen , zu nüßen anı)ıu jolate
rem DBei)piele aum 29 ahre alt ejorate er eING SGejamtausgabe Der eu  en
rijfen DeS mittelalterlichen Sottesgelehrien oOhanne: Tauler SOr Dlaten in

lateinilcher Sprache Die erie Der Kirchenvätler yıi DDN Alexandrien unDd 90
DEeS SGroßen ANuch DaS lebendige Yort u AanNı)iL: Den Dienii deS
©eeleneijer8 Au itellen XaAUZ= unDd Studiengeno]je IWar iyın Der übecker S010=
IO mie Vorenz Surius &r Au oyranffurt Der Nerlet un

Tatholi)cdhe runDdIä eingelogen „Durch ml® Il‚ 10 fonnte 10 Weirus CaniNius
Jpäter rühmen, „ wieder ein fatholi)dher CDril geworden.“ Die beiden
WwWurDden NHerzensfreunDde Aus Weter$ noch vborhandenen Studienheften man,
DaB Surius iOm DIf Schreiberdien]fe geletiiet hat Cr ilt befanntlich Köln
Kartäutler geworDden unDd hat 107 Die Aelt un‚terbliche VBerdienfte erworben
DUr Jeine Zeitgelhichte Jeine u8gaben Der Beihlüfe Der KirdhHenverjammlungen
unDd DEr YHeiligenleben unDd DUr viele anDdere rilien

ald Tfam DEr Yiiederländer auch Berührung m1} Den iännern,
Die Au öln DeN AWiderjiand den DDM fatholildhen Slauben aqbgefallenen @r3=
Di)07 Hermann DON ieD eifeien QSeillichteit und beichloljen, Dden
Kaiier Au AA rufen Zu Diejer Sendung IWWurDe {r0B Jeiner „Sugendlichkeit unjer
Aanı)ıu quSer)ehen &r IDar Dei Rarl er 11 Au Röln, dann zu ymwegen,
endlich zU Ulm eine Borfelungen madten Gindruck RXöln 1e Der fatho»=
l)chen ir rhalien

Veirus Caninus a Aeit ereit38 N Schritt gefan, Der
tür jein ganze$ Yobhen en  eideni MWAr Sr IDar „Sejuit geworden Yon
Antana hat DIE SeleNhaft Sehu DI} ESrziehung Der Sugend al8
eine ihrer Hauptaurfgaben betrachtet el deren )ung nahm e NO den
rundfaß iDre: 1  er ZUT JOnUr Das ute il — 10 arößer, 1€
allgemeiner e8 in Der GEMEINC Yiann N oft auf ENAC Kreije beichränft
Her ürl Ddagegen, Der Urielter, DEr O LEL, DEr Arzt fann DUr jein
Anjehen und jeinen Cinfiuß ein Yeudtiturm werden, DEr jein Vicht weithin
er irahlen läßt. Darum wanDdte NQ Der rden mi OrlieDe dDer Mudierenden
Sugend Kaum WAar ani]lius, Ddem ul DeS ol gnatiu3 Jolgend,
DDn Aöln nadQ Kom über]iedelt, 10 OrieD . on Q  In jeinen Vömwener
LEUND Mdrian MNdriani: Sr mödge DOC au  ren, auf Ddie geililicdhe y0rm
DeruNg DDn Sunalrauen und itwen 100 beiOränten In Die {1Ulm
Denten jolle herantreten Die jolle DakuU ermödgen, Ddaß e Gern
DDn eligion reden hörten, bei idren Studien 107 höbhere, üÜbernatürliche
tele Neckten, jede Woche beimiteten unDd den 210 DES erın empfingen.

1*
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Ein qroBer Sodulmann unD ehter Studentenvater.
Zn einem andern, in Dden OSn Ndrtian Modriant und 41 eONDYAT KeYel
geriqmteten römijden Driefe beiOwor DIe beiden, mit alem Ernlte auf
Ddie Studentenjeel)jorge werften. „Siner einzigen Seele“”, )Orieb el „N  en
1und recht jür e jorgen Lönnen, il mebr wert, al8 1E MWelt elißen.“

8 Um dieje Zeit en gnatiu8s, Yie)lina in tailien eine
M  G Anitalt ZU r ölfnen. nier ibren Dahndredhern egeanet ung DBetru8

Canilius. Cr lehrte Die Beredjamfkeit. Owebte idm aDel Der fißflb[-
pruc DEr SejeNljihaft X{3D DDE ugen : „Hict bloß unterrichten, DNdern
au erziehen ; ja erziehen DDT alem !“ TE DasS SErziehungsmittel,
10 meldete Den Aölner Ordensgenoflen, er weilt hier die hHäufige
el „Ale, eIbii Ddie Heiniten SoQüler eicten mentaltens jeden Onal
QDıie Chriftenlehre WiICd ihnen jede Aoche er

Dıie Z ätigtkeit in Ae)fina IWAar rigen8 tür Dden on DeS Yiordens
nNUr eine urie Worliure Au jeinem irfen in DeutiHland: auf Dem Auege
aDın erbhielt NRom Den egen DeS anne8s, DEr als DET erNe Der
großen Neformhählte DIe Crneuerung Ddes gejamten Lirdlichen Vebens und
bejonder& DdDES SoOulwejens angebahnt hbat DeS Bahlites aul Yiehr
nod! An Der Beterstkirche Ward idm DIe Srleudtung, daß Die AYhofiel-
fürfien jenen egen befräftigten und ıdn einem Apoftel rür Deut)hland
beftimmten. Sn wmunder)Jamem Schauen und geheimni&voler Entzüdung
durfte aus dem geöffneten Sriöjerherzen YWaller Des Yeile8 trinfen.
18 DDr anatius DIe jeierliqhen $ı den£agelübde ableate, erIprad ihm
DIE Himmelakdnigin, Der PT bald in den ariant  en Kongregationen o
hiele Soüßlinge zZu  ren D  e ihbren erliqmen Schuß S au&gerüftet,
0G er übder Die en, nadhdem er zubor noch in Der weltberühmten Yultens
H adt DBoloana DUr ardina. Del onte, Dden }  eren Baplii Au lius HL.,
Die ibeologijdhe Doftorwmwürde erdalten

Zunäcdt wurde Canijius als Vehrer Der heiligen lflßifienicbaften DEr
Xnaolftädter ule zugeteilt. Sie um)OloR Ddem allgemeinen Brauche
gem aug jene Yitte  ule, Die mir jeßt DON Der ule rennen

} und al8 SGymnalium bezeichnen. Die Aniialt ranfte in nict geringem
Uaße an jenem end, Das falt ale eu  en Hochidhulen jener Zeit De=
Ddrücte 09L blübte bei ihnen no® in itider Berborgenheit mandche edie
Blume: im qroßen und ganzen pten lie jedo das3 Bild eines yelde8
voll DYilieln unDd Dornen. Die Selehr{amfkeit jet nı wert, hbatten mande
Neligionsneuerer gebietert berfünDdet. Den jungen Yeuten gebra® an

ßotbilbung. m SQulbetrie [244 eDEr $rdnung noQ el G

zn E Da
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pLSin QroBer Soulmann und Stiudentenvater.
war ein wüfßtes Zedhen, Raufen, uren, SOuldenmadhen „WWir läuten“,
jOrieb ein HYrdenabruder DeS ©peligen Aus ngolftadt, „Jjeden Morgen mit
zwei SGlocken 3U Dder WeNe, DIe in unjerer Kabelle gelejen wird ; aber
faum awei DDer drei Siudenten en ein.  4 DaR ein Stiudent dem
Asriefler ZUt Yiefe diente, qalt al8 ma an 1Oeute in
DEr Ir niederzukinien. ander L wWieS einer) YWeibaäyerjon, DIE ibm
auf Der ©iraße begeanete, mebhr Chre al8 Dem Asrielier, DEr Da8 eiligite
Satrament einem Kranfien IUa „Mier gilt 637 1Orieb Conihus mit
An]pielung au! ein bibli)HMeSs reiqgni5, Steine in vot vbermwandeln
{  (  Sr T nicht or allem er DUr jeine wiNen)Oaftlichen
Leillungen Anjehen ber)affen. Der ayrı) OE SKanzler Yeonhard DDn EC,
Dder mit einigen Degleitern in Jeinem Hörjaal er)chien, WAar Dn jeiner
Vehrweije entzüdt, oDYanNNeE VBaürle, Vehrer DEr Arzueikunde und zugleic
Bermögensverwalter Der ule, verNmerte Ddem Derzog Albrecht V.,
Ddes CaniNus und Jeiner zwei $)rdenägenofjen Bosle)ungen Hünden denen
nicht nad, DIe einıt DEr hochgefeierte Doftior „Sohannes Cd, Yuihers GTOBEr
Auiderhart, gehalten a Caninus wWurde zum Keitor gewählt. Die
amilıden Yutzeidhnungen en ungd erfennen, mie e8 verftand, bäterli
zn und DOC IDtieDder mütterliq 1D mahnen, aufzumuntern,
arnen, ftrafen. Cr berJäumte au niQt, DD groben DBergehungen
die C Itern Der rebier rieflt in Senninis eBen unDd e AU% Wit
arbeit -  = deren Beflerung gqu/zufordern. wird [241  el, während der
Am  tung die)es Nektor8s habe DIe Stiudenten)Haft ehrdarer be:
iragen ala jonft; ın DEr yalOHinaqdzeit habe CD O wererer 118s
{Oreitungen enthalien, Den oberfien Scohulbehörden ma CaniNus Da»
mala und au noch er manderlei Bor)Oläge AUTE Befjerung Der
Zufände, Sr wollte, n vDon anderem O weigent, YNokfürzung DEr E
1g langen zyerien, arößere Stirenge bei Den rüfungen, Sin|Oränkung
de8 Yinnlojen Yulmandes bei den Doktorjhmäulen, Nrenge Viaßregeln

DIie Sin]Oleppung ge  EUDET riften. ander Shaden MULDEe
wirklich bald geheilt. Der agen IDAr in Das e Seleije gebradt. Andere
ührten DaS Yerf weiter, DejonNders Die äÄnner DeS 1556 DDn aniliu
beqgonnenen Se)uitenfoNeg8, er mabhnte je noc in dem Abihiedabrief,
den um 1596 al8 iterbender Grei8 nad Ingolftadt jandite, „
unterlafen, wmas ZUT HOrderung Dder Hocdhfhule dienen fönnte Sngolltadt
entwidelte in DEr weiten Hälfte DeS 1 N Sahrhunderi8 einer HQ 5  \
burq en ABiljen3 und QOrililichen Veben8
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Sin QrDBer SOulmann und echter Studentenvater.
Yon Der Sngolftädter Hodh)Hulewurde anijiu auf päpitliche YWeijung

Die vDon Vien verjeßt Yıer hatte er iBbrau DEr Yebhr:
weile abzulellen, und 310a 10, Ddaß er mit DEr DBefjerung bDei 100 jelber
anjing &3 WAar itte, den Vehrfiof über DIie apen er behandeln.
COl yertiq werden, )ab <  ü als gelehrtt an Sp) bermwandte au aniıNu:
Dier bi8$ Tünf Dpnate auf DIE Cinleitung Dden Koriniherbriefen DEeS

Baulus und 2we1 aDYre auf DIE Erflärung Don eiwa elt aphiteln DeS
Nömerbriefes Da {Qriit jagnatius en Er Defabhl Dem Kettor DeS (Dl
lea8 beitimmen, iın miehiel Yorlejungen ein rie reiilo8 x{lärt jein
mülje Aur Hebung Der tief gejunfenen Yniialt 30 Der Die nig WEln
Ddinand neben andern igen SOulmännern auch unjern Canikius
hberatt Worer]i Wurde mwenigliens DAaS eine rreicht DaR DIE NReqierung DEr
Werbreitung glauben&Sfeindlicher und Aitenlojer riften Nieagel DOTC
1000 ine eitlang ehen IDIE QauUQ anijiu auf Da8 3Zu)ammenleben
mıf Jeinen YWiener $J)rden&bhrüdern berzi@mten und (Erzherzogliden
Coleg Dem Sammelhunfkte Der jüngeren Vehrer Der Ahilojohhie DIE
edung bejjeren Seiles 100 bemübhen 18 VBrodvinzial er]ha

den YWiener e)uiten Yehriiühle DEr Hodh)Aule und dem örtigen
Kolegium Cinfluß, DEr DEr gejamten afademi)dhen Sugend ZUm eule

IT gerei®te.
Nonliches ge)Mah rag YDıie ehedem 10 bielbe)uchte und alanzvolle

tarolinijde ule IWAar oBnmäditigen Sohaiten geworden
Canifius erjekte Ne DUr DaS DOnN ibm gegrünDdete ollegium, DAaS mit
Der AZeil ZUm Nang Hocdh|Hule aufiiieq

Sleidtals yand Selegenheit, Der Yeutter jeines Zilens, DEr Hoch
ule DOnN Köln, 100 antibar ermweijen. E WNogejandter DES Bayltes
Asius eate Dem G ölner va ringen an$ Herz, er }\olle DIie

Xehrftellen HUT Yeinnern verleihen, Die DaS KAönnen unDd DaS Düen Des
äßen, ihrem Aıntke alle Chre maden : tfein Slauben Anrücdhiger
rie zugelajjen werden ; DIe Tauria arniederliegenden Stubdien jeien mit
alem In emporzubringen.

in Liebendes ndenien Oußdet ferner Ddem jeligen Canikius DIE Ho
ule DON reiburg 1, Hr 8 ion 1558 jein VEg DUr 1e]€
Tührte, erläumte nıdt DEr Hauhtzierde Der ortigen Selehrtenwelt
Ddem gefeierten Spracdtoricher und lorbeergefrönten Dichter Heinrid Voriti
Slarean, eine Berehrung ezeigen Die Vehrer iYrer)eitö irugen ibm
berirauensvoll ber)hiedene Yünlche DOL, und ernNAaDmM 6S ml WLEUDEN,
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Cin QrDBET ulmann und er Studentenvater cD a eren j  ung bei nig erdiNAND berürmorten E mebhrere
a darnadh rie reidurg habe HUr mebr EINIAE Hundert Stiudenten,
ließ er DUCO atdina Yiorone DEr eben al8 bäpfilider Caa Deut)h-
and weilte, Dem VYandesherın DeS DBreisgaues (Er3herz0g EerDINAND IT
VBorftelungen madcden 1nDd DaS Ber)yredhen Der Abhilte ermirfen

YBeirtaus DIE arößten Zserdien Ite DaS Hodidhulwele ermwarb
CaniNus ilingen, Ddem yürcken]iß Der Bi)HÖTe DOnN ugaburg (X=
na ttD Trudh)eß DDON a  urg a hier eine ule yamt
Seminar ır und Vehrern aus DEr Yiselta und SOrdensgeifilichfeit über:
geben E eL aber DIE SejelIhaft Selu er tennengelernt atte, Des
Nürmte er Den Arobinztal anınıu mit Hıilten möge ilingen ein

ollegium ründen, Das DIE gejamte Yeitung Der Anfialt üÜbernehme.
aniliu Qreckte aDDr zZur Denn DEr ALDINA. War außeritande,
DauernDde Cinfünfte geben, 1nDd DAaS Auasburger Domfkapitel WALr mit
Dem orgehen jeine® 11075 urdaus nıicht einberitanden Doch jOLießlich
eate bei Dem ©eligen eine Vıebhe AUTE Sugend über alle edentien Yon
iüom ermuntert unDd naQ Kräften unterfHüßt riltete DAaS ilinger Univerfität3:
Kolegium jahrzehntelang ein entbehrungsSreidhes un)icere8 DHDajein bis

ım Tolgenden &a  NDder DON Nachtolgern auf ejien
Dden Der Xohn yür 1672 er 1e nicht aus NCa ilingen
Jandte DETr 1Owäbildhe el eine ne Hier lieBen DIE Rlölter DIE e en
IYTET JUngen auäbilden Verz0g Albrecht DON Dayern atnerfannte
en  1 DIie Vernbegierde und DIE Siitenreinhet DIE er hier gewahrte,
BilhHöre htie Staataämäöänner QINAEN Nattliqer Anzahl aus Ddiejer‚ a r A R B . Yerkitätte tatholi)dher Seiltesarbeit herbor Unermeßlicdher egen ergo

aus iDr über DAS Üüdliche Deut)Hland unDd über DIE SOwelz
DYDeut)hlands Ho ulen würdigien Ddiele Aohltaten Zu Sngolitadt

en  ( lie eiINe Qr ateinilde Snjdri Yand DeSs theologildhen
YHörjaales DYaNNE: Engerd DEr SelHidht)OHreiber DEr o0OHule,

adre 1581 De& anıliu NaunenZwerte Helejenheit unDd m  1ge
Nednergabe jei aate ein treiflicher ilo1ohh, tiefer &heolog,
eiliger Yiann Die Yisiener Hod!ule nannte iMn unier iOren DHerühmta
heiten DdDem lateinii Hen Xoblied DaS e biS Dae 18 Sahrhunder
binein JÄhrlich Nlerheiligen Stephansdom beim eelenqotte&dien
tür ihre verforbenen Yehrer und SoOüler ingen ließ ei Snaolltadt
und Ydien aiten aug Die Hı Hulen DON öln und rag Dden Xapit
S eine Seligfpredhung.
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Ag kin großer Sohulmann und er Studentenvater.
Nußer den mit Dden Hod)Hulen bereinigten Utittel)Oulen e1ANDdeN m

Mittelalter noch zahlreide ge)onDderte Symnajljien unDd Yatein)Oulen.
Zur Aeit DEr Slaubena)paltung aber ber)Owanden Qat mandhe Don nen
in den Stiürmen DEa DHauernkrieges und Der Kirdenblünderungen. Andere
Nechten Iraftlos abin, weil i niemand fand, Der unbemittelten Knaben
Kolt, eidung und Wohnung geben mo 1eder andere in
den Häünden Don yeinden DEr Kircdhe. DOM Dgar ünden
unier Den ugen des rengqg ol Herz0a8 Albrecht V, Der 16

gejehenfie Vehrer Dder „Boeten]Oule“ in DIie jJugendlidhen Herzen Dden Sittea
amen grundverkehrier Anidauungen Au Nreuten, anijiu agte „Da

L iut not YWir en gebildete Katholikfen haben, en He in Qroßer
Zahl aben; jonfi NnD IDIr berloren.“ Sollten Ddenn die tatholildhen Sitern
in Ermanaelung fatholijdher Schulen ihre ne in nı  atholi)dhe Schulen
jchiden unDd 1l 10 DOM Slauben abwendig maden laflen ? Konnten treue
Katholifen ruhig zuljehen, imie ihre 1r durh DasS überlegene QOul»

w  A weijen DEr SGeagner in den Schatten geftellt murde Der DDn Canikius
exrichteten S6ymnalien DDN Snaoladt, ilinaen, VBrag il ereit3 gedadht
WOrDdenN. Er hat aug ge WMündhen, NnNnNSDTrUd, Hall ın
Zirol, reidurg in Der SOweiz Feilweije berdantken ibm IDr Dajein DdIE
Kolegien DDN Köln, 730UTCg, ug3burg. Der Sründung gingen Öfter

i ange und mübhlame VBerhandlungen mit Der Yandesregierung DOTAUS ; be=
ftand ja DEr Vrodvinzial Ddatauf, Ddie nNalien müßten Dderart au&geftatte
jein, daß DEr Unterricht unentgeltliq xtieilt werden Öunte. Zur Übere
nahme DeS nqener Koleas WurDde Ddurch höbhere Sin)predungen an

gejpornt, DIE Ddem Unternehmen Dden Souß Sotte8 und reichliches S6
Ddeiben verhieBen. Yom reidurger Koleaium weis)agte fein SGeringerer
als Der arl DBorromäus, e werde Ddem Yande QroBe WWohlfahrt
bringen.

Sifriq WAar DErV Krovinzial Qanijius edacht, Tür eine Soulen Pis

yrobte Qehriräfte gemwinnen. “ War nl el in zufriedenzußellen.
Der DHrdensgeneral ranz Dor]jia )QOtieb iom einmal : „wyür feine ASr0=
Dinz unjerer Sejel)haft iun wir in diejer NRidiung 10 Diel wie tür DIiE
Shrige Zuweilen ewinnt Dden Anl Hein, al8 Db mir au3iOlieBlid tür
Ddiele )orgen hHätten. ” Und DEr DHrdenäjekreiär VBolanco emerkite
IOelmi DAazZU „Sie belommen 19 biel leilh Da en Site Do0h

MNöijeDiel tigenau einige. XKnodhen mit in den Kauf nehmen.”
Schulbüchern eiegen jel, wu der ymweger ulmann gat wohl.
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Niederholt und angelegentlidH erfundigte O na joldhen bet aulös

wärtigen WLEUNDEN. &r Neuerte bei. Sein Tranz  er QHrdend-
Druder anniba Coudret ( eine gufe Jateini)dhe Sprachlehre berfaßt.
Canijius arbeitete Ne Tür eut|de DBer  nıNe m. Sie wWurde 1556 ZU
SNgolltadt und Dann noch Öfter edrudt. Yelch glüdlicdher Yurf DES
anıNu Soulausgabe DEr Briefe dDeS Orifliden Sicero, DeS bl YılerDe
yr omus, WAar, zeigen DIE mebr al8 40 uflagen, dIe Ne erlebt hat Nucd
ein igenes (ateini)de eDe gab er DEr udierenden SUgeEND in Ddie
Hand MWar umeilt aus Dden gotteadienlidhen DBüdgern Der C»
1OÖbTE Ya jeiner Überzeugung gehörte e ZUT DBildunag DEeS Katholiken,
daß deNn Sotteadien jeiner ir verNanD, 1Oäbte, miilebie Die
Srone endlich DEr Sugend)Oritten unjeres Seligen bildet jein (ateini  er,
bald auQ ins Deut)cHe übertragener Katechiamus tür SoOüler Der Sym-
naliemn. DYıe haltend wijden jeiner „Summe“, einem NeligionS:
handbuc Jür Höhere Schulen, und jeiner Kinderlehre tür Bo ulen,
zeichnet er nict NUÜUr duUrch Die einhei Der Yehre, jonDdern au
DUr Die 13zE, arbei unDd BHeitimmtheit DEr Dariktellung und DIe Se{äligs
feit DEr Shrade Yon eeEUND und ein i au hHeutzutage al8s Yeifterwert
anerfannt. ZerdinNAND )QOrieD iMn DOL tür alle jeine Srblande, BDln
für Die eiederlanDde, Albrecht tür Dayermnm. niq alo Il DDON Cnaland
ließ in in jeiner Hofdruderei neul autlegen. Zu Hom mMurDde er den
Stiudenten DeS zoMl  en Koleags x{Uärt DE iranzölijden e)uNeEN
weitherziq GENUG, ion in Dden meilien Klafen iYTeEr ollegien einzuführen,
obwobhl IDr ranı  er Srdensgenolje Cdmund uger ungefähr gleiQs
zeitig einen en Katehiamus verJaßt a Das DuQ urtde überleßt
in DAaS riehi)dhe, Hebräilde, StalieniIche, ani)de, zyranzölilche, SOWwe-
[2 nali)che, Schottijcdhe, Ungari)dhe, mı  @, Nomani)de, Blämi{dhe,
avı  e, Bretoniidhe, 1  @, Dn ön YHunderten DDN uflagen
Di8s in DIe DeS verflofjenen Sahrbundert3 hinein gedruct, i
Hunderitaujenden DDN jtudierenden Kinalinaen Der YWeagweijer ZUM VBara
1e72E geEWOITDEN.

Kehren Wir Dden DON Canikius gefiifteten ollegien zurüd! Über
Die IO mweizeri)MHen AZuflände DEeS au8Sgehenden Sahrhunderts \ reibt DEr
Aroteltant arl Dändlifer in jeiner „Seidhidhte Der Schweiz“ (IL, 3Ürl
1885, 633) „Das Sculwejen DEr ejuiten ltand als gleichzeitiq
dasjenige Der Brotejtanten ; eö tfam nicht jelten DDTE, daR Vrotekanten
Se)uiten)Qulen bejuchten.“ D) aleicdhe in jür DIe olleaten Deu  an
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Sin aroßer Schulmann und eOter 6iubenienbatet.
teitgefiellt morden. SDre Stiftungsurkunden nd noch borhanden. Das

Y 00, Da Darın ihrer ÜUnterrigt8- unDd Erziehungstätigkeit DDN Hürkien
und DBiHSören ge)hendet wirD, Jällt ZzUr auf DenN, Der alle8 grundgeleg:
und eingerimte hat, auf ASetrus antlius, Mie QgEeIN noc biel
mebr K olegien er  ne Cinladungen tamen DDn allen Seiten ber
Der tden a nod nicht Kräfte

Die meilien Dder Ddeutiqden Selutltentkolegien jener Zeit eNg DEla
bunden mit Seminarien DDEr KXonvikten, Deren wilNen|Haftliche
und geifiliche Yeitung Dem rden DDLlAag, während tür Ddie leiblidhen en
rfnife Ugien DDEr Yeltgeifliliche Draten ©D ge)hah e3 ım ilinger%nE3 E Seminar, DDN en Srridhtung on DIe W ede IDAT. Um DIie aleiche Zeit

Der agnatius Dden Aslanı, hom DaS „Deutiqe Kolegium“
rliehen zU en unge Änner aus Deut)Hland jollten ım Scohatten
DeS Stuhles 99 gottbegeifierten Vrieltern Herangebildet werden, DIE
Ddann in idrem Materland mit vorbildlidhem tyer den einberg DES erın

f edauien MWenn irdendwo Diejer große Sedantke DeS en Shaniers zUna
Ddete unDd en gylammen aufloderte, 10 IDAr e ım Herzen DE& zweiten
Apoftels DDN DeutjOlund. Er erraßte Dden Yufcut AU® Deldhidung DeS
Kolleqgs, jJandie ihm immer intieder SQOüler U, Jammelte Selder, geiSO  Ta a SE  aAr den heimfehrenden A dalingen Uunier DIE Arme. DaR Sreaor XILL DIE Mıa
italt mit wahrhaft Töniaglidher yreigebiafeit bedachte, DaS IDar ZUm guten
eil Der r)hrache e8 . beim Homangejehenen Canijius zuzul reiben.
on ibm Qg au DIe nreguna Dazu AuS, Ddaß na Ddem uMer Der
römilden ründung in ber]dhiedenen Städten DEeS eu  en N eIHES 10

RKXondikte DDer Seminarien rhoben Er arDd nicht müde, geifte
n

en und weltliden SGroßen den De)QOluß DEr D rienter KirdenderJammea
luna in DaS Sedächtnis zu rufen, Der DIe tiltung Dn Ariellerjeminarien
verlanate.. 5 Ir ©eitenfiüde Ddiejen ım renagen Sinne geiitlidhen Bildunasanftalten

w iwaren Ddie. Konpikte tür Sünglinge, Die niOt ge)onnen f rielfer
Y werbden. RKondikte 1Olechthin eine orderung DEr Zeit

zum Weinen“, )Orieb Caninus Q $SOftober 1553 aus Yien
na OM, „täalich hören und ehen en, mıe DIeE arme Sugend
DUr DIE DoSheit DDeEr Erbärmlichkeit ibrer (Srzieher berdorben mwird und
iImmer mebr zuarunDde geht ir 1ind berbilichtet, uns ihrer anzunehmen. “
us Brag meldete C am 11 unt 1556 Ddem gnatius: Die YHerren
drängten ion, -‚ ihre } Qinber in jein YHaus aufgunebgen. „ aube”,
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fagt T, „r fönnen ptt und Ddem anDde DHöhmen feinen größeren Dienit
ermweijen al8 diejen. “ Dem Amtänacdhfolger DeS eiligen, Ddem $IrDdends
eneral Yaynez, rie er Sn Deutihland jeien angefichts De8 alls
gemeinen Verderbens, DD Dem DaS gyamilienleben erariffen jel, VBenlkionate
ehr notwendig, jolle anders Die IJugend einem Orifilidhen VYeben ans

geleite werden. Und al8 eö NC im [18918 1575 DIE Übernahme DES
ngener DNDI andelte, 1Orieb dem damaligen Arobinzial Ho}
Täus &3 gıbt n wWas mehr wäre Anitatt un8 dagegen

räuben, jollten IDIr mit einer Art DDN eiliger Sier DACNA greifen.
DDeEr unter[üßt UunDd gefördert DDn unj)erem Sotteamann, beftanden

in Der weiten Hältte DeS Sahrhundertö Kondikte, jel eß in 40
bindunag mit geifiliqen Seminarien, jel e Jelbiltändig, ZU NOM, ilingen,
Aien, Röln, u  A, SNgolladt, Sie beherberaten zubörder]t ne wohl-
habender ltern, Ddie den Unterbalt aus eigener ZalQe beitritten.

Dazu famen die Armenkonbikte. Das fübhrt ungs einem der QOönften
Aüge im Die)es Iugendf reundes, ir meinen eine zärtliche yür
orge tür Ddie Stiudenten Selbit noQ Student, vermwandie einen
eil Jeines DE einer iftuna Yür Die unbemittelten Schüler Der
mweger BHrüder DES gemeinjaınen Yebens&“ fünf DON ihnen jollten
jeden Hreiiag in DEr Stephansäkirdhe Die Wele ren Darnacoh mu
man einem jeven DDn ihnen einen Jünf un Oweren Yaib rot Qenken
unDd DAzU noch einen a Yerina An ugöäburg gemwahrte eT, DaR DIE

DomiHhüler, 200 Der 3aDl, unier taujend erahren und
Entbehrungen über DIie hin in Yerlei Häuler veriireut wmohnen
mußten, on Yitleid erariften, madcte bei Dden Öfen Die unNde,
Die zum el  C0 eingetroffen Y und Jammelte Selder, mit denen
ihnen eine gemeinjame Hehau)ung beilhaffen tonnte. m Z Dbember
1561 aate auT Der Auasburger Domkanzel : empDrehle euQ DIE

Studenten „Ste aben jeßt eine falte, jYrenae eif ebt DOCH
einen DHeitrag yür &.  ihre Dekleidung, inie IDr e$ ım borigen aDr
habt %)a8 Metteln il ihnen Ja erboten  4 Drei en )päter ieß

WieDder bernehmen:; ”%Ö Hofte, inr vergeBt nıdht Der Stiudenten.“
Dehufs röllnung eine8 Urmenfonbiktea in ASrag erraßie 1559 eine
eigene Denk)OHft, DIE edrudt und in Höhmen berbreitet wWurde. Git (E13:
herzog Ferdinand IL bereinbarte DIe Sründung e1ine8 Mrmentfondbiktes
Snnaäbrud; in Wünden e  DO den Yerzoa Nibrecht einer Stiftung
aleicher Nrıt Au Dem Yisiener ollegium WwWurde eine angegliedert,
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Ginen mädcltigen eDe geivann DIE Erziehungskunft jener Zeit DdeN

MarianidHen Konagregationen DDer Sodalitäten, DIie im Sahr
1563 DEr Namländi) He „Se)uit Sohannes Veunig —_ Der römilden Studiens
anltalt DeS Srden8 in8 eben gerufen a UE aniNu er7ubhr, ein
joldher Merein jet au in öln entitanden, jubelte er auf. Sie Önnten,
19 ließ er Dden Sodalen agen, Ncher jein, daß Die Sotiteamutter inr 20001
gejallen an dielem unDde habe Sie jollten NUT Ja nicht DU SyYÖöte
eleien DDEr SoOmöähreden irremadhen en Sr riet ihnen, 100 mit Dden
Sodalen anderer ıte vberbrüdern, und bot anl, eine neue Nusgabe
DdeS Sodalenbuches bejorgen 1imt anade Ddarnaoh QOarten auf
Aureden unjere8 Seligen Sngolftadt eine Anzahl Studenten um
Hanner arien8. rhalien i au nı eine An)prade, Die au gelegents
UQ eine& BeludHes Hall in 1D DdIeE Sodalen jener gerichte
hat Sein eigen|te3 YVerk in die Stiudentenkongregation Doan reidura in
DEr SoOweiz Cr IDar nı Tein Sabhr in ;TeiDUTG, 10 Hand e Hon
fertig Da 4a8 Ddamit Seine Sungen mürrilden $opfa

y  w hängern madhen ? Yeit enifern dabon ! $n einer Jeiner Snnsbruder A5te=
digten hat au8drücdliq gemahnt : Der Hugend jel Srholung gqönnen  O  ’
25 nne nidt berlanat werden, daß He mit rein innerliqdhen F eeUdeN
erJättige; mMan müle inr au äußere Ergößlichkeit bieten Anderjeits Iar
er allzubie durddrungen DIm In DeS VYeben3 und Dem Sindlid in Ddie
Moilage jeiner Yiitwelt, al8& Ddaß in Dal)dqOlagen, Derafeigen, ANufführung
Don Schaulhielen und nUOHeN Delulligungen DIE Hauptaufgabe Der (atho=
lijden YJugenddereine cblicdt o Nnd DIE gleichzeitigen AufzeicQ»
NUNgEN über DAaS Dun unDd Freiben Der reiburger Sodalen erhalten
Da fann ma mit Händen greifen, iDIie Diejer Yılann berftanDdD, jeinen
Süngern jeinen Seift einzuhauden, inen ahre Helden, ete Anoftel

madhen. zurGtlojen Sinne3 ziehen e gemein)am an Die Waltahrt8=
orie der Nähe unDd ZELNE, Sie beiuchen Kranfe, bringen Hbdadhloje in
Herbergen, erjödNneNn entzweite Gemüter, unterweijen iIm Slauben, jühren
Janajährige SGewohHnhHeit3)ünder ZUm Beichifuhl, unternehmen einen wahren
Vernichtungsirieq Zaudermittel, )Oamloje Bilder, gottloje riften.

Das alle8 enüate Der Viebe ZUT itudierenden Sugend nodh nicht, Ddie
jenter ahoftoli)dhen cele mwohnte., SOr DIie Kanzeln DEr Dome

ju H0, DIe äle Der Schulen und DIe Yauern der Konvikte eNG.
Sie herabfieigen und hinaustreten in Ddas Iri)che eben, uUum Dden
einzelnen möalidhit nahe fommen, it nen in enalte pberjönliqe

D e
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in aroßer é®u!mumt umnD echter 6tubent_enhqtet.Zühlung ;} {reten. Nl8 Vehrer DEr Snaolftädter HoGHfHUule ammelte
er einen RXrei8 au8erlejener jJunger VYeute um Zäglih unterrichtete
; e in wifen|Haftliden und in geiltlidhen Dingen. YaQ und na
mebhrte 10 iDre ahl Bejonders an Dden Nadhmittagen DEr onnNkage,
10 berichteten und jeine SH)rdenshrüder nadQ Nom, famen lie in DEr
Yohnung De8 Yater3 zu)Jammen ; einer Don nen 13 einen Bortrag in
Yateini)cher DDEer eu  er Spyrade Daran Olofien Erörterungen

Schließlid warfen 107 alle, CaniNius ge)dhatt,geligiöjer oyragen
auf die Anie unDd eteten gemein)am unDd laut tür Dden yrieden Der ır  e,
DIE Ausrottung al)der Vehren, Dden gedeihliqhen ortgana DEr Frienter
KirdenverjJammlung und andere nliegen Der Chrifenheit. Cinigen jeiner
jungen reeUNDE gab Canikius Die geifilicdhen Übungen DeS Sgnatius.
Sie aten Nerbearbeit Dei ihren Senofjen un er]chien {äglidh bei DEr
Meile eine Zahl Studenten. mM 29 September 1550 fonnte
CaniNus Ddem Synatius mitteilen ; „2Va3 früher niemand qe hat,
das gejchie jeßt Siudenten empfangen bet uns Die Saframente, bejonder3
an den hHöheren zyelien. “ Das Beilpiel DEr Scoüler wirite aur Die Vehrer.
ön einem Briefe DDOmM Sanuar 15592 lieft an „Diele Zueihnadten
aben bei ung Diele Brofeljoren mit ihren Stiudenten Den XeiD DeS eren
empfangen.“ tel ILUg diejem m  ung bet Der Vredigtflei DE&
Dieners Sotte8 Cr befchränkte nicht Darauf, in DEr Kirche tür DaS
gejamte Niolt redigen. Dıe SugenNd hat ihren eigenen SeNicht8freis,
ihre eigentümlidhen Aiele, ihre bejondern Scwierigteiten und Öte. NoQ
il hand)Hriftlich eine Yreide DDN Jorgfältig gearbeiteten geiftliden An)praden
borhanden, DIE ANUNU Snagolftadt eigen8 Tür DIE Studenten gebalten
bat, und 3WAar, Der el  e gem auf Vatein Der Yntmwerbener Arzt
unDd Altertumsforicdher Samuel Quideberag erzähit in einem 1571 Aöln
herau&gegebenen Yertfe Cr habe in Snaolftadt Spraden und
Hudiert. %Da habe pft den Canijus „n Da alänzendem Yatein“
Dden Studenten redigen ren Yährend jeineS Augsburger Aufenthaltes
xbhielt Canijius ulg eJ]u DON Schüilern Dde&s ortigen Anna: Gymnafjiums.
Sie Don ihren Slitern gelQidt, amı lie DUr idn und jeinen (Ses
hülfen Zilbelm Cl deren ım fatholijdhen Slauben Untertet und beftärft
würden. SOre Zahl wudhs etiq Sn einem Berichte aus jener
Zeit 1D gemeldet : Sn Hof DEr Augsburger Sejutten jei ein eigener
Bau ein „Stüblein“ tür jene Studenten Hergerichtet wWorden. Die
Stiudenten Hun einmal Der Augapfel Diejes aboftoli) Hen annes8
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M8 1557 DD WWormijer ReligionSgelpräg aus einen furzen )) ML
Aug a Ködln ma  e, ließ er eö Q nicht nehmen, ım u  aa DeS
DreifronengymnajNum einen lateini)dhen Bortrag über DIe Treien n
U halten. Das aleiche iat mährend jeine3 Adlner Helucdhes DDOM
aDnrte 1566 aDre 1565 tam auf eine AWoche in jeine Maters
{adt mwegen. Sleich Tage jeiner Ankunit ca er Dden vers
Jammelten Vehrern und Scohülern DeS SGymnaliums 10 eindrinali und
herzlich, DaB viele 100 Der Dränen nicht erwehren onnten 8
nn  ıu weilte, anaten Ddort )ehS junge SOweden Sie wolten in
Yom Ariejter werden und Ddann ihr Yaterland AUT Kirche zurücdführen.
aniNu nahm e mit Dljenen Armen auf Da idnen vorerit Ddie el
Dden Zugang Stalten berjnertie, bradte AM Ne zeitmeilig in ilingen
unier. Ca Hom )OOrie et, Man olle DoD Dden unDd DIE RKardinäle
gen, ihnen alle NUT mögliche AU ge  ren Sie wurden in
DaS Deut)dHe Kolegium aufgenommen und begannen on während iOrer
Stiudienzeit jene AHoltolat DEr ve üben, DdaS IDr YWohltäter Canifius
itei3 D hodhgehalten a Übertrugen den Lanilius. Katehismus in
DaS Schwedi)dhe unDd übergaben Die Mrbeit Dem Yntonto A501)eDIND,
am! Ne in DEr ve druden laYe, DIE in SOHweden e)a ennn
DEr ©elige jelber na Kom lam, eanüate nicht amit, Die 3d0
inge DEeS Deut)chen Koleas tür ihren eru begeifltern. Sr au
die eut)den Stiudenten auf, DIe in DEr Da und Dort wohnten, und
berfehrte Treund)Oaftliqh mit idnen. 3 reiburg in DEr ©Oweiz aate
<& einmal in Öffenilicher Brediagt: &3 gebe 1rte in Der Stadt, DIE Tür
Dden Ntittagaäti Der Studenten zU hobhe ASreije an)eßten (&r Ddie
Sbrigfeit, hier einzu)lreiten. enige Yionate DDOT jeinem D DDE IQOrieb
an Dden Solotihurner Natsherın Sohann a{D DOM aa „Aie i
Yrüher hHabe, 19 pbe { “ auQ jeßt mieDEer, Ddaß Ste 1Q mit einziO=
artiger 1eDe unDd EmNateit bemüben, Hudierenden „Sünalingen WOTrDeErUNG
angedeihen alen. äbe e3 NUT mebhr Äänner Shresaleichen !“

Überhaupt jpie 1m Driefwe  el Des D  7 Der Deut)chHen Der
Student eine große olle C&r Tl uns DOr ugen in jeinen Veiden und
HECUDEN, na Jeinen Yidtjeiten und jeinen Schattenjeiten ; mıe eine
AWohnung Judt ; wie in Geldverlegenheit U: mie et, um im Studium
mitzufommen, einer belondern  1 bedartf ; wie ZUM Zroil jeiner
VYehrer endlich jeiner Unarten YHerr geworden ; iwie in DIe HLEMDE
21€. und eine Emprehlung mit nimmt ; IDIe heim aQden unborlicohtig
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il und DAarUum ertrinft YMeit ergreifenden prten qtbt Canifius einem
reiben DOM 258 Hebruar 1597 den Schülern DES Uiündener Symnalums
u bedenfen, wie alüdliqh e Nn Da Ne 10 Diele8 lernen (önnen und 10
gut ELZDAEN werden, während 10 biele anDdere eute, aller Veitung
bar, ohne ur unDd 1eDe Sotte8 yinkern umberirren unDd Ddem eLs
derben anheimfalen einen in u Nudierenden en alo mahn

jolle ein braber Konareganili oleiben, den andern DUr Be)hHeidenheit
und el boranleuchten unDd au ım zuweilen eine TDDE zufommen
ajjen DOn Den yort)Hritten, Die ım Stiudium gemadt habe Den
Auasburger Batrizier&3)ohn ar D, Sl)jung, Der Kaijerhof weilte, arnte

DDLC Dden eTahren DeS Hoflebens SO enfe, ate bei, St1e werden
Jeßt bald Daran enfen, DaS angefangene Stiudium Der zU voll»
enden 18 1Q Der (Erzherz04 erdinand DDON Steiermart Stiudien
hHalber a  ın DEr Sngolitädter aufbie Jandte ibm anıNu nicht
NUr ermunternden Brief, onNdern au ein Handj]OHriftliches Sebetbuch,
Da3 eigenS Tür in zu)jammengeftellt a  e. WELDINAND i Ddenn au

Yiann DDON fatholijdhem Sijen und a gelworDdeN, den DIE Seichi
al3 Dden ailer HELDINAND IL ennn

Dem Yieben ni)praQ Det Betrus Canifius DdaS SGeliebtwerden
K il NaunenSwer welden auder Der Joni 1D ernite Yiann auf Die
jugendligen SGemüter u8&übte Um (Ende unı 1555 zeigte 19 ZUum
erfenmal Brag, NI AWWel en Ihäter DIE verließ, QOlofjen
N im mı Aünalinge N begleiteten ihn bis uUgSburg,

DDN Da mit jeinet ilte nach om gelangen Über jeine YWiener
Arediaten erjahren IWDILE habe nicht NUtTt Sittenborihriften gegeben,
Jondern au deren Srundlaage, den Slauben r{Hlärt und verteidiat Darum
hätten 1009 DejonDder3s DIE Studenten DDn ibm anNgezDgeN gefühlt on DEr
einzigen AsreDdigt DIE er nadhweisbar ım RXölner DYom gehalten hat iM
bezeuat habe 107 IDr „EINE ungeheure enge DDN Stiudenten eins
gefunden Smmer Wwieder urden Dden e)uiten Aanınu Klagen
rhoben an DEr  tate Jeine Tatholijdhe Sejinnung, bezichtigte ihn Der
Unduldjamteit und Herr)Mludt DEr Aauberei und Der Unflittlichfeit a
in eiINeNn VBerführer Der Sugend und WiOrder Der Seelen nDde Q Ddem
gejunden Sinne DEr udenti)dhden Sungmann)da rallten alle Yerleums
dungen ab ©ie and na WIe DDTC uneniwegt AUT ahn iDre erprobten
Vorkämpfer38. COM ennn MAan, um ein eitere ei)Die anzuführen, einen
Uungedrudten 107 DDOM 1590 aus ünden gemelde wWicd
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Ddie ortigen Studenten hätten als Angebinde auf DaS eue Sahr tür idn
gebetet 140mal Den Nojenfranz, ma DIE Bußblalmen, ma DIie Vitanet
DDN allen eiligen, 148mal DIE Vauretanilche Vitanei und ndere&s mebhr.

Zu Dden allereriten, S Dernen Canijius bet jeiner Anfunit TeiDurg in
DEr Schweiz bewilfommne: wurde gehörten Die Schüler Der Yatein)qule Ciner
DDn idnen, Mankraz Aytbon mit YNamen 1 eINEe Begrüßungsrede Aankraz
Wwurde erjter MeRdiener DeS Vaters und jeiner eifriglien Sodalen I8
Mann befleidete in jeinem Materlande hobhe Ymter und tat 9 biel Tür DaSs
reiburger ollegium, Daß %  Mal ibm Den Yiamen „Squßengel Der e)uiten beis
eate. Se  in n{e. ranz eLer Bothon gab 1/10 DIie VebenSgeihimte unjere&
Seligen herau& Monliche WTLEUDE und &Ore hat anı)iu: bielen andern Süng»
lingen erlebt, Denen jein Hırz ge  en Kaijer zerdinand IL WwWurde
on enannt L@ eien } noch in Borübergehen ein aar Yiamen rwähnt.
Seorg Eder, als AUmer RAölner Student DOon CaniNius unterJiüßt bat al8 eDTET
Der Der Yiener 1Oule, al8 Keil  Dfra und Schriftteller der Ar
und Ddem Siaate un)Häßbare Dienite gelet}iet Heinrich S KAndringen
bon Augsburgs arößten en, rühmte 100 al8s ilinger Student eIiNn Deichts
find DeS Water8 Aant)iu gewejen jein Sin rechte8 Scmerzenskind DeS
udentenbater& IWar $ )ftabian gyugger Yson ibm in DAaS MWDeutiche ollegtum

Yom empTohlen, Dort Ddas Gelübhde gemadht „Sehuit u werden, 107&}  3 Ddann DUr DeSs CaniNus Vermitilung Dabon entbinden lallen in den welt»
geillliden an reten, )OlieBlich Dden geifilichen OC einJadhin Den age
gebängt Yie ele hätten eje WWetterJahne DDN 107 gelioßen ! Aanıu:

elt abian IO wang 107 Ddurch eine ZÜüQiigkeit ZUM hödhiten büraerlichen
Aınte Augaburas DaS damals unter den Neich&|iädten Deu  an =
erjter Stele an Öie Tatholi)dhe Sade Q ihm einen 10 abfern ämpen,
Ddaß Der „Se)uitengeneral AauUDUU: YNaquabiba in aller getiilihen Suter Der e

el teilhaltig mal
Vetrus anı]iu Der ulmann, Der Sugendfreund il hinübergegangen,

um Die el  [41 und DIe 1eDe an idrem Urquell rinfen Doch
lebt au DiesS)jeits noQ tort jeinen erfen Sein Aates
Oismus 7 DdDaS Yorbild und Der Srundfioc DEr Katechiamen DEr Gegenwart,
Au Nom arün und in unverwültlicher Sugendira eine Yiebling3a
anftalt DaS Deuticdhe ollegium. Seine Annsbrucker Sründung hat
au8gewadhjen einer mit Yehrern DEr SGejelichaft Seju bejeßten theologijdhen
aiu DIE ım Canikanum AUıl Der größten und ]  en Z heologens
DNDLILÄLE DEr Nelt be]igt NWas er mwegen NUTr er]ire und 9
maßen angebahnt hat, i ZUT volen YWirklichkeit geworden DIE Stadt
Defißt ein mit SOffentlichkeitarecht ausgeiltatietes DOon jeinen $rdensbrüdern
geleitetes DDON 550 SOülern bejuchte8 ymnajium. Der erıliche Hau



Cin großer mannn er Studentenvater.

ImIe ( den Namen CanifiusfoNegium YMit idm weiteifert
DasS großartige, in Netigem Aul Owung egrifjene Caniuskolegium, Ddas
DDON eu  en e)ulten Dulalo in Dden Bereinigten Staaten gegrün
worden i Mas aniliu in AWien, Arag, Ünden, öln ZUM eiten
DEr Sugend (3 hat tühren an Srien eine Srdensgenofen jeßt
weiter, wenn au in S naQ den eitverhältnifjen veränderien ete
en IWIT bedauern, Da Numwegen DaS Haus, Das idn Der (Srde
ge) en hat DOM xDdbDden ver  unden U, 10 en uns um 19
mebhr Yreuten daß reiburg in DEr SOweiz DaS Haus rhalten
hat in Dem 1ür den Himmel eboren wurde Sie aden allen Stiürmen
DEr SXahrhunderte geit0ßt DIie Yauern, DIe ein]t Der ©elige aue mädcdhtigen
Yuadereinen hat emDOrTIUÜKMMeEN anen o ummelt 100 unier dem
Dach, da8 jein Siterdezimmer üÜbermölbt lebenSfrobhe „SUugendD DIE
dort uUunier bewährter geiilicher Veitung Den SGymnakialftudien obliegt Seine
reng fatholijdhen Srundjäge nDd Jozu)agen verförbhert in Der yreiburger
ule Dderen wijen)Haftlich homangejehene Vehrer ZUm nicht geringiien
eil aus en  en VYanden Nammen Die Siudentenkongregation, DIeE eintt
De8 Seligen 013 unDd MWonne gebildet hat (: 2wei Abteilungen,
el Iranz unDd eine deutjde, gejondert zujammen über 1000 D:
alen inDd mande Stiltungen De& yugendahoftels in Tremde nDde
üÜbergegangen 10 )Omebt DO nod über idnen jein belebender Seilt SD)
1D jein mwiNen)Hafiliches Srbe im Auagaburger Symnafium St Stephan
DD Dden Henediktinern, in dem Hall in h8wı) DDON den Hranziskanern
gehütet Der Sarten, Dden ilingen GE  anz hat bewährt O,
DON gelehrtien WWeltprieltern beiiellt immer noQ als eine u  are ANZe
ule DOnN Dienern DEeS Heiligtums Dıie Ytariani)dhen Spdali:  en Nnd
auf feinem andern yiea Der Srde 10 zahlrei IDIie auf dem 2  en
DDen hre Slanzpunkte bilden DIe ©itiudentenkongregationen Cin neues
eben in diejen DBurginahyen Der Himmelakdniocin in DIE Slieder gefahren,
eitdem He DUr Die Umageftaltung DeE&S en  en Staatzmwejen3 DDn Dden
gyefeln befreit worden 1inD Die eine turz]iOtiqe Katholitenfurdt und ein
undrijlider SC idnen angeleat hatten eben und mit jejen
Marienbünden bemühen HO, DDON Der Hrlidhen Sbrigfeit geleite an Dden
Mittels unDd HocdHjHulen ber)hiedene ANDdere Mereine un DIE iderung
unjerer böclen Güter, DeS oli)den Slaubens Der en Veben8s»
übhrung, Der opferfreudigen 1eDe ZUm Materlande. entfalten e JeNE
toflbare, Dder eßtzei unentbehrliche Zätigleit, Die Jüng Der ardina und
1 Der Beit. 101.
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in Qroßer Soulmann und ed;th Studentenvater.
e8lauer HUrckbijlO0f D Bertram in jeinem  herrlicdhen zyaftenbriefe als
Das „fönigliche Lriefltertum DeS aqienahoftolat8“ gefennzeidnet bat Den

}K}'{ jugendlichen olteln ehen al8s after und Helfer gereifte Änner, geift:
liche und weltlidhe, 3UTt eiie. nen gilt DaS WWort, DaS reibura
am Santt-Micdhael3=efte DeS Sahres 1582 CaniNius hei . der Cröffnung
DeS ortigen SGymnafiums ge'hrochen hat „SeDET, Der DazZu mithilft, DdaR
DEr SUgend eine tüchtige wijjen)haftliche und Nitliche DBildung zuteil wicd,
befräftigt DUr DIie D.at Ohrifti eDre und ei)piel. Sr acht Des
uten eilhaft, DaS jene jungen eute ın iprem eren eben vollbringen
werden. Sr leiltet SOugengel8dien ]} 1nd hat einen beiondern Xohn
ott erwarten.“ Wohlan ennn Heil eu®, {br {atbo  en Studentens«
bereinigungen, IDD immer ihr jeiD und wwie immer ihr heißet ! YBapii und
BiOHÖfe jeanen eu ! Die Tatholitcdhe WWelt reu 1000 euer ! Yom
Himmel hera nDd x euQ euer .treuter ELUND und liebender ater,
der jelige Veirus aniku Üitdge au an eu® DaS Segenzwort Q DPTs
wirklidhen, DaS einft SGottes NMund über Yioe und jeine ne ge)brodhen
hat „Wadjet und mebret eu® urnd erfüllet DIe &rde !“ (1 ol 9, 1

$5titp Braunsberger

f  A
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Im amp uUum DIE überfinnliche elt
n a 1917 er)chien zUm ernNenNMa ar DeNoir8 MNerk „Bom
enjeits Der Seele” 1920 xlebte ereit8 DIe bierte und Jüntte

Auflage. Die Aur Oritt ift tür Dden gewöhnliden Qefer irreleitenD ; Ddenn
ein enjei ım altgewohnten Sinne enn Der Berfafjer nict eler
ent)Hricht Ddem Sndhalt DEr Untertitel „Die eheimmwifjen)daften in tritij er
Deiradtung“. Denn Spiritismu und Sffultiamus, Kabbaliftit. unDd
Theofophie u)w iwerden auf? ihre Haltbarkei gebrüft. in langes Haupt»
Hüd über VBarayp|yDHoloaie, D., mıe DEr Berfajjer (Borwort V) erflärt,
DIE ungewöhnlidhen mwijdhen jeelij er SejundhHeit und Kranfkheit [tegenden
Er)Heinungen ım menjdliden Seelenleben, leitet DIe Brüfung Diejer 10=
genannien eheimmwiNen)dHaften ein DYDiejer DHarjielung und Bräfung DEer»
Ddankt DaS BuQ wohl Jeinen großen Cr{olg Sn Zeiten großer MNaatlicdher
und gejellidhaftlicher SEr)Oütterungen, DD biele, denen eine gottentfremdete
und gottfeindliche Aifnen)Haft Dden &01 DeS Orijiliden Glaubens eraubt,
bei Shiritifen unDd Zheorohhen, Heljehern 1nDd Sterndeutern Yurfklärung
und Halt Juden, nde ein )olche8 Bud immer Jeine JEr DeNoir brinat
tür eine Yürdiqung Der Srenzgebiete dUrch jahrelange BeiQhäftigung mit
Joldhen ragen ohne 3weifel eine bejonDdere NBefähigung mit, namentlich
DU eine eigenen Srfahrungen mit Helljehern unDd )piritifii) Hen edien
n DEr S at bergen DIe AhiOnitte über BaraplyDHolkoagie und Spiritismu
DIE pIYOLogifqh ertragreidfien Unterjucdhungen und {ehren DIe ZeQnit Der
edien fennen, 19 Ddaß manche rafjelHafte Srfjolge Ypiritifiijdher iBungen
ibre T natürliche r{lärung nden. Syitemati)q volljtändig 87 Die
Darkekung au hier niqt; DeYNoir mi bloß DIEe eichliq borhandene Jpiri-
tijii) e Viteratur rgänzen ; DEr AbiOnitt Barahiyddoloate dagegen mu
auts DEr erperimentellen ologie * vieltad rqänzt werden. SGerade den

Bal wrDhes, Sehrbuch Der experimentellen BiyDHoloate II 116 560
e), : 290) Jowie DEr  teDene Au/läße DDn DeHmer über edantfen»
übertragung, automatt  e8 SoOhreiben, Krilla  ilNonen, Zweites Zelehathie,
modernes Zungenreden in Diejer ZeitiOrilt Da Ö 76 7
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SIm am uun Die überfinnlide 2  Melt

Yert Ddiejes YbjOnittes aber hat Del)oir DADdUCM bedeutend beeinträdhtiat
Ddaß er ZUm jeelij Hen Automatiamus nd jeeli) en Dophelleden reliqiö)e
orgänge im Chriftentum geiDgen hat, Die uUrMaus niQmt als hierher gehörig
erwiejen Nnd und olt naQ Dden uelen je in denen lie ersäbhlt werden,
Z gaNz andere Srilärung Tordern. BiyHologi) e Kenntnine allein
beredhtigen niQt ZUE Ausleqgung DEr eiligen SoOrift

K  s mider)hr Ddem wiNen|Haftlidhen enlie wenn Vel)oir 29), odhne eine
Ö” uelle anzujäühren, eriqtet in DEr Bundeslade habe ill Doppeldreieck gelegen,

er (5) Slijabeth8 Srlenntini& DD SGehHeimnis Der en  werdung als Der
Art nach glei mit Dden Empfindungen unDd Handlungen Sulpirierter unDd edien

eufe rHärt wenn (21 01 88) in unDd ogen DdaS Jingiiwunder
und Die Spradenagabe au aleiche uTe mit Dem automatijden Spredhen
Der edien und Ddem Aöortgefa)e moderner Zungenredner ; wWenn er DaS
Nort Heilandes DDIN Sottes unfier uns r{lärt DON eigenartigen
HiYHologi)HeN Srlebdnijen, Die 3War Qa nNatUrii jind aber ihrer großen
jeeli}cdhen WWucHt au8gedeute WwWerDden.

SrenzüberfOreitungen Hind nun DeNoir8 NWerk teine3weg3
zu  iqe Sntaleil)ungen. el DDN Anfana bemüht O, Ddem ejer
beizubringen, DaB A  at]agen unDd Auffahjungen, DIE DaS erden au DEr
Orililicdhen eligion healeitet aben, ZUm großen eil jebt Den Miadt»
bereim DeS OyMizImus und Shiritismu Übergegangen 1ind“ (5) jeje
Bemühungen hänagen zujammen mit Ddem Hauptzwed DeS DEr
nicht auf enen Sitelblatt iebt unDd hlıler Talf DaS NWerk durHzieht

114 DEr berhohlene aber gerade de3halb Tür mande eIer um 19 gefähr:
lichere am jede Überzeugung DOMmM Dajein jubiiantieller und
perJönliqher geijiiger ejen gaen Ddieles jeineS Kampfes
überfinnlide Nirkli  el allein be  igen ng Im {olgenden eins
gehender mit DeNoirs Yert; Ddenn onit eignet idm weder Neidtum an

Sehalt, noQ Sründlichkeit DEr Arheitäweije, noQ NDdeL DEr Harkielung,
DIE unjere be)ondere Aufmerkfjamfkeit wachgerufen Dälten.

Defoir Taßt gine Sinzelbetradtungen über VBarapjydHoloaite, Shiritiamu:
und Öultiamuw Dadurch zujammen unDd QOlieBt 10 einheitliqh ab DaR
DIie MWeltanıhHauung 3  m DIE Dden eheimmwiNen|daften jeiner
na zZUArLUNDE 1e0 teje Weltan)hauung nenn er Dden „magi)dHen
dealiamu&s 9 iOrer ZBiderleqgung widmet €r, abgelehen DIan Dden bielen
Stellen, Die on ım Morwort unDd im eriten au „Zur Überlicht“

in gericte 1800 falt Dden Ünften Deil jeine8 4



E 5  A,z PE M4  ÖM

3m am DIie überfinnlicdhe Nelt 21

(  Ba8 eigentliqh Der „magi}qe $deaglismu alle8 edeutet, Jagt uns e110
nirgends lar. Yian muß mübhjam au& gelegentlichen Nußerungen zu»
jJammen]ucdhen, wobe iInan Die ÖjenDde Yujgabehat, Herau8zufinden,
wWas wobhl Die u8SDdrude my unDd magild bejagen al möchte man meinen,
alle& w über Die nnul)cdhe Sr{ahrung hinausgebht jet Jür den erjalje myNiIO,
und jeder Zujammenhang, Den man nidht Hon mit Dden Sinnen Taßt jet ibm
magi|d (264 \ Aiehen wir in DBeiracht DaB nach Der Daritelung, Die DeYoir
er im au De8 magijden Xdealismu gibt Diejer in Dden
verjieden iten NReligionen, Mhilojophien unDd Seften in Dden wideriprechendiien
zrormeEN 3e10 10 eTIMEIN mehr al8 wahr|heinlich, Daß DEr magi)de Xdealismus8
al8 eigentliche Syliem aat ein Majein hbat Oondern ein Kunftierzeugni8 un)eres
BiyqHologen ar ur ine gemeinjame An|dauung Nnden Wr überall Ddort
wieder, ID Dejloir jeinen magijden Xdealismus ntdeckt, Die Annahme geiltiger
ejen unDd Ver]önlichleiten:

1eIE Anlicht al)o [3  m Ddas NMWertk „Bom enjet DEr Seele“
erfier Sınte. urg DaS BuG induro zie O enn auQ NUt
Da und Ddort ojfen zuiage retendD DaS3 Bemühen, Dden ejer tür ein geiiet»
Treie8 / DIE wiederholte DBerfiderung, gebe feine
geilligen ejen und Ver)önliqdteiten 1e)€ jeien eine ung
alıder Deutung pIHOoloaijdher al aMen (280.), begreifliqer men|Olidher
AWünidhe (10 26), Überbleibfel berldwunDdener Aeltanihauungen, Die Der
Kulturfort{hritt auggemerzt habe (vI S 254 295)

Mia8 DeYNoir )e1b17 über gele, Seilter, Dit im einzelnen denit, il
agen, Da nirgends auZdrüclich unDd oljen arüber qu&ipricht, jondern

10 veDet, DaB 1Q einem Die An)icht auf[drängt, er DUle mit Jeiner Yeinung
nidht allzu {lar herauSrtüden. Holgendes aber läßt 10 mit ziemlicher Sicdher»
heit agen

Die eele i yür DeNoir in allen ren Detätigungen, den Höcdhiten
Denken und ollen, wejentliqh DDOM Yrganismus abbängig (4 78). aher qibt

(im empiri)Hen Veben) eine 10) Seijtigleit und Uniterblichfeit DEr
cele jind veraltete Vehren 78) Untergrund Diejer DBehauptungen il Die eUgnNUNg
Der ©eelen]ubitanz YDie gele { = Der Subegriif jeelijcher Orgänge (3 322)
ader beiteht ein Senjeit8 DEr Seele } in Ddem nne, Daß 4: außer Dden
normalen jeeli) Hen VBoragängen Ddes Fageäleben noch anormale eigenartige
Er]OHeinungen gibt DIie mit gebräucghliche Yiamen Unterbewußtjein genanni
merden (1 323)

SejhHaffene Seilter anerlennt DeYioir niht Gr wenDdet den Seilter»
und Dämonenalauben 27) Yian Tönnte eInNenN, fenne ül Dden Seifter»
alauben Der Spbiritilten, DEr Zauberer DDer Sbvedenborgs und Der „$tbingianer
Denn er verInüpft alei DDN Anjang an 3 Öie DDN iOm [  m  e eOre
Dom WMahjein geilliger ejen mir Hirtijildhen und offultiNiidhen Zutiaten. DochH
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dın am U Die Überfinnliche Yelt.

il DiesS wobhl 3 Kampfeslijt; Ddenn ennn aud) „Die Hndlidhen NOra
jtellungen Don Engeln ußengel, und Q{bt DaS eltehen DEr
Engellehre TUr DasS UrqQriltentum 3U, wil jle aber DDM gereinigten Chriftentum
au&ge)Qlojjen wijjen (5).

\B)i We)oir ptt ım {heijtij Hen Sinne DeS anerfennt, il recht
zweifelha 3war pridt gelegentlid 10 einmal (329 ].), DdaB ul  n geneigt
äre anzunehmen, ott jel iDm AUlı wirfliches almädtiges, perJönlidhe ejen,
das Endziel aller en)Dden Yber wie äßt 107 Ddann erfären, DaB DEeM
Seiftigen allen Ddinahalten und perjonenhalten Charakter Q  I (322)% Yarum
LeDEe: Dejjoir 19 niel DDM einen unDd ewigen YWeltarunde, den Der en - 107

D  el erlebe DOmMm Üreinen, Dem Der inge DD Überperjönlidhen
(112 val D ©brache jind woh! be OnNYNeEN DDer Bantheijten
ewohnt Der aläubige Cbhrijt LeDE ander& Yarunt jaat Deloir Yiur weil
oit DOm Sitilidhen aus eIiIn Suhalt gewWinnNt treift ernunN DIie Jteligion
nicht al8 ANderglaube abll 2 YWarum verweilt er uns IU DaS NWer=
Nändnis unlerer DBeziehung ott au/] Kant und ichte und Soleiermacher ®

320
eiDt au WMeloiL S einer geifiigen YWelt, und LeDEe: DDN idr als

einem Vebten und HÖcOhften Tür Dden UtenjdHen. Yber Handelt NO niQt ul eine
Yelt geiltiger ejen und Verjönlichkeiten, ONDdern Un eine Yelt „Wealer
erYalte in uns iellei DDN geijligen egrijfen unDd Wahrheiten DON Ddenen
MDeNoir wennaleidh NUr jelten 1pricht DDLE allem aber um Die NMelt
Der ©ittlichteit DDEer, wtie Jagt, Der erie. Dem, Der Sinfehr bält } O,S NS NE 11CH Dden &ielen des EIGENEN „Ein Umtreis DeS Zranjzendenten,
ver]teden DD Unperfönliden unDd ebenjo vDSam bloß niıchen ur)prünglich,
unendlih, 1OSpferiiqh eg In Der OGrundtiefe jeine8 Selbit NnDde Der Ses
äuterte Die teiyel Der Sottzugehörigfeit“ Und Die Iirklichkeit ? ine
Meit ohne z per]önlidhen ott über ihr, Uien)menleben Dhne geijtige eele
und ohHne rethe eLiNE Heligion ohne ebhre, el  : eben üÜberantwortet dem eijernen
Maturgeichehen. 8a8 ü ebilich Die el Die Me)lovir Ddem C  ien Deut|h=
land al8 Jteitung em

Deflovir eutanet alto Die geiftigen ejen. urg teje eugnung aber
eßt 107 in egenjaß nicht NUur ZUTt gejunden Bhilojopbhie, Jonmdern au
ZUT Orijtliden eligion. 1e7€ Qehre Dder QOriftlidhen hilojophie und Die
ehre DEr tatholijdhen 1r über Die gele DIe Cnagelwelt und ptt wollen
WT, )oweit Ne hier in Betracht omm mit EINIAEN furzen Strichen tenn-
zeichnen, ebe WL DazU übergebhen, Dejlovir8 Beweisgründe würdigen.

on Die DBe ernun LäRt Die Wen)OHenjeele al8 geiltige
Subitanz erfennen SOr Dajein qibt uns unmittelbar IuNnd in unjern
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Im Kampf. m die üfierftnt'tli(f;g ‚Welt.
jeelifchen Betätigungen. Shre Seilteanatur aber etfé5[ief;en Wr ausS Dder
1genar gerade Dder höchiten jeeli] en DBetätigungen, dem Denken und
oNen. Cin lic ins eigene Snnere Ze10 einen aunenäwerte:
Keicdhtum jeeli] Her orgänge, Die ur durq DIE Annahme eine8 Jub.
Nantiellen zyaktors xilären aljen, eine& bleibendernt Zräger&, an Dem
haften, einer Urjadhe, die 14 ewirkt. Yiaa ‚  uu auQ bei manden diejer
innern Sejdhehnife DEr Körper Yeiturjade und iitirdger jein, wie bei
alen Sinneswahrnehmungen, Yhantaliebildern, nnliden Borftelungen
und Begehrungen ; allein rHärt Ne in feiner eije; tein noc D feiner
Mal DDN OÖragangewebe DerMAd Yür allein au N Die InTal
Sinneswahrnehmung und DIE erMe nnliche Stelungnahme $ bearünden ;
eS bedarft DazZU eine&s höheren )ubfiantiellen, unDd 30A1 beflimmenden unDd
au& laggebenden yaltor38, DEr gele teje jJubiiantielle gele erweilt

HUn beim Men)den al3 geillig, al8 innerlich unDd wejentlid Unes
Nalg n eibe DU1M jene Betätigungen, DIE uns S Ziere untier«.
1@Meiden DasS Denken und DaS bernünftige puen An unjern Beariften,
rieulen und Solünen, an unjern Yöillensregungen und MWilenzent)Hei
dungen fann DaS Sehirn teinen unmittelbaren, innerliq wirfjamen Mnteil
aben ; e HnDd al]o GELig, DDM Körper innerliq und wejentlic un

Z O l D a
Dann muß aber au DIeE gele, DIE ihre einzige AWirkurjadhe,abhängia

Der einzige Zräger W, an Dem 1 haften, naturgemäß geiflig Jein. Daraus
DiIq NUunN mit ZWINgeNDEer (ogijder Notwendiagkeit, Da DIE YMeniHenjeele,
eben weil ihre aQiUr WEeDEr Stoi noQ DOM D abhbänagig, aud na
dem DDde DeS Veibe8 tortbeliehen fann. Keine gelaffene Madt bermag
ibr DaS eben rauben, und eß i tein un borhanden, anzunehmen,
Sott, Der u 1QOuT, un eben, WerDde tie bernidhten ; Diele
mebhr alle2 dafür, Ddaß ott Die gele in mwigfeit erhält. Die eele 7
unfterbliq.

Dıie OÖffenbarung e  16 uns dUrchaus, was DIE bloße
ernun DUr SoOlußverfahren DNNEN. Ca DEr Vebhre Der Heiligen
Sorijt beiteht Der Menich aus VeiD und gele Die gele i Der

bleibenDde TUn DdeSs QanzeN men}@liden Vebens, au DeS nnliden Crs
ennens und DBeaehrens und DeS Lörperlidhen um: unDd Ses
deihen3 Obhne je fann Der KNöryer nicht jehen, niqt tühlen, nicht einmal
beitehen ; Ir unDd zerJällt. So bilden QeiD und eele DaS eine
MenjHenwejen, die eine men])Qlicdhe atur; das beiimmende und TOTMMa
gebende YWejenselement aber i Ddie gele teje NWabhrbheiten hat DEr
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KirchHenrat DDn Mienne Die turzen Norte zujJammengefaßt : Die bernünf«
tige eele i DUr und unmitteibar DIie Wejensform DeS men]dOliden
Veibes egen]a ZUmM Köryer wDird DIie gele DDON Der eiligen
SOr} au® Seift DDer VBeritand enannt und in ihrer Srhabenheit und
CDde Do® über den Veib geitellt Den Veib tönnen DIE Üientdhen en,
Die cele aber niqt und feine Neichtämer DEr Selt vbermödten daS Uns»
alüd 1und Dden Berluft aufzumwiegen, Dder ntjtebt [Ü  4l Die gele Sohaden
leidet

atur und SOffenbarung berfünden allo e1De DIie Seiftigkeit und Uns»
Herblichfeit DEr gele

DeNoir ein (78), jei Ganz unwahriMeinliqh, „Ddaß ein DBewußtiein Der
irdijHen xijtenz teje überdauern joil ohne Ite Der {(Orperlichen Sinnesorgane,
au] Die Je1O1t reinite Denfken unDd Die HöQlte irgendwie

v  XS  s zurüdbezogen ind“ ein unädhit DE teje SOwierigkeit wWenn le wirflich
beitünde Ddie Crinnerung der abge|Qiedenen gele Q  In ihr Srdendalein in

rage eulen, niQt aber LOr ortbeiiehen DD2E au uu Die Wöglicdhkeit weiterhin
Ddenken und $ wollen ZELNET beiteht die ANohängigkeit De8 Denkens unDd

olen: DDn den Sinnesorganen und Dem DSedirn, Joweit Überhaupt DDn Ier
gelproden werden lann, NULr jür Diejes Srdenleben, nicht jür Dden Zuijiandder eele nach Dem DDe DeS Veibes, D  C Jür e ein eben nach Nrt Der reinen

Qeilter beginnt. &ndlid i irrig, Tauben, in lerblichen eDen jeien
Denken und Wollen in Der gleichen e17e = Den Köryer gebunden wie Sinne8.
wahrnehmung, anfayie und Yinnliches egehren bei diejen il Ddie Nohängiagteit
eine innere unDd wejentliche Die $rgane Nind ehen ren und zyühlen
als Airkurjache mitbeteiligt DYDie gele allein aber en und wil mWEnnn au
inne und antalte den Stoff Itefern.

DEr lic in uns Und DaS )Olußfolgernde Dentken JUr Yn
erfennung DDN ©eelen)ubitanzen al3 geiftigen, innerlich und wejentliq DDM
D unabbhängigen ejen, 19 DEr 67 um ein lic auf
ergehen unDd erden, auf Ddie Srdnung und Aielftrebigkeit DEr atur,
auf DIE Stufenfolge DEr olkommenbeiten, DIe C  ID in Dden YNaturdingen
erfennen, umern Beritand DzU ein ejen anzuerfennen, DAaS uneniNanden
unDd eIWIG, den run jeine8 Dajeins in jelber ragenD überaus
mädtig und weile, Ja DIe ei8hei und AUmadht jelber DEr nbeari
aller Boltommendheiten i und eben de8halb Der run Die
AWirkurjache DEr 3 wed unDd iel alle8 ejjen il außer ipm
Dajein hbat lebt unDd IC &3 in ott Dder reinite Seilt, Ddem
alles Yirklichkeit Död e& eben, unbedingtes und unbelOränktes
irfen in



Im am Die überlinnlidhe z  S

DIr hat einen andern ea zuredtgedadht au Ddem DiIe DienjdhHen UT
Annahme überlinnlidher e)en gelanaten. Der magijde YAdealismu8s begann
ein eDen in Dem AYugenblid als Der menjOliche nicht mehr mit Dem
Vorgefundenen eaqnügte, jJondern nad einer weiteren DBedeutung DeS einzeinen

unDd Dden Sinn Die)es einzelnen Jand indem mit andern gegebenen
Dıngen unDd mi bermuteten SGegenitänden in einen Zujammenhangra (26471.)
20 ein joldher AWeg ent)pricht WwWeDder Den afjaden noch DEeM orgehen Der
gejunden ernun DeS Üten)Hen. Der men)Qliche Seilt ucht Die Zujammen»
nge Der nge und 1e jie nen eTAU' lie nicht unDd leat lie
nict Die nge hinein te Urjachen aber er1MieBt er W niht
unmiiteibar in DEr Srjahrung ZELAEN, aus ihren Airkungen ; er mMag jie zuer1i
DIOB ermufen, aber OM nicht ZUT Nude, e 680 Sidherheit gefunden.

aben au Die eriten Dien)dHen ihrem HDenten und ouen thre ge  ge
eele unDd aus Den SeiQöpfen ptt erfannt.

Die SOffenbarungslehre über pitt raucdhen IDIE nicht DejonDder3 DAT»
ulegen Sn unjer aller SedächHtnis und Herz hallt noQ IMMEeTr JENE
errliche Katedhiamusantwort DIE ott 10 einfad unDd hlıle 10 beredt i  -

jeinen Sigenjdhaften unG i}  et ott in eIDIG und undberänderliq, all»
g  16 unDd alwinen almädtiq und allweije unen heilig unDd
gereQt, unendlı q  10 undbarmberzig. Da euchtet uns eben)]ojeht Die
Viajeltät DeS er und iOter8 mie Die 1ebenDde Baterjorge Sottes
enigegen.

1bt außBer ott und Dden Vien)dHenjeelen no andere geillige
Wejen ? Auf Le)e rage gibt ung DIE ernun allein Teine völlig jichere
Yntwort eeilich muß Dem Der D Dajein Gottes DdeS reiniten
Seiftes, und DaS Dajein geiftiger, unjkterblidher Yen)OHenjeelen enn al8

SM DVwahr/deinlich gelten, Daß eS au noc andere Seifer gibt
phbilo)ophildh eioter erlichen, mWIie törperloje ejen 10881 Berftand
und Treiem illen geben fenn, al8s Ddie Art und e1]je durh) Hauen,

ein geiliide: ejen ugleiqQ den men)@lidhen Veib ejeelen fann
gebt auQ nicht a orgänge DIE einerjeits weit über DIE Kräfte Der NO
baren aiur hinausgehen und ander)eits Sottes Heiligteit widerjpredhen,
oft zuzulreiben en al)o geiltige ejen als Urheber annehmen
DochH er Der SOfenbarungsalaube qgibt ung vökigen unDd ern

über DaS Dajein einer Engelwelt Ya jeiner eHtE gibt eS
geiltige mit eritand unDd Treiem ilen begabte ejen, DIE unier ptt
eben, weil DDN ibm ge)Daffen, unDd D er al8 DIE Men)Henteelen, Da
Ne nict Aejensformen RXörpers NnD Ale bei ihrer Crs
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Daffung mit nade und Heiligkeit au8geltattet ; aber Der DBrütfung allös

x ge}eßt, Ündete eil DDn idnen pit den eDDTJAM und würde als
ebelen Die unendliche Weajeltät eWIgEr $ual vberurteilt DaS
Nind Die gefallenen Engel DIE Seilter Der yinernis Der andere Teil
beitand Ddie Brüfung ND Gg ein DIE Himmli)de ©eliateit Hnd
DIE nge DIE nage 1Olechthin, Sotte8 Hofliaat jeine Dien und
DIE VBollfireder jeines illen8 Yon iOnen Jaat DEr Asaulus e jeien

S alle Dienende Seilter, gejandt ZUTE ür DIE Wentden, DIe DaS Srbe
DeS el erlangen werden. Sie nDd Soußenagel DEr Släubigen, wacen
über Ne, IOüßen 11© erayren Der gele unDd DEeS Veibe8 Der en
aber tatın natürkicherweije nit ander&s mit idnen berfehren als DUCA ebrO RC  RM Turgtsvolles SGebet Die gefallenen nage Die Dämonen, aber Nind wie
Sottes Aiderjacher, 9 DIe geiMmwmorenen eINDe Der Wen)cdhen DocH il
ihre Madt belQränkt DULD Sottes eiligen ilen unDd jeine ulajjung
Sie fönnen wohl Berjudungen bereiten unDd IqUren, Äußere Hindernife
und Anfeindungen herborrufen, QDer NUrC in bejondern en DDOM Köryer
DEeS Menicdhen jozujagen Deliß ergreiten DocH geht aus Der eiligen
Sorift mit aller Sicherheit DetvDr, DaB @A iriliche Dejejjenheit qtbt unDd
nicht etiwna bloßen BHejeljenheitäwahn * NuQ diejen en bödfter
dümonijder Cinwirfung bleibt DIie INNELE reihet DES ilens na gewahrt
ANit Den en Seiftern VBerbindung en und DUTC ihre Seheims
nille erforidhen, iNen unDd Ehre, Yiacht und Defi8, DBefriedigung und
Zult 107 ber]daffen wolen W al8 Großer yrevel DUCO Sottes e)e aufS
Hrenaite erDDIien

Yıe Zrennung DOom e1ibe mit jeinen Hılfen und Hörderungen, aber
au jeinen Hemmnifjen und ranien eDdeute: 1ür DIE gele Zu
Nandsänderunag ©ite nun ein DaS eiQ DEr Seifter Der Zufiand
OÖwerer 1nNDde ım Augenblide DES DDE trennt 1G aur eWIG DOn ptt
uUnDd vberweilt e in DIie SejeliQhaft DEr berworfenen Seifter unDd ihre
Hutal Scheidet aber DIE gele im Stande DEr naDde QuS Ddem irdijeN
eDden und 1rD lie DDn ptt als erunden, 0ODder gebht e DDN Dden

A Teinen yehlern und Sündenjiraten, DIE ihr nodh anbatieten, geläutert au&
Ddem HteinigungSorte herbor Ddann DaLl e eingehen in Die Dimmlijde YHeimat
unDd Nnde DDort un Baterhaufe Gottes niQt m Chrijftus ihren Heiland

al Dämontidhe Sinwirkungen unD ihre Deutung Der ungläudigen
ibelkritif“ Diejler AZeit]Orift 91 193 N val 4,
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Yiarıa und Ddie Seelen aller eiligen WIeDET, Jondern au Die Scharen
DEr jeligen nge &n Diejer großen Sottesfamilie 1odl 1G nun weilen in
alle wigfel. Und wenn au DAaS (2[91 Der bimmli)den Seliagteit Darın
beiteht den dreieinigen ptt {Ohauen DDN nageli Angelicht )0
wWirD D Der traute Werfehr mitt Dden Qönliten, weilelten, heiliglien ejen,
DIE eß na ptt gibt, eine 3ugabe DEr ©oeligteit ausmadchen, DIie uns
on Jeßt eiwa ahnen Läßt, — jein muß um DdaS (üc Ddadheim
bei optt Sa aibt über DaS rab hinaus emige8 eben, ein wahres
unendltı bejeligendes en)jel tür Die gele

Das i eine erhabene und ir  1  e eHTte ugleich MIr eden int

Kambfe Ddiejes Yeben8 nicht allein ott hat jeinen eiligen Enaeln De»
tohlen DdaR e ungs eivahren auf allen umjern egen f  S  A  SS i aber au
ein erniter SGedante, Ddaß im eben De3 einzelnen unDd gaNzer Yolter Seilter
DEr iINNeENIS am erte Nnd Da3 Grdenleben in fein Kinderjpiel

Diejer eYTre lernen IDITC au DIE AWeltgeihichte er erftehen, 10
mande Er)Heinung aDıda teuflildden DOMUTE unmen]Qlider Sraujam:
feit und unmen]Oliden aye und andere Talt unerfNärliche Berirrungen
en unDd S Heidentiums mit jeiner Berfolgung DEr ZuUagend und 140
aqötferung De8 Yalter3.

Die Slenbarungslehre über DIie NWelt Der getjtigen e]en Nübt NO
auf Die eHte SZehu Ohrifli, DEr eine Ye)liaswürde und jeine Sottesjohn-

unDd amı aud DIeE untrügliqhe ahrhei jeiner Vehren DUTO DIE
agrößten under, DUr Jeinen %DD und eine Auferftehung bewiejen hat
Das Dajein Der nge. unDd Der en Seilter eugnen 1eBe Chrifius DEr
Unwahrheit 1nd ewWußienN al)Hausjage zeihen er DAaS tut muß auf
den Chrennamen Chrifen verziqten

Da au au Berha: DeS Chrijtentums Die Überzeugung DDN Dajein übers
men)Qlicher Seilter 107 NDEe: und bi8 in Die K3ze Der Yien|hHeugeihicdhte
Hinaufreicht, 19 il wahr)Heinli daB 107 un ein *  ü Urofenbarung
handelt, DaS Je ım eidentum, wenngleidh DUr Mhantajiezutaten ent]tellt,

ZUT NDe rhalfen hat. €1)018 ucht (10 26) teje Überzeugung au{ Dden
Der Yien)dhHen zurücdzufübhren, [o8zulommen Der eijernen twendigleit

Der YNaturgejeke unDd Dden ENGgEN ranien DeS natürlidhen jeeli)hen Seihehens
eın Aünldhe ÄnDdern an Moiwendigkeit, wWenn beitebt, Nl und be:
eitigen (4T- ranien nicht. “  \  Häbe eine überirdijche Hilfe, feine rhSörung
und x  ung DON Bitien unDd eben DUr e1 Wiacht, Ddie über Ddem Üenighen
1teDt, niqt NUur DEr Sottesglaube, jJondern au DEr öiter» und Seifteralaube
wären äng Der YWWelt ver] M wWuNDEN.
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Kehren W nunmehr DeNoir zurüd und WT, ID
l Qehre, DIe 10 jehr DEr ge)unden ernun entipri borzubringen weiß
DDer er eine eUgnunNG überlinnliqder geijiiger ejen beagründet
er nirgendS Beweije in irenger WOLM ufftellt en IDIr Juchen,
Dden Da und Ddort eingeltreuten Behauptungen und Bemerkungen DIE eiwei8.
an)äße qufzudeden.

Zunädlt eqeanet uns ein piyOoloagiidher Beweisagrun DeNvir
uct zeigen, DAa DIe rätjelhaften Draqänge 1/ Men)GHenleben, au3
denen auch Shiritiamu unDd SEiultiamu ihre AWerdekraft ziehen, 1100 alle
ya  ö DEr Tüätigleit De8 Unterbewußt)eins er  ren ajen, 19 DAB Tür Ddie
Annahme gei]iiger e)en fein Maum jei Srliäuternd 1CD Deis
ge[ügt JENE Dragänge {tellten eiNEe etig aufteigende eihe DAL; tege
OMI tein Srund DDT, bei Den gefteigerten Borgängen „pIößLiq DIE ‚  inte
DEeS VBerjtändnif)e8 umzubiegen“ (23 27)

Vrüjen WDE diejen un einmal auf jeine Zragiraft Sejegt aber
TeineSweg3 zugegeben, alle niqtinormalen orgänge ımM jeeli] en eben,
eien e Hun unternormal DDer übernormal ajen Ddem Unters
bewußtjein reitl08 ren, wäre Ddann IH1 amı bemwiejen, DdDaB (a

Aug DIE niQt«feine )ubitantielle geiltige eele gibt DurHaus nicht
beadhiteten unDd unbdemeriten jeeli) en orgänge DIE an eben deshalb
UnterdDewWU nenn: weil He nicht flar unDd eutliq ins Bewußtjein {reien,
verlangen al8 UÜrlache unDd Zräger eine Jubiiantielle eele, und WD N
In gedanflicdhe Verarbeitung De3 WWahrnehmungsSs und CErinnerungsS tojfes
10 Wwie n Nilensakte handelt eine geijtige in Tütigkeit 1nd Sein DOam

Köryer una  ngige eele, nicht mebr und nicht WENIGET, al8 DIE Har
ewWUuBIEN Dents und Nillenstätigkeiten eine berlangen Yäre teUel
erwiejen, DdaR eö Teinen ott gübe? Sn Teiner eule OÖbhne pit DEr
e 1QuT, 1 teine geiltige eele denkbar, und ohne dieje teine jeeli)dhen
Zätigkeiten, eien e nun volbewußt unterbewu DDET UunDdewu

Hat DeyYoir aber Dden Memweis tbradt Daß alle außergewöhnlichen
orgänge DBe SErzeuaniye DeS Unterbewußtjeins ın Au Ddie)es
ZeENGNIE fönnen mir ibm nicht geben Seine Austührungen tefern
bielmehr Dden DBeweis, Da in Tat)jadenagruHpen, Die allein

Vrüfung uUunterwicft, 107 Yeite nden, Ddie er nict politiv
rüären
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©0 muß AN gejtehen, Ternwirkung unD zernjehen jeien noc nicht 1OleOHtHin;
DiIie Hyhotheje DEr Telepathie jet in m Ausmaße, Da notwendig wäre, umi SE z Die TatjadHe erflären, DUr Berjuch noch nicht feitgeftellt eljer
er gelagt, feinerlet WahriHeinlichkeit mehr. Na8 Dden Sbiritiamus
eireillt, elingt Dejloir allerdings, Die phylKalijcdhen Veililungen Der edien
durHgängig a 18 Tajchen|pielerfänite und Deirug Darzutunm. Au D automas

Sprechen und reiden weilt in 10 auf, nicht auT Den &1
jahrungen Der HyPNOJE unDd, wie {aı Hinzujügen fönnte, aus den Erjahrungen
Der BiyHopatholoate erflaren eBe.

Ynders erhält 108 DIe Sacdhe, Wenn man Dden Snhalt DEr 190 Seifter=
bot|dHhaften in Beiracdht 31e Handelt De Ddielen Yiitteilungen Dlt

ul emeinplABe 0Der um BehauHtiungen, DIe jeDer NadhHrüfung eni=»
ziehen, DDEL un Angaben, Die Das edium Dden ©ikern DDer Erau8s
gef)]t 19 bleibt DOO nadQ Deloir (16 20) ein ungeflärter Neit ÜDrig, Der Dei
aller Aubilienadhme DDN Telepathie und unterbewußter Yrbeit nicht aujdellen
äßBt nae Der Srilahrungen, Die Dr Hodajon mit Ddem edium 3LAU Wiyer
ma  @, Dejjoir 8) Die rage Scheint nicht al8 Db in Ddiejena  ET E D E unNDd NUDHEN en eine gan3 beitimmte KXndividualität Die na rem Tode

irgendeiner OM weiterlebt und ihr Selbibewußtjein behalten Dat
Crinnerungen berichtet ? Soheinen niQt all Die alien Vehren D Der wejen»
Hajten ©elbiiändigleit Der gele unDd einer überJinnliden Nelt DON NEUELM au]»
uleben Q T}  T} DeYNoir alaubt aud) in Diejem zyalle genüge DaS TatjadHenmaterial
nicht in arın einen „wirfliden Zat]adenbeweis jür Die Unjterblichteit DEr
Seele“ Au er  en. Nober aDe' bleibt elteben, DAB nicht mitande il
auch NUr alle JpiritijtijHen BoijdHalten al8 SO ibpfungen De8 Unterbewußtjeins
3u erflären.

\DocdhH nicht Dden IpirtiiNildhen Halbdunkeljikgungen, noc weniger in
den He  ungen profejioneller LEl unDd Schreibmedien, onNdern
außer)piritijti) Hen VBorkommninen DeS 190 weiten Seficht8 DEr Ynmeldung
Sterbender und Berftorbener, in DEr Ypäter bemwahrheiteten VBeriundung erit

Der Aufuntt liegender Sreianifje, nden 102 JENE wiriliq er
deutenden jeeli) en Drgänge, DIE übermen)Olidhes ineNn berraten
dQeinen

Mn )oldhen 1Q mwierigen en, Ne DIie Proceedings of the
Soclety for psychical research DIEe DON Sarney, Yeyer& und Aodmore
Derausgegebenen erie Phantasms of the 1vIng und Phantasms of
the dead ZU mM eil au 3urbonjens Stiudie über DaS „Azweite Seficht“

iefern, Deilovir eine CrNärungsfunft er uUmen DÜeCN
c DeYoir DIe MNrbeit gelalten er Neht 2e10 DIe rt und

eile in Der er Die Dejeijendeit rÄlärt. e einfad) ein in
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natürliqhen ©pbaltungen der Berjönlichkeit Dder in DaS natürliche Ce. boppe[-
eDeN. Das mMag NUun beim De  enheitswahn angehen ; I0D e wirkliche
Bejejjenheit handelt, ilt ein Unding. Dejjoir jebt alıo 1il mweigenDd voraus,

gebe eine wahre DBe)je)jenheit, Oder gebe feine Heichen, Die wirkliche Hen
jeijenDeit erwei)en. 1e)€ liegen reilich nidht Hon Darin, Ddaß jeEMAND meint unDd
w  NT, bejeljen jein ; nad) Der Aulfajlung Der fat (1d DarT Der
rielter Dann au] eBen., wenn im eDen unDd Handeln DeS
Energumenen Wirkungen zeigen, Die au€ men]QOlid»jeeliidhen Krälten und
aus Dden en Der jiOtbaren Yiatur 100 nicht er  ren anen Das tat)}äcdhliche
NMorkommen D Bejefjenhe aber i jür un8 Katholiten Durd Da8S MWort DeS
aöttlidhen YHeilandes verbürat. 8 i aber eine verblüffend leichte Srfärung Der
Zatjadhen, jie eugnen unDd bloßen AWaHngebilden Nempeln

NodH ein38. m Yorwort (vVI) e Dejloir den rilıier DIE An
TOTdEerUNG, Jeinen Seanuer Da anzuareifjen, I0D Närkiien i Dann
mu Den am aufnehmen mit. den Yiertretern De8 vollen und u

gejÖmälerten ChrikNusalaubens. Denmiit diejlem hat DU jeine euanung
Cr mu allo zeigen,geiltiger ejen Dden yehdehandiHuh Yingeworfen.

DdaB DIE uUNDdeEr De&S Cvangeliums unDd Der Anoltelgeihidte, DIe UNDer»
DEr eiligen, DIE in Chrifius unDd Jeiner 1r er  en Weis]agungen

DEr Vropheten DeS en Hundes und Seiu jelber O aus dem Unters
bewußtjein und telepathildhen ın  en er  ren en Doch i bes
greiflich, DaR Q Dieje SiyphuZarbeit nicht wagt, naQdem DIE
itärkiten DC8 Unglauben8 2wei Sahriaujende bergebligh 1n eine natlüire
iche Erflärung qdgemüht. SEr beanügt 100 aber, alei einganagS in
jeinem uche Dem ejer mweniglten8 eine Sleieftelung Der uUnNDder DeS
ÜUrQrikentums und Der )  eren AZeit mit Dden Veilungen Der Seftentührer,
Spiritilien und eijeYer nahezulegen. Das ze10 aber NUr, DaB DeYovir
entweder bislang fe  1ne Zeit gefunden, DIie in Der Ayoftelgei hidhte
beridmteten HeilungSwunder DDEr DIe unNDder einesS DDN DEr 1L eierli
Heiliggelprodhenen irgendwie & iudieren, DDEer DaR ibm DIE elementarıe
egabung abgebht, DBerjonen unDd aten au NUTr in ihren Hauptzügen
aründli abzu)däßen

Der Beriuc, auf piydologi)dhem Yeae arzutun, DaB e8 teine über=
Knnlihe Mirklichkeit Q1bt, i alıo greündli miglungen.,

ir er ergeht p Dem geididhtlidhen Beweisver]uche, Der 1m
au DeS magt  en Xdealiamus“Z nde
&r giprelt in Dem eDanNTeEN, Der Slaube an überNnnliqe, geiliige e)en
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jel NUr mindermwertiger NeNn beralteter, ng überholter WeltanfDHau-
{aus enen DUr almählidhe, jahrhundertiang hinziehende
Yäulerungen reinere r OLMEN, nämlich Der ogi)dhe 1unDd ethildhe Kdealismus,
herausgebildet aben

ZunädHN furze8 MYiort über Den ge)idhtlichen Yert Der DeNoir)den
Ausführungen In genannten Hauptiiüc E „Se\hHidhte“ dürfen jeNier
feinen mianden gelten Mle Srfordernine wirflicher fehlen
Brüfung und Wertung DEr Quellenangaben, GENAUE Datierung DEr &1a
ignile NadHwmeis DEr urjJäcdlidhen Abhängigteit untereinander

Bie beigebrachten Angaben Yind meilt aus weiter Öritter, Dierter Hand
nicht jelten Ü Qgar feine utelle genannt jie find Olt unbeltimmt und Die Deufung,
DIie ihnen Der erjal)er DDer eine SGewährsmänner geben DDN recht Jraglichem
Yerte. Die AniOHauungen, Die WVeljoir untereinander Werbindung bringt
ebören Dden ber]Miedenfien VölterNämmen unDd Kulturkreiten Curopas en
unDd Alrcila8 1' Lhre Yertreter jind zumweilen um Sahrhunderte Ja
taujende boneinander gefrenn! 19 Daß ein geihichtlicher Zujammendang faum
enfbar i

Kennzeidhnend jür Die DUr unDd DUr ungeihichIlide Menkweije in Jein
orgehen (val 265 2681 2711 277 281) wirD DON vornherein yeltgeleat
wie Die een HO obie zueinanDder berhalten und rau ein Entiw  widlungs=-
gang abgeleitet Dann werden DDN ader und Dorther ein aar Angaben herbeis
geJucht und eni)DprLEDEN aneinandergereiht 1901088 il e1n tück ertig
;Bei apriorijdhen eitjtellung Der nunneren Zujammengehöriateit DO Anihau-

gönn Der erjaNer Jeinem per]önlicdhen Ermejjen eiINEN weiten Spielraum
unDd 10 werden Denn reilich recht wunDderliqhe „g&  Htiliche“ Zujammenhänge
ntdeckt Cine (leine Blütenlete Nus Der €hre Daß wa Qu| rven ge
jein MNorbild Himmel habe i Durch „JortichreitenDde CiniOränkiung Der Den
al]aden ent)ipredenDde Kaujalbegritf“ entitanden DQYie 3 weiweltenlehre
(Barathufira-Zaoi8mu8) anDdelie 10 Durch Den Yorganag DEr Snt)innliQung
Det aiD und Arinoteles DIE eDTte DDN Yliaterie ND OM ie

reitqi05 gefärbte ndijhe DÖreiweltenlehre mf DEr au yla Orijfliche eDre
DDN Der göltlichen Mreijaltigkeit in DBeziebung gebradt 8 wWurvde im Yaufe
Der Sahrhunderte uun tarbloter, „bi8 NUTr nod Negel8 Z hefi8 Antithehis
Syniheli? DDeEr qar NUTt Der jeterliche &iang E reiza DDN egrilfen Übrig
blieb” Die Orijiliche nIiE Den zunächtt Ham er Meinenden
unDd m17 dem Yiominaliamus“ eil Die Spradhe unzulängli IWar DaS innere
rleDnt Der Srleu  eien qu8:udrücen Yseil gnafiu DDN oyola Yie
Symbole al: Aus8&druck DeS en Crlebnijes verJOmähte, ibm erniis
Ho uu das weigen. aber Jeine „BorIhrift Der Ta mentalıs
al eine8 hingegebenen SBetens ohne Hilfe Dn YWorten“ Das
MAG genügen.
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am Die überfinnlidhe

Yian wicd 28 begreifliq nden, enn mir einer DdDeS
magi]den dealismu niQt einmal Dden Yert s braudbaren Stoff
ammlung zuerfennen Tönnen Sbr ganze&s rgebni8 il 1OlieBlich Die
yelilielung Der einfadhen Zat)adhe DdaR DIE Nbhilojophie ım Sahrhunder
naddem „Jahrtaujende DDLC IDr Q geiltige ejen glaubten, nunmebhr eine
überfinnlidhe YHirili  (di mebhr anerfennt Um DA wijNen, raudte
die MAusführungen Defoirs nict Da aber 1e)€ eugnung überlNinnlicher
ejen aus m ur)prüngliden Slauben erausentmwidelt habe 1nD
ZWAT DU Aufitieg und wahre VYäuterung, hat feiner [24T- DAT»

Xa wäre DAaS tat]ächliche &nde des Vhilojophierens Der Dgildhe
und ethilde dealiamus den Deiloir uns npreili, Ddann Nünden nicht
a JENE AUnjänge WD Der en noQ mit rubhigem lic aus den )ee:
li)den Boraängen Jeine gele eriannie und DdeEm Aeltge)Hehen auf

übermweltlichen, perJönliden oit 1Q10B, al8 Diel er anzujehen
Der Sanaq DEr Nhilojophie ipäre Ddann in teiner e17e mebr ein Auffiieg,
DNDdern e Altersrüdbildung Hndejjen lebt DIE Aeltanjhauung, DIE
©eelen, ott und nge. anerfennt u Chriftentum und wW1cD torileben,
wenn Ddie eutigen Modeanidhauungen na ber)wunden Nind YVas
DeNoir al8 bis jeBt erreichte ei8bhei reilt, i DDa Sang Dder
Sreignifle aug auf dem Sebiete DEr Nhilojophie ereit& [28ılı) Das
zeigen Die Unterjudungen über DIE NRealilierung, DIE Wejen2)1Hau, DIE
Jickli  el und Ddas Selten, DdIe außerhalb DEr hilojopbhie Der utle
vollziehen Siepiiziamus Niheismus und Bantheismu: IDIe e hinter
Del]oir38 geläutertem Xdealismu&s auern, Hnd N der YDenfker leßte8 Nort
Außerhalb Der SelehHrtenfiuben aber {reibt tele DEr geiiiige Hunger und
Durit auf Die uce na DEr vberlorenen eele UunDd Ddem geraubten pit
zyreili Nden mande den eraden 257a noQ nict; aber eS in on ein
Sewinn, Ddaß e Den gerährlidh en rrlidhtern DEN en fehren und
wmahres Xicht

S il denn alle8 worauf Defloir jeinen gejhidtlidhen eweis Tür
DaS Nidtdajein geifliger ejen [ wolen, gänzliq zulammen»
gebrodhen e bleibt ibm noQ Der pbilo)ophildhe Deiweisarun il jein
leßier Trumpf &8 qibt tein enjei DEr eele ım Sinne z
baren Mirflichkeit“, 10 jaat ung eiezli „weil geiltige ©a
verhalte DeS dinahaften ME DeS perjonenhaften DYDajeins überhoben Nnd &J

Hier mitD il weigendD borausgejeBt: einzige Seiftige IDal
qtbt nd geillige a  erhalie Das el aber eben)obiel als JENE Ya
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auptung aufftellen, Die eiveijen War: &8 QiDbt feine eijtigen inge
unDd VBerjönlihkeiten. Und Da eine DBeweije dafür rbradht werden, Daß
geiliige Sachverhalte ım Sinne Defoir3, ım egen wirflicden
Dingen und Verfönlighkeiten, Dden Sejamtbereidh De3 Seiftigen ausmaden,
19 fönnen wr Diejes Beweisverfahren Dej]oir8 NUr als eine petitio
prinC1pIl, eine Er)Oleihung De3 Beweisgrundes betrachten.

jeben aber wirilich geiltige S©adb  berhalte DaS Beltehen geiiiger
Wejen au8 % Segenteil, fie DDLAUS.

Seiftige Sa  erhalte, eien A uu een DDer exte, Seinzgejebe,
Daqi] e Sejege DDeEr jitiliche Normen, tönnen im Yien)dHen HUr Deltand,
Seltung und Ginfluß aul Da8 eben aben, Wenn e begründet nd in
einer MWirkli  eit, in Der geiftige ejen; DIE Men)Hen)eelen, eine DerDOT-
ragende Stellung einnehmen, und e  e iüren ADIOLuUß nDde in Sott,
Ddem hödften Sein, DEr hödlen AWahrheit, Dem höditen ute unDd Der
hödften Heiligtleit.

Sin haar edanien en genügen; eine tiefere Begründung, Die in
Erfenninistheorie und ritil, in Ontoloate, 451 9Qologie, natürliche Sotte8.
(dI1d und einareift, äRt ım Kahmen Diejer Mrbheit nicht geben.

Mle 1 Sado  verhalte jind al8s Srienntinifle un Üienjdhen nl nDdere&8
al8s Die Dbjektive ©eite unjerer erfennenden Zätigleiten, DIe in inen gegebene
iInftentionale Dariellung DDn Dingen, Qütern, fönnen alıo OYne jene
Zällgleiten nicht ejzeden unDd aber eben]owenig teje DYnNe jJubjiantielle
eillige 14414 DYıie geijligen Sa  verhalte mü)jen, um wahr jein, im wWirts
en Sein ihre Begründung NnDden. NÜe8 beiHränkte unDd edinate Sein aber,
IwDie un&8 in Der Jidhtbaren Yelt und ım eigenen Seelenleben enigegeniriit, hat
NUur DAaDdurch DBeiiand, Daß in einem Höchiten und abjoluten ein egründet
ÜL Das i ©ott, DEr reinfie zilf. Mlle 10g  en Sejebe und alle jittlichen
Yormen mü)jen in Seindgejeben wurzeln, OueN jle Seltung aben und geeigne
jein, unjer Denken und Oar unjer VBerhalten regeln. DDie ogijcdhen
Sejebe Jußen in Der eben)o qu[] DEM Sein DEr inge, Deren intentionale
Darjiellung jie regeln, wie au Demt Gein unjeres Seijte8 und Jeiner Cigenatt ;
DU aber rünDden lie aqu] Sott, Ddem ÖOlien Sein unDd Der höchlen Aahr»
Deit, Die en Yiormen aber aqden in e3Ug au Da8, was Jordern und
verbieten, ren näciten run in Der törperlich=geilligen aur DES Üienjhen,
Die unbedinate, gebietert  E, verpflidhtende Mrt aber, in Der ihr „DU unD
„Iu JoMit nl aufiritt, rünDden e in Sott, DEr allein allen Yien)dhen gebieten
und jie verbilichten Tann. One gele unDd DOne ptt feine Seilt  elt.

D 101. L
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S$m am um DieÜberfinnlide Yelt.

S  a8 hat alıo Defoir mit jeinem ampf Die Annahme geiftiger
e)en erreicht? 1iOt eine inziae Der Vernunft- und Offenbarungslehren
über oit über DIE eele, über DIe en und en Seifter hat u

derlegen DDeEr entfräften ermocht Ür Die AWiderlegung DES Shiti
ti8 3{5 und DeS SEfultiamet hat ur nNeN. Seine eiltafalte
MWeltan)Mauung WIrd er recht Die eutte dem Yberglauben DIE Meme
reiben bat er erreicht wWasö er nict gewün DUCD eine
Veuagnung geifiiger ejen hat Tür 1007 und Jeine Sefolgidha au den
Zrl vderniditet an UNELEN Seijteswelt HC aufzurichten, DIe reiten
m  ( weil 10 ihm DaS und Tie[ßte jeint Hne Jubitantielle
geiftige Seele und vhne perJönlidhen Dit f Die Yelt DEr exie ım EIGENEN
Sunern eine Yhantaflieivelt, Jür DIE Dejloir feinerlei Sültigfeit und teinerler

in joldher WeisheitDBedeuiung Men)Oenleben bean)prudhen DAaLY
wirdDaS arıme  8 Ddeut|e oIE nit ge]unden.

Fuling Hekmer J.

x
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CXpr  onifti e Kirchbenkunft?
Kein 3 weifel mebr : Die Kunfibewegung DeS Crhrei ioniamus, DIe be=

10NDder& in Deut)Oland einen eil Dder Gebhildeten mit gerifien alte,
in an einem bedeutjamen YWendehunkt angelanat. Sn 2ehn Sahren hat
ie alt! Veben DDN undert Sahren gelebt. on Herzüdungen zu YSerz
zweiflungen geworfen, verzehr DON S£ijtaje und Aa)Nion, ralte e DUTCC
idre ahre unDd ieq S ÜDe und gebromen am Dden, erlanen und
berflagt DOn Denei, DIE IDr Irüher zugerubelt hatten. Denn alıo erheben

eule DIE Stimmen DELET, Die eint „$0D2 begeifterte reUNDeE +
II©  In eichter iodergeruch, DEL, wenigen zeHe nod) bürbar, DDN den Taum

entHandenen erfen au8ltrömt, 3eig an, Da Die in nNen berförherten Srliednife
on nicht mebr unjere Srlednijje jind, n man muß den Mut be
jiben unDd NO eingeliehen, Daß Der xpreilionismus Jeine Uiöglichkeiten
hat Soll Denn DEr TE erMNarren unDd DieE Ralerei vereiwigen ® ter
unDd Jtajeret, lie aben alt IOn lang gedauert, un Uungs nody nennen  er

ETLEGHEN, man Tumbit HUr ab eine Katafirophe, Die 107 in Vermanenz
xTlärt Daß D das überhaftete Presto prestissımo, Da aute ®edröhn
DeS Crprejlioniamus 105 mäßige und eine un exNehe, Die wieder Den unfaß=-
baren Neichtum DE& Xehen8 müiljamt Jeinen agleitenden Übergängen einzujangen
verjJucht, Die lebevo und allteitig DaS Seiende durdrinat, Mailt 4012
ampfen und Deratt jelber eine Kunit ugleich, Die jene aroße
Der älder unDd Der Heiben Sommernadmittage hHerborzuzaubern weiß, nad)
Deren QeHeimnijjen wWIir wie ange on ein IO merzliqhe VBerlangen
tragen !

Hon einige onate rüher Haufenjiein durch einen Aufjaß „YDie Kunit
in Diejem Augenblict“ ehen erreat, DEn „Der HeUE Yieerfur“ ebradht
„ ir eDen eute, wir, DIe Dden Expreifionismus bewußt erlebt, Die iOn geliebt,
DIie jeinen Aagen GEIDGEN Aaben, mit Dem berzehrenden Sefübhl, V1S-A-VIS de
rmen angefommen jein.“ YNit eON)U in Irüdhere glücklichere Aeiten
zurüdc, S Dda8s gab, WD un ItUg wie VrÜcdhHte, alur und ptt. „Die8
Are DaS eriie, unDd Aare 19 midtig, Daß Die un anecben gle  g  1g are
Nber eben Darum Wwiirde Die un wieder ent}iehen. SOr tie]lte eIen i Dei-
[äuTigfeit, nict Zweck ir würden uns wahrlidh an Dden Sedanken ge  nen,

Schidialswende DEr un HD Dr. KXracauer in NT 606 (1920) DEr
dranffurter Heitung. Hahraaug, Doyhelbheiit

5
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ür8 näcHhlte DHue un $ idl’l‚ ren WIr NUTr Qewiß, Die &rde unDd Dden Himmel
wieder ABEeN &d

58 Ü nnötig, MUrteile DUCA weitere eutgnilje Au erhärten Ner Die
Qiteratıtr über Die Neue un erTolg; weiß e3 DaB Die Verdrojjenhet und Un«
aufriedenheitt mit Der eutigen Kunit wettelie Kreile ihrer Irüheren Yerehrer €a

An en unDd Len nicht mebhr 3u Demmenden Sawinenjiurz DegoNNEN hat.
Nuch Die prafii)dhe un beginnt ereits Diejer Sinjtelung renNEN
u88 rankreich i Die Yleutigkeit uns gedrungen, Da Mica)1o, Der wilde

Micaljo, DEr Hen noc Ddem äußer|ien T ULUCISMUS gehuldigt eufe IDieDder
6 afademi]cHh male Das Picasso peınt l’Ingres i U geMügelten YWort gE»

worden und hat Die UNDe ] unjern Zeitungen unDd Heitiqhriften gemacht Da
in en DEr un alle8 Heil DON ayranfreic eINEe! DEr Örunds
Dogmen eu  en KXunjtverftandes irD e5 wobhl au in Deut)Hland bald
DD 4CAYO: winmeln, 100al0 ihnen erl einmal Die wäcdlernen zylligel olend8
abgelmolzen ind

Eigentlich eS Ja NUFr bioloqi)q gejeßmäßig, Ddaß DEr ungeheuren Energies
beri wendung, Dem üÜbermäßig gefl  (291041) VebenSgefühl Der un ÜDdig-
Teit und SrjHlafung jolgen mußte, bei K üUniilern wie Kunjijreunden in Ses
wiitter Tanı bradtvoll jein unDd aroßartig, aber 00) 0M lieben niht 119, JonDdern
NUur in Dden Nugenbliden, DD eine ge)pannte, DdrückenDde Atmo)phäre nad NeinigungS Sit aejQhehen, Ddann Jeanen wr jeinen 3Ug ©oldhe8 aber ıl DIieÖ ge  1 Bedeutung DEeS SrpreiNnonismus mIe jeder rebolutionären eWegung

SI in Diejem Augenblid nun mehren 1007 auf tatholi e1ite auf
rällig Stimmen, DIE laut und ungellüm 4 Den Atorten DEr 1r tür
ibren iebling Sypre) Nonismu: Sinlap egehren ' q  K  SS Ddari ung nict
WwWUNDENN, Ddaß gerade DIE Roeingeaenden, Irübher iın Kunftfragen allzu {[0N=
erbati und rOailQ gerimte 0004 [autelten na® DEr „Zeitfunit“ TUTEN.

f Sı} odt ein Syirem DaS andere £i  S  RS iverden Ausiielungen exbrejlionijfii er
OÖrililicher Kunit veranıialie YWerbevorträge mit Yictbildern gehalten unDd
Werbeaufjäge gejrieben, in Ddenen nicht NUTt borliqiigere eute 100
den or urf Der Engfidotigkeit jondern 1rMUDe DHehörden eUILDME
nfe gefallen aNen en Yıe WOLDELUNGEN nD au urghaus nicht
19 DejDHeiden 01€ DIE Hartlaubs Dder in Jeinem uche Kunit und eltgion
treifenD emertt Ddaß DaS Ddeforatibe HOrcmMbermMÖgden, DIE gewitjelte Cigens

£  C Der modernen Kunk, bet genügen weitherziger OmniIroUleE orläufig
unDd DIS CIE  H gewijen Grade au Der 8  1A8 eutiger eigentliq
ECQOUOMEr Kunit nußdar gemadt werden Tönnte Der Nejormwille geht
telmebhr au7t3 anze Yartlaub Dageagen i 1Q wohl bewußt DAR Ddie

er Aırflab uf au als Sonderdruck eriienten 1nl YyherionNDVeErlag, ünden
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Kunit aus einer erl präreligidjen immuna riwaQMjeN , und
Yer euteQOlieRt Darum Jein Budh mit Dem heherzigenäwerten ©aß

jn DaS religtöje UNIWeEr alei  am vborweanehmen wil jei DEr
ungeheuren VBerantworiung beiwußt “ Au M ayer, einer DEr ältelten
WerteMhter erhbreifioniftijdber Kunft, )Oreibt * Daß C mit Z hemen Der
biblijdhen eUIE iweit zivoler umgebe al8 in Dden Zeiten DeS

YNaturaliamus, Daß DON Reliagiolität in Neun eDnNieIn
aller neuen ilder nl Ipüren )ei, DDON wirfliden Bergeiftiagaung
NUr qaNz jelten.

Ö  &8 i auffallend, ıe olt 100 gerade Die afademijche SUGeND 1in unjerer
rage Orie meldet MNiir en uns J« euen über DIE hHeutige
SUGEND mit ihrer Hradctvolen BegeifterungSfähigfeit rem Tatendranag
und SDdelmut iOrer (ebhaften Anteilnahme Dden großen yragen DeS
Vebens 1nD inrem oft NaunenStwerten Drganijatorijdhen SGeiQhic Neidlos
geben WILE ZU, DAR Die)er =  = YMenihentyp hieles DDTE DdDem rüheren DOTAUS
hat Und DOC Tönnen wr DIie orge nicht GAanz UNLIETDE  en, DEr omarnio
Guardini Jüng in jeinem SoOrijtden „Hieue Iugend und Tatholiicdher el
MNus8druck egeben hat MWenn wahr Ü, DaB Man alle3 NUTt

Qu7 DaS Altjein gab DIE 1Q öhreri)dhen K&räfte und DIE Cigenbedeutung Der
SUgeNDd aber üÜber)abh, 19 eDe eute DDT DdDem beden i na NMieDder:  s
GaANg aus)ehenden Segenteil DaR DdDem ungljein DIe Herr]haft über DaS

eben in DIE Hand geleat ILD 48 Demagegenüber berlange Der Seilt
DeS Chriftentums, „daß ein Sunger eine SUGeEND al8 eil DeS8 Qebhenss
GgaNzEN erfenne unDd DDLC Diejer Sanzheit De8 eDen: LUr habe E€hre
ur auUQ beloNDder&S DDLE Dem eil DaLIN, Der mehr i al8 Die SUGEND
nÄmliq DDr DEr eife Denjelben SGrundgedanklen mit Änwendung auf
DIE Kunft uUnjerer Aeit Inriqt Yilhelm in e1inNemM pejjimifijden
Meiitel über Die Darmitädier Erhreilioniften|hau au8 2 ir jäben, 10
mein ET, ım Cxrpreiionismus (und in Ddem DDN ibm nicht berbinderten
MDadALEMUS) Dden Zanz Des eWIG Yabdıilen ım DaS aranithaft adre 10r
Jortjeben, Der IMMEer en Zeidhen Dafür Ü, daß DIie Men)dhen HUT mf
LEr SUgeND an Der Kunft teilnehimnen, nict mıt ihrem YMannesalter

An oragen zuma DIie 10 mächlig in DAaS Veben DEr Ir einareifen
InIe DIE Kunlt, Ü mit jugendlidhem ocan  ımen n edient

Kuniihronitk 1920 ir
%3 Viündiener Yteuelte NadHricdhten 1920 3909
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eber nNoQ Die SGefahr in DIie Nühe gerüdt, DAaB Au DEr beremtigte 2yOlim
1Oritt Derzügert W1D. Darum dürfen aber au Die en 1Q niqt bes
dingunagalos auf DIE [400- DEr Sungen euen und alle8 S 1e)e agen
1nD 7 al8 SOlfenbarungen und Zufunftsberheißungen anjehen. nen
gerade ziem DaS Ybwägen, DaS Aügeln DeS jugendlidhen DYranges DAS
Derhindern, DaB Der O äumende Tom DIE ÜUter er/liute

(3 Nind ferner meilt Nict-Zheologen, DIE Dem Erpreifionismus unjere
Kircdhen geöffztet inen mödten on idnen aber fann ina nicht ermwarten,
Ddaß e 108 über DIeE theologi)dhen SGrundfragen aller KirQgenkunit arhei
er hätten. te)e Klarheit aber il nicmt Q DEr ame
yorbeizureden Da IO 1C7jE SGrundfragen on miederholt andermärts Dea
handelt ade eien hier NUr Nüchtige Andeutungen gegeben “

Dıe Kunit hat WE alle8 auf Der Yelt al& DöQlte DBelimmung DIie
WOÖLDELUNG DEr Chre Sottes niQt Der INMNETEN Chte DIe mit Sottes YWWejen:
heit WentiIqh,, DHermehrung niot 1g , Omdern Dder äußeren (Ehre
Sottes, DIE iYrer Aejensbeftimmung naQ DAaLCIN belteht Daß pit DON Dei
vbernünftigen SGejöhfen xiannt unDd eliebt er DE 3war Tann eın Kunfia
wmert { NiredYeEN eDen1D0 Da3 eDe MuSsdruck reliatö)er Sefüihle DeS
Künftlers Jein, aber Das jerlige O11738i fann Sotte8s Shre niQt DUC jein
bloße8 DHDajein [Ördern, jondern HUr DADdUT, Ddaß 23 Dden e)QMauer ZUTK
Srfenntinis unDd 1eDe Sotte3 anreat S aber 1ca Der al bei DEr

Bal. meın ug „DeUTtoNer und ueinen Beitrag 1ür Die „Ehrengabe
[238  er Vilen]ha

YWian veraleiche au Die ireifenden 1nD gründlidhen Ausführungen Die
Nemigius Boving unier Dem Z itel S©oll DIie 1r DEr xpreilo

nıjil]den Kunit ihre DTE Öljnen ?* DEr Zeit]Orift Theologie 1nD Slaube
Nr unjerem ema widmet Yiur 3wWet untergevordneten Bunfitien e
mir Cinwendungen erlaubden er VBerfalier betont teuet itart Die YiDt
wendiakeit Itiliiden Sinheit wi]lden DEr tirHliqen bildenden Kunit un
Der iturglie DVemagegenüber il jeitzubhalien, Daß DIie Ur Der bildenden
und au Der &irdenmufit einNe Diel agrößere zyreiheit geliattet als DEr etgeniliqern
Siturgie irgl WAaTr D Die Kunft DEr Di1: niQt mehr, nı WENTIAET Die
DEr Htenaifjance, au niQdt Die DEr Yiazarener Sift DIe Beuroner wieder
e1LNeE liturailcdhe Kunit gejQaifen SDen ©aß Solange Die iturate unjerN Kirdhen
mnicht expreifonifii}: in, DaLT aug Die 1LDenDe Kunft ihr nict jein Lanı

Darum niıcht Dhne eifere unterjOreiben Yienn DEr eTJalNer Jodann jaat
ern aler Der ein}ehe, DdaR jetine Sonderart DIie CSrreiung DesS Lirgylicdhen 3wecdes
Qanz DDer teilweife zyrage iielle, ben Jeine Sonderart hHreisgeben, 10
i Yoldhen uler DOM Lieber afen, von DEr tirdHlichen un abzultehen, Da
er nicht ZUM tünlilerı) Hen Briellertum erufen jet 1in Künfiker, DEr auf Jeine
Sonderart berziqtiet verzichtet auft tein
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firlichen Kunft, DIE ihre DBeilimmung als DiIeENENDE emein)Qaftskfunit
rreicht Darum hat au Die Kircdhe, 1 DDN DEr Kunit in Dden Sotte8.
hüujern Ipricht (tef3 und naHdrücklich als Dderen Yufgabe Die reliqiö)e Sre
hebung DEL SGläubigen gefordert SN Dem Augenblid DD DEr Crxpreilios
ni8amus Dieler Aufgabe auch NUr einigermaßen gewadlen zeigte, würden 7a

ibm au Die ren unjerer Kirchen nen
YWir mödten nunNn im Tolgenden EINMIAE DEr Z ruglOlüfe entlarven, mit

denen Die Notwendigkeit, expreilonijil)lche un DEr [3 zuzulaljen,
gewöhnlid begrünDdet(73]881)

„Darin Nnd 1100 wohl alle Daß Die bi&äherige Kirdenkun feine
WOLDELUNG DEr eligion bedeutete Monlidh yra 10 X0l Neiner8
laut Beriht® in jeinem Darmjtkädter Worirag über Cyrhreilioniamus und
EULLOE Kunit au DYDie herlömmlidhe mindermertige unit, 19 meinte £T,
habe wohl Sefalen oberNäQlicher atur, aber teine rbauung gewirttt.
Der BerichterNatter über Den Neinera) Hen Yortiraq ein Student Der
Kunfigel Hidhte gebt DGAL 10 WEl tele herfömmlidhe Kunft blasphemi
zU NENNEN &q €  C erhebt Die DerWegene Antflage C örikentum unDd
Katholizismus unjerer &age, daß He DIE Berwandt)Haft mıt DEM Seilt,
ausö DdDem Der Erbreilionismu entkanden U, nicht xfiannt hätten. Dei
Der larlen eionung DES Shirituellen, DeS Seiltiaen, ja geradezu DeS Yelts
an  a  en in Diiuna unDd Kunii DE& CrhreiNonismu hätten WL 7R  *
ibım unjern natürlichen, unjern geborenen Dundesgenojen erfennen en 3

©üßhe heijlhen eine arve Stelunanahme.
53 Hnd urMaus n NUT DDEer  1 Chrifien, DIE Q  In ebr

bejHeidenen Kunfiwerken erbauen, s  > Kunitiwerken, bei Ddenen DaS Yort
ert“ DAaS Yort un talt eLDL  en möQte, Jondern bielta® reliq158

jehr tier uUnDd innerlich gerimtete ne DIe Tand arüber neuli® er

erfahrener Yiann in Dem Yufjaß „ Aur Niilicdhen Crneuerung Deutihlands” <  z

Yian hat berJudt unDd ver)ucht eS noch H41041  ? DUr Die Kunfi DaS
ol erziehen Yian beratBt abei, Ddaß DIE Kunfi DIE uüle Yaum
DeS 1  en Q hens ND nıdt elNen urzel ı habe in Wohnungen
Hineinge)Haut AU- MUL: unDd Seihmadlofigkeit obwaltete, DIE zUm
Himmel 1Qrie, und Tand in derjelben Aohnung eine Kunit, ımit Ddem VebenSz
Dichal teriig WErDEN, DIE beneidenawert WAr, Yber (09 habe au

1 öln Bolkszeitung 1920 ir 586
FA zyran  TIieT Yolfszeitung 1920 Yr Q  s SbD Yer 126
A öln Volkszeitung 1920 Nr 644
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Wohnungen, DIE DDOTL Mfthetik roßten, vecht minderwertige Qebensfunft (E=
D  en 48 Mer 0 eilfertig DIie religiöjen WWirkungen minderwertiger Kunit
derneint, DEr beweilf, DdDaB DDr lauter Stireben nach Bildung und Aultur
unDd 1m 1ırer Dden e  au moderner SGedantken und Emprfindungen mite
umaden Qanz er)AuUm hat, einen Nict in DIe gläubige Voltksheele
werten ; hbat den linden Hauch noc niqt er  xl, Der aus joldhen M  9

gebeteten Hildern auSgebht und Der einem allen Yut ZUT Aritit rauben
e hat wohl no nie in ıUEn abwegigen MWalfahriskirchlein OCn
niet, S ein tünfileri]c QAaNnz armjeliges Gnadenbild Tromme Ohrilken aut
DIie Knie zwingt, ptt DUr auffallende SGebetahilfen eine Diels
tagende Kritik- übt 19 Der Oritik Der YWeiljen unDd Kunfiverfändigen.

Tann mir nicht berjagen, hier DIE herrlicdhen DrIe anzufügen,
mit denen urt Zieldhe In jeinem DDL Sahresfrift er)ienenen BücdHlein
„Bom Srhreinoniamus“ DaS einfache olt in SQuB nigımt  ©

„Sodald eine Kuni AUT Dealeitung und igierung DeS religidjen NieS
beitimmi Ü, hat jie ihre igenen Herabzujeken, eil

Der rom DeS jeelijchen VXebens Dem religiöjen Yiite Hon alle  in Jalt voll
beanjprucht irD WWähHrend Der ung DEr lebendigen Yfte wirklicher eligion
fann Die Kunit niemal8 eine volle unDd auidNDMEe Dedeutung beaniprucen, weil
Der menjhliche Bewußtjeinzraum unDd jeine Bewußtjeinsenergie nicht unen Ü8

[
Der religiöje E je161t il ebenanotwendig unND e&halb In jeinen An)prücdhen an
Ddie jee Kralt undveraleichlich erri1ch unDd unduldjam Sn Jeinem Dienike
alıo lann Ddie afrale UR IUT ein Inie DdaS YWort in Der 3014 über Dem
Wejentlidhen und terlich Ddabinjhwebender Hauch DDELr Soleier jein, Der
aul eine eigene DurdHformung verzichtet unDd Dgar Dem Öheren Zwed bi8
zur eichten unDd n  en Dejormierung aufopTertA AAA TE  WE A RT E  AyıRES 3‚—„:«;;var  N  40  Erpreiftoniftifche fiiüenfinfl? e  flßobnufi_a‚en‚ die vor Üfthetik firogten, recht minderwertige Lebenakunft ge-  troffen.“  Wer fo eilfertig die religiöfen Wirkungen minderwertiger Kunft  derneint, der beweift, daß er vor Iauter Streben nacdh Bildung und Kultur  und im GSifer den Wettlauf moderner SGedanken und Empfindungen mit»  zumaden ganz derfäumt hHat, einen Blic in die gläubige Volksjeele zu  werfen; er hat den linden HaudhH nochH nicht verfpürt, der au Joldden warm  gebeteten Bildernm ausgeht und der einem allen Mut zur Kritik rauben  mödte; er hHat wohHl nod nie in ftilen abwegigen Wallfahrtskirchlein ge»  Iniet, wo ein Künftlerifj& ganz armfeliges Gnadenbild fromme Chriften auf  die KAnie zwingt, wo SGott felbft durh auffallende Sebetahilfen eine viel»  fagende Kritik- Ubt an der Kritik der Weijfen und Kunftverftändigen.  Ig kannn e& mir nicht verfagen, hier die Herrlidjen Worte anzufügen,  mit denen Kurt ZiefhE in feinem vor YJaHresfrift erfdienenen BüchHlein  „Bom ECrpreffionismus“ das einfadhe VBolk in Souß nimmt:  „Sobald eine Kunfk ... zur Begleitung und Firlerung des8 religiöfen Altes  felbft beftimmt ijt, Hat fie Ihre eigenen Anfprücdhe jofort fOarf Herabzujeken, weil  der Strom des feelijdhen Lebens von dem religiöjen Akte jhon allein fajt voll  Beanfprucht wird. Während der Ausübung der Iebendigen Akte wirklidHer Religion  E  fann die Kunft niemal8 eine volle und autonome Bedeutung beanjpruchen, weil  der menfÖlide Bewußtjeinzraum und feine Bewußtfeinzenergie nidHt unendlich .  (  Der religiöfe AWit felbft ijft Iebenaänotwendig und deshalb in feinen An]prüden an  die feelijhe Kraft unvergleidhlich Herrifßh und unduldjam. In feinem Dienfte  aljo. fann die fafrale Kunft nur ein wie das Wort in der Mufjit über dem  Mejentlihen leicht und zierlih dakinjHwebender Hau oder Schleier fein, der  auf feine eigene DurcHformung verzichtet und fih fogar dem hHöheren Zwed bi8  zur leichten und nügliden Deformierung aufopfert. ... In diejem Punkte erweift  f da einfade Bolk weit Kunftverftändiger al Midhelangelo in der Sixtina.  &3 wertet das feinbar ftarre und ärmligde Sakralbild beim religiöfen Akte  pralktijd auS, wendet fid aber von der quellenden Lebensjülle des ungeweihten  religtöjen Bildes geitört ab, wo e& Religion praktijd üben wil. Soldde Kunit  jeit Kunft, Iaffe aber die auzübende Religion ungeftört und bleibe für fih. VBiel»  Teicht ift jie für weniger volljtändig organijierte oder verarmte Menjdhen oder  für {Hwähere Stunden aller Menjhen ein leijer Anhaudd oder ein {Hwacher  NadhHaucH von Religion.“  Wenn au wir fiet3 dafür eingetreten find und au fernerhin hafiit  eintreten werden, daß dem Volk nur Hinftlerifh HodftehendeS geboten wird  an Hirdgliden Werlen und privaten Andadtagegenftänden, fo gejhieht das  aus fulturelen Gründen, nidt au3Z religidjen oder feelforgliden. Für die  Seeljorge ift e& völlig gleidgültig, ob fi® unfjer Volk an einem hHoch-  .  wertigen Meifterwerk erbaut oder an einem Künftlerijh bedeutungslofjen.N Diejem Aunite erweilt

DaS inJade olf eit funjiverJtänDdiger al8 Vitidhelangelo in Der Sixtina.
A wertet Dda8 Qeinbar Aarte und rmliche beim religiöjen Ylte
Ta quS, wenDdet 100 aber DOnN DEr quellenden VebenSjülle DeS ungeweibten
religidjen ildes eitÖört ab, WD eligion Taliı üben will. un
jet Kunft, layle aber Die ausSübende eligion ungeliört und bleibe Jür 1i Yiels

il e Jür weniger vollitändia Organijerte DDer verarmte Uien)dhen DDer
jür HwächHere Stunden aller Yienichen ein leijer Andauch DDer ein Owacer
NadHhauH eligion.“

YWenn au IIr itet3 a eingetreten ind UnNDd au ternerhin dafür
eintreten erden, Daß Ddem oIt HUT fünfileri Hodftehende eboten wicD
an tirhlidhen erfen und ridaten Andadtsgegenftänden, 19 ge]Qie Das
au fulturelen Sründen, nicht religiöjen DDEr jeeloraglidhen. ür DIie
Seeljorge i 16 gleiQgültig, DD Unjer olt a einem Da
wertigen Üieiltermert erbaut DDer an einem fünfileri)Q bedeutungslofjen
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egen den VBorwurt, daß DIE KirdHe DIE VBerwandt)haft mit DeEMm CX
prej onifti) Hen Seift nict xfannt habe, i Anl agen, DaR DaS Shirituelle,
Seiftige, NWeltan)Hauliche DDN DEr beftimmten ZOCM, ıin DEr 0Ö 2e1GT,
nicht rennen it, DaB Ian DDN Berwandt|haft DDder Tremder irt er
Dann reden fann, mennn r 1e7E eitimmte Horm enn NWer nun DaS
mMDODdeErnNe Seifttum betramiet, tann teinen Augenblid im Zweifel Jein, Daß
31 ganz anDder& gerichte ilt al8 DAaS unjere, meilt Tanati ein  V allem
KonfejlNonellen, ja em Chriftentum gegenüberftehend. Sie
tüinDden e3 18 DAB e eine eigene Doamenlo)e Ir bauen wollen Der
erpreilioniftijdhe el f er TE na eligion, nicht ihr Deliß, Tührt
uns mit Dem aleiden DBehagen in Yult ND A  T  en mıe DDOL Das
Angeidht eine8 Sotte8, DDN Ddem niemand weiß, [Ill Darunter er|tehen
ol ir abden fein Mertirauen ZUT &otheit religiöjer Srlednife bei
NıLLeErN, DIE wilden 1DE. unDd HreudenhHau bin: unDd Der  anten
Cin Haujenftein nenn teje geiltige Sinfielung gEerADEezU aottl08, 40 er
iOreibt 1: „Der Kunft 41 eute fein anderer ea gewiejen als DEr einer
Reduktion, nicht einer Cin)Omwenkung in8 Banale, aber einer Rücführung
9} Dem im tierjten Srunde Sottlojen DeS Cxrpref ioniamus, 4008: Jeinem
Anlauf AUT HYdrIS in DIie Sintfalt DUr eine De|Heidung DDTE Dem Himmel.“

Den andäctigen Stimmungen DEr Seligteit, DeS TLIEDENS, DEr licher
in Gott ruhenden gele gegenüber hat DIE e Kunft NUr Berlegenheit,
meint artlau „Woher jollten au DIe WMeniden De3 Aeltfrieges unDd
Der Medolution Dden riedenN neymen Aarilau enn: auf 1e}e€ rage
eine Antwort, wobhl aber Wir Ohrijen: „Aus Slauben, HoMnung und Yiebe.“

Diejer modernen SeifteSverfafjjung gegenüber Bat Qon der bl. Baulus
in Jeinem vie DIe Salater 05 Kap.) Die ELELLODE gezeicnet, DIe eine
Yirkung DeS in DEr aufre mitgeteilten eiligen Seifte8 in „Die u
DeS Seiflte8 aber .  Za iebe, WLEUDE, LIEDE, Seduld, 1  @, Süte, Qang:-
mut, AanNtimMur, Treue, De)Heidenheit, Cnthaltjamfeit, Keu)Obheit.“

Die ernite neue Kunft joll tiefite VBerehrung DeS Abjoluten, Des Sötte
en jein, aus Die)er andädHtigen Oau heraus Ne, DAaS jei DEr
tief e un ihrer Narken reliatöjen va in DEr Tür uns DIE UUn
Honung 1ege, DIE u  ar werden nNne tür 1r unDd eligion
e naib ÜT hier DaS DD tatholijdher eite nadge)Prodden, Wr bis

Dıie Kunft in Diejem Augenblid. r') Kunft und eligion
Köln Bolfszeitung 1920, Nr 586.
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ZUm Überdruß in erbreilioniftijden Vrogrammen e)en Hat DEr jJunge
erjANer u ZUT Sugend nicht Die rage vorgeleat,
weldher Yrt Ddenn dieles Abjolute jei? 89 eS Der außerweltliche yerJöns
liche pit , Dden DaS Chritentum befennt, DDEr irgendein bantheifti]hes
DDdeEr egotheijii]es Sebilde? JL aber DaS leßtere Der yall, und in
zumeilt 10, Ddann u 1e)E geiiige Srundlage gewi nicht geeiqgnet, uUnjere
EIELLODE Kunfi ELNEUECTN, e DECINAG hödjiens eine unerquidliche Artere

herborzubringen. XJ} nicht belHämend, Ddaß pr uns DDN e
hängern Tremder Weltan)hauungen YWahrheiten aagen ajjen en, DIie
un3 on UNjeEr tatholi)dher Snjtinkt nahelegen müßte ? „Das beite Zeugnis
DEr beiprochenen Segenjäßge DDn religiöjer SOn nd Semein)Qmaft8s
un Jaat urt erlein in jeinem BuG „Deut)che aler Der
Komantit" 1, „bietet unjere mMdderne religiöle Kunft DOn [2)409 Gerade
gute, in Ddem lebien Auflammen DEeS zügellojen Jubjektiven Zeitgeifies,
erleben wir deutlich, wie dem Rünfiler Ddas eigene 0, DIE eigene or als
Ddie VBallton, al8 DaS eben und DaS Mefenntnis Chrifti ZUM 11de WirD,
und wie enig DIe ire, ihre Gemein|Oaft, ihre ituraie und SION0s
grapbhie Ddiejen XG-Chriften jein fann. &8 Nedt DdeShalb eine ete
Dgl abinter, wWenn Die Kirche bi&ber Kunfii wendel,
DIeE NUrC DaS al8 ott ennn 1D DeShalb bergeben3 jede Yrt DEr

x Überwältigung, DEr Yiarkole, Der Efitaje erjehnt, in endliQh Den oit als
Ninden. “ Sartafti)d hat NIOALD Kayjer, einer DEr DDOM xyreis

fonismus Enttäufdhten, eje „tierjte Berehrung DeS Abjoluten” gezei@mnet ®,
wenn er tagt, ir jtrebien allerdings ZUM metahhyjijden enjeitS, IIr
erreichten e8 aber nicht, Wwenn mir a  D Jagten und Heiligenbilder
malten, Wir müßten allerdings DOn protejtanti] Her ur Innerlichteit 1082
fommen, DaS e)Qehe aber nicht, 14740848 IDir HÜnNDdIO „Semeinidhaft“ jJagten
Man jel Teiner eligion gefommen, 19 )eht naQ ir ge]lrien
habe, UNIer leßte8 ıjjen )el ielmebhr, DaR wWir Dden AUeg u ptt 3Ar
gewagt, aber nidt gefunden hätten, DAß alle Trömmelnden elten uns
nicht mehr üiber DIE Tat)ade unjerer , tiefen Unaläubigteit hinweatäu)dhen
Onnten

ber DIE Sotitf und Srünemald! YWar niQOt auQ DaS Erhpreiltonismus ?
%q il niQt Unjer moderner CrhreiNonismus eine OL  13 und Neitera
bilduna DEr goti)qHen Fradition ® „MWenn Ddie Ir DIie mMODderne Kunft-

1 Sena, Diederichsz Der neue 2)‘t?tfm: 1920/21, QHelt
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torm grun ablehne, 1D müfte lie Tolgeridtig au Die Sotit
aus Ddem Sotteshauje berweilen. M4

“  C  S3 in DDr allem nicht EiOLLG, DaB DIE goti)dhe einnung Dden K)pruNnNG
De8 ErpreiNonismu bildet Gemne Urbeber dachten an nı WENIAET als
44 Dl Zujammenhang mit ihr wWurDde eril biel jpäter Hineina
nterpreiiert teje Yiodernen bolten 107 telmehr ihre 7 WOCM bei
Dden ilden Und da eben und Kunft DD einigermaßen aul ammen]fimmen
jollen, en e au Das eben DEr WÜden nadzuahmen, Jomeit DaS Det
uns möglidh 18 Yian le)e IUT nad, WwWas „Dwas Kunftblatt“
September) über DIE Yebenäweije Der BeOftein, Kirhner unDd ede
Erl  en weiß

YDie qotijde Kunft i jodann, ım egenja ZUT modernen, Al aus
Dem Chrikentum Herausgewachjen und hat Da& gejamte KunftjOafien, DIn
Der MArchitektur DIiS ZUm einften tuniigemwerbliden Segenftand mit jeinem
Stilwilen dutMdrungen Yom Erhreinonismu Iönnen aug einen
obredner nicht behauhterr, DAB auf Dem ODden DeS Chriftentums Ge=
wacdhjen W, und WE Diele fünfleri)he Riqiungen ıteben iom erlaufen,
1Neht au DAaS blödelte Auae

Oıie mittelalterlidhe Kunit Ut J0dann UrGMaus gegenHändligqe
Kunfi Der n  er a ausiOließliq Die bl Das religiöje DDEr
hrofane ema, Da3 ipm geliellt IAr auf un jeiner Naturfenntinis
jeiner Kunfterfahrung und jeiner größeren DDer GETINGETEN teni)deN Herlige
teit in allgemein vberNändlicher OC Ddarzujkellen. lag ihm Terner,
al8 DUr en Der NiOtbaren er  e Der inge ins Wejenhatte
vordrinaen DDeEr NUr yer)önliche Stimmungen ausdrücen ZUu wollen 3D
ein wirilich aGroBer Künfiler am erfe WAr, fonnte Ddann reiliq nıcht
au3bleiben, DAr au Das Berjönliche in 41il und Embfindung in DIE
Sridheinung rat Ganz DDn unDd Dhne DYDiejes perjönlide
mbNnnden irat 1eD0 nNie egenja ZUM mbjinden Der Algemeindheit :
210e teichen telmebhr Die Hand Yisie qanz anders Nnd und
Z2iriung DeS exbreilioniktiidhen Kunftwerkes !

in jerner agen, DaR au in Der qoti)den Zeil bei al Ddem
Herrliden, DaS e ge)Qaffen hat Wiinderwertiges unDd SeiOmadlo)jes DerDOt=
gebradt WUTDe Yn Diejem Die Berwandtimhaft mit Ddem Exrpre) Koniamu
aufzumweijen, eDdeUTE tür eBierEN ein zweifelhaftes Qnb An Aeiten ein

j BrOT einers jJeinem WÜrzZ0UTger VBortrag laut Ytejerat
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ausge)hrodhen einheitlidhen Kultur, wie Die goiiitbe War, modhien au
minderwertigen erie durMaus iYren Awed erfüllen. Das nzelne

300 SGemwinn DDM Sanzen, und DIe allgemeine Stilempfindung und Stil»
gewohndeit ließ über Dden eigentlidhen Miert DES einzelnen erfe&8 Din»
wegjehen

Grünemwald aber i in Jeiner Überrtagenden fünftieri) Hen Sröße ein
Sonderfall. Unerträgliqh, (D nun alle YVelt aus diejem Sonderjall
eine, XunfiridHtung maden mödte! Grünewalds ©oid)al beweilt )odann,
Ddaß jeine Kunit auch in Der q0  en Aeit 10 wenia lı}  ml WAr,
daß bergefien werden Tonnte. DYiejer anael Aolfstümlichkeit i
gewi feine Snftanz SGrünemalds gewaltiges Künfilertum, wohl
aber DIE Möglichkeit, auf jolcher Srundlage eine igentliq irchliche
Kunft, eine Kunit tür Die SGemeinjdha bearünden.

NWas einer oldhen religiöjen emein]Oaftskung Trommt, a hat Ddas
plt eine angeborne Unter)heidungs3gabe. Au DIE goti  en DHarjtellungen
Dpen nit ab 1DB 19 mander Deformationen, Ddenn e tragen den
demütigen illen, Ddienen wollen, "l DEr In Sie ajen dem na
tigen HMaum für jein igene3 mpjinden, während DaS exbreilionifijdhe
1D Tremden SGeifte8 überboll 1818 „Künitlerijdhe und äftbetijche gragen“”,
jagt 1rı erleın in Jeinem ereit8 erwähnten G, „haben Ohon
Ddeshalb in Der religiöjen Sphäre Tfein Sewicht, eil rür DIe ZeiQmen]Orift
Der Heilalehre DIE „Snhaltzsallgemeinhei unDd Hormallgemeinheit en  eiden
jein en Kunft und eligion NnDd in tulturfktarfen HZeiten eine
Organi)de Sindeit unDd edürien feiner äfhetijdhen Kritik Yie un
beainnt 1 Da, Ne anfänat aufzuhören  4

Sine echte zeitgemäße Kirhenkunit, 10 jagt man DeS weiteren,
Die Sethjemaneftimmung Der eutigen enı Oheit wider)hiegeln. 18
ob DIe Kunft Die Yurgabe e ung no tiefer in unjern
Comerz hineinzubohren und niqt vielmehr uns ZU trölten und CLln

eben 10) ( DIE eligion je in Deren ien Ne na 1ind wir
über  10 DDn al Den Hildern, DIE na Mrt DyNerij er erjonen
Gar niOt iun (önnen, ihr 1D unDd ihre Berzweiflung in Ddie Yelt
hinauszujreien. (Sin Kreuzbild, eine 1Ea ind als reliqtöje erie DeLs
te wenn 1 uns Dden ©Omerz ildern, wenn He un& niQt Die
innere Überwindung DeS merze8 im gläubigen Yerirauen auf oit zu
zeigen INeNn. Das erft il ilelicHe Kunft, DaS andere profane Kunfi
un einem religiö)en SGegenftand
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S  a8 mir eUte brauchen, Q wWir 10 tier darniederliegen, il Ddas Sa

hHebende, DaS Hreudigliimmende, allo eine Ausdrucakunit, DIE nicht wie
DEr ErpreiNonismus NUur Das au  15  9 WDas ilt, Jondern Da3, WonAM
ir uns Jehnen Der echte Küniiler muß aljo innerlich aus Ddem
VD hberausgewadh)jen jein, Joll ein wahrer Ührer und Wegleiter jeinm.
YWian ELE mit eDN na dem Seifte DeS UrQrijientums.
man aber au DEr Zatjache DewWußt, Daß DIe LA}  i Kunit troß
DEr langen Aeriode IO merzlidhlier DBerfolaungen unDd Asrürungen tein 10D
DEr Drauter ZeigT, DaB alle ihre Denimäler Den Seilt DEr anfimut, DeS
WWohlwolens und er ASieDE predigen ? ir nden terner DIS in8 K YILO
Hundert hinein Teine inzige DHarjitelung DES Gekreuzigten, auch niQot, als
Die 184 Ng aus IYrer Berborgenheit herau8getreien und jJeDder run
Tür SGeheimhaltung weggefallen war. Das Lojibare SGemmenfreuz ohne den
Köryer DeS Hern erirat DIE eille einer eigentlicdhen Kreuzdarfielung.
o in DEr romanijden Zeit { DEr Sekreuziagte DEr Neggefrönte König
und nicht Der SoOmerzenZSmann. el tönnen mir reilich DIE eimen
Der VeidenSge)Hichte nicht mebhr miyen, aber 19 biel jollten Iwir Ddoc
Der Kunft DeS UrQOriflentums ernen, DaB eine erhebende Kunft
nicqht 10 jehr DiIE NaQtjeite, Dndern Die S©onnenjeite Diejer Seheimnife
etonen als ein [ebenDdiges 0D,  D i Dein Sieq €“

G  Nas Ö au DEr Seilt, Dden Die irmliche iturgie 10 bejeligend auS»
rahlt Yian Mag Dder Lirmlidhen Kunft na DEr weijen DEr Ir

arößere reihel zugeliehen, Tür teinen zyall DaALT eje in ihren
Bildern DAS SGegenteil DDN Dem behauhten, was liturai)he DLIE be)agen
ennn DIE Yiturate nicht Üde wicd, Die NDde Der jelialien
unglrau in herrlidhen hoeti]Hen Hildern zU reijen, Ddann muß uns en
Gemöälde bitoßen, Das uns ein Altagamode al3 DIe utter
DES Herın empfehlen

ennn Man DAarCum verfündet, uns hätten teje YHilder einer rudig
Lädgelnden armonie nl mehr agen 0 mwäre er 1! einmal u Uniers.
J)udhen, wie tele hinter diejem „uns“ Der weitaus orößten Miehr
zahl aller Siäubigen aben teje Yilder einer ruhia Lädelnden Harmonie
noch jehrt biel agen Und wWenn DIie u un joldhen Stimmungen

Bal. Dden Mriifel Chrikenfreude ın Öwerer Beit“ DDn Wilhelın eblanc 1T
Diejer Bett]Orift (1919)

öln HOli8zeitung 1920, er 986
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Erpreffioniftijdhe KirGenkunft ?
DdeS Friedens unDd Der ©eligteit gegenüber wirflich nur Verlegenheit hat,
dann beweifßt ite eben, DaB e für Die Kirche nicht aug gen darum
die Hreunde xbreifioniftijdher Kunft 107 an „zeitgemäßen“ erfen JE

bauen, Jobiel e wollen, wır werden e Darin nicht ren, ınit i
HC:  e Horderung, Yolcher Kunft DIie Kircchtüren nen, werden e A etn

eherne8 Nein DBEN
- Zumeilt gehen Horderungen herbur au3 einer Überlhäbung Der

Kunft tür DaS Qeben und Sedeihen DEr 1r Mit (301 1841 auf
rübhere Berioden, WD Die Ir au in Der Kunft tonangeben IWDAr.
s ob DIE ege Der Kunft als joldher Den ufagaben DEr T
gehötte Die tirmlichen Veben8 lief niQOt immer mit Der
LHrcOlider Kunft yaralel eDer Chrijius noch Die Apoliel aben Je ein
Yort über Die Kunit ge)HrodheN, ım jungen Chriftentum entwidelte e
e aum  { unDd nicht ohne den AHideripruq eiliger Kirdhen  er.
Aur Den uhm, in Der Kunit DaS erite YVort yrechen, wWird DIE 1r
gerne verzidhten, wenn Ne C Yuiotigere3 leiiiet. ir Nnd unendit
reicher al8 DIE, Ddenen DIeE Kunft al8s Hö jte5s Sut qult Sn Stiunden DEL
Enttäujdung edeNn au He ein, DIie arenzen1o3 verarmt Ne innetlicq 1ind
Hayjenitein DiICD Darum bielen aug dem Herzen ge)prodenNn aben,
er in jeiner 100n Öfter8 erwähnten Schrift jagt „28ohl Dem, Der eine

ir anbdern Nnd DIE itaunenden Zaunagälte. “ODifenbarung hat!
DIE RAreitmaier

l
&“

A
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Cin Kinderparadies

traaijq al8 Xind gebnren
au jein )a3 eut{Qdhe $&ind ın in e1ne Hunageriwelt
hineingeboren unDd einem Qobhen.®

Bardiner, ber HYerauZageber Der aily News.)

q8 Ddeut)che Rinderelen il Hölle geworden DoIQ mitten
Diejer Yöle aibt 298 ein Teine8 Aradie8, unDd Da8 UE Ddie eLTiLGE

SGodeshHöhe ein, DAaS Kindererholungs3heim er
öln

„AWie tam Ddenn DIE öln DAZU, in 1o1che3 Srholungsheim
@alfen €

In Yondon ebt ein reicher Yann, ©ir INe aljel, DEr DDOL
einigen Sahren DEr öln ein SGejQdent DDN ıllion Martk
wohltätigen Zmweden gemadt hat Do: e1D Wurde in ant CC
Yori deyoniert n ZUT geetgneien Heit Die öln ausbezahlt
Werden. Meil aber Der rieg Daztoi)Menkam, fonnte DIE Summe erfi DDr
rzem Mü)lig gemadht iverden DIQ DdaB on 9 ange auf DaS eb
warten mußte, wurdEe Tür Aöln zum größten egen DIE ur)prünglidhe
Summe WwWar nämlich Der ebigen Naluta niot mebr Diejelbe Die
eine illion IDAr bielen Yiilionen angewadchjen f  K  35 IDAr alıo e0D in

Hülle und yule Da Das3 KQinderelen in öln WATr aber au entjeßlich
geworden Die Aölner eHDrdeN Taßten ADer den HB, SGroßes
TÜr DIE N Qinder DEr tun 19 fam DEr Rauf DEr tieligen
Sodeahöhe ulande &3 il in DEr Dat ein hradivboler Deliß orgen
Bartk unDd Bald um8 Haus herum alle8 ZUE Anlialt gehören Da Sen
uDe jelb{t enthält Hundert große unDd Heine Süale, Zimmer UNDd ume
aller Art Die Kaufiumme IWar NAaiUtÄE ehr atoB Sie aing Die
ilıionen. )Cit weiteren Kojfenaufwan DDn 010 000 YMartk IDULDe
aber Ddann nod DaS bisherige Sanatorium einem Erholungsheim Tür
Die hungernden Qinder eingerichtet.

Da i 1876 aroße Anitalt niht HUr ejehen habe, jondern au
eitlang DYrt al3 Yertreter DeS Hausgeililighen 10 geiwejen bin, mıl
1 EINLIGE eIinNer Sindrücke un Sılebnifie hier {U13 miedergeben
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48 Cin Kinderparadies.
Sn jpäter Mbendliunde erreichte DIie 1e. Willenitadt ONNS,

wie odeöäberg gewöhnlich enannt micd
Serade hier und no eiter oben, wi)dhen Kodblenz, DHingen unDd

RüdesHeint, 1ind ]@, wIie befannt, DIE Üter DeS AHeiInNeS ihrer Neins
erge, älder unDd Durgen DDN einer gerAadezu märdgenhatten ndel
Yıier bildet DEr o einen DEr QHönlien Yafjerwege DEr Nielt

Das wu 1Q u38 eigener Anfodauung a i Die Segend fennens
elernt. ! on Ööfter8 auT Dden Hradtvolen Nheindampfern den
großen HUB Hinauf- unDd hHinuntergefahren.

Z wel treundliche yührer geleiteten mi bei leumtendem Sternenhimmel
bergan UT Sodeahöhe

Die Sberin DeS Hau)es, eine wWÜrDIAE, £neigiidbe weitfäli) e Auguliiner.
OHweiter, empbfina mMiq mit größter ZLELLDE.

„ ir 1InD TÜückiq, DaR Dr nun endliq einen Arielter ım Aauje
hbaben“” aate Ne, wührend e mi na einem Embrfanagszimmer tührte.

Heim Ybendeflen, DaS jofort gebradmt WULDE, {raate iq Die Oberin,
mıe 1ele Rinder jeßt ım Hauje eien

n Hnd borläufig HUT )eQzig $ier in alles er it im erden. teje
Jechzig KXinder Nnd Die erite Gruhhe, DIe DDOL einer ASoche hier eingezogen
Ü Die zweite SGruhhe, DIe na bier en ITommen joll, wird on

zahlreicher jein  4
„ Wie alt Nnd Die Kinder <“ jraate
„Ssehs bi8 emhzehn „Jahre”,. ermwiderte 10
„Dann werden Sie e wohl na Ddem er in mebhrere Adoteilungen

DHeiden, DIE SGroßen ür und Die Reinen tür
„Nein, no nicht”, jaate DIe S)berin „ BL en e orläufg alle

einer MNoteilung. Der wWir ricdhten CÖ 19 ein, DaßB e bei ZÜ0, in DeN
SoOlafjälen, au7 den Shaziergängen 10 beim 1e. Dbwohl alle
eieinanderbhleibden DOM in mehrere Sruppen eingeteilt Nnd er Jeder
Sruhye wWicd ein ©roßer angeftellt, n $Ordnung 3U halten, NAINLUL
immer unter Autncht einer DDEr mebhrerer Soweltern.“
ir yraden n eine YVeile zu]ammen. ald aber Qaute i auf

Die Übhr WAar jehrt )pät geEWITDEN. agte DdeShalb ZUE Sberin
„ Ho arDBE Sul, ber]Hiedene ragen eulen über Die

Cinridtiungen Der Anitalt UE aben xfaubt aber DIe eit nicht
mebr Ä‘3ielleitfit imerden Sie mr geliatten, MOTgEN tun?“
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Sin Kinderparadies E
„VMit qrößter LEUDE“, antmwmortete 109 „Morgen wWerde i ZU er

VBerfügung eDe und nen alle8 erz  en, wa ©ie über DaS Yaus
ren wün)den. '}

Yın Tolgenden Tage na DdDem HÜÜ War DIE Sowelter $S)berin au
on Da —  ! mıc undgang DU DaS Yaus mitzunehmen

NWir Jingen mit den Kellerräumen Q ort aroße Morratda
ammern unDd einNe geräumtge helle (Ganz modern eingerichtete Küche, =3
eiINe tüctige in au eine Augultiner) q weilter Das Aepter tührte

&3 au mehrere Hadezsimmer ehen mit bielen neu ange)Hafften
DHadewannen ; abe überall entipredhenDde Anzahl HBraujebädereinriche
tungen, alle8 AUMT Sebrauch Der Qinder erner ver  tjedene Werfitätten
Schlofjerei, S Omiede Schreinerei u Ddann noQ guteingerichtete ume
U YNurbemwahren DD ubzeug und $Yberfleidern Der Kinder Ya
jedem Shaziergang werden e ierhergeführ tmaige Teuchte ude
unDd Überröcke ZU wechjeln.

63 wa eine ZLEUDE, jehen, iDie qgut — alle8 gedacht und Tür
alle8 ge)orat WwWar.

le Te7e Kelerräume geheizt:; ADer [uftig, hell und Don Der
peinlidh en Sauberfeit

“
Dann aINgen wWir hinauf in8 Erdge)Moß
YHıier mehrere aroße ZUMMEr, DIE al8 Tagesräume tür Die Rinder

beitimmt alle TELN, pell und luftig unDd nad en elegen
ine enge Shiele Ddort ranien aufbemwahrt unDd DeEN

Möäumen jelbit Hand eine genügende Anzahl z  ß Stühle unDd nie.
Zu meiner Treudigen Überrafhung Dgar ein Diejer ume

ein iano aufgeltellt.
Yiadhe bei Dden Zagesräumen e Der Nordjeite WAar Der ©peije)aal DEr

Kinder.
ine e1ihe Zimmer noc Da al8 e und (Empfangszimmer

Tür Sälte und eine Tleine neueingerichtete Kabelle mit jehr wwerte
puen ar S©Owarz UnDd Sold, DEr DOn dem ©Qnütgen-Mujeum Der
Anftalt Überlafen worden war

m erNen und weiten todi 1aD i MI‚ DIie Dielen SoOlar)äle Der
&inder an E ind DIeS üÜberaus Treundliche luftige, LiOtdur  utete,
einlic Jauber gehaltene Zimmer falt alle an Der eite

te)e alzimmer nDd 1024 Yltan itelle DDLE® erwachen unDd
den eriten B, gelodit DDN Der Niorgen)onne, DDOmM ett aus DUr große

Stimmen Der Zeil. 101
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zyenier hinüberwerten tönnen ZUm Siebengebitge ZUM Sreifen nab
iegq e$ DA binunter in Die DEr Nheinland{Haft, auf $0ode8:
berq mit Der Sodesburg, DAaS muß einen Worgengruß Der atur, DEr
nYel DeS berrlichen Heimatlande3 in DaS hbejonder& empfängliche Rinder-
gemüt zurüditrahlen, Der DIE gute immung, eine DBorausjeBung alle8
SGejundwerden3, wedt unDd waQhält.

QIng na einem DEr gyeniter und )Oaute binaus Der ernbli WAar
19 entzüdend, daß 1Q Jofort DIEe er Sberin bat, miq DOM auf eine
DEr Dielen NMeranden DDder Yiegehallen, DIe 100 DIE Solatjäle an)oließen,
Tühren wolen

A
Sie ma eine DEr ren auT, unDd wr iratien ın8S yLEiE,

IDar wie ebannt; jelten in meinem eben habe i eine reinere
1 xa gejehen

Die Ausit DDON Ddiejen Neranden il ßnbeid;reiß[id‘; ön unDd fenelnd:
DaS munderbole einta mit Dden bielen 1dyli)dhen Städten, AWeinbergen,
ern unDd DBurgen.

Dief unten im Sal 1E DEr weltberühmte ein, DEr „ABater Noein“,
wie in Ddie Noeinländer NeENNEN, und al Jeinen beiden Seiten ltehen Jagen-
ummwmobere errliche Stätten mie DEr Draqsnrels, na DEr uralten
Saage Siegtried Den Dracghen dalnir e{töfet abden joll

ort in Der YCähe M, imie mir mein zyUdrer en borher gejaadt
atte, Rolandaec unDd Yeonnenmwert und Ahrweiler mit Jeinen üpbigen,
berühmten DBurgunderweinpflanzungen , unDd Das herrliche Hoınnef und
Königswinter.

Seßt a Q e DDOT mir, bieiev märchenhaft O dnen Srte, obaleidhET S einige DDN idnen DUr qe DDeEr bor)yringende deljen ! erdeckt
o

Diejer Mnblic berfeßte mid in eine teterliche immung. erinnerte
midQ, DaB 1Q in meiner Sugend auf DEr jernen Snjel S8lanDd iın Dden
Heldenliedern Der (&5dda gerade DDn diejen Stätten 10 oft gelejen atte,
belonNDderS DDN Dden Heldentaten ©ieafried3 am YracdhHenrfels,

Und Da ltebt nun Der Yrachentels jelber mir gerade gegenüder, Die
maleri uralte Durg, DIE ihre oden bermitterten WMauerreite wie {norrige
Mrme DoQ in Die Quft emporfiredt.

„Sinen IO Öneren $rt und eine entzücdendere Ausficht al8 1e)€ fann.
i mir taum denken“, aagte DET SO weller.

„So Jagen alle, Die hierher fommen“, ermwiderte e
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Dann TüOrte He mich zuallerlegßt Dinaus auf eine nod er gelegene
Yeranda Yıie enl WAar hier nı meiter und Gat niQt
beireiben. aDel eine Yult rein wie aD

wart noch einen i auf DIe allernäch e maebung : Da WAar
DiIOLeEr AujOIger YBald nächlier YCAhe und Spielwiejen Iodten DDLE un
hinter DEem Haus

„Sin wahres Kinderyaradies !” nifuhr eS ML, ala Wr Wwieder DIe
Zrehhe Hinunteraingen.

a jeßt alle3 gejehen, zwilden euer und Sheicher ÜDers
au IDar

Die Oberin Tührte miq nun in den Bart hinaus Au hier War
alle2 DeS Nne Hau)es wWürdig

An Turzer Entfernung DOM Yauplgebäude IWar ein anderer Dau, gleiQ=
Talls Tür DIE Kinder beitimmt
” w1rD DOrt aB jein tür Änfzig Sungen aate e ML, p

Hauptagebäude fönnen 150 wohnen, \0 merden wWir ım Ganzen 200 auf
nehmen tönnen 44I

Nachdem WwWir unjern uUndganag eendet hatten, urcDde i nun zuleßt
au® den Kindern geführt

Sie aBen noc alle beim HeÜHNÜR
8 MIr in Die Ycaähe DES Speijejaales famen, hörten wir on DIE

Iröbhlicdhen Kinderjtimmen.
G3 IDar ein laute8 Syreden 1nD audern, en Iujige8 en und

uren und Aubdeln unjerer leinen Aiealinge, DAaS Ähnliq anzubören IDar
wie DaS muntiere 1t)  n und Subilieren in einem DDN Dielen ©Sing»
vögeln bewohnten Wogelhaus
ir madien DIe DÜr De8 Spheijejaales auf 1nDd iraten e1]

©p1ott mWurde alle8s 000 und DIE muntiere Sejelihaft Nand auf,
uns grüßen
Da Dies unaufgefordert unDd DDn geihah, eiam iQ DDN Der Hölm

ichfeit unDd Der a (Erziehung unterer Teinen Rölner einen belonder&s
SindıLiCk

bat Ne, WDieDder Alaß nehmen und nicht DUC ung idrem
heitern Alaudern ören en.

le jeßten 100 und Tuhren mit idrem HeUhüC tort indem e
jeßt aber eyje miteinander weiterhlauderten

4*
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wr Sie aBen Da Neih”’ und Slied C  —_ langen TÜ OHeN, ranfen altee
unDd il und berzehrtien mit gutem YAphetit ihre )Omadhaften KHutterbrote

Yln Ddem (&nde DeS Saales an ein Anriteti mit großen
il und Kaffeekannen 1Und eINEM anjehnliden Yorrat DDn JqU Jertigs
gemadten YHutterbroten

Zwei weitern mit großen )Oneeweißen Sohürzen Handen Da, idnen
ZU%E ette eine Inte DYDienkmaad.

Sie alle Drei voller Z ätigteit unDd hatten Diel Iumn, denn
jobald eine zalle Dden Zi)Oen leer wWurLDde, Hreckte 107 Cal ein leiner
Rinderarm in DIe HÖShe, und DIE leere alje mu 10 ne IDIEe m5öglicqh
wWieDder gefüllt unDd J0bald irgendiwo ein Butterbrothügeldhen ber)wunDden
WAar, mu eÖö al tebiten alet WieDder DUr ein ex)eßt werden

Sie ejjen 1Onell* aate eiNnNe DEr eliern Der Doktor hat
gejagt e müßten langjam eljen unDd ange fauen, onii efomme eÖ iInen
nicht hHalb 10 au

GSin lic auf DIE D{ und ralQ YNenden Sungen überzeutagte miQ
Ddaß Die welter NUT recmt a

SeBT wanDdte e 10 Die Lleine Ti)Ogejeliqhaft und rier Treundliq
mütterlidh

Yber eijet DOM langlam, Kinder! Yanaglam, lanajamı, und ange
fauen, DN Habt inr nicht Halb 10 Diel abon

Die Rleinen hörten pflicht) HuLldig, wohlwolend und munter und
gaben 107 äcdhelnd alle iühe, Der wohlgemeinten Srmahnung nNaQMiuLomMmen
DoH gelana idnen )Olecht Das emDo WAar bald mwieder Da

&8 10D no DAUECN, bis e DdDaran GE  nen ber
wiederholen idnen jeden ag , aate DIE welier

)QOaute 91000 Jeßi DIE Jungen geENAUFT —
8i jedem DEr 1e3 aßen zehn Yn WE ZidHeN WDaren DIie

eh3 bis acdijährigen Koboldehen, Dderen Körper nod 10 {ur3z IDar DA
ihre Köpfdhen NUr )oeben über Dden anD DEr Ti)Ohylatte hinaufraaten

Yım 1  eNDE Jaß IC ein großer nfzehn: bis Sehzehnjähriger, DEr
Uunier diejen Kleinen ÖYrdnung halten

Die Zätigkeit DEr SGroßen beliand haupt Darin , gelegentli
wijden 210el Yiundvoll UdIg, rubiaq !” rufen, Jenn DIE Kleinen Gar
3 laut wWurden

An Dden andern Ti)dHen aBen größere Sungen, DIE Yieuns bi&s Sehzehn»
Jährigen, und überall z Dden ZijHeNden ein SOrDNUNGSDUL, wIie lie 107
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in Kinderbaradies 53

nannten, u Nuhe unDd SOrdnung aufredtzuerhalten Und mWIe munter,
röhlich unDd vl le DOC alle! Auf allen ern eiterer,
aQ0eNDder Sonnen)chein echte RAdölner Anaben !

Sobald iqQ 1eD0 anlıng, Die leinen Seftalten und DIE heitern Jugends
en aufmerfjamer beirachten, Da w1rDe e$ mir auf
einmal unenDdit weh umö Yerz, Denn e3 tarrte MIr Ddann pLÖßLId DIE

Schauerlichteit DeS ıttern eu  en Kinderelend3 a
Kein Diejer Tröhlidhen leinen Sungen IDar ge)und ! Ste

alle blaß, eingefallen, abgezehrt und hiele ent)eBlic ° Cinige
mit Seihwüren 4 ededct, einige hatten T  @, glanzloje ugen,
um ult DDEer bräunlidhe inge 300

Dıe meilien aben mie qefnidte, vermeltte Blumen, DIE
Wangels 4  in Mahrung, rme und Xicht in iYrem AWadhsatum zurüdgeblieben
1nDd gehemmt wmorden NnDd

WAar eine achende, 1röhlicdhe SeteNljhaft DDn lauter ranfen Kindern,
DDN welden DIE meilten wmobhl MNIe mebr an ge])und werden Önnen, weil
He in Dden erIzeNn Sahren IYrEe: JUNgen VYebens viel itter]ie Yot Ca
litten aben

D, WAar eine adhende Oar DDn anglam Dayinerbenden RQindern.
N fam IMIL weniag en& DDL.

Und DI, 10 aroß il Das Ainderelen in Köln, Daß 1108 DES DEels
zweifelten uNande diejer Armen leinen ejen, He nıcht al8 „tranf“ Des
zeidnet werden, Jondern NUrTr als ge und erholungsSbedürttig.

ur erholungsbedürftige Rinder nicht Tranfe Dart DIE Anftalt
aufnehmen.

Und jede Sruhhe Dart NUr ünf en lang in Der AYnitalt epflegt
werden, dann geht e wWIeDder na YHaus, ım nNeuen Schar Alaß
zU maden.

Und Faujende und aber AUeENDe „exrholungsbedütftige” Qinder diejer
rt albt in n!

Unterdefen ließen NO Die Aleinen DaS eUhlüc qut )Omeden.,
Zr0ß meine&8 wehmütigen Treute i mich DOM herzlich, daß

idnen Hun endlich eINe 10 gufe eq zuteil UtDdEe.,
Ma turzen eile verließ iq DIe bedauernaäwerten, aber DOM

qlücdlidhen Kinder, dantkte Der $)berin tür inre aqütige yudhrunag unDd eqa
mc auT den eg nach meinem Zimmer
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IE i miQ auf dem Sang DDN ihr berab|hiedete, jah Q, DAaß Ne
Fränen Dden ugen a

Der SGrund iDrer RÜhHrung TDde bald {lar, Ddenn 1 Die
NDde zu)ammen und wiederholte mehrma.

N W eden DIE 4 Kinder IOlecdht au8 1“
Da DaS Ne Ünternedmen ZUT ege Dder Ainder mi 10 ebr inters

ejlierte, er Dra 0M Die SO welter , nod mweitere 1e&8mal 1Orijts
liche Yufllärungen arüber geben

Sie Lopfte auQ bald an ür und brachte 00000 ZeitungSreferate
über DIE Cinweidhung DEeS Hautes 1E ber)hiedene Notizen über Die auf
Der Sodeshöhe gelei}iete Nrbeit und über DIEe Änner, DIie daran beteiligt

Ddantkte iDr tür 1e7E Aufmerfjamfeit und jing 1o7ort an, MiQ mit
dem Snhalt DEr mitgebradten 5lätter efannt maden

(  ©  R  &8 War Ddarunter au ein Hericht über DIE Cinweihungstfeier DEeS STa
holungaheims $I{tober 1920 VQ efjelte DDr allem DIE Haupte
LeDde mit ihren eragreifenden Soilderungen DDON Krankfdeit Hunger und
Yent DIE ı0} Dr Krautwig, ärztlidher DHeigeordneter DEr Köln,
AaDer gehalten bat Serade DUr Die unerm Fätigkeit diejes en
Men)hHenfreundes IWar J(8 DEr Antauf DEr Sodeahöhe DUr DIE ZU=
anDde gefommen, wie er üÜberhaupt DIE gele DDN alem Ü, mas bier
tür DIE an  nen Sta  inDder ge)hie.

Seßt aber 1{09 noch SEINTAE tleine Gindrücke und Erinnerungen
tägliden Zujammenleben mit Den fleinen Rölnern hier aur

zeicnen.
uer Nel eS mir 110800 imieder aufT, iDie röhlid und 144 1{4l

DDIOC dDUrMgehend 10 ran und elen ausjehenden Qinder jein onunten.
MWenn iQ während ihrer Shieliunden iOnen Lam, liefen e jeDe&mal

röhlidh ladend 00000 her, redten mir ihre Mageren Händoen [  en
und grüßten mMiIQ mit )olden Yreundlidhen Heiterfeit und Unbefangenbheit
Ddaß eö IMIT eDeSma. arm umö Herz wmurde

„ e geht nen, Bater €“ Traaten mid EINLAE regelmäßig „MWolen
Sie nicht ein bei uns Jeiben und mit uns \pielen “

Kinder wil gEern mit eUQ hielen DodH ange eLDEe iQ
nicdht tönnen bin hon alt n 10 lauten z  d iht

fann aar niot mit euc au nehmen 4
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72 D DDM, DaS fönnen Ste ganz gut“, lachten Ne mir dann heiter zu
Dann pielte {u eine tleine eile mit inen.
Darnaohh mu i alle8 jehen, mwa Ne Da xieben Ste wolten mi

durchaus überall mitnehmen
” $\8f‚ aler riefen einiae, „r olen nen unjere Sndianerhütte

ZELGEN
Und Ddann nahmen Ne hübrend und ladhend mid mit und Ührten

mid na leinen Heu)ldheune
„Hier il unjere Hndianerhüite rieren e Da DdDrinnen ber)dhanzen

‘Dr ung ’7}

YNWarum Ddenn Ddas @“
YNeil Ddann am qibt ir mwerden Ja elager nDd an

gearijten en Sie mal jeben, 100) 0« eht e“
Und jofort WAar enge aDbet D)ie eine Hülfte Drinnen, DIE

andere dDraußen eDer D 107 ral einen Ddürren elg ein feine&8
Stidcohen Das ihre Kriegawalten.

Und nun GINd Der urcm 108 Sin OHartes, überau8s lebhattes
Handgemenge, Mle8 wälzte 107 DUCDMEINANDET, bi8 endlich DaS DEla
Oanzte Sndianerlager robert War.

Dann liefen He wmieder MLr her und Jagten
„Das un wir jeden Zag S DaS nicht Spaß e“
„Sewiß, aber Neht ja ganz gefährliq aus glaube, iht jolltet

DIe weaglajjen. br un euQ jon|i berwunden.“
DYasz il gerade DAaS SoOÖnlie abet hne DIE geht nidht

$hne a  en fann nman Ja gat nicht Tämbien Und DIE unden tun
uns nl

Gin halbes Dußend {(leine „ Sndianer )prangen ral herbei unDd eigien
mir ladend ihre unden S  S Händen und Selicht.

Yber Kinder DaS geht nNUun D0Q wahrhaftig nicht. Dr Nn eu®
Ddie ugen AuSMNOBeEN

Das omm nNIie DD ir nehmen uns ON„ ein ater
in achi 4i

Ö gelang ME DOC )OlieBlidh durHzujeben, DAr e 10 mit
Teineren und WeNIger ge  rluOen a  en beanügten Ddenn gehorjam
Ne, und wenn 1 au beitand, gaben e 908000 GErn na

Site ührien mi weiter, um Das große Haus erum, unDd eiaten
mir alle Die bielen )pielenden SGruhhen
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56 Gin Kinderparadies.
Und immer 1LDe Die mid begleitende Sar QrößBer, bi8 endlichH fa

alle mid gejammelt hatten,
Dann IDAr Der gewöhnliche u
„Aber ater JeBL bitte e13  en Sie uns DOC mwieder eine

us S8100 G, Asater | 1oOt wahr, eine tleine Sejhidhte au 8 dem
ritten

Sej/hidten au)dhen, DaS ıen ihren liebiien Unterbaltungen ZUu
gehören. Und DDn allenSejdhichten DIe au S dDem ritten Sad
Die gejucteften.‘5

a idnen nämlidqh einmal erraten, Daß i Drei groBe äde
voll Seidhicdhten habe Seichicdhten naQ allen Seihmöäckern.

m erjen Sac lauter 1eblige ‚Tleine Erzählungen DDn MBlumen
und Yämmern und Sonnentdein und leinen unjQuldigen üdchen

m 1i P, Q ( , Lräftigere. Da nne eö lebhafter ugehen.
Da rteie zuweilen in Näuber DDer au ein feine8 SGejyenit auf &3
fönne Dgar ein weniaq Iut Nießen

rıitten Sa aber, Da jeien nNUur Sejidhichten tür {räftige, apfere
Sungen, Die nicht el anae würden Da men er grujelige inge
DOr, und Näuber und SGeächtete und Kämpfe auft eben und 30DD Da
te DaS JIut in Stirömen Das yaye aber nıcht tür 10 {leine Düblein,
mIe He eien Sie mwürden ange werden unDd na niot )Olafen {önnen,

Da man aber DIE Vroteftrufe Der ri)den leinen Adlner TEn
tollen

„MWir banage ! ber ater, Da tfennen Ne un&ö Aölner Sungen )Olecht
Nein, gerade DEr Dritte Sad Der yaßt Tür uns

Und jeit Der Zeit wollten e MM NUr Se)hidhten aus dem ritten Sadcd.
V Sie Tuhren noc eine e1le tort Hürmijd eine berlangen

ber RKinder ihr )eiD noQ 19 blaß und 10 O wad, ihDr müßt hier
draußen In Der ri)Oen Yuft hielen unDd euch herumtummeln, Dann Des
omm IDr rpote Haden Hei Den Seichichten aber en IDILE Dden aal
hinein, un  .  D DAa müßt iDt. il unDd rubiq 118en Das i} nicht 10 gut
für eu'}

„Bater” riefen einige, „Imauen Syte DOC Dden Himmel AI al
S  A na S KEANEN, und Dann müyen Wr DV hinein. !7}

DaS i maö nderes Sobald TEQNEN anfängt, nn ihr
Hxx  d& in Dden aal hineinagehen, Ddann fomme { 1nDd erzähle allır eine ne

'F}A  |
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Sin Kinderparadies

Rurz Daraut Yina wirflich an LeANEN Sofort iürzte alles in
Dden aal hinein Und al8 au i EINLAE Augenblide Jpäter er)chien, JaB
DIE Sejelfdhaft IELL und mu  ( Da Cinige Neckten DreI inger
in DIe Quft um amı anzudeuten , aus weldhem Sad DIE Sejdhichte
jein

Nie aufmerf)jam tie mir Da zuhörten ! Und mıe 1 innen eX=

zhlte |
Doch Die immerwährende indliqhe yri)He und YHeiterfeit Ddiejer leinen

Jungen IDAr mir, wie gejagt, en Nätjel, Ddenn Au auje Ührien Die
meilten DDN idnen ein beraus unDd lendes eben Hıer NUr

DBeijpiel.
Cinmal iwWar Dden erlen agen naQ TEr Anfunft auft DEr

Sodeshöhe 1aD 1Q einen feinen, 2ia zehnjährigen Sungen DOL Ddem
auje ehen

Cr 1a0 )ehr KauUtIq AuS und onft 19 eiteren Kinderaugen
voll Tränen

QINd ibm bin unDd PNIDEALE Dald ID AWege Wwar er 1e
auf eine YHändodenNn, jie erwärmen, und Ddann jeine talt bis
U Den Elenbogen naditen me unier eine Sade berbergen T}

$CD ab, DaR AM jämmerliq Ir0r und DDOLC einte
„MNber liebe8 Kind“, aate i ibm Yreundliqh, „Ww holfi Dit nicht

Ddeinen Überzieher ? Deine Eleider Nnd dünn &3 in viel falt jür
DIM hier draußen. “

Cr IO aute miq rauriqg n und aate
„Aater, i habe teinen Überzieher. 7}

„AMber Kind, haft Ddenn nicht eine ANDerE, wärmere
„Sade ?Il

„Ntein, ater, habe fe  ine andern Keider al3 DIE, i g
LaDe anbabe.“

)QOaute idn 90080M er Se  ın Sädohen IWar aus a grauem ganz
lHeifem ads DDEr egeltu und 10 Jaden|Heinig, DAR Taum no® eine
eile elle ibm ehen War Da er Hüle und zyule
Die größten DUCH aufgenähte' OÖwarze ge DDer roie Yäppchen
zugema

Die Hisdhen ahen ähnliqh aus iDIie DIe Sade
„Yber liebe8s ind, haft DU wirflich eine andern Qeider al dieje $“
„Nein, ater 7i
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ıi guter Sott ! 1, und in diejen eidern joll Ddas Qind Dden
inter durdgmaden.

S  Z  A 1D Treundlichtt ein, mit mir einer Der SoOweltern
fommen, und 19 gingen wWir ins Haus Hinein.S  S  SE 8 i Ddie Jogenannte Kinder)Oweiter gefunden atte, übergab i inr
dasS =  S Kind und exz  e hr, mie iqQ Ddraußen weinend DDLC
gefunden a

Yit zärtlicher, erliqer 1eDe nahm 16 Dden Keinen auf und DeXs
MLE, qut TÜr ion Jorgen wolen

8 i [ur3 Darauf DIE $berin DeS Haujes tral, aate e INITE
ir aden Tür ren Teinen inq on ge)orgt Sr muß DOnN

oben bi8 unien N befleidet werden, und Da Der arme Qeine nı hat
wird ibm jelb{iberftändlich alle8 ge)den werden en

Das m1D eine eure ache tür DaS HNaus werden“ emerite 1,
unier Dden QAindern ele Nnd 7}

„Sa, Da aden Si1e recht“, ermwiderte DIE $ berin „Der Qleine it feine
uSnadmMe YWir aden on große Deltelungen DDN €eiDdern und

5 ubhzeug tür 1e7e€ zyalle gemadt Dentken Site Hodwürden“, gie e
noch ei]e bei „Shr leiner TLCUND faum ein Hemb an YaS er
} Hemd e1De ITUG, WAar } 10 lendes abgetragene3 DIng, DAaB Wr
ibm JoJort ein geben und DaS eine auf Dden Düngerhaufen werfen
mußten. Und 10 iebt mf bielen Der S  . Rinder, Die mMan uns
hieher IOict.“

ibt KAdöln wirflich tele Kinder, DIE 10 arm)elig Daran Nind
wie diejer Keine?“

'Ta atbi Rdöln aujenDde DDN Kindern, DIie nodh )Olimmer Daran4 find al8s diejes C qibt dort tele Kinder, DIE Gat fein Hemb aben,
au im inter nicht Und DAaZU aden Ne jalt nl efjen unDd $
aue fein armes Zimmer 1ı

IDAr ent)ebt Yie Sberin merftie unDd Yubhr tort
(U2 qgibt Städte Deut)hland S noch Olimmer il al8

öln Sn Berlin hat Talt Die Hältte DE Kinder Tfein Hemd 'T}

WAar 10 beiweat DdaR DIE Dränen in Dden ugen Nanden
dankie Der Oberin und AIg tort

Das War allo DaS deut/che Kinderelend
a oft Dabon gehött unDd gelejen ber i WAar IMMer geneiat,

4 alauben, Da man übertreibe
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„Seht ZUmM er iien Ycale fonnte i jelber NC hineinwerfen in
eje Hölle und Diejer N ma mich )Qaudern

Die alüdlidhe Jonnige Kindheit! DYDie)eS aradie aur xden, i}
mwas Tür Hunderitaujende DDn arm)eligen leinen ejen nit mebr

erijiiert Und DaS eden 07 jür \ einer Hölle geworden
nahm NEL DOT, einige DEr Sungen gENAUET über iDr eben

daheim Aauszufragen.
Oon —_ em)elben Zage tührte einen Borjaß aus.

rief einen naQ Dem andern und {ragte e über 1Dr qe  n  e
tägliches eben au8,

Der er \te dreizehn ahre alt
Sr IWAar ein ganz unge, mit Dem 1n Öfter38 beim Shielen

ge|proden atte, und DEr Inr immer ar aufgefalen IWDAar jeine3
1Oledhten, franfhalten Ausjehens

Zroßdem WAar er aber wie alle DIE ANDELN, MM muntier und heiter
—_ 0M Lam, grüßte mi Treundlich NMNuQG Jeßt 1a9

äußerlt elen aus YDas Wa Dlaß mie Das el
DIE angen hobhl eingefalen, DIE ucen x  e, oHne anz und mit bläuts
en Ringen umgeben

„Zöie geht DIr, leiner eeUND €“ Yraate iDn.
„ Tein, ALer, qalz tein. HYier aden Wwir guf, 4E

„ 3"A DAaS erjie Uial, DaR DU in 10 eiNe Srholungsheim bifn e“
„Nein. Veßtes „Sahr IWAr iq einige onate in einem Waijenhaus

D Aöln 'T}

„Hatteft DU 0Ö qutl Dort e“
„NiQt QAaNs qut 44

„Warum Das @“
„ ir hatten Ddort zUu eniq efjen unDd mußten Ddabei Diel arbeiten.“
„Wa3 yür rbeiien Das e“
„Kartoffel)Hälen, e)QMILTE reiniaen, DaS Haus feDren unDd ähnlidhes.“
Und DaS halt DU nicht getan %”

„Serne )OoN, aber IWAar IMMEeTr 10 ÜDde
„Dann NDde DU, DAaß eS hier O Öner
„ 4, biel eler
Halt D bier Yen €“
I‘lD ja Yıier Iönnen IDILE Dft nidt einmal alle8 ufejjen

Und IOmect DIE aut €“
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Sin Kinderparadies.

ater, IOmedct Te  in, qAaNz tein, belonder&s enn Wir annn
fuchen und en e18 befommen N ein Ejjen wWIie hier habe 1{09 no
nie einem eben gehabt $

„ Mie DaS mi aber reu Teiner reUND! Und efommt DIr DaS

Fa
Eijen au gut %“

K IID ]A, jeßt Hon ur DIE eriten Dage, Da a iM 90800 Yeibiweh
unDd e)Owüre d ganzen Körper. ber DaS hatten tele DEr AaNDdern
u Dıie SOwelter Aale, fomme aher, weil MIr Q  In DAaS qgute Ejjen
niOt gewöhnt jeien. “

„Waß belommft DU aber efjen Ddaheim %”
B Ddaheim, Da befommen wr immer Ddasjelbe : mMotrgenS nd abend8

IO warzen a  ee und Kriegabrot. Den Kaffee tfann iQ aber nicht mebhr
trinften, i muß mi MM aDbetr erbrechen und 10 muß i DAaS rodene
rot eljen. Zu ittag belfommen wir Stedrüben DDder Kartoffeln.“

„Defommft DU NIe
Yie.“
Und Sier @“
Yie
Und Hutter @“

S Nie.,
B Sßt IDr Ddenn DaS Kriegabhrot 1008040 roden

„An agroßen elttagen iriegen IDILC zuweilen SoOmal; 44

a Wiühe, meine (Srarifenheit berbergen.
)Qaute den Keinen GENAUCET an und wWurde nNUunNn er 1i au

auf jeine Reider aufmerfjam.
Sie hatten tele er unDd AUlE DocH einige DEr größten er

notdürftiq geflict und eitopft
„Diele er hat wohl Ddeine utter eltopft 2“ Tragte in

WMeine YWeutter © NEIN, Dazu hat He feine eit Das iue 1
alles jelb{t

Wie, DU ann iden und opfen
„Ader NOher, ater. Das t(önnen alle Sungen in Öln
„ SM DAS aDr Stohift ihr wirfliqh en Kleider “
ber gewWiß, Herr Asater.“
Das i DOmM einmal eden.

Der Keine )prang aur und aate
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„  ater, warien Sie NUr Augenblid. SO aute Dden
jaal hinauf und hole Mein CAHzeUg. Dann werden Sie jehen, wie i
HNoyfen fann.

„Sut, leiner ZLEUND, i arie. 7}

Aön Saße IDAr er au8 Ddem Zimmer unDd ein haar Minuten
jpäter IDar IDieder ZUr

Cr 1E ein Baphlwächteldhen DEr Hand
WDUCDEe NEUQLETIA

Cr mertte eS und zeigie 08 Jofort eine Yadeln, itn,
ADeN, eine Anzahl Zuglähbhbohen Knödöpfe Häkden, ere unDd ndere8s.

Cr nahın ein tüd Wolgarn unDd große Stopfnadel aus DEr
SoOHadhtel herau8s. Dann entledigte DeS einen SOudhes und einem
YCu a jeinen Stirumpf AUSgeZDgeN.

„Hier nDd er ZUum Stopfen“, aate er laQdend
)Oaute

„Nun ehen Sie hier, Bater“” aate ei}tig, indem IMIr ein o
zeigte, DaS 10 Groß WAar wie ein 3 weimariiüd, „Jeßt ollen Sie jehen,
wie ral gebht.

Und mit verblüfrenden ingerfertigfeit tina eine Yrbeit an,
Der aden UDE ral reuz und qUET über DaS o GEZOGEN, und

in unglaublid furzen el WAar mit jeiner Yrbeit Jertig
„Nun, ater Ihauen ©ie hier”, aate er eift1g, indem er INIE Die

eUe ZeiQ1e, WD DaS o gewejen War, 'Ta il un Das o ® Adunnen
ie noch en Qo N  en

unterjuchte Die Mrbheit Sie WAar ADde. ausgeführt
„ SO lann fein8 mehr nden Dır biß Ja LEINEL Zaujendfünfiler,

und muß Dir lüc wün)den, DAB DU Deine utter DDn DEr Nrbeit
Kleiderflidens befreilt, Mber nd wirflich alle DIE andern Rölner

SUnNgen3 1D ge) idt otie
Nber NOer aler YMWenn beim 1E zerrijjen wWirD, iden

WIr auf Der 4i

Das heiß ihr au Deim unDd Midt Hay)je.“
„Iein, ater ir ıden aleic auf Der Straße. “
„Aut Der Siraße! rag ibr denn eu NähHzeug|Oadmte immer mit

eu herum ?“
„Jein, DIe SDhadhtel nicht ir abden aber talt immer wirn

und eine aQDe. Der ZalOhe Und wenn DEr eine P berge]en hat
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leiht idm ein anderer. Und 10 wicD draußen aur Der Siraße geflidt
und geftopft. _  -  -

„Das nn 19r DOC nicht mitten au Der Stiraße {un.
„ Wir ziehen uns eine Cde zZUr und 10 w1tD ne Die Yrbheit

etan.  4
Das WAar wWieder ein tür mi Jehrt interefjanter lic in Die Sebräuche

und SewohHnheiten Der heitern KXdölner SUgenDd
AWWährend no einige weitere er an Sade und Hözden aulss

beijerte, Traate inn, b au Q Se{Owifter habe
„a j aagte ET, „WIr NnDd Drei Se)hwifter ein DBruder, SoHwelter

unDd 1Q Y

„Sind Ddein Hruder und Ddeine ©QOwelter gejun
„MNein, ater Sie aden eiDe DIieSOwind)ucdht
Und DIE Mutter @“

„Die hat au DIE SOwindjudt #t

„Und
„ SO habe e au  S “

Das agte er, wmie alle8 andere Inabenhaft munter, ala Selbite
verNändliches, Sleidaültiges.

aber mWar tie} er)üttert
A0 NUutr Dein ater allein 8 ge)und “

„Yein Mater ! Den habe ange nicht menr Der il im Kriege
erallen  4i}d

„Armes, K8ind“, i bei mir „Der aier e
tallen, und Die übrige zyamilie quö anael unDd iLLerem en eINET

mörderijdhen Krankheit verfallen !“
Ynboan ebt ihr aber DU und DIe zyamilie, Meun lieber Teiner

ZWLEEUND € annn Ddenn jemand DDN euc Yrdenilidhe verbienen @“
n %a' ater, berdiene Diel !

Vie annn DU denn berdienen € Sehft DU Ddenn niQt in DIE
ule (;Il

„DocH, 1005 gehe na in DIE ule aber na Der ulzet nehme
i meinen Handwagen und gehe ZUm Bahndhof ort 1eie i Dden Neijenden
meine DHDienite an, um iDr Sepäd DIe Tahren

„Und DAaDdUrCH erdien DU biel @“*
„ &3 Jind 19 tele Neijende in Öln Yenn iq tür einen Cnas

ÄNnDder, einen Mmerikaner DDEr einen yranzojen in dIie bringe,
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Ddann efomme i viel el Sie geben MmMIt au nod jehrt pft SoOokolade
und 3 wiebad Das bringe 1Q Ddann einer utter

Das IWAar alıo in reiten gen DdaS eben Aaemen KAindes
öln

ylauderte noC einNe eitlang mi Ddem Kleinen, DdDann bat bn,
einen Jeiner Kameraden DIieEN

Sr tat DIES und )9 ng i bald ein weites Nlauderfünddhen amn,
A)iesmal War BG ein Zehnjähriger. Sr jab eben)o und ran

aus wie jein Borgänger, und aus jeinem eben unDd Jeinen Berhältininen
awe erTuhr i qanz ähnlidhe inge
Au jein aier War im Kriege gefallen. Aie Yeutter mu nıit

zehn Aindern ag
Die ArmMme uttier und ünt Der Kinder hatten DIe SOwindjudHt;

ANuQ er IWar abon angeltedt.
NMWie DEr VBorhergehende fonunte au er Qleider unDd j  m  e Niden

und jorate diejem DBunfte tür 10 und gelegentli Tür ünf
Üngere SelOwilter

AUQD er Dalt redlich Jeiner uiter, e(D berdienen IN bradite
nicht 10 biel zu)Jammen mie DEr erite,

„Sebhlt Dl au Q zumeilen Z3UE Dahn, —T  D4l DaS DEr Reijenden
in Die Yahren @” Traate 1009 ihn

„Nein. Das mi meine utter nicht abden ©i1e Jagl mMan lerne
10 Diel DDN Dden Sungen, DIe Bahnhorf 1nDd E,

DDdUrH ann Dil aber eld berdienen, leiner eeUND “
gehe jeden en naQ Salbor ort i eine Kegelbahın.  €

Sa { DIie Keagel auf tür DIE Spieler 44

„ e anae mußt DU bei Die)er Yrbeit DEr Kegelbahn eiben e“
„Zuweilen Diele Stiunden ict jelten muß bis Yiitterna: Ddort

Neiben
Mremer einer ! Yungria unDd unterernährt Dünn unDd 1OleHht 6

Yeidet DIS Yitternacht au in DEr Talten Sahreszeit draußen im
Sarten Saftwirtidha ege autridten !

„ZBicht DU nict zumweilen üÜDde bei dieler Nrbeit @“
„O jd, zuweilen tann 1009 fauım mebr auf Dden Heinen Hehen“ ante

wortete An lädelnd, aber gleiQMzeitig Ja i D ränen in jeinen ug
Tänzen.

ıme me Qind!
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“} 4}Y So va i mit einer Neihe Don Anaben. Das Bi0D, DaS iQ DDON
hrem Xeben ehen bekam, War immer ädnliq DDder dasjelbe : ater

gefallen, utter und Sejhwifter [ungenfranf, Ernährung gänzliqh uns
A zureidend und oft über alle aBen erbärmlich

Hungern und Trieren, Trieren und Hungern, DaS IDAr ihr täglicdhes rot
Sa DdaS deutiche Ainderelend ilt DA, 10 raat|c und er  ern Daß

i Taum daran dentfen fann, ohne [407- Dränen ZU bergieBen.
Yober d o O ändlicher und i DdDaS Benehmen Der bielen

10g Schieber und Spekulanten, Die 107 DUr DaS en DeSs Nolfes reiQE acht abden und mitten Ddie)em Sammer, mitten unier Zaujenden
@'„ hungernden und Trierenden Rindern tägliqh Die einfien Jteltauran

DderSGroßltädte en, u Ddort Bermögen berprafjen.
An DIE Ycot DEr RAinder ihre EIgeNEN Yolfes Ddentken teje Unmenjden

jJondern überlajjen e$ Ddem Musland ilfe zu bringen.
a Dazu bringen e noch Dden Ausländern, DIeE NUur DaS Nußere beobachten

fönnen, Die Überzeugung Dei, Die Yot DEr eu  en Kinder exıjtiere ÜDerair haupt nicht
A SOM 0M
.

i“39
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Bejiprechungen.
ArOrißenfumt.

QDas UrGdrifientum Ayoloaeti)dhe Abhandlungen DON Drn Yiertfert.
rei eile u O® M.=Sladba: 1920, Volfavereinsverlag
m. 56. 9 M 15.—

Öıie Srior]hung DeS Urqrilientums hat in Dden legten Sahren auf fa  1  e
nicht gerubht ÖYıie Srörterung DEr Stelung yırian zum Vrimat Die

Beweistra DeS SIrenäusSzeugni]je8 über Die Ömi)dhe ir  L Die erfolgreiden
SGrabungen San Sebhajtiano Ddenen NEUP Beweile jür Dden Aufenthalt und
DD De8S MApoftelfürkten eirus in Yom verdanken, regten lebhaftem edantfens
auätau|dh, $ Kede unDd YHiDderrede N liarfe eachtung hat Die neue|ie
Deltreitun DEr CHihHeit DDON a 16 18 gefunden e8 DHeinen, als DD
in Diejem zyalle Die Abwebhr allzu)dhar) eingeliellt War hre IO wergerültete Selehr=
amfett Nebht Teinem rechten BerhHältnis Der eje Harnads unDd ihrer Da
agründung QDıie Ayolielgeidhichte erjreufe PeINET auSge)prodhenen DL1ILCDE. &3
jet NUur an Die Überfekungen erinnert, Die ım Yaufte Der lebten A

OHienen. BHeller, @ladder, Haeusler, YWeiners, ASieher, umacher, Steinmann,
e bher unDd andere abden in eitfein unDd Yionovaraphien DDer in Gr  erem Au
Jammenhang e1ide DDN Sinzellragen behandelt.

CLE Der UÜrkirdhe bejonders beiQäftigten 107 quBer einer e1he DDON lateini)Q
gejdrichenen Araltaten, wie z  Ö  Ö L  x Der umfaljenDde Ddogmatijcdhe DeS Siraub
Die DDN Der RKXritik Qün]i1g aufgenomMmeNeEN Bearbeitungen Datilol-Seppelt,
Urfirche und Katholizismus, unDd Dunin-Borkowsli, Die Ir als Stiifja
iung SZelu, eLDe ım wejentlidhen geihitlid eingeliellt.

S wurde Der un wa nad einer zujammentajjenden Darjielung DeS
Urgrifentums, Die alle Die dragen und Antworten, Wor]MunNgen unDd Ergebnifje
in einem vbereine. &inen olcdhen Überblick in volfstümlicher OM en
ungs effert Der rührige ologe DeS Molfsbereing

Das Nert il yür wetiere Kreile gejrieben ; DadUrch ilt eine Anlage und
OC bedinat &Da eufe faum ELHE Crörterung in DEr wijjen]Hajilichen T he0=
Dgie gibt DIE nicht a  DDa ar  eren Vejerfrei8 vorgeleat ird 10 mu

eijert tat1ächlich mit allen ein|Qlägigen ragen auseinanderjeken und DeSaE
Balb au Die NCUETE Viteratur au8gtebig vermwerten ur 0 Tonnte jeinen
Awed erreichen, ein Handbuch und Ha |Olagewert Au )hamen, DaS reich unDd
zuverlällig Drientiert, tare8& Urteil und jihere DBegründung und gelichtetes Yiage
terial bietet Jür Yorirag unDd nterricht.

Stimmen der Seil. 101. J6
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66 Beipredhungen

Das YWertk i noch nit abae  D  en Dder yierte eil aus joll
Der drängendiien zyragen behandeln : Urdgrikentum und Diyjterienwejen DIe
gewi EIGENE VBehandlung unDd EIGENE DBelpredung verdient

Die berett8 vorliegenden eile bringen e1ine überrafdhende yüle DDn Stoff Ö)ie
einleitenden Kapitel IODder: Dden au DeSs werdenden Chriften Das
Ömijdhe Weltreich, unDd Das Yolk, Das DUTQ bie aus ım hervorgehende nNeueE

Jteligion Aeltbedeutung aQeWann nD verlor, DIie uDen. SIn Herujalem bildet
Die Urgemeinde Veitung DEr Apoftel unDd DeS Beirus  9  ° hier Dmm: DEr erfite
innerkfirdhliche Streitt Un Ausirag eje DDeET yreiheit ? Hat Der lte Bund
nDQ verpflidhtenDde xa DDeEr n} ©Die Trage hat eriter Uınte Jür Die Heiden-
Oriken Hedeutiung ©D rechtfertiat Da8 Kapitel e)u unDd DIie Heidenmijjion“,
Dem Die Schilderung Der YiijNonsjahrien DeSs Baulus“ Tolat

Qer zweite S e1il uns naQ Dm, Die Deit Der eriten Chriftenverfolgung
unier eCD und 1Drer hHervorragenditen OpTer , LBeirus und Waulus 8 weti Tür
unjere Jozial geriQtete el belanareicdhe Aufjäßbe JO Lieken Die Beiracdhiung Der
innerkfirdHlichen Zufiände Des Urdhriltentums ab Der angeblt yroletari]de
Charafkter Des Uroriftentums“ unDd teine Larttattiıven Yeiltungen

m Hritten Teil erweitert DEr Se  LE „UrOrifien 1nD Staat“
Lautet DIie er e ÜberiOrift. Yie Lam ZUMHL Kampfe miit Der Weltmacht ? Aueldhes

Die Bhajen Diejes am DYie Antiwort gibt ein Überblic über Die
üußere Kirdhengeichtdhte Der eräen Dret SahrhunDderte DEr Kircde, DDn Domitian bi8
Salerius und Maximinus DVDaza unDd Ddem &oleranzedilt DD Mailand. Die
Schilderung DEr Chrijftenverfolqgung leitet naturgemäß iıber JUut Tage DEr „ÜtÄrtyTera
verehrung Wian hat erlucht hHeidnijden S oten. DDET Hervenfult als Die uelen
DEr Orifilichen Miäriyrerverehrung nadzuweijen. e1iDe Austelungen werden ab=
gelehnt : Baralelentwidlung manden Zügen, feine Abhängiagkeit.

VQeider läßt Diele Inappe Überficht Dden Inhalt unDd jeinen Neicdhtum nicht aYnen.
aber verJuchen, einem e1]DieE Die MNrbeitgweije De& VYerfaljers DAaT=z

aulegen, etwa am Dritten Kapitel: „DVie Urgemeinde“” 72—127). Der Schauts
plaß, Lalältina, aQtbi Gelegenheit DIe Bodenfändigkeit DEr Cvangelien und Die
Se/GichtliqHkett Der LBerjon Chrijit 5 beleucdhten 81 ıe CEntwicdlung Der Urı
gemeinDde S)ie Srundtatiade ı11 Die Auferltehung Chrilit, Die Uteljert [UT3 unDd
treifend neuelte Veuqner verteidiat IIL Der angeblidde Kommuntgsmus DEr
Urgemeinde baut Demt weiten etile DDT ©ie Yrganijation Der Urgemeinde

Yie OM Beirus 8zeihnet DaS 3ild Der Urfirdhe, iHTrer Beirus
Diejer SD muß Hier DIie CHitheit DD 18 1 berührt und be
wiejen WwerDden Heranziehung Der Srgebnifje DEr lebtien Srörierung Diejer
Hrage Das Slaubensdefenntnt8 DEr Urgemeinde Chriftusverehrung
unDd Saframentaliamus“ Der Urfircdhe eben1o ö auje wWie unjerer
Zeit Ya8 Das Dejagen wıl Kambfe Das qe Aild Chrijit unDd
jeiner Vehre, 100 auf DEr Hand VI YWadhHstum unDd Yerfolgung ntihält Die
Sohilderung Der iNon Balältina, nadQ Den erfien zehn Kahiteln Der Anoftels
qe VII ie En  ale DEr Urgemeinde um{jalen DIEe VBerfolagung DEr
Anoftel unie Yarippa, Die Iu Des Beirus, nicht na om, nNdern wWahrta
enl in DIie Brobinzen, Die jein rie gertchtet it Die leßten Ssahrzehnte
DOLT Demt Rrieq wWerden ur3z gereift UL DEr DEr Chrijien na® Vela
Olieht DEr nl
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YDie Viteratur mitD aqu8giebig verwertet und in bejonnener Ausmwohl borgeleat,
bis AUT neuejten herab Gladder Unjere Cvangelien), Diylmeyer (Die

Kaijer), Kiefl (Die eorlien DeS modernen ©ozialiämu über den Ur»
prung DeSs @Orijientum&). Nonlich qufe Dienite wie Kaufmann, Handbuch Der
altdhriflichen ECpigrapbhil, lann [3{ Kirgenge/Hidhtliche Zext]jammlung eilten
(Enchirıdion fontıum hıstor1ae Eececlesiae antıquae). Oie Yiamen Deikmann,
YHarnad, endland, Aahn unDd anDdere zeigen Des Berjaljer8 Bertrautheit mit den
ein)lägigen Werfen nicht-Fatholilcdher zOL)CHEr Ddenen Stelung nimmt in
Dankbarer Anerfennung DDer in jachlich bornehmer Volemifk.

Das weit]OiOHtige ema brinat mit ND, Daß manderlei yragen gefiret
unDd eTDLIEer werden mußten, Die 3ur3eit eine einhellige Antwort nDden. Sinige
Belege : „DH“ie „Safohustflaufeln“ aßt Nielfert 1n moralijden Sinn, al8s Sittens
geje qnatiu8s i Dezember 107 in Hom als Diärthyrer georben

mit Biener hält eljert afür, Daß DEr DDN ın bezeuate Aufenthalt
Simon Dtaqus’ in Yom nla Jür Yırfas WArT, Diejen in jeiner Apoftelgehidhte
3 erwähnen Die geheimnisbole Diacdht, DIie na 2l 5 Das Kommen
DeS NILOLT u7hält, 87 wahr]heinlich Das HOMeErTELH in Der ©treitfrage,
DD Den CHriftenverfolgungen e1in eigenes ele zuarunDde ag, ent}QMeitdet Yieffertjür Annahme eine8 SejecHe8 liecet christianos 16 in DEr ZahlDeSs enStammbaumes Chrijti tieht Dden Zahlenwert Des Namens Dayib

Die Entijtehung Der Heidengriftengemeinde in Antiocdhien 1rD in Herbindunggebradht mit DEr ulnahme DeSs Gornelius DUTO Betirus Mit NechHt itellt
eljert den Katjerkult als Den gewaltig1ien Öeqner DeS CHriftentums Dar (526 J3b A U O DD a aber Jjeine DBedeutung lieat D mehr auf politijdhem al8s auf reliqidjem Sebiet
Na Dden Zeiten DeS Augufius und DeES DOn ihm gebrachten riedens {olate ein
er Niederganag DeS Kaijerkultes unDd zuma jeines reliqiöjen ehaltes, verhuldet
DUTH DIie ablehnende Haltuna DeS &iDeriu8, Jowie Die Berlönkigtkeit eine8 Saligula,Slaudius, YNerD. ${18 Das Chriftentum Jeinen eg begann, WAar Der KaiterkultErgebenheitsbezeigung mit yeliq1ö)er Berbrämung, nichts weiter. Und Da
in Den ertten Hahrzehnten nicht eindli Au Chrijftentum jtellte, 10 werden wr
au in DEr urdrifliden iteratur eine grundjägliche DBezugnahme auf Den Katjerkultnit glaube nicht, Ddaß DEr Chrijtustitel Kyrı1os a1t$ dem bewußtenunD gewollten egen]a AUM Katjerfult entiftanden ils; Tür Baulus 1e0: eine andere
Auffallung beitimmend nahe  ® in Der Sehiuaginta and er DaS Yort iın jeinemVBolfinn, gebraucht Jür Sahve, Den einzigen oit Alerdings mußte Der KyriostiteJür Dden Chriften zugleich eine Abweijung aller aötilicdhen Ddes KaijerseDeuten. Ahnliches gilt DDn andern Kultworten, wWie Barule, Chiphanie uÜr Das erite Kapitel DeS wün)dhte 19 bet Der Tolgenden Auflage eineeingehendere Berückfichtigung Des aramäildhen en S)a8s eih DEr barthi)denSroßkönige wWar ZUT Aeit Der erjien Slaubensboten eine Wiacht, mit Der Ü  an in
om recnete Seine gewaltige, zujJammenhängende Vaändermaife WAar nicdht
HUT DLUit Durch Die Arjakiden qeeint, onDdern e)a im Aramdijchen au c eine
einheitliche VBerkehr8)Hrache SD te! DEr Cuphrat, defien erlau Die holitijdheSrenze bildete, in wejentlichen awet Kulturtreije, Yiorgenland unDd ANbendlandDamit Joll nıcht geleugnet werden, Daß im Dartherrei unDd Jeinen Zributärftaatenbi8 na S$nudien hin Das Sriedijhe verlanden unDd in Dden en Seleufidengrünsdungen au ge]prodden worden jet eben ]D greift ja DaS Aramöijche weit in DaS
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68 Delpredungen
N4 ÖmMi]OHe Gebiet hinein Sn ©yrien und ina blieb DIie Syradge DeSs Yolfes

Die NX Den Siedlungen Der Makedonen unDd SGriedhen teilweile DDEeT völlig DDn DEr
KXoine verdrängt wWuTtde Sn Dden agroßen Um)oOlagplägen Des Handels, wWtie Antiochien
und Cdela, erflangen beide Shyraden nebeneinander

ıl teje yelijtekung nict ohne Bedeutung jür Die De8s rOriNeNs
tum8 Denn He Ze10 uns DaRß Dem Cvangelium nicht HUT Die ege nad en
pffenjtianden Ür einNe geriqmtete aramäi)dhe Weltmij on Die SBes
Dingungen äHnLiH gün]iig, DHeziehung nod günitiger, Da Die LOha

3uer]t in aramät)der ©pracdhe veriünDdet uTtde Alerdinas Tand DaS
Chrijtentum tatjächlich e  en eljeren Doden, erfolagreihere Anojtel Yber

Dod auch aramäi)de Sendboten aus auf Den Karawanenfiraken gen en
%eiDer Mießen über inr Wisirfen Die Quelen allzı pärlich ; uns ein ara=
mäljdher ırfa8 DEr, ühnlich Dem Baulusihüler, Dden ea Des Cvangeliums Das
Z weifltromland in Die er unDd bi8 AUmM Ternen SJndien hin aufgezeichnet hätte
Smmerhin ehen uns EINLAE gelÖiOtlicdh braudbare Angaben Sebote Dahlı
4841 (Die Zhomaslegende Eraänzunagshefte Diefer Beit)DHT 107) und Vath
(Der HL Z& homas, DEr Hndiens, en Nnd Dden Spuren Des Apoftels
&homas nadhgegangen. DOie Entdeckung DEr © dHronit DD Mrcbhela DUTA in
Gana ojul, Die Übertragung unDd Sinführung, Die ir au gab
(Die Chronit DDN Yrbela. Cin DBeitraqg ZUT Kenntnis DEr ältielten Kirdengelhichte

Y  4  el Des Arients SBerlin en unjere Kenntnifje DEr urdrifilichen ijNon im
en wejentltıch erweitert, YUNgeier hat atholir“ (95 1916 383 1l.) auft Die
DBedeutung Diejer Chronit hingemiejen YNieuefltens hat aale le Herangezogen,
DIe tirdenagelhidhtlidhen DBedingungen Tür Die ültelte hYrilche Überfegung DEr eiligen
Schrift jeltzultellen zZübinger z heol ÄAuartaliOrift“ 101 1920 266 ine
urze Zujammenfielung DEr Sraednifije btietet DaS lebte abitel Des SOHriftHens

Antiocdhien, ein Yititielpun urdrifilicher Yiijonstätigkfeit“ (Xachen 19920 .)
Hoffentliq werden wetiiere unDde Das YÖuntkel aufhellen, DaSs über Dden nfänaen
Der ır DeS en 1ea Yber Die Disher befannten ai]jaden genügen,
Darzutkun, DaB Die Umwelt DeSs UrdQrifentum en und Olien umfaßt Da8s
grieM1) He ©yradgebte mıe Den aramüı) en Kulturfreis

Die worm Der Darjtelung ent)pricht Dden hraktijdhen Aweden Des
will abologett jein unDd äßt DdeShalb ein unDd reUND zu Drie (ommen ;

will Handreihung jein Jür bielbefHäftigte Vleiter DDN Yereinen und KXurlen unNDd
bietet deShalb Den Sto\f in ÜberNiOtlicher Sliederung ; wenDdet 107 an
2  reile unD reDei DeSHalb eiINE vberNändliche Sprache Ole NUr hie unDd Da ım
Sinne er Volkstümlichtkeit aufY Dden einen DDer andern Nu&druck verzichten Ddürfte.

NÜe8 in allem hat DEr YVBerfaljer jeinen Zwec voll erreicht YCicHt NUur ein
Vejebuc hat er gejdhaffen ONDdern ein Handbuoh, DaS {tDß Der züle Der gragen

0Dder nie Die Antwort Mukdig bleibt.
Hans Hreiherr DDN DDden, Der OHrinNliqen ir

Öie Entjtehung Der CI)ttNliden IL pu UrQOrifktentum JUM
Katholiziamus. (Au8 aiur und Seijte&welt, (138 . 130 ©.)
Veipzig-Berlin 1919, Teubner. e M 2.—

Die Bedeutung DEr beiden DEr ammlung Nus Yiatur und Seine&»
welt“ il zweifadhe Sie wolen den Erirag Der Irililden DBeiradgtung
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Belpreunge:

unDd DEr Urı  T  en Kirdhenge e in furzem Überblic geben. DDIen
i 1i bewußt, um großen Sanzen mit Der ehr3a Der Niberalen WOor]her
ÜbereinzulNimmen. Harnad, ein]t jein Vehrer, iM ibm yührer geblieben, wenn

aug nicht überjehen werden Joll, DaB DDden mandmal von ibm bweicdht unDd
Dden nNlLOLeN Der Hikori)qen ule jein Sepräge aibt. Nus Jeinem Awed
heraus il Das Yerk ein BHeitrag DEr ım protelan  en Deutjland brennenden
KirdHenfrage Die lekten Seiten DeS ‚weiien en (124 behandeln
eligion und Kirche“ Soden8 Jung in in Der ZBir  el gerade 19

unDd undurchführbar, wie ala theore zyormel einfad Heint „ SXede
eliaton muß ir werDden, ennn e 107 nicht ver  igen 10ll, unD eine
eligion DaLY Gans ır werden, enn je nicht erNarren toll Zwijdhen zwei
Nogründen 1eil unDd Der eg zUM eben; z3wi]den Der Yerkicch»
K ung und DderSnilirdlidhung Der eligion  4

3wed DEr 1r  e Ü, „DeTr Religton ö Qe]OtHt8= unDd gefeNjGaftsfähigen
Srganısmus ö berhelfen, damtt Das religtöje Erlebnis nicht m1t Dem ndie
Didıuım verNüchtiat“, aber arın lteat andererjeii8 Die Sejahr, „Oie reliqtöje Gew
wikheit Des Fndividuums au7 andere8 ö als Dden ihm lebendigen
Dit unD Dadurqh brechen amt würde Die eliqgion Neinheit
einbüßen, amı würde „ En Syitem Dn een unDd ıten vama unDd

X
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Saframente, abjoluten Ybert erhalten unDd DIie lebendige e)mHimte, en jür
jeine DBefltätigung unDd DBefräftigung gehalten, DaS te Verhältnis umagefehrtt
werden &n Diejer Umfehrung Lieat na Soden Der Srundfehler jeder DOqmas
1i)Hen unDd inftitutionelen Kirdhe, DEr altfatholtı  en Jowohl wtie DEr fatholı] Hen
unDd yroteltantiı)dHen.

Keligion ul ben nicht „ en objektiv, abjolut te  ehendes DDIT
TatjädHlicdhkfeiten, Die Da8 FJndividuum UT anzuerfennen hat“; jNe i nıcht ıl DSnadenfijtung Oottes“ / DNDdern „®ottess 1nDd Heilsgewikßheit”
Kirdhe, Dama unD QRultius mülen DEr berJönkicdhen eliqion Dienen DÖie 113r
binduna m1 Chrijtus Tann HUT berjönliqh DMNE nıcht „Ddogmati|c unDd
injiitutionell ejfichert werden“”

©D WAar naQ UrQrifentum. Die8s ent{tand als Jubjettiv Deta
Dnlidhe Sewißheit „DV3asz War Die Gottesgewißheit In e)M e1O1t, unDd da el
in Slauben DEr SGeinen DEr YMiejlNas WAar ber wWtie Die Urfirde N DD
ihrem eriten Anfana tatholiferte“ verweltlichte Ddem qufien inne DEr
„WelidurGdringung“ 10 muß au euieAUT Katholikierung Des Chrifientu
einjeben, Die unjerer Ae1l, ihren AYuffallungen unDd Antprücen gerecht 1ED (121/122)
ir mülnen al)o0 ZUmMm Ausgangspunfkt De8 Chriftentiums zurückfehren ; weidher il Das?

Nicht Das Uroriftentum : Denn Diejes u Hon Ergebnts erjten
Katholifierung LO mülen Wr arüber hHinaus AUT Neliqion Seju DorDdDrINGEN
Y  1r ind DeS Sottes gqewiß, DEr DEr YMater Selu Chrifit u, 1unDd 3WaT nicht HUT
eil eIn! ihn 19 Darftiellte, DNdern ent/heidend eil an e 19 De=
währte DYMieje Gewikheit Das Heilsaut, „zunächtt jubjeltiy,
herJönlidh, auQ enn e (wa3 nıcht Das ieBlich möaliche it) anl Demt
elr  en ilde Sefut DDeTr befätiat 150“ a

am ıs DEr Stiandpunit Des Yerfafers gezetnet ennn au nidt 10 Tar,
400- WLr wüniden mödcgiten ir müllen Jragen Holle Ipielt Ddeunn nNuN
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70 .fßefprecßungen.
us  e Die gelÖiÖtliche Überlieferung unDd Darjtelung ın Der Heilsgewißheit ? Yber Die

grundjägliche Srörterung Diejer rage Liegt außerbalb des &Hema8S, Da8 DDen
behandeln wıl.

NMie gelanat HU DDen ZUT Aatjacdhe 1nD ZUM Snhalt DEr SGottesgewißkheite]u DurGH Au  eidung aller Slemente, Die Das Uroriftentum unDd Die aıt8 ihmDervOrgehenNDe Tatholijdhe Rircdhe „TatholilNert“ en Der Darfielung Diefer {atho=Lijerenden Entiwidlung nnDd DIe beiden Bändchen ıin DEr auptjacdhe gewidmet.'  ä &in borbereitendes Rapitel )Oilder: Die Yelt DES Urohriftentums unDd Die
Borausfeßungen Der Oriftlichen Ur DdDa3 Ücde Aeltreich, DaSs udeniuunt
unDd eine zeitge)Hidhtide Entwidlung, e)u8, jeine Der]önlichkeit unDd jein vans
gelium. YDie Entwiclung DeS ÜrdhHriktentums bollaog 1008 in Drei Stufen Sie
er uje il Die Aeit DeSs Yieuen Zellamente8 ; e umfaßt TE almähliche äußere

. UnDd iInnere Qoslöfung DeSs COhrilentums DDN jeinem Wiutterboden, Dem uUdenium
(I ö1) Öie 3weite uje AUT AuseinanderjeBung unDd weitgehenden Yiera
JO melzung mit DEr eMenijtijH-römtidhen Kultur. Aul Der ritten urg ollzie
107 Die „Romanifierung“ Des Chriltentums ; na erNen KXämpfen vberbhindet
107 Die W mit dem rom1  en aa Die Srenzen Der Drei Ab)Oniitte
licgen etiwa bei Den Sahren 120—130, 220—230, 320—330

8a8 er|ie DBändchen er Die er ufje, Ddie grundlegende Entwidlung,Die- als „Die Anfänge Der Orijtlidhen &irche“ bezeichnet werden (51
Sin Überblig ein in Die Urgemeinde in Herujalem und Die exite 13a

breitung Des Chriftentum na Welten, 1in Nömerreich. Die AQuellen Dieler Perivde
lind Die neuteltamentlichen TEn Beitlich $ eTIIET SteUe itehen Die „urdhrijlidhen
Apokalypfen“, DIie auch wejentlich Den Sejamtauntıt DEr Sbangelieneen66)
1e]€ Nnd „Kulilegenden“, Die aber als nıcht unwabhr Jein braudhernt,S SErzählungen, aus Ddenen hHervborgeht, daß mfeILS Der Chrinus (Die/nas) ÜL unDd U
Weltgericht miederfommen IL (72) ; ihnen Kind DA1a, Herrenworte, beigefügt.
ıie Apoftelgehidhte s Da8 Buß Des Apoliolates Sie Nammt ebenjowentg DDIt
Qufas mwmie DEr TIE Die Cphejer, Der zweite Die S.'I)efia[nnit!;er, Die altoralı
briefe und Der Hebräerbrie DDN BaulusC Nus Ddiejen uelen äßt 1807 Die Katholifierung De8 Chriftentum in jeiner
eriten Beit erfennen. Baulus i ihre überragende Sejtalt, nicht rein reltaiD)es SGente,
Jondern zuaglet &heolog ©eine S at ilt e8, „Das Chrijfentum als Heltaion Der
Srlöfung gefaßt und Jeinen SO werbunfkt aus DEr ungewifen Zufunift in Die erlebte

A Sej{hHicdhte gerückt 8 haben“ 93) il ihm beainnt Der Synfretismus, Defien 811
phartjäijdher Ya  1Iniömu 1nDd Die im DYia)horajudentum wirfjame heWeni]tijdheinDd

Das rgebnt in Dies Cin]fluß verrät Die Daritelung DeSs Yrijiens
V

um? als ÖOffenbarungSreligion. Nus ntiker Auffalung Nammt Die „Bergottung
Chrijti“, Chrijtusglaube und Cohrijfusmyftil; wejentlich myitijdher )latur i DIe
Crlöjungsreligion. „&  1e selt DeS religiö)en Baubers zieht bier in Das

Y  r Chriftentum ein wir Ddürfen agen, u in ibm aUmäDll| unterzugehen.
Denn Die x  ung 7 nach Baulus nicQt NUL Enti)jündigung DDN u Jon=
Ddern auch Defreiung DON Dämonen. Moralijcher afiur il Der „SenfeitS. unDd
2äergéltungßg!aube”‚ wejentLich Hoffnung auf Die beijere SZufunit
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Nober egen machen feine eligion aus Das Chrijtentum in nicht NUÜULr

Dgma, i QQuit und SGemeinighaft; au e)e emente jind ynkretijii
Bildungen. Die aufe, urlprünglich Das inzige S©alrament, gedadht als „Ber»
Negelung, Die Kennzeihnung Jür DdaS mejliant Endgericht“ (111), i4 nie

HNanden aus Der VBerbindung DDn { Brojelytentaufe unDd SIohHannei
ußlaute mit helleniftildhen Mylterientaufen, Sie HNammt alıo geradejowentg
DDN e)U wie Das Noendmahl, Das \9on bei Waulus „MajliD jaframentale Aul
Tajjungen“ enthält

e i eigentliQ eine „e&Hatologi{G-abofalyptijcdhe Sröße“, als
Hräüexiltent ; zugleicdh aber Dat einen mpitiicben Sinn, injolern \ie nömlicqh in
Dden „Berufenen“ 1hon exildiert. Shre Mmter Nind ur)prüngli Harismati{d:
Aholtel, Bropheten, Vehrer. Srl )päter treien Diejen lokale „Teri)he“ Beamte
AUL Seite BilHÖöfe, Yre82byter, DYialone, DIe 1Q im am mit Den Qeillirägern
bald 1q DurQjeben Die ım Werfolg Die)er Entwidlung gebildete Begriffse
verbindung 7a  el unDd gehört zu Den eSchatologijdhen, überweltlidhen gen
DEeS Urriltentums

S05 i4 1Qn in DeNn eriten Heilen DeS Chrifientums DEr Synfretismu8 erfolgs
reich eingedrungen. Das Cvangelium Se)u hat Yiühe, 1i Die remden
in zu behauhken und nicht DDllig umgedeutet u werden in „mitiidjmNaturalismus“ (9

ie TolgenDde VBeriode, Die „altfatholijdhe Kirche“ DDEr Der „Wrihkatholizi8s
mu8”, ze10 ım welen  en te)elbe Entwidlungsrigtung. Daritelung
gehört DaS zweife DBändchen. Den Nolchn wijden Den Sahren 120—130 unDd
220—9230 bezeichnet DDeNn al8 „Da3 hellenifi)dhHe ChrikNentum“, eil
in m Der am mit DEM Helleni&mu3s ZUum YNusirag Dmut: ein rgebni
i Die volle Ausgeialiung U Katholizismus, „DuUrch Nusicheidung DeS 10ers
Yirebenden, reaftionärer Hemmungen unDd raditaler Übertreibungen“ 12) DYıie
HYemnmungen lamen weniger DDON jetten Der SudenHrijien, al8 DDN DeM. Nieders
auileben DeS UrMriNLiHEN eSchatologijd-apokalypti)Hen Enthuliasmu ım YWeon.
antıemu:‘ Übertreibungen bedrohten in Der nD DaS Chriltentum mit volls
Nändiger Yujlödjung unDd Yserweltlichung, ım a)zetijchen AUigori8mu8 mit
[4  u

Das rgebni il au] Dem X  S)  >Qbiete DeS Doamas eine Synthete ratip=
nellerhil mit „‚upranaturaler”, myfijd-Jakramentaler 3 heologie (53),
ein „verkircHlichter Snojlizismus“ 54) Der Kult il wejentliq ortentwidlung
DEr An)äße DEr erjien Meriode DYDie monarchijh=bijHöfliche VBerfajjung Der SinzelaAD ä LLCHEN hat 107 durcHgejeßt ; Hon füunden Synoden Die fommende Sejamtorgani»
jJation, als Dderen 1Be \  k=> DaS „Öberbilhofsrecht“ (Br geltend zu macdhen
er)ucht, aber nad) D, DDeEN ar zurüdgewiejen 1890 (9)E a A . e S wWurde DEr Katholizismus DUr Ausiheiden aller Cxrireme ZUE „goldenen
Wittelliraße im Übrigen beiten Sinn DeSs Worte  / „ HUT volfskirchliqden ittel:
yHartei Der ammlung, Die fein Yahrheitselement verleugnen, aber quc) feine&
Durch einjeitige etonung DDder üÜberipannte Holgerung vberäußern mlu 4 (77)
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79 VBefprehungen,
K ilt ein Neues, aber unfier Dden en Hormen Ddes UrQrilentums, ein Anjang,
Dder Der Croänzung unDd Ausbildung bedarft. Yeides bradchte DaS& Sahrhunder
und eine „altfatholijdhe Kirdhe“ (79

ß War Die Zeit DeS gewaltigen Jtingen& ımit Der hHeidniidhen Neligiolität
und Der rom  en Staat8gewalt, Das COriftentum 12 Sieger, naturnotiwendia ;
Denn Hon IWar Die 3ahl Der rijien zu Groß, Die Hrganijation Au gefeltigt,
Die Beagründung DEr ehre Jür jene eil Überzeugend, ihre religiö)e Krait
ar 89) Zualeich mit Dem Gußeren amb gebt ine innere Entwidiung VDDE

DaS @hriltentum nimmt eil an Der allgemeinen JiOLUNG DEr eit au!
„Unidverfalismus und VBereinhHeitlidung“ 83) Has Yehriyfiem mwird im Yidera
rel mit Dem Neuplatonismus einhHeitlich au8&gebaut ; rigene il Der 35UDrEr,
Dem Anarilf Der Stiaat&gewalt muß eine ejamtorganijation gegenübergeftellt
werden. „Shre Träger NnDd DIeE BiQSTe, Die jeßt mit ten rechtlichen Dejugnijjen
Die religiöje UiittlerNelung, Da vole Vrieferamt vereinigen. So ard Ddie 1r

„hierardiichen Heilsanital 4 Das i Yorlan Syitem und Qroßen»=
tei VBerdienit.

Das Kennzeidhen Diejer Veriode i Die Eritarrung Sie 3e1a in cOre
und Snullitulion, in Rultus und Yerfalung er 117 gebunden in zyormel
und Statut Rarallel am gebt Die Berweltlidhung Der ia  e, als Deren Gegen»

f
wirkung Ddie Alzeje aufiritt, DaSs Yidndtium 100 anfündiat. Neht reilich ım
Gegenjaß Jeinem vorgeblichen Urbilde, Dem Urchriftentum, aber immerbin
„ 10 viel DDON eien Seilt unDd Ta DaB aus Ddem Yöndtum alle reltgidjen
KReformbewegungen hHerborgegangen jind, Die DDn nun an Die AbiqHnitte Der
Kirdgengeihidhte bezeichnen“

am 7 Der Übergang gebahnt zu einer ab|Oließenden Deiradhtung, DIie in
großen Vinien ber Dda& Yittelalter JUT Jteformation unDd zum Ddie
pben )ftgzierten grundjäglichen eDdanlien über eligion unDd KirchHe brinat

Ür DIie Sinzelfritik Iönnen wır auf Yiejjerts UroOrijltentum verweijen. Hier
jollen nur einige e  elungen gemadcht, einige wıagen geftellt werden SpDpdens8
VBorausjekungen ind mit DEr ule gegeben, ö DEr gehött. ©ein Naturalismus
ehnt, jovtel 109 Jehe, jeDdes unmttielbare Singreifen Soite8 ab 8a8 Chrijftentum
wie jein Stijter itebt mitten in DEr gelhidHtilidhen CEntwidlung und unterlieat
edigli und ausnahm81lv38 ihren Sejeben, wie alle8 rein men Gewordene.
Darum zullt jeder Beit unD ihren Sirömungen jeinen S ribut. Heute jtehen
wir DOTX einer weitgehenden Entfirglihung : MDTAgEN Lannn ein DYrängen ınjeBen UTE
ien Kaiholikerung. 1ne weitere AorausjeBUuNGg il oben berührt, DEr ©en]ismus,
Die einjeitige Aul faliung DEr teligion al8s Sache Des und Yleben!:
ir fönnen 1e)€ VBorauszjeBungen nicht gelten lajıen , gerade]oweniq , mıe wır
einverftanden NnDd m1t DEr Nieifierung Der QueNen unD iNTter Zeuanile DUTCH Die
Iritijcdhe ule.

r Yie gelanat DDden au7 un Der vorkliegenden AQuelen ZUTt Deltimmung
Dder Jteligion Se)u al8 Sotite8VBatergewikheit, mıe Ne DDLE ihm Harnad in jeinem
„Wejen De8s Chriftentums“ beiOrieben hat? {exis= 1nD lLiterarkritijhen STa
wägungen € 4'umnen ihn, geradejobiel DDer Jowenig in Dden Cvanagelien Nehen %
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ßeihferl‘)unéen.
layjen, alle8 andere veimen Na welden ßmnbfüßen‘iafien die „wejentz
en ge DeS ge]ihtlidhen Hejusbildes beiiimmen ? ine eigenartige Bwitters
Nelung nimm Sodens Auffaliung DEr Berlon unDd DEr eligion Chriji e1n.
eben Der Nußerung, Daß e1u „als apofalypti  er aufgetreten jet,
Daß „Ddas Neich jür ihn eine jireng apofalyhtiiılde jenjettige Sröbhe“ gewejen jet,
eht unmtttelbar Die wyeltjtelung, Daß e)u DV „r mit jeinen wyorderungen

Ote Utenichen Der SGegenwart beiQ  1q unD nıcht über Die „iranjzendenten
ge Des die1HES )pefuliert habe (I 46) Yie geht Ddas zujammen ?

Üit DEr eSMatologijdhen Auffalung Selut und jeiner Prediagt Nnq wobhl au
DIie Hyholhele zujJammen, DaßB „utÖrtt Apokaiyhjen“ das er TLIILLHeE
SoOrifttium gebilde aben, weiterhin Die Wertung DeS apofalyptijdhen Cinjglages
ım Urgriltentum unD in Der Irühkatholijdhen Zeif. Sar 10 einfad lieat gqerade

Diejem Buntt Die Sache nicht.
Ür DDen 1CD Die Bojung Diejer und nlıqer wragen äußerit er]Owert,

ja ausicht8108, e1il na iıhm Die UTQUYNLLDEN TijieNn nıdt autere uelen
Hind, Dndern DDn vielfadhen en gejpeifte 1nD getrübte inn)ale Tann mMan

Da NUX aus innerer Hritik heraus Das ge3ild Sejut und jeiner
Tte wiederherzuftellen ? 68 mödte )Oeinen, Daß DDen allzuleidht über teje
SoOwierigkeiten hinwegageht. Qeider rjahren wW1ir auch nicht, Das Bauluss
Zeuani8 10 GaTt gering gewerfe wird. Baulus beruft in Jeinen BHriefen auf Die
Überlieferung, Die überfommen habe, Die emeinagut Der eriten Chrijtenheit
jei, e1il je zurüclgehe auf Den QHerın JelOft Laum ahre nadQ Chrijti &0De
NacdhH .v. Soden iM Die8 Zeuagnis nicht braucdbar, Denn in Dielen Überlieferungen
Neckt Oon ein Stück Synfretismus. Und DOC Leine Hand, um Den
verderblidhen Sinfluß Bauli Doam Yermächtni8 Des errn jernzuhalten ; Ddenn Der
©tireit, DDn Ddem uns Die AQuellen berichten, geht Das eje und DIie yreiheit.

Hier Lliegen TÜr Das überfommene Chriftuz Der Iritijdhen ule SOwieriq
teiten, Die UUr Durch Borausjekungen DDeET Wilenzargumente gelöft werden DDer
aber DUr erufung au innere Kriterien, Die pbjektiven en entziehen.
Daher Lommt wohl audh, DaR in Sodens Darjtelung ein Widerfireit
bemertbar madt, Der am Der Kdee mit Dem Zatbeliand Der AQuellen.

Sn Übrigen eien Die VBorzüge Dde&s erfe8 anerfannt. - MNie Auragabe,Dden ungebeuren Stoff au! weimal 130 Seiten unterzubringen, {4 im ganzeneIHiCt gelö1f. Sie bradhte Die Yiotwendiagfeit mit Yich, Ddie Vinien verein=
jJaQen ; aDe i Ddenn Au einer VBerkfürzung gefommen, DIie 107 S vom
fritiichen Standpunkte au& ehen und retjertigen äßt.

Veider hat 109 Der Berfafjer beranlakt gejehen, au} Die VBerzeihnung {atho=
l)cher Yiteratur verzichten ; gereicht DaS Ddem DHuche nicht zum YMorteil.
Die Sprache il entiprecdhend, reit DOon verleBenDder Volemik, hie und Da allzu
emählt Qu] Kolten flarer Cinfadhfeit.

Hermann Diedmann
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J in YWalfenbrüder]Hajt draußen Student und Yerkmann gemein)am
landen unDd ritten, Da WwWar mehr al8 einmal in Den uDdentijdhen ern Ddem
Sedanken aum gegeben worden, Daß jür Das jtudentijdhHe Werbindungsweljen eine
neue Zeit anbrecdhen aufgeräumt werden joll mit 19 mandem en 30hl,

Die en eDdanien Der yreundjha und ®emein|chat 10 tiefer Au Jajjen
und Den ea AUT VBolfsgemeinfchaft Au nen DYDie traurigen Heitläufte Die jeila
dem Dlaten, mußten 1e)e Sedankengänge eigentlich noch berjtärfen denn nie {l
wobhl der angel DeS Zujammenhangs wijden oIf unDd yührer 19 bitter empeA Junden worden wie in Dden agen jeit Der Nevolution, Da au ußerli auös
einanderbrad, was nnerul on lana nit mebhr vielleicht überhaupt nie
verbunden IDar Awijdhen leider weilen Kreijen DON MNolt wwie Studententum
wurde DIe u Die on Aange vorhanden War, NUun erl al8s ar trennenDder
Nbarund, DOon vielen aber au Ihon al8 j merzlidher NÜß empfunDden, DEr irennt,

ET  A wmas zujJammengehört.
Das arbeitende ol 1üOlte al8 ZUTE Yiacht gefommen War, Da UUr

ım iN, olange Die Seiltezarbeit ibm nicht ZUT eite NULr 1a Die 1rD
jie nicht DDn el DUr  rungen, waltend er  r nicht ug DHaffend
aufbaut e batten in Dden Yovembertagen 1918 verjchiedene SeijtesSarbeiter
Dden Stellungswechtel ollzogen Yober Die Bahl Derer Die Dies nicht au&s feinen
OGründen n aus weltfernem, unfructbarem Ydealismus heraus afen, WAar
gin, als Ddaß jie Miionen Durchgeiitigen tonnte SD) wuchs DDN JeLOft Die
ung DDr Ddem Seiftesarbeiter wmieder au& Der Mot Der eit YÖie Sra

fenntni8 Daß Die Qeijltesarbeit nicht ein notwendige: Übel jet OnNDdern Den IrdnendenK dr NoiHluß Der Arbeitspyramide bDildet i enn auc unier 2eh und Yipt aus
Der igenen Erfahrung Deraus neugeboren Aul Dem Kongreß Der Orijtlichen
SGewerficdhaften Deu  an Yiovember 1920 jen verlieh Der Dergarbeiter«
Jügrer Imbuldh Diejer &rfenninis (laren MNu8&druck unDd veraaß aDe aud Der
yolgerungen Jür Die ebenZmöglichkeit und Bildungsmöglichkeit DeS Seijte8n
arbeiter? nicht.

aben Die Crfenntnijje Der Krieg8zeit au] Der einen, DeS YNadHfriegs
aut Der andern weniafjten& Det uns im Orijilidhen, ager
Tücklich getroffen ® Der hbat auch Dier DEr Zujammenbru DDN 1918 zum
Nufbau ereite nNDde niedergejhlagen ® alle Mlüten jebten auch hier
nicht mu an Nober Ddennoch il Die Srnte niQht aqu8)ichtäl08 DnNdern voll guter
Hoffnung Die Beftrebungen, au&s ver]audien DBräuchen hDerausSzumwideln und

X  c
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Dem Irijchen Morgenwind DeS &a08 jugendfroh entgegenzu)Hreiten, haben
greifbare Seltalt on furz DDr Ddem rieg im Sommerjemernter
1913 hatten c Die erjien Hodlandverbindungen Ünden und Breslau
al8 fatholijdhe Korporationen abitinenter Studenten ge Abhre edanften,
niedergeleat in Der SchHrilt Yom Studententum (Heidhaujen»Kuhr Kreutzm
bündnisverlag), hatten bemwährt Zroßdem DEr Kriegsfiurm über Die
Srändung Qing, enifaltet )ie euftfe ar und rältig Sie Lonnte Die O6»
1Q derten Rriegds und Yachkfriegserlebnifje ja mitf ezreifem Sinn aufnehmen.
Yiser Dden Qelfl fennenlernen wil Der DDN YHodland und Dem iDm naheitehenden
ul  Drn au8gebht Dem eien Die rijten DeS erlage ”  eu Suicdborn-
haus“ Durg Hothenrel& M heitens empTohlen 168 aili au hbejonDder3
DDN ehenDder el ÖYder zweife eutiche Qui  Drntag Herausgegeben
DOon rD] Hermann Hollmann (8° [120 1920 Kart 8.60) Aentger
ndch in eiteren Kreijen efannt aber Taum DDN minderer Hedeutung il da8
HMeujliudententum innerhalb DeS Ynitasverbande&s Die DBedeutung Diejer nNeus-
Nudentijcdhen VNerbindungen 120 Darin DDT allem, Daß e innerhalb eine& Der
en fai Studentenverbände jteben unDd OMI geeianet unDd berufen jind,
Ddie rucde JUTE Aeit zu bilden, Dden Yert DeS en Drgani in eine nNneue
Zeil mit ormen Hinüberzuleiten.

Yın Anfang Diejer ewegung itehen DIe beiden Unita&bereine Hruvdlandias
erlin unDd YKolandia- VMüniter hatten ©ommerjemeller 1919 ihre Yn
erfennung als NMerbandaävereine gefunDden DYie ründung DEr Kolandia-Münkter
ent)prang unmtittelbar Den KriegSerkehnifjen unDd Dem Seill einer erniten,
eijernen Beit Die erliner Hruodlandia i all nod INNIGET ml Ddem e1Deden
Der lebten \eHS berInüpit Sie erdan ihren r)prung DdDem 1911 Ge=
ildeien erliner „Katholijdhen S©ymnalialten  C  Birfel“ Der in ‚OJer DBereinigung
Die in Der UVtilionen]tadt zerfireuten Tatholi)dhen Lcitteljhüler DEr Orer Öberfafien
untier Ddem Wahliprud .Verıitatı el Virtuti“ RD unfier Der Veitung DeSs damaligen
Symnaliaitenvater& Dr. Jtenjing ammelte. Serade im Sommer 1914 anı
ZUum er]tenmal eine größere 3Zabhl ehemaliger „Airkler“ Beginn De&s afademi)den
ubium al8 mitten in Die Gründungszeit des „"Dundes fat. Studenten
Der rieaq hineinfuhr ant jeiner Deziehungen ZUmM Symnafjiaftenzirkfel
einem Der Borläufer Dde&s ieudeut)Olandverbandes gelang Der S erjten Rricag8
jemelter DDN Den Hodh|Hulbehörden genedmigten Korporation 107 DUr Die Kricg3-
zeit {r0ß manden )Omerzlidhen Verluftes Jür8 Yaterland alücklich bindurQzuhalten Um
10 Marer onnten Die Orundlinien DEr Yerbindung 100 Diejer Ohweren VrüjungsSzeit
hHerausarbeiten Abihaffung DeS Zrinkzwanges und eine übeririebenen ommen:
uBer]ie Cin)Oränkiung Der Jinanziellen Anjorderungen, uneingejÖränkte YSorzug8s
Itelung jür DaS Stiudium DOr Dem Vereinsleben, aneben nach Krälten tätige
Mitarbeit in Den )o3ialen und faritativen YMereinen Kamentlich in Der HZugend=
Jürjorge ber]hiedene Der Hruvdlanden in gejunden und ranlen agen,
Joweit DaS Krtegahandwerk eben rlaubie mit em Srfolg 1g Nor allem
aber, und hier webht Der Toljene Slauben&geift DeS Diajporakatholiken aile
an 107 Die vierwöchentliche eiligen Kommunion ZUT EIAENEN wie ZUT Bunded-
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gemadht. S25 Janden C Talt ungelu  P ajur aber mn 19 wahrer all Die
Anforderungen erfüllt, Die un)re Tage an ein jeiner Yufgabe Studententum
euen DEr Der Sparjamfte unDd ernDeit, Die egung vDoan Nußerlih
Teiten, Die mit Dem inneren Sehalt DOfMenS in Djem Zujammenhang itanden,
aber Die Sefjahr Der Kaltenbildung und Boltsentfremdung in 1007 iragen, Die
)Oarre Wendung verantwortungsbewußtem Studium, um jeinem dereinit
in anr dienen fönnen, Die Jreudige Hingabe mand) )reien Augenblids
Die yraktijche, Jozial-faritative Vehrlingsarbeit umitien DES Wolles, unDd jchließlich Die
Hingabe ü Den eiligen Slauben in voller endel unDd SOffentlichkeit, in innigiter
Vereinigung mit Ddem auben2» und VebenSquell, Ddem eucharijtijdhen Heiland,

NS DaS Krieasende Die en Rameraden S Den berIhiedenen Kriegslhaus
pläben allım wieder zujJammenge[ührt an ian DDOTF Der rage eigene
AWege gehen DDer aber eiInNem DEr alfen erbanDe anzu)dQlieBen Um nNeue

er)plitterung bermeiden, ım niere))e Der fat Siniakeit, wählte mMan
den leßteren Aeg, DoffenD, 10 ugleich aqud) einen weiten DDen jur DIE EIHEHNEN
e12 nden. e]e agen Dem Nerband Der wifen]qaftlidhen fatholilcdhen Stu»
Dentenvereine Unita8 al äcdhlien. ZFEeULÖIG öjinete Diejer au Jeine Jteihen Das

nwadjen Der neujiudenti)Hen Vereine ım Unitasverband 3610 wohl Q

beiten, DaB Diejer eg DEr richtige Dar Rei DeS Yinterjemejter& 1921
zäOlte Der Merband bereit& acht neujtudenti)He YMereine 168 arfte WWadHäium
eug aber aud DOon Dem gejunden in unirer {a Studenten)qhaft unDd
i fein Zweitel Daß (41- 10 geJunDde und TatHoliiche eWegUNG, gleichutel ı  z

welcher WOCM, Yich unwiderftehlich überall Da Cingang ver]dalfen wirD DD wahr
halt fatholijqhe Studententum 10 nDde mebhr hbier unDd Dorte, Die
nie aber er recht eu{e niqOt DaS Studententum zierten, wieder an& Vicht

un 19 nt)OloNener muß DEr fatholitche Student jeine Adeale ins eDen
W  O  L  R  E umjeben, Deren eben ernNeuernNDde ra erweiten.

Sn Hodland und Dden neuftudentijhHen Unita&vereinen ehen wir Sedantken
feite Selalt annehmen, DIie Han3 SGrundeit in jeinem BuQh „DeutidHlands
Yiederaufbau unDd Die afademi)dhHe Sugen (8° 1272 Kemhten
1920 Röhel KQart —) niederlegte rundei DD Dem eldzIug \don
fatholiüidger zreiluden unDd eijriger Y)eitarbeiter in Der Josialiiudentijdhen Arbeit,

”a Jeine YNufgabe Durd) Krieag3dienit und riegserlebni abgeflärt und Tei.
WEIN allem Übertriebenen unDd DD DON heiligiter Degeillerung geiragen,
Dienge, wie 1G \ind unDd weiß nicht nuü Au Jagen, wie Iie jein jollten, OnNdern
auch Den YWeq u jeinen Zielen weilen TUNDel DUuQ i berufen, in DdenAAr
Kreilen Der erbindungs]iudenten IDIe DeS yeijtudententum8s yür Die neulNuden-

1ele re NMNerbearbeit eilten Conftantin Noyyel

NMoOMAnkIRA.
Das nlerele Jür Die eutiche Aomantit i neuUerdings exfreulich im achjen

eatillen, nachdem eine eitlang geldienen als ob Die 100 Neuromantit
ım eriten Sahrzehnt DeS 2() SAYrDUuNDeri& wirklunagslo im anD berlaufen
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„Seht O Nrofeljor Dr. Dyroll IHon, DDON Der fommenden, Der Dritten
DManii! yredhen, und MWrofe]10r Dr. ardaun bietet uns intere]jJante
Aufzeihnungen DeS vertorbenen ZentrumS{ührer8 Dr en Üieber über Den
romantijden aler Mhilipp YSeil, Den Stief)ohn rieDrI ege

8 i Die eftüre Don Dyrolfs [UL3Zer, aber zünDdenDder NWerbeicHrift jür Die
TommenDde Dvmanil eben eendet atfe, uJällig ım Qiterarijhen
&Ho Xl Sunt 1908, Qu! eine Nezenlion DeS befannten, inzwijdhen verNorbenen
Giterarhijlioriker8 ar Yiorris über NeUeE u8gaben DDON Nomantiker=»Briefen und
yanD Da jolgende, jür DIe amalige YNuffajlung weiter Kreile recht hezeichnende
arafterijtil Der Hrühromantik ” il eine Der merfwürdiaglien pijoden ım
eutjcdhen Seiltesleben, DE i hier mitt 1q Dramatijcher YWirkung DOL ung

abı.  \ ein grandiojer au mi1t en  remhen Owerem Kaßenjammer in einem
Kreile egabter und intere]]Janter, DUr gemeintjame een, nNe unDd iele,
DUr YreunNd]haft, iebe, Ber]Jhwägerung, Che und Chebruch berbundener
Yienichen. Die Yiteure jinDd Ailhelm unDd TIeEDrT Schlegel, Karoline ichaeli8»
Böhmer=-Schlegel-Schelling, OrDIDLA WiendelSjohn=-Weitz-Schlegel, CO VAalis, Schel»
ling, iect Der SOrt Der andlung i mer SeNA, Die Beil OT
Nas 110 hier a  1E  / i eine von DEr jranzöjij en >Hevyokution auSgehende
ewWegunNg  44

Ar 01e]10L YrD 3610 un& Die alte Dmanıtı natürlidh in einer merflich
günfligeren unDd DocH wohl Dbjektiveren DBeleuctung. eDen unleuagbaren und
Difen zuiage liegenden Shwächen und Sebrechen nannte He Neichtum, reihe
und Yoheit Der Aöhantalie in einent Yaße ihr eigen, wie DaS Irüher bei teiner
andern fünjilerij=literariicdhen Nichtung DEr al IDar DY“azı gejellten ein
intuiliver el Veichtigkei und reihet DEr eWEQgUNG, WMannigfaltigleit DeS
Snhalt8, itarfe Snten ität DEr ilder unDd endlich eine YWeltanıdhauung, Die edel
und Hocmjinnig immer DIie DeS (Sei]ie8 wabhrte unNDd DIE Deale DEeS Schönen,
abhren unDd ufen achtenD, einen Ihonungslojen am nu (64  e
uUnDd Semeinheit usT00t. Darum Udlien 109 Die alten tomantiker naturgemäß
JUT fatholijdhen U Hingezogen, unD Darum Au fann teje Kulturftrömung
nie veralten, enn Man Yie nicht al gejhichtlichen Beagtil} Der Üiteratuts und
Kunfibiftoriker nlmmt, DEr al8 oldher DEr WHergangenheit angehört, Ondern als
odififation DeS Shönen DDEL oflend& al& umfaljenden Kulturbegriff Der Weltn
unDd Kunfianfhauung, „DEr alle gehaltvollen und irgendwie wert]Malfenden fün]t=
ler  en Jtichtungen in DaS aroße lebendige anze Der men)dOlichen Schöndhett8=
ng mithereinnimmt unDd DIe Ditodififation DeS Nomantt  en HUL ala De=
Jonder& bevorzuate Ausprägung betrachtet”.

DYıie alte Yomantit Dat S Die Citie DeS 19 Kahrhunderts au8Sgeblübht,
Die zweite DDer Yieuromantit iübr#e‚ wie to meint, HUT ein Schatten» DDEr

ADo  TDffl, Die fomtitenbé Nomantik Hermann Cardauns,
hHilipp eit unDd In VYieber. O) ME Ddem TOLDID. Der Yürzburger
General: VBerjammlung Sörres-Sejeljhaft, Zweite VereinsfOHLift 89
(8S0 Qöln 1920, a  e M 7.50
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Scheindafein, eil jie Ddas weltan!dhauliche Dmment unDd amt: Dden ern Der
echten NRomantik ausjOaltete unDd 109 infolgedefjen in QWeforation und Sphielerei
verlor. Die Dritte DMaAantitı: Dagegen Defindet 107 in vollem nzug Sebt ih9on
fann man agen „Wa8 nNeU, wirklich eINDdCU und niOt DBe Liodetorhe
Ü, hat eufe e3Ug ZUE NMomantit.“ SDr irD e8 weder an füniilerijdhen
alenien nodh ©tolfen jehlen ; Ddenn auentbalben ehen wir Die An)äße
und VBorbedingungen, auen{halbden reat 100 ri)HES eDen. „Aber wejentlicher
als all Diejes Drängen unDd Empor|ireben i DOC Der nNeUE eilf, Der auch
Den neuen DBetradhtungsweifen, Vebensformen und Bildungen Ddas Ungefjunde unDd
Sejährliche au8)dheiden il und DaS Gejunde verNärfkt und AUT Bolendung bring:Yiel nnNiger Sbtimiamus in Dden 20 Seiten von WyYrOlS Des
geilterter Apotheofe Der omaniı S man auQ ab und Au erJucht, ein feine&8
Hragezeichen anDde vermerken, 10 fann man DOc im Nferelje Der e
jundung unjerer literarijcdhen Zuflände NULr wünlicdhen, 1008 tee
funfismujif“, wie ein befreunNDeter Kritiker Dyrolf8 Au8 ] ührungen )HerzenDd nannie,
in WOCM einer literarij)»Fünfilerijchen ule berwirkflichen.

Jn Entiäujdungen irD Dden Zrägern DEr fommenDden DOmanitl gelwi
eben)owenig jehlen inie Dden YMertretern Der hijtori)d gewordenen en. Yon
allerhan Verdrießlichkeiten unDd ZUm Teil recht peinlichen Künfilerfämpfen jeine&
aten, DeS romanti)den Maler8 VDilipp Beit, beriqtet uns Der Junge
ın Vieber in äußer[t na gebaltenen, nl weniger als lüdenlojen, aber
rokdem wertvollen Yotizbudh»Aufzeichnungen, DIe HNUN DDn Dr. Cardauns im
Cinvernehmen mit Der we DeS berNorbenen Varlamentarier3, rau Dr. Qieber
In Camberg, AUHT erNenmal veröffentlidht wWerden.

Sm September 1852 weilte DEr Ddamals Dreizehnjährige Xieber ZUM erjen=
mal bei Jeinem afen unDd Der ote Batin, LaUu M hilipp Yeit8) in
yranfjurfk. Hon bei Diejer Selegenheit ma DEr jJunge Camberger in JeinNotizbüchlein einige gat nicht Indi Cintragungen. Yom abhre 1858
unterbielt er Ddann al8 Sitiudent mit Dem alternden Künfiler einen Driefwechfel,
DDN DeM uns Gardauns einige Süäße ml So cOHreibt Vieber in einent
Dankorief DDINM Dl Yiovember 1859 U, (1 ® er, zerJahrener Zeit dar|mid an Sie alten, an meinen ritterlichen, ireuen, wahrhaltigen aten, an Den
Yiann, DEr mit Cichendorf an 128 Schlegel8 Hand in gle zerrütfeter Aeit
die alte ra unDd yedmmigkeit gewahrt und ausSgefochten a

Mie eigen  en Aufzeidhnungen Ddann mit den häufigen Helucdhen ieber8
in ainz ein, wobhin eit Don zyrankfurt im abre 1854 über]iedelte, YWir

I} ren Da Don Den eriten SugenDderinnerungen DeS )iazarener3, jeiner Deteiligung
an Dden Treiheitskriegen, Die al8 yreiwilliger mıma  e, jeinen Srlebnijjen in
Hom in Der Deutichen Künlilerfolonie, jJeinem irfen in yranijurt als Direktior
De&S Städeljhen Yiujeums Jeit jeiner Zättgkeit al8 Dommaler in ainz,
DOnN Erjolgen unDd iiperjolgen, namentlich aber DOn Nerlet Unannehmlichteiten,
©oherereien, Berdruß und Mrger, DIe jein Tünjileri)he8 Schaffen in Uiatnz unDd
anderswo er werten Uiandmal mildert wobl ein prächliger, geijireicher Humor
Die eben erfolaten Ausbdrüche augenblidlidher DBerfimmung. ebr 01l jallen aber
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11miéau.
au berau8& DHarfte, unfreundliche Nußerungen gegen hHodverdiente Yeänner wie
Den )päteren BiHo Dr Baul Halfner, Arälat Dr. Heinrid, YNuguit Neichen8»
perger, Cbdward Steinle, mit Deren Kunftanihauungen DEr alternde, Ders
erfte eit oft ganz und gar nicht übereinitimmte. 25 LeLlicH War Ddas ange
nicht 19 Olimm gemeinf, wie e8 jebt in Dden larg bemejjenen, Durch feinen Roma
mentar erlauferien Nufzeihnungen 1100 AUSNIMMEL. erade De8shalb rag mMan

107 bisweilen, lı ?‘Ä eigentlidh richtia WAarT, Die eine DDder andere on Diejen oljenbar
ungeredten unDd NUr ım umu erjolaten Außerungen Durch er  entlidhung DEr
Yiachwelt Au üÜberliefern. DohH joll DdaS fein OÖwerer orwurf] Dden Yeraus- ®

geber jein, Da jeDder Dbjekt1y Urteilende Die Hrie el in oldhen auen nicht
eben Tagi|d nehmen WwirD.

NMeit8 utter, DrDIDeEA Schlegel, pieate agen, e& jet Die jtreng Tatho=
Nidhtiung ihre Sohne8, Die iDm 19 biel Zurüd)jebung, iBgun unDd

zyeindjekliakeit zu3zieDe, unDd eit je(Oft rie einmal Ddem zyranifurter Hıijtoriker
DBöhmer gegenüber : „Diele moderne Kunfijimpelet Tomme iDm DOLr wie 1E
Kaße, Die nad ihrem igenen SchHwanz beißen Nie werde Ddem
eitgei uldigen. Yian hHabe iMn in om gefannt ; nie hade er ein Yıbhl aus
jeiner ejfinnung unDd jeinen FTendenzen gema DochH bat DaS au eine
Meinungsverjhiedenheiten imit Der Utainzer Öheren Seililichteit NAIUTU eine
berechtigte Anwendung 1e)e Auseinanderjekungen jJanden ihren literari)dhen Nu8=
iraa in Ddem Mrtifel „Künfilerfämpfe“, Den eit DUr Xieber im andD Dder
HiltorijH-Holitijden Xlätter veröffentlichen ießB

ANuch an uSjalen jeine eu  en HXandaäleute e8 nicht, und einmal
an Der Sodhn des en anfiıer Dgar oit a  D, DaB AN „nicht Au Der
Nalje gehöre”, Daß „ein &emite und tein Saphetide“ jet DBegeijtert Ipri

jeDO immer DON DEr eu  en OMAanill, insbe)jonDdere DDN idrem SGejebgeber,
jeinem Siielvater, unDd er meinft, Daß man 1m allgemeinen „DDIN Den ungebeuren
Kämpfen, Die ein Yiann wie  riedri ©cohlegel durchmachte”, Qat eine ora
itelung Hade, „Yie e  en müljen immer  H aufeinander aden ; wenn ine
andere Yiation einen teri Schlegel gehabt hätte !“ DÖas 11l 19 De»
achtenswerter, al8s eit Vebzeiten ege iın gegenüber meiliens eine ewi]je
Zurüdhaltung beobadchtete, Die DDn Jeinem Stiiefvater o{l O merzLich embfunden
Wurde. Yın 15 Diärz 1867 nNenn:! nun riedri Schlegel neben YCovalis,
Wackenroder, Qudivig TI er]ier ele unter jenen Yiännern, denen Deut)h=
and Die Aiedererwedung Der Orijilicdhen un berdanfke, und Oliekt jeinen
HerzenzZerguß über DaS ema n  OMaAanil unDd Ultramontanismus mit Den Derbs=
trältigen en, DIE im Zujammenhang Dden Yert eine& fün]ilerijchen Bekennini]]e8
bejiben: „n Siteratur unDd un  'V in FTun und Ailen, ım yrivaten wWie Öjfente
en eDen DBejreiungsirieg) hat Die DMmanii. DeN Anlioß gegeben. WWenn
Der agen HUn Jortro. e8 gab eine Heit, Da er tie] ım Ce lal; und
immer werden die Bafjjagiere Dem Ju danken aben, Der in mit jeinen UNerN
erausgeltemmt. U 01i DAMANN
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Stimmen der Beit, Katholiiche nat{drift für das Seifte8leben
der egenwart. HerauEgeber und Schriftleiter: n Sierp 8
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Die Cntffaqgung Der Pbi
Cine Cinleitung in DIC Der Metaphufik

Ö  “ f eine gefährlidhe ache um Vrophezeiungen ber DOTs=

igen VBoraustagen wijjen)Haftlicher Entwidlungen und Sirömungen
rel dIE Srfenntinis gewijjer tiefer liegenden Schidhten und Quellenjamme
lungen, DIe altende Ahnung neul anjeBenDder, Jebenberheißender idhtungen aus

S DaALT man Ddenn wohl anfündigen, DdaR Die neuerwacdhenDde )teta-
einen ZUug DEr nt)aguna iragen 150 nicht bloß als zu  1qge

Begleiter]heinung, NEIN, al8 Wejenamerimal
Das Sejidt eINEer en Stiepfis mird e nicht jein Au nicht mebr

DAS ber)chleierte ild eINET O öhferijdhen Almadht DEeS Seijie8, Die Da alle8
SGegenitändliche und irille ım edanien und 8  n DBegrif} aufgehen (äßt
nod weniqer DEr ent)jagende ZUg rein gejhidhtlicdhen, oberfNälitm
autgeltellten TatjadHenreihe DDer eINer ahrthei Deren ein DDder MicHts
jein NUur na Der Brauchbarfeit tür DasS praktijdhe Veben bemefjen witD
icht eine Xhilo)ophie Der Entjagung ol aljo auferfiehen, onNdern ein
DBorlioß entjagender Selblibejheidung DEr metahbhyl) Hen Denkarbeit
auf Srund teit und flar bearenzter in  en

Da jQeint Do Ader, naQ Der metaphyliklojen, Der IOredlidhen Zeit
1eBT, DEr erwadhenden Stunde $ wieder en Lehenden Spekulation, DIE
Mahnung ZUE Selbitbe)Heidung unzeitiq unDd DIe Borherjagung einer
iommenden Entjagung geraDdezu grau)am.

YaQ Ddem Übermut DeS Hegel)dhen Überdenfens WAar eine CErnücdhterung
unausbleiblidh Sie lteigerte NO ZUXK Ungerecdtigkeit ZUM Haß, AUT 140
nidtung N  R  K gab überhauht nl al3 metabby lildhen VBerzicht Da fann
Doc wobhl DdDem JUng anhebenden Yufftiea philojophil en NeujhShjungen
unmöglidqh DAaS Sehräge Der Entjagung aufgedrückt werden

Und dennvoh 1D 10 tommen DYDie Cnt)aqunag WirD aber
wiNen)haftlidhen em berdidten

Gerade DIE NRückehr AUETE etaphy il eDEUTE Die eBung enge
philojophijdher Unnadhbarfkeiten DEr Iriti)hen, politivifijdhen p)yHologi)dhen
Nihtung, eine demütige DDr n Segenftand, einem Segebenen,

Zeit. 101.
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DdaS u mit dem VBeritand au niQt mit e[oftherrlidhem Denfken 1Q aft,
eine oniIroUe Der Cindeit Ddurch Die Anforderungen DEr lebendigen Yiels
heit, während man (3 NULr pft DaS beweate eben Der telhet Dem
iyranni)q aufgezwungenen 00 jyematijden Sinheit jeden
Vrei3“ NIELWAL Gerade DIe xl  [ Xhilojopbhie jeit Rant 300 eine DEr
verbänagnisvoliten philojohht Srrungen Qroß Yodagerühl Ddaß
DEr SGedantke YIE inge Tzeuat ließ an dem mädtigen rand DeS
wiNenjOaftlicdhen Seilte8 alle8 eine Derbindende Sinheit Tünfilich einzut=
DrdnNeN, DIE ge QOieBen, und meilerte, eil man Die adhlidhe YSirilich
feit berachtete, inge und Sej/hehnife DUr eine | gedantliche, Der u
eweaten YWelt aufgezwungene Dtie und Ötende Sindeit Yian Dergaß aDer
au U wieDEr, Ddaß DIE Kritit DEr WWerkzeuge men)Alichen Srlennen&s
al8 unjinnliche unDd üÜberfinnlide Tüätigkeit Aurgabe Errungenjdhaft ereit3
Dietaphy il Ü, Daß S alıo Wetahhy i DUCG Metaphoylik zer  ren will.
Man bergaß aud, DdAR eine über DAaS Aiel )OieBeNnde Kritik DIe ahrhei:
niQt weniger beeinträdltigt al3 Kritiklojigleit Au DIE Kritit hat
Srenzen unDd Tordert philojophijdhe Ent)agung

NYber Die NEUELTE Cntwidlung Der Xhilolophie hat tel Srenzagebiete
DeS jidhern unDd wahr)Heinlicen WWifnens 10 hell erleuchtet Ddaß DIE alte
Metayhylik auf dem eINEN DDELr andern un DON einem bisher unumicdhränft
behauhteten elD vor[iAtiq und aufrichtiq zurüdzieht A0 wieder Cntjagung

ia  ar UE ganz zweifellos daß IDIE uns JeB% weit eindringlicher und DDTS

Otiger ala hemals Iragen, Wa  “ Ddenn eigentliq und Nicer „gegeben
DIE legten unDd nicht iweiter zerleqdaren Srundbedingungen und Ur»

zellen DeS Griennens Hind ©ein und ein, nnere8 rieDnt: und
DEr Gindruck DeS SGegenftändlidhen untrennbar ineinanderfließen YWir Nnd
jehr Dr  1q geWDTDEN, wenn IDIE DaS Unendliche eingreifen unDd handeln
ajen Nuß teintühliger murden IDILr 1904 Drennen DeS Hyhotheti)dHen DD
reng Srwiejenen, DEr WahrihHeinlidhkeiten DDOM mwijjen|Oaftlich Unmwidera
eglichen. Die neuelte Dgl üttelt mit jehr wicdhtigen SGründen n  Ö  in gewifNen
yormen DeS Urteil8, DIE man früher acht1o3 binnahm Überall hier Ar

en Anforderungen AUE philojohhilden ECnt)jagung.
ine Der hödfien ufgaben aber, au7 diejem SGebiet no® ganz

leilten ül wäre EINE Dgl Des analogen e  n  / eine Unter:
JuQung, na welden allgemeinen SGrundjägen und unier welden OXs
N  amaßtegeln Ian mit endliMden Denkmitteln über das analoge Sein
De3 Unendlichen urteilen Dart
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Die Entjagung in Dder éßbilofnpäie. )
Au Die naturwifen)MOaftliden und ge)midHtlidhen eIDDDeEN abden uns

auf wichtige Beodbadtung8s:» und Soließfehler DDeEr DOM auf Unvorfichtiq»
feiten in VBeralgemeinerungen aufmerfjam gemadht und hyelle Vitbündel
in DIe metaphylilden en inaufge)dleuwdert ; Memi He und alt
yorjHungen rachten in neuefter Zeit gamz unermwmarteie Aur Olüfe über
Ddie ZujammenjeBung Der Urzellen DES Stoffes und itellten DIE NMatuir.
yhilofophie DDOT verworrTENE Aufagaben, 10 Ddaß ung DIie Degrifte Der Malle,
Der Kralt 1nd Der eiweqgung NECUS, unerhörte NRätjel aufageben. Und wenn
auQ alle tele in  en zunäcHft einen ort)Oritt, Tfeinen VBerzicht Des
euten, ]0 eröffnet DdennoH Die überall au/feimende Dahnuna Z3Ur BorNicht
weite ®ebiete DEr Ent)jagung, niot auf Der Qinie einer IOwäcdenden Siepfi8,
Jondern einer Närkenden emu und eur DDLC DdDem Seheimnisvolen,
Unergründlichen, Unerreichbaren.

1e)e Sinlidten bewegen hau in einer dreifadhen MRIOLUNG ;
in Der Richtung Der eben erwähnten Seinsanaloagie, in DEr NRichtiung einer
GENAUETEN Srfor)hung gemwijer Negelmäßigkeiten DdeS individuellen ein:
und Se\dhehens, einen Berlauft, den DIr in diejer Abhandlung nD (6=
NAUeET beitimmen merden, endlich in Der iOLUNG DEr Ümgrenzung DeS
undveräußerlidhen Berhältnifjes wilden einem vyorüberflutenden Borgang
und DEr tür eine öglichkeit und Sr{ärbarteit unumgänalı notwendigen
Deharrungsaröße ur Der I  en Yelt und in Der Yelt DeS Sejhehens

e)e reifache RiOtiuNg wWurde DDn uns niqt wiliärliqh aufgeltellt,
jie in au niqt DUr ufäle bedinat

Nie in DEr Zeit DEeS YeuHlatonismus DaS roblem Der Seinsanalogie
AUET eire fam, al8s inzige Jung Der jeit „Sahrhunderten aufgehäuften
SOwierigkeiten über Ddas Werhältnis DeS Unendliden zum Endlicdhen, 10
werden wir au jeßt eine Yeuerwedung Diejes m  en Srunds
gedanfens erleben, in einer Zeit, da au? Ddem neun einge)Olagenen
eg einem gegebenen, gegenHändlichen, DoOn unjerem Denken unabs
hängigen Sein ganz notwendiag au einer gegenHändlicdhen ADhÄngiag=
teit Diejes ein und am: ZUm Unbedinaten, Unendlichen, al8 3Uu einer
objektiven Criftenz omm

DYasz ift DIie philo)jophifehe rtömung.
Die geiÖidhHtlicde 1 öpft ihren : Reidhtum zuma aus Der RAultıtca

ge)idte und den Ge)OHehniffen auf )ozialem unDd nationalökonomijdhemSebiet. Die ver)Oiedenen Sruhpen Der einmaligen Sinzeldinge weifen
nämlich gemein)ame Nonlichkeiten auf, nicht in ihrem ejen,  6* Jondern
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84 Die @ntiaguni; in ber Ybilofophie.
gerade uUnter Ddemt SGefidhtapunkte DeS Bejondern; eö handelt O alto nicht
u Die Beitimmung De8S meta  \qOhen Uragrundes Dder Bejonderung, Jondern

Nufgelung Der legten Urjachen gewifjer gelhichtlicher Atederholungen
und Sleichfäle Uund iDre  A} einhetiliche Zujammenfaffung

Die Dritte RIOLUNG i in ihrem r)prung eine naturmwijjen)Haftlidhe
und pyHologiidhe, Aur beiden SGebieten omm ü mmer mebhr ZUE
Cinfidht, Ddaß jeder wiljen)maftlicdhe SrilärungsverJuc an Der SoOwele
jcheitert, Man Die 1007 ablöjenden einzelvorgänge DUr tein anDd
Der Abhängtigteit berfettet und in te:  in eharrungs{yltem einbettet. Und
im An)Oluß an diele Yotwendigkeit 1a1 NO auQ Ddie Srienntinia lang)am
Dabhn, DaR DIE Deobachtete SOrdnung und Keihenfolge Der Erfahrungss
at)aQen DUr Die Annahme einer DOmMm Trei )Oaffenden Verfand hinein.
gedachten Sejekmäßigfkeit nict erflärt, jondern ZUm under einer Dras
Yabilierten armonie wijden Degrilf und CriHeinungäwellt umaeditet wicd
amt näbhert 107 Der Dearif} DeS beharrenden ein: jeinem ]  en
DMajein in Dden HYıngen el SD) hängen Ddenn alle Drei Ridtungen mit Den
wichtigiten wijNen)Haftlichen Sirömungen Der eptzei zujammen. wWoDN
idnen ein Dreifader Zug Der pbilo)ophijdhen Ent)agung inne: DIie )Omweigende
tIur DDT Dem Unendlichen uUund Unfaßbaren, DaS bewußte Staunen über
DaS Natijel DeS bejondern ein8, DIE geläuterte WVBorNicht bei Erörterung DEr
geheimnisvolen Berhältnifje DeS beharrenden und DeS Nießenden e1n3,

Yie DaS alle8s 10 fam und 1D tommen mu  @, Imird einigermaßen Des
greiflich, enn man Die Der hilojophie au NUur in einigen er
aroBen Zeiifiufen unter diejem Sejidtspunikt Der (Entfagüng
durblättert ir wolen alto an DenNn egen DEr Bergangenheit vorbeis
itreifen, um Daraus Sinn und el DEr lernen. Nber au um
widtige, biaher n (Qat nımt erfaßte ufagaben DEr )y ematiiden 110:
Jopbhie und DEr hilojophiegel hicdhte ellen

1e7e Cinblice in Die „Entiagung“ erden nämlicqh ertbolle Cinzel»
zufage Tördern AUM AYutbau eine8 Syltems Der Srenzen aller

meia  )en Srienninifje, nicht bloß DDM Standpunikt der Erienninisliehref aus, ondern au in jaclicher Hinliot, DUCG Zeraliederung Der SGegen»
HÄnNDde 0 diejem IMI gewinnen mWr )odann ertboue Sinfichten in
Den Zujammenhang zwi)lden Den Hilojophifdhen Strungen aller AZeiten
und Dem jemweiligen an DEr Denimittel

Die SIrUNG Wird Überhauht etit mijNen)Oaftlich Taßbar, wenn man 1007
DarÜider Har WD, DAaß tele Denkvoraänge, Degtiffs- unDd Urteilsbildungen
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bis AUT Unmdalichkeit er Ower ? Die Nhilojophen demnadh Tait m:
Naturnotwendiagkeit auft YNbwege fommen mußten, eil jeDr biele8 DDON DeM,
IDa an unDd jür 100 mit Ddem men)Olidhen Seilt DDON egeben ar,

ibm noch IOlummerte, noQ nidt miıt vollem DBewußtiein al8 Denkgejes,
al berwidelte Datjdhe ewequna xfannt ar.

fı omm inan er innerliqh begründeten Iyftematildhen @t-
D1Oichte Der philojophilden Srrungen. &3 rgeben 1107 Ddann Tiltien au

ganz unermartetei über DIE Gedanfenarbeit Der aroßen Denfker
aller HZeiten; Jozu)agen über DaS Sejeß DeS aBe und DEr äBigung,
DaS e mit mebr DDer WENIGET farent Deiwußt)ein bei ihren Yrbeiten al

wandien ; alto DIie Antwort auft DIe Xage e DDTE einigen $I'Ol
blemen haltmadıiten, le e Dioß DOnNn be  ränkten Se)iHt8n
vel aus behandelten, Das Sejeß DEr „philo)jophijldhen Ent)aquna“
am!: IMIrd Die auf ein überaus 1  1E ebhiet herübergeleitet
auf DIE gENAUEC ÜUnter|Heidung eWUBIEL und gewollter WWahr/OHeinlichkeiten
DDn Den Gewißheiten in DeN einzeinen philolophi) dhen emen teje
Zrennung wWurDde bislanıg noch Taum mit jicherem Soriitt durqMaeführt.
} unDd Haubpitrucdt erzielen 1r enNdlIH aus unjerer Unterjucdhung
eine weniaHens borläufige Umgrenzung bedeutjamer Yeuyaufagaben DEr GEGETim r Yawärtigen und fünttigen Vietaphylit

(3 Handelt hier bloß um Inayye Andeutiungen unDd bejhHeidene Yln
YWenn DIE Dr OuUNG IYTer bemädtiat Önnten e:ie

auen Der Srfenntnis auftiun
Bereit8 in Der gaNZEN vorjofratijcdhen Ahilojophie bemährt ND, Teinem

Ausmaß reilich, Der echt griemie Seilt De8S aBe eDEer Die a1Dt
DeS Denkens allein, auft DIE man bei Ddie)jen Sriilingen eurohHäildher Yelta
el  er NÖBT, noc ein DÜENDE: tare3 Scohauen DEr robleme 1E DIie
borhlatont  en philofophiicdhen Sinnedler unDd Sohulen gewifjen
geialt- und Jarblojen Algemeindheit DEr Seinserfor)gung, ZUuma Der rage
DON Sindheit und Aielheit teit 1E Denker NQ, alem An)Hein
nach, Der SGrenzen 1Dre Können&s bewußt E& eate ihnen ariedhijhe3
Maßhalten Au Die DurHdringung DEr Degrifnswe muß eltimmte
Stufen durcmlaufen Ariktoteles i ohne Alaton undenkdbar, unDd Blaton
ohne eine Voraänger. Und eben 1{31 Boragänger ent}agten bielen an
ziehenden Sedankengängen, weil e N HTE Unvdermögens bewußt

WMenidgenleben niht ausgereicht DIe e1De DEr Das
als brachliegenden Borfragen beantworten YWian Die DDE:
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ofratt)dhe ilofophie unter dem Se  un Ddiejes eIWUBICN VBerzichtes
1Oreiben.

Die Vehren, in denen Die ältelten Naturphilo)ophen boneinander
unter/ieden, DIE ber]Miedenen Auffanungen DeS Urwefens nämliqh, au“
Ddem alle8 herborging, er)heinen uns als phylikalijdhes iel; jene griechi)dhen
Denker werden auch wohl des Hragwürdigen ibrer Kühnbheiten bewußt
gewejen Jeint. SOr entjagendes Yiakhalten DITeNDAT Dagegen in alen
yragelellungen, ın enen Ne merfwürdig üÜbereinitimmten, mMag DEr

“
Sndalt DEr Qdjung no 1D mannigfaltig jein YWelch ein egen)a U
Dden urindijHeN DenkausjHiweifungen ! Der Srieche greift 18bald Die QrUND=
egenden Nätjel au| und DejHeidet mit Dden allgemeiniten Antworten.
Cindeit und 1E  e  Y Deharrung 1nDd WeqQjel, Beharrung, DdDem eine C»
wijNe Unendlichtkeit andatien muß, ala Untergrund DES ununterbrodhenen
echjel8 ; um AnjOluß Ddaran NiNeHEN und VBergehen, Ddann aber erl
naddem DIe X  (1 Den beharrenden TUNDIKO DUr Cinführung
Dder und DEr Harmonte al8s YWejenstfern aller inae bergeiftigt
hatten micD DaS ©ein in Angrilf in Unendliches und
Cndlicdhes mit taremt DHewußtjein ge)halten, in ein Derhältnis ZUm Denfken
gebradt.

Yian lielt auts DeN uns erhaltenen Brucfüden alle8 möglicdhe heraus,
DIE Sinheit DDIT ptt unDd AWelt, DDN NMNirklichkeit und Denken (3 micD
ZUM VBerhängnis tür DIE or hunNGg, wenn alle8 jemal3 Dagewejene in
gewohnte und eiannite wormen und Nahmen wänat, Yantheismu und
SAdealiamus in Die hilojophien DDLE Sofrates hineindeutet, itatt 100 DIe
iweit näbherliegende rage zu ellen, DD denn jene en Denker nicht CIn
ra Ddie Deziehungen DeS Zeitlidhen unDd &Cwigen, dl und öttlichen,
Der ernun und DES Hy jijden Sejhehen8 taltend, vorjiAtiq b:[ühlend,
erratend bloßzulegen berlumten, wobet ihre maßvole VBorlicht ibre  r rLiUMeEr
entiquldigt und (  ihre n ungelenfe AuSdrudsmweije Den wahren SGedantken
ver)@Mleiert. Dıie ayrhei i DIie e 10r  en na Dden Beziehungen Derb ber]Oiedenen Seinsarten unier 107 unDd ZUm edanften ; 1 be:
wußt, Ddaß immer Beziehungen verbinden, gu eine Sinbeit befteht,
aber jene urgriedht| He Sindheit WAar DDn uUnjerer mbodernen yhilojobbhildhen

; -  Ö  1 Sindeit jebr ber]Oteden. Mn Der Ahilojophiegeldhichte murden DIe beiden
SGrößen bisher berweqjelt. Die Quelen NnDd 10 einjeitig unDd o7t ürftig,
DA man 110 el äujden tann. So wWir denn faum Dden Sin-
Druc auSzu)prechen, DaR DIE ]  eren aturphilojophen, mit In
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Demokrits, Ddie)es SGefühl Tür Üiaß verloren, und ihre auf 810
voltfommene Beobadtung aufagebaute im egenja Dden rübheren,
ZUTE Hauptiade madten mmerbin DIE Entdedung DEr ungeheuern
olle DEr eiwequng und DAaS erite DEr bei Demotrit Des
wunderung3Swürdige Yeiftungen,

Um Die Steptiker unDd ODYMEN 2 beritehen, muß man Dden 30rn
3e83 tedern niIrate au8{Qalten, Die O wäßenden eiDreN Deis
eite Oieben und bei Den wenigen SGroßen jeititellen unDd anerfennen,
DaR te m CinNot DIe Dedingungen einer m5glicdhen und wahren (Ers
ennint FANgEN DYDıe Ycitläufer DEr eweqgung und Die bielen Ya
Owäßer berziQteten au/ Sewißheit leimt]inniger OberfNäcdhlichkeit Die
Shigen DIE Hallilcdhen philojophijdhen DDYEN nahmen aufrigtigen und
berechtigten Aniioß d EINIAEN berJOwommenen Begriffsbildungen unDd Yez
grijfsableitungen ihrer Borgänger und zeraliederten mit unzulängliden
itteln allerdings DIe DifeNn zufage liegenden reiümer AuQ ihre
rage na Viakltab DEr ahrhei IDar ge)und 10 ungenügend aud,
weil wejentlich berneinend ihre Ö)ungen lieben

Sie bahnten DILAIE und Aslaton DIe WWeage.
Liebeboller DIe Dr)OUNG DIE Sedankenwerkitatt Diejer beiden

Dentker eindrinat um 19 lichtvoller 1ebht die TatjaDe Da, DAR Ne um DIE
Sewißheit EINIGEN wenigen SGrundbegriffen LANdEN, während He
enge Cinzelheiten ihr cihtwinNen eingeanden, Auf Dem Dialoagwea na
Wahriheinlichkeiten alteten, Ddichieri 1170 )  DU DaS Sebiet DeS tür
He Unerreid baren andeuteten Yie D{ bleibt ©ofrateö-Vlaton Dei Jeinen
eIHl) Hen Beraliederungen auf halbdem eg Hehen ! an 1E aber DeUtts
L, Ddaß er nidht weiter gehen will, weil DIie Grenzen jeines RKdnnens
DurMlHaut S3 i bewußte Ent)agung.

YWir mußten uns bei Dden nrfängen länger aujbalten Dıie ©itraße
1UtDde gebahnt Der Aeitermar i eidter X  C  S auf Arıjtoteles herr)t

offenfundige Unfidherheit über DIe Tragweite Logijder SoOlüfe und
Da3 VBerhältnis DEeS Algemeinen ZUm Beiondern Yian aynite e wenigfens
ge ühlasmäßig Mu8s diejem DoyHelten Untergewidht ent|prangen nicdht bloß
hiele rriuümer e$ mWurden zuglei® au Maß unDd bewußte Ent)aguna
qgroßgezogen Hıier agen Die Yurzeln Der tritijchen Auflehnung Arijtotele8?
vatjdhe unag ma dielem wanten au7 Ddem SGebiet DeS reaqe
redhten Schließens tür immer 21n (Ende So9 auc auf Dem Sebiet DEr
Adbfiraktion Dagegen nicht bloß dIe M öglidhfeitzbhedingungen DEr
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Srfenntinis unerflärt au Die SGrenzen wijden gemeinem und Yes
DNDderem lieben zUum eil \a Yir fommen Daraut ZUT

Das Yebenswert DeS Stagiriten au einmal DUrGTOL) OL
werden UnNIeEr M SeiGtahunkt ewWußier Ent)aqung Tgendiwo hat

E emertt DaB e1l AahHrihHeinlichteit mwiqtigen DHDingen bedeutjamer jet
al8 DIE SGewißheit Kleinjacdhen Seine Bhilojopbhie arDeite Ddenn au
mit mebr Wahr)Heinlichkeit3beweijen, DDN idm erfannten, als S

gewöhnlich annımmt )tie Hor]huNg hat hier noQ eine eue Nufagabe
erfüllen

YCur auf Hauptpunikt )el aufmerfjam gemacht An DEr ACi0=
teli)dhen Wietayhylik madt eine gewijje Untlarbheit unDd Unticherheit
eltend jobald Der NhMoloph jeiner CLE DOmM ©egin auY DaS in
unDd aut jein Berbältnis ZUE ielhei yreden DomMm IL De und
Überlieferungserwägungen zerfireuen nidht alle8 Dırn fkel Die S  anfungen,
wobhl au bemwußte ntjagung, rühren aber, DaB Arijtotele DIE nalogie
DeS ein8, Dden Angelhunit aller Metahhylik, teler ahnte, jedenTalls
aber nicht exfanınte DDEr DV Teinen WWen ab, iDr beizukommen.

Yie neupylatoni)dhe ule entdecike ein Hodziel philojophiidhen (Snt=

i  b 4  On Jagen8 Dden edanten DEr nalovate DeS ein Ammer n IDICD Die
Zatjadhe und DIiE Dedeutung Die)er philojophijdhen e  Ung eriannt..
Aslaton mMag haben, Daß Da8 Sut DDn eWIGEN
ein durQflutet WwWird jeiner Art ©ein, DEeM Urgrund
jeder andern AWirckli  el DIie Ddann im Verhältmig 24 Aümwejen uUt
ein Soattentein, analoaes Sein aufweilt Arikoteles hat wie eben
emertt diejen Srundgedantken aller Metahhylit IDeDder mweitergefördert noch
überhaupt erJaßt Seine Sotte8idee 1e deShHalb tat/äclich in den Grenzen
DEr Endslichteit efangen, 1DB DEr unendlicdhen i Hen ra DIieE Dem
ernen Deweger einräumte unDd ejjen ewigent mit 1007 be)MOäftigten
Dentken.

DYie NeuhHlkatoniker nahten NUt mit eEINEN ehrturGtäbollen weigen
Der Sottheit Sie erfannten DIE Unvollfommenheit DEr bejahenden Namen
und Sigen)Qaften, DIie Der men]cGlicdhe Seift dem Unendlicdhen beileat e
eiDNTEN aus munDderbaren Scharflinn heraus gewile Iuurzelnt
diejer An)Qauung egeanen uns ereit8 bei Ddem uden Yhilon DDn Alexs
andtrıen Ddaß jede: Yort DaS DL üÜber Die Sottheit aus)preden
Ml Omweigenden NidtigfeXung bedarf, Ddaß DIE geheimnisbvbolle Über“f in Überweisheit Überfchönbheit u al3 Symbol unjerer aulenden er
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juche, DIE D  er au3zudrücen, gelten muß tele Ent)aqung 1e tür
Die Nbhilojophie DEr Tolgenden Aeiträume maßagebend DYDie )päteren (4IE
platonikfer über idren geiftesgroßen Yehrer Blotin NUTr hinausa
gefommen Sie Janden 1108 aler Verhuche nıdt Dden Übergang DOM un

vergleichlichen Sein DEr D  el JUm bloß analogen Sein Der Übrigen Yelt
©D berwijdten e mieder DIE großartige Entdedung DEr wejentlich und
wurzelhaft ber]iedenen ©einsarten, DEr unendlichen und Der endlichen.
Das gewaltige metahhyh Broblem lag u7beden Sindeit

meder DIE Sinzigqartigfeit und Unveränderlichkeit DES Unendliden
gefährdete noQ Die Yelt DDn ihrem uner)dhafenen Urqguell Lo8ıiß Hıier
eDeuiE uquftins Sedanfkenarbeit mädligen zyort|Oriit Yitan wicDd
telle1 auch behauhten dürfen, daß 10N  u DEr „Areopagite eINIGE
eue DBaufteine lieferte, Die Zr nıcht über uguliina Miertk hinausragten,
aber D DDN ibm unDdeeinfiußt entitanden unDd jedenfalls Die Ho  DIANT.
jelbiänDdia beeinflußten 1,

Thomas DON quin zetate au Dieler tage Dden Yeiler. nde
il Die)e& Sebiet Der Seinsanaloagte 10 ief unDd weitlhiAtig, Da eS bia

ine meid Sinzeleuie nicht aanı DUr tot)Cht jein 1Qein
unter)udhung Jähe DDOT nNeUE ufaaben und Aidalichkeiten geftellt. un
QeNUGg, lie Anaeit nebhmen

Sonft gilt tür den Aquinaten a8jelbe tür Ariffoteles eine
eHtE DDN DEr yhilojohhil Hen NWahr)Heinlichtett und l  z  Hre Anmendung ım

thomijtijden SGedanfenbau je[bit nicht blo Dden Srörterungen über DIE
qe eWequng, in DEr „BOylil“ und Der „Bolitit“ zUmM el au
in DdDen ayologetijdhen Teilen Dder beiden Summen, bleibt noch Unier»
en Au Dier 1rde MAan, Joweit i jebe, auf oiele bewußte Snt-
agungen DBe

Nie in DEr borartijfoteliidhen Vbhilojohphie satide Unjigerheiten (JC=
wolltem Berzicht anleiteten, mıe Die Untflardheit über DIie wurzelhafte Geind.

Sırmwege Q17 Dem ze1Dd DEr Seinzanalogie meia
Syiteme Yıan tann alle rruNden W Dem Yort zujammens
afen, DaB ndliche Yejen AUmM ©ocdhfand Des Unendlidhen erheben SGeine
Mhilojopnhie fann geradezu al8s Apnoloate Der ©ottheit wirfen, ennn mMan aus Jeinen
Aphorismen Zum Übermenichen Den ans Sendlicge angeleaten ab De8
Unenblidben als volfom mener Unadhänaiagteit heraushebt und Das wirfliqh
Unendliche anleat Nbıe Die folgeridtige Te De8 Barakelismus DDn AuSdehnung
und Denkfen enTa mi falichen Analoaien aus Dem Sebiet Des Unendlidhen
arbeitet wurde Diejer Beit]OTiTt au8gefüährt (99 43 1920 74)
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ber]Hiedenhei DEeS nNdliqen und Ddes Unendliden ZUT Umgehung widtiger
metabhylijdher robleme dränate unDd ang, 10 il au DEr niverjalienreit
B Yeittelalter& auf gemwitje HYunkelheiten Der arijtotelijdhen Yöjung, jeiner
Iöiderlegung latons, jeiner eYre über Die Sriennbarfeit unDd DdaS ejen
De8 Bejondern zurüdzuführen. Überall eudtet hier außerdem DaS ragende

Der Srienntinistheorie unDd DaS Nätjel DeS „Sndividuelen auf
„Sahrhunder. berbreiter NO DaS Nierejje an Cinzelvborgang

in Der altjden Yelt und im Men)OHenleben ; warDd plfenbar 6»
DU DIie DietlterNüce groBer nideder amı erwachten aber au

Die gortbildungen niemals ganz auSgeliorbenen An)dauung , DIE
jede beharrende ndliqde Sein ableugnete unDd alle8s Sein unDd e)MeHeN
in vorübergehende Sinzeler)Heinungen au  (

NMiie an Neht dDurmziehen jene Dret neuzeitliden robleme, DIE wir
ebent erwähnten DIie Seinsanalogie, DaS 1indivbiduelle Sein und e)HeheNn

jeinem unneren YNufbau, DA& VBerhältnis DDN Aechjel und Deharrung
43 Die Xhilojophiegelhidhte : lie wanagen auc DIE Yieilter u ent)agender

VBorlicht verführten aber au einem aljden metaphylijcdhen Berzicht
Descartes zerNörte ereit8 undewu alerdinas Ccaturm aller

gejunden Vetaphylik DIie nalogie DeS ein und DE Spinoza erMOChte
nl it0ßB aller VBer]ucde, Dden ur]prünglicdhen Standbuntkt IDieDder e
innen und ZUE MYolerfenntnis Dieljer Hauptunterheidung Der ©peinds
arien durdzuringen Und imIe in diejer rage 19 1e 193000 jonit wahre
philojophildhe nt}agung DdDem {laren, aber auf fünftliche Bereinfadhhungen
angeleaten Kopf Descartes? rem Bie zahlreidhen und Ungeheuer DEers
JOlungenen ingänae AUT hilojophie einer einzigen Astorte
jeiner alleinjeligmadenden Wtethode zuJammenzimmern Und nacdhdem
NO DDN Dem erlNen Urgebilde DEr ©elbit) Hau aus eide Ncerer
und Tarer 19 einte Dearifte durqagearbeite atte, Hellte eine
GErADdezu beängitigende enge metahhyN)Qer SGrundgewißheiten bin. Das
War eine aroße nde

Die KÜühHnheiten in Der aturpbilofophie berzeiht man iOm GETN, Denn
hier wWar eine borjAnelle DBerallgemeinerung phbylikalij der Spielereien,
Zheorien, DBermutungen, Entdedungen allen SZeiten rau und rot
Der hilojophen Die un Der DIaME ehen Da eher er al
Die YWagnifje Der YMaturphilojophie im unDd Sahrhunder Da DIE

Hon bedeutend winen)Oattlicher und borfichtiger gewWorden IDa
unDd aut iın DaS Ager Der zuljammenfafjenden AWeltweisheit hinüberrief,
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He jolle NC D einer {lugen Zurüdhaltung efleißen Der ur erhallte
bielTfan ungehör enige Hünger Handen Dden wi  rlighen DBewegungS«
und Nirbelgebilden Descartes 10 ungläubig gegenüber wWie CShinoza.

Nerhängnisvoller wirckte DIE eue SGartelani)dhe YWelt DEr metaphylijden
Unfehlbarkeiten, eren aubder au Der hilojoph DDN muerdam unier.
laq Descartes’ ule und wußten allzubie Be)hHeid in Dden
dunkeliten Unzugänglicdhteiten und Seheimnifen * N fam DCB Die
alte, fonjerbative Vhilojophie, Zuma in rankreich, auf Dden zweifelnden
Sajjendi Der erlten Asert0Dde williger rie und an DEr ZuverNt Deacartes8’
n  D nahm, während ganz Ta eingeHelite zyeHDeJuUCHt Die Wirkung
mit DEr Urjade verweqjelte und Dden Ddfein DEr Stepli3 Deacartes
Uunier DIie Stieptiker einreihte Cine Jal in OM umgeldlagene ragl
endung &.2

DYıie NYhilojophie De8S Sahrhunderts, Deren wahre
noQ )QOreiben , enDdelie unl Ng hin unDd her 2wi)den Dden Srenzen
C  1 wahren unDd alıden Ent)agung, meil Dret rodleme o DEr ouen
Qölung hHarrtien

Sin [ücenlojes em DEr Seinsanaloate, DIe are Unter)Heidung
wijden $ndividuellem und Bejonderem, aljo einerjeit3 DIie DBeitimmung
Ddes „SNdididuationsHrinzips“ al8s Srenze Algemeindegriffe (Be:
jonderunag), und anderjeit& DIE aDDNn wejentlich verJchiedenen „Sejege
DeS Cinzeljeins und Sinzelgelhehen3 (Individuyalleben); endlich DaS
VBerhältnis DeS e jel8, Der Beränderung, Der ewequng Dden Des » a
Harrenden SGrößen Aug DIE Stelung De&S ©uarez diejen Drei ragen
wäre AUd 1 Öne3 Kapitel Der Nbilofophiegefhichte,

Über Dden philojophildhen VBerzicht auf ere, Dbjeftive geiflige Sins
en, erie 1nDd Srößen in DEr enali)dhen und franzöjij en Xbhilojophie
DeES ausgehenden und DeS Sahrhunderis raudhen nicht Diel
ZU agen ine bewußte Entjagung in unjerem ©inn, ein aDr 110=
Jophijdher ©inn War eß nicht : Ddenn wWar u ganz ausnahmöweile
ein ge]Oihtlid Drientierter Berzicht auf run: wiNenjdhaftlicdhen
LTUE DDLE Wieilterwerken DeS Seifte3, Die als bleibende Errungen)daft
DEr Men]OHheit gelten aben, WAar HUr ehrt jelten ein Berzicht aui
Ddem Sefühl DEeS ABE: heraus angeliQtS flar erfannter Grenzen DdesS

tele Überarifie Der Spekulation Des 17 SKahrhunde hHabe i nadgemwiejen
MLEeLNECH ert Über Den Hungen De Spinovza (1910) 297— 38398

® Zu Diejem ©ireit val Das eben genannte ert 270—9276
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eigenen WWifjens und Könnens : e3 WwWar fein borläufiger Berzidt, mit Dder
ZuberNQOHt aur eine ım Wejen DEr Dinae liegende Yöjung Der OLE
funft; WwWar telmehr meilt eiIn grundjäblidher Werzicht, den mean aus
einem yerfönliden heraus Der Ganzen Ahilojophie aufzwingen
woüite. S3 IDAr entiyeder ein einjeitiger Berzicht auf Ddie äußere Sıfahrung
und ein willfürlidher Nutbau DeS ganzen wirflichen ein aus DEr in uns

T iM arbeitenden, Don pit mitgeteilten „Adeenmwelt (ßetfe!et;) ; DDer Die Sins
JOränfung DEr abhrbei au? Die flar erfannten „Sdeenbeziehungen wildhen
maithemati)den Srößen, während alle übrigen Srfenninife aut Jubjektive

P  £r Sefübhle zurüdgerührt urben (Hume); DDder DEr Berzicht auf Den auf
hauenden NMert Der ogijhen Zujammenhänge und des& zeragliedernden Cra
gleidhs Der een untereinander zuguniien angeborener Neigungen, YirekteN SA unDd einer infiinitiven, untedldaren Airflicdhleitsldhau Dder undberdorbenen
unDd underangenen aur Ddie enali)den Wioralphilolobhen und DIe )QOottijde
ule Reids8). Yoce Dageagen, mit Unrecht al3 reiner Erfahrungs Hhilojopbh
bezeidhnet, arbeite etit maßdoller unDd eWUBieEr mit einem wiNentOaftlich
begründeten VBerzit; allerdings Qränii Die adlicdhe Yirklichkeit unleres
Erfenntinisinhalts ein auf DIE inJade un DIie DUr Da8 and Der D ts
mwmendiafkeit berbundenen belondern een. %1E allgemeinen Deariffe
nd tür ihn DDM Verliand zujammengefaßte Nonlichkeiten unfier einem (J6=
meinjamen Yamen. Yober jeine Unterjudungen über ‚den Uriprung Der
een unDd iDr VerhHältnis zUXK Nirklichkeit NnD gerade ihrer teilm
weijen Undvereinbarkeit ein Nemweis dafür, DAaR Yode DIE Srenzen Jeiner
Jubjektiven unDd einjeitigen Syltembildung unier dem rud einer Nelta
el  eit, DIE ihren ewigen Wahrheitsgehalt tegrei DurcH)et, 400 na
Den Sejeßen eine volfommenen Sefühl8 tür iaß 1D eine& feinen Sinnes
ür wiNen)Haftliche erantwortun gegenüber Der Denkarbeit DEr größten
Seilter Das aber il Der DBegrilt Der en yhilolophij en „Ent)aagung“.

NS ir Yieilier verförhert 107 Yerbniz
Au} Dden eriten lic )eint nl mebr Der philofopbildhen Ent)agung

7 widerjyrecdhen al3 Da3, ID inan Dden metaphy idhen Übermut DEr
Monadenlehre eiDniz’ nennen Sanz ander& tällt aber DaS Urteil
AuS, Jobald mal DaS Vebenzwert Ddes aroßen Mbhilofopbhen ins Auge

Überall, d reng unter)deidend und prüfend jür DIE adlicdhe
%  ( Xal DIie iremlidhen Ausfüährungen Hanlens in Diejer BeitiOTift (92, 1906,

160—177 326—d51) Yon Dem)., Seitbniz erfenninis&friti)her Reali]t, in ib!
jür D hilof. and (1920)

n  €  Ü
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MNirklichkeit unjeres Srfenntnisinhalt3 einiIt iM egen ]a jeinem
MNahrheitämaßfiab und jeiner Yehre über DIe Erfenntinisfolge DEr SGrunde
Prinzıpien überall IWDDO er jeine zwangäldäufig mathemati)de aus Bearifen
abgeleitete Berftandeswelt DUr Die ariftoteli|q )Oolafti)dhe NirHichkeits) Hau
ergänzt und Dgar teilweije zerört Neat in ibm Der emniale lict jür
underäußerlidhe philolonDhildhe erte DaS ent)agende Seftändnis DEr SGrenzen
jeine& jelbeigenen, feri]dhe KXönnens DEr gejunDde Sınnn jür Da& Maß
in metaphylijden Dingen, DDLE allem aber DaS Dopyelgeje DDN Hort)OHriit
und Sntjagung, Das unjern Drei Hau  rodlemen innewohnt An allen
jeinen Spekulationen healeitet inN, mahnenden SGewinen qiei0), Der
Gedanfke an DIE wurzelhatte Ber)qiedenheit DEeS enDdliqen und DeS unende
en e1n Die ungeheure Augen)Heinlichkeit irgendiwie beharrenden
ein zugelt imm mMIieDder jeinen rang, alles ej)en und SejHehen in

Die unzähligen und unfidhtbar leinen unDd unendlicdhen Wechjelfälle eine
ewigen HlufNes aufzulöjen, während jein gelichilicdher Sinn aur Dden in
nernen QKern DeS individuellen ein unDd Nirkens hinleitet hier entdeckt
CL, €Lr ahnt wenigftens Den IruQtbaren Unter)hied wijden Ddem meiad.
yhy ll Hen DBejonderungsgrund (IndividuationsSprinzip) HND Den aus dem
Jebendigen e)Mehen unDd DdDem wirfliqhen Sinzeltein gefOHöpften uammene.
Hängen und Nonlichkeiten wijden Den IndivLWWuEN untereinanDder, wi)den
den gelhiqmtlidhen Creigninen untereinander.

Yie diejes wei)e Yiapßhalten in DIE Bhilojophie D und Jeiner
ule hinüberNoß banauli)c treilich WIie Der Auf
YHärungsweis heit berwäljert WarD tönnen Wr nicht er ausführen.

Dann beainnt aber mit ant eINnNe VBerwidlung unDd Derzweigung
Der robleme, eine zuma. un)erer eit 10 unadjehdare yüle aller
möglidhen 3üge, DIe DaS Sebiet DEr „yhilo)oDhij Hen Ent)agung GE
ren, DaR Wr uns mit einigen Sreundlinien eanügen en

So wertboll unDd Tu  ar auch an yragelielung WwWar: Yie Nnd
DHernunfterfenninifje möglich ?“ 10 Iqeiterte DENNIDO DEr YölungsverJud a
Der 4  ewandien Wethode, DIE 100B aller Worlicht zweifelloS eine Vrüfung
DeS ertes Der NWerkzeuge DU DIE Werkzeuge )elDit bedeutete Der [4 0
21008 au} bemweisbare adliche Seltung üÜberjinnlider Yirklidhkeiten UCDde
wettgemadht DduUrch eine ÜberjHägung DEr Iritijden Möglidhkeiten, Dderen
Srenzen ant nicht einbhie Die Aufaabe Der Ybhilojophie beiiand
arin, Die DUr Dden Sa verhalt jelb{t geforderte (Ent)agung Dei Brüfung
DEr Erienninisgrundlagen wijNen]haftlidh bearünden Das Xebenswert
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an erfülte hier einen ungeheuer widtigen, enn au negativen eru
Kant a auf eine enge wirfliqh beitehender rodleme hingewiejen, Ddie
tiefjien Ur)acdhen DEr wWieder einjeßenden philojophildhen Stepfi8 au}
gedect gewiflje eingeborene Urzellen jeder Vernunfterfenntnis bloßaeleat DDE
alem aber DDn S  S Ddie tage gelodert : „orin beiteht im un

F DIE rätjelharie Übereinftimmung 2wi)den Ddem Eriennenden unDd Ddem (&r
annten “ Die alte Xhilojophie rat (3:2. anfanas ebr widerwillig, an

1e)€ Hragen heran Seihicdhtlidh in Ddie Tat)adHe DDn QroBer DBedeutung,
Da Die Neufholafti in Der erNen Hülfte DC3 Sahrhunderi3, in

Xtalien unäcQ{t, jobiel iQ jehe, bald überall den Hragen DEr ur)prüng-
liden unbeweiabaren SGrundwahrheiten, DEr Cvidenz, DEr Gewißheit ganz
eNg, ja talt wörtlich an DIE Cartefianijdhe Yoail DDn Bort DDa nl
YDas Yehrbudg ToNQL0LgIS und Die meilten andern neu]Holaftijdhen Qite
en DEr „Rriteriologie“ beweijen Das untwiderlealiqh teje Nohängigkeit
beredhtigt naturlı nıcht einem aDde. eÖ in aber widtiq, DIE eIhidt
en VBerbindungslinien aufzuhellen Der reijliche &heologe MNiilmer8
annte, wentglien8 ım allgemeinen, diejen carteliani)den in  ag Sr
Ta einmal DabonN, unDd iq wurde lebbhaft Daran erinnert al8 i
ange nadhher Sinfluß Der Logıque de Port KRoyal enidedie Die
en Diejes 3ujammenhangs reicen DIS in DAaS Sahrhunder ZUTr
EIOT ilt aber DIE Sadlage no nicQt

DYDıie neulholalti)dhen Dentker ehnten Dden cartefianij Hen Urı flaren
und deutlidhen een ab was e herübernahmen unDd ausbauten an He
gründung Des Urbeftandes und DEr SGrundbedingungen unjerer DernuUunNfi-
erfenntnı8 Da8 IWAar ein qroßer orl Orikt über DIE ältere DLa hinaus
Jaliqh im aroßen Tom DEr pbilojophil en Entwidlung, IDar aber
— Befenntnia8 ZUTE Entjagung auf dem Sebiet DEr unteriien Soidhten DeS
Sriennens unDd DEr Gewißheit fein Hefenntnias zUm Zweiftel DDer Z3UT
eini)pinnung in ein geillige gyananeß, onNdern Da3 Seftändnis Der Uns
hemeisbharfeit Der legten Kennzeicdhen Der SGewißheit unDd Der wejenhatten
Sinftelung unjeres Seiftes auf DIE [21- Srienntnis außer ibm bejiehenDder
MNirklidhkeiten Cingeräumt IDar amı nNUur Der VBerzicht au [ogi)me
reihen Die Selbftoffenbarung Der ayrhei aber eine inNnNere un=»

mittelbare Hau DeS erfennenden Seifte8 IWDAar amı nicht bloß nict DEl
nein lie WAar Törm[liq gejeßt DYiejer Annenblid DEr eele, 1e7€ auf
„Sntuttion beruhenden SGewißheiten iraten amt in DaS helle ir DEr
Nbhilojophie al8 aleiwertige Yerkzeuge Der Srfenntnis DIE alte hilvojophie

4
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Tam dadurh gyühlung mit den er{reulicdhttien Srzeugnifjen DEr neuelten
Denkarbeit und gewWann ein renq mwifen)Oaftlidhes NRüßzeug ZUT Übers
windung DeS KXdealismus Denn Das il DIe Lommende, ereit3 eingeleitete
aber bei mweitem noc nicht gelölte Aufgabe Die „intuitive Cvidenz  U — Ir
en Dier, {U73z und verfändliq jein, Dden HadhauSdrud gebraugen

dem Ae)en DeS Geiltes unDd Der ahrhei abzuleiten Das il au
ein Broblem DEr Zukunft DIE grund)  l  e Unbereinbarteit Diejer niuition
mit Ddem „Sdealismus erweijen

DaR DIE uralte Metaphylik eute aurerfeht U1 zweifello3 ir xleben
eine Mückkehr UTE Yelt Der überlinnliden Yirklichkeiten Yian wil Ne
nicht mebr ableiten Der beariff) Hafenden Mrbeit DEr DUr Entwidlung
gejOulten meni|cdhlichen Seelen ; 1eJe LeiNn piYHologi)dhe Auffaflung Icheint
endagültig übermunden

Die meia  Ni)chen Sebilbe al8s D(0B-gedanklidhe: Erzeugnis eine8S ım
Bann eingeborener Denkgejege arbeitenden Verfandes befriedbigen jeßt
Dealifti) q gerichtete Denfker niqt mebhr 1ele egen diejen Aejenheiten

jachliche und Geltung Dei, wenn Ne aDer au jeithalten wolen,
DAR Die]es WwWirfliHe Sein einen Beitand in 107 hat unabhängig DD
Denken

K3amı il Nal  4 Iwieder (An Wifen)dHaft Der üÜberfinnliqen Wejen-
heiten und Wejens)hau vorgedrungen DDeEr er gejagt zurüd»
gefehrt S0 gelangate inan DENN auf Jalt geradlinigen Entwidlung
ZUm rgebnis daR mwentglien&8 Das Dewußtjein ©ein, eine Yicklich
feit hat Dda3 nıcht als DiloBeS Denken bezeidnet und weniglens DUr DaS
ndliche DHYenken allein nicht efinter. erden fann ennn aber einmal Das
geiliige DHewußtjein aus DEr Hannmeile DdeS &dealiamus herausgehoben und
mit objektiven DDON Der veinen Begrifswe unabhängigen YBickli
umtleidet 10D dränat DaS folgeridtige Denken noitwendiq AUTE Annahme
DDn Überinnlidhen YWirklichteiten überhauht DIeE DDOT DEr men)dliden e
grijswelt unDd unabhängig DONn inr Defiehen und DUCG wijNen)dhaftlidhe
UnterJudhung al ol riannt und werden fönnen (fritijdHer
Nealiamus) amt: fehrte man DDN einjeitigen ege DEr Grienntnis-
ehre ZUm wirflichen eben ZUt Uierkwürdig i aber au} den erfien
lid Die Deobadtung, daß 1eJe€ neuerwachte 1eDe Dden objeftiven ewigen
een nıcht eiwWa ZUmM welgen In algemeinen eaqrilfen berfübhrte, jondern
Ganz e} Segenteil Iruchtbaren Se  undkien über DaS indiviOLeEU?
Sein unDd e)Mehen nreate,
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Die Aeqe, Die Ddiejer Entwiclung Hinleiteten, nd rigens jeht
verihlungen VBielfad man na® den Sejeben DeS Sinzellebens, um

in DIie Notmwendiq mwmirfenden Seleße Der AYÜnatur einreihen Tönnen
Das Anfirengungen, DIE DDLE DEM Nufblühen DeS Eriti) Hen
NRealismus“” einjeßten Untfrucdtbar lieben nicht WLr berdantfen iqnen
pfibare Sinlidohten gewilje Regelmäßigkeit DEeS SGeidhehens DYDie
Übertreibungen en ereit8 erie

ine enge uralter, nq ber)Oütteter uragen wmurde wah, Da3 40
Hältnis Der telYet ZUT Üreinheit DIE Art IDIeE NO Da8 Algemeine im
Ginzelding mwieder finde und aleidhtam IDIEe DaS Dollen au8:
niımmt und umformt enn wirkflidhen ein 1nDd 1} eben aun
wirkt Die hilo)ophte DeS Adealismus enüagte nicht mebhr Die Sinfiot
Daß ein Seltungsbereid DEr „Sdeen DDn allgemeinen Nert befteht
bereitete noch auf idealifki)Hdem Srund diejen yragen DIie WWege

Yober au® Die Xhilojophie DEeS zl  en Nealismus belinnt 100 auf
widtige Yufgaben, während hbedeutende Ysertireter Der modernen Yetapholit
jene ‚zweite VBroblem (zweite Nichtung), DDON DEr IDIr oben yradchen, mit
großem Sr{olg in Angrift nahm.

ur Die Naturwifen)Haften unDd DIE traurigen Erfahrungen eines
langen Vietaph  iLhaNe8 gelult inan nicht den en yehler uns

Truchtbarer Begriffe/paltungen und BegrifNsdidhtungen allen ; S 1E
Den Miert DeS Cinzeldinges und DeS Cinzelgehehens Teit in Auge unDd
Hlieb auf Ddem Hoden DEr ai]aden

OrauT jeß£ jein Augenmert i@mtete WAar DaS Das Sinzelding
{CD Das Gebiet DeS Xhilojophijdhen niot bloß DUr DaS allgemeine
ndibiduationshrinztp hDineingezogen, onNdern au DUCG eine bejondere
igenar Die Sace 1eg 10 Z)ie DIANL intere)}Nerte 100 bejonder3s
Tür DIe rage, WwWodurch DaS Einzelwejen im algemeinen } Ddem wird
was eö DDN andern unter]Qeidet (Individuationaprinzip) un galt
aber, 1e)e individuellen Unterjhiede aus Dem Sebiet Der Srieinung
und DdeS Dloß Zufäligen Den Bereich IC3 zujammenfaljenden Denfkens
} ztehen Yian a Q gefragt oD Nal  n Ddenn DAaS e)en ganz
beflimmten, be)ondern Cinzeleigen)dhaft infofern eben HUT einem Dina
aus]OieBliQ angehör nicht GENAUET gedanklich beiiimmen nne; Ddenn
dieje EINALd a  2 Sigen)Haft habe DOQ au en ejent, das 100 DdDem
uQenden und erfennenden VerNand er)Oließen mülle CIl andern orten
mMan Dr|Ote na Sinbeit tür DIeE individutellen Unähnlichkeiten unDd
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fam amı auf und u  atre SGedantengänge. teje Unterjudungen
bezogen nicht DIDB auf Unter|chiede ım rengen Sinn, alto
eiwa auf DIE rage iwie Die ndividuali el Wen)den in A
ale bringen lafle mit DEr eine andern. Yian be  igte au mit
Ddem VBroblem, e  D a D “&  DS ein 1D a  e Dailhe Urteil ber)diedenen
Köpien zum MNu8adrucd fäme, WwWobDe aber nıdht etina Die rage zunächtt im
YMittelhunkt DeS Interefjes itand Wie DIE mannig{acdhen jeelit Hen SGinfüne

lirteil abrormten, DnNdern IDIE DaS Urteil innerhalb eine8 efiimmten
ybiloj)opht ©yltem3 jonderbare Umbildungen erfuhr

Au DIE gejhidhtliqden Se/hehnife Wwurden in Die Unterjudung ein

bezogen Man or]Ote naQ Ddem Gemeinjamen in zwWeich DDer medNreren
Sreignifjen, na dem inneriten ejen DeS einmaligen SGeihehens, na
dem Ürarund Die)e8& underäußerlichen ur einmal Da“: Ddann aber au
na einer gemeinjamen urzel aler nicht wiederholbaren Cinzigartigfeiten ;

Yraagte Q, iwie S au ter zahllojen, talt unüberjehbaren
enge DDN Sinzelheiten ZUTE ern, beruhigenden Erfenntni8 DES Sanzen Ta
fomme bei Wenicdhen, Dingen, Sreignifen, ID S mf E Taft un

Tehlbaren lic DIe Ganzheit aus Den Zeilen herauswachlen layle fie al8s
„Subeagriff ral DEr deNnNO feine DBE Summe DDn teDdern darftellt
Man na a  en ZUm erten DEr 1  e; DDEr GgENAUEFT 6»
yrodhen , na Dden alen a  en und Wertbeitimmungen ZU grUNDEs
liegenden Ausgangaäpuntkten und Zriebfedern.

Und J tiefer man Da8 YWirchal Die)er Hragen bertiefte, 19
unzufriedener entfernte nan DOmM Dealiamus Die Zujammenfafj ung
DON EriOeinung und Der Mrbeit Dder unter Ddem rucd notwendiager Sejebe
)Oalfenden VBernunft er  rIie eigentlid nı e DDT Nätjel und
Seheimnifje gerade Die Hauptjacdhe DaS ejen DEr bunten DBewegtheit
Qebhens in ihren  H SCinzelhunkten und idrem Zujammenhang, 1e unertflärt.
q enNIDeEAie gemein)ame Sigen!dhaften DeS individuellen Vebens,

auf een zurüdgeführt werden mußten, DIe in Teine Kategorie
dineinhafjen wollten

ber au un)er ritte8 Yroblem (dritte Hauptridgtuna) DDM Berhältmis
ArDEe8 YWeHjel8 ZUM beharrenden Sein beunruhiat mebhr und mebr DIie wahre

©ehr lejenswert und anregend eil gedanfenreic 1111D tie] eindringen
Da Buch DOn Dul, ©Die Auferftehung Der Yietahhylit eip3ig 1920, Vieiner).
m Aufbau Der DDieme und in Der Wertung DEr Rhilojophen weiche 1Q aller. aDinas Dom erjalier ebr Nart ab

timmen 101
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haft ybilojopbhi Und gerade dieje Aufgabe iDicD Nag DEr
wi)chte Berbindungslinien inieder auffrijden wijden Dder alten und DEr

Metaphy ik er Borgang al8s einmalige8 reigni3, al Zu
Handsänderung, al8 ein AWechjel Der Yelt Dde8 ein‘ unDd DeS Ses
Hehen8 enthält in jeinem inner en Degrift tieferliegende, einwohnende Hes
grilfe Der Abhängigteit niQt bloß DEr Zeitjolge; DeS Zujammenhanges,
niqt bloß DEeS räumlichen YNebeneinander DEeS Sneinandergreifens DDn Urs
jJache und DIge, nicht bloß tat}ı  1 arallel zueinander verlaufender Umea
formungen (Funltion); und alle8 DaS 1 DIE $ DEL 028 Beharren3

eines verhältnigmäßig Handfelten, alles Auseinander und Yadeinander
W und Ytebeneinander berfnüpfenden, gefeitigten ©eins Yeicht bloß IntXx

Ddie borüberfließende Er)dheinung gedanklich er  ven, 1! DieleS Sein nDfe
wendiaq, NEM, au DIE Witsalidkeit und DaS ejen Der Sr)heinung

begreifen aljo DIe Sr{adrung nı ZUum lebendiagen 10ersA E Tu Hembeln Und Da 1e)e€ Sr{ahrung Dden ©to1l Dem Gedantfert
liefert, dre 3irkel)Oluß, man ereit&8 Die Dajeinsmöglich.N  5  ir feiten Der Erfahrung aus Der telbitherrliqgen SOHöpjung DeS Gedankens
herborgehen ajen.

Hier muß al}o Ddie nNeUeECTE Yietaphy it einjeben. ©i1e t1ıt auQ, und
dieje Cnt)agung, DIejer Berzicht auf DIE AUNmadht und AUmifendhei DEr
SGedankenjhöpfung ung ZUmMm wirflichen, au meia bearündeten
unD verfHändlidhen eben ZUT So freuzen au hier DrwWärt8e.
redeNDe unDd ent)agende ın  en

HıdH über alem eht aber Die alumrajenDde ahrıhei DEr naloate
E  e“  Sı  f Des Sein8 Hıier Heidet NO Unendlidhes DOM ndlidhen, hier en

Yantheismu und elämu auseinanderjeßen, hier 1eq DaS Nätjel
Der Nirklicdhkeit verborgen, hier lteden Die je/ften Urtaden Der Übereins
Himmung Don Sein und Denlken, au® DdDaS ejen DeS Algemeinen, au
DdaS Sinmalige DES He)ondern. Noer DaS Seheimnis DeS Unendlichen ordert

WD  S  ‘ au Ddie Entjagung DeS Tor)enden men)dlidhen Seiftes heraus de b
grünDde Der Seinzanalogte durcdhleu  en, Da3 il DIE große Aul
gabe DEr Wetayhylik

Stanislaus von Dunin-Dorkowst:

r
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Die holländildhen \chulgelebe
aß recht&ftehenDde Yinißerium NUy3 DE Yeerendrou DasS jeit 1918 in
Holand regiert hat ereit8 ver  tedene Sejeße eingeführt DIE DDn

Oriilidhen Srundjägen in DEr ASolitit AEHUGEN unDd tür Ddie Dedürfnile und
en DEr modernen Zeit tieres BerNändnis ZEIGEN Dazu gehört unier
andern eje über Dden Elementarunterricht wodurch Ddem bi8 jeßt
herriHenden Sculfireit ein &nde gemadt 1IrD jerner Ne NebiNon DEr
Sejebe über mittleren unDd höheren Unterricht WODLULO DDLE allem gug Die
nanzielle Vage DEr Öheren BürgerjHulen und DEr Gymnahfien bedeutend
vberbe fert wirD DYDie)e Gejege ind DasS Yerk DE yroteftanti)den Cla
lieder DeS RKabinett8 DeS inilier {ür Unterricht Kunft unDd ZBifjens

Dr &D DE Bıljer
eLDe im Tolgenden eruGen Überblidg üÜber dieje

Sejebe geben Da aber DEr Stoff außergewöhnli reimhaltig Ur muß
micdh aur EINIAC wicdhtiqe Bunite beidhränfen Darum WeLrDde i NUur

Dden gejebliden und rinanziellen Aujiand Der X ribatidulen Des
andeln und DIE öffentliden Schulen NUr injofern AUT Shrache bringen,
als NOtwWendia ı, DIE VYage Der Yrivat)ulen IOg gu DEer:
ehen beginne mıe DEM eIe über Den Ciementarunterricht und
werde zunächtt Überblid geben über DIE rt und Aeije, in DEr DEr
Unterricht allaemetinen geregelt i

UnterClementarunterricht in enimeder SQul» DDEr Hausunterridt
SQ ulunterricht verfieht aDbDel DaS ele den, DEr eigentliden Scoul
gebäuden unDd in Sebäulichkeiten DDn Armenhäulern, Shitälern und Yrheit&s
häulern, in ABohltätigfeitsanftalten unDd andern Snitituten für DaS Öffent»
iche ol egeben 1D „SeDEr anDdere Unterricht DEr nicht in Ddiejen
Sebäuden jür Kinder DDN en Drei zyamilien gemein)Gattlich egeben
1D i Hauzunterri

Der Oulunterricht wWird eingeteilt ge  nliden Slementaruntere
i gortbildungsunterri in erweitertien Sliementarunterricht und in
außergewöhnlichen Clementarunterricht

72
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Der gewöhnliche Clementarunterricht 401881 in Soulen egeben

mwenigfiens Neben aufeinanderfolgenden Yehrjahren ; abei fann aber in
bejondern en DOn DEr zuliändigen Dehörde ein Kurjus DDN wentger als
eben SXabhren gejtatte erden. Der HortbildungSunterri A ein Yolcher,
Der tür weniafiens zwei aufeinanderfolgende a DON DEr Gemeinde tür
wenig en& )eh8 Schüler rtieilt wird, DIE Dden gewöhnlidhen DDEr AUBEL«
gewöhnlidhen Slementarunterricht ereit&8 genojjen aden und nicht mebr
HNIer Ddie Ber  iOtung allen, an diejem Unterricht teilzunehmen.

Der ermweiterte Clementarunterricht wWirD —  = Schulen rtieilt mit wenigliens
dDrei aufeinanderfolgenden Yehrjahren, DIE an DaS SaDr einer
gewöhnlidhen Clementar)Qule an)Qließen. er außergewöhnliche C lementars
unterricht mwicd xieilt - Kinder, Ddie Lörberlicher DDder geiftiger
SGebrecdhen DDder aus gejel)chaftlichen CGründen nicht mitande NnD, dema A gewöhnlidhen Unterricht mit Tu 3U Tolgen, DDEr bei Ddenen DaS Hen
iragen cö n  1q madt, idnen einen bejondern Unterricht geben tele
DEr Sejegesbeitimmungen DEr agewöhnlidhen Slementar)Qulen jind au auf
teje Schulen anwendbar, unDd im übrigen werden e DUr bejonDdere
YMaßregeln DEr zujändigen Dehötde geregelt.

Diejenigen Clementarjdhulen, Die DDIM el DDer DON Den Semeinden
erti unDd unterhalien Wwerden, Hnd öffentliqde Soulen; alle andern
Nnd Brivatjmulen, und diejen gehören nNatUtli au DIe {[011»
fe/lNionellen Soulen „seDe Gemeinde muß Orge iragen TÜr DIe Crridhtung

1 einer genügenden Anzahl DDN öffentlichen SoOulen, DIE tür alle Kinder
ohne Nüchcht auf ihre relig1ö)e Sejinnung zugänagliq jein müfen 118»
nahmen DaDdon tönnen DDN DEr DHehörde Tür jedeama Tün! adre gelattet
mwerden, aber nicht, enn tür Dder mebr )Oulpflichtige Kinder en  =  z

° er Unterricht berlanagt 1D DDder enn acht DDeEr mehr IO ulpflichtige
Kinder Ddie Ölfentliche ule e)uden Henadhbarte SGemeinden tfönnen 10
zujJammentun, eine gemein)Qattliche ule errichten und UnNiers
halten, 0Der 1G fönnen Abmadungen treifen über DIE ulafuna DEr Kinder
einer Gemeinde zu denen einer andern. Uiaßregeln fönnen au
Dn Der YehHirde ausö bejondern Gründen e70DhleN werden.

Die Vehrer en dr ım nterricht, ım Fun und anen alle8 Ddefjen
enthalten, mwmas mit den religiöjen egrilfen Anderadenkender ım 1DCXm
TU te Sie en DIE Kinder im Unterricht zu allen Orijfilicdhen und
bürgerlichen ugenden anleiten, en aber Dden Unterticht in Der NC
iql0n Dden %Religion_ßlebrem überlafen. Darum muß bei Der efileqgung
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De3 Stiundenplanes DU auSdrücliq Jeitgejegte Stiunden a gejorat
werden, DdaAß DIE IO ulpflidhtigen Rinder den Scullofalen DDder er
Dden Unterricht ihrer Neligionslehrer genießen Iönnen Die tür diejen Unter.
richt beilimmten Stiunden en in DIEe ulzeit en und werden tür
jede ule im CinverNändms mit Dden betremenden firdlicdhen Mutorı
DEr ber]miedenen Konfe)Nonen jeftgelegt

ür Die ziD a  ulen il 1e)e€ ache ander&s geortdne Der Stiundens
yplan Dieler Schulen muß AAr in GANZEN mit Ddem Der aat8)ulen
übereinlimmen, fann aber mit Srlaubnia DeS SqQulin/pektor8 in EIMIGEN
Vunfkten ean werden Dadurch Tönnen au eINIAE er eingeführt
WwWerden mit DEr bejondern au DEr {onfe)Nonellen RiOHtiung
DEr ule zujammenbhängen. Dn befiehen arüber feine Bor|Oriften,
10 daß DIie Soulleitung Del Der prakti)dhen Srdnung Stunden 1g
Irei i

Aüniden eltern, Yormünder DDEr Asfleger DDON in )Oulpflictigen
er ehenden Kindern, Daß LAT- il Unterricht in beiiimmten
RIOLUNG in öffentlichen DDer bejondern ule tür gewöhnliden DDEr
erweiterten Unterricht erhalten, Die jel in DEr Gemeinde DDEL au BeTs
hHalb derjelben, mebr als DIEL Kilometer DDON Der Wodnung enitern teg;
j9 wird auf WWunidh DBeitrag Den mit Ddem DeluchH die)er Oule
berbundenen Koften DEr SGemeindekafe beigefieuert YWenn nötig, tönnen
DIE gejamten Koften aus Der SGemeindekafje beraüte iwerden

Nenn Citern Dden Aindern YHausSunterricht erteilen en wollen, dann
WItDd diejer auf Koften DEr emeinde bejorat wenn ewiejen MiCD daßR
auf einem DEr oben angegebenen Auege fein agrünDdlidher Unterricht in eINeETr

beilimmten Rihtunag rlanat werden fann, und wenn argetan {rD au}
eije Ddem DBedlürfnis DUr iın Der Gemeinde DDer in einer

Macdhbargemeinde ebenden Vehrer abgeholfen Werden Tann Dıie egelung
gejhie DUr Dden Semeinderat SinverNändnis mit Dem Schulin)pektor
Aur dieje Yrt fann YHausunterricht rteilt werden Q Kinder DON mebhr
als Drei zyamilien, borausge)eßt, Daß Ddie 3abhl Der Kinder nicht mebr
al8s acht beirägt.

DYDie D  en tür den öffentlidhen Unterridht werden Dom e und DEr
Gemeinde befiriiten na VBorjOriften, Die im e)e er beiiimmt find
DUr Defireitung DEr Koften, Die auf Nenung DEr SGemeinde Lommen,
Wwircd DDN den (Sitern DDer DOnN Den Kindern, wenn 1e}€ feine Elitern mebr
haben, Soulgeld verlangt Ddas mit Ddem Sinfommen Übereinkimmen
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muß SAleibt leßtere38 unier einem geipijjen Yeinimum, 10 braudt fein
ulage bezahlt werden

Vebhrer und Vehrerinnen Der öffentlidhen und DEr VBridvatjOulen en
ım DBefiß DDN Dden gleiQen DBefähigungsnadweijen jein, DIE DUr borgeldriebene
Cramina rlanat merden, und DDn Zeugnifen über ihre Nittliche HÜhHrung
SSie Vehrherjonen Der VBrivatlHulen iDerden rnannt DDn Der Veitung DEers

N jelben na KRüchpracdhe mit Dem Schulinjpektor
”

ele Der pbigen Heitimmungen aQden auQ 8200 au} Die en
Schulen Daneben qtbt n eine e1de DDON Bor  rilten, DIE au ös

IOlieRliq DIE ründung, Dden Hau und DIe Snfandhaltung DEr Arivat-
\QOulen eireljen S Tolgenden joll ein WUberblid über 1878 egeben werden

$ie Veitung mit Den Nechten Juriji) Hen Berlon DEeL»

ehenen Wereiniqung DDEr Anitalt DIie in Semeinde e1ine VBrivat)ule
für gewöhnlidhen DDEL ermeiterien Siementarunterriqht errtiqhtien wün)Ot
DDder e1ine preit& beitehende ule Zu erweitern Dder DIE Sinridhtung DeS
UDE Diejer Soulen berändern edentkt fann an Den Gemeinde.
rat eiNnNe Antrage richten, DaS DazZU nökige elD ZUu erhaitien Die
Sründungs3« und aufonen mfaljen Ddie en ZUM Ynfaut Don run

n und DDden ZUum Scohulbau, Z2Um Hau DDÖer mbau, ZUT erfien inrihtung
mit ın DEr Schulmöbel und DDN Derrain U förperliqhen Übdungen,
DIE zum Yehrpenjum DEr mniedern Schulen gehören.

2 Yenn Der Bürgermeifer unDd eine Beigeordneten glauben, DA DIe
DannSründung Vrivatjhule DUr DIE Semeinde ge)Qehen nNne

iretien lie Berhandlung mit Der Schulleitung Die Gemeinde ein
Haus, DaS mit DDer DYne mbayu al8 ule benußt iwerden fann, 10 Nellt
e Ddiejles DE SoQulleitung ZUE Bertügung ie SGemeinde DG Danıt

Srhebtaut unich, wenn e8 möglich , auQ tür DaS nöitae Derramn
Die Schulleitung te1e Hegelung Borjielungen, 10 tann DEr Semeindea

ird DEr Dr  ad DeSrat DIE Cnt  eidUNng DeS inifter anrtufen
Gemeinderates DDn diejem guigehetßen, 10 fann Da3 beitehende Sebäude

elle ein N  9 Da® man gewün|dt atfte, Der Sohulleitung als Sigen-
tum pber ZUKE YußnieBung DDder untier anDdern Yed NAaUNGEN abgetreten iwerden

Wünicht eiNne SOulleitung in Der oben angegebenen eije eine

ule } tünden Sehäude, Das nicht ausjQließlid zum Halten
DDn Unterricht Deftimmt A und au nicht DEr Gemeinde al3 igentum
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gehört Ddann Tann He an den SGemeinderat ein e einreichen um eXz
qütung Der nötigen D  en jür Das SoQullokfal

Die Mitwirkung Der Semeinde fann in al Dden en NUr Ddann DEers
weigert werden, wenn DIE DBedingungen, Die ım e)e borgelrieben NnDd
nicht erJült mzrden. Zu diejen gehört DaB Dden en unDd
DIe Schulleitung, ehe mit Dem Hau ule DDer DdDem mbar
DDZT DEr Übertragung on beitehenden ule begonnen micD n
DIE Gemeindekajje als Dürglhaft Ne Summe Geldes bezahlt DIe 159
DEr Kolten DEr ründung, DeS Umbaue8 und Der Übertragung beträgt
Yon diejer Bürglhaft a Die Gemeinde Der Soulleitung jJährlich eine
eitimmte ente, DIE na den gelegliden Deftimmungen erTEMNE {vD

Werner werden tür DIE rtündung eiNer en ule DDEL tür DIe
Übertragung eine&S DN heftehenden Gebäudes DDer für Die Srricdhtung

ule SGebäude, DAaAS nicht Der SGemeinde gehört und nicht
aus)OlieBlicdh Tür Unterrichtazwece beitimmt Ü, einige Deftimmungen aes
adt ezUugli DEr gerinalten 3ahl DD Scohülern, Die eine ule
be)uden en An bejondern en fann Da3 gejeßli teifgeleate YWinie
S mit iniquna DEr Nehörde tür eine gewöhnliche ule auY 95 und
ür z ule mi er weitertem Unterricht auUf herabagejeßt werden,
aber Dann muß Die T  nie Bürglumme tür ein Sebäude DDdEr {ür
ein ereitö beliehendes auf 9 erhöht werden

ıe oben erwähnte Büraldhaft DDN DDeEr / berfällt qanz
DDdEL teilmweile an DIE SGemeinde, wenn DIEe Anzahl DEr Kinder einer
ule nachdem e 1eM3 ahte beitanden, Dreit qufeinanderfolgenden
Sahren unter Zin  14 gewilen inimum geblieben il eHLCTE wirD natiir.
Q ber]qieden eltimmt Je nad)dem 29 m Den vollHändigen DDEL
HUX teilweijen Aerlult Der rala handeln Joll SI aber joldher
al in Sahren niht eingeireten, Dann wWirD DIE DBüraldhaft S  —

DIE SoOulleitung zurücbezahlt S aber ein eil Der Büroidhaftsäjumme
DeS Sinfens DEr Scülerzahl unier Da3 feltgeleßte inımum an

Die Gemeinde verfallen, Dann micd DEr Neit TE naQ Dem Zage,
Dem DaS gejDehen Ü, zurücbezahlt, IWDenn innerhalb Diejer niQt. ein

weite3 al DIE 2ahl tür Drei aufeinanderfolgende aDre unier DaS Yini-
mum gejunfen in

yalt Die SQOülerzahl unier Ddie oben angegedbenen YWMinima DDder <D auUBßera
Ddem DDON DEr Soulleitung Da8 Sebäude einem andern Zwed üÜbergeben,
Ddann tann na einigen gyormalıtäten DaS Sebäude unDd DEr Dazu gehötren
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rund trei Don alen aNen unDd Necdhten Die DUr DIE Soulleitung Diel»
el am berbunden wurden, als igentum an DIe SGemeinde ergeben.
eDD fanı Ddie Veitung DEr ule in bejondern en DaS Sigentum DeS
Sebäudes mit Ddem Dazu gehörigen oDen DBezahlung {An
gütung Tür ehalten

Yird eINe Arivat)Hule DEr Zahl DEr meldender
Qinder nidt gegrünDdet DDEr na furzem Beltand wieder aufgehoben, dann
fönnen die ltern DEr 1Qulpflidhtigen Rinder natilrlı DDN Den oben
gegebenen VBoriHriften über Dden Unterricht in bena  arien SGemeinde
9Der über Hausunterricht SGebraucgh maden, en  teMen den ım SGejebe
gemadten DBeitimmungen.

Cben1o DIe Die Vrivatjhulen DUr Bereinigungen und nitalten, DIie
oben beiArieben, ufltande tommen, müfen e au Q DON diejen Uunterhalten
werden. Die Dazu nötigen Koften werden über Jede Dienfijahr aus den
öffentliden Kafen erqüitet, 7all8 gewilje durch Das eje Teitgeitellte ea
dingungen er7üllt werden Kurz ge)agt mm Ddas Ddarauf hinaus DaR
Dder „Sahresgehalt DeS Vorfiehers Der ule unDd DEr Vehrperjonen beim
ge  nliden und erweiterten Ciementarunterricht DIM eiche, alle übrigen
Ausgaben aber Don DEr Gemeinde Ta werden. Das eich bergüte
au Die Sehälter Der Vehrer tür Dden ortbildungSunterricht, unDd an
rien, an Ddenen ölfentlidher ortbildungSunterricht egeben 1rD bejorat
die Gemeinde au einen Deitraqg e oribildungsfurjen u38
Dden Einzelbelimmungen diejen Borihriften i n erwähnen, Ddaß
DdIe Bergütungen, Sehälter und eiträge nicht au8sbezahlt werden, DENN
Die 3ahl DEr SQulkinder unier e1] gewi]je5 iniımum tallt NuQ werden
Nie verringert ]  44 DIie Summe Der aufgebrachten Soulgelder Sn Die)er
Beziehung beitehen Diejelben Beltimmungen wie beim ölfentlichen Unterriqt

n Gemeinden, Ddenen DIE Crridtung Don Tivaien Schulen tür
gewöhnlidhen DDder Erweiterungsunterricht Dder DDn Kurjfen 1ür OrtbildUNGS=
unterricht beantragt Wr und C  —+ nodh teine ent)Hredhenden en  en
Soulen DDder urje Diejer Art befehen, tann DEr Semeinderat be)Mließen,
ob er errichten mill

D  $}  3a8 DIE außergewöhnlidhen Brivatihulen betrifft 10 tann Die Veitung
einer mit Den Kechten Juriliiiden Verjon berjehenen Bereinigung DDder
Anftalt Die eine ule errichten mi DDder eine ereit8 beitehende
Schule Diejer Art ermweitern beabfichtiagt Anipruch erheben, jei beim
Reich DDder bei Der SGemeinde DDer bei beiden zu)ammen, auf Bergütung Der



M IX  % A v,  O ?Äv  T4  1
5

Die holländijhen Soulgefebe 105

$toften, Die 3UT Sründung Dder Bergrößerung DEr Sebäude 1g Nnd nier
Bedingungen unDd na Moßnadhnen, DIE DDn Der Dehörde jeftgejebt wetden.
Diejelben Deftimmungen gelten auQ für Ddie Snfiandhaltung DEr Schulen.

Das eic jorat jür Die Ausbildung Der Vebhrer und Vehrerinnen an
den Ölfentlichen Schulen HÜr DIe Ausbildung Der Vehrperfonen Q Aridate
)Oulen gelten olgende Heftimmungen :

DYDie DBehörde fann Brivatjeminarien tür Yehrer DDder Yehrerinnen
9Dder tür e10e zu)ammen mit fünfjährigem Kurfus anerfennen, denen
DaS DYDiplom Tür Yebrer und DaS Diplom für Yehrerinnen erworben
werden fann ; außerdem tann He Privatbildungstidulen tür Yehrerinnen
mit bierJährigem Kurjus anerfennen, DAaAS Diplom tür Yehrerinnen
erteilen Ddürfen.

Yenn Ddie Seminare und DdIie Dildungsjdulen untier DEr Yeitung einer
mit den NRechten Jurijii) en Verjon berjehenen Dereinigung DDer Ylrte
Halt ehen, Dann bezahlt DaS HeI, Jalls EINIAE Dedingungen erTült werden,
tür jede DHDienfijJahr Bergütung Der Koften tür Iun und Sebäude,

DBeirag, Der Ddem Sehalte Dde&S Yırektors und Der Vehrer ent{hricht
und DBeitrag AUt Snftandhaltung Der ule ür DIE HeljeBung
DeS etrages Der erjien und ritten Bergütung Neht DaS 30 bejondere
Beflimmungen DOTr 1nD Die Yofale NUTr eie 10 1CD Ddie exite
Bergütung nad Dem Mietwerte eremne

Der An)pruc auft alle 1e)€ VBerqütungen verfällt ganz Dder teilweije
LÜ tür Drel DDer fünf aufeinanderfoigende 1owobhl Dei den Semts

al8 bei Den Bildungsjhulen DIE 3ahl Der Soüler unier E
belimmten Yiinimum bleibt 1e]6 Deftimmung 41 aber er1t in va
wenn Das eminar Ünf adtre UnND DIe Dildungsanftalt Dier aDre Des
Handen aden. Um alel Deir DEr Eröffnung DeS Kurjus An)pruch auf
die DBergütung rheben 3U Önnen, muß Die 3ahl der Sohüler jür 210e
rien DDN Soulen mindejtens 20 etragen.

on KeihSwegen fann den Adglingen Die)er Soulen, 10wohl Dder
m\ölfentlichen al8 Der aien yalls Ne mebhr al8 km von DEr ule

ENITELN wohnen e1in Deitrag bezahlt iwDerden Dden Kolten jür Aohnung,
Derpflegung DDer Keijeauslagen Yon allen Zdalingen Ddiejer Schulen
Wwird während Der erjen Drer a ulae erhoben, ausgenommen DDn
denen, DIe Dieje Aulage erhalten DDer undvermögend Nnd Das ulae
WICD Teitgejeßt in Übereinftimmung mit dem Sintommen Der itern 0Der
Der 3 öalinage, Tall8s e Teine ern mebr AaDeN.
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Minifter DE ıner hat ın den SYahren 1919 ND 1920 au einé
Kebikion DeS SGeleße8 DEr mittleren Soulen DOnN 1863 und DeS Tür höbheren
Unterricht DDn 1876 zuliande ebradt, DIie aber ereit38 in DEr Zwijdenzeit
vericdhiedene Anderungen erfahren hHatten. Über diele Nedilion WWerde i ım
folgenden yrecdhen, indem i mi au[! Die te UunDd jinanzielle
Vage DEr Hrivaten mnajen unDd Höheren Bürgerjhulen mit Jünfjährigem
Kurjus beidränfe. HBer diejen Qibt 0G noQ andere Höhere DHürger)Hulen
mit Dreis und mit bierjährtigem Kur)us, aber Tür e gelten in inigen
Beziehungen abweidende Deitimmungen. Die Symnaitien, DIE alle einen
Kurfus DDn ech3 „Sahren aben, gehören u Dden tür Den höbheren Unters
a(0)1 Darbereitenden nitalten, Die Höheren BürgeriHulen mit jünf», Dier
und dreijährigem Kurjus bilden Dden eigentlichen mittleren Unterricht Zu
eBlerem gebören o einige andere rien DDn Sohulen, Die aber hier nicht
berüd]idtigt werden en

Damit Die ridaten mnajNen 1nd Höheren Bürger)Mulenr, Denen
au Die tonfeljionellen gehören, ein echt auf Ynerkennung und Unter:
Nüßung DDn Der Jtegierung bean)pruden fönnen, en e ver  iedene
edingungen riüllen, Ddie in Der aupt)jadhe au] Da8 olgende hinau:  (
Lommen : Die Soulen en Uunier DEr Veitung einer Bereinigung 0Der
einer Anltalt eDen Die Die einer Juriftijdhen DBerjon beNßt und nanıa
ziel DDmM Vehrberjonal unabhängiag jein muß Dıie Yehrer en ein Zeuanıs
Über agute8s 1  [ efragen und ein Vehrdiplom belißen, wwie Diejes au
von Dden Vehrern Der Staatö)ulen gefordert wird. Der eNtDIAN und
DIE pilidimäßig borge  riebene Zahl DONn Souliiunden in Dden einzelnen
yächern en mit Ddenen DEr öffentlichen Schulen übereinftimmen. Die
rivaten mnajen unDd HYöheren Dürgerihulen ehen imie Die
öffentlidhen unier DEr Muficht Der NEGQIETUNG, DIE teIE DUr „Sn)pektoren
au8übt. Die Neifeprüfungen en iın DEr Don Der Heqierung DOT=
geldOriebenen eie abgeleat wWerben. Soweit dieje rüfung mündlich und
en  { wird jeder SOüler gejondert ft Bei den Gymnalien
ge)hie DaS DUr DIE Vehrer untier Der Aufficht Don einem DDET mebhreren
VBertretern DEr Negierung, bei Dden YHöheren Bürger)hulen DUr ein
Eramenfomitee, Dda8 aus VYehrern Der hödlien Klaffe in Dden wäcdhern Des
1tebt, in Ddenen DaS Sramen abgehalten witd. Diejen itehen einige Sa
verfändige AUT eite, DIE DOn Der Regierung rnannt merden. Der YDirektor
Dder Höheren Bürgeriule ilf Der DBorlikende DeS KXomitees Die Defugnifie
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DEr Hadkundigen und Der NegierungSdverireter Hind DdULC® Das eje
beitimmt 1e Zeugnife, Die auf BGrund diejer Cramina ausgefiellt werden,
aden tejelbe NecHtäkraft mWIie Die Der Staatäldhulen

C qibt noch biele andere DHeftimmungen, Die DIE ridaien SGymnalien
und HÖöheren DHürgerjOulen erfülen en, um Dom Staate anerfannt
3U imerden unDd eOt auf Unterfiüßung erlangen, aber e ind falt
alle adminijfrativer aiurt.

Nia3 Die Nnanzielle Yage Der yrivaten mnalten und Höheren Bürger»
1Oulen beitrifft, 10 mWird DaS ©ub}idien)yem gehandhabt. Sn Die)er Re:
ziebhung en Ne den öffentlidhen Schulen nicht glet: Sn alem üÜbrigen
aber i DIie Unter  ung 1ür DdIie en Symnalhien und Die Höberen
Bürgerjulen glei Sie beiteht Deitrag zUum Unterricht und
in einem )oldhen ZUT Sründung und ZUmMm au u)w

YDer Beitrag Zzum Unterricht Wicd ErLeONE: na DEr Anzahl DEr Gin-
mwohner DEr SGemeinde, Ddie ule 1egq Zu diejem wede Nnd DIE
OSGemeinden Übereinftimmung mit Der Sehaltaberedhnung DEr bürgerlidhen
Heamten Dre1 KIlafjen eingeteilt a Diejer Sinteilung erbält ein
Vrivatgymnalkum unDd eine Hriıbate Yöhere rger)Oule 160 150 DDEr
140 SGulden Tür JeDe piliqtmäßige wöchentliche Soulijtunde DD N:
nufen bis nNem Yiexrimum tür DIE Sejamtzahl aller allgemeinen
ehrDian aNgegebenen Stunden, bermehrt um DIE Anzahl DONn Drel treien
unden tür jeDe $laije und tür DIe ABode, DIe DIe Veitung Der ule

Übereinftimmung mmit Dem Yinifter eiwa geben wünlcOt Hat man al)o
ein ymnakum mit eh3 Klafjen unDd mebr DDer weniger als 30 pficht=
möäßigen Soulfiunden Der YWocdhe und in JeDer $&lafje, 10 hbeträagt Die
Unterüßung DUr Dden aa 160 DDder 150 DDeEr 140
alıo 000 DDEr 25 200 Sulden Ür eine Höhere Bürger|hule
antt TÜn Klafjen 1rD ite auf ähnlicdhe [211- ereMnNe

ußBer Dden pflidctmäßigen Stiunden fönnen in jeder Klaffe wögentlich
Drel Treie Siunden eingejeßt werden on Ddiejer Srlaubnis fann man
SGebraug maden, einzelne lehren, DIie Tafultativ 100 0Der

Neligionsunterricht 1  e DDELE (& Sejhichte j erteilen
Au tür Dieje Treien er Tlann DIE erwahnte Untertüßung bezabhlt
werden, wenn Der Yeinifter Dazu jeine Zulßlimmung qtbi W “Aaralekklafjen fommen auch bet DEr Unterfüßung nac Ddem)elben
WMaßitab Anrednung, 10  41 je gebilde wurden, amı Die 3ahl Der
Schüler einer Kilafe nicht Über)reitet.
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Sinige andere Beitimmungen in Ddiejer Beztehung Hnd DDN geringerer
Bedeutung.

Die Unterfiüßung tür Die Sründung und Die SGebäutde U)m. befteht in
folgendem: An 759 Der NNUul DIie notwendiq il ZUT Abiragung

Die mit Srlaubnis DeS iniffer ZUT tündung DEr ule
eingegangen in Dazu werden auch geremne DIE en für Den Dauplab
und tür ©phielpläße, tür Anfauf DDN Vaterialten, tür Han Und mbau
und tür DIE erlte Sinridhtung ein)Oließlich Der Soulmöbel und Vehrmittel

a 3 Das geliehene £apital muß na 40 Sahren abaelöft jein Beiteht
”

DIE ule ereit8 tür eine eidhe DOnN Sahren, agen 01r .& „Sahre,
10 WwicDd Die Bergütung NUTr jür 30 anre bezahlt Der Yert Der
Sebäude ILD Ddann DUr eine Kommi)llion Dn Drei VBerjonen abge]Häßt
vDon denen DOam inifter, DDn Der Vertung DEr ule und DEr
Dritte Don heiden gemeinjam rnannt wWird RAönnen DIE beiden erNeren
über Die Crnennung DeS ritten Mitgliedes nicht Üdereinkommen, Dann
erJuct DEr Yiinifker Dden DHürgermeilier 068 rie‘ DaS Yritte italie

2 &8 w1rD au eine Unter  ung vDon 75 %% Der oNen bezahlt yür
DIE 1e1e DDN Sebäuden, DDN Spie  en, {ür DIE SrbhHacht Der ®runde
ftüde, Tür Heizung, Beleucdtung , AWaferbejorgung und Hauspuß, Tür
flef)t- und Hilfsmitte zUmM Unterricht und 1ür alle andern u8gaben
materieller r

HUr eIde Arten Don en iverden jür DIE Au3szahlung Der Unters
Nüßung noch EINTAE Beflimmungen getroffen über DIE 3ahl DEr Schüler,
Ddie weniglens DIE ule beluchen en Um DIeE Yeitung Der ule
möglichtt ZUT Sparjamtei anzuhalten und eiwirfen, daß 1G in ihrer
DBerwaltung Teinen hefkfuniären Yorteil rziele in Teitgejebt Ddaß Die 1Ds

I 1en bermindert iverden ollen den Deirag, Dden ım  > abgelaufenen
Souljahr DIie u8gaben DIE üÜbrigen Sinnehmen überlieigen, und Ddaß e
nicht ausbezahlt mwerden Ddürfen, enn Ddie genannien Cinnahmen nicht
DU DIE u8&gaben übertroffen werden Zu Dden üÜbrigen Sinfünften GE®
hört (E=  € au DaS ulae

Das nDd furzen gen DIe nNeUenNn SoOulgejebe Holkands s i
IM  M 3Ar wadr, daß Ne nicht allen Yünidgen ent)prechen, unDd Ddaß owohl auf

dem Sebiete DeS mittleren ‘DE DeS höheren Unterrichts noc mandhes
mangelt DDder eljer jein fönnte MYber DAaS alle8 hindert nicht Da DIEe
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£onfejfionellenBarteien Ddem N ifter de BBifjer z großem antfe Otet
Jind für al Da8, was lie on ibm ereits embfangen aben. Und

Seine Grzellenz on mehrma rHärt hat, DdAß eine Aufgabe 4”
ange nicht als erfüllt an})ebe, und au ereit3 DUr andere Sefebe8
]Oläge bewiejen hat, Ddaß er auf dem einge)dlagenen Wege weiterarbh
will, 10 dürfen wir no viel DON ibm erwarien. Darum hoffenund
beten wir, Daß iom Dch ange Die Selegenheit undca ge  en we
um jein jegen&reiches Yerk 3U Ende tühren, und Da eß ibm “cOließlich
gelingen möge, dem ande eine SQ ulgejeKgebung ber)haffen, Die
den befiehenden Barteiverhältnifjen allen gerecten MWünichen ent)priqt.
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te au} en gegebene3 HZeiden erDD 107 ıin &;erfainm!ungen undI, Synoden DEr yrotejtanti)den Seiftlichkeit Deu  an DAS (Ende

De8S Sahres 1920 ein erregier Cinipruq DaS N Kirdenrecht, DaS
DUCO Den regierenden DBapii Benedikt in DEr Konftitution Providen-
tissıma mater DD 2l Mar 1917 beröffentlicht ULDE unDd jeit Vfinalen
(19 Mai) 1918 in ra Hebt Der Ciniprug rictet NC einziq . gegen
DIe DHeiltimmung (can. 1094 unDd Ddaß NUEr diejenigen Cbhen qültig
NnD, Die DDLK Ddem zuliändigen Vrarrer und zwei Zeugen gejhlofen werden,
und Ddaß Ddie)es Gejeß audQ ür DIe Chen maßgebend ÜE DIe DD einem
Taiholijdhen eil mit einem MNichikatholiken, einerlei , DD getauft DDeEr un

getauft, eingegangen werden.
Mit dieter Bor]chrift i allerdinas jenen eiraten, DIe DDT Ddem DDa

x teitanti)den rediger itmlich ge)hlofNen werden, eben 10 mıe Dden bloßen
CR Zidilehen unDd Den „hbeimliden Ehen“ ım ENAETEN Sinn, DOn Dem tatholi

Kirdhenrecdht Die eliqiö)e DDEr jaframentale Sültigkeit abgeiprodqen.
Yber i Ddenn DaS Neue& € Hon Ddie KircdhHenverJammlung

DDIT Trient hat ım „sahre 1563 dieles 2)8€ Talt mit den gleiden oprtien
aufgeftellt, unDd eitdem i eö ununterbrogen geltendes et geblieben.
Da ]eD0 Dem Sejebe DDN 1563 DIE IoneNDde Kiaujel eigefüg WAarT, DAR
DIE Bor)Orift er{ Ddann in ra ireien Joll, e in Dden einzelnen
Mfarreien DerfünDdet woarden jet, 19 ührte DIeS bei DEr Ungunit 1nDd @e1s»
wirrung DEr tolgenden aYre abin, Da a Der DDM Konzil beablidtigten
Cinbeit und Sleichtörmiagtkeit DES ere NUr nNeue VBer  tedenhei unDd biels
Tace Unlicdherheit üÜberhandnahmen. Serade in Deutjhland [289 in Der

3
rage ilt DAaS tridentini)che e)e hier am $rt DDETr gilt e8 nı ange
ein Yöirıwarr, Der nicht NUt Dden Seel)orger, Ddem In joldher gyall borfam,
jJondern au Den gelulten Kanonilien in Berzweiflung bringen Tonnte.
ur Die im Aaute DEr Aeit erfolaten Ausnahmen zugunitien DEr en
mi]doten Ebhen jür einzelne egenden wurde DIE Yiot faum gemindert.

Um diejen SOmwierigkeiten ein Ende madhen unDd DOC DIe C0
elNanien nicht Leizen, rie 25108 AI Sanuar 1906, DAaR im
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en  en en überall Die gemi)dten Chen ohne tridentini)dhe HOC eben]0
wie Die rein proiejtanti)den Chen au irchlich al8 remtmäßige Chen Q  en
jollten 1{8 Tolgenden aDr (Auguft DUr DaS Defkret Ne
temere DIE rage ür DIE IC einheitlich geregelt und Ddie L1Ddens
tinijde rauunNgSformM bei gemitchten Chen WieDder ZUT unerläßliden Yes
DingunNag gemadt wWutDE, ließ Der ASahit, um Sclimmeres er  en, Do
tür Deutihland (und Ungarn) JeENe ganz autfallende Begünliigung Der Gge»
mifdOten Chen einimweilen tortbeitehen ESrit mit DEr RecdHtsordnung
DeS eX lurıs Canonicı wurde diejem Ausnahmezufiand ein &Ende gemadt
eit nalten 1918 i DIE atholi) e Chegejeggebung und au Die ade
Der gemi1})  en Chen DEr gANZeEN Yelt flar und einheitlich geordnet *

Dıe Aöohltat Die Darin 1ea unDd DEr ortiHritt gegenüber Ddem ” A Da Ea ,rühHeren Zulfand find 10 QroB, Dap dagegen auQ EINIAE Unbequemliqfeiten
DdDes Übergangs nıcht DIE AWaaldale auen. Yian edente NT,

ir möchten ZUTt GQaNzZeEN xage hHinwetlen auf Den Ariifel DD Brälat
Dr. D, Vıicdhler (Bafjau) Der „Algemeinen undtchau“ 1920 , Nr 41 DYDie
„Deut)DHe Katholikenzeitung“ Viündgen Nr unDd bietet enta Qufe
Sedanfken ; desaleichen DIie „atholi}dhe Kirdenzeitung“ (Salzbura VEr 39
Nber au hHervorragenDe yroteitantıjche KHenner und Vehrer DeSs Kirdhenre: Taljen
Den ele DerechHiigkeit widerfahren, jowohl was Dden er Des

allgemeinen als au wWas DIie Vdjung Der UtilHehHeNfrage beirilft Vr0=
jeljor Ylr _ SBerlin („Der el De&s GCodex Iurıs Canonic1”) Krofellor Herm
Henricı aje S)as e1ie 1  1  € ejeBbug“ [ Bajel 1918]) en qe=
jondertien rıjten, TDTeIJOT 1 Werminahoff Hale hat gehalte
vollen arın gehaltenen rtiiel Des Veipziger „&hevloat]dhen Yiteraturblaties“ O a D  baYr DIie Herehiigung unDd DIe VBorzüge Des tatholijden Standpunktes
aneriannt er eßiere elehtie OHreibt S)1ie Tatholi)de, Jupranationale
ır DI[eNDAT Dem Den Ysılen unDd eben 1D DIe Kraft alen
Siürmen AUM &1DB DUr Dden weltumjpannenden 5 Ihirmen
Yıe evangelı]den Kircden, zumal unjere8 Yaterlandes ehen Durch Den yortfal
Des landesherrlicdhen Summepi)fopat8 DDT Iqhwere Krijen 1NTer Urdnungen, ihre8
Dejtandes geliellt unDd werden, e1il Teinen Sinzelgebilden repräjentiert, Die in {

gefelligte zujJammengepreßte Stärtle Der Tatholıldhen 1r unzweifelhaft über *  P{u73 DDer langq Ipüren belommen“ (Werminaho a über Stiuß, Der
Seift Des Codex Iurıs Can.) Vejenswert 1nD rzecht zeitgemäß au Die (leine
Schrift DeS Nojtocker Brofe11078 1ür öffentlihes Necht unDd olitik Dr Heinricqh
Bohl „ZUur Des YViılgehenrtedhis Breußen (8° 16 Berxlin 1920)
Dıie verhänagni&volle Rabinett&order TIEOTN! eim DDIM ahre 1853 bildet
Den Viittelpunkt DEr Abhandlung 8 Lieat“ Jagt einleitenD, U dringenden
S$ntereife DeS interfonfe)Nionellen yriedens8 daß gerade Diejer 10 heifle Gegenftand
mit abjolutem Yılen AUut aHrhel unDd eredHtigkeit nadgeHrÄft wirdD, unDd daß
Die Delange DEr beteiligtien Konfe)Nonen unDd De8s Staate8s mödglichtt vorurteils
veie ürdiqung erTahren.“
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jele NehHt8» und SGewifensfragen bei Der WOLLDAUET DeS Ausnahmegejekes
allein Die u SrenzfeftjeBung tür DIeE nfolge DeSs Krieges DDM Deut)Hen
ei und Ungarn abgetrennten VYandesteile EljaB, uben, Doje u)
mit Ji gebracht hätte !

YWir nehmen e8 Der yrotefantijdhen Seifilichteit nicht übel, Da e
DUCH DdenE Aufland unangenehm erührt Der Umitand, DaR
in Deut)Hland die Wandeftin (form(08) gellofjenen und demnach au DIE DID=
teitantiiqh eingejeaneten MijdHehen ZWAT vberboten, aber Doch gültig)
reichte 19 jehr zum Norteil Ddes Proteftantismus und zum Sohaden Der a
ıifen Ddaß man auf jener eite NUr wünıcdhen fonnte, möage abei Jeiben.

Man muß immer wieder auf Dden on er zitierten u  tu De8S
jozialdemokratiicdhen „VBormärta“ 2 hinweijen ; Ddenn DIie Srfahrung hat ibm
Nur allıu volltommen recht egeben. Sr )qrieb j on DOr zehn Sahren :

darY al8 \icher angenommen werden, Ddaß in den Tolgenden Sahren Ddie
3ahl Der en nod gewaltiger anı wellen ird zyür Die Kirche il Dier»
Don eine weitere Scmäcdung ihre8 Sinflufje8 erwarien. Wiildhehen Tühren
in Der ehrza Der zyalle DazU, daß nicht NUr Die Ehe  teBenden nod mebr
al8 biöher ihrer NReligionsgemeinidhaft entfremdet werden, ondern aug Der Nach»
wucdhs DON vornherein onfelNio  n8l08 bletbt. Yon Ausnahmen abgejehen Datf S
agen, daß im allgemeinen DIie Yijcdhehen jür alle Konfe)llonen eine uele nicht

6 Des SGewinnes, ondern DeS Derluftes n
YMie )Oredli aroß diejer Berluft Tür Die tatholilche e1ie , erqibt
aus Dder Statiftit Der leßten aYre us Dden pfjisiellen Zahlen DES

„Kirchlidhen an  u tür DaS Tatholildhe Deutichland“ DON Kro)e
(IX, Band, 1919—1920) hebt Die „Salzburagijche Katholiiche Kirchen»
eitung Nr DOom Sunuar na  ehenDde Angaben heraus

$n den VYänbdern Des ebßigen Deutijchen Neiches ind im aYre 1919
ge)Olofjen Woarden * 2921477 rein tatholiiche Ehen und Wilchehen.
on diejen 1)Qehen murden NUtr 196 tatholilch getraut; 43 097 Waare
Vieben phne Zrauung, 977 / ge  € eben / nicht geirautfen
Chen gegenüber. Sanz ıiefig i DEr YNustall in den Sroßftädten. Darüber
nden wir an derjelben eine (ehrtreiche al  {

vieler hier HNUT eine ‚o $n Der Halbmonat}OHrif De8 Cvangeliichen
BunDdes „ Boltskırdhe“ Ö er i Die ede DDN Der befannten Zatjadhe, Ddaß
DIie fatholi)dhen Chen durdweg [inderreiher find Qı Die yroteftantifdhen. „Yie
3. Katholifen“, beißt Da, „brachten in Breußen 1916 43,39°/ DEr geborenen
Kinder auf Die /n Des evangelti/chen Yipifeteiles NUT 48,51°% $Y3as zugunfien
Der evangeli]jdHen Kirde ausfallende Sraebnis DEr Wii)lchehen«
nadfomment1Haft VE tiqgen ausgleidhe

53  w}  Ü Berlin 10 wyedritar 1910, er
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Dem ;BunNnD1Sä3.ää  Bunnv1Wo$301D1S 104307 DUNNDAS ‚ JWD 833Q103 ‘10G3107
Berlin 1113 3754 2963 Düleldorf . Y367 1458 4.44. 1014
reslau 1122 2164 191  569 1595 en 0375 1236 450 S  D

6790 1891 660 1231 677 1058 809 749ünden YMannbeim
öln 9785 1715 960 1231 ©tuttagari 364 883 281 602
Hamburg 166 1365 211 1154 DYDul8dura 1258 789 271 518

Bei e0h3 eiteren S;tädten (Sarlaruhe, Drimun DHremen, AQde=
buta, ug3burg, Wiesbaden) beweat i DEr Derluft DeSs Sahres zwilden
4.00 und 500 eDe nq niıeht alle 1e)€ Berlufte lind Gewinne
tür Den Vroteiantismus, aber Ddaß DIE atı  1 ibm qünitiger en
jeine Mertreter mit Defriedigung telf aDer hätten Ne Hebiien
hei Diejem Sang Der inge gelajen.

YDie)er un aber aibt niemand ein MeQi, DIie aDrhei eni|telen
und Eulturfämpferijche Yeidenjhal‘ten anzufadhen. Zrokdem jheint
Dderartige& Yerk jein ir geben EINLAE A coben.

Der BeIhluß DEr altpreußi)de SGeneraliynode DDON RBerlin
(YApril lautet

„Durc9GH DaS Au Vinalien 1918 in ra gefrefene Neue fanoniIdhe
ind Die DBellimmungen Der fatholilden 1r über DIe 1)Heden jehr erheblich
ver)cHärtt Sie Seneraliynode leat mi1t Enir  ung Den Darin hervortretenden
Werjuch, Die evangeli)ch eingejeaneten 1)Oehen Au „mwilden &hen herabzu=
würdigen, Berwahrung ein Sie ermaritet DaB namentlich jeiten$& DEr firlidhen
rDen und Der evangeli]dhen Vrelle in au8&giediger Weile aul tele ngelegenhet
aul merfjam gemacht {iCD Sie Drdert Ddie Yjarrer ®emeindekirchenräte und
geli  en Vereine auf, neben Der Anwendung DeS KRirdhHengejekes Dam 30 Sult 1880
Die SFntereljen DEr ebangelijchen ir in  — den iilcdhehen au{ Das en!|Ohiedenfe
unDd joragfältig1ie wabhren („®ermanta ir 197 DDM E  Q Yiat

Der Syrecdher DEr e yndde gle dem noQ den biel)agenden ©aß inzu
„AMuf Staat3hi  € fönnen Wr Dei DEr Ubwehr niıqmt rvedhnen
uBerdem MWIcD im Bericht berborgehoben, Ddaß Der 3 weigberein Herlin
He5 Svangeli)den Hundes WAr, Der DIeE VBerhandlung unDd den He

beranlaßte.
Das „Amt3blatt TÜr DIie Hroteffanti)de Yande  1ir Dayerns&

e DdeS NdNZ“ (Ner 29) veröffentlichte Yolgende nıprade Der ayıı
Seneraljynode, Die ım uUqgu unDd SehHtember 1920 Ansbad AaLe,

Die emeinden :
Stimmen BHeil, 101 ea  @-
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n Das Jandesherriiqdhe Kirdgenregiment gehört der Vergangen»
heit

Die au] 110 jeTO{t geftellte enn Teine VBartkeien Sie
umfaßt alle, Die Dr zugehören, mit aleicher Zreue mit Teicher teDde

{} Des&s fonfe))ionellen yrieDden IDAr unjer Yolf unDd Yaterland nie
be  ritiger als in Diejer Aeit Der Äußeriten DBedrängni& Cr i aber [2111- 19
er gejährdet wie NUr DDr allem DUr Die eillung DeEr ömijdhen
ir 3UuUtr YijdHehe QDie milderen Grundjäge De8S Maplte8 WBius DDn
1906 jind eJallen DYie Bor)hriften DeS neugeltalteten firchlichen SGe)ebbudGes
DON 1918 bedeuten eine Kam  anjage unDd Die rt und eije, IDIEe jie ge=
an werden, eDeuTfe Die 1iOti3loje Du  rung DeSs am pre8s
Uneriräglid 1rD DIe Chre UNjerer KircdHe verlekt erniilicher al8 jeit Janger Zeit

B  E  d wirv iYre Zufunft bedroht WDemgegenüber erachtet DIie Synode al8 eine heilige
DaS evangelijche Sewi)jen allenthalben wachzurufen DaS Bewußtjein um$} Ddas wa wir ü  an Dem Sıbe DEr NMäter aben und DIe Seltändigkeit e Dies

E er ELTUNGENE behauhtete Srbe anfbar und Teu Au DEr bes
währten unDd a  ra Der Kircdhenleitung erirau: Die Synode, DaB n
unterlajjen Wwerde, um Die SGemeinden arüber aujzuflären, was au} Dem Spiele
1tebht, und um Die Afarrer Der rfüllung Der 1 mwieriglien ujaaben
101e ABÄOter» unDd Xirtenamte wirfjam zu unter]iüßen.

n DIe eu  en BilHöfe aber richtet DIE Synode DIe ernite rage DD
wirflich wohlgetan il enn Der amp Die 1)ehen in Deille
unDd in wormen ejüihrt irD In weicdhen er AUM erbitterten Kampfe Der
en Defenninifje untereinanDder werden muß qu/ Dem OHnebhin 10 bielge)Haltenen
DDden DeS un jeine legten ebenä&möglichkeiten ringenden Ddeutidhen Yinlfes unDd
in einer Zeit in welcher DIie Orijilichen Kirchen aller Defenninie einem Aniturm
DeS Unglaubens gegenüber]iehen und nDc viel mebr entgegenjehen iwie eit
Der Aufichtung DeS Kreuze8s 1  < Ddeutfchen Yanden ntitemals erhört WWDar 44

Dder und AbiOnitt Der n]pradDe nibalt eine urze age über Dden
Nıtilidhen Zulammenbruch Deu  an unD eine 19 wäHlicdhe Wahnung JUT ©e1biif=
prüfung und Buße Ale Dre andern AbiOHnitte aber iretien Umfang und
DBedeutung zur Dbiage DHeicdhwerde über Ddas NeEUE Kirhenrecht

Nonlide ASrotelie, DIE uns — DLla NUT ZzUum eil efannt Qn
Drden NnD, rhoben Die aurte De8 „Sahres 1920 abgehaltenen General-
ynoden DDN Aürttemberg, aden, Hefjen und EINIAE Hreußilche Astobinztal-
Hnoden Dadbon handelt CHENDEX Bericht

Algem Cvang.=Buth Kirdgenzeitung Yr DDIM £)It.1920 Die
©ynode War Der Derurteilung Der undrıllıden Sieblojigkeit
unDd Anmaßung, Die Den DBeltimmungen unDd iDTer rücdkichtslojen {n»
wendung zuiage irıit”, el 5 Dem p{fisiellen Bericht über Die Xorqgänge auf
DEr S©ynode (Deutjd-Svana Korrelpondenz Des anqg Bundes 1920 ir 36)
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Au} Nnrequng DeS Hannover}chen Haupibereins deß Cbangelijdhen
$  a un C  p nahın die aquBerordeniliche C  br N e & ) D DeS ehemaligen Königreichs
Hannover am 13 Ytovember 1920 Jolgende Srilärung DIeE fatholilcdhe
Deurteilung und DBehandlung evbangeli)ch eingejeaneter ehen ein}!immig

Durdq DaS 1918 in ra geiretene NEUE fanoniiGe
fnDd Die DBeitimmungen Der Tatholijdhen über Die Meitch

ehen erhebli verIärft. DIie SandeS|ynode leat mit Entrültung den -
Darin herbortretenden BerJuch, DIE ebangelijch eingejegneten
wilden Chen Herabzuwürdigen, VBerwahrung ein ie erCWaArIEe Ddem
KirdHenvolt Daß gegenüber Dem ruck DEr roMt  en 134 Kand
halt bleibt i 4i

Aur Nnreqguna DeS Cvangeli) Hen Yundes Ddürtten au DIie meilten
andern Kundgebungen und An)praden DEr Synoden entitanden jein SCDENs»
ralls eniiVDidelte Der unDd in jeiner re und einen Berjammlungen be-
jondern 1rer um unier Ddem Yoripand Der Chre Jeiner &icche üÜber LICDENE=
brum unDd Beleidigung {lagen, wWie Tolgendes en 2e101 :

Der e tälijohe Hau  erein DeSs CvangelijdhHen Bundes
hat ım 30) Sehtember 1920 tür Den tonfe)ionellen grieden olgende
KXundgebung be)lofen

Die eufe in  —4 DEIMUN: agenDde SahresverjJammlung Des Aeltälijchen aupt»
yereins DeS Cvangeliidhen HunDdes leat Die ım e  u DEr römid
fat  en ir DON 1918 erneut aus&gelprocdhene Herabwürdigung
Der evangeli}ch eingejeaneten eden al8s Chen unDd Die verächtliche
Kennzeihnung Der Didhen Chen entHammenden KXinder als uneheliche Den Oärfiien
Wider)pruch ein ir bedauern teje 1Orolfe ränfung unjerer (3 unDd LEr
Sinrichtungen, Die Uikacdhtung ver €bhre unDd Orifilihen el Um 19 mehr
aI8 Dadurch NEUE Zwietradt in unjer Der Cinigleit unDd de8 1ieden gerade JeRt
19 bitter benötigendes off hHineingeiragen 1D ir fönnen unDd iwerden nicht
abla)ıen zu DijeN, Da DaS eut)che tatholijcdhe pf in Jeiner aroBen ehrdeEL an

Diejen Dem Fatbeliand jWWie Den CEmpfindungen DEr YNerzen widerprechenNDden beleis
Digenden yelijebungen 1Orer |sıc!] Ir fein Aohlgefallen hat ir evangeli]dhe
TijieN woßen Die volle Orijiliche $bhre unjerer evangeliichen eDeNn u

angetajtet unDd eninehmen aus diejen Nnatijjen Die ernite Wahnuna ZUT
Freute unjere 108 Semein]hajt. d q  q  N

Sinen NUGen Die HreühjahrsverjJammlung DES Hel
Hauptvereins DeS Evangelijdhen Hundes Hrankfurk a,

unt 1920 Er lautet
„Das NCUE Tanon He (d  u DEr röm1)Q-enKWGHEhatDie bis

her qültigen eren Deliimmungen über Die aufgehoben und an tOre
Deut)chH vang $orre]ponNDdenZz DeS Cvang Bundes 1920
)ie artbura Nr DDmM 15 SJ£t 1920

8*
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telle außerordentlich berIOärfte Dellimmungen gejebt, nach denen ebangeli]Q eins
gejegnete 1)Qe Hen NUr no als Shen und Kinder aus olden Cbhen in
fircdhliden Dingen als uneheliche Kinder gelten Der Cvangelilcdhe und Nleht in
Diejen Deliimmungen Des | {a ere eine beletdigende Herabs
würdigung Der evangelijdhen Kirche und ver Handlungen Jowte eine Idhwere
Störung De& fonfe))ionellen rieden legt Die VBerwahrung Dagegen ein
unDd prdert Die evangeli)dhen SGemeindeglieder Aarrer und Kirdhenvorfiände au} jür
Ddie Der evbangelijdhe Ar in den ehen au] DaS ent}hiedeniie einzufreten.“

Der Be)Hluß Der NRheinijdhen robinztaliynode lautet
Die 36 Ndheinijhe Vrovinzialiynode beflagt au} Das telite Die DDN Der

com  en Rurie befohlene Aiederein|Uhrung DdeSs alten fanonijdhen HeHt8 in e3ug
auf &Zrauungen unDd Zaufen [sic!] in Sie 1e in Diejem Delhluß
eine Dffene Kampfanjage an Die evangelijche und eine in j wer]ter Zeit
Des Materlande: Die ale au bauenden zujJammenjdließen gewollte
S©törung Des fonfejlionellen rieDden unDd Der völki)dhen Semeinbürger{haft Sie
yroteliier au Da8S ent)Oiedenfte DIie unerhörte Berunglimpfung Der nad
ebangeli]dhem 1iM ge)lofjenen eden unDd bittet Die evangeli)dhen Abgeordneten
in Dden Barlamenten Die Ytegierungen DdeSs Neiche8 und Dder Vänder zum achdrüd-
en Scdhuß De& ge  rdeien fonfejlionellen und vSlfijdhen Tieden gufzurufen 48  }

Mus dem ähnlid gebaltenen DelOluß Der außerordentlidhen General:
jynode Der reJormierten 188 Hannovdverös erdien: DEr CXa

iverden
Hie Synode richtet — alle rejormierten Olaubens8brüder Die Dringende

Mabdnung, DdDem ingeben DDN 11Qehen mit alen Yitteln enfgegenzuireten,
gegebenenJall8 aber Uuner  ütterlich in Der ra Des Slauben8 Die Chre und Die
SFnterejjen un)jerer ebangeli)dhen 184 wahren.N Y  ©

Cin merfwürdiger Briefwedhlel, Der HQ an einen DEr obigen Brotelte
n]OLoB, jel ebenfals berzeinet,

Segen Die DBer]HAÄrfung Der fatholijdhen MiijHehHengejekgebung s Yraxi&
hbat Die anr Seneraljynode ent}iedenen Asrotelt eingelegt &in Tatholijcdher
Seifilicher Don mwijjen|Haftlichem Htang hat Ddaraufhin den Vrälidenten DEr
eneraljynode ein Schreiden geri qu] Das Der 2n jeinerJet Iwieder
gl  1 d hat n Diejer Antwort Die wie Die jür Die AÄgemeinheit
immer bedeutjamer wWerdende Mildhehenangelegenheit Die eachtung weitelter Kreije
erdien: macht DEr ra  en Der Synode au/ Jolgende& aul merf)Jam :

Die Ömilche Crbweisbheit hat DON jeber beranden, mit unbedingter
Wahrung De8 Mörinzips eine gewilje Yadgiebigkeit in der praktijdhen

DeutjchH-:&pang. Korrejpondenz De&s &bana Yundes 1920, Her 43 Die RDra
re)pondenz Iüat nodQ bei, 1eJe Ent/OlieBung jei Den Atitaqliedern Des ReichHstaas
ebangelijcdhen Befenntinifjes überJandt worden.

DeutichHCvana, Korrejpondenz Des vana Bundes, Yr DDOm SSan. 19
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Handhabdung verbinden Dies , mwie AAı) Hodwürden wijen, aug
in Der VitijdHehHenfrage on e1DeHeN. YWarum jcht nicht *
Yarum rleben wir a De]jen Rampf Die ehen, Der
DDN einem Kampfe, unDd 3'WAart DON einem mit uBer]ier Schärfe geführten
Kampfe Die vangelijche 1ir HUr wer Au unter]cheiden

Das in in Der Tat DIie Kernfirage .. an Datf ge)bann jein, Db Diejer
Der in&bejondere Q  in Die leitenden Sullanzen Der fat.  en {r in

Dayern ger Ü, Srjolg aben 1r44

Die Yerliner „Jteformation“ unier Veitung DES Maltors Dr Hi
Lieber alei mit Yom berhandeln CSie Qreibht

Die nitanzen, Die angebht jollten unberzligli Die erJorderlichen SOritkte
unternehmen Dieler Die SGewifNensruhe unDd Dden yamilienfrieden jiörenden
Abrayis &inbalt gebieten Haben DV Hon 1918 anerlannte Kenner DdeS
Tanoni)dhen JDE au! Die Notwendiakeit hingewiejen DUr Verhandlungen mit
om die yür Deutjdhland uneriräglichen Deltimmungen abzuändern &V

YNicht 10{ urteilt anderer Dericht  terftaiter über Das DYz
gehen DEr Berliner Derjammlung

enig Srfolg vber)yricht N  E& Ole Seneralfynode el gelwi DDn Der RKund-
gebung über Diildhehe und Aiedertaufe YWian muß letder bejürchten, Ddaß unjer
NEUECT olfsitaat Dem immer inioleranter vordringenden Hom bier in nferete
proteltantiidher Sewifjen enfgegenzufrefen feinen nla Nnde o weniger DarT
erwarie werden IDIE auch 013 zuga Ddaß ein wirflich nnere&s Entgegenfommen
HOn Tatholildher eife ezüigli Der Ytedertaufe erwarien il Anerfennung
ebangeli)den NecHteS unDd yrotetantijher Art i Don tom Diel erlangt.“

9 A5r0 efjor DBaumgarten ® (Siel)
Sanz i DdDogmati) He Anerfennung brotejtanti|der Ar

zu Diel DoOn uns verlanat Da3 Önnten algemach alle Uiitalieder Der
Seneraliynode erfennen. 0 hat Ddas Dun Teinen andern 3wed
al unfruchtbare Kulturfämpferei

FOTeIOT aumagarten weilf auf einen andern eg hin,
wie mman Den weltlichen ım WieDder in ewegung eBen nne

Uns Tlann DDOT Dden Übergriffen und Anmaßungen DeS entrum&8”, Oreibt
„NUur Die rwedung Der Utehrheitsfozialdemokratie ZUmM irMenpolitiidhen Yers
1 (& DD 1920, Yr 37

Die „Jteformation“, DBerlin, un 1920, Nr ir aben, mıe Hon
et betont wWurde, n Ddagegen, daß DEr Cvangeli Bund DDer Die vDon ihm
vberanlakten Synoden Berhandlungen miıt Yom bie Wege leiten. DocH
möchten IDr Ddarauf Hinweijen, Daß gerabde »”anerfannte Kenner Des Tanonijdhen
Sechts“ (e8 L MNenbar Der Dben [2] erwähnte ArLDfel]0r QHenrici) vorausjaat, DEr
Sohritt werde ob[ erTolglo8 bleiben.

Evangelijcdhe ıyreibheit, uqufiaSehtember 1920 276
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ftändnis und zZum DBewußtiein Der broteftantijdhen KRulturgemeinfOhaft retten. So
allein fann auch Den Störungen DEeS tonjejlonellen TLEDEN! Dem Sebhiete
Der Mijdhehenfrage gewehrt werden.“

Yie gleichen Alarmrufre geben mebr unDd mebhr au in DIe rilOHeN
emeindes und Sonntaagablätter (3 in ünden, iuttgart u)w.) über
unDd iwerden Hlugblättern berarbeiie: (3 „luaqblatt DdeS Cbhans
geli  en Hundes an UunDd yolaen DeS ver  en Tatholi) en UQ
eDerEe in Deutidhlan

Die Broteltanten, welche Die hier berzeimneten und ähnliche Berwahrungen
ejen, en DEr Annahme fommen, im eje jei DDn Dden
Mijdhehen und Der protejltantijden TrauunNg ungefähr in joldhen Nusdrücken
geredet mıe e{la ım Yoidelberger Katedhismus DDM eiligen eBODTeEr Sie
werbden DAarUum ebr ritaunt jeln, ren, DAaR Die)es Sejeßbu mit Teiner

DDN yrotelianti)den Chen, . proteftanti)den Vredigern unDd Dderen „KRiten“
Dder DDON Hroteltanti)dhen KXircdhen LeDde Das Mort „Hroteltantiiqh“ DDEr
ein glei@bedeutendes Nindet WeDer im uche yelb{t noch ım Neqikier, Das
i eben gerade Der XSOrzUug Die)er SGejeßgebung, Der au Q DDn DrDs
teltantij Hen Selehrien mit DIe oD anerfannt micd DaR ıe g-anavP Die Chrifil elt 1921, Cr

Die Aoliskirche ir DD Dez. 1920 „Miehr Demn 18 erweijen
Hier Die 1]OedHen al8 e1in Ytots unDd Übeltand, DDT Demt ernlich gewarnt

va  E werden muß“ 1eBt Das genannte InZU. Das i e8 Ja QETADE, wWai
Das neue Ius Canonieum tutt

3 „Asenn Der Koder vorIdhreibt, DIE Seel}orger en Die SGliäubigen 10 viel als
%  N  r NT möglich DON Der Cingehung einer i Hehe abbalten, 10 il DAaS wieder e1in

TunNDdjaB, Den au DEr afatholı]qe eiNilicHe ımit Überzeugung Derireien 1CD.
Überhaupt würbde ian meine8 Srachtens aug hier wWieder DEr fatholi  en (8X
Unrtecdht iun, ennn ihr mit ınren Yorlhriften gerade über Die ı])dehen qe=-
wiNermaßhen Oijjenfivablichten zujQÖreiben OT Hauptzwedc il jedenTalls DEr
ım gigenen aute mödalı Ordnung und Siniafeit ö erhalten, unDd DaR Die ir
da Das Cindringen eine8s TeEMDdenNn SGlaubens unDd TEMDET SGebanken, ennn fie
DUr nod 19 viele Hauytelen eingefapjelt würbden, 3 verhindern 1uCt, WEr möcdhte
ihr Das verdenken wolen! Gewiß i Der Standpuntkt De8s Lirqmlicden in
Diejer aterie 1QT011, aber er Ü, man Jaft Jagen, DDn einer grandiojen
Konjequenz, und 19 meine, wr Andersaläubige mülen Die tatboli)lche Wr
Taft Darum beneiden, DaR e nicht NUL Vorfehriften autHelen tann, Jondern
Daß e au die Yiacdht unDd Den Sinfuß auf Die Semüter ibrer SGiäubtagen hat,

>  n 1eje SGrundjäge unbeirrbar DUr zZuführen, ennn Die Gemein DAaDdUTrH
Andere mögendas eine DDeT andere ihrer Glieder gelegentlich verlieren D  €

artüber anders8 denfen ; aber gnenn Man DD DEr YMiacdhHt DEr Tatholijdhen $Stircde
über ibre Angehörigen ipricht, DatT man Ddabei nicht immer HNUur anl Die uns gewiß
unerträglichen ormen dieje8s Zwanges Dentken, oNDdern au DaS und
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aur DaS tatholi)dhe reliqiöje Sebiet beMränkt 1nDd nage Dder er)onen,
Die jenjeits Diejer SGrenze liegen, QAaNz ungejdoren Läßt 000l il ım
ODDEr mebra DIE eDde DDn „Atatholifen“, „Anhängern DDn bäreti)dhen
DDEr 1Oismati)dhen Sefßten”, inlojern Leje Yiqtkatholiken mit Tatholijden
Aer)onen DDer en in DBeziehung zUu ireten en emgemä MIra
au den beiden oben 10naNojnitten joldhen Katholiten,

troB DesS tirchlidhen erDDIie mit niqtfatholiidhen Berjon Die
Che )Oließen wolen, flar gejagt DaS e iun unDd en en, WwWenn ihre
Che DDn Der 1r al8 Satrament u  1 rechtmäßiger tatho  er Chebund
anerfannt werden joll Dem nichtfatholilden eil Dann Yrei ]

1{0 dielen Bedingungen gen DDer auf DIE in heirat verzidhten wil
Yie gewifjendhafte Äänner und Ber)Jammlungen Uunier diejen manden DDN

nmaßung, Der  er Kennzeichnung, unerhörter Derunglimpfung, Die l
Dem RQanon auSge)proden jei, DOonN Kränkung m reden onnten, witd
allen Denen ein Natjel jein DIE erfahren, Da in DEr WorlOrift von wilden
en „unebeliden RKindern“ u} qar zu ejen iM} Sn Anbetracht

eijen, Daß DIE wenialten Asroteltanten in DEr Vaage NnDd 10r DDM SaoQverhalt
DUr Augen)Ddein Überzeugen, iM an berJuct JeENE entrülteten Vrotelte
qgeradezu al Srreführung unDd yallhuna bezeinen. Srrege WAar JeDENz
yall3 DIE AUlgemeine CbhangelitQ Yutherilche KirchHenzeitung“ )onit He
nicht auö Ddiejem nla )Oreiben (önnen, DUr DaS Neue jeien
„evbangeli)h einge)eanete Chen tür Chen Nr 48)

Der Cvangeli'dhe und DOn DeMm DIE Srre  rung auSge Dt hat e
ojfenbar Ddarauf abgelegt, unier jeinen Veuien AUil« recht leiden?maftliqhe
AYufreaung Herborzurufen uUnDd woamSalt au unier leidtgläudigen Ratdo.
ifen immunag DaS eje erwecken. Darum eien dem reiber
noQ EINIAE DBemerkungen äu Dden Arotelien geftattet.

3wei proteltanti) He Synoden DIEe DDn Ansbad und DIE DOoNn
Ü

p A  Sannvdver Tönnen ım Augenblid fie über Gart nict
vborhandene Kränkiung Deklagen, nicmt über bringen, DEr fatholi)dhe
184 Cen eHrlicdhen und j affenen Ycamen allen, unDd

Gewinnende, DasS au8 Dem nod unveragleidhlich INMNIGETEN Yerhältinis wi)den Le]et
Kirche unDd ihren Sliäubigen en  ringen fanın (Hermann Henrict, Das8 Sefekbud)
Der fatholijdhen An | Halel 72) Zur QANZEN aterte vergleiche uan
Schriftchen „D3as Tatholı) me il hehentech na Dem Codex Iuris Canoniecı Hon
A0 Dr %,  (& e& 1anı (Baderborn 1921 Seiten), DaSs 1n$ eben bet DEer Korrels
IUr zuageht 31188 wilNen)haftlidher Sründlichleit bereiniat ge  ige Iriedliche OM
unDd AaDrT Da8 dtemt Der fatholijdhen Wr überzeugenD
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bedienen Der IOniphijden, ränfenden Unform „römi)de Kirdhe“
Sleidhzeitiq aber wün)dt man in Ansbach, die „römilden“ BilHöfe oulen
den VBrotejtanten DIe Kafltanien aus dem ZEULT holen !

„Das [andeaherrliche $&irdenregiment iM abin, DIE Kircdhe auf 107
geitellt ' Sanz richtig; aber man fann Da rüben, wie jceint

ınit Ddem Zuliand noch nit zuredtjinden Ma er er SeosM wohnbheit man Dden welilidhen ım Ddas Kirdhenrecht in eaSA Wegung eBen Darum richtet DIE Nheini)de Cynode ren ilferuf
DIe Abgeordneten in Dden Barlamenten, DIie Negierungen DeS Neiches
unNDd DEr Yander, e mödten DOC ihren ebangeli)dhen u unDd Dden {[0Y=
je/lioneNlen yrieden )Qüßen „Die unerhörte Berunglimpfung DEr
römi)den QKQurie“. %)a3 Ze10T, mıe man Ddort Die Zrennung DOon Kirche
und aa DDN eligion und Aolitik DEr  (

YWan aa über DIE aroßBe VBer]hätrfung, jür Die eu  en
L proteltantildh geiOloNenen QHeden Darin 1eq DaR eNDLÜIM DaS {r1DeNs

tinijdhe Delkret 'Tametsı auf] DEr ganzen Yelt eindeitliqh ge  T Ü,
S beachtet aber Ddabei Gar nicht DAB gleiQzeitiq mit Ddiejer Yiaßregel
eine vıel größere Liilderung zuguniten Des VBroteftantismus eingetreten A
Xi8 linalien 1918 Itreng den ılen unDd den
Vändern, WD Das tridentini) He Defret berfündet IDar und DAS NnDd aDa
ejeben DON andern rien, jebr große eile DDN Curoha unDd Ymerita
Die LeIn proteltantiIch ge  Dijenen Chen alle ungültig YWenn alıo ar
Dderlei rien ein mıf Arotellantin verheirateter Asroteltant Tatholijm
wWUrde, 19 mu er erft wieder fatholitdh irauen laljen, enn
nicht DDL30G, eine blirgerliche eidung Jeiner bermeinilidhen Che CT
wirfen Diejer Zulland über Dden empfindlide Aroteltanten ıel eher
hätten aufregen Lönnen, hat DUr DaS neue echt jein &nde gefunden on
Ainglten 1918 NnDd alle na Ddiejem Dermin ge  DjjeNEN Shen wi)den
Yictkatholiken, au enn ein eil DDELr eide eıle getauft HnDd allo auQ
Die rein proteftantijdhen Chen, überall gültig unDd unaufldalich Sin Derartiges. Zugefiändnis dürfte DOCh DEr beklagten 19{ DaS Sleidhgewi halten

Nas den BerjuG Der NSDAaOQEeEr Spnode betrifft wijden Dden milderen
SGrundjägen 104 und jeinem Machfolger egenja ZU jinden,
10 eiter Ddaran, DAR gerade AS1u8 War Der Ohon il  N adre
1908 DdIe eu  en Bi)Höfe aufmerfjam maden ließ, ob nicht angebracht
wäre ene: Dder 1r 10 Yusnahmerecht Wieder au)zuheben
(Archiv für tathol Kirdhenrecht [1917] 76)
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wil uns jHeinen, DaR Der Uuneinge]andene und teilweile wohl Px&  X

au unbewußte Beweggrund Der auffalenden Entrültung tellel aus
einem andern Sefühl erNammt.

ennn ernite proteltanti)dhe Chriken, DIie Ja eufe mebhr als jonit Yn
laß und Selegenheit aben, Beraleiche wi)den ibrem eigenen und Ddem
tatholijdhen Kirdenwejen anzujellen, arüber naQdenken , wWtie QrUuNDe
berjchieden DaS Berhalten DEr beiden Neliqionen gegenüber Der Yehre Doan
der EUMLIOEN &bhe Ü, 10 Tönnen inen el weifel {ommen, ob uther8
Vehren und Hraktijde Srundjäßge in diejem {üc DIe TODEe e]fanDden
aben unDd wirklicqh ebangeli}d nD Yutbher er DIie Che Tür
ein weltliqh Dingq WIie andere vein weltliche Hantierungen DIE ir
habe mit Der ache nı )Qalfen e)aQMen müßten urdhaus DEr
weltlidhen O brigfeit ZUM $Irdnen und en überlajen bleiben 1 g n“

Dabei il eu  en Aroteltantiamus im wejentliqen bi8 [A1 -
geblieben. Die „Sintegnung DEr yrotejtanti)den eDAaAAdtE DUr Den
rediger in nadQ proteltantijher, 2U ma TI)Der Anjhauung ein egen
über ereit8 endaültig DDLE dem Standekamt ge)lofjenen Chebund Ar B
wWie DET eiNliqe au 6{100 ein neugebaute8 YHaus, eine ayne DDeEr eine
Hyeuer]priße einjeanen fann, enn qge Mmitd a

Sanz anders8 i QuY fatholijcher eife Un8s qgilt DIE Che als ein
DON L1 Ddem Herın und Heiland eingejeßtes Saframent ejen
VBerwaltung Der KircdhHe va qöttlicdhen Nechtes anbertraut {1 oOne daß
1ed0 amı geleugnet w1cD DdaR e au eine weltlicq blirgerliche e1ite
hat deren egelung Der weltlidhen Sbrigfeit zujteht

tehe x Brijar Yuther 30 217 Nie IO wanfend unDd DELWDTTEN eufe
manderoti8 Die Beariffe find Das bezeugt uns e1in QeENAUET Kenner Der DBer  nt «”

Jolgenden Yorten K  .8 irat eben arın [in Der Unterlafjung Der protejiantı) « I

en AZrauung rien] DD audQ eutlich zuiaage, Da Der Sedantenwelt
vieler Die Lr Sinjegnung Der Che als üner1i e ® ailt YUunDder-
lidhe, Qgamnz ander$ gerimtete Sedanfkengänge famen Dazu, Die Denen Qanz TremDdariig
er heinen mögen, mıf Der WiyGHologie Der allen erirall. And E Ya NSKriegstrauungen er)hienen manden Baaren DD vornherein als 19 Chren.
volles Ddem aditlicdhen Yılen Entiprechendes DaR eiNnNe bejondere Sinjeanung
erübrige“ ir Dr SOnetder=Berlin in ALg &vang.=Zuth KirchHenztq 1921 Yr 6)
Bur yrage über Die en überbaupt möcdten Wr Det Dieler Gelegenheit noc auf
zwei en hinweijen, die uns Diej)er Zage 3UQgEGaANGEN nDd Dr 1e8 Die
Miildehe, e1ine ernNjie Baltorationsjorge (154 yreibura Br Kürzer und
eni]brehend billiger (zu Vajenverbreitung) A F}“ Shw SGmünd) AMurtters

Über Vtildhehe 3C (32 1920 S©e1lbiiverlag
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Mur run DEeS Jaframentalen Charakter8 Dder Che wahr 10 Die 13 d
idr eigeneS Chereht und ihre unabhängige Chegejekßgebung mit Der olle
adt eigene Chehindernifje und &beverbote aufzufßellen und über Ddie
Sültigfeit DDder Ungültigfeit DeS Cheverirags va igenen entzf  B
j@meiden. ber au aroßen Teilen De8 yproteltantijdhen Yolfe8 blieh,
Quther8 WMacdhtiprudh ZUmM &DB, Die atholijde An|Oauung, DaR DIie &Che

welentlich Heligiöjes und KirHliches jei, ım Jebendigen DHBewußtfein.
Aur diejem DHewußtlein gründete DEr lebbhafte Yiderkand Die

Einführung DEr ibilehe Ynfana De8S Kulturlampfes, en Aideriand,
den auQ DEr alte Kaijer 2ilhelm vollaur teilte Hismard reilich

anders unDd IDar diejem zyalle Der richtigere Yulheraner
1e mit Yuthber DIE Ehe)Oließung tür eine bürgerliche Angelegenheit
und nNein Yöiderfand Anerfennung Die)es Srundjages berubhte mebr
auf Aotung DDOT Der beitehenden und DEr Überzeugung DEr ajen
al8 auf eigenen Orikiliden Bedenkfen“ QOreibt in jeinen „Sedanken unDd
Erinnerungen“ 1,

Dıie DDn Yiemard eflaate Tatholijche Anı dauung unDd DEr
Diayen i au eute ım en  en Asroteantiämus noQ nicht ganz X:
{torben 1nDd IDiCD mandem Zweifle  e  % AUT Ber)udung, ob niqt Yutber au
hier DaS Rind mit Dem aDde au8zgeidüttet habe, unDd DD nicht DaS
ItiOtige wüäre, au Ddiejem rtitel mieder Tatholijh iWDerden. Daher
T wohl teilweije DaS Demühen DeS Cvangelijdhen Bundes,

jeden tel Das Tatholifche Cherecht und eine Volgerechte Dur  rung
möalichtt IO mwarz anzufreiden. S Dofft $  $ DaS Heimweh Wwieder ZUu erfiden.

icht Qanz ehrtliq il AUQD Der Hinweis auf „Dieje Zeit DEr äußerien
Bedrängnis“ DEeS Materlandes und ähnliche DE  tre mit Der age

„GgeErAdE jebt“. MS DaS NEUE echt auSgearbeitet und promulatert UrDde
Hand Deut)Oland noQ DI3 un glänzend Da, unDd als naQ

Sahreafrilt in& eben irat, WAar alle8 NO ol 1eOESZUVEL  t. NCIEDET=
„ Yage, Zujammenbru und Kevolution tamen )näter. HI aber

Da Ddem eu  en Yolte en (Onnen, enn BUHSfe und ©eel)orger ibren
Semeinden DIe wahre dtectslage ber)üOmwiegen, He über Sültigteit und Un
qültigfeit DeS Saframente ım weifel gelafen und nNeUE DeErWILTUNG
DIE Sewifjen hineingetragen hätten ? 1e und bleibt idnen Qat n
nderes 11g, al8 maßboller und )OonenNDder WoLM DIE NUun einmal

Kiplina, De8 Kulturlampfes I1 352
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geltenden Ehehindernife befanntzugeben und naQ inen jeellorgerlid
hHandeln DIt 1e)€ jelbfiverftändlidhe eqe Der geziemenden Qorm
er lLoHen mwerden 0  &; möge Nal ım einzelnen zyalle bej mÖ weren Yn
Abhilte WwWird e$ Dann niqt fehlen ber DIE „tömi|he“ Kirche al8 SGanze8
Dden Lapıit und Die BilHÖöTe, lalle inman LIEDEN, e iun niemand Un»
recht Quı SUO 1UT®e utitur, nullum laedıt.

„Die Kampfanjage und Anmaßung ' DD Der Der Sbangelijdhe
und vede Q  @, enn e wahr wäre, nicht NUTr Ddem eu  en WD
teantismu dndern au Dem hokändi)dHen, enalijdhen unDd amerifanı)den,
eil DDrt Ddie Nectälage Yıüher ähnliq IDar ÜUnangenehm embfunden hat

DIeE Anderung geleaentlid) au in diejen Yändern, aber bis einem
großen Entrüjltungsiurm DDer Staatsattion hat un 6S nıcht 41
rieben, weil j feinen Kulturfam und verJOmähte, iM
Yremde en einzumi)den.

Der am uUum DIE U OHehen UL alt, 19 alt mie DIE Slaubens.
altung, unDd Dird au nicht AUT Nuhe Lommen, planage DIie Spaltung
Ddauert YDıie grund)äßliche Stelung DEr 1r IDar DDn Antana an tlar
und underander X30 e DIE YHandhabung De&s Nedhtes miiderie und
manden Überariffen DEr weltlichen Semwalt O wieg, MDIe A Nußland
Da geldhah e O mwereres Unbeil abzumenden Der A roteliantiemus
dagegen hat ed WIie oben emer£t bis auf| unjere Tage ZU einer feften,

freinheitliden Stelunagnahme nicht gebracht Z wei Ascoben Des
weijen

Nuf Ddem erlen en  en Vroteltantentag Cijenad 1865 wuCDen
Dlgende Thelen DeS Wrofel]0r8 Ho  endor{t zUmM Be)Oluß erhoben:

Die proteltantiicdhe DaLT gem{]} Chen WeDder mipbilligen n
Hin]iOtlic iOrer Sin)eanung hemmen.

Die WOLDErUNG DeS fatholijdhen Kerus in ein Cinariff in Die an

erfannte Sleichberechtigung DEr Vroteltanten und Katholiken
Yie yroteltan: ir hat 100 jeder Ysiedervergeltiung DeS al8 nrecht

Anerkannten entbalten jie berpflichtet inde])en iDre Ange  Örigen AUT Zurüds
weijung aller Dderartigen DDn DEr fatholi)dhe 1r gefiellten Ynforderungen

Sie riennt in den vDOn proteltanti)qen Yerlobten Der fatholi Kirde
HinNichtlid Der (Srziehung Der Kinder erteiltien Aujagen SleiHgültigkeit Die
eigene Wr  e, voreilige Wreisgebung Der emwilenSfreiheit, 1LLLLDE Schwäche und
angel CEhrgefühl

Die protejtanti)che ir hHält hinNtlich Der Kindererziehung DDR
Nerlobten erteilie Zu)aagen, Deren Nichtiateit DUr Staat8gejebe auSzujprechen M,
Der Jpäteren beY}ern Überzeugung Jür UNDOrATEITLL unD unverbindliq./
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y  46 Sanz anders en über unjere rage DEr yreußildhe Syperintendent

1:<&  B Han8 Sallwig, Der dem Cvangelilchen und ebr nabe tebt Sr Oreibt:
Qer fatholijqhe Standpunfkt und Die fatholijcdhe Wraxis e3Ug

au ] Die gemijdten Chen i Der einzig fonjequente NMom al8 gleidQ-
beremtiagte Konfe)lion anerfennen, are Nerrat.“ 1

210e Zheorien, DIE DeSs Aroteltantenvereins und DIE Salwig)dhe, Die
au diejenige Deyldlags, de&s 1  er deS Cvangeliicdhen BHundesS,
IWAr, noch ebt undermitielt nebeneinander., „se na DBedarf fann
man bald na Der T bald nach DEr andern richten

f
Ö  e Die SErbweisheit Dm38 A} Die DEr Anäbader Konzilapräftdent QD=

yelliert Delteht nidt Darin, daß SGrundjäge aufellt und praktijdHW nicht darnach richtet am allerwentalten Ddort e8 um 10 wejentliche
w .  f orderunNgen göttlidhen Nechies hHandelt InIe DEr VBerwaltung DEr ©afra=

inenie Der oltolijdhe u fann wobhl S Olimmeres er  en,
gewaltjame ingriffe Der weltlichen Wiadt in eine Ddulden und
Mipbräucdhen in WWeNIGEL wejentlicdhen Dingen IO weigen aber N1G u
Ddes 19a fonfel Nionellen rieden willen DDn Ddem al8 rictiq und notwendiq
Erfannten ablafjen, DaS mwäre niot Yeisheit Dndern SOwäce HyıÜder
on meDıma. aden MIr al8 eine Der erlNen Dorausfegungen tonfe)jioneller
Berftändigung Den ©aß aufageftellt YWan berlange DDN uns einen 140
zit auf Srundjäße me ZUm ejen DeS $atholizismus gebören und
mit denen lteht und rällt 4I eute miederholen IDIE 1e)e€ Yie
raten ZUM Iu Ddem Cvangelijdhen und Jeinen Weldzug den
Mildehenkanon nicht jortzujeben. Sr Cde DdDen zahlreidhen Yrüheren
Miperfolgen u nNeue YMiederlage zuzichen, Zuma. Da jeßt tein „CDans»
gelijdhes Kaitfertum“ mebr hinter ibm Nebht [3 enn Die Aahl DEr
1)OedeN nfolge DeS nNeuUeN ulNanDde abnehmen und Der 3uwacdhs
den Der Vrotelantismus aus Der Überzahl Der ibm au8 diejen Chen A U
aUenDden Kinder A00, wWeniger bedeutend Jein D  e, 10 wWird DAaS DO jeinen
Beftand niQt im mindeften EdTOYeN Yenn aber Tortfährt DdDem Xahit
und Dden Katboliten bei Der Yrdnung 1Dre EIGENEN inneren Hausmwejens,

ihrer teligiö)en unDd firdmlidhen Angelegenheiten, in Dem neuejtens Dea
tebten on Borhaltungen und Dr  ı76 maden, 10 tfann DdaS& allers
ing Die Berträglichkeit und DBerftändigung nicht Ördern

Galwis, Vebensbhedingungen Der ebangelijchen MNolfskirche 36,
eiIMMAaNn
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te eligion Chrilti ı4 Die eliqion DEr teDe Yieben el achten und
ehren, anerfennen und danfken, pben. un yreilen, geben unDd jOenfen,

Jaubden unDd verirauten Dhne ur und DTge, ohne walich und Nebhen»
a mit HreUDE und DBejeligung, mit yrlede unDd eDN)U  ? reich 1
Spenden und Doc nı ejlBen ala DdaSZ eigene 0, reich im Embfangen
und DOM ni berlangend al3 den Seliebten.

er fann agen, Ddaß oit DdDem erın 10 gegenüberftehe ? Nolen
nict alle aden und erhalten,? Sie geben; aber geben 10 nict, um zUu
empfangen ? Sie beten ; aber eien He nderes als Das eine Wort:
Sib mir ! Und enn e nicht erhalten, beaginnen He niqt Zu grollen ? D
Sie ent)agen bielem ; e „bringen SOpfer“, iwie e Jagen; aber treibt e
Die Qiehe ® ie oft MNeht nicht Die ur wie ein Stilavenaufjeher mit
gehobener Beitfche neben ihrer Seele ! AWie oft i1f e3 nicht ein übertriebene&
agen na DBerdienfien, ein YNiederhalten Der nad tebe 107 emhorredenden
Seele Und eit enitern il DaS alle8 DOMmM wabhren Seifte Der 1eDE.

Herr, „gieße Aaus Ddeinen Seilt, unDd e werden nNeu ridalfen, 1nDd
d wirki DaS Angelicht DEr S rde erneuern 1“ z 105, 30.)

eden Zad itebt in Der heiligen Diel]e DIie größte Tat Ddes SGotte&geiftes
DDLC unjern ir rJajlen fte nıQt ©age niQt, Sottes YNerke
find jür uns Staubgeborne eben unergründlich. Denn ott Der Herr
hat in diejem erie ung angeha Mein, aus einer andern Qehen8s»
auffaljung i DIe NcOtbare Er/Oeinung diejes erfe8 geboren ; DarLM il
le uns vem und unverfändliqh. Der Spradjhlüfel tür Ddie)es Qand
ilt uns abhanden gefommen.

Die Diefe il ibrem Wejen naQ ein Soenkungsalt DON uns Wen)dhenan Sott, Dden eirmn und ater, ragende ugen glaube Q eDe
ir ott eiiDa )  entien ir aben Ja nl und hat alle8
ir nd Ja nl und il alle8. Und DOM bleibe iQ aDbet Wwir
jollen ott etwa8 jqenfen ; alle8 )Ohenfen, mwmas WwWir ind und aben, 10
enig DDer 19 Diel gerade Ür &8 qibt Ja nicht -  HUL ein Schenken,
DdaS Dden andern bereichert, nicht NUur ein Seben, Das Den Seber CMEr
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v a0t Das ind au De8S ärmiten WBater8, Das iom dyefitage eine
Hndliche abe ve en nicht Daran, in bereichern. K mwil idn
ebren und Jeiner Hindlidhen ebe Ausdruck verleihen. Und DIE 1eDE Jpendet. S  n immerjotrt au wenn tie nı beNBt als Ddas eigene Und gerade
diejes il 47 DaS DU ott weihen JoMltA  S  .  }R Hyurmten mir nicht mir würden nl mebr ehalien, uns niht
mebr bejigen Denn WLr erden eins mit Chrifius unDd in ibm aben
wir alle8 uns unDd ibn unDd den ater und Die ng Yber
wabhr in dann reilich aud, da mir nicht mehr uns allein angehören
Und DOM, il ein Berluft, enn DU DaS berlier I, Da8 DIO quE  S  - nd änaltigt und ZUT &rDde hinabzieht % $ ein WBerlulf, wenn D DIQ
mwiederfindeli in @Drijius Ddem YHort aller ahıhei Ddem orn aller Güte?

w ine DHedingung i aDel 3Uu er{üllen IDILE en umlernen, wentiagltenSs
den aufridtigenn aben, oit gegenüber jelbiiL0% ZU iwerden Denken
_  4r an Ddie Aarabel DD Yharijäer und Aölner Zemhel A0 nicht
4, N teie hiermit Dtt aroBmütig ein Se)chent an! Dndern Herrt
und ater, Dein ıO jein, uimm mich anAdiaq auf 1 Kei Diejer Bes
Ännung wirD DaS SGeheimnis Der Mefe uns pfjendaren

HyurHien au nicht Die VBorbereitung aur Die SXommunion
&IN aDdel {urz Tommen Das i Ja au NUr andere HocmM ICLes

geleiteter Hrömmigkeit und täulcdhender religiöjer Selbit]ucGt DIie Yiele
DEr erhabenfien Dat De&S und DEr Anerfennung Soites ummandeln
wollen in ein NWerk AUT ängiiliden VBerjorgung DeS igenen ott
wün)Ot DDn uns DEr Yieile Hingabe unDd Dankjaguna in DEr 1e
Ausdrudatorm und te/ en WWahrhaftigkeit und IDIT Nnd NUur DON dem
einen eDanien beherricht iie fomme { einem eil DDON 1nNAaDde und
Berdienft Gib ott DIE Shre, dann wWird on yür Deine eele Jorgen

YDıe Ueie i aljo ibrem Aejen na en Schenkungsatt DDET, wie mir
3U jagen yflegen, er (offerre anbieten, darreichen) Ya8 Yltens
en gegenüber ein S©oenfungsalt eDeute und WE 100 voNzieht i

allen DYne tar ber oit gegenüber, Ddem Unlidtbaren,
Unnahbaren ? Kei Dden DHeratungen DeS Drienter Konzils über DIie Yiehe
einigte l|llhl au} Tolgende or mel „  er eigentliden Sinne i
eine äußere Sabe, DIE DUr ein geheimnisbolle andlung DeS Vriefter8
geheiligt unDd ott Ddargeboten micD CN Das mWandte an auf Die elle an
und aate ©ie il ein wahrea unDd etgentliche& er, DennN in ihr werden
DIE SGaben rot und YWein durch eine heilige ©egnung DeS rielier3,
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DUCH DIE Konjekrationzworte, DIe SCuchariftie bermwandelt unDd al3 0Rptt dargebradt
Hiernad iwäre DEr ern und DAaS gjen Der Mefje al8s er in Der

andlung Denn zunäc|t voNzieht NO hier Die heilige ©eg:
KUNgd DEr Spfergaben YDann aber au ihre DHDarbrinauna ott Dden
ELUN, Denn 1e)€ Harbringung ge{chie ım Yamen, { |  . > n} im Yurtrag
und in VBertretung Chrrißi; als Yiertreter C Drifli aber handelt Der Vriefier
= bei Der Konfekration Sn DEr Dat Äre pit gegenüber eine Melje
mit bloßer andlung 1G hinreidend

ber Dei allen hHöheren Qultiurvbölfern i DAaS er Symbolhandlung:
in Ddem Sinne DAR DIE üußere abe Zeidhen DEr Darbringenden Verjon
in und DIE Äußere Darbringunag Diejer abe Zeiden DEr il  D DEr eele DE&
DHardringenden vollzogenen ©Selbitdarbringung S wichtiq und wejentlich
aljo Der äußere DBorgang U, Dom religtö3. jNitlichen Standhunit aus 7
3a8 Hauptaewicht au! 1e76€ ©elbithingade ZUu egen Sleimwobhl TDe ein
er ohne diejen Symbolwert, aljo im Sinne einer bloßen Sabens
Darbietung ZUEr Chrung DeS Empfänger38, jeinen YVert ehalten, Nände Trei-
HO nicht H00 mwie jene anDdere.

An Der Mehe omm: DEr Symbolwert nacdhweisbar flar ZUm MNu8adruck
Und Diejer inneren ©elbfihingabe, iDrer DBereitung, Berboltommnung, (Sta
hebung in Der lıturgi)dhe Ylusbau De8 $S)hfergedanfens gewidme SOr
Höhepunikt il Ddem Qebete Supplices na Der andlung Judhen,
IDr Ab)OIuB und amı derjenige Der ganzen Aprethandlung beim Yımmen“
DDTE dem Aaternofer Ma Ddann DLg i DIe Kommunionmefje DDder DEr
liturailche Musabaiy DEeS OÖpfermabhle Die Mele al8s Ohfer beainnt beim
Slfertorium Ue8s Borauzgehende i Sebet&gotteadienft, 1eDer mit Ddem
Ddopyelten 3wed Der HYuldiqung unDd Chruna Sotte8s einerjeit8 und Der
Heiligung DeS ganzen Uien)cdhen anderjeits Demnach auch hier )hon eine D{
bereitung DEr nNnereNn YHingabe Der SOhrjernden Yom $Ofertorium an entwideln

DIE Deiden Handlunagsreihen DEr Dardbringuna DEr abe unDd Der Ver]on
arallel MNeiden mMuß unjere AulmerHamfteit — jolgenden zuwenDden

C Dürfte faum eiNe pr  ( Zu)ammenfajjung DD ejen DES
Obhriftentum geben al& JeNe, ungö Die Wiefe bietet

Die rINLLDeE eligun {11 begründet DU DaS er COhrilli Kreuze,
B DUr Dden üngßeren unDd nneren Soenkungsalt DeS Sottmenidhen an

jeinen ater, jeiner Ehrung unDd zUuUr Der/dhnung unD Heiligung DEeS
Yenjhenge)hlechts Sn Der ene volzieht eine ganz EINZiaAriIIGE ST
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neuerung diefes SIpter8, ein Yiederdarbieten Der gIeicbefi Opfergabe und
na manden DeS aleidhen Opferaktes DoN Jeiten de8 rielter ım Namen
Cbrifti und Der Kirchei

SOr Sott gab und gibt C& NUur eine tergabe, DIE um ihrer
wilen ibm angenehm und annehmbar i Die mit Der D  el berbundene
men|Qliche alur CDhrifti An DEr Uieye WicDd Nun Da YWunderbare Yirk
iQfeit Sinerjeit8 werden unlere en Opfergaben rot und YVeinc  ; Durch Konjekration Dder „heilige Cegnung” erhoben und bermandelt in eben
jene OÖpfergabe DeS Kalvarienberge8, in den X10 und DaS Iut ODhrilti, DdIe
in DEr Uielje nıcht gu} blutige eile, ondern en  LEDeN DEr Vorausjage
DeS Yialacdhias al8s Sheijeopfer dargebracht werden. S0 erhält auQ DEr
natürliche rang DeS Vien)dhen, jeiner Huldiauna DU Saben und Ben
Iqmente ANusdruck AU vberleihen, Ddantk Der Hürforge Ohrilli jeine DBetätigung
und rhebung. Anderjeits imerden au ir al8 Die SOhbfernden, DIE 10A dem Herın weihen wolen, rthoben und tiefer aufgenommen in DIe
geheimni8volle SGnadenverbindung mit ©DHrijtu8s, Die Naulus a!8 Den MO DeEN
Q.iD DeSs Hern Dezeinet, werden 19 vboltfommener ein&s mıit CHrijius unDd
in ibm au Q eine Dem Aater angenehme abe.

Das A1 Ja DAaS Erlö)ungSwerk in Vermanenz: jene DUr Ohrifius GQes
Qaffene Wecdhjelbeziehung awi)den oft al8 Ddem Daterfönig und Der gele

s DeS Men)den al8 Ddem Sotteskinde und Untertanen; DaS Gnadenreidh Sotte8,
in DaS Wr DUr Die aurte aufgenommen merden al® DHürger unDd Hauss
genoljen, in Ddem wr in diejem Veben au &rden beranwachlen en JUM
Mollalter Chrifli, Ddann Zage jeiner Aiederkunft DIE SOffenbarung
jeiner Sottesherrlicdhkeit unDd jeine8 SGlorienreicdhes zu jehen, uns
$ rleben und uns ewWia ZU jeiner Chre Darin er/reuen,

Das SGnadenreich il unlidotbar, unbewußt, ott allein erfennbar in
Der Seele DeS Släudigen ruhend Yber ir Nnd en )den, Yelen mit
Erfenntniss unDd Wilenskraft. bleibt aljo DaS ea DeS Släubigen,
mit Jeinem Dewußtjein in DIe Sedanfenwelt Diejes Gnadenreiche8, wie e
von CIrifus ung geoffenbart , bineinzuwacdhten unDd mit jeinem en

A Die err]Oaftatatjadhe SGottes umfallen und ım ganzen Seelenleben Zr
Seltung bringen S92 allein erhält Ja DaS Sottesreich für uns Yenlcdhen

Sa  wn jeinen religiö3-Jittlichen Yisert unDd jeine volle DHedeutung. ZETNEL: Yir
ind Denicdhen, Joziale YWelen mit Ddem natürlidhen eitreben, uns ZUT 40
wirklidhung eine& SGedantkens au ußerli zulammenzu)Hließen. Chrifius
hat Diejer unjerer Natur Nechnung eiragen DU DIie SGründung jeiner
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irdhe, Dder äußeren, qöttlig-menjOlidhen Srganijation aller DUCH Glauben
und Onade in Chrikus bereinten Erlöfien OE SGemein]dha wmandeln
Die in 14}  u Vebenden den VEg iYre: übernatürlicdhen um

14 denn auch als Gemeinfdha Da8 eic DEr Herrlichkeit bilden
DEn S  &8 wäre erte DIE Ir DDeEr ihre  4 hierardhifcdhen Yrgane al8
Weittler im eigentlichen S©inne zwilden dem Wen)cdhen und jeinem ott
tehen wollen Denn ‚c5ö 1 Yeittler wilden ott unDd Dden Yentidden,
Der en e)u COIrius“ (1 Dim Der rielfer DEr ir i
nicht Vriefter ım ©inne anderer Neligionen, denn nict in Der Yittler,
Jondern Chrijftus Und mit Chriius ind alle Kinder Der SGnade bereint
und nehmen als auc alle Jeinem Vrieltertum teil Yas Dden
tirmlidhen Vrielter DOL den andern SGläubigen auszeidnet, i Die ENGETE
VBerbindung mit dem Asrieltertum Chrifli va Deren er DdIe Bolmacht hat
äußere Aeiden jeben, an Dderen Bolziehung Chrijtus DIE eNduNg Der
nneren Gnade genüup bat Und Der Tür DIE Gemeinjdhaft wid
tiglten diejer äußeren Zeidhen in DIE VBolziehung Der SOpferhandlung, DUr
Die und DIE = in berjJammelten SGläubigen ejter mit dem mY EL OeEN
e1iDe Chrißi berbunden erden DUEN

Ale 278 Srundzüge DeS Orililidhen SGlaubens tommen in Der Meß
ituraie ZUmM MANusdruck Der SGebet8aottesdienft Der VBormeije entwidelt ım

aute eine Sahres in tiefempfundener pflajtijdher Ausführung DIE
Der SGründung unDd Bolendung DeS SGottesreiches hier auf Lden DUr
DaS Erlölungswert Ohrifti unDd arallel hierzu DIE urnahme enı hens
eele in Diejes eich DEr nNAaDde und eine Bolendung bewußt reifendem
Seelenleben &n DEr einzelnen Wiene aber iinat Der Sedantke immertort
aus z YHuldiguna —_ unjern (2951 unDd niq S99 belebt DEr
Beagnadete ag ür Sag an DEr rijden Erinnerung DergangenNer Sreignifle,
DIE in idm ununterbroden eben und Seftalt annehmen, Dildet 1100
mebhr unDd mebhr beran dem YadHbild Chrifli, DDN Ddem Der Dölterapoftel
\pricht (Sal 19), und arr Duldigend Dem Zage entgegen, Q DdDem
DaS Unlidhtbare ichtbar unDd DaS Seglaubte gelDaut werden joll 1! urg
reumütiges Schuldbefenntnis rennen IDr uns DDN Dden Jündhaften e
täktgungen jelbfijüchtiger Neigungen UnDd geben iM „Sloria ott DIE idm

v Niäheres 1er  eT veraleiche in Netr SohHrift Vießliturgie unDd Sottess
vei Darlequna unDd Srllärung DEr vomt  en VieRformulare 4 %n DEr Samum-
Iuna Eecclesia 367  9 Herausgegeben DDn bt SWefons Herweagen
V1 — VIIM Händohen Teiburg 1921 Herder
X Der Beit, 101 T
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gebührende Ehre „Du bil allein Der Heilige, D allein Dder Herr, DU allein
Der Alerhödhfie: Chriftus mit dem eiligen (1 - in Der YHerrlich-
feit ott DeS Yatera.“ ur eDe unDd Yejung rwärmt Ddas Hırz
für die großen Heilstatjadhen, DIe 10 bald geheimni8voll auf dem Altar

ollen, und gibt in ent{predhenden B)almberjen jeiner neubdelebien
immung Irohernfien MNusdruck S wädhlt 408 Dem Srdreich tefilich
gehobener Afekte unjere Hinaabe m wie eme urtenDde ume ZUMm
angenehmen WohHlgeruche jür olt den errn

DYDie OÖpfermefe beginnt. Der Vriefter und mit ibm Ddie in Der Kirche
gegenwärtigen Släubigen bringen dem erın rot und Nein DAr, bieten

ibm al8 Speijeopfer an jeiner Chre und Berherrlidhung. Sinfache
1

SGaben Nnd e8, aber bedeutungsvoll in 100 unDd al8 Symbole
und Nüjliger Mahrung bedarft DEr en 3ZUTt Srhaltung jeine8 Veben3, und
rot und Yein nd en einer qufien, volfommenen und au} der ganzen
(Erde verbreiteten Nahrung 18 wertibolle xYHalter DeS Vebens ind e
ugleich Symbole unjeres Vebens und unjerer Berjon, und al8 olen
lie bornehmlich oltt Ddargeboten mWerden. Ür ipn i Ja Qle1QM, v
mir ZU Jeiner Chre ibm bieten, denn bedatf all diejer nge niQt.
rot und Yein Dhfern IL, Cr hat )D gewollt, und DaS nicht obhne
en run au DDN einer andern eile her: erinnern e nicht )ofort an

ihn, Der gejagt : Iläö bin Ddas Yıptk DeS Vebens8“ 309 6, 39) und
bin DEr Weinfiod” Ioh 15, 0)% Uund in COHriftus den erın jollen N
Ja berwanDdelt werden. Darum unjere Seqnung DEr ®Gaben
„Komm, Heiligamader, almächtiger ewiger Sott, und eane Dieje SOpfeta
gabe, Ddie Ddeinem eiligen Namen ereite i“

Die Gaben ollen Symbole Der OÖbfernden jein, ihre Stelle berireten.
NWie NUun jene umagewande Iwmerden in Ohrifli wirkflidhen Veib, 9 jollen
teje aufgenommen werden in Chrifti en Qeib „Srdijde aben Yind
e8, DdIie wr hrern, und al8 Symbole unjeres mit Jeiner Owadh-
heit und Sündhaftigkeit, mit jeinem offenbaren und geheimen Veid, mit
al Der JUTt (Srde hinabziehenden Armjeligkeit, Die jeder ohen Adealen nad
redeENDe en j merzlich in wahrnehmen muß Und aus Ddiejer
Erdhaftigkeit heraus bringen wir uns DAr, weihen wWIr uns immer wieder
dem Hertn, DUr Die mwiederholte Betätigung diejer Hıingabe eeli1 c
mebr und mebr empyorgehoben werden Ö ibm und jeiner Jonnigen OShe.
Aus diejem Berlangen hHeraus ent/pringen die otrie bei Der DBereitung
deS KelcdhHes: „Sott, DEr DU die 428ütbe DEr menjlichen aiur wunderbar
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geiaffen und noch wunderbarer erneuer haft, laß uns DUr DaSs Se
heimnis diejes Wafjer8 und eine8 Der aöttlidhen aiur ©  en teilhaftia
werden, Der herabgelaffen hat unjere men|Oliche AIr anzunehmen :
en Chrifius Ddein Sohn, unjer Herr

DYiejen beiden SGedankenaruhpen Der DHarbringung und Der >—+  S

Heiligung, heides in e3U0 auf DIe aben und DIie SOpfernden, il Der „Subalt
DEr Sebete DDr Der Vräfation ge  me Ur]prünglich HNUrTr Ddurch DdaS 199
Sefretgebet D  gen, murden e aure DEr eit erweitert } Der
e1dhe DOon Handlungen unDd Sebeten, inIe Ne uns eute geläufig 1nd An
000001 InieDder E Wendungen erflingt eje YHeiligung von
unjern Yippen, auf DdaR IDIr DOnNn eDNIU nad ihr erfüllt gehoben und
eadelt werden, auf Ddaß wWir dem en na erjireben und 1 irl
teit erreichen, DEr Annahme teiten8 Sottes würdig werden

Yir en mit Chrifus berbunden WwWerden Das )eßt DDCAUS
Ddaß IDIr ım Stande DEr Gnade nd &n Der Sat 87 Der au&ge)HrOQeNE
n Der Kirche unDd Dam andDuNnkie Chrifti aus eine ©elbhfiverfänds
i Leit daß alle Släubigen dem er z Stande DEr Snade beimohnen.
Dem Sejebe fann 4I au ander&8 enügen DEr ADdee nicht Das WDIrD
uns ım [olgenden noch flarer werden. Yas Drienter Konzil wünidht alle
SGläubigen DIie DEr Ütefe beiwohnen möchten aug in DEr Weye OMmuUnNi»
zieren (Sess 9 Can Denz 944); jeßt al)o DOTAUS Ne jeien alle
im Snadenftande Die Hankgebete Dder Yiturgie na DEr Rommunion
Hredhen eÖö au aus Ddaß DIE Släubigen Dden Yeib DeS erın empfangen
abden wie aber Deltimmung DEr neuefjten Ausgabe DeS Rıtuale
Romanum 2e10 (Tit Cap 2 10), Nnd dieje Sebete aug eute
noch DOon DEr 1T 19 gemeint, demnach nicht al8 DBE Crinnerungen
an alte irOlMqe SGewohHnheiten Au bewerten.

Neit Der Lräfation beginnend, eröfnet DAaS Teierliche euQarı
Gebet, DaS den RKern DeS OÖOpfer8 10 itq

Narum in DEr Horm Der Cudhariktie DDer Dankjaguna ® Neil wir tein
DOM Kreuzeaohfer OOrifti unabhängige& er volziehen Dndern Die

Erneuerung eben Darbringung, DIE un& Ddas Heil gebracht unDd ott
DIE arößtimögliche Berherrlidhung Darum alıo Ddanten IDITr und bringen

unier Dankjagung und al8s Dankjagung Dar Saolidh bietet unjer
er Anerfennung und Yobpreis ant unDd Nne ohne Srenze und
Wiaß, denn il dasjelbe wWIie auf albarıa Der liturgilden
worm na in wejentlicdh eudarifijdhe er, Dankopfer

9*
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Die Nräfation entmwicelt ala Sinleitung Die BHewegagründe ZUmM anftie
aus DEr bejondern yeiigelegenheit DIE eiteren Sebete und DDr alem DIe
OÖpferhandlung pÜEn ott Dem Herın eiNe reale Dankjagung abs
lNatten. Yian Mad DIE Drie 4 Yltare yrechen, 19 Dit ul  4! mwil, nie
verfehlen e 5 tieffeierlidhen Sindruc

Der Herr jet mit e
Und 90081 DIr
Dr DIeE Herzen !
Sie Nnd beim Herın
a uns dankjagen Ddem erın unjerem ptt
Geziemend unDd recht
Sn ahrhei geziemenD und remt il eS, illig und heiljanı, DIE alle

zeit uUnNDd allerorten dankzujagen, eiligerHerr, almächtiger ater, ewigqer
ptt DUr 1u8, unjern 24408 Sa, DUr Chrifius, unjern Herın,
Der uns er unDd uns DaS eben mwiedergegeben, Der aı  S erhöbht aus
unjerer Niedrigkeit unDd aus St£laben Der nDde ng KXindern Sottes
umgelQaffen, DEr uns ein& und alle8 , geltern, eute und ImMmerdar, und
DUr den allein IDILE au Jeßt unjere Dankfjagung würdiq abitatten fönnen

Und Dieler Gedantke rel Die eele Tort einem neu  — Sobeshymnu
auf Die YHerrlichkeit DEeS erın unDd jeineSs Sejalbten

„Heilig, heilig, Deilig il DEr Herr DEr ott DEr Heer|dharen
Himmel unDd (Srde erTüllt eine Herrlichkeit.
Heıil DIE DEr
SGehriejen jei, DEr Da Domm ım Yiamen DeS erın
Heil DIr DEr e !

Der Da DINm ım YNamen DES erın Auf innn harren IWDIC, Denn
wWIie IWr augenblidliq noQh DDT Ddem erın ehen, mit unjern x  en
Saben, mit unjerem ol  en S0 10 Iönnen 00780 niqt aufgenommen
werden C hrifius i Der Uiittler ; er omm ım YNamen DeS erın
uns er geht unjerem Yamen ZUM erın ZUr mit unjern aben,
mit unjerer Berjon Auf eine Anfuntt bereiten IDIE uns

’7} Chrijtlidhe tebe enn: Tein ohne DIE anNDderN, Ddie Hrigen
Yie DIE iturgtie erha Dden SGemein|Gaftsgedanken ZUM MNusdruck brinat
10 auch Dier beit Dem HöheHUnNkt DeS täglichen lıturgi) Hen Srlebens ir
Dhrern al8 SGemein)dha „ Ir Ddeine Diener unDd DeiInNE zyamilie 4 Und
Die yamilie Sottes beiOränft nıQt auf Die DEr SKirche zufällig
en ar Berjammelten, wenn Ne AaUM DEr OÖpferhandlung Umnmitielibar
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nächiten eyen Ste umjaRt Ddie Q  ı} 1r hier auf LIEN und
in einem ahren unne Dgat DaS eih Der ©eligen Himmel und
Der armen Seelen im egfeiter 1e7e Dpfern ZW0AT niht aber lie nehmen
auf ihre e1le Daran teil Die anfend und ittend DIE andern
embfangenDd. Diejer Gemein]dha olen mir uns am Yltare bewuRt
IWDerden. Si) beginnt mit DEeM „LTe ig1tur“ ein weitagreifendes „SGedenken“.
NWir opjern NMerein mit DEr ganzen Kircdhe hier aul rden Nle, DiE
ihr angehören, eben in Chrijfius; WWr uns mit ibm DEr Opfer
vereiniqung berbinden wolen, Ddürfen IDIE nict allein Lommen, Denn DEr
niq Dmm jeinem unDd Da3 au zu Jeinem myjtijdhen e1ıDe
Yir opfern jerner „Im Bewußtjein Der SGemeinjdhatt“ auch mit den Heis
igen DEeS Himmels und gehen Ne un ihre TDI  ( an, amt wWir um

10 eher DEr Annahme eiten8 Sottes würdig wWerden. DU Der Hert DdDem
einzeinen verjagen n  @, wWird Jeiner qaNzZen zyamilie nicht berweigern,
eben weil Ddie SGemeinidha Der in rifu3, jeinem ohne, ebenden
Ü, DIE Sejamtheit DEr DU jein reuzeSonrer Srlölten.

un nd WLr bereit LEIE SOpfergabe al Deiner Diener und Deiner
Nias ottganzen amilie, MEIT, D  e DU, itte, aqnädig annehmen

ebhe8 unDd Angenehmes hier auT rbden unDd Himmel hat abden IDILE

ımi uns ereint Y Der Gemeinidha DEr ibm Ddeuren aben 4018 uns
ber noxhoben ZUum Cingang in jeinen bimmlijden Huldigungsjaal.

Hnd ejjen DDre nicht geöffnet, Ddenn n uns eine8, DAas iQtialte
Ddie SOpferbereinigung mit Chrifius, unjerem Yittler und Hohenprielter.
ader i unjer Augenmert Darauf gerichtet, 1G xhalten, und DAKUM
eien DL 1e7e abe möge DU, itte, pit na Jeder Hinlidht d
jeanet anagereMnet eQt eitehen geiig unD annehmbar maden
DiQ herablafen : amı 10 uns Werde Der 10 und Da3 Iutt Deines C»
tebten Sohnes, unjeres [(J491 [4 Chrifius. 4g

UnDd diejer 010 uUNMILEeIDAT ihre wunderbare rbörung Chrijtus
DerDMMm: ne uns Den Zhron]aal und geleite uns zum aier

feierliche Augenblid 8 Da, Dem jein YVort einlölt, DEr NWiederholung
DES Noendmahlaborgangs DUCO einen rechimäßigen Arielier 107 DEr
e1e anıoliepen wolen, Ddaß durch eine q  {  e Madt DIE Opfer-
gaben cot unDd YBein bermwandeln eine eigene Berjon, die
SOhfergabe DEeS großen und Erlö)ungsoprer3 Das u DEr 0112
tefration DEr Mehne tiefite Dedeutung unjer er WwW1IrD aufgenommen
in Chrilti Opfer ! Untere äußere abe 1D Chrißi wirflicher 1D Die Sabe
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Unjeres eigenen WiIcD iın bejonderer ele erboben in Chrifti mYl en
Veib, uUnjere Opferhandlung wiCD bereint mit TU Opferhandlung.

Spi ijt DUr Ddie AWandlung DaS lang r}eONtE Yirckli  el eIWOTDEN:
wir jind in allem eins mit Chrifius Und in idm dürfen wr eintreten
in DIE Tore DeS bimmli)chen „Seru)alemt, in ibm dürfen mir unjer Huldi
gunagSgeiQent, jeßt Ohrifti SGejdhent, darbringen, in ibm dürfen wir ung

vertrauen8&vol Ddem aifer als angenehme abe Ddarbieten.
Diejen Sedantken enthält das nNUun Jolgende dreigliederige Sebet nde

el MemMoÄOres Supra QUuUa® Supplices, in dem Wr ptt dem [48 81
freudiq-Dankbar „Das heilige rot DeS ewigen Yeben8s und Dden el Ddes
eivigen elle anbietien und S ihre Annahme und urnahme bei im
ehen. &8 i in Dden bloßen prten Z2War NUrC die ede DD DEN auf
unjerem iltare rubenden Saben, aber na dem einhelligen Zeugnis DEr
firmlichen Z radition Nnd te}e Dtrie allezeit ugleiQ 19y mbolijd berfanden
worden, en au 10 berNanden werden, wenn C  nan theologijq orreit
leiben widl Der unier Dden Seftalten DOnN rot und Yein berborgene
wirfliche Xeib 0e8 erın il zugleic Symbol jeine&s en Veibes, e11en
Glieder IDir Nnd E und in Chrifus rheben WIir ung DOom ol  en
ar ZUum „himmli)den Mltare angelicht3 Der qöttliqhen Yiajeltät“ DES
emigen YMaters Und Ddamit il daS nächite Ziel DeS Opfers erreicht : ir
aden uns ım Saben{ymbol pit angeboten, unDd er hat unG ANGENDMMEN ;
mir ind eins mit in gelwotden.

Soi hat Demnadh DIie (Erneuerung DES Kreuzopfers auf iunferem
Mltare vollzogen : damals bot Chrijtus als Yeittler für ungs Jündige
Menjdhen Ddem aier a Ouf und erwarb DU jeinen DD eine
raut, jeine raut, DIE Kirdde; auf unjern Mltären bietet Dderjelbe
Chriftus Durch Bertretung DdeS von idm eMellien rielter wiederum Ddem
ater an, aber teämal bereint mit diejer jeiner raut, Die ag tür Za
in ımmer töllicherem unDd reicherem Schmucke jein Aöohlgefalen Nde
und jeinetwiflen au DAaS DeS Yater& er il DEr mud,
Ddenn Die DBolendung Der Sinzelteelen in Chriftus )@reitet Neicher
i Er, denn DIe Semein)Ohaft DEr ©eelen, Die 1009 Chrijtus al8s mafellote
vaul erforen, wächtt. Und e alle genießen Das unaus)predhliche Slücd,
DUC DdIE Erneuerung DeS Öpfer3 Ohrilti mit idrem [2991 und aier in
TortjOreitender Sindeit Au ınen

1e)e Vereinigung in Der S$Gnade und eDe hat iDr Aiel iniederum
in Der Dereinigung DEr eimvigen Sotteaherrlichkeit. Au Da8 gilt jür
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DIE Sinzeljeele imDie für Die SGemeinidha Die heiden Tolgenden @e-
hbete bringen ZUM Nusdruck Die Seelen Der berNorbenen YMitglieder
DEr 1r eben 3WAT unmwmiderruflich in DEr SGnadenvereinigung, abden
aber teilweije DIe S(lorie nod nicht erreicht. Hier il aljo Der geeiqnete
SOrt, ihrer zu gedenten und ür Ne De&s Opfer8 willen „Srfrijhung,
Yicht und rieden“ 3U erbitien NWa8 wWir nen wün]den, rflehen wir
nicht weniger {ür „n& Sünder“ „Anteil und SGemeinldha mit Dden
eiligen” im SGottesreiche Der ewigen Herrlichkeit. S {ragen DIie 18s
1de unfjeres Opfer8 bis Dden SGektaden DEr Cwiateit.

„Durq Chrilius, unjern Herın. “ A0 lautet Der Nolluß eine8
jeden Sebete8, DaS Die Ir als 1ebenDe rau verridtet Al)0 {lingt

au immer wWieder im Berlauft DEr WMeßliturate Q  in Unjer Obhr un
ıjjen wir, we&ähalb Zie Wandlung bat ung gelehrtt, Ddenn jeiner
1eDe allein berdanten WIr Die ErreiQung un)erer tele. amt undg
aber DDOTC Dem Nolhiuß Des $prer8 no einmal in Jeiner ganzen DHedeutung
zum Bewußtlein Lomme, Läßt uns Die Kirche einen teierlichen obhrei:
Sottes Chre yreden „Duro Chrijtus, unjern errn DUr den DU, Herr,
alle (41- Gaben immerfTort in& Dajein EUTEeM, Heilialt, ebendig madit,
jeanelt und uns Oente ur CHrifius hat Der aier unjere vdl  en
SGaben Der nNq ins Dalein gerufen. Duroh Chrijtus hbat Ö  er e
gebeiligt, lebendiag gemadcht unDd ge)eanet, DdaB e berwandelt wurden in
Jeinen eiligen Qeib ur Chrifius hat er e uns Ddann ge  en
gottestwürdige Opfergaben uns jein „Duroh innn unDd mit idm uUnd
in ibm wWicd DIL, almächtiger ott und ater, in Sinheit mit Ddem eiligen
eilie alle Shre unDd Berherrlidhung zuteil. on wigfeit mwigfeit. Yınen.

aAM QOließt DIe Opferhandlung. ir bemwundern Die gerade aUf=
eigenDde Qinie Ddie)es Kunitbaues, wr ltaunen über DIE tere Der Ses
danten, ihre harmonijdhe Berbindung, ihre Tormvollendete laltik. Ödten
1G DUCLO DAaS häufige rlednt ihnrer Yirkli  el Seitalt in uns annehmen,
auf daR wWir in ahrthei Seilt DOM Seifte C hrifti erhalien unDd ein8 werden
mit i[;m‚ wie in DEr Snade, 19 ım ewußien Seelenleben !

Dem er QOließt 10 DdDaS SOpfermahl amn., E )olche8 il Die Rome
muniIDdDN DDM erın qedadht, als 10lhe8 DDn DEr [3 gewün Das
Rıtuale Romanum jagt, DIie RAommunton DeS Orifilidhen Yiolfe& jolle in
Dder Üelle naQ DEr Kommunion DE& tielier iHattjinden, bier und da
unne N einem bernünftigen Srunde au na DEr Wele jein (a Q,
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Nus den borherigen Darlegungen Ddürfte Don Der acliche Srund

v tür 1E7€ Befltimmungen rgeben D)a3 Austeilen und Empfangen DEr
Kommunion DOr Der Weye yält aus dem liturgijhen Kahmen Yeraus ;
ingegen il ein 1010e3 unmittelbar na Der andlung nicht auein
Ddie tirchlidben Berordnungen, Jondern zerört den liturgijdhen Aurbau un
mittelbar DDr jeinem Höheyunkte. Heides act au3 Der KAommunion eine
je  ändige SGröße, Ddie iDr an niqt ufommt unDd NUur in bejondern
mjianden beigeleat werden Ddart

Die KAommunion i idrem ejen na eine SGegengabe Sotte8s yür Die
1om gemadte Anerbietung. ZijOgemein)dhaf mi Ne nad Dden SGedanfken
Ohrifti jein, aYer Ja au IDr Name. Aie ein HÜn, DEr na nigegen.
nahme DEr HuldiaungsgejHenke eine Untertanen aDde: und ein
Trohe8 el mit nen jeiert, 10 Sott, Der nig Dder Ewigtkeiten, na®
Annahme unjerer Ehrengaben. Und jeine Segenagabe il jeiner würdig.
A} in dDaS Dildarıie ım Himmel unDd auf rden, jein eingeborner Sohn
e er al8 Sheijeopfer in den ten unjerer Huldiaung (7  €, )o
mi er nun au Die Speile unjerer eele jein und in den en
jeine8 Yater8 ellen, DEr uns eine Wohltat henden

Die rage brauct nicht erit aufgeworfen Werden, ob DIE Qom:
munion au DEr SGläubigen al8s ein BHeltandteil DEr WMeßliturgie anzujehen
i Denn iOhre ejahung erqibt na den bisherigen Harlegungen al8
eine Selbitverändlichkeit. 1 al DD DIE Mehle ohne He nicht gedacht
werden Tönnte DDer DON idrem erie ein  @, aber iDt Srundgedanke
gelanat nicht ZUE vollendeten Auswirkung. Ya8 dem Heiden jein natürlicdher
reliqiö)er Sinn über DAS Berhältnis DOnN er und SOpfermahl )aat,
einem ©hrilten nicht au tlar jein? 1670 Erienntinis untier den
SGebildeten und DDLC allem in DEr Yiännerwelt mehr an Dden gewinnen !

8 Zi)Ogebei mMag DdaS Baterunjer AUT Cinleitung Diejes Tetiles Der Welle
angejehen werden ; denn zweifellos hat hier um Der bierten wilen,
„Unter ägliqhe8 rot alD „e8  E heute”, jeinen Dla gefunden, wenn au Auguliis
nus meint, DIe fünfte u  = Yaclafjung unjerer SOuld von Dden täglichen
Sinden al8 Borbereitung auf Die Kommunion jei aus)Olaggebend gewejen.

YDıe weiteren Gebete verleihen durhweag Ddem Gedantken Ausdruc, Der
Herr möge ung den elEDEN geben Der LIEDE ilt Ja DaS erhabenite Ses
hent Ddes Chrijftentums ; LIEDE : in unDd mit den WMenichen,
äußerer und innerer, nicht zuleßt mit ott Ddem EreN. wei Sebete aus
Ipäter Aeit enthalten DIE m mürbigen mbrang Der Aommunion.
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1e KAommunion brinat uns DIE Bereinigung mit Chriftus dur
jeine vorübergehende törperliche SGegenwart und DUr eine bleibende nade
Die ım er erfirebte unDd berwirklichte Bereinigung mit DEr Sottheit
erhält al)o in DEr TijOgemein)dHaft noch eine Stieigerung DUr DIie Mer:
einigung mit Der Berjon DeS SGottmen)dhen. Sie il ein bejonderer DIs
Ug DeS Orifiliden ‘®)  ermahles.

Sin [urze8 Dankgebet be)ließt er und Ohfermabhl zugleiQ. 1e76€
133e hbat ibren Srund einmal in Der Zat|ade, DdDaß Ja on DIE D
munion al8 DEr Ab)Oluß einer gedantlich Döherftehenden andlung,
nämliqh DEr DeS $hrer8, anzujehen ; Dann aber auQ Ddarin, Ddaß Dei Der
Austeilung DEr Kommunion an jele äubige Dden einzelnen eichlicdh
Zeit AUTt Dank)aqgung DDLC Ab)Oluß DEr liturai)dhen andlung egeben f

Nach Ddem yriellerlicdhen Sruße „Der Herr jet mit eud“, den die
SGläubigen mit Ddem aleiden un)de „Und mit DIE  4 beaniwortert, wWitD
DIE ZUT Huldigung ptt Den erın einberufene Berjammlung QE»
Olofjen „Sehet, 1Dr jeiD entlayen. “ „Sott jei an il DEr Semeinde
Erwiderung. Dem )eidenden Nolte gibt Der Arielter jeinen egen mit
auf den Weg, amı DEr ım erın beagonnene Zag au in jeinem 4C
lauf Sottes Chre gereiQen möae.

'  ß  S& Tonnte meine AbNcHt niQt jein, hier Die heologi dh-wifenjdaftlicdhen
DDeEr au NUt Die algemein intere)Jierenden Hragen Au beantworten, DIE

DIe ituraie Der romt!  en Üielle Inüpten. Das il in anderem
Zujammenbang ge)hehen &S Fonnte hier NUurTr DAarLM handeln, Die
grundlegenden Gedantfen und DIe großen Yinien DeS lituraijdhen U7DAUE:
Harzulegen und 19 ein e}  3 Berftändnis tür Dden erhabeniien Sottesdienft

weden, Dden Die en!  [48 tennt e DAaS „Snterelje für iturgie
in unjern agen Den un Der Ir bermwirfliden helten, die SGebete,
DIE eini ZUT aNlgemeinen Teilnahme DEr Släubigen gelhaffen worden Nnd,
Dem verftändnisvolen Sebraug aller Släubigen wmieder zuzufüdren Sie
ermöglicdhen mie mwenige8 andere DIie unjerer Zeit 19 notwendiage NMerinners
lichung unDd jefere x{afung DeS Orifiliqen Seifles.

al meine SOrilt „Die Dpfemnid‘;auufigen Der römildhen Meßliturate.
Yilurgies und Dogmenge] Hidhtliche UnterJudung“ (Negensburg 1920, Pufltet), und
„Öpfergedanke unD eBlituraie Srärung Der tirHlichen $pferagebete Itegenss
Dura 1921, Bultet) Hojehh
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1918 wurde auU® Q DEr rumäni)den con MDisder

lebendig. Yiehrere Kraftmwagenfolonnen erhielten Dden Yuftrag, DIE
WWagen für eife Beförderung eines Sturmbatailons bereitzumaden. Sn
Der erationsabteilung DEr Donauarmee murDde Neberhaft qearbeitet, Die
Kartenabteilung verfertigt eudrude, leichte Artiillerie IDird zu]Jammen:
qeZ0GEN. Yeiemtand aDNtE, WDzU alle 1E7€ Borbereitungen. Da ließ mi
eine age Der tommandierende General, dem i als Korpapfarrer AU=
eteilt War, rufen. 'Ta gebht tief hinein in DIE Ütraine, über bdefja hinaus,
wir iwerden DIe SArim bejeßen.“ iehr eiam i nicht ren „n Der
SGegend DOnN e und weiter ÖMl “, Tuhr Der SGeneral Tort, „Nnd zahl
reiche deutIdhe Kolonien. Betrachten Sie al8 Shre Aufagabe, unjerer
en Yandaleute na Kräften anzunehmen. eHen Sie Die arte,
bier ea Yandau, Ddort Drm38, Dort Spyeier,“ Damals rie io zum
erftenmal DDN DeN blübenden eui)mOeN KXolonien am mwarzen Weer.

iärz, wenige Zage DDTC DEr großen enjive au] Amien&, rüce
i® mit Der ©anitätskompbagnie DDN Yraila durch DIE rumäni)den Vinien
über ala na keni DOT, Ddem Stiurmbatailon DiOt Tolgend Die Yes
jebung DEr UEraine IDAr gem Ddem DBreft-Litow)ker ommen al8 eine
Triedliche gedacht ine militärijdhe iQerung WAar inDde: wegen umhers.
ziehenDder Boljdhewikenbanden eboten. N Neni, wenige &ilometer DOETYA
DEr Donaumündung, erreidhten IDIr DIE erfie rujji)O-Deflarabijcdhe Station
RBei arellem Naderndem Karbidlicht wWurden IDIL in DEr acht erladen
egen Morgengrauen Der 3ug ın eWEQUNG. Die eu  en
agen NnDd Dequem, Die Dritte alle Die größere Spurweite Der
zu  en DBahn aflt mebr aum Tür Die Nbiteile. HÜr eden Reijenden
il ein Yiegehlaß borgejehen. Die dglichkeit hierzu wird auf jehr einfache
e1)e gejalfen ım en werden Die 18  enlednen aufgellappt und
DUr tiegel jeitaeleat ; oben Ddicht unier Dder YWagendede in ein ritte8
ve in DEr weiten und eriten a ent)DreDeN ein Bolfter; eine üOnlicdhe
DBorrichtung il an beiden Seiten angebracht. Na mwenigen Stunden hält
der ZUg au Yreier Stirede, Der rujjilche AZugiührer mi nicht weiterfahren,
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er habe fe  in Heizmaterial Yılan adt ion Darauf aufmerfjam, daß na
Kodhlen im DENDdEL jeien  ° bleibt bei jeiner YWeigerung Da 1Olägt
l Soldat DOr, Ddem u  en =  (l Hlalche NRußland nenn u Den
„Sunhalt anzubieten. Das Der raäum Die WENECUNGSs
edenfken aus Ddem Wege YWir wußten MIEDET, 1078 Nnd in Rußland

Sn eila, DaS [Urz borher Don unjern Zrupben bejeßt WAarT, Wird allds
eladen upßmar na Yeikolatei, Ddenn DIE DBahnlirede in no DOn Dden
BoljhHewiken bejebt njer er]ie‘ NMacdtquartier 114 eın rulli) He Dorf
Q efomme meine ZBohnung bet dem ıu  en oyen; in IO mwarzem
alar, mf [angem, aulenden Haar und irt Hireit DoQ er al8
unjere Brieller eS iragen itebt er DDLE MIr uche ipm Harzumadhen,
DdaR auQ i ein Seiftlicher jel Er multert Uniform, IOHüttelt (angjam
jeinen Rohl, aber ein angenehme8 $)uartier bot IMIT, Ddenn galifrei in
In in Kußland eüh 8 orgen agebht mweiter auf Der Qandliraße,
wenn inan ©  ege 10 nennen Dart yelle, eigentliche ©traßen qtbt
in Nußland HUT WENIAC, Jalt NULr ım Nufmar  gebiet DeutihHland
ım rüdheren en DIEN Yangjam 216e DIie Sanitätätfolonne mit ihren
Omweren agen über Dden weidhen DDden WCit annung erwarien wIir
den en Denn unjer näQlies S)uartier in 4Ud en  e Dorf NMicHtig,

en wicd ein )piber Kirchturm MOtbar, Da8 il feine TUn
irche, DIE iragen alle DIE befannten arünen Kupypeln Die yrahrer treiben
DIE Aferde größerer Sile an Und nNnun Domm ein Augenblid Dden i
nNie bergejjen IDerde ım Cingang DeS DYDorfes 11ebt DEr Vehrer mit Dden
Kindern Deutjdhland Deut)hHland über alle8 über alle8 in DEr
{linat uns Don ıOEn Kinderlippen tief untien c  — warzen Yieer

m  i berjJammelte DasS Dorf; j a DUr
OrDONEN ereit8 DDN Unjerem KXommen gehörtt Das il ein egrüßen
und Händedrüden unDd Umarmen „Sebe zyamilie nımmt einige Didaten
mit 3U inö S )uartier Und nNun beginnt AU 11  en unDd Ausfragen,

1rD geilachtet und qge  mor und ebaden hier in diejen gejegneten
Gegenden ennn n no® feine Yiot gehe mit dem Bfarrer DeS
ganz fatholijdhen DorYes Z3UmM Vrarrhaus YWir Hon durch mande
IO mußige u)liOhe Dörfer marjdiert re 1nd ıin tleine niedrige Yehm
hütten mit unjaubern DewohHnern; um 19 mebr fällt DEr egen ja auf,
dier herr)cht deut|he Sauberfeit unDd $rdnung, Hauart DEr Häuler mu
und neit wie Süddeut)hland, DDTE jedem Haus ein leine8 Särichen,
DIie Dorfitraße ntlang eine Üee au3 Alazienbäumen.
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Wir treten in8 Ayarrhaus ein, 1OLicht unDd einfad, aber Uungemein
ehagli Aährend wiIr unjere indrüde austau)den, mullere i Die
Biblioihek ein weniag; 10 temlidh alle theoloaijidhen erfe, Ddie bi8 1914
bei Herder und u erjchienen, Hnd Da berireten. mein (St.
Haunen AuS. ir betrachten Deutjhland immer noch al8s Unjer Yutter.
land, wir bis Deginn DeS Krieges mit Dden eu  en Derhältnifen

10 ertraut, telet noc eijer al8 mit den rulli)den, ermwiderte mein
Konfrater ; biele DOn uns hielten eine Ddeut) He Tageszeitung, DIE Gg  n  [4
Bolkszeitung“ DDEr Die „Germania“, theologijdhe und andere Zeit)Oriften
Nun jegten wir uns hin und i lalle mır DIie DeS en  en
VYölidhens erz  en, DdaS in mebr DDer minder Ddidten Siedlungen DaS Vand
wi)den DEr rumäni)den Srenze und dem Naukfahus bewohnt

nier Katharina IL erhielt Kußland DDN den D ürfen DaS Nandgebiet
am NMordufer Des warzen eeres, Zürki{cdhe i pwirtjhaft a DaS
10 Iructbare Yand vollftändig berfiommen en Um Dden Yeerbau mieder
zu heben und auf Die Bermehrung DEr Dünnen DHebölferung bedacht, riel
Katharina zahlreiche Koloniften, DDT allem aus SÜddeutjhland, herbei, und
bot ihnen qünftige Anfiedblungsverhältnifje. eDEeTr Kolonifkt erhielt Wei>
Jätinen, Dejjätine ungerähr aleich ha, Drgen, Drläufig NUt DadQit-
weile; DasS Yand aber in Den DeNß DeS Anfiedler8 üÜbergehen, wenn
er e8ö richliq bewirt)dhaften verNand. uperdem unterüßte DIE u)NjOe
Regierung DIe Neuangelommenen mit Ydergerät, yaHrzeuagen unDd Vferden.

Yiele deut)dhe zyamilien, DDLE alem aug SÜüddeut)hland, aus Nürttems
berg, DBayern unDd aben, ließen dDUCH Die au8gefandten Kommifjare
anwerben. Sn gemwifen AZeiträumen mußten 100 Ddie anderer an
beflimmten rien vberjJammeln, um Ddann gejmlofen naQ Rußland über:

werden. Die wenigen \qQriftlidhen Aufzeinungen und Die DDIit
MNund Mund Tortgepflanzten Überlieferungen jildern Dden Zranshort
mit allen jeinen Schwieriagkeiten unDd Entbehrungen. Die Belißer {einer
Anwejen Iuden ihre wenigen Habijeligkeiten aut einen agen und tubhren
Den langen AGen, Ddie ÜOrigen tolaten HUB Arie MühHljeligkeiten
bradhten au Ddie erlten aDYrte in DEr Heimat mit 1du) qyelte Unters
un gab auf DEr Dden, en Stehpe mot (3 und notdärftiq
zu)jammengezimmerte MBaraden WDa DIe Anfänge DEr jeßt 10 blühenden
Kolonien. Deut)che Aüähigteit erwan alle Schwierigkeiten. eute DD
Ddie 3ahl DEr in SÜdrußland unDd an Der Diga meilt in (3 40

bültqffien ebenden DeutjhHen auf ungejähr eine a ıllion e)Häßt
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iOt WENIAE DDN iMnen zählten DDTC Ddem Kriege ZU Dden Sroßagrundbeligern
er DON 1000 ha teine Seltenheit; aqibt Dörfer, DDn
denen jeder Kolonift ein Sut DDN 250 ha jein nannte  9 DEr S
25 —80 ha ejaß, galt al8 Yiann und IWar gleichzeitig Taqlöhner.
Um Den MWert Ddie)er großen DBelißungen riQtiq jOäben, dürtfen IDIE

nicht bergejjen, daß DEr Dden, Dden unjere Yandaleute bebauen, Bereich
DEr ihrer außerordentliqhen HrucdHtbarkeit 10 berühmten zu
warzen &rde ieaq Gedüngt Dart nicht werden, weil DEr 0Dden
tett im Cw,  y  rühjahr DDer er rveu Der Hauer Dden eizen in
DIE &rde ; wenn Der egen nicht ausbleibt qibt eö Hundertfältige CNLE.
Unilere en  en Jogenannten YHörden {[önrien feinen eralei au8bhalten
mit diejem gejegneten Dden SGroß WAar aug Der Ysiehrel  um 1ele
Mauern arbeiteten mit hHundert und mebr Yferden Zahlreicdhe RNinderherden
murden Lägliqh auf Die MDorfiweide geirieben. Yie eute DIe Berhältnifte
liegen, i nNaiÜrit ZU agen

Ynterel]ant il Die Nrt Der Anfkiedlung el DOn bornherein jQieden
Katholiken unDd Asroteltanten, 19 Ddaß Der einen Kolonie NULr Katholiken,

in DEr andern u Aroteltanten wohnen Das gegenjeitige Verhältmnigz i
au8gezeidhnet Kirdhlicdh unter}ieben DIE Katholiten, ein Driitel DEr Anjiedler

eiWa ebangeli)d, Dem Bi)hof DDN 1ra8ho Der eine Nejldenz Sa
LaiD an DEr olga hat ort beindet au DaS bijöfliche Seminar
unDd ein Ddeutihes mnanum eDde Dorf hat jeinen eigenen Seiftlidhen,
DEr D  11 DEr Semeinde ohne jeden Staatszuluß Uunterhalien m1IcD Die

Heutige Seijilichteit 47 aus Den Söhnen DEr Kolonifien herborgegangen
ür ul He Ber.  nNe alänzen 114 au® Da3 Schulwejen NRußland

Tannte feinen Soulzwang, überhauhnt fein geordnete& Schulwejen
Analphabetentum 14 IDLiWÖTILLC Um 10 mebr in anzuerfennen, Ddaß
Den eu  en Kolonien Die Gemeinden jelbit o  ulen erriqmteten, DIie
DDn Den KEindern regelmäßtg beiudt erden Sn leßter Aeit hat man

Dgar EIGEeNE Gymnalien geqründer DIE ihrer borzüglidhen Yeiltungen
DOn DEr ruljilden Negierung DaS SO entlicdhtfeitsrecht erhielten Kein UnDder,
DEB DEr ule DIeE Überlegenheit DEr Tremden Annedler AD fam
einmal ZUT Deftellzeit DUC ein Dort und Iragte Bauern,

nodh nicqht age habe Der Deut)He Ddrüben hat au noQ
nicht angefangen unDd Der weiß, wWann Zeit ÜE

Das il in großen gen DIE unjerer en  en VYandaleute
Q  441 den TruQtbaren Sejiaden DeS warzen ecere8 wWie e mir DEr
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Bfarrer Der RKolonie er3z|  e Ur Dden folgefiben Orgen, einen Sonntag,
Iud mid ein, Dden SGotte&dienft halten. dem, W iq gehört,
D nict mebr ritaunt über Die geräumige, ige Kirche
volem Herzen fonnte i den Kolonikten Ddem ireuen wellhalten an
Religion und ererbier VBüterlitte und Sprache gratulieren.

aurte DeS WMorgens rücten ImD1r weiter na Mikolajew, dem ehe:
maligen Kriegahafen DEr en warzen WMeer Hlotte. yali ein Sahr
indurc Ddurfte i DOnN Dort neben DEr Vilitärjeeljorge tür Ddie bielen
e  en Dörfer wi)den Nikolajew und [3 Jorgen. NRührend WAar
DIE Anhänglichkeit DEr RKolonifken und Hre orge 1ür unjere pidatien
agen voll Schinfen und Sped und x Nellten Ne mir tür Das
azaret unDd DdIie SGarnijon ZUT VBerfügung.

SGegenleiftung rbaten unjere Vandaleute NUr immer eines
Dder deutiche SGeneral muß einmal unjere Dörler beiuchen und jehen, iwnie
ireit Wwir unjerem Materlande geblieben ind Irug Die dem
Souderneur Der yelung, SGeneral S., DOT, Der natüıli JoTort zu)agte
Die aDr gehört meinen IO öniien Kriegserinnerungen. Sobald wr
uns einer RXolonie erten, mußten IDIE aus Dem Nuto ausfteigen ; ein
SeQjerzug brachte uns ım Salopp ins Drt. Yoran eiwa berittene
Bauernburjhen. Vor DEr Kirche DDer Ddem au Ddas
Dorf vberjJammelt ; Der Biarrer hält eine begeifterte n)hradhe, überall Der
MAus8sdruck größter LELLDE. „ 3ir wußten e8 *, zult ein Hauer, „Deut)dHland
DE uns nicht im layen unDd uns nicht Der Blünderung DUr
Ddie DBoljdhHewiften yreisgeben. “ Dann murden einzelne SGehöfte belichtigt,
immer einjiimmiges Urteil mıe bei ung } Hauyle; 1A' man

nicht w  £, meinen, man jet daheim in Deut)hland.
voße ne ereit8 erWOgEN, um unjere braben Vandaleute

wieder mebr mit Deut)Hland in Berbindung bringen ; orläufg hat
DEr Krieaq alle Hoffnungen zer)Olagen Nber eine8 il Ücher, wenn einmal
mieder geordnete Berhältnife in Nußland err]eNn werden borläufig it
an eine Auswanderung pıtbin nicht zu dentfen Ddann WwWird SjYdrußland
manden eu  en, Der geZIWUNGEN M, jein Materland erlafjen, ein

nNNEeN,.neue3, ne Heim in deut)cher mgebung bieten [D
aul e
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Be(lprecdhungen.
Alzele

An Den S)uellen Der AUndacht DDEr YVie bringe iq eine guife DBetrachtung
fertig ® on Betirus adter 199 u 236
NRegen8burg 1921, Dianz. 9"": geb. 12.—

Aie BeiradhtungsSmethode, Die Han gewöhnlich e ianatiani)dhe nennt, obwobhl
rundzüge DaAvON on DDr Ddem agnatiu elehrt worden jind und au
nicht Die inzige iN, Die gnatiu gelehrt hat, ußt aQufT Der natürlichen Aul
einanderfolge unjerer innern Z ättaleiten. DYDie Yilensarbeit in e und
i urcaus ibr Aitel, aber Da Yille aus Srienntini&8 hervorgebt, erleg! n nach
Der Yinrmal- DDEL SGrundmethode, wie mMan e IOnnte, zuerit, dann wil an.

Alerdings rie  g Die Srienntnisarbeit Dft Qanz ralQh, 1 Der
YHand weniger {larer unDd beflimmter ragen YMandmal em Dgar,
undermwmeilt mit Der YVilensSarbeit eqginnen hat Ian den Stoff
nad der: Srfennini&)eite IOın 1g inne. VielleichHt weiß nan immerbin 10 viel,
um A ekte erweden AU fönnen, aber 107 nicht in Dder Vage, Iructreich
nad)zudenken, DDer hofft DUr Die Affekte Die Srfenntnistraft erit vechtn
Die Erfenninisleiltung OM Qanz zur DDer wird wenig]ien8 in Mn»
mutungen eingebettet,

Ginen {lugen Srill aber, ü ID nicht DUr Ddie 1e DO DUr
jofortigen Hınblid au} beitimmite Die Srlenntnisarbeit in Sang ZU bringen,
eDt DaS hbier angezeigte Büchlein. t bier atoße A ljekte DOr Anbetung,
Danl, ühne, Bitte, und rag oaleiQ, wie Der gegenwürtige Stoff be=
äjtigen nne. Daltet alıo TeineSwea8 Die Srfienntinis auS, onNDdern jtellt

DDN vornHerein in Den Dienit eines beftimmiten alfeltiven Biele8, während
Die Sreundmethode DiejeS Aiel HNUT im allgemeinen hat und Die nähere DBefimmung
er aus8 DEr übcrlegung berauZwachten äßf. Darum Die uyragen bei Dder
nbetung : „ e göttliche Boltommenheiten ofjendaren hier ®
ugenden „Sehu finde heraus ? WWa annn Iun, um ott meine Nner«
fennung und YHuldiguna Au bezeigen ? Wie zeigen Die nae und eiligen ihre
Huldigung Wegen Die)er Cigen)Hajten ® Ası  8a8 opfere Ddem Herın auft, un  -

ihn bejonders anzubeten 8“ 10.) Das, wma8 man onl angewandte Betrachtung
nennt und ca naturgemäßen blyqHologiidhen HluNe8s in Die en&leiltung des

OrjaBe Überleitet, bringt achter bei den berjiedenen Alfekten, nds
bejondere aber bei DEr ne an, Deren er 1ech8 Yragen Darum auten : „We  [
Worderungen jind in dem SGeheimnis jür mich enthalten ? Yie habe ( ie
erfüllt ® YMWarum habe (L ehler ge.mud)t % ie i Ddas alle& Deurteilen ®
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Zöorauf muß ic befonder& a  en, Da e1)er IDir. Na8 treibt mich Dazu
an @“ Yian würde alıo Dden VBerfafjer nicht richtia berYiehen, man jeinen
Dr  ag 1OLeHthin al8 Aifektaebet fennzeidnen

& in nun gewiß niqQt notwenDdig, 100 immer auf e7e bier Ylijette 3 Dem
IOränfen Denn qiot nod andere aroße und wichtige Alnekte, Die nicht minder
DBerücNnotigung vberdienen unDd DD DDn aus Dem Sio1] raeben. ©D
Slauben, LEUDE, VBertrauen, achter 317e au in jein ema
ine bei Der nbetung: „Wa8 Drdert miq 3Uu bejonDderer eDe
Sotte8 au] “ Au ereitwilligfeit ZUM DYMieniie Sotte8, Sottesfur unDd er
jür ottes &bre werden bet Der ‚nbetung enannt 151.) Die bier Alfekte
belommen DAadurch beim er[aljer eine ermweiterie Dedeutung, ähnlich imie
Dei Der BetradhtungSmethode DDN Sulpice die Drei ndigen Asunkte „An-
efung, Uitteilung, Yiitwirkung ihren erweiterten teni)dhen inn ben

Anderjeits braucht Man aug nicht alle teje bier A ljekte durchjegen zU wolen
Narum joll nicht gut und m5öalich jein, üÜber eine Zugend DDder ein a  er
rein in O betradhten, DOne andere& heranzuziehen, ohne eiiDa Dei Der Yethode
Don Sulpice Nei8 DDN Der „Andetung“ Sotie&s au8zuagehen ® YMie Ddas
Studium Der beigegebenen 36 Betradhtungsmulter erweilt, ilt DUrchaus nicht
immer el au! Die zragen DeS Scohemas eine pajjende unDd ganz
gezwungen ergebende Antwort nden Yian muß mand)mal einen mweg
madhen DDer mit einem DBeihHeid Oriteb nehmen, Der au} eine NUT Onliche rage
DLIE en Vouten 7 DdaS reilich Qie10a unDd Der Viebe Sott
au  9 aber { Seilter brauchen gew nicht au} einen innern Sang DEer»
zichten, Dder nen er zujagt. reidei jür alle!

Das ZiHtigite a  T, Daß te Deiracdhtung gelinge, in immer ein rijHer
RopY und ein eiferbolle® YHerz, alıo ein gewijje Zalent, Das natürlich niqQt ein
wifen|Oaftliches Au jein braudt, aDe au ra und Murgeleatheit , und Die
eDe JUTt Sache teje Borbedinaung 1irD DDN allen etHODden vorauSgejeßt ;
weder DIe grundlegende noch Die abgeleiteten eihoDden {önnen leilten DYne
10 Yober Die ge)Qickten 4 Der abgeleiteten eIHODeN (önnen elfen, einige
Sohwieriakeiten übermwinden DDer auch, ID eine etgentliqhen Schwierigleiten
borliegen , in irgendeiner Deziehung er &r1jolg Tommen. z ein
joldher 4011 in Der Dr  ag AWachter& zu earüßen &r qUbt Dem Yes
trachtenden jofort ein greifbares Atel und haltet DAaDdUrG einen Srund Der Teil=-
nahmölojigkeit und Herreuung aus Cr hat auch Dden Sorzug, Daß er Diee

Dden VBordergrund (3 unDd Dadurch dem Vernachläffigen Diejes gen
Siüce8 DEr DBeiracdhtung orbeuat. {rD Ddurch DE Empfeblung 4 Kunji»
grilfen, Qu] Die rigen jeder Beirachtende DUr eigene (Erjahrung ommt, eine&=
weaS geleugnet, DaB Ddas Dem Uenichen und 107 Cniiprechende Die Srunde
methode i Sm wejenilichen Dleibt Lele au bei allen abgeleiteten eiD0ODenNn
und ea allen zugrunDde ; uu werden Die Detätigungen vberJhteden grupbiert
unDd vberJleden Hart etont, unDd Darin Dommen e Den indivivuellen Dedürfnijjen
en $5ttp Simmermann
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Oral.
Deben8beherr{hung unDd Seben8dien{ft. Cin Buch von Der Nittlidhen

Dder CinzelperjJönlichteit und de8s Yolfes. on Dr. Kiuag
and und ie $deale (XVIIL u Wadera

born 1918 I1 an»d D a8 en (X u 488 aderDorn 1920
111 and DYie er DeES VYeben8 (XI1X 530 AqDderDorn
1920 Berlag S ZeLO AUWNg! A  S

&n Dden Dret umfang« und inhaltsäreichen Mänden Vebenäbeherridhung und
LebenSdienft hat Kiug wohl Die bisher vo  N  gRe e1e jeines ejen8 und
Könnens geboten. Diejes DuQ enthält wie in einer Summa alle Teilerfennts
niNe, Ddie in jeinen ir  eren en niedergeleg_t 1inD, in N  m, umfafenden.3uiaütmenf;ang und in NECUECT Deleucdtung ; e& äßt einen Sejamteindruck Jeines
EIAgENEN inneren um wie au jeiner ranfien und DBegrenzungen gewinnen;
28 liejert jJodann ine Spiegelung al DEr Wirfklichleiten, DIie DDON außen, au8 YVelt
und Kirdhe, aus DE und Viteratur, aus ABlr HnD Neltagion auf Den
VBerfalfer emwirit aben. Darum in jein Buc nicht NUTr ein DBucd über DaS Veben,
eine HOorderunNgeEN eine erie und gründe geworden onNdern au eine
SOffenbarung Des Xebens IN wirflid [ebendiges Buc DON SGegenwartsleben er

Auf Dden erNen Mlic (önnte Ddenken, $&luag habe eine atürlidq) begrünDdete
ine Doralphilofophie bieten wolen aber ein Yerk ilt aud) eine

temlich vollkändige oralt D  &J Q FD Die eDanien Yiormen unDd (44(4
Der en OÖffendarung aben den Berfaffer Schritt Jür eleitet.
e7e€ Mitoralphilojopbhie und Wioraltheologie in reilich nicht in allgemeinen,
abfiratt-hypothetiichen Vehrjägen D Ondern in lieter erücdfidtigung
Der heutigen IBir unDd in einer 19 erzha zugreifenden Anwendung aul
1e)e gegen  rtige (4 14 eutiche Airklichkeit daR eS an)dHeinenDd Teine breunende
rage in unjerem eBigen DYDeutihland aqibt Die niQht irgendwie berührt wäre :

Sournalijtenfragen wie Die n Kriege und Die Ürjacdhen DeS 8ı
ammenbrucdhes DON 1918 ind YOörfer

Sn Diejer Derzhaften und fühnen Anwendung au} Ddie Aöirklichkeit Keat
reilich au DaS Werfönliche, Subjektive und Wrobiematitche De&s KXlug

nict, in& inzelne ebende DYitive Borfhläge madhen, Ddie
tief in Die Deimtücijdhen anganeße unDd yußangeln Der w{r  en ragen
Hineinführen. Selbitverftändligh egt amı au Der Kritik abweichender
Veinungen au8 Die Dann wobhl nicht immer ma DDr Dden grundjäglidhen,
Überperfönlichen unDd Überzeitlidhen, Ja göttli berbüraten u8)jagen und 3OLDE=
zUNgen DeS Buche& in aber DO ein wirfliches Berdienft aud) Le1E Sefahr
nicht Au IMeuen ; Ddenn wWas helfen ung unjere ewigen Srundjäge, D mir nicdht
/ mit nen untere alltäglidhen , aber leider ebr realen Dedürfnile und
Berlegenheiten anzuareijen ®

Der and Den 118 Der en unD Die SADdeale
K Die weittragenden Crienntnifje über Dden inn und Yert DeS Menjchens
lebens8 erken Sapitel wmerbden Die mdg  en SebenSauffajjungen be)Mrichen

Zeit, 101.
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und eprült Veben83tele Das Wejen DeS en Sireben8 wird in einer
Angleichung DES Vienidhen Die oliommenbhet Sotte8 gefunden Has 3Wwe
Kapitel ring eine reiche Dildergalerie S Yien)dhHeniypen nad) er,
Zemperament an er und Bildung CcCcoe homiıines“ | G iteckt ein
erNaunliche Yselte und VebenSfenntnis in Diejen HZeidhnungen ein wirklich liebes

erjieden und VBeritehenwollen DON Üienjhenlet und WMeniHentorheit man
eJe =  S einmal Die Sohilderungen, Der Aroletarier» DDer Der DBauernjeele !
jeine Antithejen, Ddie zuweilen Treilich allzu zund unDd Qla Nnd, eine 8
niemals verlekenDde ©atire, al madcht Die Vejung Diejes a  e genußreicdh,
YDas Oriite &apitel JÖl Auillensfragen unier Ddem 1le. „Der 1  1  e „Smperativ“.,

Yind Die zragen nad NiiilicHer reiheit, unDd (4112 teule: i hier
Dda3 YVerhältnis Ddes eqoiltijchen und DeS )ozialen Smperativs nicht in jeiner ganzen
tragijdhen unDd ekilich wobhl unld&baren Aroblematit ZUmM ANus8&druck gefommen. Das:
Dierte unDd ÜUnfte Kapitel handeln DoOnN Dem Jittlichen S)ptatibv unDd DDN Dem [413
eal, DOon Jeineraninon unDd von Jeiner Verwirklichung iin unDd jetnem

Qer anD mit Dem 1le. „Das Yeben“, priqt ZUunÄäMK DDN Dem
Herın Ddes Vebens (vom Sotte&dien]t im ENgELEN inn), jJodann DDON DEr na
DeS Veben8, DORN Der en und altruijti)qhen, Der unDd alfeti)dhen,
Der hHeroijdhen und tragi)den. DDie )Omwierigen Hragen nad) Dem Hecht DEr Sinn»
LichHleit, nadh Dem Sinn des .1De8 und dem Nätjel DeS DDt IMErDEN Da magßbvoll
und ergreifend ugleiQh behandelt, &odann DEr and „Die uellen DEB:
Vebens“ Die ©exualethif ! Die Qanz aroße unDd verzweijelte Schwierigleit Diejer
Mrobleme immer Deutlich überall Durch, obwobhl Der Werfaljer alljeitig.
aqu&ägebaute und guf bearündete $ Deprie borzulegen DeErMAg. Seine Aujjajung.
DDN jener rage, Die Maulus Anfang DeS iebten abile jeines rNen
Korintherbriefes behandelt bat, ird tellen hier und Dort Wer]prul NDdenNn.
er alle Aritifer jollten weniaken8 Der Erienntnis 3 Tommen juchen, DaB-
Dier nod ungelöfte ujgaben DEr Moraltheoloate vorliegen. Aul 314 il Der
Unterjdhied Der Deurteilung Der elimen und Der uneDdelidhen ulter wobhl
nichtitef und alljeitig erJaßt DENIME ;ilder HENYUGEN Da nicht Das

Die)eS Bandes baut als „Srundpfeiler Des Vebens“ Die ©emein]Hajt8»
jormen auf, angefangen DDN Der eimzelle aller Gemeinicdhalt, DEr utter, unDd
Der in Liütterlichkeit wurzelnden zyamiilie Di8s hinau] Dden Semein»
{Oaften Der ien]Oheit unDd DeS SotteSreiche8.

Der JIIL and DYie er DEeES Yebens, beaniprucht. in Der DDn
Dzialen und wir.  ajilıqen Kämpfen erjJüllten Segenwart wobhl DaS meilte prake

Sniere)le, wenigliens Der erMe, eit Überwiegende eil über „Die materiellen,
Vebenägüter“. Cr enthält Die und Das Vathos DEr modernen Arbeit, unDd:
rollt alle Die HoMnungslojen ragen aufl, Die erheben, E Wic
vDon z LAaUeEN» und Kinderarbeit, S Figentum und Unternehmertum, Ü Kapi-
altSsmu: und DBollhewismus anjangen reDden. Das eingehenDde Studium:
Die)e8 S eiles äre bejonDder& unjerer Arbeiterwelt, jowie ihren HUOHLECN und e
ratern empfehlen: Vereinzpräfides, Arbeiterjekretäre und VBerjammlungsredner
nDden hier reichen und wertbollen Stof.
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YDie Spradhe und un ug i allgemein elannt üund bedarf feine8

eiferen DDEe‘ Nuch { diejem Buche nden Siellen DDN erijcher SOÖin- B
heit DDN yropheti)cdher Kraft unDd S Iyrijdher ‚Aartdel Die jeden empfänglichen
ejer entz  en en Vielleicht wird aber mander Den til DeS gerade
um jeine8 Jur.  ar erniien und nüchternen egenftandes w  en, al8 zu ge) mü

redneri1Qh, 3 WOLIte d inigen wenigen Stellen auch ala bombalti)d
embTinden äßt arüber Kreiten Yit mebr Htecht Tönnte man Die häu»
Noen Wiederholungen in Der Behandlung einzelner ragen al8s unangenehm und
Nörend bezeichnen ; aber Ye en in einem Duche, DaS 19 ele Durqblicke
unDd eröfinen will, wobhl nicht gans Dermeiden.

Die Yiteraturangaben, Die jedem anDde borausgeichidt 1inDd, und Die erfe
anjühren, DIe Dem er  um ND Der Bertiefung“ Dienen nnen, werden
den Vejern Durchweg ebr wilfommen ein

Das Sejamtwert il dem [3  en DIt und jeinen geijilidhen und welte
en yührern gewidmet“ $a, geiwidmet ! Yber noch viel mebr ! 8 jet Ddem
deutichen oIt unDd Jeinen geiltlicdhen unDd weltlicdhen ührern au empfoHlen !

eier

SIugendführung.
HandbucH Der Sugendfunde und Sugenderziehung. on Dr a{lo

Dilmann ar 80 (XX Ü, 410 LEIDUTA {1 Br 1919, Herder ıl
eb A E unDd

Das BuH il eine völlige Neudearbeitung unDd arite Erweiterung Der in
Drei ujlagen erjienenen „Srziehung Der Sugend Den Entwidlungsjahren
Desjelben befannten Berfaljer8 und alieder. 107 in DIier Hauptabijnitte : Die
Sphäre DeS leiblicdhen Vebens as rationale €Den unDd eine Norbedingungen,
Die emottionale Veben3)phäre unDd IO lieBlich Das religiöle eben jolgen dann
noch Ddie AbiOniite Bejondere WHormMeEnN Der SHugenderziehung, eitüre unDd eIU
)zeni]cher Darkellungen, Stöirungen und Krijen in Der Eniw  widlungs Heilpädagoait
Hoafmann nenn: )ein Yert ein Handbudq, unDd al? oldhe8 verdient Qud)
Empfehlung Sediegene DurchHarbeitung , möglicht vollkKändiae Sr{ajjung DeS
weitberzweigten ein|lägigen Sohrifttums rubige achliche Darkielung unDd en
urteilung, Tlarer Yufbau verbinden 107 ml Dden äußBeren orzligen, Die ein Hand-
buc Qufzuweijen haf wie JorgJältig gearbeitete8 Sa unDd VBerjonenverzeichnis
eingehende Viteraturangaben. Hteichlich beigebrachte& Tatjacdhenmaterial qug igener
und remDder rJahrung geben DEM DBucdH ein eigenen Yert und au 3Uu

Jelbitändigem Urteil

| ‚al  Q ) C D ) jn ( Aiel und ufgaben einer planmäßigen Seeljorage jür
Die herangewa  ene mäann. ugend Sn Berbindung mit Barth,

Cbhardon, Könn, Wausbad, } CLeDEL, ' Nademadher, ing!
Schilgen, SOmis, Stoffel8 unDd W Bogelbacher herausgegeben

10 *
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Karl er Gr 80 (LII . 290 Hreiburag Br 192Q‚
Herder £yı) 15.—; ageb 18.50 unDd

n einer eit, Die 19 ebr nad Vertiefung ehnt, 10 wenig Dies au
off na außen herbortritt, il uns jede }  m  e wilfommen, 1 ÜHrer ö  m
Oiejem AVeg na innen, ZuULE Seeljorge bilden Tönnen. ine auffallende S  S
in DEr Der Anleitungen hierzu nDde Dei Der beranwma  enden männ»
en Jugend Deshalb Durfte Da BuQH DDN UioMiert8 vDon vornderein auf qute
urn zreeiLiC) il noQ AbgeihloNeneS, onDdern irägl Den
Cbharatter einer Baufteinjammlung. te8 Ja{ jeinem Ürfprung Dden
bherarbeiteten orirägen auf einem Kurjus Jür Sünglingsteeljorge, Der im Sanuar
1917 D  d Yerband Dder la  en Hünglingsvereinigungen Deu  an in Diüljele
DOLT beranitaltet Wurde. Bet Der ur Der Miitarbeiter muß uffallen,
DdaßB NUTr Dder {leinere eil derjelden au& eigener Z ätigleit unier Der Nrbeiterjugend

&108 Der mannigjadhen Übereinfimmungen in DEr Behandklung Der jiu=
Dierenden und erwerb&  tätigen SJugend bleibt DiesS DO bedauern und in 3U»
alei® ein deutlicher Hinweis auY Die 19 beflagenSmwerte YMinderbeadtung DeS
erte8 einer bertielten unDd auY {hre bejondern tele eingeltellten eeljorge yür
Die arbeitende Iugend Drt DEr große tab Der Hauptamtlicdhen Neligiond«
lehrer und SJZugendjührer, Dier DEr abgehebte SHugendpräles, Der neben jeiner andern
D} Tfaum eit ndet, über eine Yrbeit unier Der Sugend Iytemati)q
NeHen)Halt geben, gei O weige Ddenn andern DaDON mitzuteilen. Um 10 meDhr
i bearüßen, DaB Seneralpräjes Viokert8 tele orträge weiteren Kreijen
zugänglid gemadht hat. 1E bieten allen Sugendjeeljorgern und Sugend»
ührern reiche Selegenhet ZUT SelbHipräitfung und nregung Au weiterer Yr
beit. Der ralil e Yert au Diejes [4 CD DUr reiche Yiteraturnadh»

erhöht.
Die religidje HOr  ung Der Sugen  en Yon Dr e0

Heintid 1eg 80 (XVI u 155 stempten.Diünden 1920,
e M 6_‚ geb 7.20

Das YWerk DeS befannten Uiändener Katecheten brinat wertbolle Yln
FEQUNGEN 3um Nusbau DeS Neligionsuntertichtes an Dden pribildungsiulen
Berücklichtigt Moltert8 Sünalingsjeeljorge DDOL allem Die SZugend, Die c aus
Tretem eigenem Der firchlihen VBereinigung anfließt, 19 gelien Stieglig’
Nusführungen Der Sejamtheit , mie lie Der tgemäße NRekigionsSunterricht
b3w Die @hrijtenlehre zujJammenführt. Sr ucht den Unterricht Die)er ufe üÜber
jenen Der Voltaichule möali hinauSzuheben unDd DAaS Aiel, Drius in den
Iugendlidhen ge}talten, mögli nahe Au erreichen. in voller durcgeführier
Yehrplanentwur und einige ausgelührte Vehrhbroben zeigen Die Nichiung, DIE
geben Au hier 1eg ein antegenDder Beitrag DDLE 3 einem VBrodlem,
das noc DEr vollen Jung artf, aber täglicqh Ddringlicher meldet.

antin Noyyel
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Deufidhe erainr.
NMahels 1e Vreisgefrönte Novelle DDn Raijer {l 8.

(154 ©.) [  Poln 1920 & em A 12.—; geb
Bejreiung. Moman Dem modernen anten on Yiarie Nmalte

yreiin DDN in ü 80 (544 Negen8burg
Habbel 16.—; ageb M \

einerle mit Dem Rırb unDd andere erzählungen on ugu
SGanther 80 EEIOUTGE 1 1920 erder M 10 80
aeb 1540 und

Das eimwedhe. ine Erzählung DOm Neimmicdhel (Sebajtian Nieger)
80 (257 Suynsbrud [0. $. 1, Zyrolia.

Fine YNovyelle mit einem Norwort Yober Diejes NMorwort D
ejen Denn Dder eigentümliche Helz DeS i gerade Ddadurc edinat „ ]an

Kailer r3ähl Datrin, Daß aul Aun ich ihrer eu  en Vejergemeinde
Sie ezei0N Ddieibr Erülingswerk au& Ddem DranzölilHen ertragen habe

Novelle al8 elbitbefenntini8 Ja e riennt in {br DaS Xeitmoptiv ihre8 Vebens
Dem XeiD S unerwiderten Viebeaneigung wudhs DEr uB, iOr ebDen

Der Kunit weihen, unDd 3WATr Der Kunit, Die eidenden Menicdhen XD bringen
joll. Miejem Sitüc Selbbivaraphie Den WMüdchHentagen nahm Die e
arbeitung l Der erlien Unmitte  xleit, au ÜberIhwenglidhteit, NUTr

1Olägt DaS Yiorwort eCIREN {iejeren on Der MWahn DDN Der inzigartiate
und Cwialeit DEr eriten 1eDe ilo Zugleich äßt 11C au erjiehen,
WAarLum Ddie Sprache oft Tremdartig, en unlicher i

eim eriten egegnen mit Sri Yarland Nebht Ddie Deti1A anacleate aDe:
in iDm ein ea D  n nNdel und %  Hüte Sie ibm IDr Herz mit einer
Hingabe, Die ü  ıin religtö)e8 erin grenzt Die ewig jein joll Sricdh, DEr mt ihrer
eDe getänDdelt zie. 107 bald üc UunNDd e  a mit einer andern. FTreu
ve Slauben DO Der Sinmaligteit und wigfeit DEr erfen ;1CDEe, IQOlägt ‚aDde:
DIE Werbung DeS Doftor8 eELDYS ab e])en überlegenem Seilte unDd \arfer
üte ANgEIDGEN Da e ibr eben nicht Ddem Dienke DeS geliebten
Miannes weihen fann , e in Dden Dienit Der WMeniOheit, lie wird
Kranten)  er

NYoer nod aD en S Der e1le in& DVa {ingt unier iOrer Hand
Die Siebling&ämelodie D  l yiligel, wWorin ihree nach Srich 100
jinat Yird ihre eigene ng niQht in rjüllung geben, ird e niht
mit alüdenden ugen unDd ehnend ge  eien en ihrer Zelle in Die 7yLeis
heit OHauen ? ıf Diejer rage Mag mman DdaS Duc nien anen u wächtt
DIeE duntkle Eingangamelodie und IN DIiE onanz au Der WWahn DDn Der

D in Die Ydjung nicht bi&wigteit DEr erfien 1eDE ergebht und zerrinn
zUum volllommenen nde geführt IUr nodh {linat Die „ganze SebenSiymphonte
in DEr DNAar: entjagenDder eDe Das ralmo: D  n DEr raut Cbhrijti
i in gele noc nicht ertönt onl äÄre DaS ON WEICE E in
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jatrale, Gerb-frobe Z onart Übergegangen. .. . . Hat bielleicht  „die Jouberäne Kunit
ZUM Heil Der leidenden enı heit”, Die bei der YDicdhterin an DeS Klofter»berufes geirefen Ü, iOr Her3z, DdasS nac Hingabe S ein perJön Xdeal DOnN
nde und üte drängt, nicht ganz austüllen Önnen ®

Der Yoman Der yreiin DDN Godin Ipielt ım aQOre 1909 auf‚1910'.Albanien DDON Der junatürkijchen Regierung größere DBewegungSfreiheit ennn
wartel ; ejjen verTolat te)e eine zentraliNierende Volitik und uQt Die alba=
ni}Ö-nationale Aultur unterbinden. Das in Diele Varteien zer)paltete albaniicheoIf rüftet Z3Um am. Die tür KnucOHtIHaft, Yerförbhert i Dies
Ringen nach DBefreiung DOon Der yolitijdhen und vDon Der Tulturellen Herta

A
DeSs Z ürfentums in Serber Bey Wirion, einem mohammedanijchen Aldanejen

Cr
In jeinem @baraltter il 013 mit Der Srienntnis Der igenen Unjiqgherheit Ders=
eint , e1 mit franfhafter einJühligkeit; bhinter jeiner en Selafjenheit
glimmt Veiden]ha und itg 100 zähe ra gyunjzehnjährig, bebor Her3z unDd
Iut ge)prochen atte, i mit Der Nebenjährigen aD „vermählt“ worden,
ohne jie auch Au An Contejlina YNeanina jl ibm abendländiIHe Bilm
DdUuNng und jeelenvolle üte enigegen, unDd jeßt Yerz unD Iut Yber treu
jeinem Yorte nimmt Serbver aD zu i und NDde: in iDr ein ejen ohne
eele unNDd Dildung, eine echte tür HaremSdame. ianina iNrerjeits wmik Server
n Dazu beilimmen, 1100 3Uu ntlayjen , eil 1G idn nicht zu einer Vilichte
verleßung treiben, ihn au nicht jeine8 Naterlandes berauben will. Öie Xiebe
joll al)o blatonijdhe HreunNDd[HAft Jeiben ABie NUnNn e1De nach Kämpfen Dieljen
edaniken ZUm wirflichen EntiOluß: maden, il das ema DeS Mogians. )tonate>
lana i11 Yianina im aule GSerber&8 aD gegenüber, Die Serber eın
Sihnden gelQentt hat, i jie bald itleid, bald SiferJucht. S Der feine er
DEr Serber Un aD feitet, erfranfit, en 210e mit Dem ZBunidhe
ümpfen, iterben, damit idnen ein eg AUTF reidel Djfen)tehe. eLDe
ltegen in Ddiejem Konflilt und beieiden 107 mit ihrer Herzenäneigung. Ür S erber
eiteht die Befreiung in Yaninas Qweiterlicher tebe, Die iDn mmit rgebung
jein Schic)jal erfüllt und iüm Die Spannirait Qibt, — Der DBefreiung Ybaniens
mitzuarbeiten.

befremdend Ü2, DaB ater utgt, Dem Yanina in ihrer Herzenänot
fommt, in Dieler plaionijdHen eDe beitärtt. zreilich Deli6t S exber einen &Ddel=
ınn und eine Selbjitbeherrihung , Die erD1ich \ind Yber Dak tejE 1eDe {roß
DeS Übermaßes Der Empfindung und letden)Hajtlicher Aärtlichkeit rein leibt, Ül
Ylg nicht wabhr|Oeinlich maden unDd muß al8 Jtechtjertigung plato»
nijder Herzenäliebihaften )MAdigend wirfen. ie8 {l 9 mebr AU beilagen,
al8s Der Homan mmit Seichic DdasS eDen Der cinzelnen In große Dziale und poli-

Zujammenhänge Infüg unDd in einem wohltuend an)prudslojen r3ählers
ton vorgeiragen i

Der Vollajchriftkteller DaLY in Der @harakterifjtik ge, ungemi|dhte zyarben
und in Den Degebenheiten DaS gelind WärgHenhafte bermwenDden. on diejem Jtecht
macjt Yuguft Santher - wohl eichlich Sedrauch. &Zroßdem ird au Der
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Yiterari\q Nie jeine Sowarzwaldgejhidhten mit en ejen Der e1geN=
Aümlicddhe Neiz DEr LandjHaft und Liebevole Bertiefung in ale8 Wen)Oliche jind in
eine Sprache gefaßt Die einen wie Tannenduft anwebt ur jelten rm eine

Aheatraliüche Wendung, ein Tuniivoller Nusdruck Sta  ar  m au8
rgendS {W’8 DOCH )0 Hön wie in Dder eima il DE Kehrreim

Het Santher Heimatliebe i au ema in <  © D d 14 n JM  al ß  C Y  Q C Heim»
wehe Die 1eDe 1D mit jeinen IOneeigen Bergen QEUNeENn men und
arzen äldern. Um e7e 1eDe in8 yrijhE leigern, lattet Der
Den Stöcdl-VMarten, Der Jeine Veben8ge/hichte r3äbhlt, mit mulifalijdher eqgabung

qu&8 ; M Die 1eDE JUTt Heimat als Vand)Haft 3u ijolieren, Yäßt er WMarten ein
unehelidhes Rind jein, DaS anage nirgend8 eDe NDE: Da 1OLieBlich Da8
Yerz annele D geht auf Die Jalıdhe NachrichtDDN jeinem DDe ins
Kloker unDd jtirbt tüh „Sahrelana (ebt en al8& Soldat und Kriegagefangener
in Der WLEIMNDE falien, zrankreich, Ddas eiimeer Bralilien )piege in jeiner
eele, Die Don YHeimfieber ittert und glu YAsie Der „Jadendünne Jeidenweiche
Ton“” Jeiner eige {inat HeimfreuDde und Neimweh DUrch jeine e18 Dialekthafte
Srzählung. MDas3lelbe SeJühl il in Yartens Kameraden, Dem Böhmer-AWenzel,
in& HUumD  iche iransponiert, wWoju bejonDder8 en rolliges DIOmi)lh»Deut)ch
Deilrägt. Überall einen UnterRrom erniger NReligiolität, ®otte8
unDd Andacht Unterer Vieben LAU, 10 daß Der uB, DaS rdt)che Heims
webh in eDN nach Der ewigen Heimat ergeht, nicht morali}ierenDd wirfkt.
er dharfer Hrzen Überdrüflig iN, Wird (4[- Srzählung voller Schlidhtheit und:
NDdel mit Ddligem Dehagen genieBen.

Siamund
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Nor Dald 100 „Sahren (1828) wanDderte nier Den Itelten e  en Siedlern
Südbrafjiliens DD HunsSrüd au ein ehrjJamer SOHuhmacher auS! S  =
er ne  er er Diejem Ddamals vorausge)aat, WwWerde Q  in ibm
rabam ©egen PENEUELN unDd jeine Hadhkommen]dhaft na Taum einem Sahr=
unDdert ein atößer als Die Hunsrücder „Hauptkadt“ DBirfenfjeld
ern fönnen, ge NUTr ungläubiges Vächeln eerniet Und DOc
iit aDrdel geworden, indem bi8 1920 Dem rheinijcdhen amm
jn 2718 Sprößlinge hHervorgingen, WDU runDd 2400 leben! & i Ddies
wohl DEr er über ein ganızesS Sahrhunder durchforjOhte einer 191
einzigartigen yamilienvermehrung, und Die bevölferungSpoliti]d DE antbro=
Dlogt bedeutjamen Anagaben arüber en 107 auf] Die au  u Überficht
im „gamilienfreund“ Tür 1921 (Borto Alegre), DEr P  DD Yolfaberein
Jür Die eui)eN Katholifen in LO 'anDde DD herau8Sgegeben Wurde
er berdiente Verfafjer hat 10 IDIie jelder jagt, „Der niQt geringen Miühe untier=
/ au{ en Kreuz- unDd S uerritten alle Hadkommen, DIe ebenDden wie Die
verjorbenen, DIl efer Saneider aufaujlpüren, ibm au temLicH gelungen

Veter nNeLder War ein Weidnacht3find DeS „Sahre8 1786 = Wandernder
Soujtergejelle wurde DON napoleoni)Hen YWerbern aufgegrilfen unDd in DIE
fatjerliche AtDEe gelecft Dem Olauen Kheinländer gelang 1e000, unier
einem uDder Heu verborgen, Iüdlich entfommen, gerade noc rechtzeitig DOr
Dem eIDZUG na NKRußland S Au Onft wobhl jein vorzeitige& rab gefunden
hHätte 1817 heiratete er Die ul ein „Sahrzehnt Ungere Üitargarete rom,
und al8s Die SItern elf )bäter 100 Jernen 300 Srande DD Sul Det
Sä0 eDDDLDD0 eine Heimat Juchten lie DDn (ZU) RKindern begleitet
WDD INE QuY DEr ar wurden nen Drüb: acht weitere GE=
enkit, und 1 en Die „Shrigen noc bis ins zweite, Ja Dritte 1eD, bis e
76jä0hrig, DEr ater 1862 und Die aitter 1873, Narben

Die er Generation 2zählte allo Kinder (3 mann und weibe
liche), denen DEr jüngjite, endelin, ım er alt SO nod ebt

eln Der Sejhwijier gaben el unge einer C mÖ u J a Jl  Q I  & ı U  D i
Don 114 Köpfen DaS WDajein e{a L=I mMAannuıDOE und t), im Durd
ÖOnitt gui 10 Kinder aul eine zyamılie ergibt bei tat1ächlich 8—16 Genau
100 alıo nahezu 90°%, Diejer nie DeS Stammbater Jind nodh u eben,
größtenteils in anıeIn  em er zyali alle 114 nämlich 105 begründeten
wieder nNeue zamilien, Deren Dei Ddrei VBerwandtenehen im ganıen 102 Jind..
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on diejen i auc nicht eine inzige Tinderlo8s geblieben, jondern alle eigten
meiit beträchtlihen MHadHwWuHs jeDde durhiONittlidH wiederum runDd 10 Spröß-
inge, im einzelnen bisher 2—16 q eine Snfelin Ddie rave jet hier
genannt ; zyrau S0} en  / ageb. Yiara NEIOET, oa Üla, nahe
Dem Uruguay gat ebende inder!

S0 ntitand eit den Jech3ziger unDd bejonder8 ebziger Sabhren lebien
Sahrhundert8 noc niht abgelhlojjene Dritte Senzration Don bisher
c  I  Q  963 Berjonen, wWobOn erdings 138 alıo Der e eil geitorben jind

eit Dden neunNzZiger Sahren ilt u Die bierte Seneration im erDeEN,
Die [2100- bereit& 157  J,  L Dabon 1421 ebende EeKIreier 3ä0lt, vorausSYichtlich aber
im ‚aufe Der Tommenden SZahrzehnte D n 8000 anwachjen 18ı)

Sanz unüberjehbar irD Dderein! die jünailte eben erlNehenDde Tünfte Ö e»
neraiki:ion jein, Die bi8s (: 52 Weltbürger au]weilt, WODDON verNorben jind

A ganNZeEN jind allo eute, 103 na Begründung Der Stamme
Jamilie, 2718 HNadHkomme rund 24.00 ebende UNRD 324 verNorbdbene

a  4 il te)e€ Sar äng! N  ber Die ur)prünglidhe tedlungSijtätte
Bom Sardin hinausgewachlen Sine EIGENE udenNDe Urwmaldiolonie nocH nörde
4000 ım Yunizip Sa Veopoldo) nenn: nad Den Kindern Ddes alten rheis
nijdhen SHuhmacher& „Schneiderstal”, und Dden ahirel Der Dorkigen

Kaffeeldneiß“ au&geiwanDderten Scneideräleuten erhielt ine andere eiwa 40 km
weltlidh gelegene tedlung den altvolfsiümlidhen Yiamen „Neu-Kaffeejhneiß“
(Yinha Bonita) Seht i DAaAS Dereit8 über Die Nordhälite DON.

DSrande DD Sul zerfireu Jalt 0M Atlantijdhen zean im en D weits
600 und DrdlicH Dden Uruquay, Dden gegenwärtig DEr eine DDer andere unier=
nehmende Urentel aur Der uche nad einem &igenheim wohl on ÜberJritten
hat WWabhrlich, ein reiverzweigter, w  JAlfeNDder Hau !

Und ebt nicht allein ım Üdbdrajilianijdhen zumal Ddort nidt ]  Ü
wadere Deut)che Diejen JUmM aren Sarten umgejQaffen aben p
Ian drüben Don n andern eingewanderten fat Chepaar ım ayre
1899 58 nach dem DDde DeS Stammbater: und 83 na
jeiner gamiliengründung, on 860 Hackommen Und im Sebiet Don Sa
301e DD Horten]io (im Nordweiitei. DeS Munizips Sa eopoldo) bermehrte
Ddie eut)cdhe De  erung DDN % , amilten im adhre 1851 auf 830 ım hre
1872 und au] eilwa 2000 zyamilien adre

Hon dem Difenen De tut Die außerordeniliche Bermehrzung Der euti-
brajilianer iunDd Sp jind bejonDder8 unter Katholiken drüben zyamilien mit
bi8s 15 Kindern gerade n jeltene: wwpie nach eIGENET Beobacdhtung Sohreiber
Die)es beitätigen fann, Der jelb{t ütter und 17 ebenden ndern an
iral, Ja 20 und mebr NENNEN rie Unvergeßl D mir vDDON
eiInNnemM IeInNer Urwaldriite DaS Rild einer joldhen patriarmaliicdhen HAME, Ddie i
gera beim DMurcHjägen eine: Baumtriejen ÜberraiQhte : an Aanger Dlattjäge bier

1 Bal Camerlander, Sind Die e]1ien eutiOfeindliqh ? (Yreiburg l Br
1913, Caritasverlag) Au MAuf Die ortigen ausZgezeidhneten Au  TunNgen.
über Die eu  en raNlien jet hier hingewiejen.
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Der afer mit ela einem Dalben Dukend KXnaben, DDrt Die utter mit ungeTähr
‚aleiQ vielen ädohen, alle wWie Die Yrgelpfeifen abgejtuft währen?d Die Kleinken
röhliqh zujQauten ein VBradtsborwu: einer Darfiekung DeS zyamilienjegen8!

ider ijt beim angel eigentliqer Hählungen DaS AWacdHstum Der e  en
DBrajiliens in Zahlen zu Can annähernder üß Q ind in
LD Grande DD Sul Die bei AbiOLuß Der Haupteinwanderung un 1860 e{a

eu  en bi8 1890 Qu! ungejähr 120 000 und heute wohl bi8 ins
Jünite Hundertiaujend angewad))en. Da ent)präche einer Berdoppelung iin Sahren
und eiINer „Sahreszunahme DON Talt 59i Daß Die8 Durchaus nicht UÜDeririeben
Jein braucht gebt au aus Dden mifgeteilten zahlenmäßig feitliegenden en
Herbor, Die allerdings Dden DVDurcHjOnikt Überragen Hei Der Schneide  en Yiad-
{ommen)Qaft eratbt 107 nämliqh, DDN nDdern na Dem erlien SHZahrzehnt au8s
gehend Berdoppelung Hon in „Sahren und ein „Sahreszumwads DDN guf fa
SZahlen, Die Dei Den 860 Yacdfommen { 9 Sahren noch Übertroffen er]Meinen.

eirgends au Der Yelt ÜE uns jonit eine glei tarle Uien]Hbe  ermehrung
elannt. Yım günfiigiten jiehen hbierin Die 1JUNgEN Kolonialländer gemäßiagter Se-
iete, WD DIie Sinwanderung noc eigern in3 Doch au 19 beweate 107
ihre miiliere aDr Voliszunahme NUr 41 eiwWa 30/0; bei einer DeyöllerungSs
verdophelung in 20 bi8 Qgut 510 Sahren eit langem Qilf Dies DDn Den Yers
einigten Staaten S Yiordamerika au} Deren Volksverdoppelung in \veniger
ze 25 Sahren Hon Yialthus um 1800 jeine Tolgen)dwere ehre jiüßte ats
{äclich te Dort 1e)€ ralde Bermehrung bi8 eiwa ZUM SezejNon&friege Ql s
teitdem jan[ DaS „Sahrezwadstum aUlmabilı bis unter 2 /0; 19 Daß DIie
Berdoppelung Der SinwohHnerzahl zulegt 35 brauchte. Nonlich hat
aud) Yuliralien in Dem halben „Sahrhunder. DDLE DeM Aelikrieg jeine DBebölkerung
zunäc‘ in 20 dann in 30 Sahren verdopheln im ganzen aur ilionen
berbierJachen Tönnen Ziemlidh ale er|cheinen Die AadhstumsSverhältnifje au

Dden ünfligen Siedlungsländern Siüdamerifas wWitie Die alt altein borliegenden
Schäßungen andeuten SD hat DaS mädtig au KrebenDde Yrgeniinten jeit 1895
eine DdDamals Yiilionen &inwohner jeßt gewi mebr al8 verdohhelt während
DBralilien mit Jeiner über Dreiimal ar  eren Sejamtbevölferung wobh!l lang-
jJameren Schritt tein jeinen ©üidliagaten aber, Dantk bejonDder8 DeN oriigen
tedlern, Argentinien agleic)» unDd jelbit zuborlam.

Neit zurü Itehen DIE en RKulturvölter Surohas Hier hat ım Sahre
undert einzig England«Wales jeine BewohHner|haft verdreiJa DDer Dei einer
mittleren „Sahreäzunahme DDN 11/40/0 e{a 55 Sahren verDonhelt Jolgen
Ddie meilien Nawijden unDd g  anı  en Nölter insbejonDdere Nußland Deutjch»
and und Die nordijdHen el m1 durm)AnNiitlichen SJahreszuwaMHs T  4

über DDer meilt unier 1°/0 DDEr VBerdoppelung in 65— 85 „Sahren
QDie rein romani|cdhen Händer Curopas rachten im Qanzen lekten
Hundert nicht einmal einer VBolfsverdoppelung Hrankreich nahm eit Ycahnoleons
urz qat NUur mebr un ein rittel und lam IO LieBLicH Jal Ölligem Stilljiand *.

al VD er ım Handwvörterbuch Der Staatzwilfen]haften I1 (3 uu
991 f . 1001
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Sanz Curopa Tonnte im 19 Sahrhunder bei Jal 8/40/° mitilerer SYahre8=
unAaHME jeine Deböllerung mebr al8 berdopheln Ür Die BewohHnerjhaft
Der gejamten C rde fönnen wir bDet Dden mangelbalten Unterlagen TUr Alien
und rla ein AadHStumsSverhältnis NUur ganz ungerähr 1Oäben
Die leßtien Sahrzehnte NM inan aDr VBermehrung von !/‘0/. an,

atı=wonadh Die Wenihheit 10 in qgut einem Sahrhunder verdoppeln müß
AÄcHlicHh mur De Diejes Aachatum ım aurte Der Sejcdhichte beit weitem niqQt
erreimt DDer Doch nidt Jeftgehalten müßten Wr {q 1ür 1e Srde
zu DBeginn Der Yeuzeit faum Die heutige Bel  erung DEr Vereinigten Staaten
annehmen Jür DaS Sahr 1000 eiwWa HUT Die jebige Cinwohner{Mhaft On VBaris
und um Chrijti ebhurt gar NUr ein haar Aau)enD Vienjchen, während DD allein
Da8 KRömerreich Damals auf 55 YWeikionen e1OÄbt wird *.

Das Unlinnige joldhen arn au DOL einem recnNeEriAHeN
Nusblid in Die SZukfunift, Dem SGrundirrtum ia unDd er jeiner
HMadläutrer! YASir {önnen Die Entwidlung Der en heit na 3Zahl unDd
Zirt]HaftSverhältnijjen gat niqQt vborauslehen ! o DDOr 100 Sahren

bei)pielSweile niemand geahnt daß unjere neuzeitliche Induljirien und Handel8»
wirt)chaft au! Maume 10nen Mienihen Den Unterhalt geben und am
Die MNiejenbevölferungen 0 zablreidher SGrokKädte geflatien würDde Cnt»
wiclungsmöglichfeiten noQ vborliegen, insbejondere au jür DIE NahrungSmittels
be)Hafung, il Qat nicht abzujehen Nüe Vorausberehnungen en irrejlihren,

Die Der Vergangenheit ge: aben und in Der S at Täglich geiMeite
jind au Die beiiehenden JteHenfünieleien eines Vialthus über DaS „geEDMEITUIME
Verhältnis Der WieniHheitsvermehrung bei HUr arithmetijdher Xunahme Der Unters
Haltaämiitel“ Das rohend gezeichnete Sohredge)penft einer aldigen Neltiüibers
völferung mit jeinem angeblicdhen Sefolge DOon er und Slend“ braucht ung
mMag ian un& e&halb aud) „Naide Aptimilien“ NENKEN, Teine&wean&S Orecken,
olange ScOöpfergebot WWachjet unDd mebhrei eu unDd erfüllet Die Grde!“
bi8 ZUmM gottgewollten Waße Der Erderfülung jür DaS Dien)dhenge)dhlecdht
101e8 in Krait te! olange Die aiur nicht yelber DUr ihre igenen
Gejebe ad absurdum Tühren 1rD und olange eine weije Borjehung üiber Frde
und en wacht! i LäQerlich, Dem naturgewaltigen Tomt DDder
3ean DeS Wenfihengeilechts ein ett Meinlicher Hahlen vor)reiben DDELr
iDm Jür alle Zufunift jein NäHrgebiet borrednen Au wolen, und geradezu Ders

in e8, mit neomalt9uji) Her Berworfenheit eine geheiligten Qebenzquellen
anzutalten, u 10 jeine Stärfke, wie „vernunftgemäß egeln DDer

„rationalilieren“ !
Untrüglich il hier jedenfalls DaS Heugnis Der atur, Die Denm Kinderjegen

1 wieder al wirflichen egen tür zyamilie und pl Ja als Urquell
wahren or  rit und YUulfiiegs efundet, Die fünliliche Yerhaltung Diejese
‚aber mit Cntartung, Yiieders und Untergang jraft, nicht in Nittlicher und

1 455 eYeEr na Delodh) HandwörierbucqhH Staatsw I1 911
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religiöjer, ondern auch wirtjHhaftlicher und politijdher Hıin]icht Sn 3Um eil
erjüiternder e1]e hat diejen „l des alter bejonder8 Saedler S J
gezeinet in jeiner beherzigenäwerten Sohrift DBevyöllerungsSfirage und ©eelorge
(Hreidurg 1919 Herder \ 7—5

Der aus dem Kinderreichtum Mießende egen 3618 Oanı oMenNOtlich
{ Den eu  en Urmaldliedlungen i Srande DD S 8a8 hier Ddurch unjere

HNändiag mehrenden Stammesgenofjen in wenigen Seidlechtern on geleifte
, DaS äßt Taum DHildern, DaS muß —>  00 ejehen haben Und wWenn jeßt
Tort)hreitend im Sunern Der brajiliani)dhen NadHbarfaaten ania Catharina und
MBarand, Ja jelbit im nahen IArgentinien und Maraguay Der Urmald in immer  q
weiterem Umfreije aul)ließt und DON Den Schlägen Der Art unDd Hacke
widerklingt un mit Yianzungen durchjeken, 10 il DdaS
entel) Ddem immer weiter. und vorwärtsdrängenden NaHwWuHS unjerer
wadern DeutkjhHbrafjilianer Ddanten

Yıie SGründe jür iOr außerordentliche& Wacdhstum liegen zunäct Dden
gejunden Mimatijden unDd wirt)haftlicdhen VBer  en Bezeihnend il J(2} Dte
au unjern Angaben hervorgehende Vanalebigteit und GgeTINGE Sterblighteit nDdemt
ö Q allein DDn Dden 114 Sntfeln eIer SOHneiders noc 100 eben, groBente
in einem er D über 60 0Der 70 „Sahren. DBedeutjam i jerner DdaB jalt
alle 218e Snfelkinder, au Die weiblicdhen, 100 yerehelidhen Onnten zumeil Hon
in JUNgen „Sahren ein ©igenbleiden“ i drüben Jalt unbelannt ! DYDer Iruchtbare
Urmaldboden bietet jodann jür alle Kinder Nahrung unDd Yrbeit Die wiederum
JENE afit und jür Die DaS Kind aug al8 wilfommene Hilfe unDd beagrüßt
irD Underlennbar in aber auch Der eiljame Sinflußp Der eligion, DIE JA Dern
wirfjamfien Schuß Ddie amilienzerrüttende eul! DeS YeomaltduNanismus

unDd DaS Kind al8 Sottesgeihent eira|  en ehrt DaS au8 Sotte8 Hand
enigegengenommen, diejem DU qufe Erziehung Imiederum zugeführt iDerden Joll.
©D ilt nicht DDN unge  T, daß DIie finderrei  en amilien umeilt au guf
Tatholiiche NnDd DaS Ö in Dden mitgeteilten en zuirifft 80 eben
Sottesalaube und Sottvertrauen nod ebenDdig jind Da nde DaS Sind liebevolle
Aufnahme, und DdaSs Kind i NUun einmal jeit Varadiejestagen DES
Urjegen einüpit Der glüdbringend ort und jort wirit olange DaS Kind al8
jein Unterpfand ehütet wird

Das wird 1 qud) unjerem eßt daniederliegenden aferlanDde
be:  rheuien $)ie SqHidjalsirage Der Wiedergejundung Deut] Hs
an na lektliqh niqht DDN Seldesgut DDEer Heere8madti
DdnNdern DDN Der Dewahrung jJeine8 Rinderjegen8 ab Yian Mag
un nehmen, einzig Der Berlul Des Qinder.
te  um wmürde un  LDO reitungsS1o8 - maden SN em Mag
Ian unjere ung erzwingen, NUtr Die Nbrültung jeines
KXinderheere8 gübe DeutiHland en  g  ger Bernidtung re

ohHne NadHwuhHs, Dhne Zufunft, oHne
uau (1}  erg



D' C K W

Umfau 157

NAaAS Meg Zur ß  a Kirde.
Yın Nbend einesS langen QXebhen& im Nebzialfen „Jahr bat uns eine WLAU Die

Del Der Abiiammung mf einjier Dildung vereiniat Siizzen au8 ihrer reichen
VBergangendheit gezeidhnet Dder Heiz Der Dämmerjiunde rubht auf diejen tiebevoll
entworfenen Bildern Die yarben jind zart und ge  m. jeder eile \pricht
DIie eine8 auöägereiften en Yten)hHenkebens, uffajllung und Sprache

Ddas Sepräge Der abae  irten Rultur einer alt verJwundenen Qeneration;
{oSmoyolitt Denkart ne europäildhe orizonte.

zeljelnd il DIie Schiülderung DEr religtdjen Entwidlung na Der ater,
Cnaländer P  EiINEN AbichHeu DDTE jeder Neligion&[orm reltatdjem Empfinden
er nicht zugänaglid Stoijcdhe Selbbeherrihung und unbedingte Yahre
haftigfeit Jaren eine jittlidhen „ADeale und Ddie Jeiner ErziehungsSkfungt
Die fatholüiche uiter IDAr fur3 nadh Na 2DU! qge  r DenN. Das RinDd urde
fatholiidq getauft, wudHS aber volfändig ret DON jeder religiöjen Beeinflufjung
auf, nach Dem en DeS Yater& er1t als reijer en Jür DDEr gegen
Die eligion Au entjQetden unDd gegebenen|alls zine JteligionSjorm wählen.

Die Sroßmutter DaS Kinderherz mit 12De DEr nie gefannten utter
1nd DaS heltige eidenjhaftliqhe, ve:  enNe Kind in eigenartiger eije in
Händiger Jeeli)dher Semeinidhat mit Der er „ 3O Tühlte 44 immer
Da, e3 Wa mir jelbitverändlich, mit ibr reden unDd einige Ytale glaubte
1Q 169) YHiier eruhrtie Das Jteliatöle ZUm erlNenmal Die junge
14414 S vollijtändig aber DA OHrikiliche Borfellungen dem Kinde (1
gebalten, Daß in Dden hHeidnijden ologien Aujfärung Jumte, al8 jemand
agte, Die uiter jet 1 Himmel.

Das Rinbdb lernte el und GELN eine Yejewut War uner)ättli or allem
wandte 107 Die jugendliche Begeilterung Dem Nal en erium Au Da8 Ch
ium, DaS Demt jJungen el} al8 zaltor Der efannt wurde, rIHiEN
NUr al8 Der vielen religid)en Vbhajen, Die D eil zu Zeit DIe en ihheit
in na Küämpfe jiürzen.

E bierzehn Sahren lamı Sdna in befteunDdeten IO weizerijchen zyamilie
unier den Sinfluß DeS €  en ©ohne8 DEr aus religidjem Aweijel lebens
igem Slauben durqgefämpft hatte Der unage Ytann in Dem nDde,
Daß 1009 in einer Weriode DEr Verbitterung uUnDd SGedrüi  el befand Den Slauben
an Soit, allem DaS Mertrauen au Sottes unerme ieDe wecfen.
NC guiem Srfolg Yober bebor DEr uge, behutjame r3zieher Sdna ZUM Heiland
Jühren Tonnte, ralfte Der SyHHUS in hinweg.

Zwei )päter brachte Der Verkehr mit 8ady einen ent)HeidenNden
zyOLiIOLIIE in Der religiö)en Cntwidlung T echzehn „Sahren eiam Cdna zum

DieerNenmal Die 1062 in Die Hand Detete e ZUum eritenmal DaS DYBaterunjer
8 mi en werden ilder DD Veben&weq Dn S dna (Xu 2924

Kembten 1920 M 15 geb 18 ıer er HieNeEN „Hodland“
(1917/18), XVI (1918/19)
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Pr  _ Heilige Schrift, mebr nod Der Einfluß Der durch jhwere Brüjungen gereiften

Xady „ Ööffneten Nal ugen jJür Die und eDre Sehu Yober
1tü9 en Der DD DIe mütterliche LEUNDIN und ieß Die SemOzehnjährige allein
mit tem Sott.

@dna gelernt, DdaS Vaterunter eten, la8 in Der eiligen ©Orl
unDd jolgte an Der Hand Des engli)}den Arayerboo in  = eiwa Dem Kirdgenjahr.
Diejer Beitand re religiöjen Kebhens blieb mehrere abre indurd underührt
unfier allem äußeren ehIel kHenans Vıe de J:  esus Tonnte Yie niQt irremaden ;
reilich IDar ir Der laube — Die Sottheit SeIu nod nicht aujgegangen Au
DaS Yorurteil, Daß Jür einen dentkenden Üieniden unmdea. jel, fatholijd
werden, eate Ne noc Z roßdem Dei er Verheiratung na
Deutjhland eine Yedenken fatholijche Kindererziehung unDd Jreute 11 Dgar
QuY Die fatholijdhe Zrauung

Durch Die VBermählung im Sommer 1867 War &Ddna in fatholijche Umwelt
gefommen. Bei DBejuchen ma le Die rivatandachten, DaS Beien mit Den
nNDern unDd nderes mit, Jedo mit Ddem Sefübl, nioht Dieje Yelt hHinein-
upaljen Der interaufenthalt Gannes ihre8 Yater8, WD DIie alte
religion&8fremde Aımo)phäre )te umaab, ließ e Den egenja O merzLich mblinden
Die eON)u erwadte einer religiö)en Semein]daft anzuge  ren, jür DaS reli=
giöje Xeben jeilten DDen unier DenN en Au aben, An)hluß an gleichdenkende
MenjchHen gewinnen. So benußte 19 eine rUHjaHröreije Den Ddenjee,
um 109 in DEr SOweiz in Die rejormierte 134 aufnehmen 3 en Da e
alaubte, mit ihrem undeltimmten lauben im Vroteiantismus Q  101 ebeiten eine
Heimfiätte NDEN, VDoch brachte Die)er Schritt Teinen riedDeN ; webe Kälte
unDd Entiäujdung inl Herzen 1G naQ Deutjdhland zurü

na eligiß)e Entwidlung erhielt einen YAnitop DUr Den Sireit
um Die Unfehlbarkeit DeS Aaplte8 Daß jie yür tom Die M  D  en
VBartei nahmn, Jar borbereitet DUr ihren YWiderwiken Dden Siberalismu&s
unDd Breußen tele beiden bermufete jie m17 Necht hinter Der
Aropaganda Die Mefinition deSs VBatikanijhHen Konzils 8 nun DEr KQultur»
am lo8brad ereiferte 11 in entirületem Haß Die hreußijdhe Sewali»>
olitit ie nabhın Daraus nlaß, 1009 lüber  H44 DIe ge Entwicdkung DEr
Sirche orientieren, unDd amı eien Ddenn au eINe e1D: DDN vorgefaBten
Yieinungen. in rgebni Diejer Studien War Die Srfenninis loai  en
Zujammenhang DEeS fatholijdhen Vehragebäudes, in Dem en ein unge ira aug
gebrochen merden lann.

Um Dieje eit brachte CDdna oft Hile Augenblice in Kirchen
nahın ein tiefes JiuHegefüihl mit binau& Sin furzer e]u im Saecre Coeur

au} Der Riedenburg gab ıOr ine Adhnung DDIN Klofteririeden. Yber no
iDr Der Tatholilche Slaube 19 wider)prucdalos unDd harmoni)dq in

auch jein mo  @, als Sejühl8&jadhe, Ddie {ritijhem Denken nicht lHandhalten
fönne. zyür ren eigenen Sebrauch ilDdete 16 baupt)ächlich aus Dden eDEN,
aul unDd Nenan8 Questions contemporaınes eine religiöde Weltanfhauung.
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ZreeiliG wWar (41- Neligiofität mebr ein rang nad Harmonie und SoHönheit
al8 nad aDrDe und DDr allem TeHlte Das emütige ANohHängigkeit&gefühl DOnN ott
DaS im DBewußtiein Der gelOöpflicdhen Schwäce um ilfe unDd $&ralt DoOnN oben Mebt.

nen tiejenFindruc mal au Cdna, bei einer ng aus dem
Yiunde eine Rindes Die rage beantwortet en ; Adozu jind mir auf
Grden ? „Um pit lieben , iDm Dienen und Die ge Seliateit 3
rlangenVT | zyreilich lam daS zweifelnDde ragen hinterher : Yber wie 10200 mMan

Undi Die ©eligleit au® De8 Dieniites er in nDdermal wohnte
Ulm einer Uiatandacht bei; Da lam mit unfdler WMadcht über e, als

Ne 1m Augenblick DeS Jaframentalen Segen8 unier Der enge Iniete. Die acht
iDr einen Z raum, in DdDem erirauen&volle& KRingen lle hinaufgelangen ieß "*lichter YÖöhe, 44 eine Kayelle voll Vichterglanz und AWWeihrauch iOr öfinete,

aus Dder ihre utter ir entgegenlam.
Yoer 1OLieBlichH aroßBe irdijche Yiot Der unmittelbar roheENDe wirte

Iaftliche uln Der milie, Der durch eine den AbdiOIuß Der Snts
widlung beileuniate itten in Den drängenditen ©orgen fam mit zwingender
emwalt über jie Dır Teine ube NDdeN D Den Heiland gefunden
hafl Und ihrer rubelojen Yiot Die lie in8 zyreie getirieben atte, brad 16
DDLE einem eldireuz in  —> Die nıie unDd eate Dilijejuchend Die anDde um Den Nreuz=
amım. O Turchtbarer irat Der Ern DeS Xeben8 an jie heran , als Det
einem Wagenunglüc DEr Kutjdher Den %00 Jand: während le allein in Der Ilaren
Iinternacht bei Ddem Siterbenden Yache (3 wurde Die Verantwortlichteit DDE
Ddem eiwigen HUiOHier Jür 1G erIcütternder ABirklichleit on eBt ab gab
lein geilireiches Sbhielen mehr mit Aeltanidauung unDd eligion

Sn Der OÖlfferzeit DeS Jolgenden „Sahres &dna befanD mit idrer Sı0ß>
muifiter N VBenediag nahın e Der Nobendmahlsfeter in DdDem yroteitanti) Hen
Detjaal eil. 8 Die Kommunionandach: in Dem endli)den Asrayerbook la8,
a e8 1G 1öBLic „Aber DaS il Ja alle8 mnN, enn 1_l niht DIE
il unDd enn Die el üt, legen wir nicht au] Den RKnien 0

Bährend te)E DrIe 10 NAndig in iDr wiederholten unDd je Dden lic aur DaS
große Rruzifix DEr weißen NWand gebeite: 1e Da brad DEr Slaube mit
elementarer Qewalt DUr VLBl vie in Dı Diil Die Sottheit und
DU unDd muß Dir“ 200)

‚teTe Itudhe fam 4  Der &Cdina unDd verließ e nicht wieder alle8 SehHnen und
en War am 10416 Sie mu nicht Aander& daß lie Dden Heiland qe»
Junden unDd Ddaß jür alles Horige Jorgen WerDde NWe8 in Der fatholijdhen
{t WAar inr DDON Nun an heimatlich eLICAUT. Ndvent Ddesjelben „Sahres.
Wwurde Ddie HUnfunddreißigjährige nad) furzer VBorbereitung in Die 104 quf
©

&8 i retzuol, Den Clementen nadzuagehen, Die Na religidle Entwidlung.
beeinNußten unDd e den eg DDN Ölliger Neligionsloljigkeit u Soit, zu r  uS,
Ddem 1iller , e)u8, Dem ©otimenicdhen , und IQlieBlidh Chrifti Kirche
Mührien gar Dinge Ddie yelig; gleimgültig jind pielen aDe eine ennn
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au Ne  n{ädhlidhe s br mpfinNDen als Zory ng lie egenja 3
Dem Viberalismu&s Der Den Kampf Die Unfehlbarkeit ejeelte ; ihre
Öfterreicdhi)hen Sympatbhien en ihr D  N bornherein auen den
Hreußijden turlambf ein

Mor allem 1edo i eine ungewöhnliche Empfänglichteit Jür ÜberJinnliches
Die na religtöje Entwiclung edinate und beiAleunigte N8 Xind
jon Üübte eine Ärt Andadt Der verNorbenen uiter. ANuch andere Hüge
An ihrem eDen ajen erfennen, Ddaß ihre gele An  en Dder andern
M zugänglidh eriDie8

Miejer religidjen Emplä  änglichleit im Merein mit ihrer jeinen Seijftesbildung
i zuzu)lreiben, Ddaß Die Harmonie und SoOHÖnheit DeSs fat  1  en Vehrgebäu
aroßen &Cindruck mal Sn Der Neligion, insbejondere im Katholiziämus nidQt
dIVB Harmonie und Schönbeit Jondern unDd Yirklichkeit 3 jJuden,
wWurDde &dna durch die Yot DeS drohenden in und DaS rlebnt bei Der
Abendmahlsfeier in Benedig gedrängt. Yogi1q lag Ddem leßten wobhl ugrunDe,
DaB aulein Die tatholiidhe KircHe i eDre unDd ult alle gyolgerungen zie aus
Dem Olauben N Die D  e und jeine egenWarT DEr beiligen
Cucharijlie,

roBe DBedeutung atte Die egegnung innerlich reltgidjen Yien)dhen,
DE in Weite Samenlorn un Samenlorn Ddas religtöje TraMlan
legten Der Katholiziamus rat Cdina im eben Der fatholijdhen Mermwandten in
DnNICeiEer Auswirkung €  < IDAr zudem Die Meligion Der 10 innig geliebten
utter ewejen

Dem uche i ein e beigegeben, in Ddem &dna eine ringende eele
vem Kambfe um Den Slauben unter|iüßen arin bezeichnet e al8s wejente
liche Borbereitung auf Die laubensgnade Die emütige Seneiatheit, {YeDLOgi)A)
Jacdhfundige Untermeijung gelehrig entgegenzunehmen, anzunehmen. Und Vater 3,
Tand eine gele  ge ülerin, als e Die lebten SoOritte ZUmM vernunite
Hegründeten {a  en Slauben

Dife nNAaADde wil eben DIie Wien)hen DUr Die Üenidhen ZUmM Üdren
Siamund

Stimmen Der Beit Katholiiqhe Monatichrift Deiftesleben
der Segenwart Herau3geber und Schriftleiter Sierp D

Y 4
MünchHen, i  I  ü 749) AMitalieder

KXreitmater Ytopyel 5  r> M $ vermans Y
eimmann
er m. b. O., Berlag8bhumbandlkung,yreibit:
Öfterreich Herder Go., n L, Zollzeile 33).
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Hermann Keyferlinas
metaphuylfilder Reiferoman.

Cal Hermann Keyjerling Nebt in DEr Nhilojo  1e mebhr e1ine KunitV al8 AUlTG Wifen)Haft Yian {önnte erjucht Jein, an IO öngeiftige CC
Helung Ddenken &imwma An malende VBeranihHaulidhung Der Anläfe De8
Nhilojophierens rel Berwendung DOn nnenfälligen Symbolen
tür D12 SEragebnine DeS Denfens DDEr yrijche Ausweriung DEr Sefühle,
DDN Denen DIE Hyor]Herarbeit begleitet WicD Erwartungen würden
]edo qe  u Keyjerling rag jeine hilojophie in e1iner AdrATIEN
Sprade DOr, DIe Dgar mandhe Schönheitzfehler urmweilt S9 hat eine
qroße DCLLLCDE tür ganz überflüfjfige, Häßlid lingende reEMDWÖrTET, Die
naQ lateini)cdhen orlagen gebilde Nnd; QOreiht DDn S}jifazität,
A)nelt, Snflur, Svokfation, $  f NULr ein Daar aus DEr großen Zahl DEerDOT«
uheben

Cr hat ın Dem eruen Mufjage DeS Sammelbandes „ Xhilojophie
al8 Kunit“ angedeutet DIE Xhilojophie als Kunk ujfaye
Die hilojophte ım egen])a ZUT ZiNen)haft Yrei.Schöpfe  es
Subjektives Und Das aus 3We1 SGründen Cinmal hat DEr hilojoph in DIe
DDN den SinzelwinNen|haften als Stoll Ddargebotenen emente eine ZOCM,
S Zujammenhang ineinzubilden $)a3 umfajjendite Ginzelwinen gibt
Ja n feine Weltan)hauung ; qult DaS ınen organijieren,
beränderlicdhen Erideinung ein $ Ddee ZzUgruNDe egen, DIE aterie DUTCO
ZOLMUNG zUm eden eriweden Das andere Künifilerij He am A3hilo1oHDhe:

Das Mli DIie Mrt DIie er eine Ver]önlichkeit erie au
gEMEINE ilt uns Ja NUT Spiegel De8 Andivröuellen zugänalig, DaS
SObjektive Jubjektiver yafung Diag DEr hilo)0ph no® 10 jehr in
Jeinem erte aufgehen, berJOwinden „vorhanden il 1Let3, al8s DeS
erfe8 Sejeb “

3a8 Der Xhilojoph mit diejen dürftigen Andeutungen, Die Taum jeben
Seiten en, meinte, jeine Ynwendung Ddem zweibändigen „Rei)e-

1 Bhilojophie als Kunft {l 80 u 39() ©,) aAr{a 1920 el
M 60.—; geb MATS . =>

©& DEr Zeit 101 11
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tagebuc eines Vhilojophen“ worin p  er na feiner igenen DBer]Nicerung
den Aeg ZUM ılnen beiQOrieben hat AlS Iunfiartige emente in 1EIET
hilojophie i olgende hervorheben. Der Aufftieg ZUmM INen
ge in möglichit lebhafter Sinfühlung in ber]iedene Yebenägeftaltungen,
um DaS Wejentliche in jeder ergrünDden. Yıe rfaflung De& Wejens
1e ZUuma DeS nireien metaphyli]dhen Neltfinns, r{olat in
mittelbarer geijliger Sntuition, DIe Ddem nnliqh-geiftigen Schauen DeS
tünitlerijdhen Schaftens und Seniekens ähnelt. Endlich il Das € unDd

DEr Nbhilojophie nicht bloßes ıNlen, Jondern Yolendung DeS ein8;
©elbftverwirfklidhung unDd überfließendes irfen 4 Tremder Neugeftaltung
DeS Yebens Dıie (Er)heinung DeS Vebens joll eine aqdäquate Offenbarung
De8 erfannten Vebens)Ninnes Jein; DIiE Vhilojophie 103880 ZUE SebenSfunit.

Keyjerxling bittet )e DaS „NReijetagebuch eine8 hilojophen“ 14) (
einen Homan 1} ejen. Der Inhalt DeS omans i Die Entwidlung,
Die Der erjajjer ala Metaphyliker urdmadt, DDEr DOM weniglens ennn
n diejer Entwidlung. SAn DEr metaphylijhen Anlage 1e er gerade
DAS Harakteriftijche jeiner Verjönlichtkeit. II%Ö bin nun einmal Yietas
phyler, tann NUr Diejes eine jein, 10 vieles andere i audQ, bald mit,
Dald ohne Sr10lg, betreibe“ 4) Zugleic DIE geiilderte (Snt=
widlung eine ähnliqe ıin Ddem mterlebenden eJer induzieren. DHYiejem
jollte am Ende die Ahnung weniger einer theoreti]m) » möglidhen Nelts
an)dauung al3 einer praktij H-erreimbaren Bewußtjeinslage aufgehen, Der
mandes verhängnisi hwere Aroblem qe er)eint, in DEr unüberbr.  are
SGegenjäßge vber)Omelzen und biele8 einen / volleren Sinn erhält.
Nusdrüclich (24  er Der erfaljer, DAaS Zagebun itelle al8 Ganzes eine
DDn innen heraus erjaffene, innerlich zujammenhängende DiONiunag DAr ;
NUr DEr als auffalie, erDde den eigentliden Sinn ELILEDHEN.

am il gegeben, DAaR in Ddiejem eijetagebuc niQt auf? Q€D»
grabhi)lde unDd fulturelle NiHtigleit Der SoOilderung DON Vande

und YVen)cdhen nfommt. Z)a8 1nD NUr u8gänge tür meid.
Srwmägungen. Da8s TatjädhHlicdhe Der üußeren YVelt i nicdht Selbiizwed,
Jondern 00 MAusdrucamitte. DES Sinne8, DEr Mdaglichkeit, Die in jolcher
üußerer Sejtaltung berwirflidhen {önnte 6  %* iwäre Dde&halb tür Die eigent=
liche Bedeutung Dde8S belanalo3, geographi)dhe, ultura und religion8.

Sral Hermann Keyjerling, as NeijetagebucG eine8s Bhilojophen Aul
886 ArMial 1920, 5n zwei .‘«'Bünb;n geb 1_50.—
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ae Umbildungen und Unrichtigteiten nadhzuweijen Das wäre
mit NRÜcCNOHL auf den lebten Sinn De8S u  [4 en Verfennen De8 riOeN
Stiandpunktes il dem zeitlojen @haralkter Die)er Neije)OWDderung Na
au zulammen, Ddaß DEr ejer 1D qut wie nl über Sahr und ag Der
Srılebnife r{ährt Nus Ddem Yorwort 1e Man, dDaß DIE NiederJArift
Tür DIE Vruclegung imt Sun  1 1914 DUENDEeE War, und daß DEr hiloj0ph
Die Anjdauungen DeS HNeijetagebudes jeiner orienta.  erenden CSoalTen3»
HeriDDde DDn 1911 1914 uteilt

MWeiterhin wäre au® uUnangebracht Widerjprüme ım aurte Der
Cniwidlungen als zyehler DeS erfe8s hHerborzuheben WWas DEr er[aler
al3 eine Iohen Annahmen aur Dden erNen ©tationen Der Iteije
vorleat tlann wobhl auf eren Stadium aufgehoben UnDd üÜberz
munden werden, wenn NUrTr Der eIEL DUCA allen Standpunkt. unDd Stimmungs-
wechjel einem einbeitlidhen SOlußeindruc einem abjdließenden metas
en Erfenntiniszuftand mmt Ddemt alle NReileerlebniffe und Jei)es
erfenninife beigetragen Aden

Wan bat ein Snhaltaberzeihnis unDd tegijier DIe Höflichkeit DeS
VBerfafjers den eIEL enannt Daran [äBt Sraf Keyjerlina nicht
tehlen ine 27 ©eiten umfallende Jylematijdhe Überficht eröffnet DaS
DBucdh, ein eben]o umfangreidhes alphabeti}hes Jtegijier il angehänat und
jede e1ke rag eine bezeidnende Überfchrift Dieje Hılten 1ind bei Dder
©Qwierigkeit DeS xoDlem jehr erwün]dht DIe Seftüire Dieibt mMn no®

Arbeit Daß DaS umjangreiQme und Tofjpielige WWertk DaS 1914
er)chienen, ereit8 in Dierier Yurflage heraus , beweilt, DaB in Dielen
Kreijen ein wirkflidhes Dedürfnis Tür 19 IO were Seifte8foflt borhanden if
DaB Diele 105 DDn Keyjerling Dden WWeg DEr Bolendung wolen Tühren
aljen. Diejer ABeg jei im Jolgenden umeili mit den Drtien Keyjerlings
beirieben.

Hıie und Da Nden WIeE zu  ge Bemerfkfungen, DIie Dden bisherigen
Cntwidlungsgang unjere8 hilojophen ahnenN anen Sr gehört zu dem
Ydelsge hlechte DaS Nayküll Eitland eaqütert il on je habe in
jein Undewußtes DIE te RihtLuUNg gedräng jeiner Anlage und en
Niımmuna als Yeta  er gem 18 naling brachte mandhe8 Sabr
exrherimentierend in Yaboratorien U, ohne eigentliqhe nterefje, als ob

arüber tlar gewejen wäre, daß Soulung ibm unbedinat DDN»
jei Das jel ein ASOrzZUGg, den er DDLE Dielen Denfkern habe, Daß er

11*
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Naturforiher im großen gewejen jei Sn Dden Verioden phylijden Die]»
Handes er mi Ddem Sultindt DEeS YWandervogels Die undefannien
Mreiten auT, DIe Heilung bringen )ollten Mus eben)o unbeirrbarem Snltinit
bereitelte Die Erfülung DON Herzenzwünfdhen, Die jein Soidjal gebrodgen
aden mürden Yber gab eine Aseriode in Der Zeit, DDr „n
Seifte geboren“ WUrDE, Da 1e)€ HÜhrung DDM Unbewußten her berjagte:
Da er Ddem radikalen 3 weifel verfiel unDd teiner ache mebr gewi WAaAr,
Da Q Tür Gat nl mebhr ent)Meiden tonnte. WAar DIeS DIie
Unrube UnDd RiOtungslojiagkeit DeS geiftigen Überganags als DAaS Wadhatum,
DaS bisher auf DBerbreiterung DEr er  e unDd auf DBereiderung an
Stofl QiNdg, na andern RiOtung Drientieren mußte, au} CXs
innerlidhung, VBertiefung, Botenzierung An DEr Crpanlion mu
Die Konzentration iretien WCit 3Wanzia „Sahren WAr i nicht dümmer
als euie (wD Der A5DiLo10ph Doyhelt )9 alt 419 Nber meine yühiagkeiten

unfoordiniert unDd Da teine DD ihnen, jür 107 betrachtet bedeutend
U, 10 fonnte i mi DDON Belang ujltande bringen Yie Ddann DIeE
literatijq yHilojobhiidhe enden; * AUT Dominante wWurDde, gewann i einen
Ddeellen Drenndunkt um Die rahlen eines Seiftes ammeln. X-
mebr teje tomzentrierten, € leitungsfähiger wurde 19“ (320 f.)
e geiltige ammlung urDe ange DUr Nerbeni d wäche er  wert:;
auf jede An)pannung Tolgte ein Zu)ammenbrug. Nber DDn Sahr
Sabhr TüOlte Der 5DiLo)0ph Dant DEr zunehmenden Konzentration voller
unDd voller werden. Der gejammelte erfand Wurde zUm rgan DEr
Sntuitionen, DIie Seele ZUM MNusdruck DeS INNELN Yichtes %)a8
nierelje Außerlidhen berblaßte, tfeine Zatjache als befümmerte
mebr Dden Metaphyliker Uiehr unDd mebhr 300 in zum SCinjiedlerleben
hin, in eyen Jtahmen er en Jeiner DBefltimmung eben tönnen
meinte Veshalb a er aykÜl niedergelafjen , =  —> x in Der
AbgelOiedenheit ZUT Selbitverwirklidhung gelangen H hinauszumwadhjen
über alle zufälligen Dindungen DDN Zeit unDd Haum

Sn diejer Hoffnung aber jab Pr NO ge:  u „SO mu erfennen,
Ddaß wohl In  44| mehr ULDe in Yandeinjamtkeit aber
nicht im metahhyN)dHen, Jondern ım empbiri) Hen Berftande: und Da8 IWAar
Das GENAUE Segenteil Don Ddem, mWDa erjirebte“ (5) Cr ( auf alle

ZUt Ataturphilojophie 1910
Steyjerling: Das ge Der Yelt 1906 ; Unjterblichkeit 1907 ; Brolegomena
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zufällig wecdhjelnden äußeren (Erlebnife. und Sejtaltungen berzidten wollen,
n DAaS AWejentliche, TyhijOe jeine8 en  entum verftärken, unDd
Tand, Daß latt eNen immer mebr in DEr zufälligen Qebensgeftaltung
eine8 NdMNHEN Ritteraguisbelißer& aufaing. Der Metaphy iker DarT aber
mit feiner worm erwachlen, Darf mit Teiner 11007 enl Tühlen „Sein
Bewußtjeinszentrum muß mit Dem Dder Yelt zujammentalen, muß jede
einzelne Sr)Heinung DDIN Standhunit Sotte38 au3 ehben“ (6) Der VBer)uG,
teje VBertiefung unDd Selbfivermwirklidung DUr DBerzidht auft alle äußerliche
Seftaltung zu erreichen, a O al8 unmöalı ermwiej)en. a8 nun
So9 ein ralQ wechjeindes Srleben manniafader äußerer Sejtaltungen
bei Ändiger Cinfielung aur DAaAS Yejentliche ZUmM erjehnten tele Tühren
C ailt al)o, ein YWWanderleben, ein Broteusdajein 1ühren Die gele
muß immer  A Neu Sejtaltungen gezwungen werden. InOTr  (A DBe
DBereidherung Der Kenninifje eDeutLe 41{ Da8 DHewußtlein al8 Sanzes
muß Je naQ Der umgebenden Qand)Hatt, Rultur unDd Menichheit ver]Hieden
reagieren unDd DU jeje Wandlungen YVirklidhkeiten vordringen, DIie
bisbher unzuaänali u38 JeDer Metamoryhoje WwitD VBroteu3
ertie herborgehen. Ta  ndem er eigenen eiDe erfährt, mwie Dedingt
alle Sejtaltung ım allgemeinen it, wmas DIeE einzelne im bejondern au8löif,
wie jede mit Der andern zujJammenhänagt, Nnl jein Bewußtfeinszentrum
anagjlam in jenen LUn inab , S DdaS ejen al3 19 lebt.
S Ddort beranfert , Dann u niht mehr” Gefahr , eine Sinzel«
er]einung über|qhäßen , alle3 BHejondere verNeht DD ejen
bet 4 (7)

Zu joldhen Vrotens-Wandlungen il Keyjerling mwie ge)Oaffen Schon
in jeiner indhei wunderte er O, DdAR al Berjon undveränderlich Jjet,

TüDlte 100 10 grenmzenlo3 wandlungS{ählg, DAaB eSö ibm natürlicher
Ohienen wäre, wenn jein Röryer eben]D bildjam gezeigt wie
DIE Borkelungen. 8 iDm DDN Aroteu3 borgelejen WULDEe, €T,
10 au eigentliq berwandeln fönnen „Das Staunen
meiner indhei hat mid nie erlayıen. Ytie habe 1{00 mid mit meiner
VBerjon identijq gefühlt, nte VBerjönliche ala wejentliq empfunden“
Er 1ıtt DarUuntker, Daß immer den aleiden Rörper ILAgen, mit mmer
Den aleichen äußeren Srganen ZU% YWelt in Deziehung treten mu  e
Sahrelang iHrebte ana DIE zellein belimmten Dajeins Jprengen ;
aber bald mu ja einjehen, DaR DEr MenjHenleib niet proteiid bildjam
i S erjuct e3 Ddenn mit DEr eele, Ddem Bewußtjein
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Curopa iM ibm on rIircau n eine Biycdhe ZU Seijtals
tungen 3U wingen Darum I0 Asroteu3 Ne AWeltreije a wil in
DBreiten hinaus D jein eben ganz ander&8 werden muß, Das 40n
Nändnis eine Erneuerung Der Degriffamittel berlanat > er neue Dajeinda
Tormen und Bewußtfeinslagen einnehmen muß, un 19 hinauszugelangen
über Die Zufäligkeiten DDn Aeit unDd Naum. Der mweag um DIE Yelt
joll ZUM tierflten e Tühren

Auf Der ahr DUr den Syuezfanal in DEr blauagrauen DNDNA:
erlebt DaS Entitehen DeS Sotte8 DEr Z  en  er ön Dden empfinde

gelalandjhaft unDd en Sandflächen, Siraudhätten und Seier,
Dromedare unDd ihre Aajien al8 einen )Ometternden DırrsMiford Auf
dem rojiguntertönten en 380N, Dem ©pielplag DEr [3  ine, in
Der euchten Hibe ent)hannen alle Hemmungen ; Der hilo)onh W1IrD
gleidgültiag geaenüber Dder rienntinisfritit Qufi eiQ unbegrenzter
Wögliqkeiten berfließen amt ilt DaS Dewußtjein geiimmt {ür Die
uun einjeßende eide DDn Wandlungen

Das er Kaphitel DeS metaphy en Keijeromans )pielt AauT Ceylon,
Üpbige Bflanzenvegetation, Die yaradiejijdhen Dajeinsbedbingungen,

ult und un buddhifijdhen Dewußtjeinszuftand A
AEUgEN Niie DIE ühhige Zropenflora DIDIMNDDO: mudert DIe DBorfelungs-
welt alle2a gebht DON allein Dhne Da tälige Celbitbeitimmung einzugreifen
braucht Das empfinde teje plYOidHeN oragänge mie ei] zu  ige
Umwelt, eS fann lie nicht mebr ernitlich zUM 3 redhnen Ne8
wasS IMır borgeht mirD IÜLt, mmie DdDraußen DIE Aflanzen en.
icht i entie Dndern en in INMIL niQt will Jonmdern wil

mir  4 (34) YDıie Treien Yilensantriebe NnD 10 gering, Daß alle8
Onfireie e)mehen DEr Yußens unDd nnen HUT mebr ein ZeUg und
Saufel{piel 1ceint ben im eren andy Aroteus 107 im
Baradies ın Triedlidhen ©ee, DEr umrahmt Don dunkelgrünen DBeragen,
umlfianden DDN Büäumen, DIE IDIE Xlumen blühen, IDIe ein Monditein in
untflem ©ammetagrund gebettet Ü, 109 Au eine maßlojelten WWün)che
Übertroffen ber gerade weil Jeder un erfüllt Ieint weil Die
eON)U in Der ung aufaehoben 1D i €L nicht glädliq 3a
teat 0a8 Berlangen na dem Yirwana, na einem Dajein, S DIie
ung nicht üÜbermäßig wäre, DD Die QiUr den Seifßt nicht ÜDera
wucerie, nadh LEIdEL DON allem, wa bindet DOonNn LEUD” und Qe1D D



130 dn  Buß d}
A vr TE

167Hermann Keyjerlina: metabhyfi]der Neijeroman

Göttern und Men)dhen und DDOM eigenen€ Yald elinat Asroteus ?
auernDd in Diejer bu  1  1 Bewußtjeinzlage halten, z cı

Nelt Ve1b und gele rallos forigeirieben DUr nicht endenwolendes
nineHeN unDd ergehen, ohne jenjet und außerhalb DeS Unbeltändigen
ein Beharrende ahnen, DaS ea Auflöhung, rldjung DDN Der
ewigen DEr Seburten ı CLr hinau3s aus DEr Er)Heinung, weiter
rag DIesS DBewußtjein nidt SoD micD Asroteu3 au Der Berfiridung
DEr Cr heinungen qge DEr ULUß DEr Nhänomene xg jein Bewußtijein
nicht mebr mit 110O tort ange träumt ‚«  er DDLE Ddem Yuddhas
yeljentempel Dambul

DoH DEr Duddhismus in eine Cntartung DEeS SNDdergeilies ; Sonnen-
untergangsfärbung 160 auf ihm, im eianet DEr Stimmungsgeha DEr }
Dämmeriiunde, DIE üße Hoffnung auf Daldige Nuhe, auf Ende Auf
jeinen nl  en gyahrien u Keylerling Den en Indergeif hinter
unDd unier al dem Sntitellenden, DaS iDn überwuchert eljentempel
Au Dra gehen DIE Sohwingungen na verkflungenet Neligiojität durch
eine gele Bantheon De8 Hindulamus 1E A DIe VBerköcherungen
menjlider SGrundkräfte al3 er qöttlicher Nirklichkeit; äßt Dden
Seilt DES Nolytheiamu8 DDN Jeiner pjjenen gele Deliß nehmen Sr laujOt

el im Annern DeS Heiligtum8 DDN AaDdUra, mwie DEr Brahmane
aus Ddem Hamayana, &€ho3 DeS Hinduismus borträgt Und Aroteu3
wandelt 10 in einen mythiNerenden indu, ibın IWirD DIE Scladht D

Kurutaheira, DEr Sötter unDd Helden m  en, glei wirflich wie Die
DDN eDaN; DaS Wejentliche il ja DiE BHedeutung, AL]JAQeN al8
NnDd ganz gleiQgültig. DYas Bewußtlein DeS an DE el Sterbenden weiß

NO Juggerieren ; jeine Seelenfrätte geradeau3 in8 Un=»
bearenzte rahlen, befreit DDn förperlichen ranien 1eDer DIMM: diejer
Zultand Der Entäußerung, inten)Nive& Dajeinsge[ühl mit DEr 140
Nücdhtigung DEr NWeltwirklichtet ZUDaaTt gebt über ihn, al8 innn ein Clejant
DDN DEr yyeljenfeilte T IONOT Sal rag Nsie ein FTräumenDder IO webl

DUr Die Sternenwelt ; iom iM, al8 befände 100 nicht mebr im MNaum.
Sn Benare8 weht Hau qöttliqher SGegenwart über Ddem Sanges, er

DIe DyN)dOe Sebetsatmojphäre wie Körperlidhe8 ; AndadhHtd-
Himmung erweitert und ertie ihn. Cr reun 100 mit Dden Krantken und
Siedhen, Ddaß Ne bald am eiligen Iom DON diejem Dalein er eLDdenN.
Beim ZugeSgrauen in auf dem Sanges, um Den egen DEr eriten
Sonnenftrahlen embfangen Shm il bala al8 bejäße in DIE indijHe
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el  eit; mebr unDd mehr erlebt er auf indilQ, au DIE alr
NUüur al8s Yaya, Nebht DIE Yelt ım Vichte DEr geijtigen Sonmnne Hindujians.

Kölilich er  ein iOm 1T- eisheit. 8 theoreti  e Seinslehre i
He ibm DaS Yarimum bisher erreimter Wejenserfenntnis. Andien und
nicht Suroha hat Die bisher tiefte WMetapholik unDd DaS bisher bollfommenie
eliqgiö)e herborgebracht. Diele eishel amm aus DEr ©onnen:-
näbhe Der el DITENDAT 107 DOrT, eö Ta qibt, in auszudrücken,
und alle ra amm leßtlich aus DEr Sponne. Sie erleuchtet Da3
demütig-empfängliche em  ) Daß jeine IL beiwinat werden unDd in
Dden Uiittelpun DeS Bewußtjeins Hineindringen. Metahhy He ESrfennen
il nl nderes al8 Diejes Dewußtiwerden DeS jerften AWejen8.

Dem ndt  en AWeijen (ällt nicht ein, eine AWeisheit in „Namen
und zyorm ” einzu)Oließen. icht eine eitimmte 2oLmM DeS SGlaubens DDEer
DEr eHTte i Die Subjtanz DEr aOrheit. Der nDder ı arüber hinaus,
irgendeine Seftaltung, au DeS Yehr|nem38, metaphylild ern nehmen.
Darum muß man DIE Schalen ndl  er DIaYNT zerbredhen, In hinter
Der zujäligen MAusdrudsform den wirfliden Sehalt xfaljen. Degniffe
ice Sejtaltung ım SoQuljyfiem und reliqgiöje Seltaltung in Slauben3)]äßen
unDd Kultformen Nnd unwejentliche inge, Wiayagebilde.

Sleidwohl i Srienninis Der eg AUT rlöjung unDd Zu Sott, Treilich
nicht Die beagriffliche. Srienntnia nicdht DIOR ZUT rlöjung, DNDdern
f Ne; gibt eine anDdere 83ı De innern Or  1l} al Den Der (STn
ennInNt: Die innere Entwidlung Dem ewußten Seilite Das
Bewußtjein DEeS Anders in Ddem ejen zugefehrt ; 10 wendet DEr Er.
einUnNg Dden en YDie Sinne fönnen feine metaphylijden Srienninifne
vermitteln, ebenjowentig DaS bearifflicdhe Dentken. Über DIE DDN Aant auf.
gewiefenen Grenzen DEr Crienntinis NULr eitie neue Bewußtfeinslage
Yıinaus. '  f  A Dmm: nicht auf Denkarbeit, onNdern auf ©elbitvertiefung
an. SIl Ddiejer Dewußtjeinszujiand erreicht, 10 i DAaS metaphylijde Sein

19 unmittelbar egeben wie Ddem Auage DIE äußere aiur und dem
VBerfand DIe Yelit Der Degrifte. Dieje Beränderung Der DHewußtjeinalage
ift ein Anitieg auf DEr Stufenleiter DEr ejen, i ung DEeS ein
Das 19 geilfeigerte DHewußtjein iege den Seift DEr tefe, den Seinsgrund
DeS Da8 unfle, Metia römende eben, DaS jenjeit& aller Ses
Kaltuna weit. 1e8 Söttliche nenn Keyjerling gEIN Aiman ! Mer

&8 ıl Atman-Brahman De&s Brahmanisamus, DEr unperjönlidhe, geiftige ©e1n8»
grund Der Seele und Der elt em entiqleiert, WEr au DaßB jein
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DaS Shirituelle und Neligidje realiliert xreicht eine übermenjOliche e
wußtjeinalage DD DEr et unbeirrtt ım man, Der Sphäre DeS reinen
ein ebt und DD man her alle8 beriteht iman il feine Bernunft-
1Dee, jondern erreichbare OnNIreie Dewußtjeinsjiufe

Yöie aber WwurDde teje Dewußtjeinsältufe erfHNommen ® ur Z)0ga:
DraxıS DIE indijHe Mlzeje Das Wejentliche 19r NDde Keyjerling in
DEr ammlung DeS Seiltes unDd Der Stilung Der jeeli]dden Zätigfelit

DDn Ddem beiOränfkten DiaR \yQildher Snergie DarY bergeudet mMdgs
LO Diel yoll jür Kunvolle Berwendung r)pnart werden Ue8 joll aljo
in DEr iOtuUNg DEr erinnerlidhung, Der Konzentration wirfen, joll hin
arbeiten auf DIE Dur  eelung DeS DBewußtjeinslebens DDIMN je] en €
her Yit Tori)qreitender Berinnerlidung ergibt Ddann DaS erlöjende
en DDN 'E Das DBewußtjein VebenSarunde urzel Taßt, e1inS
mirD mit man, DEr jenjet DEr Sr)Geinungen rubht, nicht Yiame, nicht
Seftalt, niQt eIdEND, nicht anDdelnDd.

Der 1010 übte jelO1t Die Y)ogapraxis, m Dden Zultand DEr Xn
Ybiration auernd maden. Ankatt DIE Snlpiration DeS Augenblids
in Sedanken unDd DLIE hinauszuleiten, er qrößter ammlung
DIie SGegend Nrieren, aus Der ıe Lam, GANz le hinabzufßieigen i  R  SS
gelang ; enn Die Borftelungswelt geitilt War, fonnte DIie een eDen)o
gelajlen IDIE ume mulfern; übte DIE intellektuale Anidauung, 1Qaute
unmittelbar, ma Dnft NUutr er)chlofen wWird Ubermältigend Dmm
ım imalaya über iOn, zyirnenN SternenhHöhe aglänzen, DD E, al3
habe DEr geboritiene WonNDd N ing DEr grünen Srde aufge  anzt Dliß
riig 1CD VYicht m a bOordem Unl  are‘ e erdgebornen
ranien tallen, xfiennt 100 al8 jonnenhatten orn unendlicdher Ta
raltlos qgedenD au3|irömend phne Hemmuna unDd Yider|and Sr

reit, auts Ddem Üten)dentum auszukfriedhen on qibt nt Wien|s
mebhr, Das ihn innerlicqh nDde

Au Dei Dden Zagqores werden i1om DIE uralten eijen, DIE
DON jeltjamen Vauten {lingen, mit ihrer mondionen, unendlicdhen YWielodie
ZUm 1i0d DEr ndijden el  &.  el MNuQ jie il monDd{oON, Ne Jpri UMMetr
NUr DD Cinen, dem ptt Peie unDd YBelt zujJammenfließen, dem
Cinen, Da3 aller telhet inneries Aejen ijt, Dem en und Dgen
©€e1bi1 Srunde, als Aiman, e1n8 il mit Srahman, Dem We:  TiInNzip, Der iit
er Yal. &iele:SHderblom, Kompendium Der NekligionsagelHidHte erlin
214
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De8 ewiafließenden VebenSfirom8. Sie meint Das Xeben je jene:
qanz Ungegen|tändlidhe, auts Ddem DIE Segenfiände alet in  en her
borgehen.

Sn 1ina )eint Die QIuUr DDOM Menicdhen in den YHıinterarun G
Ddrängt; hier Derrjt DIE Aultur Joubverän. Sinnentfultur 1pricht
aus aller Seftaltung. Na ©onnenuntergang Kanton wie eine un:  b

geheure Symbhonie in SoOmwar; und Sold, überall eudten aur dem
arzen Srunde DEr adt Die eurtigen Sdeovaramme, Ddie Dden Oineji)dhen
Seift bilden und vberförbern. Und diejer Seilt omm: über Den ANDErs
philojophen Sr ebt al8s Chineje, nımmt eine Yahlzeiten in Bekings
abgelegenen zyein)Omederreitaurants ein, Der maijitre d’hötel DIe Sheijen

Cr übermindet DaS Srauenzu)jammenjtellt mie ein DicHtier jeine DTIe.
DDr einem Sericht aDden und bewundert einen Sang aus mariınterten
uallen Zempyel Kung-Fu=Z)e8 mird ZUM Oine ] den la
zijLi) en Xhilologen, 10 Ddaß alles NUt mebhr al Ausdrud, Cr
(äuterung DDEr Ergänzung DEr Jaffijchen el  [ erfährt. (3 in Die
Xiyde De3 Hiımmela)ohnes wandert hinein und Die SOrdnung DeS
Ko3mo3, Den Wechtel Der „Jahrezzeiten und Das jittliche YWohlverbalten Der
Untertanen Nalg DDn jeinem eigenen eben Der Bolendung. Yber
DaS eigentliche ina, Das unjterblidhe, in jein MHayerntum. Ya Rons
Tu3iu3 und Üenzius gelehrt, Nellt DAaS Yeben DeS Oine)i]dHen MHauern mıe
felbftverändlich DAr} hier il alle äußere SOrdnung ganz aus Der Sea
nnuna heraus eboren, DIE tere unDd DEr Sinn ZUr {yhilden DOCM
und er geWDOTDEN. Der Chineje treibt DIE Xandkultur nidht al
Crwerbamittel ; e joll NULr DEr morali) Hen atur DeS Men)chen ihre NDLt=
male Detätigung Nichern.

Das i} Ja DEr egen]a DdesS Chinejen ZUM NDEL, DdaR er DAaS Nußere,
DIe Seltaltung nicht ETAQMIEL, jondern ernit nimmt. Seine 1e7eE il nit
we  ige Seiftigkeit, )ondern Neildgewordener Sinn. ön Ina roßt
Die ErjHeinung DDN Sinn, hier it Ddie eje DDN ejen und eIn,
DIE Ber)Hmelzung DDn SGehalt unDd HOCM, Die DurDHgeiftigung DEr er  [
vollzogen. Ur Erjheinung gehört au philojophildhe Hormulierung; Don
allen Musdrücen DeS Metaphyhi)dh: Wirklicdhen Keyjerling uu den
QOineji)dhen Unfterblichkeit äU, er en zumeill an Yaot)es eHTE DD aD
Yber DIe gejamte Aultur hat DaS ea DEr Konkretiferung: Der innerfte
Sinn joll in Der Eriheinung er]OöpyfenD zutage ireien. Der Chineje ebt
Dden Konfuzianiamus ; diejer 07 nicht theoretijdhe WOLDELUNG, onNdern San
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Jein&form Muoralität als gebildete aiur ÜE _ Srundzug Chinas aher
hat au Der Berfeinerte nod ein [ebendiges Sefihl Tür DaS Cinfade 1nd
Ur)prünglidhe, auch DEr e[aDen noch lebendigen Deariff für Den
Sinn Der Yoralität

Sleihwohl iteht DEr Chineje in überaus iOtigem Dem nDder
naQ Der Chineje üÜbernimmt den metaphyjij Hen inn DeS Dajeins auf
DBe Nutorität bin hat fein lebendiges Aserhälinis DeS [3 ZUm
Metahhyijch-Wirklicdhen Der Chineje ebt nicht aus DEr ETLUNGENEN
el  eit, aibt NO bin an DIE DDN andern in telten Hyormeln und
Yormen gebotene )dhon Der Chineje DaS philo)ophi  e eben
i idm DaS hilojophieren unnatürlich eine ei8hei äußert
DeM wWas lebend ar  e nicht in Dden Sedanken, Die 100 über DaS
Dargeltellte acht Drum i eÖ 10 langweilig, mit inejen über meia»
OyNIHE robleme zu verhandeln, immer IWDieDder fommen e mit fone
Tuziani) en SGrundprinzipien, WIie „Baltoren mit DeEr augäburgijcdhen on
je)ion Metaphyjijches und reliqid)es Srieben enn. DEr Chineje nicht

Dasjelbe 1 beim Sapanejen ZU, NUur DaB 1009 bei im DIE Yollz
tommenheit DEr Ausgefialtung Übernommenen €Da  € nidt al8s
Yeoralität als Cinfdaung DIE Weltharmonie DITeENDAT j)ondern als aus
DEr Empfindung geborene Tünfileri)che Hormgebung unDd Hingabe an Die
EIGENE Yation o qgibt nı Huftigeres al8 DIeE reliagtö)e 19 nı
Shirituelleres al8 DIie innenden unD Jegnenden Duddhas im anDde Der
aufgebenden Sonne.

Sn aban ebt Vroteus Ganz Den Sinnen, Jäßt DOom älthetitdhen
HNeiz gefangennehmen. Sr mwelgt Der ©üBigkeit jabani)dher Buddhas
tempel: 31001 Der Nunlid-empfindjame „Sahaner den Geilt DEr
ndijHen ei8hei ntdedt aber Da im ezeiat WUrDe, Tand mit DEr
Kindlic eit DeS en Künfilers Dderen bollendetite materielle yafuna Der
Seilt hat den Sahanern geoffenbart aber er hat iDr mbrnDden
[40 unDd DUr DIeS idnife e)QGalren, Die idm aleichjehen onft
n auf Diejer Yelt Der igernde hiloloph au im Klofler von
Roya San DIE Herfkförperung DeS Cmwigen in DEr Er)Heinung, unwt  u
8l eine gele au/ DuddhifiO ptt DBeziehung, Da in Der Au
OHauuna Der Buddhabilder verlinkt.

Da3 in Asroteu3 Keyjerlinas Gemwinn beim Nb)OieD DDN 1en Der
er! Dder Shiritualität i DIE indi)OHe Yeisheit, iDr vbolfommenfter
AuSdruck ine Yeoralität unDd japani)dhes Künfilertum ur Tand
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indijHer Zieflinn nicht Dden AWeq ZUTE äußeren Seftaltung, unDd Der Sehalt
Qine|[i]O-jJapani)der worm i nicht ım je)lten erfeht‚ jondern al8
Tremdes Sut übernommen. DHazu volzieht 100 1e)C Ber]Omelzung DDN
Sinn und Nusdruc in Na unDd apan HUr innerhalb eine8 jeht Des
)Oräniten Kahmens DEr ErjHeinung; Dort allerdings bi8 AUTE Volendung.
Das wirkfliqh SOrientalitche, [4 DaS, WDas DDM ndi  en Seilt erTüllt
witd, enn feinen ort)Oritt in DEr Erfor)ung, Eroberung und Bes
berrihung Der Nelt DES Stoffes. Die materielle (Entwicdlung Sahans i
jremdartig, DD ziden eingeimpft, i Krankheit unDd Krije Der erne
$rient wandelt jeine VebenSgeitaltung nit in raljilojem WOLiIHLILt ÄuBerer
Zibilijation; DIe vollfommene DurHjeelung eiIneS underander. bewahrien
Kulturkreijes i jeine eiSbeit.

So ieb DEr NManderer ten atte, War er drum DOM 1tob,
al8s Die Stiunde DEr Abjahrt Olug Aur Dder ayt über Den Stilen
zean entmindet Jeine gele allen Hindungen DEeS en Denmn
Umeritka il ibm Der uBeriLe NusSdruc DeS Abendländertums, in Yınerika
IDirD Die uto  i)e Entwidiung 1Q DUeENDen

Der 11010 mie Der el iımmer mebr in8 Köryerliche Gn
annn Wwird; eö 7 iom Talt unmSaliq, ein geiftiges Dajein Tübhrent,

in Emiagleit&gedanken jammeln Gein [28 bildet 107 immer mehr
in Die aterie ein, DEr Bhilofon)h vbermwandelt 10 in den &onquiftator.
e f auf (Sr{or)hung und Beherridung DEr alr angeleat. urg
endloje yelder unDd eiden rag ihn Die abn DILwWärts ; nie 1a0 An ratip=
nellere Airt)aft, alle8 NUT eirieDe ZUm AWwed De&s Geldermerhs. ©hicaqo
Ddeyrimiert ihn er tief ; aber Dald wün]cdht CT, Daß alle8 Yechanijierbare
möali Dald, möglichtt vollfändig medaniNert werde. Sn Neuyork NDde

10 el zuremt mie jonii nNirgenda, Ue8 gefchie mit ungeheutrer
SOneliglkeit, und D empfinde ıaa ahas  N feine Halt. _ Unaufhaltjam Oweift
DIie Sinbildungskraft in noC befjere Zuiunft DDraus

Und Ddiejer üußere ori)Orittk, 1EJE ruheloje Naturentwidlung i nötig,
amı werden Neue Bolendungsmöglichkeiten ge)Qalten unDd Die en GE:
jHeigert 5a3 medaniNert werden fann, )oll medjanikNert werden, am
er Seift Tür Da8 Übermedhanifche Yiuße habe Um Dden Seift ZUTE Seltung

bringen, bedar! e8 DEr Yiadht: Dden Sinn in Die Er)Heinung hinein-
zubilden, muß DIE igenart Der Erjdeinung efannt unDd beherr)1t werden.
Um Die Aafur piritualiNeren {önnen, muß man e meillern. Hreilich

muß dieje VBeräußerliqung, 1e}e Entwidlung DEr materiellen Q&ultiur al
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Worläufiges, al8 ein Durdgangsftadium angejehen werden aut DeMm

Wege ZUT geijtigen ollendung. Dpen wir ie, tie als Noll:
men)Qentum aibt, nı Yöheres über Ddem tenijden Hort)Oritt an:
erfannt wird Und Die u wijden äußerem VBorge]Hrittenjein und
innerer ollendung )heint dem Nhilojophen in Ymerita nod weiter al3 in
Curopa. Die reiheitaltatue, an Der Drüber idn DaS SO DEr Heimat
zuträat, il ibm eine erheißung DEr fommenden Bollendung, D Der en
in voller reihei DDOM e1ite her DIe Sr\heinung beherr1mt.

eimaefehrt, 10 Diejer Bolendung einen bedeutenden
Sohritt [28 Yıe Metamorphojen DEr (201 aben i9n befreit DDN Der
Gefahr, eine Sonderer/Heinung DeS Annern DDEr Nußern ernit nehmen.
er leat DIE Vroteusnatur ab, =  = in DALUECNDEL Seftaltung jein ea

berförpern, ım Nahmen jeiner QIiuUr DUeENDden Cinft
meinte EX, DAß Die aiur DdDem ZUT DUr NAtigen @d;_a!e ohne Eigen-
etonung werden mühle; eute weiß T, Daß DIE aiur ZUm lebendiagen
Körhyer De&8 Seiftes wWirD, DAB Ddiejer NO in Der AQIuUr gans bermwirilt
Cntjelbftet, DEr ei)e Jeinen Srund in Sott, jeine er  € 1eD0
mit allem, mas U, berwachjen. ©D muß alle e)en mWie jelbit
lieben, 10 tann nicht ruhen, bi8s Ne alle in allem DIE D  er )piegeln
Heimgekehrt, Ipnielt DEr ilp1o im en aal ZU Nayküll biel Bad;
wie fein anderer YMuliker i Bach Dem Wetaphyliker fongenial. „NWenn
i 10 Ddenken {önnte, wie Diejer Ultann tompontert at!

(Sin Rritifer meint, Sraf Repfeéiing jet SoOrijteller, nicht 1400
oph zrreilich DMmm: ım Neijetagebuch Der Sori  eller, DEr WNeilter
IpraQlicher Hormagebung, oft mit Ddem Vhilojophen in Yöideriireit. Sp
1CD a bielen Stelen Da3 rgebnis DEr Entwidlung DOLWEGAENDMMEN,
er beim weiten ejen Fommen Die Stadien Der metaphylijden CEntwidlung
eutlich ZUmM Dr)Hein. Yian weiß DaNnN, ma  Da3 Ian als nacträglidhen
Cin)hub in& Zagebug üÜber)Hrinaden hat IECNET i DEr Schri  euler
Darin DEr abjtrakten Nrt DEeS Xhilojophen unterlegen, DAR zuwenig DDn
DEr finnfälligen igenar Der Tremden ulturen in an)Hauliche SoOlderung
ebannt hat, die Den e)er in DIE immung unDd SeifteSverfallung Der
betreifenden Aultur erjeBen tönnte an il na igen unDd Tarbs
lojen S£hizzen gaNz aul den Yöider)Hein ım Begriflichen angewiejen.

Xhilojoph ım übliden Sinn ilt Keyjerlinag nicht, w{l au Gar
nicht jein Gr ilt Mertreter einer „Yreien Nbhilojophie“, Die nl mit einer
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ule, zuma nl mit Der Unidverfitätaphilojophie iun aben mıl
Dagegen weiß Naglq DDn ant und Don DEr indi)H-afiatijcdhen
Yelte unDd Vebenzwei2heit ant habe DaS Unbvermögen unjeres begriffliden
Denfens aufgezeigt inö Hereich De&S Setienden jenjei Der Er)Heinungen
vorzudringen Dieje mela  jOen Srienntnijje jeien aber, IDIe Die ndijdHe
Nhilojophie ZEIGE, unmittelbaren Sntuition zugänalid * $as
Q Hirıtualıtät f Dem Srafen Keyjerling DIE Indi)de el  e1 unDd
iDr volfommen|tes Ausdrucsmitte Oineli)ch jJahanijdher SGeftaltungsjinn
Curopa müne DUr den indi)h Oinejijdhen Seil beiruchtet werden Yirklih
indijq A nun DEr Bollendungslehre Keyjerling3 Die indijdhen Hes
zeinungen iun ja n AUT Sade, 10 wichtiq e Tür Diele Yejer jein
mog eigentlich NUTr DIE Y)oga-Lehre beharrliche Seifteafonzentration
ertiefe DaS DBewußt)ein endlich 0 Daß JUmM unm:ttielbaren Erfajen
Sottes IHerDde iM in audQ, Daß 1eje Geijtesjammlung DIE
Teiten De3 beruflicdhen unDd aNlgemeinmenidlichen VYebens zum Segenftand
hat Buddha Tordert ja DAr jein Schüler e vollbewußt und gejammelt
hHandie, ob er gehe DDETr jibe ene DDEr trinfe, 1preche DDETr weige ® Diejer
exoti)he, 1i)che Zg rflärt ZUmM großen eil Den Srfolg DeS
Weijen. Nabindranath Zaqores Derühmthei Heuausgaben DDn „Laotje
unDd Duddha, jind Zeicdhen Der Zeil eben]oD ein tranihafter 30
jeder Yıt Der Zu)ammendrU: äußerlidhen Kultur, in Der inan

DIE WOTDETUNG DeES Chriftentum aanz aufging und mif DEr man
NUuNn gleidwohl DaS Chriftentum gleidhjeßt drängt DaZU eitelter derne
unDd OfIulier lere YebenSinhalt zu en

ebden Der orientalikerenden Sinfelung il DIe NRiOiuna auf praktijde
Auswirkfung eine Sigentümlichteit unjere& Ahilojophen Vhilojophie i
Kunit auc Dem Sinn, daß e DAaS eben gehaltvoll gelalte Ddaß e
als ei8her Yeben8]Hönbeit „SeDe Er)Heinung, au DIE DEeS
men)Oliden DYDajeins 1r ön enn DIe vorhdandenen Uitsdglichkeiten
vollendeten NusSdruck nDden en WwWurde DEr Or wurt gemadt eine
Ddealen HOLderunNgen jeien ledigli Kathederweisheit geblieben, idm habe
tang und ermögen gefehlt N inö iriliche eben hineinzutiragen
SKeyjerling hat ereit8 Nne ule DEr ei8hei Sejelicdhaft Tür Tele
Lhilofophie gegrünDdet ıe Sünger Die)es modernen Weijentums leitet

1 HIET er]Heint erqgqjon Sntuttionaphilojophie in indildem SGewande.
5 Buddha, Der Auea gur T  ung Viänden 1921, Beck), DYie HQaupte

denfübunag 30
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DEr Meilier in gemein)amen etraiten unDd intımen 1 Spredhliunden
48 DUr Übung geläuterten Y)ogapraxıs Ddurch geiftige Konzentration
DEr Dollendung zuzufireben.

Degleiten 14]800 Dden Nhilvjophen auf jeinem Weq ZUT Bolendung, und
upern Ir un)ere edeNTeEN, S DIEJEL ABeq mebr unDd mebr ZUm Mi9O
Weg WIrd

Ausgan göpunfit T DdIie Zerjebung DEr geiiigen RKultur Curohas
Mle Slaubensdoagmen, Vfliotvorfelungen und metahhyNi)hen zyormulierunNgen,
alle Autoritätahilfen Ddurch DIE Surohya biösher jein Dajein vergeiftigte, eien
DDM Eriti) Hen er|ian zer]iört HYıerbei mILD ala ejen DeS Orifiliden
auben ein Nindes Hürwahrhalten hingejtellt eNen inzige DBegründung
ım eiten yalle TEn üußerlicdhe Autorität jel zyreiliQ LDE Die Erflärung,
DEr tatholi) e Slaube laye DUr wifjen)Oaftlidhen Neweis DeS DHDajeins
Sottes unDd Der OÖffenbarungstatjadhe rechifertigen, teinen Gindruck madchen,
Da DEr hilo)oph Kants releHre Übernimmt, jel unmöglich, üÜbers
NNLUDOE Sein an DUr bearilliche Denfken rJajen.

Sleimwohl muß na dem Nbhilojophen alle8 Streben naQ ol
endung DDOM 1138 erleumtet werden ; yerJönliche Srfenninis muß Zräger
D ollens jein 1e8 in Srfenntinig Höherer Ylıt Das Bewußtjein
Läßt O nämliqh auf Yage bringen, WD metaphylijde Zujammen»
nge, zuma DIE DHeztehung aller Beziehungen, DaS Verhältnis DON Seilt
unDd atur, DDON ptt und Nelt UunNmILIeELDAL au UnNmILLeELDALC au DIE

lebendiage tere den unendlicdhen TUn alle8 ein!‘ und Vebens
wWicd e nicht in ntelettueler An)Hauung, Dndern ım (Srieben DeS eIWIG
Hrömenden ein Und DIES nicht va pfiiulien yahigkeit
Seyjerling iteht Dder Theojophie al8 Bolendung DUCA ablehnend
gegenüber Jondern va natürlidher Anlage YHiergeagen in einzuwenden
YMeta YBirflichkeiten Yind uns N auf Ddem Aeae ablirahierenden
und )Oließende Denfens zugänalidh, ein unmittelbares Srleben Gottes il
Der An)Oauung im enjet: und S bormweqgnehmenden undolfommenen
Cognıtıo experımentalıs De1i in mY NL OeN Zuliänden borbehalten, aber
Deide&s 1eg; über Die natürlidhen Krälte DeS Wenjdhen hinaus unDd 1tD
NUr durh gunadenvole rhebung möglidh, fann aber nimmermehr DULO
irgendiwe  e Tednik auc Der geilliglten rt erreicht werden.

3 Segen eine eihe weiriterer HOLderuNgeEN ÜE 1007 nl eins
zumwenDden. NUe8s äußere Veben jodl DDN DEr Srienntimiö SGotte8 durMgeijiigt
alle8 Dun jeinem tierßien Sinn naQ geitaltet und innerhalb Der nNatiuts
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gegebenen SGrenzen in al jeinen Wisagliqkeiten bermwirtli werden. Das
men|Olidhe ea beiteht in Selbitvermwirfliqung, Bollendung, Die QeiD
und eele ZUM MNu8sdruck Ddes Seifte8 acht CHTE HnD e)e€ WorderuNGeEN
mit den gebotenen rein natürlicdhen Yitteln nicht auszuführen. Obwohl
DIE natürliche VBolkommenheit und Heiligkeit nı nNderes i al8s Sr
hHaltuna und Entrfaltung DEr menidlidhen QIiUr in ihrer Sanzheit unDd
DDr allem in ihren geilligen Anlagen, 1D Nellt in Der Srfahrung DO
eine morali)de Unmödglichkeit heraus, YHeiligteit ängere Zeit mit rein
natürlidhen YWitteln üben. Diejer rütjelharie Zufland NDde eine (STs
Härung in DdDem Orijiliqen vama DDn DEr i  nNde. DYDer jeßige Zuliand
i in gewijNem Sinne unternatürliq 1Q al8s ob DIE men|Olicdhe aiur
in irtgendeinem YWetensteil berkfünımer. wäre, aber 1e7E Anlage tordert
eine Ddurch Die natürlicdhe Bortehung 1eienNDe äußere un hat
pit 1e1E natürliche Hıilfe DUCO viel Höhere3, Übernatürliches
erjeßt. te}e übernatürliche Hılije, DIE in DEr Hauptjadhe aber einen vniel
hHöheren Zwed al8 dDen hier in rage ehenNden hat, i 1eD0 Ddem
en|dengelÖlecht DUr j  u berlorengegangen; 16 wWird in DEr ÜDere
natürlicdhen Bereinigung mit Seiu3, Ddem Nei Ogewordenen 0A08, Ddem (S1»
er, jedem Men)cdHen irgendimie und irgendwann angeboten. Yer alto
Die iom DDN Soitt in DeTr geofftenbarten eligion gereichte 100 nicht
aneianet, tann auf Die Dauer Dden Yebensljinn mit jeinen ZUmM eil recht
Oweren WorderunNdenNn niOt berwirfligen Darum in DEr 10 oft WICDELE
fehrenden WOLDELUNG Keyljerlings : ilojophie, nicht Neligion !” ım
Intereffe DEr natürlichen Nitlichen Bollendung Die andere entaegenzuftellen :
„Sowohl S hilojonhie al8s eligion, Die eligion Se)u CHrifti, und eligion
in underaleimlid Höherem KaDde al8s Vhilojophie !”

a8 Steyjerling al3 Bolendungsmittel ietet, il tolgerichtig geübte
Seiftesjammlung und Selbjivertiefung. ntenjive Konzentration N
1tet3 Dden tieferen Sinn alles beruflidhen und allgemeinmen]Olicdhen andelin
bewußt maden und ptt als den legten Sinn alle8 ein gegenwärtig
halten. e)e Shiritualiferung DDON Der tere her 1OlieBlid ZUum
rlebni8, DUr DIE eigene Bolendung pit realilieren unDd DaS
Ewige Zu aftualijieren, wejenSeins jein mit Atman-Brahman, Der alle
Seftaltung bedingenden unDd bejeelenden Urfraft, unmittelbar bewußt
Ddem e eben, enen en allen Sollens Seinzarund , ott
nicht al8 DU, Jondern ım Zielfien als rleben Da3 it aber

fpi:itualiftifd;et Bant  ei8mu38, DEr DADUTCCH, DaB in eine überbegriff»
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1Qe Sphäre DeS Erfennens gerücdt il, Dden ogqidHeN Yider prüchen Der
Aleinslehre nicht nigeht Dazı geht DDn diejem 1Indi  en Aantheismu
IDIe bei SchobenhHauer und SCdUaALD DDn arımann ein eiliger Beijlimismu
aus Der au DUtO Dden DDiimt 0N Keyjerlings Hindurh eltend
acht &63 aibt feine orjehuNG, qibt feine yerJönlidhe Unfterblichteit
Y60hl Iönnte men)dliche WVollendung al8 äußerite WBerwirflidhung DEr men]Q.
en (000DEM und Offenbarmadung Sotte8 Ddem eDenN tröfilidhen
Snhalt geben, WDenNn Die8 el NUT jicher erreichbar Iwäre Nber 1m

De&S Xhilojophen MWICD DIE Srreichbarkeit bezweifelt tür Den einzelnen
01€ tür DE gejamte Men)Hheit innloje Zuräle, Yeltfataltirophen fönnen
DIeE en  el bernichten, £eDDOT DIE Bolendung erreicht , und
DIe meillen Cinzelmen)dden gehen OEr in Dden ToD vhne DaS ea
DELMWITILT Das er])  1 aber erlincht Dde eine Untterblichfeit
DEr Verfönlichteit gebe eg NUT Dem Simnne Ddaß Ddie 1deelle Vebenstendenz
DDEr e1ne ge  auTe unDd HUr Dargeltellte „SDEL weiterlebe

in eIWigeS eben jenmjeit3 DeS DD Die Bolendung einNEeNn jeligen
NbIOluß NDde, gibt alto nicht amı i DIE NATUCHATIE Sehn]ucht
na ber)önlicher Unfterblidhfeit in ger ollendung gen gefiratt 7

S0 in alto Diejer nNeueN Xhilojophte je/iter Seha BeiNimismus Yenn
DEr Ndein 1e)et neuten eishel au8ge)h äumt hat bleibt NUr ittere Hefe
zurüd D}  ü DEr {lingenden DTIEe leßte8 url N Berzweiflung (4
zweiflung A men]Olicdhen Sriennen DEr Deriand unzulängli unDd
JENE hHöhere Bewußtjeinsiufe eine Selbiitäurdung Yerzweirflung am Nitt
Lichen Sireben 3a3 ea WwItD nebdelHatier zyerne ezeigt aber eDEer
ABeg nod Ca ge)Malfen, EÖ z erreichen Verzweiflung am unaustrottibaren
Glücdstrieb DE ollendung hat X} mit (üc DunN, te  ine Borfehung
erinünh|t ollendung me Nüc unDd DDe erlitcht DieE gele

1e7E ei8hei DIe IDIE Srrlicht über dem Sumpfe VBeilinnsmus
iteht joll DaS g  V  € Qeucdhten DeS Chritentums erjeBen, DasS aus
DeMm unnahbaren 14 DeS DYreieinigen Hevabhitieg unDd immerdar unier
une woIn Yöohl Sraf Keylerlinag man bemwundernde Drie Tür

$)aS Chrikentum hHabe en Jormende Kraft mIe Jonit feine
eltqgion ; 9  pa Werde al8 eligion Daltern bi8 Gnde Der Melt ANUuG
Der Katholiziamus z angemeljene Naturanlage zU ott reali}iere
DaS Göttliche mebhr al8 DEr Vroteltantismus Der Kontemplation 1nD ım

ult zreilich Mebhe DaS broteltantiihe CIriltentum mit EiIner Autonomie
Der Beit, 101.
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er ber DIE yorigelOrittenen brauden üÜberhaupt Teine objektive eligion
mebr, e fönnen au eIe Seftaltung nicht mebr ernit nehmen.
einzelnen 100 > Ddem Chriftentum DDT 6O madhe DasS Irı YeinDdera
wertige al8 1o1lc0he3 ZUM (1} Wertbolen, jehe im geichlechtlidhen
eben nDde Der Katholisiamus nehme Jeinen Anhängern DaS [ 4n
antmwortlidfeitagefühl jei jeinem Heiligendienft polytheiftiiq unDd Der
Dilderverehrung o7t feti)Qifti iOt einmal DDTE Der anbetungswürdigen
VBerjon Seh ma DIe Aritik halt : DEr A5hil0o)0ph bermikt den Delts
überlegenen Seilt, flar Tormulierendes ifjen, ANjeitigkeit DEr men)lidhen
Bollendung

Rein Katholik fann mit Jeinem Ehrgefühl mit jeinem Sewifjen,
mit Jeiner t{iur DDTE unjerem erın unDd Heiland bereindaren, Der
HUhrung Die)es S Weilen auf Ddem Wege ZUT Bolendung anzuberirauen
Das TEBE DIE untfehlbare Offenbarung Sottes eradten, um men|Qliden
yabeln anzubangen Das LEBE DaS3 fNei)Ogemwordene Yort berleugnen,

Soüler men)lidher Afterweisheit werden
IN Sraf Seyjerling auf DEr Univerlit Zu DILD ASortirag über

aNati)Hes 111e unDd olendungsfireben 1e metinte einer DEr Vrofefjoren,
Sin anderer wandiejel DIEe Neudeit DIE joldhen Sindruc auf idn madcde

E, DaS meilte teqe Ja au in Der abendländijden Orifilidhen Öteratur
Hon DDTE ©D biel UE rictig was Q e)undem Der orientali) d
in)pirierten ei8hei DeS Yhilojophen NO Nnde i La  D  1  en
Chriftentum Längit erf{üllt

Maya, Die äußere Sr)heinung, 3idvilijation 1nDd TeOnil 'olle niOht
er) erden Das Chriftentum \pricht DDn Der Sitelfeit DEr YVelt
DD dem Yiotwendigen, DdDem ©Sireben nach Serechtigkeit Ddem alle8
Übrige Dreingeaeben WILD; DaS Endliche 97 Jeinem ejen naQ {bbila
Sottes, jeinem Dajein naQ jHändige ung Sotte8, ohne DIe Summe
DeS ein vermehren.

Wiljen, per)önliq erfaßte ahrbheit, jet Srundlage DEr eishei
unDd Der rlö)ung, nicht Üinder Sefühls DDeEr AYutoritätsalaube Der
atholi}dhe Slaube eßt ere Srienntnis Sotie8 und Der Offenbarungs:
tatjade DOLAUS, NIiE Tfatholijdhe Si  1  el Hellt al8 oberfie WOderUNG
Da3 eben aus DEr Überzeugung:; mwa3 DIE per)önlidhe Überzeugung
geht, Ul NnDde

ner Dearijfliqe Dentken jel nicht zureienD eine abge)loNene Yelt
anıdauung bilden, die)e mülle DU höhere Crienntnis8
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werden. Das Chrifientum bietet AD)OLUTE SGlaubensgewißkheit unD über=
natürliches SGnadenlicht, WODULA Die SHwäce unjere8 Srfennen8 geftärit
und unerreichbare YWahrheiten geoffenbart werden.

Das ea jet Bollendung als eje DDn Seftaltung und ©inn,
als Votenzierung und Aitualikerung aller Widalidhkeiten Der menjOlidhen
aiuUr Sie Angemenenheit an DIE men)Qlide QIUTt ihrer Sanzheit

Sinn Der Erhaltung unD Entfaltung DEr Anlagen 111 DEr Orifilicdhen
Nbhilojophie gerade Das RKriteruum Tür But unDd SoOledt zLeiILLM nımm
TINELLODE eß Diel erniter mit DEr YHeiliahaltung DeES Vebensjinnes als
DEr Bolendungsphilojoph Yiie 15D Tatholitche Dra eine Auswiriung
DDN )pezifi) en Anlagen DDET qar DIE DHeftiediaung F riebes aut
Kolien höherer ermögen, aur D  en De8S SGanzen ulanen SKeyjerling
dagegen meint, eine bejondere AUnlage jolle au8gelebt WerDden, ennn DIeS
au NUTt DUC Unmorali möglich i Aer, ZUmM Srfennen begabt
DUC unbeiliges eben tiererem en gelangen nne, müfje diejen
ABeaq gehen ; ältheti) He Bollendung lege olt 1i  N rechten intel AUT Moralität;
c5 mwäre aber tür Dden Künfiler erfehrt, HöQMeS, uner)eBlidhes Adnnen
morali)dhen gdenien ohrern Selten geht Keylerlina au} Kontretes
en hier hindert DIE ADIILALIE Art DeS Yhilojophen Dden Vehrer DEr
Weisheit aber DaS EINZLGE Yial er e3 tut adcht vberhänanisbolle
&inräumungen Q DIE mbörung DEr Friebnatur Dden Yebenstinn in

jeiner Stellungnahm  © ZUm &Crotilhen &Sn aban bewundert
DIE harmloje Heiterfeit DIE DeN yreudenhHÄäulern erticht, „wie Dei uns
eiwa bei RKindern unter Dem Weihnadhtsbaum Den kteinen acht eben
n UNTEI ; „Der Salt niımm Adalanz DEr einhet DEr WECELLDENs
mädcdhen aus Ddem Hordell mit nad Haus“ Alerdinags Neht Der 11D10

YırDEr Vroftitution Übeljtand aber wie DIE men)liche AaiUr NUun
einmal el nne fein DBer1ug alüden, Den außerehelidhen Se/Oledhtsverfehr

unterdrücen Keyjerlina ennn feine befjere telunanahme Diejem
Vroblem al8 DIE jabani) He Ö verlieht 1ür Den Sahaner DON je
Ddaß Ge Bedürfnife hat und DDON je. Daß Ne befriedigt ;
und DA Ddem 10 , be)äftigt jein Dewußtlein Taıın Die normale
Au8lö)ung De&8 Seihledhtatriebes elichert und gereqmifertiat jein
Hreudenhau eine eben ]D Atmo) phäre IDIE in DEr gyamilie herrjchen,
unDd DEr Cheltand WENIGEL unDd WENIAECT. al8 condıiıtıio S1INe®e ua NON ZUM
Kinderhaben gelten Hıier Neht | eutlich, welden Kompromihyen
men)Oliche ”  ei3heit“ verführen Jäßt ; ZU% Anwa DEr SeifieS.
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bollendung Ddem Triebleben gegenüber i HUT eine auf Gottes YWort unDd
Gnade geitüßte Mıırtorität 10

Dgahrar 18 jei Dder Weg AUTE Aollendung, Konzentration, DIE
her)önlidhe Sigenart erfaßt unDd ım Handeln) DIie DeN Sinmtnt DEr
Berufsarbeit unDd De8S Men)hHenlebens ergrünDdet unDd DUr in alle $ bhers
Näche be)eelt ; Konzentration, DIE ualeich Stilung Der pI9O Hen UDE
Lojigfeit jel unDd DUr DIE ©uggejtionäfraft Des vorgeiellten „ADealS bDifaa

r iNeren wirfe Die fatholi)de Azeje na Dden Seilt DEr
Sammlung unDd Selafjenbheit, DIie regelmäßig geübte SewiffenserforJchung,
eine Händige WWa jantkeit alle Ablenkung DOam legten el DeS
MenjHenlebens, He Nellt Selu vollendetes eben als belebendes Yorbild
in Dden Uiittelpun DeS beitrachtenden Gebetes.

Der un DEr ©phiritualifierung jei Zentirierung Des 5 8=
wußtjeins im man, ein Ndiges eben in und aus Dem tiefiien
Srund allen eins Das ehriftentum IDri DOmM andel in Sotte8
SGegenwatt, DDn ändigem Sebetöäleben in nbetung, ant und itte,
DEr ım Seilt wiedergeborne 14 lebt au% ptt wwie Die ebe aus Ddem
Weinftod.

Und enn bei DEr SoOlderung DDOM Schauen DeS Abe) enSgrundesaller inge, bom Srleben DeS aöttliden Veben&firomes eHN)U reat —_S _

au Ddiejer erhei DaS Chriftentum Crfülung in Der VIS10 beatifica DEeS
Himmels, WD Die Yerklärten in ott umgeltaltet in )Oauen DDn Angelicht
U ngefiQt.

Cinit 300 AU anderer Ybendländer zum erniien Olten; auf jeinen
mübjeligen Aanderungen DUC Sndien und abhan, au jeiner Z odesfahrt
na na wiederholte unzäbhlige Yiale in indrünfliger Sammlung

eata Trinitas! Der ranz AADEr, Dder Das Cvangelium DeS Ses
freuziaten DILwWÄrtS irug, War Schüler und Meifter Der wahren eisheit;
Jein irfen Ging in Der Kitung DEr bon ptt geplanten DBollendungder Men]Hdeit. 6fgmuub ana



SS A“ Sar  Y

Die Bekebrung
5r NnDd nict lauter unDd mwohltuende Crinnerungen unDd Empfindungen,

DIE Da8 Yigrt Detehrung ungs auS{ölf ir Dentfen el — [rampf-
ha te tondvulNaiIdhe udungen DeS Xeibe3 unDd Der gele, DIE mıit „Des
ehrungen“ pft berbunDden NnDd IDIL Dentfen a} grauenvolle Yilonen
geänaltigter CSÜnDder DDeEr an DIE zumweilen yeinlich mwirfenden Dekenninine
in Der Hußbant Der HeilzSarmee; DDELr PO rallt uns Der VBuritaniamus
und zanalismus grenzenDde Übereifer und DIE gefünfielte, geltelzte, C»
TAUDIE 1nD gejalbte Unnatur —  —> e)en mander „Betehrten“ ein. nier
DeM Sindrutck Dieler O merzlicher Deobacdhtungen werden ir geneigt, mit
Dem Dearilt Der Defehrung ZUmM mindelien au DIE Borfellung DD einem
Niß in Der jeeli) Hen Eniwicdlung, DDN einem Shrung in DEr SIode eine&8
une Vebens verbinden, 10 Ddaß Ne nioet mebr LEL unDd voll en
fann ; au Überfpannung und rirankung DEeS Yierben)yNema Denfen
IDr Die dann naturgemäß wieder eine Yähmung unDd Berwadh)ung DeS
jeeli)chen Örgant3mu3ß AUT olge hat

ehen IDIr zunäH ! DDn jedem MNerturteil ab unDd en wir DDOT
alem Die religion8piyAologi)de SriMeinung DEr Defehrung aufzufajen ! *  £
(41- Er)einung i nun außerordentlich EINDKU: und überralden
ie Belehrung i in Der Entwidlung eine Wen)Hen e11 Höhehunit Don
dem aus jein nnNeLEr YWen na und OT überbliden
und Dgar einigermaßen ernehen [äßt ©1e ÜE ein iritl) Her un an

DemMm gleijam Der Agaregatzujian Der inneren Sirömungen ändert,
Die Befehrung bildet Den Wendehunkt in DEr Senefi8s Jeden hHöheren
Religiofität e iM ein Überfchreiten ein Schwelle

&8 gilt zunäQf, aus Den erfahrungsmäßig beobaditeten unDd Des
JOriebenen DBefehrungen DIE eriImale abzulejen, DIe 1uns einheitliden
und abgegrenzten Dearilt DEr Beiehrung U bilden ermögliqhen e Ddieje
DBefehrungen, mWIe ıe in Der Heiligen Sorift Dden Yeben8be)Hreibungen
Der YHeiligen, in Dden Vrotoiolen unDd MHerichten Der NReligionspiYyMologen
erzählt WerDEN, aben DaS SGemeinjame daß He eine mebr DDder WENIGEL
auffallende Heränderung DeS Seelenleben8s eine innere andlung
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darkellen. Xede DHefehrung bringt etwas eue qmit O, il eine „(Ers
neuerunag“, eine „Wiedergeburt“, Der Deginn eine8 Vebens, ein
Zujammenbrug DeS Bisherigen, eine innere Umwälzung. Yr en

aljo DDIN Deaqri}f Der Defehrung DIE SO wankungen DeS Sefühls und Dder
Stimmung TEBEN, DIE mit Taft periodi) Her Negelmäßigtkeit in jedem
Seelenleben, ennn au mit jehr ver)diedenen Stärkegraden, auftreten.
Dieje SO wankungen fönnen recht auffallend und 18 Jein, e aden
zuweilen DaS Sepräge eine8 OHarfen Iöider)pruges DIe {Ur3z DOTDET-
gehende Seelenlaage, 1inD aber D weniger ala eine irilime Um:
wälzung und Erneuerung ; ıe Nnd nı nderes al8s DIE erge und er
DEr aleidhen inneren Mellenzüge. Üteilt werden 1e]€ CSOwankungen rein
förperlich beqgründet jein; zuweilen Nnd Ne NUTr Die naturgemäßen (Errequng8s
unDd Ent)pannungszuftände, Die eine borhergehende &Dbbe DDEL zyiut ım
Semütsleben ablöten. De)onder3S auft homMutende Crregungen DLg miit
Notwendiakeit ein e  TU DEr Sefühle, eine Ermattung, DIE als Zrauriagtkeit,

als Ernüchterung, als Überdruß und Sfel empfunNDden ItD. aDer oMm:
v Da auf Yitiliche Berfehlungen, DIE mit ertigen Srregungen DeS Empfindens
vberbunden 11nD, jtetS eine Cın  erung DLGT, DIE Dann ein ernite& und ltaries

neu  1'  e Düen bortäulden fanın. K DEr Frinter auts jeinem au ] Q
zuand a Ddann berabjdheut er unier FTränen eine Zrunkenheit und
gelobt mit Hundert heiligen CO würen, nıe wmieder einen Zrohfen oMen ;
aber Dieles weitland eine8 en illen8, DaS Da bei Sefühlsebbe DerDOt-
ı 1rD rald wieder über)pült DDN Der neu hberanrollenden Yoage DEeS
Bedürfnifes. Solche Stimmungswedtel, Die innerhalb DEr Schwinqung3-
[2104  er inneren erioden einer gele DDET ielmebhr eine8 YNerven)!  em
leiben unDd DejonDderä Die 1DeDIOAiIC gefächten SO mwmankiungen DEr
Luberlätszeit leiben mel innerhalb Diejer SOmwinguna2weite (önnen
Ir al)D niht al8 Defehrungen betracdhten 9  18 DBekehrung einen
Zuland, DEr Die Aellenwed)e DeS Sefühlalebens überdauert

BHefehrung i )odann eine tiergehende und DALUETNDE andlung DES
inneren Qebens8. Cinen NecdhHijel in Den ußeren Vebensagewohnheiten, au
wenn er n 10 auffallende Beränderungen herbeiführt, NENNEN mir niQt
Befehrung,e olange nı DdaB DUr einen Umt o wung DD
innen her eiWirfkt wurde Die äußere Vebensführung eine8 WMen)cdhen i

nun jtet3 in zahllole Hemmungen ebannt, in atte Selei}e Ge%  al, aus
Ddenen le nNur ebr er herauzgelöft werden fann. ennn alıo ein innerer
Um)wung in die üuße;en Ber  mıN unDd SGe)Gehnifje wirkliqh
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geftaltend einareifen jol Ddann muß DON einer gewaltigen xa und
tere jein. Befehrung UL ltet3 aufmühlendes, Dis Die ere Der eele
Hordringendes Sriebnig

Da aljo DOTC allem au! DIe Stärfe DeS Qehens unDd rlieben
In Bekehrten anfommt, in niqt 10 jebr DDN DBedeutung, mit we

WMeiltens ireien DIE tiefen inneren NandlungenScohneNiakeit e8 eintritt
allerdings mit DEr ur.  1  enel DeS Dibes 1n8$ Bewußtjein Ydenn
Me 180000 ım Unterbewußtjein )on ande borbereite aben, 1Dr endliches
Auftauchen hat D DIie heitige Mrt eINET Eniladung, eINe‘ Nusdruches
Der zumweilen geradezu gewaltjam umuutet. D qibt eß au HNetige Ums
wandlungen, Die mit DEr Nuhe unDd Qautlofigfeit eines IadH3tumsSborganges
10r volziehen ; faTı nden 100 Ddann nirgendS 1Oroffe Übergänge, yunlen
unDd Stidhflammen, DDECNDE T  e aber Der NMÜücCHlick aut Ängere
Zeiträume ahre und Sahrzehnte, 3e10 DOCcH Ddeutlich, DB unterdefjen DIE
eele unDd inr eben bi8 DIeE teriten zyunNdamente hinein umgebau murden.

hbeiteht fein run Wetige Umwandlungen DDM Beagrift S
DBekehrung auszu)lließen Sa qerAade Ne NnDd teller DIE eindringendften
41110 befändiglien Bekehrungen SCin Nüctall auf DIE rühere Vage i bei
\oldhen etig wadhjenden Befehrungen fauım befürchten ; unDd außerdem
aden He DeN einzigariigen Yorteil Daß Ne Teinen Shrung, feinen OR
ang ım Seelenleben Herborrufen, unDd Darum au feine Sefahr Tür Die
geijtige SGejundheit edeuten, während Die eruhtiven Befehrungen wobhl
immer eINEN erfennbaren RIB, a eine arbe ım Sem:  eben
zurüdlajen.

Der innere ng in DEr eele dDe8 Nefehrien eDEUTE Terner iei3
eiINeNn Nufitiea al8 bewerteten ©eelenlage. eDer Nes
fehrie m.  NDde jeinen neuen Zultand ala DaS Deljere, al8s hHöhere einhei
unDd Sraft, al8 ein eben in DEr ahrbheit, in DEr 1eDe, Der nade,
al8 eine AMbiehr DDEr eine rldhung DDON Srrium, Qüge und NDde Nu8s
Die)er NWerthaltung xHärt auch zUum eil DdaS wunderbare Siücs.
erlebnia DaS mit Befehrungen jtet3 berbunDden in ZUm andern eil ents
amm Diejes üc DEr wohliuenden Ent)pannung, DIE au! eine oft ange
wähHrenDde und O merzliche annuna aller Seelenfräfte DLa

Dıie Befehrung aeht immer in DEr Ridhtunag auf DAaS Sute, ja auf
Sott iie ı reliqiö3 gartet 011 Bekehrien Tauben angerührt
angejproden DDN ott DDEr wenigitens DDn einer hHöbheren Yeacht Darın
beiteht iDr große3 riebnt DAB ptt iynen egeagne: DA idnen nabe
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, DaR Ne AUTNUNMM und Xag Sie tühlen einbezvgen in einen
geheimni&vdolen Zujammenhang, ite gewinnen neue Cinlichten 1in DIE
DE& Yebhens 1 rleben pIÖBLLO eine üÜbermältigende Slauben3ficherheit na

Zeit quälender 3 weifel; Ne werten mit DUer Zuber}icht in
Sottes Arme, He Tehren ab Don geihöhflidhen, xol  en, bergänglidhen
Dingen; Die eigenartige WMelanDolie reliqids iHarfer Yeaturen 40 ein.
Das nd DIe gewöhnlid aufiretenden religiöjen Charalteriftika DEr es
fehrungen wäre an ja au Ddenkbar, Da eine gele 107 LeEin

bekehrt aut eine höhere Vage Der ©ittlichfeit 11 geBoben
ohne daß e dieje Hebung reliqiö8 Deuttet DDEr reliqiö3 begründet Nber
Die Srfahrung 3e10 da au}fallende und auf Ängere Zeit irfjame
Hehunaen DEeS tiitlihen ollens nit eiina bloß DeS an Nitlidhen Yeormen
gemejenen uns tat)ädliqh immer au DDN religidjen DBewegungen bes
Jeitet 1ind Öie höchfien Veiltungen, Ddenen Üenjhenliebe Craebung,
4N Seduld und Tapjerkeit 100 1 rhboben aben, hatten e relt.
qiöje Weotive“ P Jagt illiam Same3 („Die religtöte Erjahrung Der
DBekehrte embfinde Darium ei8 au al8 religiöfer, al8 Trömmer, als
gottgefälliger und gottnäher ; ın in ein UrOlihes NHefenntinis gefaßter
NOIOluß Dder religiöjen Entwidlung braucht allerdings mit DEr Detehrung
nicht p108141 und nidt oaleich Derbunden jein

Anderjeits DDer TE Der religid m)dhwung im Defehrien
au eINEr en Crneuerung, Wtie ja überbaupt Die religtöte und
DIe Nitliche YWele itet3 in gleiQer RiOLUNG wirfen, au DIt
ein Ganaunter[bhied 2wi)den den beiden elen 100 heinliq bemertbar
acht be)onder& ung eDe IDIr Die Nitliche elle hinter DEr reliqiö)en
naQhinken Nber und DaS i DAaS WWejentliche rhöbhte Neligiofität
bedeutet IHUMETr au 1iuen ZUmM uten, inie eht Au auQ noch
ehemmt ber)müttet DDder Qar mißverHanden jein MAgd

Mr fönner alto zujammentafjend agen Gine DHefehrung ı ein
Erwaden DEr ee inten}iverer Heliaqgio)jität, EInNeM
religiölen eben DON bedeutender me rung in DaS reliqiöje
Aufglühen Ner eele. Daraus ergibt 10 DYne eitere3 , Ddaß zZUm
DBegriff DEr Bekehrung weder Jinnfällige under noQ Iranfhatte, paif;n-
(oaildhe Er)oeinungen gehören Die innfäliagen Orgänge außerordent»
er Art, iwpie Bilionen, Victer]Heinungen, Siimmen, NHeilungen, ind
Jamt und jonders eniq brau®bar ür Die iagnoje einer wirfliden
Befehrung: DaS (4))8 Ddeutlich eın itei8 wahljendes Srfahrungsamaterial.
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Das einzig ere Kennzeichen einer reliagid)en Iiedergeburt nDd eben 3
DIE en Hrüdte, Die in dem nNeueNn eben reifen. en)0 ind Erant:
Heitzer]Heinungen fein weientlide Merkmal Der efedrung: Ausbrüche
DDn religidjem WahHnfinn nnen on deShalb nicht al8s Betehrung
gelien, weil tie feine wahrhafte, ge‘Omweige Denn eine ere eliqiofität
edeutien Dıie wahnfranfe eeie wrı micht DDN DEr reliqidien Wirklichkeit
CHELT  T DNDernN eben HUr DDn WWahnvorkiekungen, und teIE Hnd
NUTt DEr q  eNDde in& Dewußtjein tallende efler einer Merbens Dder Hirna
zerrütiung. CD eutlich alıo Defehrung und Eriraniung Degriffäich alßs
einanderfalen , ihre Dieanoftiiche Unter|eidung bürfte 1&mweulen jehr
ieriq jein, nicht NUr weil BiyDHojen nict immer mit er al

teitgelellt werden nnen, Jondern DOT allem, weil eine irfliche
Befehrung mit einer neuroti) en Erfrankung ecbunDden jein tann. ine
Defehrung tfann on an NO au} einen außenehenden Deobachter, Dder
teller dem geligiöfen VYeben tem DDder befremdet gegenüberfieht,
el Den Sindruc Franihafter Art maden. Ysie ein Seiftesiranker jeine
WahHn)yReme mit einer verblüffenden inneren DEl aufbauen fann, an
Der au nicht DEr leitelte DON 10er nadzuweiten , 10
tann e umgefehri vorfommen, DAR Die Yogitk DES Bekehrien Der alltäglidhen
DAaLEL, den SGedankengängen Der in beobachtenden hausbadenen Umgebung
IOnNUrNrads miderfreitet. ge)ehen abon, DaB auQ Heilige DOIr Striümern
niQt gefeit NnDd, Daß au einem Menicdhen DD genialer Neligiofitd
yehi HLE unDd Miparilte Yl  eriier Mrt Unterlaurten [önnen, gqibt DOQ
au mehrfache rien DD irrationaler, aber im hödfiten Sinne: wahrer
Dail, Die aur Wien)den Ü ganz anderer ©eelenlage Dden Cindrud DeS
Überfhmwenalichen, DeS Undvernünttigen, DeS D  en, Ja DeS Abhurden
macdhen fann. „n DEr Stiunde alühender Erregung“, jaat ame8, „WIitd
DAS Unbegreifliche begreifliq, und was DDn auBen 19 rätjelhaft er]hien,
WicD Dann durhiHtia und flar. deDde XregUuNGg ebhorct ihrer eigenen
Da unDd omm: ihren eigenen SOHlühen Hrömmigkeit und Viebe
eben in einer andern Yelt al&s irdijde - Luft unDd und en ein
gans ndere& Zenirum geiltigen erjonenleben8.“ SpD qibt eö in Der
S at eine YiebesSloaik, eine nlerlogik, ( au eine Hrautenloaik, Der
man nict mit Dem Yehrbun Der „Scohul”-Logit eifomm. Und ebenjo
gewwi qgibt eß wohl au eine reltatö)e Dal Der eiligen, DEr DIE Zeita
genofen bielfad berNändnislo8s gegenüberfiehen, eine DAl Der enthunallt
en Arcmen, Der genialen Viebeajünger, DEr heroi) men Siaubenäboten,
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eine Qogik DeS qanz aufgewühlten SOuldbewußtjeins, DeS hergeberjeßenden
Mertrauens DEr volfommen ent}elbiteten emut ine Dgl hat
aber auf DIE große enae und ihren aq itet8 WDIie Undvernunit und
YWadhnlinn gemwitit Da betrachiet Man GE als ran ja al ungehörig,

irgendivie ungewöhnlt ÜL, über Dden gewohnten ZulOnNt DEr
inge hinausraat Und er recht DIE immung und qart DIE Vehen8s
Üührung eine wirilich Dekehrtien DD (3 den Haunenden ugen Jeinert
Umwelt WIie Ungewohnte unDd Unerhörte& er]ddeinen, DAS eigentliq
aAr nicht jein naQ Dem riQtigen aur DEr inage, unD Mug8 m1cd

Über)pannt und franfdalt x{lärt Yır wijNen, DAR DIE vbollfommenie
geijtige Sejundheit DIE JE qab DIE Se)undheit Sehu und Jeiner NeliqioNität
nicht diejem Werdadht DEr Krankfhaftiakeit entaehen unnNIE —  9 Jaagten,

jei Don Sinnen (Mari 21)
Die iaqnoje Der en Defehrung wird aber 901 meilfen DAadurH

r)Owert DaB e ung DDN S wirflichen Srfrankung bealeitet il
DDder Zu jolchen au 1eller 1Qn DUTO eine Krankheit
veranlaßt ilt Das i aanı beagreitlich YVıe gemwaltigen DEr gele
aufgehäuften CShannungen, DIie er Mütternden Entladungen, DaS aufwühlende
alle2 bisherige Denten und dyühlen umwälzende rieDdnt Der braujende,
üÜber)Oäumende rm DES Griennens unDd reben al DAa8 Des
Ddeuttet naturgemäß einNe arte elaitung Der Nervenkra jeDder heftige
NWechjel DEr SGe  age 1nDd überhaupht alle8 Schaften unDd VYeiden, DdaS
HNari gerühlabetont I, Dir Ja er]Oöpfend unDd berzehrendD auf Die Sejundheit
ein Bei wirilich en Betehrungen IW1rD wohl 1eIE Dedrohung und
SoOoädigquna DEr SGejundDHeit meilt NUTt vorübergehend jein, Ja e fann in

ihr Gegenteil Übergehen. Denn (ebendiage und harmonijdhe helle unDd
eite Neligio]ität enthält 10 Diel NNeEerEN ZLIEDEN, Geborgenheit iellidherheit
und SoOajfenSfreude, DaR e NUtC D  en au auf DaS eDden
zurücdmwirfen fann ber immerbin im urm und rana DeS Übers

den eben DEr Geburtsaftunde Z —  n unDd itarfen Hreommiglkeit
leidet au DEr Xeibh und eine einiten Srgane unter Der Yucht unDd
Gewalt DEr NNECTEN Vrozelle.

teje SoOwierigkeiten DEr Iagnoje unDd Behandlung en uns DDCs
1G, {riti)o und ehrfurmtäboll zurüdbhaltend ugleic Himmen gegenüber
Dden Sr)Heinungen religiöler Umftebhr, be)onder3 Wenn ite DIE mme DeS
Sewohnten unDd Geregelten durdhbrechen dQeinen ber begriffliqh 1nd
Jalidh fönnen Ne DOC nı ändern an DEr Dhen Dewertung, Die eine
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miriliqe Belehrung erDdien: Der eLeHtIE emPfinDde eine religtöle
Yiedergeburt al& z Gnade Dn oben, unDd Ne 118 tat)ämliqh nicht
u für iDn, OmnNdern au Tür DIe »elt und AZeit auft Die ein jolcher
Belehrier wirc teller n aller wirfliche HortiOHritt DEr Men/Gheit
heradgefirömt DON Dden Sipfeln überragender NReligidjer, DDn Den en
DEr Heiligfeit 1E€ en NnDd aber menl aufgetürmt Wworden DDN Den
yeuerfräften eine‘ Befehrungsprozene3 Denn Die yalle WD jQon Die indes&.
gele DDM erjien Crwacdhen DEr ernun an reinen anz veliqiöjer lut
eTIILa NnDd DOM jehr jelten weitaus DIE meilten eiligen Seelent jind erit ım
Qauf DeS Vehens ZUM ralühen gebradt WDrDdeN

Dıe rage na Ddem riprung DEr Befehrung Ut aber nodh er prüten.
SI e wirflich, WE DEr eTeHTIE empfinde eın Gindbruch überweltlicher,
qöttlidher Kräfte ? Der il Ne Ausbrug Der Wenihenteele 4M

u rlieben MuQ diejem jeßteren al bleibt noch eine D.  e  €
Annahme möglid &3 i entfbar unDd mande Befehrungen en
mit Veichtigtkeit 10 Ddeuten DaB Yleute on iIMMer DEr eele
angeleat WAar, nDd Ddaß uu in unterbeiwußter, jeler lanamwieriger
analyıt  er Mrbheit borbereitete, um OlieBlid) mf üÜberrajdhender Sewalt
in DaS Hewußtjein einzubredmen Die Srfahrung leat uns aber au no®
e1iNe andere Widglichkeit nahe Die Befehrung in Autrquellen
Yirklichkeit Der eele eine Yrt Ürzeugung NEUEN Veben3, Da3 mit
feinen Yeitteln and  1  p 4  [A Kunit aus Dem Borher er]OlofNen und erreqnet
werden fann, merl eö eben in Ddem Vorher nodh niQt enthalten il

„Snadeelir Melt hat ein temlid interejjantes UQ gejrieben
unDd reiheit“ Münden 1920 Qurt Nolff=-VBerlag), 9a8 mit Iarjlinniger
Dedutktion DIe (Exiltenz ert) reiher ewei)en 1uct Yelt)h
Heht DIE reihet DeS illens wejentliqen Der Ca zU (Ents
JO eidUNGEN, Die nicht in Den borhandenen Eneragieborräten enthalten NnD,
aljo in eigentliq )Oöhreri) Hen a „Die Ta DEeS geiltigen
ilens wächt aQus Jelbii heraus Sie dDafit ohne autö irgendeinem

„©o haben IDIE ungs alo DIE reie (Ent)dheidungNejerboir OHöpfen
niot al8 Laltes, fraftlo)e5 Srareiten ver)Miedener uns präjentierter
Ylternativen vorzufßiellen, ONDdeLN al8 ungeheure An)pannung, Steigerung
unjeres €'T| ”  reihel i DIE Möglichkeit, iIMMer no mebhr ra auft
zubringen, mun noQ mebr anjicengen fönnen I ) Ya diejen en
in au DIE idrem Orla na 1G mt DEr olafti}H=Latholi)dhen Auf
fafluna DEr reihei Übereinitimmende Dejinition erfehen, DIE Weltiqh
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von Der reihel DeS ıllens gibt: 1g in Der oreiheit DE& 0, ein
DD zum au3iOlagaebenden Dl maden.“

&n Der 10 definierten reihet NUun DIE Yirliche
feit )Öpferi) en Herborbringen erfteigt DIE eele ihre eigentliche ebend.
hHöhe. „Die ealt teq nicht ım bloßen YNaturablauf, niht
der bloßen1 nioht im men)dOlidhen Triebe, aber au niht ım DBeN
einfaqen ‚Heinen‘ ollen, jondern in DEr 1möhferiiHen at, DIie ein eue
heraufholt aus DEr ere )Qöpferi) Her HeU  arfeit.” Das emDoO Diejer
Neulöpfungen fann Treilich jehr ver)ieden jein. Aelt} meint: „Ale
großen jeelijden Ummwälzungern, alle großen Aillenstaten, [3 Die atur
mit 10 reipßen, aben Die)en tatakrophalen ybus, Diejes bulfanartige
Herborbredhen aus ge)panntem und er  em Annern.“ Sr gtbi aber au
” qibt Au almählidhe Um|QOöpfungen, ruhige Ummwälzungen ; m

Der Vienic 105 nicht mit einem Schlage verwandelt, Jondern in ltetiger
Ummwandlung NO ETNEUT. ber aug teje rubhigen Beränderungen aden
den Dder Umgeburt. “

DILT: HNUun te}C en Höpfungen Yreier illenSira reltatö8-Jitilicdhen
Charalter haben, mie wohl meili DEr zyall jein wird, Da Ja geraDde au
DaS Neliqids-Sittlidhe in Der Nidiuna höder ea 1eQT, Da I;afien IWDIir
eben Dden Vorgang, Dden Ddie NReligions8hiydologen Befehrung NeENNEN, en
IDIr alıo Die Defehrung al8 eine ferijche D.at DeS ge)alfenen ilens
beirachten, und nicht als einen mwunderbaren Cinarilt Sottes, wie Der en
fehrte embfindet % Der modernen Crperimentalp}yHolkogie wWird Der
Degtiff DEr IO ÖhTErii Hen reidel nicht jehr annehmbar er)heinen ; e tieht
in Der YöillensSfraft tat)ädliq eine Mrt WeiqQenjielung, ein „Fraftlojes
wei DIoß ausldölendes) Srareifen veridiedener ung yrüjentierter ltern
nativen“ ber eS Läßt wohl Ddenken, Ddaß in unjeren wohlberedneten
Vaboratoriumabverluchen mit den Ddünnen unDd Talt Hrimitiven Srlebnifen,
Ddie man allein ım Yaboratorium raucdhen fann, eine ELE ilen8s
traft in Der Dat nicht aufiritt: ıe WÜrDe Ja auQ DIE NHahmen des Eyheri-
mente8 renden. Spi (önnten Wwir alıo bermittelnd annehmen , Daß Die
rberimentalpiyOologen iyre Aulfahung ein]Oränken en aur DIie Yabl
manddver DeS ELIUGDE: und auf DIe einfaMen und zum größten eil medanis
erfien AWahlhandlungen DdeS en Altags, wo fein EK ELr Krafin
aufwand nötig DDder mögliq i und DdaR anderjeit8 DEr reiheit&begriff
nicht eingeenat werden DALT auf Ddie )OShTeri)dhen Kraftäußerungen ; e
Jeiben allerdinas DIE Höchiten und olzellen und Darıın au DIE DeutliNen
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OÖfenbarungen DEr reihet und IYTE Wejens ; aber Der QEaUEN Cbene
DeS Aütags unDd im Majendurhian Des men)lidhen ollen8 jinkt Da8
erime DEr reihei bis annähernd ZUM u  un era und Die
reiheit wWird ein Teine e]0NDere Cnergie berlangenden enftelung
wi)den zwei Möglichkeiten.

eBEN IDIE nun allo DrAauUS, daß DEr Yreie ille tat) Ql S Kräfte
au heraus )Qailen DECMAGg, Tolat Ddann 1Qon, DAB JENE jeelij Hen
Srhebungen, DIE IDILE DBefehrung in  z reliqiö)en Sinne NENNEN, nichta eiter
NnDd als Aeniqentat reilic DDN olzelter und müäctigiter igenar und
Sinziagteit ? Yeltih aibt elbft U, Daß Der DBefehrte He nicht al8s EIGENE
D at emplinde aber Jucht teje Cmpfindung er  ren aus Dem Übers
wältigenden und Katalkirophalen, mi Dem Die)es YCeue empyorbricht „Der
QrDBE, )QOÖhferijche Yisille er)ein als HLEMOELS, &rjehntes Direkt
Unerreid bares al1o quadenhaft { ber Weltih i aut DEr
eatilen DOT DEr undalidaren unDd unmögliden, weil in ihren legien 20L

eDen 1nD Sittlidhtkeit DerneinenDden eriremen S©nadenreligion DeS
Asroteltantiamus unDd ugleich itrebt mit zielbemwußter Boreingenommens
heit anad, eben)o rireme reiheitsreligion erweijen. ©eine
DOr einjeitigen ©nadenreligion nnen 1L berfiehen und Daatr mits
machen Ha u  er i DIE treatürliche Wahltreihet Das profon pseudos,
ott muß 10S el nostra destruere, Daß ala unjer nneriies,
reInesS geijiige: Ailensprinzip ZUmM TeIn nobıs fommen fann.
Das Vrinzip DEr SGnade un alıo DaS EIGENE vollitändig au  ]Oen,
amı!: ott uns mirfen fann Der en muß jeinen ganzen
en au8)Oalten, jein ganzes ©pjein, jeine forma substantıalıs, eine
nNdIVDIOUALL lo8merben un PUra materıa reines aterid. werdenN,
reine& a{ieria. tür Die ale8 itienDde WWilensira Sotte8s 1ele Übers
treibung DEr Yuther)chen ogmatı zwinat uns aber DOM nicht Dden Degrifl
Der nNAade, DeS DDn ott in uns bewirfien ollens und Boldringens
überhauht aufzugeben: WWeltih mein Treilicdh , DEr Aöider)pruch wijdhen
reihel und Snade jei nicht bejeitigen unDd DEr De in Der tatholijcdhen
it )QLeBlidd ZUM Dama Ylber eine IO wierige nD DOnN unjerem
Denfken nicht reitlos voNziehbare [AT- zweier ataDHen i NO ande
nicht einem DgildeNn Yöideripruch wijden zwei Undereinbaren egrijfen
gleiQzujeßen 200hl aber i Die eligion Der O Öhfert) Hen reiheit, DIie
eligion „DeS bokendeien, aber unwirfliden Sottes DeS Anjana3“ (der
verwirfli mird DUCA DaS erden unDd DUr men!dliche Tele Zat”),
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Die eliqion DEr rlölung Gotte3 DU Den en)Qen qanz wider|pruds-
voll 3wWar i Diejer SGedante Die {onjequente Vreisgabe jeden Gnaden:
glauben38, und Die &Chart8, DHöhmes 1e DIE neujüdiiHe
Bubers 1ut in mit allen Zaubermitteln reicher Vhantalte und untfler
DrIe beireiben unDd uns einzUrEDEN, aber [oaqiQ unmSalı hleibt
DOO ine pferijche Sntwidlung Läßt DIE aD)olute zyuüle aus
Ddem ab)oluten herauzquelen e in e1ine ung aus
aber nicht Sinmnne DEr OHrinlidhen SHöpfunaSlehre
bvorliegenden Stolfen unDd YWitteln, Jondern aus DDN Ihalfen
DEr Ta unDd Mirkli  el Da DE tatjäQmlid Da Nichts ZUTE GroBeN
CmMUuLter aller zyule unDd

NIr Lehren alıo mieDer ZUT Ddem Snadenalauben, Den alle Bes
tehrtien in ragen, unDd DEr uns ur DIE Er{ahrungen unDd Notwendia-
feiten DeS Xebens aufgeswungen WirD 1und Der in jeinem übernatürlidhen
MNusbau DDn Der qöttlichen SOlfenbarung gelehtt und e  ( WitD yreilicHh
i teje nNAaDde niqmt S bIoß Hallive, medhanijdhe Übermältigung Der
Menkdhenjeele ; tie 1r niqt Veeren und auch nicht in eDi0jeN ND
Regellojen, Sie in nı nNdere3 ala DIE DurHabringung unDd m  ung
men|Olider Miillenstat mig götilicher SGegenwart und Yürde S1e
Jäßt aljo niqt NUTt DEr AnNAalYu) DE Selbftentfaltung unterbewußter Str3:
MUNGgEN, Iondern au DEr Yrei )Oajenden ZeUgUNGg DeS illen3, Tall3 er

Dazu imftande it, iyeiten Maum., J6 jeßt Ne gErAaDdezu DOTCALLS SOhne
ELE Wenjdentat Öunnten IIr 1un8 au® DIE eri) e Gnadentat
nicht recht DrKeleN.
Au DAS unberedhenbare, unzugänalide Geheimni3, Das Die

jeeli)cher Ummwälzungen umaibt fann ung Ddann Ü weniaglten 40
wunNDderung jeben, wenn 1eI€ oraänge Herablirömen aqöttliqher 1nNAaDde
NnD, wenn Sott, Der ÜUnerfor  ( Der SGeheimniävole, DEr Unabhängige
und Unmwandelbare, jelbit Ddie egele berührt und alle Kataratte 1Ore inneren

Himmels auYbreden (äßt Y bieleicht IN DIE gänzliq unberedenbare,
ungebundene Muswahl, DIie mir 1Händig unter Dden Menicdhen getroffen jehen,
NUTr eriräglich, ID  in Ne eine Snadenwahl Ü, ZWAr unberdienbar und
tagbar, aber in DEr Hand Der perfönliqen ei8bhei unDd üte rudhen
Yarum hat gerade dieler en eine Befehrungsfiunde erlebt DIElEr
Baulus DDN Var)us Ddie)es veihE, verwöhnte Bürgerjöhnden DDN NN
Diejer DE, abenteueriullige und berliebte ilter DDN Yoyola % ir
immer wieder DDOE Dem Turdtbaren Seheimnis Daß jeit rzeiten EiIn Unters



h/o3

Die !B?te[;rung. 191

1{4 il zwildhen Den KXindern Sottes und den Söhnen und Zöchtern Dder
&rvde, wijden den Kindern DES und Der injternis, wij)den Dden
tragij en Men)en DEr DBerneinung, DEr HZerftörung, Der Macdht unDd De&S
HLUuHeES und den Yien)qhen DeS riedDENS, Dden Zrägern und Dien qöttliqer
armonie. (&8 äre ein verMNucte3 und Numwürdiges Geheimni38, wenn 1r
nicht Q DaS alten DEr Snade lauben Önnten or Ddem unbegreiflidhen
3Zujammenwirken DDON Snabe und reihel allen wWir er)auernd und ebr
Turctbeflommen, aber DOO verirauenDd unDd ohne Srbitterung auf DIE A&n  1e.

An Diejem Zujammenwirken in telet au Die Antwort aur DIe
rage zUu nden Rannn ein Überhaunt wirflich befehren ? S
eine andlung ZUM Deheren, ein Yufftieg einer wirflich höheren age
überhbaupnt möglıch ame gefieht ”  € wWwenn mir DIE .  S

DeS Seifjte8 DOM rein naturwiNen)Haftlidhen Standpuntkt auö Qrieben,
ohne Je0 religidjes nterefe, 10 müßten wr DoOCcO al3 eine Der mera
würdiglien Sigentümlicdhkeiten DeS YVen|dhen DIe bezeichnen, Daß ß  er 1öBlidh
unDd vollitändig befehrt werden Tann.“ ber ereiagnen 100 Denn wirfliqh
derartige Weerkwürdigkeiten Yir Önnten ermuten, bejonders wir Yioderne
mit unjerem bi8 AUT Embfindlichkeit ausgebildeten Kaufalitätagefühl mödten
bermuten, DAr alle8a on eimba in einer Seele borangelea jein muß,
ma in DEr Aeit 107 aits iDr entwidelt, Ddaß jede )einbare S©yntheje nl
i al eine Analy}je, DAB alle8 Yieue NUr ein SOfenbarwerden, ein Srwaden
DDN em, ND jeder 3Zuwadhs NULr ein Auseinander)dhieben Don eilen
018 S{ nicht aulus Ohon immanent Im Saulu8s enthalten gewejen Nas
hat DIE Stunde DDN amasiu an im geändert ? Sie hat wobhl NUur Dden
leidenthaftlidhen er ZUu einem HinNder gemadht, 1G hat DEr undverandenen
rade DEr ewig underänderlidhen Baulusfeele eine leumtende Yntwort e
Menit ! &Cben1o )eint Die Srfahrung beitätigen., DaB ein gemeiner,
NieDLIGET, JelbNämtiger Menidh e8 immer unDd ewig bleibt, on DATUM,
weil Charalkter, Zemyerament, Slutmijdhung, Sehirnfunktionen 1000 niOht
wefjentlid in ım äÄndern. A0 DEr Hon „heiliq , joll nod heiliger
werden“, „ WEr on hat, Ddem mirD noQ gegeben, WEr nict hat, Ddem Wird
au DaS ENOMMEN, DEr Hon einmal böle , fann immer
NUTr IcOlemter werden ; jeder böje mon in idm ruft eDen andere, Die
nd immer 1ind ala er Sa3 IQeint das Sejeß zu jein, DaS mit
eijerner Notwendiagkeit alle ©eelengelhicdhten Ddurqmwaltet

ber wenn wiriliqh QÖöhreri)dhe reihel qibt, Die eue Ur)prünge
und Antjänge in einer Seele aufquellen anen Tann, Ddann märe e5 Ddenkbar,
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aß au einer Kain- und Sudasjeele urplößlich ein Hiımmel und
neuexDde aufiut. Und IDn bei Menjchen nicht mögliq ift, das
etott mögl „Siehe, ((0) imache alle8s neu 1“ Qo 21, 9.) Das
nt Gott mit eiIn gewifen Mblihtlidkeit, ja mit einem gewifenge

betonen, der jedes ungläubige Staunen nieder/Olägt, DaS D er gera
Solune jene: heiligen u  26, DaS Die prophetijdhe Summa aller mög-

licden Hinjiernifje unDd Argernifie bildet er teUel am agen, et

g eiIne Yien)dhenjeele, ja Dgar Die Dien]OÖheit neu zu )alren,
umzuldafen, bermwandeln ? ir mürden jeinen g  en DIz auf
Die jeiner WNacht wobl ver]tehen.

Yber en einen 1278 Crweijeaqöttlicher ao0t DOC u jein. Denn
fjeltener al8s eine stella NOVA, ein zern, geht e1ine ganz echte, einenPE

eiligen ameNde DBetehrung au? am unflen Nacdhthimmel diejer Velt
Leter ipbert

4
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Kant und Schiller
Über Das Derhältnis DON und JNeiqgung

C DIeEr ilen Ahre DIE jeiner Oweren Srirankuna in SanUar 1791D tolaten, benußte Schiller eingehendem Studium Sein Dditerij Her
Sen  11183 ien mWie eriumm Kein einzige3 jeiner Gedichte 1CDeE DON
1791 bis 1794 DUENDe NUuTr DIE Überfeßungen aus WBirail auen in 1E€
Zeit Um 10 ei[tiger berjenkte in DaS Ddamals = wejentlichen abs
geiQlojNene philo)ophi)dhe an DD Ddem owobhl
Bertiefung jeiner Weltan)dhauung DIeE eine ör DderuNg jeine3 DiOteri) Hen
Schaffens er1Dra Se  ine Kenninife QöphTte aDei nicht NUr aua
Den Sciriften DEe3 Königaberger Nhilo)ohhen, iondern au auö Ddem DeLs
rautien Berfehr mit Kantianern, namentlicqh mit einho. DEr 1787 aur
Empfehlung an S TOTENUT tür Lhilojophie in end erhalien (
und Dort DI8 1794 eCDlie

eareiflidermweije ihn, DEr au als Denfker Dden DichHter nicht
vberleugnete, DejonDders DIE ragen DEr und Yithetik an, und Da
nicht mit )Oülerhafter Befangenheit Jonmdern in jelbitänDdiger Dentkarbeit

Ddem IO wierigen Stiudiuum unierz0g, 10 r1e Jeinen lebhatten Seift,
DIE ibm DUr DIE anti)de XShi  1E angeregien SGedanten DEr
Ömentlichkeit {undzugeben S entanden eine eihe DDn ybhilos
jophiidhen Ybhandlungen, Iprühen DDON Seilt unDd IcDB dDeS hröden Stoffes
glänzen in ihrer Ipradmlidhen Daritellung DYDıe Syrade an [
Den Dichter jedentalls nidht angelte Wiewohl ©  An Dden Veilnungen an:
alle Anerkennung zolte 10 Taubdte DOM bejonders Buntkte
ibm wider)preden en Diejer un Detraf DaS VBerhältnis DDN

und NMeigung. Zum BerHändnis Der Streitfrage in notwendia,
Den SGedankengang DEr Kantijdhen wentaltens in ihren großen Ums
ziyNen DDC ugen aden

ant geht in DEr Srundlequng Jeiner DDn einem ©aßbe aus Der
DDN DEr ormellen, Dden menjdlidhen Handlungen EIGENEN Sutheit beranden,
urhaus riQtig, aber feine&wea3 NEeEUu ıf ı überall nı in Der
Yselt mwmas ohne CinjOränikung ür qui tönnte gehalten werden, als

Stiimmen der Beit 101 13
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allein ein gufet e aben DEr atur, DeS Seiltes, DeS Slüces
aben feinen innern undedinagten Mert ohne den gufien ilen Der
ent)chieden qufe ile ader behält Jeinen volen YVert aun bei gänzlidhem
Viiperfolg aller jeiner Anfirengungen, wie e1n ın Dden Augen DON
Kennern au obhne Sinfafjung wertboll in Da Nun ant DaS oberfie
Arinzıp Der Yioralität auj)uchen wil, 19 DINM: tür ihn, mie tür jeden
Dioralphilojophen Darauf a DAaS Yejen DeS Hitlich illens Teit
zuliellen Ö i Uar, daß DEr YSille HUT qgut Ü, wenn AN naQ Snhalt
und Horm dem ©Sittengejebe ent)nricdht. (E8 äre DBe Vegalität, Wenn
Der Yile NUur Den Snbhalt deS SejeBes exJüllte; ZUETE YNoralität 1irD
erjordert , Ddaß au Der Beiwegarund (die DEmM DeS andeln jittlicher
Art jer DYenn TDE SOr lichkeit aus DDL Ddem au
Dder Sparjamteit aus Seiz noch fe  ıine ZTugend jein.

elcher Dewegarund i NUuNn NitLiH € Der Msile DeS Üenicdhen WwWirD
eEntweder DUC® Neigungen DDer DUr beftimmt. Die Yeigungen
nd alle embiti)dher atur; Ne {önnen naQ ant feine Yioralität Des
rünDden, weil e HUT ufällig, niQt notiwendiq DaS A ichtgemäße treifen.
Much tanın da eje DeS Seiftes nicht in den YNeigungen liegen, weil ın
ipnen DIE ernun einen Cinfluß erleidel, niqt auöäübt nernnt Die
Heigungen ADYer patholoaijldhe nNILIEDE während DIE reiher
aus eigenem innerem Yntrieb beflimmen mMuß Deshalb Oließt ant alle
NMeigungen (Furt, Hoffnung, Xiebe, YWitleid u)w.) aus den Yiotiven des
en ilen& aus Da Au 0 den ıiuen aller nirıebe eraubt hat, DIE
ibDm aus DEr Dejolgung DEeS ©ittengejebes ent]pringen {(önnten, 10 bleidtals Dl DeS Nitlichen anDdeln: nı Nderes riq als DIE Adtung
DDr DeMm Sittengejebe. Sittlich quti il alto Der YNile NUur Ddanmn, wenn

DaS will, wa3 DaS Ge)eß will, nDd aus)OlieBlicQ w eil DaS e]e
will. Aotung DDTL DEr il DIie einzige Nittliche Triebfeder de&s Handelns.

30 eine andere Sedankenreihe an Dem agleichen ragebni8:;
Geine Kritit Der praktilden Bernunit i HUr Das A ider)piel Dder Kritik
DEr reinen ECNUNTE. Yie in Der Srienntnislehre allgemeinen nD
notwendigen Sejepen DES Denkens elanagt, DIE unabhängig DDn aller (STx
ahrung gelten, und nad denen Der en jeine VBorfelungen ordnet, 10
ucht er au in DEr nadQ einem oberfien Srundjage Dder WUioralität,
DEr unabhängig DDN aller Erfahrung, allgemeingültig und notwendiq UL,
unDd er nde diejen TUNDjAa in Dder Zauaglichkeit DEr arime einer

pflgemeinen SejeBgebung „Handle 10, Daß DU wollen annit, Ddeine axrime
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(dein Jubjeftiver DHewegarun jolle in allgemeine8 e)e wwerbden 48 Hier
i nämliq DIE UBEe Gejebmäßiagfkei üÜberhaunt ohne NRÜCNDH auf Dden
Segentand DeS ollen&s DAaS mDas Dden en zUum Handeln beweat Yeur
Die Handluna i qgui DIE LODE Auf ihre gedadhte Berallgemeine
FUNG befteht und qut NUr Der AWille, DEr DIE Handlunga eINZIG iDrer
Sejeßmäßigkeit wil Die hraktijche yolgerung i Dıie Niitliche Handlung
hat NuTr aus AGiung DOTr Dem Sejebe, alıo aug ge)ehen feine
einzige YNeigung Dart Dda3 Dl Der Nitliden Handluna eindringen

und YNeiqung ehen bei ant entfbar Q ärfitem Segenjaße;
und Dies ıf Der Srund, we3halb jeine DEr Borwurf DeS ARigqorismus
geiroffen hat An diejem Aunfte eßt auQ Die Aritit Schilers ein. Sn
jeiner Abhandlung „Über umu unDd Yürde“ (1793) QOreibht er

„ SIN Der an  en Vioralphiklotophie i Die Ddee Der mit eINEr Arfte
DDrgeiragen, Die alle Orazien Dabon ZUT  re  / unDd einen Omwadhen VBerfiande1 verJuchen fönnte, auY] Dem Aege nltern und möndijdenN Ahzetit ! Die
morali)che Bolkfommenheit en DE ehr au Der große Aeltweijleeje Yißdeutung Au bermabhren ju  ( hat EL, e mir, DICDUr Die jirenge und arelle Enigegenjekung beider au} Den iuen DeS
Nienicdhen wirfenden Arinzipien ein  S Narfen (obalei Dei jeiner elletTaum vermeidenden) nla Dazu egeben '! i

MNiaS Dden Diyier 1e8B, War DaS Unnatürlige und Starre, DAaS er
Der Auffafung an gewahren Taubte ©S1e ten ibm JUß

DIie menidlidhe aiur bineinzutragen und au Atekte als bernuntfts
w{drIg und unmert berwerfen, Ddie Da8 Herz mit Hreudiakeit efennt
ant tam iom WDIE ein geiitenger TAaiD DD Der NUr Stilaven unDd Derehle
tannte, nicht ein milder plon, Der au tür DIE inder DeS Haules
jorate aDer jein Aideripruc Yenn aber euie Die)er Sin)pruch Scohiler8

DIE KantijdHhe (&£bit Ddem Dewußtiein eiterer Kreije noc lebendig
Ü, 0 x{lärt DAaS nicht 10 jeht aus Dden philojophildhen Abhandlungen
De8 Dichier8, deren Yejung unjere haftende Aeit taum Yiuße ndet, al8
ielmehr aitö jeinem )Oerzhaften ;piaramm, DaS allen ebildeten DDN Der
ule her geläufig 418

An Dem WMulenalmanach Tür Da83 „Sahr 1(97, DEr Herbite 1796
er\chien, NnDden nämlich Uunier Dden xenmnien 388 und 369) Tolgende

SAants gericmtete Diliden ©oQilers
Yon „möndirdOher zett hatte SHiler feine unmittelbare HKenntmnis

entbehrt nicht eine8 eigenarttigen Neize3 ö ehen, wie Shiler geraDe Da, er DDIt
Hant abweicht, Den n]OaituNgeENn De8& aroBen Witdndes“ &homas DDn Youtin nähert.

13%



B AAEa K  K
D  n D r  d .}  w

196 ant unD Soiler.

SGewijjenz]irupel.
Gerne en i Den THreuUNDen, DDOC tu’ i leider mit YNeigung,
Und 10 wurm mir DIL, DaB iq nicht tugendhaft bin.

Entjdeidung.
Da in Tein anDderer Nat, DU mußt Juchen, beradten,
Und mit MNobihHeu T8dann iun, wie Die DIr gebeut !,

1878 (aunigen erje adeN den uslegern DEr Kantijdhen
mandes Kopfzerbreden ereitet , und bi8 euze i der Sitreit niQt C»
1OliOtet, ob Der )Qerzhafte aDde DeS Ditiers berechtigt i DDEr nicht
Die einen jehen Datiın eine geifireiche Yöiderlegung DEeS Kantijden NIADLIS»
mu8s, eine Art eductil0 ad absurdum, Die andern eine ar  1  ( Snt-
ielluna und VBerhöhnung einer erniten ade. YDie Snt  eidung Diejer
rage il NaiUtil niot alet  edeutend mit einer Stelunanahme tür DDET
100er ant reilih wWicd fein unbedingter nhbänger an Die e

re@mtigung DeS Chigramm8 anerfennen. ber qibt unier Dden Kantianern
DD au tele, Die in Sinzelheiten eine Aritit De8 eilter ulajen MnDders
jeit8 Tönnte auQ ein SGeaner an Die Stidhaltigkfeit DeS SoQiler)dhHen
Cinwandes leugnen Die xage, Die Q einzia handelt, in al}
niQt, DD DAaS Diftidon üÜberhaupnt beweilt, jondern ob e3

ant beweilf.
Die meilten Nutoren bejahen &76 rage unDd Himmen in ihrer Aritit

Der Kantijdhen Dem Dilticdhon unbedenklich U, VBauljen, Külpe,
zyaldenbera, Soeler, athrein, ilema 3 Q,

©0 Oreibt MNindelband? „&Ginen en Nert hat DIE andlung de8
(21 NUr DanN, Ne aus Der Selinnung hHerborgegangen iN, die DaS

Der vorkehenDde DTILAU: in gegeben na Der neuelten hHijtori]=Iritijdhen
Ausgabe DDn SoOiler8 jämitlicdhen Yertfen DD Süntter und AitfomwW] I11

er ur Aphparat verzetchnet Teine abweichendeNeipzig D, 1910]) 4]
Vedart. Sn DEr pHiLo)jophijdhe Viteratur Dagegen in Die Behandlung Des Yoprilautes
jeht wilfärlich. Sn Der weiten etle rjeben Jalt ale DaS Ta arie „mir
DUr „mMih“. euBner DYie philojophijldhen Weltanıdauungen [®öttingen
127) Oreibt „aus Ytetqgung  7 einen vernNändlichen 1nnn Qibt. Yenn aber
Störrina DYie en OTderuNGeEN eip3ig 50) iın Der lekien eile
„AuS Dideut“ OHreibt, 10 Tann Ianl DD Diejer Ve8art nicdht DaS agleiche Jagen.
Denmnn ennn i au tT0B Des Nb|HeU3 andeln Tann, 0 ]Oeint DD widers
nmnia, Den ]Oe1 als Bewegagrund ö nehmen, um Den rreuNDden ® dienen,
ihnen WWohliaten 3 erweijenN. Endliqh zifieren vDiele * A  a$ Die DIir gebeut“,
während HUT „wie“ Dem Zujammenhan Denn na RKant DMM:
Dei Den en Handlungen nicht auft DaS Yas den S$uhalt), oNDdern auf Das
Yie Die innere Gefjinnung)

Die DEr S  © Nhilojophie IL° (Beipziq 143
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obhltun al8s erfannte und ım ZULT EIGENEN Neigung auös
Jührte Yn Die)er elle IOreite Rant in Der Tat bis 3Uu DEr Konlequenz, Daß e8
u3Neht, jet yür wirklich Nıttliche andlung eine recht unjittliche natiire
liche Neigung DeS ndividuum Die unentbehrliche Bedingung, unDd al8 nne Die
©ittliqhkeit geraDde , €  am meillen DUr DIeE 19g Neigungen Des Herzen8 Qes
ährdet Werden. Sn Tejer NihLUNG telten Die eiannien Schilerjdhen Cphigaramme

den Kantijden ANQOLISMUS, unDd lie iraten wirklich en wunDde Sielle.“
Kurz unDd atT emerit DedhHer!: „Das Nbhjurde Der ani]OeN Horderungen
fann nicht IOlagender Dartun als DU Schiler8 [241 MOM ent{Öiedener
Yautet DdaS Urteil Hobenhauer3?4 Der Yert DeS @harakter8 hebe nad)
an Da AN, Jenn jemand ohne te DeS Herzens falt unDd aleich
gültig Die Veiden anDderer ND nicht eigentlich AUM WMenihHenfreunde geboren,
D bIDR Der eidigen MBilidht halber en xzeigte. e ecOte
moraliiche Se{ühl empSdrenDde Dehaubtung, (AT- DEr Oriilichen Sittenlehre,
Die 1eDe über alle8 eBt unDd ohne e nl gelten äßt (1 or 13, 9), gerade
entgegengejekte Ynotheoje DErViebloNateit, Diejen tattlojen, moralijdhen edantig-
mus hat Schiller in 3wei treifenden Chigrammen herfijliert, ÜDer  eDen ‚GemwijjenS=
Irube unDd Entjheidung‘ 'Tı

rring (a C, uot bermitteln ; K  Au beitreitet DIE Richtigleit
DEr An)Qauung, DaR i Dem Scoilerjdhen DillıdHon DIe An)Hauung an

über DIE Zriebredern De8 ©ittlichen ien adäquaten MNusadruck gefunden
Denn man beadhte aber nicht, „Ddaß ant au ein NL wert-

Neigungshandeln enn nämlich Neigung, 1007 bei häu
Ngerem Bolzug eine beilimmten ANDdelN: aus Adhtung DDLC Ddem Sitten:
geje aqu8abildet 1e8 muß eben ar vDon eiINeI Neiqungshandeln in

Sinne DeS andeln Symbatbhie gejieden werden
DH“ageagen erwir QunD yijer® 1g DAaS ON Sr QOreibt
„Sundejjen 1Oläct DaS iaramm yehl womit er Den Kantijdhen Niq0ri8=

nu8 lächerli| er)HeineNn ieB ie Wendung Äre qgut WDENN lie Dden RKanti=
en Saß wirklich Die 1Be iriebe unDd DADUC zyalle brächte aber
Dieles in feineSwegs Die iBe DEr Kantijdhen DCa| Yenn Oie nicht
aus Neigung ge)Hehen DaLT, 10 DarY jie aud niqQt aus AblHeu er1u Wwerden ;
Ddenn Dieler i enNTa Neigung, nämlidh negative Kant hat gejagt HYie
Darf niqQt aus YNeigung „Sekt joll gejaat aben Die
möge ehen aus (sıc!) Nbreigung!‘ ie8 i eINeE arobe ©obhiltit

i um ebigrammati) treifend jein Das Sittengeje:
na Kant wil nit daß Die ilicht GETN erJüll WerDe il DeShalb daß

Die Srundtfrage Der 0
Grundlage DEr DTA.: CI} 6  S USq teclam 514 val ebD 103 667)

DEr Netren Nhilojophte V 4 (Heidelbera 110
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man e UNGgENN erjülle ®“ Nonlich äußern in neuerer Zeit DBaud Ziegeler?
und Sunagla CBICLEL D: Ddem Schlune „Uian mag Sohiller zU=
qute alten, daß Übertreibt, u jeiner hHoetijhen [4 willen, aber in wijjen:
1Oatilichen Abhandlungen DEr Üt Jür ein oem fein Vlab.“

Yıilan mitd demnad ugeben en, DaR Sinn und NMerwertbarfkeit
DEr erje Scilers nict ohne weitere flar 1n Da HUn jein Dijikidhon
nicht NUutr in Der &tbhif, DNDdern au ım Unterricht unjerer höheren Soulen
eine olle \pielt, 10 i e3 begreiflidh, wenn bei Dden Hın und Her DEr
Meinungen DEr n na einer eingehenderen UnterJudung geäußer
WHTDE. Der dorliegende Aufjaß wik diejem Yunidhe entjpreden unDd AU«
alei Ddem BerNHändnis einer ache dienen, DIE jeden Menihen angebt
Denn rage wmäre tür DAaS Nitliche eben wichtiger al8 DIE, DaS
rel Berhältnis DDn und Yieigung erfennen unDd herzufßellen ?

ine irefte MNußerung an DIE HO auTt DAaS Dıltihon bezDge, ul
nict efannt wormell, mit nadten orien, hat ant gewiß niQt
Ddas gelehrt, Da Soiler idm „andimtet“ u38 jeinen riften läßt
11009 Ic0B einiger Oroffer MNuadrücke al8 durmagängige Vehre nicht telt.
ellen, daß Der egen]a ZUTt Yeigung ein notwendiges Yierimal jeDder
jittlidhen Handlung jet 45a8 er aber UnNerDiiLUll Tordert, i, DAR alle
Yteigung aus dem Motide Der jiitlihen andlung ausge)Olofjen bleibe
Ndem NUun Schiller on ein Handeln „mit Neiqgung  U al8 nicht tugendhaft
infiellt, iceint ZWAr einen wilfärliq erdachten, aber niQt Dden wirflichen
ant treifen. Deshalb 1Olägt Cathrein®, um DaS Dilticdhon

er au8
x eiten, DDT, in Der erften Aeile „aus Yleigung ZU e)en.

Yeiqung Dden HreuNDden ient, fann na® ant unmödali tugendhaft jein.
Sndenen i eine Anderung DeS MWortlautes 100 mißlicqh 1unDd JQeint
Dbendrein nicht notiwendig. Nurch DIE borliegende dajuna qibi einen AU=
treijenden ©inn, enn mMan in Der zweiten eiule DAS „Wurmen“ nicht
DDn einem {laren, ern GewifenSvorwurf, Tondern, wie Die ÜberfOhrift
andeutet, DON einem S© Irupel verftebht, DDn einer bangen ungewifNen
Ur nicht iugenbf;af_t handeln Ddem änaltliden weifeln und
in dem Werlangen na möglich(t GroBer Siderheit über Die Niqtigkeit
jeiner Handlungsweije 1ed ja DaS Wejen DeS Semwifensfrunels.

Kantfiudien (1905) 359 Rants Sittenlehre Veipzia
Mionatsblätter Tür Den Tath Neligionsunterridt Höheren ehranfialte

4 Dioralphilojophie 15 (1911) 247
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Der eireue Sünger Der fritijdhen DIa DEr DDn aiur ein empfäng»
Herz jür vr  « hat gewahrt bet Der Brüfung jeine8 Sen

mwijens DaB Den yreuNDden mit Yeigung DIENE, unDd 18bald er
in Dei DEr Crinnerung an Die ehre DeS Yeiners DIE Befürchtung, pb
nicht DOC teJe YNeigung jeinen ilen mitbeitimmt und amı eine Hande
(ung ihre Niiliqden erte8 eraubt habe Yaturgemäß reat ibm
DEr Aun|o, DDN Diejer quälenden De)oragnis beireit äu werden. Nber
mie? Er urdae noc einmal DIE el  € jeines VYehrer3, DIE 10m ein
aufriQtiger erehrer an DDE uUgen Tühren möde.

„Das Sittengeleß”, jadt yaldenbera „verlanag: nadh an volfommene
VYauterfeit Der arime: NUr Die Drielung Der Alicht, nicdht eine Neigung,
Ddarf den en beliimmen Der Heurteiler , j  ” 1i d jein
eigene& DÜeEnN DanDdelt, nie abjolut licher Daß nicht JUt pfilidtgemäßen andlung
neben Ddem Alichtge au Sujimotive mitgewirkt haben Gewikdheit über
1E Moralität En haben wir NUr Dann, 4  w  n na weijen äßt
Daß niQt neben Der axime auch noch YNeigungen in Spiele Die zyälle
in Ddenen Ddie pilidtimäßige Handluna Die Neigung vollzogen wird jinDd
Die inzigen, Die eine jichere Srienntnis lauterer ©ittlichleit ge‘  ren

Solange alıo DEr „yqOulgeremte 3dgling DEr ©ittenregel“ mıt Neigung
Handelt bleibt DEr Verdacht begrünDdet Daß inageheim Die Neiqung Jeinen
ıilen m i tbeltimme YDıie jDerfie DBürgldhaft Ddiejen ruDye:
hat Ddann, 480 DIE DIe Neigungen ivDenn
1eDe und reUND  a 1108 DeS Miidermilen Der aiur ge iwerden
Dann u DEr Zeumbh DEr ©ittenrege unleugbar, DIie al8 alleinige
Zriebfeder reitgeltellt AYer Die Cn  eidung Diene Den TrLeEUNDEN
mit Ab)Heu!

1eIE Auslegung DeS MIM hat Dden Asorteil, auf Schiller
Deruten Tönnen, DEr Den gleiden SGedantken in jeinem Au)jaß ber
uNumu: unDd DE auS)pri ort el 89

„©o Imtie Die SGrundjäge Diejes Aeltweiten (Rant) DDN idm und au
andern pilegen vorgeftellt zu werden, in Die eIQUNG eine ebr zweideutige

e1d  in DeS ©Sittengefühls und DaS VBeranlgen eine bedenfliche Hugabe
morali)dhen e\timmungen Yenn Der Siücfjeligteitstrieb au Teine blinde Hert
chaft über Den Menicdhen behauhtet 10 {LCD DOC bei Dem en ZBal»
geIOÄTt GEIN mit]preqden woillen, unNDd 10 Der eInDEe DeS ilens IHaden,
Der iMmMer NULr Ddem Gejebe und Nie Dem Z riebe Tolgen Jodl Um alıo 1Q
Mcher jein, Daß DIie Nleigung niQt m 1 beitimmte jiebht man jle lieber 1n

DEr NeEUECTEN Bhilojophie * e1p31g 355
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Krieg als ım CinverNändnis mit Ddem $eruuuflgéieße‚ eil aar el jein
fann, Daß ihre HUur)prache alle  in iDm jeine WMacht über Den Nilen 1Oalfte.“

&8 ntiteht nun Die rage, DD ant 3Uu diejem „Sirupel“ unDd Der
Daran GE  en „Entjoheidung“ begründeten nla gegeben bat. 1e8
muß meines ra  en UrHAUS bejaht werden.

e  ine DBehauhtung Wird in Den en TEn an (dn und
eindringlicdher betont al8s Der TUNDJAB, Ddaß DIE Yeigungen in feiner eile,
au nict in Der mindenen Beimi]Oung, in den DBeftimmungsgrun DeSE  Ka  N  M  Er  AAA  D  l  200  Kant uyb Sohiller.  Krieg al8 im Einverftändnis mit dem $eruunflg&ieße‚ weil e8 ga'r zu leicht fein  Tann, daß ire Fürfprade allein ihın jeine Macht über den Willen verfhaffte.“  &8 entfteht nun die Frage, ob Kant zuw diefem „Strupel“ und der  _ daran gelnüpften „Entjheidung“ begründeten Anlaß gegeben Hat. Dies  muß meineS Eradtens dirchaus bejaht werden.  Keine Behauptung wird in den ethHijhen Schriften Kantz Dfter und  eindringlider betont al3 der Grundfaß, daß die Neigungen in keiner Weife,  aug nidt in der mindeften Beimifjhung, in den Beftimmungsgrund des  — fittligen Willens einfliegen dürfen. Kant kannn fih anjheinend gar nicht  genug tun, das immer wieder Herborzuheben. Damit wird die Aufmerkfam  Ffeit deS eifrigen Lehrling3 der Kritijhen Moral faft einzig auf diefen Punikt  ‘ hingelentt. Sodann weiß Kant kfein deutlideres Eriennungzmal der  fittliden Handlung anzugeben al8 ihren Gegenfaß zur Neigung. Hören  wir einige Beifpiele, die er anführt 1,  Die Sorge für die @tfialtuug des Sebenz ift Pfliht, aber dennoch bei den  meijten MenjGen odne moralijHen Sehalt, weil fie auf Neigung beruht. „Da-  X  gegen wenn Widerwärtigkeiten und Hoffnungslojer Sram den SejHmack am Leben  gänzlid weggenommen Haben; wenn der Unglüclihe ... den Lod wünfdht und  jein Seben doc erhält, ohne e& zu lieben, nicht aus Neigung oder Furcht, fondern  au8 Pfligt: alsdann Hat jeine Maxime einen moralijhen Sehalt.“ ? Cbenfo  _ Bat Wohltätigkeit aus Mitleid, „\o Ppfli®tgemäß, fo liebenzwürdig fie audh ift,  dennod) feinen wahren fittligen Wert“. Wird fie aber einem gramvollen vder  B  unempfindliden Gemüt abgerungen, „ohne alle Neigung, LedigliG aus Pfilidht,  alsdann hat fie allererft ihren echten, moralijen Wert. . .  SGerade da  hebt der Wert des Charalter& an, der moralijh und ohne alle VBergleidhung der  Höchfte ijt, nämlid daß er wohltue, nidht aus Neigung, jondern aus Biliht“ ®  „So joll i 3. B. fremde Slückjeligkeit zu fördern fuchen, niht al8 wenn mir  an deren Eriftenz was gelegen wäre (e& Jet durdh unmittelbare Neigung, oder  irgendein Wohlgefallen indirekt durdh Bernunit), fondern bloß deswegen, weil  die Marxime, die fie auZjHließt, nichHt in einem und demfelden Wollen, al8 al»  — gemeinem Gejeß, begriffen werden fann.“* Au dort, wo Kant feinen fittliHen  Helden zZeinet* und das „Probemetall“ reiner Sittlihleit angibt, Hebt er in  {Märfiter Weije den ®egeniat zwijden Pfliht und 27teigung hervor.  * Die Belege auz den Schriften Kant& werden gegeben na der Reclamjdhen  (= R) bzw. der Berliner AkademiesAusgabe (= A).  ® €bd. R 27 28,  * €bd. R 80.  ? Grundlegung zur Metaphyfik der 6@tten R 26.  > Rritit der praktijden VBernunft R 186—190. Das gejhihtlide Borbild   diejes Gelden ift ein KatholijGer Mariyrer: Thomas Morus.1  en ilen8 einfließen Dürfen. ant tann an)deinend ar niQt
genuaq  M, DaS immer wieder herborzuheben. Deamit wird Die Aufmerijamı
Ffeit DdeS eifrigen Vehrlinas DEr Iritijdhen DLa Jalt einzig auf diejen un

Hingelentt. Sodann weiß ant te  in DdeutliqQere: Eriennungzmal DEr
1  en andlung anzugeben al8 ihren egen]a UT Yieiqung Hören
4DIE einige Beijpiele, die an  18

Die DKgEe jür Die Erhaltung DeS Veben8 il ASTLicht, aber DeNnNNDH bei Den
meilten Üien)hen vhne morali)dhen Sehalt, eil jie aul Yieigung beruht. „Da-

enn ABiderwärtigkeiten und Hofnunaslojer Dram Den Seihmad eben
Änzlidh aben ; ennn Der Unglücdliche DeNn TD wünicht und
jein eben DOCc erhbält, ohne Au lieben, niqQt au8 Neigung DDer WUCHE, jondern
aus T8adann hat jeine arime einen morali)dhen Sehalt.“ * Cbhenio
hat ASohltätigkeit UitleiDd, „\0 pflidtgemäß, 10 lieben&würdig Ne aug Ü,
DdenNNdDH Teinen wahren 1  en ert“ SirD ite aber einem gramvollen DDer
uUne  en emüt abgerungen, „ohne alle Yieigung, (edigli aus ASTLicHT,alsdann lle a  erer en e  en, moralijdhen NWert. SHerade Da
hebt Der MWert DeS Charalter8 an, Der moralt und ohne alle VBergleidhung DEr

Ü, nämlidh Daß wohHltue, nicQht aus Yleigung, Jondern aus AiLicht“
„So JoMl eEmMDe Slücjeligkeit zU Ördern Juchen, nicht al8s enn mir
ü  ın Deren Erikfenz wWa&s gelegen wäre (e8 jet DUrcH unmittelbare Yieigung, DDer
irgendein Aöohlgefallen NODICE: DUr ernunit), Jondern bloß e  egen, eif
Die axime, Die e auSiqließt, nict in einem und demjelden ollen, al8 allıs
gemeinem e7e egrifjen WwWerden fann.  U Au Dort, WD Kant Jeinen Nittlichen2  en zeinet > und Das „Vrobemeta reiner Sittlichteit anqlDi, hebt in

e1)e den egen]a wijldhen unDd Neigung DervDr.

1 QDie Delege 280 k- Den Tılien Kants werden gegeben na Der Jteclamjdhen
R) bzw. Der >Berliner AtkademieAusgabe

&DD 7 28
bb

- q S©rundlequna ZUTt Yietaphyfik Der ©itten
KXritit DEr braktijden ernun 186—190 )as ge Yorhild

Diejes en in ein tatholildher YMariyrer: &Homas DIM!
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aber ollenda den gewifjenhaften ejolger Der KantijdHen
ale Yeinungen einnehmen und ıdn beim Bewußtwerden einer Neiqung

mit banger Drge erfüllen muß, ÜL dDas urdhaus peltlimifijde Urteil
DeS Yieilers über Das Nitliche eben Der Mentdden.

&8 ul nadh Kant „IOLemterdings unmöglidh, DUr Srjadrung einen einzigen
mit völliger e  € auSzumachen, Da Die axtme einer on! DILicht»

gemäßen andlung ledig au} moralijdhen Sründen unDd au} Der orfellung
jeiner beruht habe. %ennn i 3War en Der zyall, DaB wir bei Der
DHärfiten Selbiiprüfung Qat nl antreiten, Wa außer Dem moraliidhen Srunde
Der mäcdhtig ätt! Jein {önnen, u Diejer DDder jener q
Handlung unDd 10 qroBer Auropjerung bewegen;: e3 lann aber Ddaraus al nicht
mit erhe gelloNen werden, Ddaß wirklich gat Tfein geheimer Nntrieb Der
Selbjiliebe DIe eigentliche beitimmende Urjacdhe DeS ilen& ewejen jet.“ Ür
einen „ 1a  gen Beobachter jet zweifelDalt, „ob audc wirklich in Der
irgend wahre Zugend angetroffen WwWerde“. (41 habe Die Aelt nod Qat fein
(43 einer reinen moralijdhen andlung gejehen *.

MWenn aber DEr reine jittliche YWillensent)Hei 10 außerortdentliqh
gelinat, und wenn Die Selbfiliebe DUr DaS ittel DEr YNeigungen unG
Derart betört, Dann muß Der jittenfirenge Kantianer nl jehnlicdher wün)den,
al3 DON alen YNeigungen befreit wWerDden. ant 216 au wirflich Dden
©  UB, daß „gänzlih aDn 'rei jein, Der allgemeine un eines
jeden bernünftigen Yejen3 jein muß ” S, n  ader ind e (die Neigungen)
einem vbernünftigen e)en jederzeit 1g, und wenn He alei mct
abzulegen DermMAag, 10 nötigen 1 ihm doch Den Luni ab, iYrer entledigt

jeim.  ” Denn olange ie Überhauht vorhanden NnD, Tönnen 1G el
in Dden innerken ©8 Der moralijdhen Sejekgebung eindringen unDd Dort
DIe Heiligkeit DEr Ytarimen an inrer uelle vergiften. eDEr und mit
idnen in alio gerährlidh

Um NN DIE Yoralität Der Handlungen NOerzufßellen, rDe
YreilicH —_ 1 enügen, ohne alle NMeigung bandeln ber dürfte
[ allen, Den GENAUEN u  un DEr Yceigung erfennen. „Wer
fann DAS 1  en einer Urjadhe DUr Srjahrung beweifen, Da teje nl}
weiter ehrt, al8 daß WwWir jene niQt wahrnehmen €“ + Slaubt Ddoc Dft DEr
Yrzt daS Berihwinden Der Krankheitzfeime jelijtellen dürfen, obwohl
e ım Kranten weiter wucern. Aöllige Sewißheit geben er1t e N {m
gegengejeßte nzeicden, DIie mi} DEN Krankfheitskfeimen undbereinbar jind

1 Srundlegung ] 38 ©bD
Kuitik DEr Ia ernun 142 &.  &. SGrundlegung 1810 53
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s i abher 3War feine TogijQ unabweisbare Holgerung, wohl aber eine

naheliegende morali)de Kußanwendung, wenn Scohiller dem gefreuen Soüler
Kants Dden gibt „ A D Gewißheit aben, DEr irengen WOTDELUNG
DeS Sittengejebes zUu ent\precdhen, 10 01G8, Jobiel DU ann DAaR
und Neigung in DIr einander widerfireiten. anDde D Ddann gegen
alle Neigungen, Dann ann D er  er jeitt, Da Dil aus iliOt,
al)o NitliH gehandelt haft.“

Wian (öante eue einwenden, Der at Sohiler8, Die reunNDde zu Der:
adten, jet DOCH unjittlich reilich in Te)er zuge)Hikten HOM i DEr iat eine
ironijierenDde Übertreibung. Au8s Der ©pracdhe DeSs Scherze3 in Die DeS Srnfte8
Übertragen, würde Der iat ef  4 lauten : Der echte RKantianer olle alle natürlicheZuneigung jeinen zLEUNDEN in 10 unterdrücen, DDder er jolle, was eljer,eine reuNDdJHAaNSDdieN|ie NUr Jolchen Yienidhen erwei)en, Die er eine natür:  s  =
liche Abneigung mpfinDdet. XJ Hein)Omeder, 19 möge €r 105 Die Speiten

ber]alzen und Dann mıf Yiderwilen aus bloßer ZuUugend elj)en U,
ewiß, ant telbit hat 1e}€ Solußfolgerung nidt gez0gen, aber er

hat DUr eine Vebhren, YWarnungen und Deilpiele DIE Aarole „Aider Die
Neigung Jeinen gläubigen WVerehrern glei  am aur Die unge geleat
Soiler bat aber NULr DIE yraktiiche Holgerung au8ge)lhrodhen, Die 1009
jedem unbefangenen Yeurteiler DEr Kantijdhen Soiller WAar ticher
nicht zuungunjien an efanaen — DDOnN elbit aufdrängen muß

S bemerftt au Soeler!: „Vian lann an eDre aber Jeiner
Sefinnung, Die Qganz im Sinne DES Soilerjcdhen Cpigramm8s ‚VigOrÜtiich‘ 1479
nicht vborwerTen, DaB DaS ‚Mider Die eiguna‘ 3U einem Konitituens DeS
ollens gemadt habe; wohl aber, DaB er DIieSs ‚Yider Die Neigung einem
Konftituens Der Erfenntnis, ob en guf jet, gemacht hat amı
er DEr Nitliche Srübelgeift DeES Individuum eine e am unendliche Aufgabe.“

NadHdem wir bisher den SGedankengängen an gefolat NnD, Maqd
jebt an te)e Darleaungen ein Yort an)Oließen Über DIE ritige Auffaflung
DeS Berhältnifies DOn und Yieigung Da8 Stiudium gerade diejer

DEr Kantijdhen il nict Tür DIE Aifen)haft, jondern au
Tür DaS eben DON großer Dedeutung Dennt — Der Klippe, Der
ant in DEr Theorie ge]Qeitert , Deitern tele edle Seelen im eben.

Yas Den Ausführungen an den ein Nitlicher YHoheit gibt und
ernügerichtete eIer beiticht, , DaR in f nen ein urdaus ridtiger Sen

L er ormalismu8s in Der @tf)if unD Die matertale Aertethit
67; eben{o au Simmel, ant (Veinziag 111, Dbwohl DaS Schilerjhe
igramm mifinerfteß? unDd e8halb Dlehnt
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ante mit{Öwinagt, der aber nicht auf ant zurüdgeht, Jondern Ite Srb»
[41  e il iM DEr SGedante Der Selbiiüberwindung, ohne DIie ein
geben nidt mögliq Ü, und DIE OrDderuNg Der beitändigen Wach]j am
feit gegen DIE UEl DEr Veiden)Haften. Aeil Die wertvolleren 1  en
Handlungen, DIe Ddem Dewußtjein tiefer einprägen, Jalt immer mit
einem AiderNande DEr niedrigen aiur berbunden NnD, neigen IwIr iın
naheliegender VBerallgemeinerung DAZU, in Diejem Yöiderfiand DaS ent|heidende
Yerimal und den eigentliden AWertgehalt DeS Sittligen eDeNn. Das
aber i eın Tolgen) d werer Sertum ! Deun er eDeNLE DAaS böllige 119n
einanderreißen DDn und NCeigung, und wie aut einer aliden
Beurteilung Der men)&licdhen aiur beruht, 10 au zUu einer falidhen
Dehandlung derjelben, einer Deliändigen Selbitquälerei, Yder
Rigorismus )läat ZUmM Soaden DEeS 1  en Vebens aus AUzu xa
ge)pannt, zer)pringt Der Dgen. Yer Seelengelwichte ennt, Wweiß,
DaR hier eine Gefahr tür homlinnige Charaktere 1eq Berade in Dem
er]ien, DAS ihre aAiur aufdäumt, Tauben He jeweils
DdDen Ul Der erfennen. ©o befämpten e DIE natürlichen M e.
QUNGgEN 19te: Herzens in einer 10 gewaltjamen, framp/Ddaften Weije, DaR
He )OlieBlich niter dem innern rude zulammenbrechen DDEr in em
©innesum)Owung 1i ganz ibren VeideniHaften ingeben. NoQ )Olimmer
i e3, mennn Srzieher unDd Seelentührer na Diejem ema DIe Kunit
DEr nife reiben. icht jelten fann 4 aufie Men)dhen treitfen, in
denen DaS Gemüt Uumdüßer und DaS Herz wie eritorben in NnD Die
berfümmerten Hrüchte einer Erziehung, Ddie wobhl jür Asflichten, aber nidt
Tür Neigungen Verfändnis [ DHDaz { ja Der LU jeder rein negativ
eingelellten W, DaR Ne über alle Aün)de unDd Hoffnungen DeS men|Qs
en Herzens DaS Yeidhentuch IOrer Zotenklage breitet, Ddaß je aber DEr
gele tein even einzuhauden DELMAG. 1e8 qut aug DDN Der
Kantijdhen 1 ndem ant Das große Sowungrab DEeS Yittlihen
VYebenS, DIe iebe, aqu3)Haltete, verurteilte er eS ZU®TE Starrheit unDd Dde

HYagegen ver]lägt wenia, >  fa  — RKant in jeiner Ermiderung aul Schillers
Borhaltungen in ”  nmu unDd NMürde“ ein 1röhlieS Herz in ßef_o!gung Der

&Z homas DD Aoutin hat Dies wohl erfannt 1D bemertt de8halb: Plus Vfacit
a ratıonem meriti er virtutis bonum QUanl ıffıcıle: unde NOn oportet,
quod dıiffeilius qıt magıs merı1ıtori1um, sed quod 310 est. dıfficılius, ut
et1am a1t melhıus (S theol. 2, Z 27, . q
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Jordert ! SJa erLiNNELT: an Dden zürken, der jeinen Untertanen berprügelte
und Dabei Ta ir ürcdhten ollt ihr, Dndern lieben“ 9 Ddenn Kant hat in
jeiner alle uelen Der ZLEUDE vericHüttet ZFLEULDE i n nderes al8s
eiIn Handeln aus )ieigung, ein rlangen eijen, wWas DaS Ner3 begehrt ein Nuhen
1 DeMmM Segentande jeiner Viebe ® Ya Kant aber in je1bit Die reUDE
jıttlihen Sejche eine Yieigung, Die aus Dem Dder tiliden andlung au8s
ge)dhlofjen Neiben muß orüber Joll NUunNn an ere|  er Jreuen, wenn
man diejem Orte einen bernünftigen Sinn berbindet ® Solanae S Der
aDI0  en altung DeS en' in Sinnlichfeit‘ und Bernunft‘ Jeitgehalten CD
19 ange wWirDd Das bleiben, man nicht GEn tutf )0 lange {irDd über
Dem Dl DaS TreuDdige ‚I wik“ nicht auffommen e KXant wil auch
Das ‚i will‘ aber aus Der Borkellung DeS e)eBe 1rD in alle Cmialeit fein

'T | 4 Au Die WLEUDE al8 olgeer EINUNG DEr ung
De8S 1  en SejeBe8 i ein moralijdher t unDd Dar) al8 joldher NUur DUr DIe
Vorkelung DeS Sejepes“ eImm jein

WWenn Kant Snde Anmerfung Schiller Die 1e ZUm ufen
al8 Srleichterung jür Die Airkfjamftei: Der itlicdhen Miarxime in  e 19 i DdaS
reilich ein Zugeändnis an Die ejunDde Bernunit, DOM am gerade

Die YioraDie Sefjahr IDIEDeEr herauft DIe er DUr jeine bannen
unreinigung Der arime DUr „materiale Urinzipien il Das ein 1Der=

allerdings nicht Der ANALGE, aur den Die Kantauslegung ö BL
Yıe riqorijtij en Holagerungen, DIe 11 auö Der Kanti)den €L

gebeit, en Den Arrium ihren SGrundvorausjekungen auf &3 ı
eben nit wahr, Da YHandeln aus NMeigqung ohne 1  en Yiert

DYDie Jteligion innerhalb DEr Sremnzen Der bloken Yernunit (2 Aul
* S. Thomas, S. theol. 1, 2, q. 4, a. 2 q. öl, a. d

Kritzt DEr Bernuntt 2 val. Simmel A, 87
Bauljen, Smum KRant ® (Stuttgart 3923
ür Die Deurteilung DEr eHTtE Kants Nind nicht gelegenilide Demerkungen,

Ddenen nicht Jelten Die Srundlinien DUr anderweitige Erwägungen verbogen
er]MeinenN, Dndern Die en HaupijOHriften eiDen val bejonder8 Kritit
Der Ta VBernuntt Yoın den &riebjedern DEr LeEINEN yraktij Hen Yiere
nun d n eINETt Teinen Abhandlung über „DV“as ESnde aller DYinge“ (1794)

ant über Die Siebenswürdigkeit Des Chriftentums unDd elteht, Daß Die
als alleinige Zriehfeder bei Den ien)hen wirfjam jet Deshalb

ordert ZUT Srzielung Der h u  M4 U  a Die 90 G al8 „ En unentbehr=
Lidhe8 Ergänzunasitück Der Unvolkommenbhei. Der men]QOliden atır“ VL 337
nDdeyen DmMm: Dieje Tür DaSs Vioralprinzip Kants nicht in rAage, Da
Dort DD Dem preict, „was Der en tun werDde nıdht DDn Ddem, „was
tıuznm u Der gleidhe Gedanfke, Den SGhiler au ennn er eligion
unDd SeiÖmac als notwendiage Surrogate Der wahren Tuqgend bezeinet, mn Die
Vegalität Da 3 NoOern, WD Die YWtoralität nır en (Über Den morali] Hen
uBen ANhetiDer Sitten,
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il, nD DaR alle Neigungen, au DIE zartelten egungen DEr SGotte2=
unDd NäcdHftenliebe, al materiale Brinzipien Der berderbhtien urzei

NlerdingsS fönnen DIE Neiqungen DES MenienDEr Selbfiliebe HNammen
al3 Tfeine Sittlichfeit begründen. NMienand MWiIrd einen Menidhen

berdeahalb tür tugendhaft halten, weil er jeinen Neigungen DIg!
wijden Demnt linden efolgen jeiner Neigungen unDd dem gänzlidhen

aller Nleiqungen aus Dden Beweggründen DeS andeln aibt eß

DO nod ein Drittes, DaR nämliqo jeinen YNeiqungen DLg na
YMaßaabe DEr MBernuntt Der en handelt gewi niQt de3halb NHULLi,
weil Au A& ablzeit qut Omeden äBt aber Handelt fittlich,
mwWenn und joweit bet DEr Stiilung De8 Hunger8 DIe TE Vernuntts
TONUNG innehält und eine Men)ıHenwürde wahrt © Sr joll mıt Zugend
eljen (1 or 31), aber braudt nicht aus8 Tugend efjen Sr

DennDarY nicht mıt AhHhHetit Datf auQ au  1se Aypyetit enen
wWenn Der SOHöhfer Der aiur den Oütern Diejer (Srde Die ähigleit
eingegeben hat Dem Wen)dhen ZLEULDE qe‘  ren, jollte Ddiejer
DIE ibm zugedadte ZLELLDE in Den ranten Der ernun nicht erfireben
Ddürfen, ZUma Da De8 Veidens unDd Entbehrens IM nı tig
leibt? Aweifellos lauern Der WLELUDE efahren, aber lauern ie nicht
au in DEr yreudlofigkeit %

Kann niht KQant jür ein unbeagrenzte& YMißirauen DIE Schliqdhe
Der Selbiiliebe au] Die Heilige Schrift berujen, 49 C in Yöirklichkeit tut®
©aat DD Die Schrift mit Tlaren orien, da DDT Dit fein en gerecht»
jertiat WerDde (} 142, ZU0 en ir NIC, pb mir Nitlich Handeln. Daraut
bat Oan Bellarmin“* geantwortelt ; Der en nne ptt nicht gerecht=
ertiat Werden, 2il niemanD gebe, Der niQt weniglien&8 Lleinere zyehler begebe,
1e7E aber jeien Tein Hindernis Da Der geredht Jet und viele qufie erie

1 VBal QHritik DEr Xa VBernuntt 24.— 98 40 NBauljen 3922
VBal T’homas, theol Q 168 ir TOnnen 11n6 aber Die

DrIe S©OHilers 8 magen Ve rde, au welcdhe e1iNne Yieigung An)prucH
madhen Tann, hat Ne bIoR IDTer Übereinftimmung 40888 DEr DVBernuntt 5 verdantfen
(Über Die notwendigen Grenzen Deim Sehraugh IO Dner ormen,

u{iterjen Herm ©O warz (Der HKationalisamus unDd DEr ATLQOLLSMUS
Kant8s Sthif) y8 u niQt abzujehen Den jeweikigen Nteigungen
naddem jie DUTM Die ihnen widerfahrene Sinjdränfung Dem ©ittenge)]e gemäß
gewWDTDeN Nnd DEr Cinfiuß auft Den Yilen verweigert werden Ysas nıcht
JanftionierenD jein fann, Tanın eben ebr wohl jeinerjeits Janftiomniert WerDden
Kantiiudtien 1A8 (1898) 62

4 De CONTtLrOVersIliIis de membris ecclesiae
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verrichte; Ddenn AD Jage nicht, ein Wert, fnn$ern Tein en IWerDde gerechts
Tertigt. ADel bleibt immer te Vidglichkeit beiiehen, Daß eine UNgedrÖnNete Meigung
in unjere Handlungen n  (3 Das Joll ein Drn ZUt Aachjamfteit, nidOt ein
run zUur Selbiipeinigung jein. ine Djektiv borhandene und UNDeWU mit=
befiimmende ungedrdnNete )ieigung, Die in feiner eje al8 erfenne
und Ddeshalb au nicOht in Die en otive meines ilens aufnehme,
beeinträdhtigt Die Sl  (41 meiner andlung ebenjowenig wie ein objektiver Yerm
1DB DAS Sittenge]eb, Den aus eltem, aber irrigem Sewifjjen beagebe.
Der en it DDT ptt — Jür Das veraniwortlich, geilalten und 3uändern in jeiner Macht 1eo

Dıe KIILLCHE A)ze7e unDd jede be)onnene Pädagogik en ehr wohl,
mıe Groß tür DdIeE tiittliche Crtücdtigung Die DHedeutung DeS contra.
M, vorausge)eßt, Ddaß m: ernun unDd in DEr reihei DeS Seiltes,
nicht aus3 ängitlidem DDer irrigem Sewifen gelchie Wber e3 wäre ein
berfehrier or aß, unter/Oiedalos alle jeine YNeigunagen befämpbfen wolen
Das 10314 DaS Nierk Sotte8s ın ungs zerNören. Yie unjere GiUr ein
Nierf Der göttliden eishei Ü, 10 NnDd au ihre Friebe und Neiqungen
Don pit gemwollt, o7t geETADEZU nzeichen Der DDer DdeS göttliqhen
ure: An gewijem Üiaße i CS Bflicht, Die Neiqgungen befriebigen,
Da Der en jeinem leiblidhen und geiftigen SGedeihen DEr Yb)pannung
und Srholung bedarf D)as Ziel tfann jein, unjere natärlicdhen
Yeigungen Drdnen. Niemals Ddar! ibre Befämpfung ZUM Selbiizwed
werden ; e hat NMUTr Sinn als ittel Der Bollendung.

Dieje ethi)dhe Auffahung 1rD allein Der menjQlidhen aiur geret
und ent)pricdht allein DeMm allgemeinen Urteil. $)to Neigungen unier DEr
Herrichaft Der ernun Nnd gut unDd DereMtigt und Ddürfen auch in Den
DBewegarund DeS t  en andelin einfließen. Dı KÜcCHOt auf DaS
©ittenge)eß heiliagt DaS Handeln DeS Nien)dhen, e braucht eß nicht a1lö=
)@OLieBlich bewirfien, DDeEr mit andern Yorten - Der NRÜCNOHL auf DaS
Sittengejeß erdan DIE andlung iDr Nitliches Sotein, e muß aber
nidQt, imie ant will, diejer MÜücCNOL au ihr Dajein Oulden amt
wWird DIE überragende DE DeS Sittengejebes, Ddem jede idm widerfrebende
Neigung ohtern , underjehrt gemwahrt und ualeiQ DIE aus Her
ibr drohenden Starrheit er tele unDd exie werbden NOtbar; DaS

&homas DD Nouin emertt ZUTt Warnung DDT Überfpanntheiten, Daß au
Ddas Ürenafte Htiliche Vohen nicht alle Senüfe aus}Oließe, Dndern HUT Die ÜDers
Nülligen und ungedKÖnNeteN (S theol 2! 2! 168, ad 3)
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Herz fann Treudig Owinaen, unDd DaS Yort DeS größten Oriftlidhen 18128

DIe Cr)Oeinung treten „Nur edle 1eDe edie Herzen “ 1

f  (  SS i aher ein wahres erdien Sohiller38, in jeinen philoJophijdhen
en auf DIie rie DEr Kantijdhen Hingemwiejen haben
Au jein JatirijMes igramm qut gezielter el Der Didier
hat am Die Owäcdhlte elle DEr Kantijdhen weithin fenntlich JCn
ma die)er eue {räftig nadQ, 10 fann S DOon Da
aug DdIE on Dder {ritijdhen Dra aurtrolien

Soiler il allerdings DEr ganzen ZTragweite jeineS Anarins
nidt bewußt gewejen Er glaubte in DdDem Nahmen Der anı deNn

feiben unDd iDr NUr eine CErgänzung DDer bielmehr nen angemejjenen
Au8adrutck geben Yber Ddarıin täu)mte Q 2 Denn DAaS wa 6Lr
wollte, unDd DIeE Berjöhnung DDn numu und xde, DDN Yceigung
und jah „Keigung ZUTt LO t”, in mit Der thi)den Srundaufe
tallına RKants undereindbar 3.

Ausdrücklich betont diejer: „MYie ittliche uje, WOrauUT Der en Neht,
i M Oiunag Jür8 moraltiche e)e Die Selinnung, Die Dm, diejes befolgen,
oblieat, ir aus ö0 nicht aus jreiiwilliger Zuneigung unDd au allenfals
unbefohlener DDN elbit GEIN unfernommener DBeltrebung ejolgen, und ein
moralijdher Zufiand arın eDdesma jein Tann, i Tugend { moralijdhe
efinnung . Kampfe ( 4  4 Und noCch beilimmter „ 28a8 ein jeder undermeidlich
on DD DaS gebört nicht unfer Dden Begei}] DDN Ddenn AT
i eine Mötigunag einem UNGETN HGENDMMENEN Bweck.“ VeShHalb rHärt
Kant in Jeiner ereit8 erwähnten Yntwort au! Schiler8 Ausjielungen, erbind»-
l Der WOLM, unerbittlich in Der Sadhe, Daß PT Dem Alichtbegriffe eine
C810008 beigejellen NnNEe. „Neigung AUT MNicht“ i nad) RKant unmöglig; e
bakt nicht in jein Syitem

Yeil Soiler DIeE Zragweite jeines Anarils nicht voll erfanmte, Dart
( Jeiner inmwmanDde au nict IO lehihin al8 Seagner Der 1880
)ophie DDer au NUur DEr &tbit an bezeichnet werden Schiller iteht

Augustinus Non acıunt bonos N1sS1ı onl amores (Serm 311
il Migne, lat XXXVIIL

„Konfjequent $ jeint, il Die arößte Obliegenheit eines Bhilojophen und 150
Doc 41 jelteniten angetroffen“ agt ant (Kritik Der Ta Hernunft 28) Das
ON tril£ e8halb d Srunde aug ©oiler

Yiäheres Der Überweg, Sohiler als 1MOTLier unDd Rhilojobh (Seipziag
206 und e)jer Kant8 e1p31g 24()
Kritit DEr Ta VBernuntt 102 7 val ebD 89 { 188

5 tetaphyfik Der Siiten (ZQZugendfehre) inl VI 36
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208 ant und Sohiler.

ai3 Nbhilojopdh und Yhetiker zweifellos In MHanne deS Königaberger Denkfer3
unDd an eeNn aben au aut eine DdiOteri) Hen SohHöpfungen z

gewirf£t Ipricht er mit Ho dHäbung DDn Ddem „unfterblidhen CC
ayer Der Kritik“ Au über DaS Verhältnis DDn und
Meigung abweicdhende äußert efennt au3drüclich
dem SGrundgejes DEr Kantijden Da3 er Tür unbeltreitbar hält Sa,
er gefteht Daß er lieber jein qganzes MenjhHjein aufgeben, al8 über te7e
Angelegenheit ein nNderes Rejulta DOnN DEr Bernuntt erhalten
(Über mu unDd Yürde)

Zum VBeweile tür DIe völlige Übereinftimmung wijden ant und
Sohiler berufen 100 mande * triumphierend au au} Den rief, Dden Schiller
am „Sunı 1794. &+  = ant rictete, Darin Qreibt er 3
s fann eje Selegenhet nicht vorbeigehen ajjen ohne SOnen, verehrung8»

ürdialter Yiann, jür Ddie Aujmerfjamfeit Ddanken, deren Sie mMmeine Lieine
Abhandlung gewürDdigt und jür Die aHNOt mi Der Ste mic über meine
Zweijel zurectgewiejen abden Dloß Die Vebhaftigteit meine8 VBerlangen3 Die
ate Der von nen gegrünDdetfen Siitenkehre einem eile DeS MBublikums
annehmlich madchen, DEr jeBt noch DAabDr 'lieben )Oeint und Der eilrige
un niqQt unwürdigen eil Der Yten)hheit mit Der Sirenge Shre8
Syltem3 au8zu]öhnen, Lonute IMr au/ eiINeN Augenblid DaS Anjedhen ve‘ Segner&
geben WDZU in DEr Sal ehr enigq SGeIhHickkichleit unDd n WENIGET Yeigung
habe. Daß Sie DIie Sefinnung, mit Der jOrieh nicdht mißfannten, habe
mit unendlicher LEUWDE aus Anmerkung rjehen, und Die&s il hinreidend
mich über Die Uipdeutung röllen, Denen (sıc !) micd bei andern Ddadurch

Habe
Bei Der Üerwertung Ddiejes Briefes in aber na DEr Jubjeftiven eite

beadhten, Ddaß eine Cinladung Schiler8 'a  ü  in ant darjiellt ibm ür
eine il aründende ZeitiOrift (die Horen) eiträge einzujenden RBei
jolghem Nla ea mMan Dem Ndrefjaten Angenehmes agen
und beitehende WMeinungsver)Hiedenheiten ZUt  reien zU alnen Schiller
tonnte Jeine Kritik urdaus autfredterhalten, odne Ddeshalb eintadhin als

1 C©hHopenhauer (DBareraa {1 J  S “T {8) OHreibt e5 Dem Sinfufie
Hanis ö ennn Die Charafktere Det Sohiller Dlafier unDd QOematı) Her er]Heinen als
Dei Shafejheare Schiller hatte Die KQuattilk Der hraktijden VBernuntt Hıneins
gejeben, unDd e ihm iımponiert aber ©hafe)peare 104 Die Yelt
hHineingejehen.“

> DBudGdHenau, an eDTtE DD fategorij en Impberativ (Veipzia
120 und Kühnemann DEr Sinleitung 8 „Sohiler8 philo7j0ph Tirien unDd
edihten“ (Wbilojoph 5Bibl. 35

Kants gejammelte TEn XI 487
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SGeaqnuer an gelten wollen &3 ıN Au eine Schrift DDeEr (Fr
Härung efannt in DEr Sohiler eine inwände DIeE aniı)De
DDr Der Öffentlichkeit al8 irrig DDder gegen]andSlos zurüdgenommen e,
WIe Ddenn Au uUnjer Dijiidhon na  k> mM riefwechjel er)Mienen ıl

Hn den Sejlpräcdhen mit Cclermann aat Soethe am 11 141 1827 „  er
pileate IMr immer DaS Studium DEr Kantijdhen widerraten sr
agte gewöhnlich, Kant nNnNne mir n geben &r jelOft jtuwdierte ihn Dagegen
eilcig, unDd habe idn au iudiert unDd 3War nicht Dhne QSewinn (d1-
DrIe laljen Schiller nicht geraDde al8 unb eDdin gien nhänger und BewunDderer
an er)deinen DYie Yntwmort an aul Die Cinladung Schilers IDar Jür
Ddiejen AUCTG arage Enttäujdhung ! Sie rlolate erit 3() iaärz 1795 unDd eni=

in Der Jache rüiHE MNusitelungen on Der Zeit]Orift; S üÜbrigen
erbat Kant 1100 „einen langen Au Jür jeinen „geringen Deitrag
Der nie er)chien, Da Die Horen ereit8 mit Dem ritten ahrganag (1798) EINAINAEN

Yie Groß au Der Cinfluß DEr Kantijdhen hilo)ophie auf Schiller
gewejen jein MAag, En Teines Sefühl tür Yahrheit und eben 1E iMn
Zr ihre ScoOroffheiten u teilen. Sein DDEr Seift Jar empfängliqh
Tür Dden Yert Der „$deale, 1nDd jein Herz wehrte DIE yeyeln ab in

Die Narre ©ittenrege an: eine equnagen Olagen ©D
il Schiller DEr Dichter DeS Ddeut) Hen NMolkes geblieben, während onit
Der Dichter philo)oph  en ule geworden wäre.

&DD XII 10 val Derager SOiler I1 Viünden 280 4
Mar Uribilg

Otimmen Beit. 101



Die aatskirchlichen weiblichen Anftalten
URIanDdS.

INe nädige Hüguna Gotte8 erhielt Der Mehrheit DdeS griedi|en
Schiäma ebenden Yioites mit dem wahren Asrieltertium DIE

reilid arg berfannte Cucharijtie WL Ddiejem Seheimnifje Der innialten
Hinagabe Sottes Q  11 den Yien)den ernahm KRußland DDN Der Tatholijdhen
Kircdhe auQ den an DEr bejondern Hingabe DeS Yen)den 4901 Sott,
Dden SrdensktanDd, und bemwahrt denjelben biaher, obwohl bedauern&wert
l  eENDATIET Berfafung, lautes ZeuaniS und nicht vera  enDde
Bindealied DEr faiholiidhen Bergangenheit

Berjuchten IDILC ım ahrgang 1919/20 eın 1D DeS männliden $ )rDdenSäs
ebens Zarenreide liefern, 10 eien tie&mal DIE weiblidhen Klöler
und DIE idnen AÄhnliden Nmalten Rußlands in idrem Stande Ddem
Aeltiriege Dden Vejern IU73z ge)ildert..

DYDur®m den Narfen byzantinijden Cinfliuß iht DAaS $Ordensäleben Dder
rujjij Hen Yrau ungünilig DDn Ddem gAMNZEN Auftreten DEr fatholij Hen Weib.
en Kloßfterinjafjen ab 3wei SGründe wirkten hier bejonder& miıt 200hl
a au DEr Katholisiamus in DEr vfzidentalen Nelt mit Dielen
Mißbräucghen DeS Heidentums ämpfen, DOM Janden 100 neben Ddiejen
bei Dden Dort DIe &ircdHe eintretenden YSölfern au tel' gute und {rajt
vole Cigen]OHaften DDTLE IDIe bei Dden Mömern DaS au3gebildete Staats:
eben, Sriedenland DIE hilo)ophie unDd beiden Vändern hHervor-
ragende Aiteratur und mit ipr weniagltens teilweije Bolfsbildung Das
in Den tiefen Aäldern, an Dden rieligen ylußläufen Der oMeurohäilden
ene zU Oriftianijierende Heidentium dagegen bot Der Heilslehre mer
ungünfiigere WBorbedingungen, Aniiait Der ntifen Auftur Sittenroheit
anftatt DeS geordneten eindeitlidhen ©tiaatawejens hHäufige Hyehden DEr
einzeinen Stämme anliatt Der Nbhilojophie und Aolfsbildung geiftiger
jeftan Dazu WAar DaS religiöje eben DeS heidni)Hen u  an mit
SoOandzeremonien Dder äralien Nrt NUÜr zU enNd bermwachijen

weiten aber Tehlte Ddem anDde bei mM Dem Chriftentum
Drarbeitenden ZuNande jeines YSolfes Die uge und Iräfjtig eingreifende
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SGegenwirkffamteit DEr an Yom ange|Olofjenen Slaubenshoten., Die
unier Den unNen wenialtens weiterem Umfange 1nDd Ängerer Dauer
wirfenden Yyzantiner naQ Ddem Urteil DE8S ıu  en bilojobhen
NL0MWIeMW weit enifern DDN DEr lebendigen Derwirklighung DEr Orijilichen
AaDrDel jondern begünftigten bielmehr Hart Das Antigrifentum., Cza0=
Ajew, Der niet 1D DMfen IDIie D1ID  e tür Dden Katholiziamus eintritt,
aa mwentglten&s über DIe Unwirfjamfteit DEr eligion unter griedijder
YNoide Der Haatäfirdhliche, obwohl DOrifilich gläubige Kietwer COTeIOE
Stonnifow eDAaAUeEr Ddaß DaS @hriftentum DON Konftantinopel
Aeit eingerührt wurde, DSDDOIU: jelb{t DIE eligion n Au
ande DEeS errale berand unDd nicht 10 ebr UT HYebuna Der Nteubekehrien
al8 ihrer Ninanzielen Yusbeutung benußt MWurDe.

S ermie3 die DYsantinijdde römmigtkeit piel 1Omad, In in
Sahrtaujend DaS ungezügelte ge)lemtlicdhe eben und mit ihm Die

Stelung Der Hea in NKußland gründit unDd günitiq umzugeitalten. Üie
weitauSgedehHnte Arofitution, Die on na DDTE DeEm Boljdhewismus
hoc anı wellende Zahl Der Che)heidungen unDd DIE mit Aus)Oweifungen
IO limmfier Art verquicten Dräuche mander Sefiten Der Stiaatäkirche bes
zeugen laut Jene Untähigfkeit.

Sn Crmangelung auf übernatürlidher Gnadenhilfe beruhenden
Um)daffung DeS Den]dhen DUCH Selbitzucht und ©elbiübermwindung va  e{e
DaS byzantinijdhe Chriffentum, DUr Ürenge äußere Abjonderung
Der 1)Oen NraU Abhilfe Überariffe DEr Veiden)Haft en
Sn Diejem Srundgedanken nDden IDIE n)Ower Die 1telle Der Unduldjam
teit be)onders bei Iteren mu  en Alzeten, alle ölfentlidden Yolf3a
beluftigungen, Jämtlicdhe all)men Sulirumente unDd bejonder&

»rauentänze Yon weijen rjeBung Heidnijdher Aikbräuche
DU EULLGE Sewohnbheiten, au mit elafluna DDN erlaubten ellich
Teiten unDd harmlojer Yuftbarfeit WozU Sreagor Der TOBE jeine angele
en MijNionäre anleitete i bei Der ChriftianiNierung NUß
an cen Sa na den Zeijungen altruj } idhen SOrift

DEr Miene“ mwäre DaS Yeib al8 uelle DEr Berführung und DeS Ärgers
nıne aus DEM josialen eben tunlichft berdrängen (4 in DIE

sHeiligenverehrung grifjen JENE OHarfen VBorbeugungsmaßregeln ein
gemein wWerden DEr ul Hen Stanatäfirge HUL ech3 UDE Hrauen
verehrt, DAaIU alle Jürflidher eriun NuDd; au DIeE meilen LAaUEN,
Die Örtliqh=reliqgiöjer Derehrung erfreuen, gehötren Hürfienhäujern an

14 *



9219 DYıie itaatsfirgliden weiblicdhen nı falien an

Die hobe erfun wohl imliande jein, Dden Dnit Dem eibe DEr
meinili andangenden angel erdeden.

Yeit eNITeEN DD innerlich veredelnder Wirkfjamfkei em  en Die
qriedi]den al8 Weiionäre NUÜr, ihre rituellen edrauge Dden 410
befehrien al8 unumagänalı nNoiwendia einzupflanzen unDd ihnen Den Stembel
DeS erlarrien byzantinı) en um aufzudrücen Diejer Seilt De=
herricht NO eUte DIE ehemalig zarı) e ©iaa  ir unDd äußert
bejonders Darf Dem Zultande iYre wetbliden Srdenslebens

S bwohl DIE xu) i Oorientaliiche ir unier allen andern IDr DOqMaAs-
Ho naheliehenden, DON om geirennten Veilkirdhen wohl Die arößte Yehend:
Jähitatett aqufmie& bermodte e Q niemals ZUT Sründunag weiblicher
OrdenZgenofjen)Hatten emphorzul d wingen, DIE iDr eigentliche: ätigfeit83zte

Der Aukenwelt Ö  X Der Sugenderziehung DDEr in Der RKranfkens
ege erblicdien

ıe NRÜckAndigkeit DEr ZyLaAU, DIE Ddem en Sciama jeinen
n7ängen eigentümlt U, UDE NIie üÜberwunden, WEeDder weltlicdhen
noQ tirlichen eben

Yie en Yorden, ID  D SoHamanentum mit lHaatakireliden
Glementen untermi}dgt Die eigentlicdhe Bolfsreligion bildet DIE Hrau WeNIger
als men)Qlicdhes ejen Denn als auberin Anjehen 10 Ddürfen
DIie Vorzüge DEeS weiblidqen @harakter8 in DeN DDIN iarren SoiEma J6n
Z0GENEN Srenzen niqt unbehinderter, DEr tatholi) en Ir
berNändlicher Vebensfülle üÜbernatürliq betätigen, DNdern werden gewalt)am
innerhalb DEr DDTE taujend „Sahren Dn DÖyzanz her übernommenen HormenNn
gehalten Dem gebildeten u  en ne 10 el DIE Kloftets
yrorte, um ibm Den eg DYeN Lirhlicdhen Sitellen Treisugeben ; DEr
Srdenstrau bleibt jeder Zugang ZUum tätigen en erLWeDHTL.

yolaen 1Dr abDet Dem beiannten VBüäterariom DDN Der npafung Der
NnNAaADde an DaS nNaiAtll borhandene Sute, 0 1iOt in DEr en
Chriltenheit DaS gewaltiam zurüdagehaltene DE& weiblichen Srdenslebens
noQ unaüniiiger herbor Gerade DIE ru]liiche HraAU beteiligte NO au Bßer.  =  -
prdentlich Adils an Dden DDN Alerander I1 zum Aoltamwohle gearünDdeten
Unternehmungen; yrauen und Ädchen Übernahmen Dort lehramtliche
DDEr Iranfenpflegende Züättateit unDd lieferten Den ”eweis aroBen
OÖpferwikligkeit und DEr DBerähigung qede  1  Er Yrbeit zyreilich
en Die ru] i dhe yrau bei DEr ablehnenNDden Haliuna ihrer StaatE-
Ir DEr olge au ung und el ZUmMm geaneri) Hen ager ab
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ımer Dden Yamen befannter Nihilijen und Terroriken inden wIir nit
wenige Hrauen Gerade ädohen Handen 1905 neben 0DeEr auf
Dden DSfauer Barrikaden, wenigitens DIE ebolution8)oldaten ZUHM
mutigen Ausharren Kampre anzufeuerN CN ı DaS ne
Zätigfeitstalent Der ZLAU einer Der bielen berborgen und
Don niemand gehoben dem eiten Mder DEr eu  en Staa  (8.4  e ruhen

Dıe endqültige Unfähiakeit DCS rujfijOen Shismas au NUr al

nähernd DDeEr teilmweile Das LAlige eben DEr zyrau unier Dem befruchtenden
Der 1r Au verwerfen, eIUnNDEe: bejonder8 offen ange[iOt3

zahlreidher und ernifer, 1edo bergeblidg SCinzelverjugde alüd»
en yrakti)den d)ung DEr widhtigen Aufgabe Zuohl eiier Yieinung
unDd DeS anregenden Beilpiels halber beranıfaltete DIE geborene Vrinze)lin
li)abeth vDon Hefjen- Darmjtadt, DeS 1905 ermordeten Sroßfürkten
©ergiu8, EINIGE aDrte na Dem DDe iyre annes in Der vielen
Kremlkirchen Wioskaus eine großBe Weler, wobei e nonneNÄHNLLO gefleidet
DDM damaligen Yietroholiten adimtir bejonDders benediziert und mit einem
Drujiireuze ge  m WurDde ; ohne Dden eigentilidhen SOrdenstand DEr
Stiaa  ir einzutreten, eate Ne DaS öffentliche Ber)hHrechen ab inr eben
den erfen DEr Darmherzigfeit weihen ber bi8s ZUmM uSbruge DES
Aeltirieges Tand Die hohe ral niqt DIE genügende eit ihren
Wuniq gleidhgeNnunten, irchlich reitorganiNerten arößeren Semein.

auszuführen Nonlich WwuLDe mehrıma. 1Qon 'rüher und AnDder.
WElg eIne Zuiedererwedung Der DHDiakoni)innen al& ul Haatsfirchliche
religiöje SGenofjenidhaft gehlant 1ed0 € ohne erwün)OHten (Sr{ola

IDIE DIE diesbezügliqden zahlreichen VBor)Oläge [UTZ zu)ammen, 10
jollten DIE DHDiakoni)}jinnen iin underehelichtem Stande mit Dierzigq „sahren
DduUrch pejonDdere Henediktion jeitens De8 DiHo7S DDer De3 arrer inr
Yınt einge/ührt und demjelben DUr bejondere eidung au&gezeidhnet
werden Shre Beitimmung War Aaljente unDd Krankenpflege, eIu Der
SGefjängnife Detreuung DEr Aaramente, KatedQijation DEr Rinder, De)onDder&
aber Aorbereitung DEr RXondertiten aur aure WiILMUNG, Beichte unDd D:
UnNiIDI YDas miliche Beterahurger Synodalorgan bemühte 1906
DIE Diakoni)innen al3 eine DUCM DaS ei)pie Chrilli gebeiligte Sinridhtung

empfehlen weil nad ‚XT Z EINIAC romme zyrauenNn Dem errn
tenenD Tolaten unDd Dnl Aaulus Nöm Qor
rühmend DIe erdienite Dreier tür DIie Ohriftenheit ätiger raueNn DEerDDOT«
hebi HND eßtere Dgat mit Ddem YNamen jeiner Yeitarbeiterinnen beehtt
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Ahnlide Dle gyrauenNgeftalten Iraten in der orientalijchen KircHe bis ZUm
12 Sa  UNDer DervOr ; Man braucht z jene rühmlidhen UEr in&
Auge Talen, um Das edie Sitreben . des eibe8 in DEr „jebtzeit ID1eDELr
3U rweden S bgleid ım Synodalorgan veröffentlicht, jQeiterte DEr IMMECa
bin NUr ribatim begutachtete 91  ag an dem arrı {onjerbativen
Ddentfen DEr reqierenden ©yn0de, 10 jeht au Dn angejehene Änner iDie
DEr efannte erliner RufNenDro: Nialbem und Der alg Altaimijjionär
homgeachtete Ar himandri: uUOQarei a eintraten. Der Jonit
in Rußland arte ugfra e  eNDe Hinweis auf DIE eae {L1CQSm
verwunDdeter oldaten ruQieie m DIe NüdHeN weitertt DeS Dien
Kreuzes lieben mıe alle andern eine rein SOrganijation, Die Der
Zentralgewalt DeS oien Kreuze38 unterltellt IWar. in „Sahr \päter, 1907,
005 Das erwähnte ©ynodalorgan Jogar DIE Ddringende Yotwendiakeit DEr
Sründung einer mebr ätigen religiöjen Senofjen|dhaft DerbOr, oOne 1eD0
den Aolizeiget Der Synode zuguniien DeS Bor|hlages beeinNufnen
(Onnen  4 un Nebt, Dem einbar mädhtigen Schiame tehlte DIE lebendige
unDd leidte Anyajunasfähigkeit Der taiholiicdhen Kirche an DIe Dedürfnifje
DEr Aeit Cin in Der Yewahau  adt gearünDdeter Verein |tommer HrauenN,
welche 106 Aur Aufaabe madten, den Snjajen DEr Kranfenhäuler und
Gefängniife auö geijliliqden Hüchern vorzulejen, Tann erl al8 NeENNENSa
werter Srfola 10 bieler Bemühungen beirachtet wWerden. Yeebenbei gejaat
i Die allgemeine faritative Zütigteit Der zarı  en Ir gering S
wurden 1919 in den firhlidhen Shitälern Nr etiwa 000 Kranfe
erpflegt.

Sn Dden hemals ZUm Aarenreid gehörigen fatholij Hen Yandesteilen
pfleate DaS Soisma aus jeinen yormen mitunter Herauszutreten, um DEr
fatholij)dhen Kirche Konkiurrenz maden. ©2 murden im ol
vernement In DDn den D eierlichteiten al8 YHachahmung Der {athos
li)hen Yofalabläfte beraniialte und Dgar tür DHeidtfkonfurs ge)orat. Cinen
ähnlidhen Ber1un ma ım treufatholijdhen Chelmerlande DIE Boriteherin
DES Dortigen 1Oismatijdhen rauenflofter& Yieana Dehuts cündung einer
tätigen religtöjen raueNdrgAaNi)ationN projelyti)dhen Zweden. So zärtlich
jeD0 DdaS Chelmerları DDN allen $Sraganen Der Regierung 1ömatis
Nerenden 3weden behandelt WUTDE, verjagte alle8 in DEr ür Den ru)]ijhen
Vhotianismus unidsbaren Lage Der öffentlidhen Airkjamtei DEr SIrDdenSs
frau. Der jür eine Berdienite DAaAS Soiema Uuntier Den bielgehrüften
Chelmer Katholikfen DON Kaijer DIiaUl IL mit DEr per)önlichen CX3=
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bi  en 1Dde ge)Ömücdte Bl ulogius DON eln irat mit joldem
Madhdruc DIe Borfchläge DOn Qjesna auf, Daß unter Dden eindar
qünfiiaiten m  nDde alle8 er[olalos 18 Gine DEr eQt bureaufrati] -
Jynodalen Hauptbefürdtungen DeLS D Ho73 WAL, projelyti)q (Ältge $ )rDdengs
Yrauen Önnten 110 wijden Dden Aiarrer unDd DIE SGemeinde eUeN Un-
wilfürlich erinnern WDr un3 Dei Derartigen Cinwürfen, mit welcher Yeichtigkeit
ım fatholijdhen eben Onliche Klippen um]oOifft werden e lüten
D3 übernatürliden Sijer8 DEr OÖrden8frauen qÜilgen bei 10 eNg gehaltenen
Nichtlimien verloren !

Das SoOhisma 1D HIC Jeinem Seilt unireit Yie in DEr Srundlage
De8 reliqgtöjen Vebens in Der Slaudenslehre, Jede Entwidiung DEr men|QO-
en Srienntinia geleugnet C081 und DEr Seilt DIE Grenzen Der
dogmati)dhen Entjheidungen EINIAET wenigen Konzilien eingezwängt werden
ol 10 WD Der Orililichen u)NOen Hra er)prieBlidde Detätigung De8
SGlaubensgeiftes in Srdensande Talt ganz berjJagt ir agen Talt ganz,
Ddenn ein Zugeltändn! zugunikien DEr rau Nnden IT in Den
ru))i)den Konnenilölßern

Der Entwidlungsgang Diejer Haatsfirmlicdhen nıalien dürtte in Dder
Hauptiade DdDem DEr N  er aleidhtommen Ur)prüngli mit weiterer
yeihel! in Sründunag DDN Niederlaj)ungen unD in Der
inneren Berwaltung au&geiltatte erjelen aug DIE eu  en Yionnen
Dden eimblindlichen Cin)Hränfkungen Veters Gr bei Dem maß
gebenden Cinfluß Der at yroteitanti angehaudten Horbartei unter Der
ehemaligen erzogin DDN QAurland und )näteren rujfij Hen ayerin Muıına
noc rücfigtslojer ausgeführt murden Sp nden IDIr bei Ddem DDE
DEr genannten Herr)dherin (1740) DDN Yrübher 673 Drdensfrauen NUur

noch 6453 ELW bat DIE mi DEr proteltantijierenden , on DDN
e{ier SGr einge  Aagenen ADOHLUNG zufriedene Staatsgeifilichkeit
DUr DIE Synode Die aljerin Anna Viilderung DEr Ddem ganzen
m.  n  n DeS tu  en Yipifes at widerfirebenden {lofterfeindliqmen
Ufaje, 10 DaR {C0B Der untier Katharina 181 erfolaten Konfiskation jJämtlicher
Kloftergüter DIE bl DEr weiblidhen lölter unier Den Der Nationalkircdhe
güniigen Kaijern Asaul AleranDder 1nDd De)onNDderS Nikolaus ä-
eheNDdS H05 egen (Ende DeS Sahrhunde 2äDlte KRußland
inieDder 300 raueNfonNvdeENtE mit 000 Aitaliedern, 1907 IDAr ibre
Zahl DAar QuUf 4.00 DuNdeNIE mit 652 eigentlicdhen YNonnen und
4.0 275 Modizinnen gelfiegen
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Der irenglirdliche Nikolaus Dden DUC eine boltairianiiche

SGroßmutter Katharina beraubten Klöftern einen annehmbaren x]a DUC
Zuweijung DDn 1e bi8 150 DHDeBjatinen (je 1, 092 Heftar) eboten unDd
teje Vändereien Jpäter DUr Cinzeljdhenkungen noch bedeutend vergrößert ;
aber DIE Regierung taufte 1EIE anjeInNliqQen Defißtümer na® Yufhebung
DEr Veibeigen)dhaft imieder Tür an, um e unter DIE Treigewordenen
Hauern berteilen DaduroGh gelangten Ddann DIE Klöfter in Dden Deliß
großer $abitalien, DUr Treigebige ©oenkungen, wenigltenS bi8
AUT erfien qroßen Nedvolutlion, niqt jelten bedeutend ermehr murden
Bejonders zeinete 11{0r al8 Aohltäter Der Yonnen DEr itet8 fonjervativ
gefinnte Kaufmannsftand au )0 daß Danielemwakii mit echt in jeinem
oman Djewjatyj Wwo+t DIE alte SoOlüNelmeißerin Yonnenflofters

eiINeM Satlte agen [äßt „ SOr Kaufleute jeid unjere er, denn ihr
rnährt uns 44 Duroh LeIe ZAöoHltätigkeit DES mu  en Yolfes DE
eö möaglidh, au na DEr teilweijen Yufhebung Der Hrauenkföfer DUC
Katharina einige derjelben mit milden Saben allein erhalten
Hienad unter]Heidet DIe Staatäfirche etatmäßige unDd außeretatmäßige
Nonnenkonvente, DDn welden NUr Die erlNeren Ddem Don Katharina
DUr Jpottbiligen Derkauf DEr {onfiszierten Kloftergqüter gedildeten 0N
Die eBieten aber DUr Treimikige Shenden ihren Unterhalt beitreiten Ür
1570 [äßt 100 tür DIE etatmäßigen Klölter DIE Derausgabung DDN Cl
lionen 1De. Teititellen ett eier C  S gelten au Tür die $ rden8s
Irauen mebr DIe alle8 nivelierenden Maatlliıden NRegulamente al8 DIe eigentliq

Nußland allein befiehende ege De8S ajtliun NMa Dden behördlidhen
Bellimmungen zerfallen DIie etatmäßigen rauenÄölter J ( na idrem P1s
mögen8fjtande in Drei &lafen Un Der 1Be jeden Klofters au
Der überzähligen, iteht en Hegumentja, LEI eine ASriorin Sn Den er 1!
HYajligen Klöltern nden IDIE an 10Ter e1ite ©ohakmeilterin, einen
bejondern Beicdhtbater, Dier Asriefter unDd 2Wel Diakone tür DIeE Sottesdienfte
unDd wenialiens 3WAaNnz1g Diener ber]iedener Art Die Klößter weiter und
Dritter Klafe aben NUTr J€ zWel Vrielter unDd KirchHendiener, 1E DrEL
DDer DIier Sefindeleute Die Hegumenija 101080 unmittelbar DDn Der LOa

gierenden ©ynode Ynannt ıe 3ahl Der eigentlidhen Nonnen den
etatmäßigen Klöftern f Naatliqh beiränkt

%)a3 trüher ZUm INIL: erforderliche er DDn Sahren wWurde
jeßt auY adre herabgeje D Delibt DIE ©iYnode Ddas Necht DEeS
Dispen)es zuguniten Jüngerer erjonen Kandidatinnen De8 Ordensftandes
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fönnen aDel überall in beliebigem er und in heliebiger 3ahl auf

werden, jedo 17D in Dden etatmäßigen Klöltern {taatlidherfeita
Tür tejelben nı gezabhlt ; DaS Srdenshaus muß jelb{t ren Unterbalt
irgendiwie beiireiten. Da mande Kandidatinnen on jeDr JUung Ddem Klofter

an)ließen, muß ihre Kandidatur felbftverftändlich jehr ange DAUECN, unDd
viele ziehen Imiederum in DeNn Yaienkand ZUr Yasz eigentliche obiziat
Ddautert Drei Sahre, nach weldem DIE Anmwmäöärterin eierli Dden Sohleier unDd
mit iDm ihren DDM Taufnamen ber]hiedenen Klofternamen erhält. YDıiıe
va befteht in einem einfachen, ala anliegenden arzen Keid, über
weidhem gewöhnlid ein warzer antel mit weiten Mrmeln geiragen 1D
Yıie Kopfbededung in im eine infadhe, niedrigqe, au c DIE ren
bededende ayye, be  1m SGottesbienft und öffentlicdben Nuftreten eine hohe,
oben halbfugelförmig abgerundete, unien yelzverbrämte Wüße, über
Dder Soleier gemworten Wwird Cinige &lölter beliken tür DIeE
KohHfbededung e1in bejonderes Brivileq ©D edecfen NO DIE Nonnen
DeS vom ater Aeter3 Sr., Nierius8 i atlowitich, gegrünDdeten Ballions
{lofter3 in D8fau mit Ddem DIie WOCM eine8&s niedrigen ylnNders beligenden
Yirett Der Sn Der Hand iragen Die e‚iern GErn den NojeN:
ranı ihres Ritus, am Ende gemwöhnliq mit einer Teinen uale ge  m
8 yußbededuna Ddienen infache Veder] huhe.

YDıie RKandidatinnen um)Olingen ihren Ropf einfach mit einem Owarzen
TUQ unDd Nind nicht immer mit Dem antel erjehen Sn rüderen Zeiten
mMaqd AUQ inr eiINTACHE: Rleid nit mıe eute O mwarz gewejen Jeint; 10 rflärt

O, DaR Ne noch eute bjelıtze, YWeißgefleidete im egen])a
den eigenilidhen Srdensfrauen, genannt werdeit, am czernitze‚©Omwarzgekleidete, heißen.

YDıie Berteilung Der weiblicdhen Ördenshäujer über Das weite Yand
i jehr ver]ieDden. TOBE Städte )Oließen oft zahlreihe Dndentke ein, wie
NO miederum mandhe Rlöfter in weiter Sinjamfeit, e[Of ım fernen Sibirien,
DrfNDdeN. Yıe Rayuart De& GaNZeEN Klofterfomplexes , bejonders AuUBers
halb größerer Städte, reltungsSähnii Sp jteht DaS yracdtvole
Sunafrauenkflofter in D5falt, S Veter8 Sr Schweilter Sophie na
iDrer Snifernung DON Dden StiaatSge) Häften Dden Nei iYrEe: Xehens DEra
bradhite, mit teinen bielen Z ürmen und iHarten Yeauern wmIie eine
dellung jener Zeit da Andere HrauenfNöler DEr en Zaren|adt, wie

DasS ikitaklolter DDEr DAS Klofter au Der o)hefiwenfafliraße, 1E
DAaS $afiinn;f[gfter Nn mmig enS mit außnefmenb DYeN YNeauern
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geben DDer weilen in Der Yiauer Ddes SGehäudes nicht Ddie geringlte
Hen teröfnung auf. Hofe DeS Hrauenflofters DeS rveml 10381 Ddem
BejucdHer ein Treierer lic auf Einzelteile DeS Sanzen gejtattet, teHer
weil Die Sujajlinnen 10 innerhalb DEr ltarfen Kremimauern und unier
Ddem uBße DeS Zarenhalaltes Ühlten tele Klölter umfajnen mit
Den weiteren KRingmauern mebhrere, unter)Miedslos allen zugänaliche KircHen,
me gewöhnlidh lobenSwert reinliqh unDd in elter Srdnung gehalten
mwerben. Oft wurde en beirädtliqher Teil DeS Klofterhofe angejehenen
zyamilien al8s Degräbhnisplag abgetreten. YDer aum IDar ENg, Ddeshalb
nDde man ım ungfrauenflolter DSfau rab an vab DiQOt
gedrängt. Aut Dden Veicheniteinen lielt an Yiamen DYer Staatas
würdenträger ; jie ließen wogl ım Schatten Der SOrdenähäuler Deerdigen,

Dn Dden zahlreiden enen und dem Sebete ne Dden DBußwerken DEr
Srdendfrauen ubßen iehen *

Die eigenilidhen Yeonnen eben in iirenger Klaujur, DürfeN JeDD
in DEr Rirche jelDit DDL andern Trei beiwegen. Ybge)hloNene LE, wie
bei Den tatholi) en Klaujurordensfrauen, aibt niQt en Kandidatinnen
fann au Aufenthalt außerhalb DEeS $Klofter8 geltatte wWerDdenN; man x
Dgar pIt Je 2wei erjelben au} Den Straßen DEr Sroßftädte DDEer Quf7 Den
DBahnhöfen, e Almojen Tür ihdre Häuler Jammeln unDd DIE mildtätigen
Geber Döflich bitten, DIE abden mit Hezeihnung 1Hre Yiamens iın DaS
bereitgehaltene BüchHlein einzufragen. Yanr Ir aDelr Die CShenden in
ein ber)Olofenes Kültghen, über dDem ein (leine8, auf Holz gemaltes
Heiligenbild angebradt U Sn bielen, wenn nicht gat in allen Klöftern
w2rden Sälte wenigitens urze Aeit Treundlich unDd Lojtentrei ewirtet; au
WICD man bei etwaigen Lagen, DIie mMan an Die 91 DEr 1r be)Häftigten
Yonnen DDETr Die außerhalb dieniiiuenden Ranpibatinnen richtet, {tet3 ehr
Höflich behandelt.

Die Tat)ade, DaR {L0B Der aus Ddem enen na RURLAND leider
eingeführten Hreigeilterei DIE 3a0l DEr Klölter eltändia wäHl, fg
a  X; DB DasS oit Nie DoiMäßt NuQD xı inan 11nier Den $ rdenS-

Wiit Dem bejondern JteinigunaSorte weilt Die uj]NiOe &heoloate Tür Die
1m Gnadenzufiande, aber niQt ohne wehl Abhgefmiedenen Die Midalileit ZUT
DUTS eigenes Veident (satıspassio) ihre SHulden Au Jühnen, qibt aber die Didge
ichfeit AU, Daß joldhen in einem bejondern SZetle DEr Hölle befindlidhen Seelen
DUTH Gebete, qufie ervie Der auf LDen ebenDen Gläubigen unDd DU Das eilige
eBDDTeET geholtfen werbden nne. ©D nDden Wr Det Den tullen 10gar eine jeht
Tege Siebestätigfeit Tür Die Seelen Der AbgelHiedenen
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fiauen nodh jeßt Glieder hHöherer zyamilien. K Iterer Zeit IWDAar e5 alls
gemein itte, na Möglidhkeit erdenNDde ZLAUEN, Hürjiinunen, al8
Yonnen einzufleiden ; DEr $rdensitan: galt al3 unzweifelhaftes Unterpfand
DEr ewigen ©eligteit. Hreilich erzählt uns DIE rujlidhe -Seichidhte jener
adre au DDn z wangzZeinkleidungen, In raueEnN Dder Zöchter
DL bedeutender zyamilien DEr Öffentlichkeit ganz entziehen ; Die
on er  nie arın ©ophie iteht alıo in ihrer Art nicht allein Da.
Die jeßt teltgelegte ZUHM 190080 notmwendige Alteragrenze Don Dierzta sahren
unDd Da8 borhergehende Ddreijährige obiziat Qeinen Dden ehbemaligen 3WaAngS-
berufen genügen borzubauen ; eine KirgHenfirafe tür au3Zgeübten ang
zum $ rdensjtand, wie He DEr nNeEeUE DDdeEr De8 tatholi)den Kirdgenredhts
naQ em rau borNeht, ennn Die DDN om geirennte Sxrientlirdhe nl

Cin allgemein Q  ige Uirteil über Die in Dden en Hrauenfölßern
herr)dMende Srdenszugt unD Dden Hrdensgeifli abzugeben, Ddürfte
er auen Der in Der DeS Sahrhundert8 en  ı
Die Heaumentja Witrophania, eine geborere Baronin ojen, ge  vie DBen
trugaproze lentte Die Aurmerfjamteit DEe3 GANIEN Vandes auf eigentüm»
iQe Enthülungen, Doch Ddürfen Wr ohne widhtigen un derartige
zyälle nicht [urzwen verallgemeinern. Katholiicdhe Kenner Der in DeN
ujlidhen Nonnenkondvdenten herriQMenden u  nDde yrecdhen NO ahın aus,
Ddaß DEr ajelbt herr)dende Seift Defjer jei als in Dden WöndGklöftern.
Zießen 1009 etina bedauerliche Entigleijungen jelbit in qrößerer 2ahl feit
ellen, )9 Datt not ergefjen werden, DdaB NRURLAND, entipredhend Ddem
be)onDder& im YNorden ne wecdhjeinden ima, ım Nitlihen eDen 1QOroffe
SGegenjäßge autweilf. D rten alıo au in Den Hrauenfölern Ta
DeS Sotteadienjte8, alzeti)he Sirenge, weltentiremdenDde Klau)ur neben
erniteren VBerfehlungen entfbar Gerade DIe u Zeit nenNKi Rupland
DIt DIie Sphinz, In Die leichte Veränderlichkeit DeS Xehens und DEr
immung DeS Nolkes herborzuheben. Veider eint DeN weiblicdhen
$ )rdensleuten (ebendiger iInnerer Veilung tebhlen. 1ne in o8afayu
ZUT tatholijdhen Ir üÜbertretende Kloflterkandidatin, ein tadellojes, 1{171

beiHoltenes ÄdcdhenN, wie eg unier idresgleidhen Diele geben mMag, {lagte
DITEN über Den angel a religtöjer Belehrung jeiten3s Der berantmwmort-
en Seiftlidhkeit, in Den Klöltern DEr vrthodboren Mufterftadt
o8fau an er DIE Gintretenden ım innern eben unDd
Tordert NUur eine äußere npajung Q  in DIE ege ıe ajzetijden den
Klofterinjajfinnen gebotenen er bewegen anage HUT teilweije in DEr
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Dden Dedürfnifen ent{predhenden Syphäre Het DEr zweifellos aroßen O]
zabhl Der dem eiInTamdenNn entfammenden Eifern Lönnen JeEHE
ängel DaS SYrdensleben er beeinträdtigen.

Siner EIGENEN, gemein|Qmafiliden SOrbdensleitung, wWIie Die Tatholijden
SenoffenfOaften e ren Generalobern befißen, eraubt unterfiehen Die
en gyrauenflölter DEr mebhr aatlicm al3 icOlid wirfenden Synode

D vA  [ b 'a a}  €  D L 4  Y  3 C it uUnDd werden DDN Dden einzelnen Didzejan
en Unmiitelbar beauf]idtig unDd ifitier Seift und DYDijziplin DEr
einzelnen Xlöfter hängen Ddeahalb DOLC alem DDN Ddem reliqiöjen eine und
DEr ahiakeit DEeS zuändigen B OoTS ab Rußland bisbher Ja
wobhl ausnadm&lo Ddem MdndHsitande angehörte ! SD IwWUTDEe ]  g
Saratow ın Der AWolaga DaS Ddorlige YNonnenkflofter Der DUr Dden
Nrenagläubigen Dilhof Hermvgene3 durmgeführtien Zucht gelobt Um

E  A Kicher borzugehen, a Dderjelbe Die Heaqumenija Jogar in ein tatholi)dhe
Klofter YWelteuropnas geJandt Yas diejem al8 tür Saratow 4C
nehmbar erwWIieS 1CDEe getreuliqh eingerührt Yenn beim Moingen DeS ©hore8
Die eltern DDEr Kandidatinnen, DDT DEr )Odnen Yildermand DES Haupta
Itare8 Heihen Dajtehend einander mit Berneigung DE& Hauptes arüßten,
TDe Der U)Qauer un  1  01 DIE fatholijcdhen Zeremonien

Veider 1e. in Rußland in den MonnenNöltern DIE rage DEr
Ööfteren XKommunion Der alte tote un Ddes unglüd)eligen Schiamas
VBorgejhrieben in überall DIe SOfterfommunion, über Hinaus mMan
teulet hier unDd Da noch MNddentafkommunion elanat Merka
würdigerweije berlanaten EINMIAE Dr}  ge tür DIe niemals bermirklidhte
SGründung DEr Diakonijfinnen Die biermalige Kommunion Der Yitaglieder

abre
Dem Seifte DEr orientali)dhen 1r  e ent)hrechend 18000 Die Weliern

iNrer Kol AUT beändigen Abitinenz vberpflichtet Da8 ©ynodalorgan
„Berfownyja Yöjedomofii“ hebt DdeShHalb bei Delpredhung DeS unNande Der

DEr iri)Hen Cinjamfeit gelegenen Klölter Hie Tüätigleit Der eNern
in yelDd unDd Garten DerDDr, H— € Die ZUT Klofterfoft noiwendiaen e

erzielen.
Die Beihäftigung Der ul Hen Srdensfrauen bejieht DDE alem in

Der Austührung DeS Sejanges bei DEr e unDd in Der Kglidhen eIer
Der feineSmweg8 furzen Zagzeiten naQ Ddem 1E Hamwitiden RNei

K Aal Dden Aritfel 1Hes Mödndium Tg 1919/20 DiejerIt
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Ddem 31 bielen eilen Dieler Andadtsüäbung notwendiagen mehrjtimmigen
Sejange en DDTE Der Ybhaltung DES SOTfiziums ent}predhende
Übungen DdVrgendmmen werden  4  ° Die ©öängerinnen nd bei Ddem renaen
Aus/Oluß Der tge in iDrem 1El um 10 mehr aul Auberläjfigleit iDrer
eigenen Stiimme angemwiejen. &3 berührt wohltuend, wie in Dden Kloftet.
firden Jowohl bei DEr efe wie Dei Dden Zagzeiten Der Sejang den Zum
TEr wirflich an  1q immt; DIie Seriworte Nammen ja größtenteil8
aus Dder tatholijdhen Bergangenheit, DIe mujlifalijcdhen Kompofitionen DDn
Dden eiten rulli en Deiftern. ANuch be: DEr aber amtierenden Seiltliche
feit ird Dder DBelucher ohne SOHLimiIsmus ein mürdiges DBenehmen emerfen
fönnen, 19 Daß DIe Nonnenklöfter nidhwer beliebten religidjen Dentren
bejonders Der gläubigen Damenwelt KRußlands werden. Unwi  u W:rd
Der tatholijdhe euge jener eleLN ZUm innigen Gebet beiveat, Der quie®laube Der Klofterinjaffinnen unDd ihrer geijilichen Veiter möge alle bald
ZUTE vDon ©Orifius gewollten Tatholijden Sindheit Tühren

Sin weiterer DBe|Häftigungszweig Der Yionnen { DIE Handarbeit. @s
Ihiedene Dedvotionalien iverden angefertigt unDd in DEr Dorhalle Dder 134in Slas)Haukälten DDder auf einem in Der Ir je unter Auf:icht einer Schwefter, feilgeboten. DBe)onder8 Jorgfältig werden Die na
dDem orientaliicdhen 1n gejäuerten YHoftienbrote ebaden, € mitunter
befreundeten, Tatholijdhen zyamilien als leines Sejdhent in&s Hause/iOict werden. SM manden Klöftern hat 100 Die Kunfi Der Sticderei
erfreuli entwicielt unDd WiKD bejonders ZUT Anfertigung der weiten Kultu8.
qe  NDder DeS orientali)dhen 1308 verwendet € Latholijdhe irden
DeS Mlichen u  an maden in Ermangelung anderer Kräfte mande
eltelung Det Dden ru)idhen Yonnen na borgeleaten in Der LatholijdhenKirdhe bermwandten ullern Sin Tatholildher Priefferjeminar-Regen3 ließNO über Ddie Ausführung jeiner Deftelungen NUur lobend aus

Die HaatSkirglicdhen Aor]Oriften verbllichten endlic Die Soweltern,alte aLme Verjonen TE SeiOledhtes aufzunehmen und NO mit Der Srjehung DD Waijenmädchen be  igen DochH feiben leje iriung8szweige let5 Yiebenjächliqes, 10 Daß Die ıu  en HrauenNölter DeSa
nicht Den eigentliq ätigen SOrdensinitituten gerednet werdenfönnen. Das VBerhältnis DüÜrtte äbnlich jein IDIie bei unlern jireng  Tonsz

temYlatiben Zrapbilten, neben iDten Klöltern elg mit IDrer SOrdenBearbeit unterhaliene ZBohltätigkeitsanftalten 1ür ÖSreife, Andaliden ı, d.Haben pflegen. &n Dden ENLDHEN eulen DeS ehemalig zarıı en Rußlands
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ma Die Stag  1r DEr üuBeren zZüätigieit ihrer SOrdensäfrauen
mande8 ZugeiÄnDN! im nierele DEr DDrt jehr rührigen antifatholi)dhen
Ar0oHaganda, we3halb DIe Gzernigen“ DIE zujji) Hen Nonnen, DDn DEr
Tatholildhen, DUCO DIie NegierunNg mit allen möcliden Yitteln bedrückten
Bevölterung geradezut gefürchtet N beftand Goudvernement
Grodno ein aus einem Tatholi ominifanerflofter Oismatijdes
zyrauenflolier bermwmandelter RKondvent Aahr]heinlidh eliebht
maden unDd um Da8 SoHiama unier Dden zwangaäweije DEr Staatäfirde
zuge) Öriebenen Unierten eiligen unterhielten DIE u  en Nonnen
Ddajelbit Sarten mit ver]MOiedenen Heilpflanzen, GErn UniIer DIe
Bebölferung eriel. wWurden. &n Der Ddem Klofter gehörigen ÄdCOHeN»
WWaijenanftalt wurde Dgar DAaS Biolintpiel gelehrt.

RAonnten Inir oben mit Befriedigung DDn einem relatib günfligeren
Urteil Tatholi)dher SadbverNändiger über DaS zujN e [20)8000T- $rdens:
eben Hredhen 0 AETIAEN DIie weiteren Ausführungen DENNDO eine adyolute
bedauern:  erte RÜuCANdiakeit ahre Heilige hat DaS Schiäma Ddeahalb
auch in jeinen Klöfern nicht gezeitigt DIE DON DEr 2arıchen Staatäkirdhe

fanonijierten Glieder derjelben dürften, AD E abgejehen DONn Idrem Stands
un dem SoOiama gegenüber, den Anforderungen Der Tatholi]dhen 184
bezüglidh Der heldenmütigen ugenden und DES ibnen DUC UunDder DDn
pit gewährten ZeitaniNes DEr Heiliagkeit )  ern genügen S
lei@tberNänDdlich, Ddem iOismati)den Klofler, in weldhem mande recht)Hafrene
gele ım guten Slauben ihr Heil wirien MAag, DIe IO Önfie €, Ddie
Heiligkeit, NUT au} Ddem DDden Der einen eiligen wahren KirchHe
Chnijii HrofNen vermag *,

Cben!o ltellten IDiE 1in ul Hen SoHiama den angel Der vollfommentten
Horm DeS weiblichen HYrdenalebens den angel Der mit DdDem $ rdensleben
berbundenen apoftoli)dhen Tätigkeit felt Serade 1eje wWunDde Der
u  en tirliden Entwicdlung muß iın Dem weiblidhen 3Wweige Der $I)rDdenSa
eute dem DBeobadıiter {} jo mehr au|jallen, in NEULTETL AZeit Dden
Yconnen wie von jelb1t ein eld aDO[LOLLN er Z äligkeit bot,

Selb  ndlich hreden Wr hier nicht DDn Den eiligen DDer Seligen
KRußlands a18 Tatholi]der Beit Au Tönute Det Der bisweilen Te  el daren
Anfangszeit Des S©dismas EINIGEN egenden an aıaleic au Die Heiligkeit
mander DDl Den JtuNen verehrier, in YWeijteuropa aber unbefannter Yrdenzjrauen
bisher wentaltens Demt 3weifel untferltiegen &8$as endaültige Urteil iteht Dem
eiligen ©ituhle Au
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ıe in Kußland zujeDendSs eiier Mlaß greifenden An)dauungen De8

weitlidhen Curopas hatten au den Sr{olg, Daß DIE Haatakircdliden Arielter.
Tamilien 0ß ihrer Dürftigkeit höhere zuguniien DEr Erziehung
iDrer Kinder ltellternr. Mar ür Den männlicden eil derjelben DUr Dden
er ergreifenden Beruf DeS Yater8 annehmbar ejorat, 14020 Die qute
AusNcht Tür Bopen]öhne Dgar DUCH ım aurte Der ahre ionen ge  rie
Srleichterungen in Croreifung ANDErET, jelb{t afademi  Er Derufe, 19 blieb DIE
DOn den wechjelnden Zeitumftänden erforderte bejjere Crziehung Der
VBohe  er eit länger oine ungelöfte SOmierigkeit, yriefterlidhen
ater allein 1 wadte ıon ein [ebhaftere: Ehraefähl und DrDderke au für
eine ädchen eine jtandesgemäße Dildung, 10 mebr, weıl e Ja gemöhnlidh
eitimm f einlten miederum einen zufünftigen Briefter heiraten,
und Dden NUr geremten un heaten, Ihrem gejelidhaftlich er {tehenden
Saiten in Erziehung unDd Bildung ncht jebr ehen. ©elbit DEr
ent)predenden ittel AUT Derwirklidhung ihrer ün ldhe beraubt, fonnte
Die Brielteriha HUr beim aa und zunäch|t bei Der Staatstirche
en. 800l an DIe Dden ru)li) Hen $rdensäfrauen on ange obliegende
weiblicqhe Aatjenerziehung aninüpfend entitanden 10 in Dden HrauenNöltern
zunäQft Kinderhorte Tür bermwailte Bobhentöchter, meilt JeDo: ohne eigente
en SoQulunterricht, ine wenn au NUr lanalam Tort)reitende Hebung
diejer Sründung, mit elaNung unier Der DEr Klößter, wääre beiden
Teilen, Dden Yonnen unDd den berwailen Vriefterkindern, leihtförderlich
auagefalen ; DIEe erziehliqhe Z ältgkeit, verbunden mit jolidem ÜUnterricht,

nadh menjchlicher Derenung unl wer vel  1icgere geifiige eben
unier den Srdensfrauen gewedt, WOgegen Dden aijen in Den an 3ahl
jiet3 zunehmenden Rldöftern Zufludtaftätten eboten ären, in weldhen DIE
Sefahr Der ım anDde zunehmenden praktijdhen Hteligionsloligkeit möglicghit
ange ternblieb. Ausgenüßgt UrDde 1(41- günitige Yage nicht : Die rulidhe
Staatsfircde 1e in ihrer berhänaniavolen Unbewealichteit ; DIE Vrielter
töcdhter Iwurden anderer anderiraut.

on Der otwendigkeit De3 Unterrichts Tür Ddie dem geifilicdhen
ent!ammenden ädoden Überzeugt, gründete 10 Der an Anitiative auf allen
Gebieten reiche Daiaduer Weetroholit ilare au} eigene Hand ım Schatien
De8 rem eine höhere YriefertödterjOule un Qel au DIE tEQIE=
TUNg ein unDd rief in Der taijerlidhen ©ommerrefidenz Zarjkoje e1D 1843,
untier Ddem unmtttelbaren DEr Kaijerin Yelbit, eine aleiQe ule 1n8
eben, ala Deren 3wed bezeichnet wurDde, Ddem deranwadhlenden Yeltflerus
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DIE Fünftigen SGattinnen ent)predhend borzubilden; heirateten Doc damals
no weit mebr al8 eute DIe VBoyenfamilien untereinander. Die einmal
in8S eben geiretene ewWequng nahm bald weiteren Origana unDd zeitigte
DiS 1854 Drel Soulen, 1e00 ereit3 völliger Ybhängiagteit DDM
Unterridhtaminikerium. Do DEr u)jijHe aa welcher unter $atharina
alle er Der Nationalkirche tonfisziert atte, IWAar nicht jehr gebefreiDdig

vv  v SJi) ja DEr Staataätlerus von dem Dedlürfnis DEr Dildunasjtätten
jeiner Z öOter itet8 mebhr Überzeugt ZUr ©elblihilfe gezwWünNgen unDd begann
jeit 1853 Die DEr reqierenden Synode UnternNelien „geiftliden weiblichen
Soulen Dden einzelnen Haatakirhlidhen 1özejen mit EILGENEN amtliq
Teitgejekten DBeiträgen und gejammelten Almojen rrichten Die Uns
mittelbare Yeitung Diejer Nıialien ea Dden Händen DeS zulländigen
DHidze)andi)Hof8 ; den Seiftlidhen itebt NUT DaSHedht Der YWWahl einiger CS
Lieder DeS VBerwaltungsrates DWwIE DEr Auffindung DEr Anitalt  Zeinkommen-
quellen und Der Überwacdhung Mrmere oDen WwerDden DD SOul»
und $&oftgeld für ihre Z dcter befreit, bermögendere ZUT 3ahlung DECTs
pMlichtet Der Herwaltungstrat umfaßt neben Den DDIN DHidzejanfleru8
gewäbhlten Yiitgliedern Dden HidzejanbijHof und DIE DD DBerwaltungsrat
ernannie Direktorin ne Ddem Snipektor eBLeLEL iteht nit eiwa über
DEr Direktorin, Jondern raa Jeinen in Nußland allen mnanen und
Nealidhulen üblicden 1fe. al8s unmittelbarer Sehilfe DEr leitenden va
bei Sn)peition DEr per]önliden Aufführung DEr einzelnen SOÜüler Nüe
Vehrkräfte wohnen in Der Anltalt € (ZuE Klafen umfaßt und den
Zdalingen pflidhtimäßig NUTr eine ulidhe mwijen)Oaftlich-religiöfe Bildung
übermittelt, Wdgegen TremDde Sbraden, un und Zeidnen ahlirei Veiben
Um Dden Hildungsgang Der zufünftigen VBohentrauen abzufürzen und ZU
verbilligen, wWurden yHäterer Zeit au Dreiklajlige ge Z iödgHter]Oulen
ert! unDd allen derartigen Anltalten Dai]de urIje ange|Olofjern,
[2 DIE SQülerinnen befähigen jollten, Ynäter i DdDen DDN Der Seiltlichkeit
ZU bejorgenden Ararriulen UNIertt  en.
€ DIE Naatafirdliche U NoNSdidzefe aban idre eigene

„geiftliqhe ZöOter)Oule” unDd DaS ©ynodalorgan „3zetfownyja Yjedomoftt“
Dob 1914 naQ Ddem 0DE DES er jien (Erzbi)hof8 Iäolau ausdrücligh DIiE
hohe Dedeutung DervDt, Der VBerftorbene jeiner EIGENEN Srüns
DUNa beimaß.

Urteilen mir na Den Auslafjungen Der NaatsfirQlicdhen afademijchen
ZeitfOriften, 19 befriedigt DEr gegenwärtige Zuliand DEr Dildungs ätten
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DEr Arieltertöchter ihre er NUr Bei DEr ein)Olägigen bieljeitigen
Kritik (2 niemand tür AUnıOluß Dder in eDe eYheNDden Anitalten
an DIE rauenkflölter CiN, wobhl aber T aDer dIe 1ere 3wietracht zwi)dhen
Dem i)chen Mieltilerus unDd DeMm Wöndtum herbor Dden
heirateten Seiftlichen geraDdezu a  LE jeine Z öQter ZUT Erziehung Ddem
Klofter anzuberirauen SpD wW1ird DDTC allem DEr Standpunkt DeS Dem
Mönditande ent}tammenden Di)Hof3 al8s unmittelbaren Veiter& DDn Z öchter-
tOulen e  m und Ddafür eine aus)Olagaebende Stelung {ür Die prielfer«
en er allein verlangt beiten verjtänden, eine yajeınde
Direktorin, Den Sn)yeitor und DIe Vehrfräfte zUu wählen, wWogegen bisher

Airckli  er DIE Ent)dHeidung Ddieler w  igen ragen in DeNn Händen
Des BiOHorSs 1e0 Die Vehrer und Vehrerinnen NnDd NUr mıf dem (Äg=
1  en Sehalt DDn bis 60 Mubeln DNa bedacht verjehen Dmit
10r Amt me nın )0 DaR DIe Veiltungen DEr geiflidhen Z ödter)Oulen

ım en den DidddeNgYMNAalieEN iweit eDen NO erNNer
NnD DIE Klagen über Dden Seift Der nıtalten Außerlich wWerden DIE
SoOÜülerinnen Llojlterartig abae  Dijen €rZ00EN, MWDas ihnen unmSali
Dden einit iım Cheftande nötigen yraktijdhen Vebensfinn erwecen fann, innerlich
aber manaelt iYnen Die Übernatürliche Auffafung ihrer einjtigen Yurgabe
als attinnen DDn Urieltern ; e betradhten den an IUrer (ünftigen
Vebensgefährten al8 Crwerbäzweig, Endlich ent)pri ihre Sr.
ziehung wenig ihrer {ünftigen materiellen Vage; e DUeEN meilens einem
Ddürftigen Dorfhfarrer AUTE eite ehen, DIE Yeot DeS Yandvolfes teilen und
(indern, lernen 1eD0 tat) in Den geililidhen Z ödterJAulen Sefaljucht
unDd Sitelleit, 1D DA DEr Erjola Der Crziehung DIE ltern ojt
bitter enttäu)cht.

Sn DEr rn  ——  en ©taatäfirche rehlen erziehlidh DDer Taritatip wirfende
etbliche rden 16 ; DIe beitebenden Klößter Hnd Talt au3)Oließlich
{ontemplativer atur, iOnen 1600 DIE DeS $lofterlebens, DIie
Heiligteit. Der ange, mühjame Chordienit Iwp1rD erjehen, 1eD0 DEr DU
itabe Dder el Delebt und den belebenden Seilt hHendet nu dDaS
tatholijdhe Nom AWiercinstki S

Siinmen Aeit 101 + 15
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Beipred)ungen.
Deuilwde 1Leraiur.

Yrnims er Herausgegeben DDN AIfreD er. Keikii DdurchHagejehene
und erläuterte AuSgabe. Drei anDe. 8 (LIL . 364, 428,$ Veipzia Yisien D, (1920), tOlioar nitifut (Dieyer8 Klajjifer=Auss
gaben) eb 15 6()

AdHim Yrnims en jind WweDder Au Gehzeiten DeS Nomantiker noch
)päter in8 pf gedrunNgen. Die lag hier nicht einjeitiq bei Dem onft
19 biel unDd gewi nicht immer mit UnrechHt gefadelien Vejepublikum, DNDdern DIC
wobhl audQ, unDd Dgar in LAade, beim Dichier je1O11 Arnim ging DDON
Ddem richtigen edanien aus, Daß Se)jundung Der zeitgenDffi Hen literarti)hen
Zuände erfolareidhlien DUr Die Yöiederbelebung Der alten vollsmäßigen
Moelie in Die Aege geleite werden nNNE. Das jührte ion 111 Yierein mit jJeinem
FOMANTE  en HreuUNDe Klemens Yrentano AUT Herausgabe De&s herrlichen „WunDdere
born8“” Der QroRe, zuma nadhaltige Erjolg, DEr Diejem AaDrDa vaterTändijdhen
Unternehmen be]ieden WAar 1e 1nDde Den EIGENEN Detijchen Srzeugnijjen
MArnims er)aat Ddenn Nnun zetgie 1iQ, DaB jelbit bei al jeinen glänzenden
Meillesgaben nicht imjtande WAar, ete VBolkspoehie )Ohafjen Nußere Nregung,
nicht innerer rang edingte und beitimmte zumei]i jeine rijtitellerijhe Zätigleit
Nia8 in en @bhronifen unDd DeNn yoetijchen Dofumenten Der Aorzeit and
wählte An ZUm Segen]tand und Dl jeiner DidHiuna, DHne DUrCCH DIE ra
EIGENEL tüniilerijcher Kombolition unDd geijiiger DurHdrinaung DeS Stofe8 leben&8=
voll geiialten 1e in DEr Hauptjadhe beim bloßen Nacherzählen NWas
Jeinem reEUNDE rentano 10 meilerhaflt gelang DIe DBejeelung unDd Nieder»=
elebung Dder en DL  er War Arnim {roß em er ]an unDd Der Dar=
mon  en Ausgeglihenheit Jeine8s en ejen8 nicdht egeben Seine Iyri  en
SedidHte DIie DDN Yrentano 3War aber zuirelfend mit zerrijjenen
Hiumenfränzen verglidhen wurden, 1InDd zumeili inlagen Srzählungen DDer
Dramen Sie Mießen Demt Berfaijer an)Qeinend muühelo8 DDN DEr eDEL, Nrömen
aber nicht aus tellter jeelijcher Erari  enDdet NnDd niqht Der ungefünlielte MNusdruck
DDN nnerer DBegeilierung, LEUDE Yipt ODDEr ual jie reihen NUr iMMer DDON
N  u  n edanien unDd Workelungen aneinanDder 3WATr in wohlflingender Spracdhe
unDd anmutigem Aoechjel DEr Niforde aber DYne DaS anze DDN Teiten
Yiittelpunki aus $ EINEMN einheitlichen, abagerunDdeten Kabdine Jormen.

ANusgeiprochener al8s in Der Yyrik i Nrnims egabung au} piychem
SGebiet Siniae jeiner Erzählungen unDd Yiovellen „Sjabella DDN MNoypten“,
(4U{ arıa Hlainville”, „würz anzaoft und Süänger albaott” „Der oUe
nva au Dem zy0rt tatonneau“ Die ämtlic in Die Au8gabe DDn er
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aufgenommen 1ind, jeljein nodh euie DUr DIE Vebenswahrbheit Der ge/hilberten
Berjonen, Die HrilcHe unDd Veuchtkraft DdeS en olorit8, audc wohl durch
Die SejunddhHeit unDd Sitärte Der nen UgrunNDe liegenden erzieheri)hen
een unDd Defirebungen. Sn den zwei großen Momanen „Armut, Neichtum,
Schul unDd Duße Dder Dolore8“ und „Die Kronenwächter“ berwertet Der
Aerjaner neben einer üle DDn eitgelhidtlidhen Mroblemen und hijtorijen
VBorwürfen eigene Erinnerungen unDd [43 rlehnife. S intere]jJan DAadurch
Die erxie tür Den iterarhiltoriter, MiyHoloaen unDd Sermanilten werden unDd
\9 hobhe Schönheiten int einzelnen wir ihnen bewundern , jie jinDd Wweder
KNunfiromane agroBen nod au wirflich voltstümliche Srzählungen. YWian
hat die Art, Wwie Yrnim Aneldoten unDd ioden, wildphantaftijdhe Sejhichten
unDd üchtern realikijdhe Szenen undeilummer aufeinanderfolgen (äßt DDder qud)
bunt durcheinandermi)cht, al8 „planlotre DBaukaltenmanier“ bezeicnet, unDd Soethe
drauchte einmal JUt Charakteriftit DDn rnım fompolitionellem Ünvermögen DdaS
an)dauliche EIHNT „Er iM 119) Ca ein HyaB WD Der Böltcdher vergellen hat, TE
Jteijen elizu)lagen Da Jäuft’8 Denn au) allen Seiten heraus.“ Das il Ja >
wohl eine leichte und jjenbar ewollte Übertreibung, aber leider in Dder Hauptjache
Nr allzu wahr; denn yehlte Dem Dichter Arnim Ddem unerläßlidhen
Sinn Jür Tünjileri)che Be|hränkung, Viaßhaltung und D  eriJdher ©elbitzucht;
Pr Tolgte biel let  er31g augenblidlidhen Ainjalen jeiner Ybhantalie und DDL»
zUuglidh äußerlichen, DUrCH langjährige olfsliederftudien vermitielten Anregungen.

Das Drama IWar yür den Cpiker Mrnim nod mebr al8 Der Homan DDer
Die Erzählung vormwiegendD ittel jür Die Yerbreitung Jeiner volfserzieheri)chen
NNOfeN und Ane. Künfileriidhe tele famen TUr in jedenjallä NUr ebr in
zweiler inte in Betracht Durc0h Die YBahl vaterländijHer offe, DUr Cin-
beziehung ]Jagen= unDd nDaTter Niomente, durch BHeimihung einer il  igen
D DDN ir Yaune unDd erber, nicht immer gejÖmadvoller om
endliqh DUrd) Berwerfung ge]Mihtilicdher Mnekdoten und Teiner arabesfenattiger
Hüge nicht NUr Die ebildeten, OnDdern und DDLE allem Die reiten
Schidhten de8s YMofkes jür Die $DdeEe einer Crneuerung DEr Nne im nationalen,
völfiichen Sinne zu begeiftern. Das i idbm reilich, wie überhaupt Den Yn
mantifern, im QroBeN unDd ganzen nicht gelungen, 10 yadend naiurgetreu unDd
lebenäwabhr einige Jeiner iguren und 10 Öramatijch wirfung&vo mande Ginzel»
jzenen aug Iind Hier m Drama macht 11009 DEr angel inheitlichkeit,
Kralfer Vinienführung unDd mu  iger ielHrebigteit naturgemäß noch weift embfind»
er geltenD al8 eiwa au} Dem C Der lrei umber]Qweifenden an)prudslojen
Erzählung. Selbit DIie dämonijche Seftalt eines Cardenio in „Halle unDd Serum
jalem“, Die neben Shafe{peares dramaltıi  en SHÖöpfungen mit ren eitehen
{Tönnte, DeErMAG über Die ©Owäche DEr Sejamtfompolition niht Hinwegzutäulden.

Bei all den unverfennbaren unDd 19 ofjenfundigen Yiängeln, Q Denen
Yrnima DEeIME erie leiden, bleiben Nie D immer jebr beadtenSwerte Heugs
nilNe eines hochiirebenden, DDN en patriotijdhen unDd jittlihen Bewegaründen
geleiteten, reichbegabten Qeiltes. Ö  RA i AaDer UT ar  en, daß S Ne
QerAaDE in Der gegenwärtigen Zeit nationalen Unglüds DUCA) eine geidmadbolle

15*
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Auswahl wie Die vorliegende wenigltens Dden weitern Kreijen Der Gebhildeten
mieder zugänalich maden ucht

and nthält aus Der eDer DeS Herausgeber3 eine umfanareidhe bio=
arapbhijdhe Sfiizze nebit e)0NDern Aölrdigung DDN Arnims groBem Homan
„Die Kronenwächter Das Ysert il Joweit eS DUENDE wurde unberfürgt
wiedergegeben Yom weiten eil Dden Der DVDiHter nicht mebhr au&geführt hat
erdalien wir Die Snhaltsangabe Der zyorkjekung, mWIe lle DeMm Nerfaljer iım
barı webte Der Asları erinnert UNWILIUCL Den eben)D phantaltildhen eben 1D
unnerlich unmöglichen , eben)D unvollendet liegengebliebenen weiten Teil DON
Hardenbergs Heinrich DON Siterdingen“ and 11 brinat Die Erzählungen
und Novellen „ DCifiris Vee”, „$)abella DDN Nayhten“, „Vie YWar  1a Blain-
ville „wÜrl nza0it unDd ©üänger Halbaott“ „Der olle nbaltde“, „Die
Utajoratäherren „HolländifdhHe Viebhabereien“ unDd „Martin YWiartir“ YDie
lebtgenannte Crzählung au8 Ddem ebDen einesS proteltantijdhen, weltunkundigen
Vrediger8 100 ädnlich 40 0 „Die Kronen NUt ım erjien eile DDL D)ie
Andeutungen Arnims über Die WortjeBUunNg en erfennen Daß aud) e7e
L0gt1C unwahrıHeinlihe )päter 10 ins AVbhantealti)che über-
eiren Sn anbD 1801 DImm: DEr Dramatitfer Jeinem NeHt on
Dem aroßen Doppelitück „Halle unNDd erujalem  U ÜL Nur Der erjte Teil auTge
nNOMMeEN, DEr aber allein efwa 180 Soeiten Dean)prucht Dazu rhalien IMIr DaS
an DiIe icCjalstragddien geimahnenDde, aber edel gehaltene, Dramati)ch mwirfungss
vole tüc „Der Auerbahn“, den {leinen, etDic unDd literari)qh temlich Dürftigen
SO want „Das unDd Das Auhpen]hiel „Die elmänner “ Den
De8 Yandes bildet MArnims Abhandlung .on Volfsliedern“, Die zuer! 1805 in
Reichardi$s Berlini)her mujifalijdher Zeitung“ unDd er al8 AbiOluß DeS eriten
„Wunderhorn“=Bandes rıhienN

S jehr n in Der Ausgabe er Dden groBenNn Homan „Dolores“
und au „Serujalem“” DIE workjekung DDN ” ©aue„ / vermißt 10 weiß mMan DOCM
Die NDe DiIe Dem Herausgeber teIe De)hränkung ZUE madchten, wobhl

würdigen DYDıie aufgenommenen ©driften qge  ren Denn au dank Der
aründlichen und anerfennenSwert Jal gehaltenen ürdigungen, Die TEr
jedem einzelnen anDde unD einzelnen erfe DOraUl ein Joweit möalidh
alljeitige8 1D DDIN diterijdhen Soanen MYrnims unDd eBe: Den erer in Dden
anDd, 10 VUrteil über eiINEN Dichter bilden, Der in jeinen yoetijHeN
Erzeugnifen realiftijche RKleinmalerei ımit rOMaAaNit  en YMeotiven unDd phantalii)Hem
StimmungSzauber eltjam

ön religtöjer Hinlicht {n Achim Aenim {r0ß Der nNur allzıt häufigen Mer-
wendung DOn mittelalterlidhen unDd en Siolfen D uneniweat be jeinem
proteltantiüdhen Vefennini&s geblieben b UunDd allen au wohl untreUNDLLGE
Djektiy nidQt zuireifenDde Drie über Vehren, ebrAäuMe uUnD &inrictungen Der
fatholijdhen 194 10 Den Die Zeit Woxrimilian behandelnden KRronen:
wächtern“ o  } Yutlher al&s DEr Tommende fr Jtejormator mit einem leichten
SGlorienjhHeine auiiciit und un dDem Dramatijc mißalückten tüc „VBähitin Sohanna
DaS Die borliegende ANu8gabe nicht au genommen wmurde [Di8 Stodmann
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Dildende Kunft
DYie un in Diejem ANugenblid. on 36 ilhelm Haujenein.

80 (54 Yiunchen 1920, Hyperionverlag. 5.50
D)ie Zufun!t Des CErprei)ionitsmus. on Xan 8 (Hirmin

DAr 80 (52 atnz 1920 Matthias Srünewaldverlag 5.50
Yie Seheimni Des jenheimer MAitars in Golmart on

Dr. S roner. (Stiudien AUTE eutjdhen KuntktaelHichte, NHelt 212.) 80
(42 Straßburg 1920, HYeiß. 3 JE

&1 e e€isgruüuber3 HerenıAOnitkke unND eimnungen WICit ins
eitung, S itelbild unDd 2() Zajeln. 40 »Sladbad 1920, Kühlen. 5()
Haujenjtein 1n einer Der allererften, Die Irüber hegeilterte nhänger DEeS

Cxpreilionismu Die Unmbal erfannten, auf Diejem Aede Au eiIner ayrba
großen un gelangen, unDd Dden Yiut Janden, ihre nNEeEUE rfenninia in Die
Nelt hineinzurufjen er ein Sahr i jeitdem verfloljen, unDd Hon gehört
fein iut mebr Diejem ekfenntinis Ddenn Die undhaltbare Stellung 3l
NUTr mebhr Verteidiger Au LeIE werden über [ur3z DDer lang ge
jJangen geben mülen YDie ung)  en JUNGgEN Künfiler aber, DIe Der eiweqgun
olgend 107 über jeDe Schulunag rhaben Ddünkten, ehen DDLE Dem ZU
jJammenbrugm ihrer Vebenäbedingungen Yas hat Ian ungs Da nicht alle& DDLUM

5  4
eredet DDN Der Z Yronerhebung DeS Seelijdhen, Die DeMm Srpreilionismus geglückt
jet DDn Der religisjen Subdrunit DIe alle Jeine erte DUr  ringe ! YWenn Dem
wirflich 19 gemwejen ate eS Ddann 10 Dieler DLIie bedurft ® S
Jind Wr noM niQt geworden DaB WWr nicht wüßten, mas gele , DAaß 0000 ihre
Anwejendhei nicht empfänDden WLr 98 weniajien, Die 9000 nicht DUr DeN YWiaterialiss
mus durgeaangen Jind DnDdern DIe lebenDdige F radition aus Zeiten her
weiterzuleiten en IHan nicht nad gele IOrie, eil man \te Haujen
Kein gehört nicht Den ÖYptimilten, DIeE EINEN, was DEr ExpreiNionismu bisher
gelei}iet habe, eDeute 3WATr noc niqQt Diel DOC jet Der eg ZUmM Aiel gewiejen

glaubt vielmehr DAß DEr en jelbit erte jet, DaB WL uns VIS a-V1S

de 1612 befänden „Air lind“, 19 ag L, „UDN ur  n SEnde ans anDdere
gefommen, wir ind Yulpunkt Sarüber tann DEr einzelne, fann Die enge
nod zehn ahre DDeEr länger 107 äujQen ; aber &2 e)en Der WUALON il
am geänder '} Sn Der Tat madcht 10 Denn aug in DEr praktijdhen
Kunit eine antiexpreilionijijhe eWwegung Üühlbar. SIrı aber Der CxhreiNonismu:
3U SnDde gedacht irD omm: Au erien WIie Die DAn Viokahn DDer Schwitters
Denen Der EUMNID. alt mebr gilt ala Der zyarbentohf YaSs uns eute not tut
DALAUT (43 Haujfenjtein mit NadHdruck hin, Ü Dit unDd aiur Sobald wir
eje beiden beliben, itD au DIie Kunk wWieder aufblüben

Au bei Diejer SoOrilt 7 Der peilimijtijche CLUNDdION unbverfennbar Sut
Daß Der Berjaljer gegenüber Der Selbitverteidigung DEr Crpreiiio  nilten thre Ners
zeinuUnNGgeEN unDd Verzerrungen jeien J{ HUL Symbole jeelijchen Snnerlichteit
und geilligen Übernatürlichfeit flar hervorhebt Da Sinnbilder DDn un&s NT  Z be=
griffen unDd empfunden WwWerden enn Die Bedeufung DeS HeiHENS ereii8s
yerlehen. el Demt Oranfenlojen ©ubjektibiemu8ß Der Den rpreiNionismus Tenn=
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zeichne, jet das aber niQt Der zyall &8 i befonDder& ein @ebanfe‚ DEr 107 DUr
alle Ausjührungen Durch3zieht : Das Bemübhen Der guligen un JUmM ea Der
zweidimenjionalen Darjtellung Au gelangen war raum Der Berfaffer ein, DaB

Der en Nbmejjung Dejeelung eben ]D iarf und bezaubernd hervoritreten
nne Imie Der zweiten, DD erhalte Die Seele DeS Kuniiwerkes DUrd Die Körpers
haftigfeit Der ritten meljung ein? erdbejangene OL, eine Schwerkrait, Die
Den Schwung ZUmM Himmel hemme. Der Sedantke i riQtig: DIie Abhiiraktion
DDIN Naumlicdhen i eben ein LDealijijHeS ment, DaS Die Erdbefangenheit 3War
nicht uNöM, aber mindern Tfann. DochH il erwägen, Daß Die Haumlichkeit
im eine ilujNonäre in Die er ndlre in Heziehung AUT YWir  el Das
mbtINDden Der SoOwerkralt wadzurufen DELMAG. (  (  R i Jerner erwägen, DaR
e8 au innerhalb CrhrejNonisau: eine NidHLuNg gab, Die auY Naumlichtet
niQOt NUL nicht berzichten wollte, 1E bielmebhr al8 (Sriie8 unDd Sichtigites De=
trachtefe (Rubismu8s) Der Verjahjer Dden YNulcuren JUT (Erneuerung DeS
inneren Yienichen, Die DEr (Expreilionismus in Die YAselt janDdite, febiildh gegenüber.
K Der geforderfen Sitili  el Die g  1  e Suanfition, Die SIlen
barung einer religidjen ehre, Die vDon DEr Si  (40 als eeli1ch vorteilha über-
ZEUGE, DaDdurch au adDdere ilen anfeutere unDd legten nNnDe Die Seelen Zu

y einer SGemeinidha binde Yiirgendwo in DEr Der eu  en un habe
Die Ailfür mehr gebhe als eute, illfür aber jet niemals Jormbildend. Srl
Die Zucht einer geiltigen SGemein|dha jet mitande, Die große Kunit befructen,
na DEr 107 Der Cxrpreijlionismu

Über Teinen Iteren Deutjchen Uteilier il in Dden lebfen Sahren 19 Diel
geldrieben Wworden wie über rünewald DÖDas geheimnisvolle Duniel, DaS Die
yerjönlidhen ale Diejes aroßen Uieilters verhuült unDd ber jeinem arDB
igen Hauptwerk, Dem Siendeimer ar, gebreitet ieat, mu DIE HOor)Her gu{
Dden ları rufen. Dejonder8 ebhalt wWurde Die Debatte, al8 Der ar en
DeS Kriege& au Sicherheitsaründen nach Ünden gebracht und au&gejiellt Wurde
Das Itiejenwerl IDar Jür Die LO DeS Veprojenhaufes e tellel 4E
ar Q Haraus Die er} Qlttern \che Darjielung DeS Sekreuzigten. &2
jollten eben Die S RArantken am ei]pie DeS zerJMunDdenen Heilandes geitr.
und aufgerichte: wWerDden. Sedenfalls tgnete O DaS 11D jür 1eje Sonder-
beitimmung ganz bejonDder8. NDde: in nicht Diejles KNreuzbild, DaS DEr S12
fHNärung Schwieriagkeiten Dietet, OnDdern in eriter Yınıe DaS arvBe YeihHnadht2bild
mit Jeiner Anhäufung DDN Jymbolijdhen [21008  en. Sroner, Der uns einen Inaypen
mr ganzen erfe8 geben will, bemüht nicht Die Deutung aller
Sinzelheiten ine il eute aug wohl noch Tfaum mdalich Dr. DBerndhart
hat au8 ver]Oiedenen literarijdhen Suelen Die einente jür jeine Erflärung Del:
zubringen er)ucht. DochH 1eq wohl nahe, DaR DEr er eine ganız bes
immte uelle benußt hat Solange te7e nicht gefunden , wWerden Wr Dei
aller Anerfennung geilire  er Yöjungsver]Juche unjer Urteil ZUT  (1}  en er
meniger über teIe Sinzeliragen al8 über Die Srundgedanten DeS ganzen ar
werfe& und jeinen (ünfilerijchen Sehalt unterrichten m  e, nde in Sroner
einen zuberlälligen UOrer



Ma f E Ar  e  Yr  S Ür F ®  C  n k

£Befp£ed';ungen.
YWer nicht ein unberbe]jerlidher Sriesaram Ü, muß an Diejem herzigen

Bilderbuch eine helle HreUde aben ine DUr feinerlet Togi|che Erwägungen
gebändigte Kinderphantalte (äBt ihre Springwaljer Iprudeln, Daß NUr 19
und aleißt. Srnites unDd Heitere8, DaS eben, wie il unDd wie leider niQt
in, WMöürchenhajtes unDd HrOMMES 3610 c in buntem Yechtel Yie gefÖickt
Nind teie attenri]je Dem Y  arz 1Er erau8Sge]nikien ! Und 140008
i Ja nicht alaube, Die Künklerin jet einjeitig auf Scheren]Hnitte eingeftellt,
ring: DaS BudhH audQ) einNe e1de DDON Beinungen, 10 fed hingeworten, daß
faum eine e1DLicHE Hand bermuten möchte, \B)ı Die nızlerin nicht au& Der ule
De&S Nürnberger Yeijter8 NuDdol ©cohieiil gefommen il e MandHerlei erinnert aı
ehen volkstümliche Art Dr. Heinrich Saedler hat Den Hildern einen Bealeittext
geichrieben, Dem 1100 iOre rıme unDd Sunigleit mitteilte. 017e Kreitmaier

Machihlagemwerke
&Yie u  un ine ammlung lexitali1ch geordneter NadHIOHlagebüchlein

über alle 3 weige DDN YiNen]Haft, un unDd nier Mitarbeit
erl er acQleutfe hHerausgegeben DDN Dr ran3z Baehler. Heidelberg,

riq Helt DohHje, Yieuere eutiche 1EeLATUL. fl 80 (67 ©S.);
Helt urfbardt , H 80 (83 ©.); Heft ehler
BbyNi. (91 ©.); Yelt Serlienberg, Kunit Der Neuzeit; Helt —7{

Yanz, SGeoloagie (207 ©.); Hılt 8S—9 ° unfe, Anorganiiche
Chemie , mit Anhana YMineralogie (139 ©.): YHeit DoHie,
Deutiche Yiteratur DDN Rlopitod bi8 Hebbel (64 9 Helt 11l ilHer
Molitijhes Yörterbuch jür Zeitungslejer (78 ©.); e 12 Yraun 3
iturat (87 ©.); Helit 15 Schüler, Starfitrom-Clekirutechnik (753
Helt 14 Z0NY ellen (76 vel DaS Heit 4 80

ir abden hier miit einer ammlung DDN feinen Helften {un,
DIE DdDas AVicHtialie au& Dden einzelnen ebieien nach Yrt Der Yrrila {ur3 unD
lar zuJammenjajjen wollen DaßB 25 hei Dem beiÖränften Naume, DEr ZUT Ners
Jugung Heht, nicht möglicdh ÜL, In DIeE leTe gehen, Draudt Taum erwähnt
WwWerDden. Yber DaS 4 ja au niQt Der 3wed joldher KadiOlageblichlein &3
qibt eute ele, Die eine urze unDd eUilDe Helehrung über einen zadausSdruc
juchen unDd nicht Die Deit DDer Die zyAHigleii aben, ayuir arößere erfe nad
zulclagen. Yianden tehlen eufe auch DIE ittel, 1 bedeutendere erfe an-

UIQaIreN. Aüen Diejen Werden Öi{e Hüclein Der nNeuUenN ammlung treilliche
Dieniie ermweijen. SDweit wr jeben, inDd Ne DDN tüchtkigen zacleutien Dearbeitet,
unDd il Diejen gelungen, Die geitellte YNufgade in olücdlicher Aeije Löjen
Daß DEr HNerau8geber, Dr ranz Maehler, SOberj ulra in RNoblenz, ml
jeiner YMrbheit ern nimmf{, ze100 untfe anderem DIie Fatiache, DaB 110 TÜr DaS
ebiet Der urgl Die YYCitarbeit eineS yadhmannes gelichert hbat.

Sn dDen ÜOrigen Bändchen werden Tatholijche ragen nicht unfreundlic be»
Dandelt. Yber mIr möcdten DOC wün)dhen, Daß noch mebr NÜCHO 3400 Die s
dürfnife Der fatholijdhen ejer IDUrDe Um DaS an einigen Beijpielen
zU erörtern alet im erlien DBändchHen vermifen Wir e1ine e1ne {atho  er Schrift
jieller, Die OEr eine größere Bedeutung in DEr Yeltliteratur abden als mande
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Der dort genannten. Bei Ddem Dr „Soethe“ im Heft würde ein Hin
weis auf Ddie fatholijcdhe Soethe=Bivgraphie DDN Baumagariner»Stodmann Dem
DBüchlein niQt ge}MaDe: AaDen ie eNNUON DeS Zentrums ım 18 Heft al8
„Die boliti)dhe Zuja  enfjaljung Der meillen Katholiken Deutjdhlands“ il DD

DberNächlich. YWa8 in Ddem)jelben Helidhen unter Dden Stii  LIerN „Lauda-
ilıter subjecıt“ unDd „Dacrıfcl0 del intelletto“ gejagt wicD, erinnert DOC
zu ar Die iyHokoagie Derer, Die in Der fatholijdhen KircHe DIE HeiINdiIN Der
ahrhbe Die derjelben elle gegebdene Unterjheidung wijdhen QroBer
und Teiner Srlommunikation id Das Nind NUrTr einige DBeilpiele, Die zeigen,
Daß Die fatholildhe YNuffajung einer noch weitergehenDden Ber  icligung bedarf.
Sm aroßen unDd gANZeEN aber fönnen Ir Die NHacdhıOlageblichlein UUr emptehlen.

eyer38 Hand  Jexifon. AOHite, änzlich beränDderte und umgearbeitete Aul
lage. ar 80 ©p.) Veipzig, iblivaraphirq Inititut. 5: SE

iele, Die nicht mitande Nind, ein größeres Konverjationslexiton
QHaffen, werden GEn ‚u Diejem handlidHen anDde greifen Veralichen mit Irüheren
ullagen 3e1g teje Yieuauflage mandhe Be)jerungen. $a wir Katholiten leider
noch Tein ent)prechendes Yerk beliben, werden aud viele, Die auf Ddem ODden
DEr fatholijdHhen Aeltan)auung teben, ihre Delehrung aus Dem „HNeinen ieyer“
100 DieN A agroßen und gaNzEN werden 1G in iOm einen ührer
NDdEN, wenigiiens in allen WLAgEN, Die Die fatholi)dhe YNuffahung nicht eruHren.
DIt) aber ebtere in rage ommt, Wwerden 1 Dieles vergebliqh in Diejen 1632 palten
en ND au} mandes 1toßen, 08 ren Überzeugungen nicht 41
Die fatholijdhe WWeltan)dauung unDd eben i leider tür biele eute
nod eine terra incognita, Q Der lie in vorübergehen UnDd DDON Der e 107
DIE jonderbarften OrNelUNgen bilden. würde Dem Handlerikon nl \Haden,
enn in Diejer DBeziehung eiwa8 weitherziger unDd „Jiberaler Aare. Die Herauss
geber agen in Der Yorrede : „Hicht über Sut und Döle IritiiH rechten, il
Öie Nufgabe eine lexitalitchen NMachlOlagewerkes, Denn nimmt DaS egebene
bin, er Jal unDd reaijirier Die Erideinungen.“ urze und möali
gründlihe Belehrung Tanın egeben werDden, Dhne DaßB Die religiöjen Sefühle
anDderer verleßt. An bielen ritlelin geiÖOhte DaS aud) mit Danfen&wertem Se1\hic
as untier Ddem D: „Yuther gejaat wird, fann jeDder DUU ohne
NO ejeN nier DEr Viteratur i Dgat DaS Yulherwerk von Qrilar ange
NMarum hat mMan nicht bei allen itielin )o gebalten, Die DaS reliaiölje mbrinden
berühren ® S Man, un HUL ein e1]Die zu HENNEN, bei „Abradam“
gerade)ogu agen fönnen: Der in Der 1DE genannte Stammbater DEr uden,
\tatf „Dder Jagenbafte Stammbater“. Monliche Cntoleijungen ließen 107 nod
mandhe na weijen. YWir möchten Dem Yerlage Den at geben, einmal Dda8S

Yerf Ddaraufbhin DDn einem Yianne Ddurchjehen zu laljen, DEr ganz au Ddem
3oden Der fat  ijhen Weltanidhauung \tebht, unDd nerat alle8 44  en,
was an Ddie Seiten DEeS Kulturfampfes erinnert DDer was DaS religtöje mbrinden
zahlreicher Sebraucher DeS DBuchHes OBE irD nidht AUM Schaden DeS Hande
lexon8 jein, enn er Diejen tat bejolgt unDd enn Der fatholicdhen edanken=
welt einen rößeren Haum zu  1g Heinric
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Nuf allen Kulturgebieten Nind Die holändiidhen Katholifen eijLig an Der Nrbeit.
icht in Iruchtlojer Kritil, Jondern in DYDeEM Schaffen e  a Heil.
Namentlich DaS Sebiet Der Erziehung unDd DdeS ÜUnterrichtes nde ihre vollite
ANurmerfJamteit. ng aDen ile erlannt, iniıe nofwendiag eine agründliche en
andlung Der bielen modernen Erziehungsfragen DD en Standpunkt in
ir NUr, am au} Dem )D igen Der Heranbildung De&S Koftbarkien,

wr belißen, Der Iuoend, Die verbänanisbolliten zyehler bermieden werden,
DNdern namentlich aud, am DIie Dielen DIMWEN €, Die Der Katholizismus
an Erziehungsgut ietet, voll JUTr eltung tommen.

(A T Yrbeit wWird gelet}iet neben zahlreichen mijjen)Oaftlicdhen UnNDd prakiijdghen
itfein in HZeitihriften bejonder&8 in einem aroß angeleaten Yert, DaS nadh
Ddem Berleger Vialmberg: Nijmegen=8’=Yertogenboich Dialmberg’8
pädaagogildhHe 10 e neNNT. Die Nreqgunag $ Diejem Unternedhmen
qab Die Herder)me Dioliothel Der fat  IOhen ASÄDdaqoail. m egen ]a
eDD Diejer, Dderen Haupigewi aur Der Herausgabe wertvboller fatholijdher
rztehungsS)Hriften Der WVorzeit eal, uQt Die boländiIche Hibliothet moderne
bädagoa dragen nach fatholijdhen Srundjägen AU Deurteilen. Den Stands
yunit, Dden jte aDbe einnimmt, hat einer Der Wiitarbeiter, L emdou
un Band, DEr eine ULE Auseinanderjekung mit Dder Uitonte)jori-Methode
brinat, treifenD Ddargetan Sr act VII) „Daß Wr Katholiken nicht jofort
voll er über Die neuen YNufftelungen hergefallen Jind, in naturlı NWir
abden einmal unjere jelien, großen Srundjäße, Die jeit Sahrhunderten Die xoDe
Der Vraxis mit ren eNaNDden aben ; unDd enn Der pädagoatlcdhe ar eiwWa
YNeues rinat, fann Jür uns UUr YWert aben, injojern mit Unjern
bewährten Asrinzipien vereinigen ÄBt. Unjere ASÄDagoaik bat, ebenjogut mie
unjer Slaube, eine Sindeit unDd elligleit, Q  In Ddenen fein Ankurm modderner een
ütteln tann Daß DIE alte fatholtjche Erziehung3weisheit DUr eine (S1»
ndung radilal umgelloßen Wwerden Joll, il einfac undenkbar ; aber WwWÜrDde
unberzeihlich jein, ennn wir um unjeres volleren und belleren Belige8 mwmillen
das Serinagere, aber DOC) utte unDd Brauchbare, DaS andere un& bringen, mit
DEr  er ene en würden. 6 i NO nicht vorgefommen, DaB eine

pädagoaildhe ehre, 10 ab)urd und berwerTlich e au als Sanze8 jein mo
an enfe an BUNcAaU nicht einen Kern DOn aYrhet enihielie un

in tOrem inneriien ejen eine urhaus gere:  ertigte ealiion gegenüber Dden
Übertreibungen unD Sinjeitiafeiten Der Zeil Dar|telite.“
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ine VBetradhtung und YuSwertung Der vielen modernen bäddgogijdhen 2 heD=
rien und Verjuche S 19 gejunden Srundlägen au fann egen itijtenE Das Unternehmen wird herau8gegeben DDN Yamer8 (Yijmegen)

E p  Pr und vyan u{l (Ratwijf) Der erlie anD er]Oien 1914 is jeßi
Nind ereit8 acht vorzuiglich gedruckte NDde Um einen Ginblic in Die Yiel=
jeitigleit Der Yiblivthel Au geben, jeien tOre 1fe. fur3z angegeben : 9a
mer8 J., Die 23y Qoloaie DeS Sedächtnijjes (1914); van u11 in
ÜL eben, Stiudien über Sugenddbildung in unjerer Beit 1916); Dr.
De Vrivatdozent an Der Untver]i: Aie yOOloaie DES en5,. Die neueren Unterjudungen über DIe Millenser]Heinungen und hre Bedeutung
ür Die Erziehung (1916) WE emdou Yıie A 1yHokoagie Der QKin-
Der)pradhe (1919) Zarci)ius Cap., Die Miijjion im Unterricht (frete
holländi)he DBearbeitung DeS gleidnamigen erxfe& DDN L SoOwager
(1919) ; 0 ar Beeter8 (ScoOrijtleiter DeS Schoolblad VOOT Vlandern)
reie Außerungen eine Vehrer8 1920); embdDoau Der Uiontej-
jJorianismu& Darleauna unDd Kritik mit einer en Detrachtung DeS Yonte)»
Joriani&smus von ® VYamer& S 1920); —mr  e X DEr  urg, Hand-
eichung Jür Giternabende (1921) Yeitere anDde oluen in ralder olge e1=
IMHeinen

chon teje Yufzählung 3610 DaB Der wecC Der Dibliothet nicht 10 ehr
, nNeuE wijjen|Oaftliche Srgebnijje in jelbHÄnNDiger ng erarbeiten, al8s
TeLMEeHT au{ TunN: Der neuelien wijen]Oaftlidhen rbeiten, Die überall me biel
Seihic in groBem Umfang Derangezogen werden, über Die berjiedenartigiten
pädagogitdhen gragen unterrichten und na Jorafältiger Aege in Die

e  S  fn Araxis $ wei)en.
Y)tan muß eitehen Da Diejer Zwec Durchweag vollfommen rreicht irD

Sn {larer algemeinverftändlicher Sprache wicd hier dem Vehrer unDd
rzieher Ddie A Söglichfeit eboten 109 grünDdlik über inge unterrichten, Die
Jür iOn DUrHaus wiNenZwer Yind ugleich aber irD angeleitet Die aroßen
Üinien Der Paedagogıla 1Märfer rjaljen und en Cwig-

r
er rfl 1Oäßen

&n mandhen Händen in DaS holländiiqhe Unternehmen geradezu Üdrend So
on 1916 (8)] De in jeiner A yHoXloagie DeS ilen8 eine DUCMAUS AuUT

Der Höhe Der ehende Zujammenfaljung und Nuswertung DEr Di8s
herigen rDeiten geboten jM  a D u UtonteNorianismus i Die
er)ie wi)jenjOaftliche Auseinanderjekung m1t Der 10 viel gefeierten unDd ebenjojehr
verfeBerien ialienijdhen A ädagoaik in Buchform Die wir aquf fat. e1ife
überhaupt abden An andern Bänden il Die „Sibliotheet“ in)olern vorbildlid,
al8s e in urdaus moderner ANulfahung und Darbietung unjere erDrODIE fatho-

A  W ErziehungSweisheit al3 zeitgemäß au3weilt Der erite Teil DEr Handreiuna
Jür Eiternabende DvDan ura i ein aute8 e1)Die jür Die N:  e)e DON em
und Neuem ugleic ein UMer Darftelung, DaS anze DurMglüht
vom Sicht unDd DEr YWärme nere8 en auDden
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UNDer, Da Die pädagogi)dhe Bibkiothel hegeijterte Aufnahme Jand
nicht bloß bei Katholiken, Die Mol3 DAraUT Jein [önnen, Aul päbagoaiidhes Unter»
nehmen beliken, DaS urchaus modern , OnNdern auc ım nl  i{  I  en
ager ı 1917 die proteltantiicdhe Deitichrift De School met der
Bıybel über Dei DeS illen®8 Unjtere fatholi) Kollegen
Ddürflen rühmen aur Ddiejem Qebiet elier TorigejAritten ein als wir
und Die „Bädagoagijdhe tebue über Yamer8 BiyHoloate De8S SGedächtnijes
( in ein DBändchHen, DasS einen 30114103 madhen Tann

S fönnen Wwir Den holändijdhen Katholiken in Der Tat . wün)dhen
rer Jührenden Stellung, Die DUrCH Die Bibliothel au! DeM ®ebiet

Der Srziehungstragen abden Uns eu  en Katholifen Mag ihr SrJola
nNeUue Yulmunterung jein, nod mebhr al& bisher in zeitgemäßer 01l  er

Mrbeit } beweilen, DaB gerade Wr HervorragenD berufen JinD, in pädagogijhen
uragen ein ent]Meidendes YWort mitzujprechen. SOröteler

Cine willen(Gafiiide aßetifde
Die ANisetik i raltiiche Aöijjen|Haft Dem entiprit DaßB 11 ajl

alle alzetijchen YVeröffentlidungen unmiieibar auY DaS ebDen ein]iellen 1E Un=»
zahl DDN ajzeti)hen Dücdhern, Helfien, DIeEN Blättchen, SZeit]Orijtien aroß unDd
ein, {ie) unDd weniger te} gehalten, wenden gemeindin Q  in Menichen, Die

geililichen Sireben irgendwie angeleitet werden wollen, DDer ÖONENS - hre
MHuH Die IyHemaührer un NeN DaS Nie DEr Veitung auseinanDderzujJeßen

tijdhen Darkellungen, Die namentlich - uSslanDde zsahlre werden, iragen geE»
wöhnliq Diejen Stempel

DVDennoch verDdient beachtet werden, Daß DIe Yizetik aud) wirkflich
ei uns Dat Dies mit Jüc YiußZifen)haft Ü, ein weiq Der Z heoloate

betont eI1eN Chrikliche zeil) joeben in Jüniter Yullage üß ürt
DHem atgeben muß e  s möglicht! umfaljende 19wobhl Dedufktive als indufktive
„Sriennints aus SGründen“ boraufgehen

&s qibi Da DHon yür Den )pekulativen Z heologen viele&s z arbeiten. DYDie
Begrilte mü)en unDd gejonDdert WwerDden. Der Zujammenhang DeS ol
fommenheitältrebens mit jeinen DOaMAa:  en Ysprausjekungen und Dden DrDde
TUNGEN Der allgemeinen ©ittenlehre muß lar jein. Die theoloatidhe Annehmbar-
eit und Die A ragweite DeS zujirömenden D  en Stofes Jind Hrülen

Yiie jodann Der Y )zetiker DüOn DEr Dogmaltik wertvolle AMNujNOLNe über Die,
Yo3zu)agen, übernatürliche A31yHoloate erhält, 19 DAtT ET, Dgar mebr al8 andere
<& heologen, Shäßbares aquch S DEr natürlidhen MiyHologie rwarten, Die 1i
Heutzufage 19 LeHE wie nocH NLE etätig Seine eDre DDN Den Zerfireuungen
tann beleuchten DUCA Die ViyOologte DEr ANoziationen DDEer DEr MNufmerfam -
feit, mandhe3, was DDN NNETEN Asrüjungen aggen m  E, vergleicht er jJeinem
Yorteil mit DEM, wWas Yeervenärzte VDn Den Keiden iDrer VBatienten unDd DDN
ihren Heilmethoden erl  en
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Au Die Der Alzeje, Die uns Die wachjende und wejeinde Crjahrung

Der Sahrhunderte vorführen jollte, eg noC weite unbelichtete Sebiete. S0 hl
aben einzelne Verjönlichkeiten wie ran3 DDn NN unDd Zhomas DDn Kempen
DDeEr einzelne SruppenerfHeinungen wie Die eut)che yilit ihre Woricher gefunden :
aber 16 Jelb{t Da JUm AO)OLuß, DaS meijlie Jonii ruht im Halbdunkel,
und DDr allem aben wir Teine zujammenhängende Darjtellung. SJa8 einzige Um=»
tajjenDde, aber DOC Ginjeitige beitand bisbher auft protellantiüicdher eite : er

Aourrat, Seminarregen3 in Lyon, ber]pridht eine Tatholi)dhe eiftung, Joweitje Dei DEM eutigen Stande Der Sinzelforhung möglich in, mit Dem armM  y begrüßten Dand, Dem weitere Jolgen ollen La Spirıtualite chretienne des
oOr1g1nes de l’Eglise Moyen-Age arı

Die rEUNDE Der FTat Dürfen niqQt glauben, Daß DBemüh=
UNGgEN untfrudtbarer Aierat jeten Sewiß hat Die „Hachtolge 4 vechtII$® will lieber Yie ZerinirJHung Tühlen, al8 ihre Degrijjsbeftimmung wiljen“
(L, 1); Der praktiiche eil Der A)setit 47 Das )cotwendigere unDd unmittelbarer
Nügliche. DochH Die Ardel: Der Z& heorie Dient auch Der arhe: Der Araxis,
und )e1b1t eute TÜr DaS eben Mag aus Der DHDMur9Hdringung DEr natürlichen imnie
übernatürliche: Srundlagen unDd DDr allem aus Dder erwachten, nichtminder al& OL  T DeS Gußeren Xobhens au&s Der unäQit unfruchtbaren Yabo=
ratoriumsarbeit Der caturmwiNenjhajten Werden. Sie Berhaltungs-
regeln gegenüber Der ]108 werden anDder& lauten, Je naddem Die gegenwärtigen
Sireitfragen über DasS ejen DEr yItit ge. WwWerden. ußBerdem Nnd Die
Segenände DeS geiftlichen Xeben8 würdiger als biele andere, DDn einer Winen-haft in DBehandlung wwerden. Au Teiten e Der enWiljen]haft, enn tee niQt n Ne bemübt, aus Der Hand An weljenHänden Yind bei un& zum rößten Teil unjere Diyjtiker ® Die Neligion8&p|yHD=Date 1rD auBer Der $irche ielfac gepfleat, und niqOt bloß DDN oldhen, Ddie
eS ab]Oredend )OLeHt machen wie Die Mitarbeiter Der UL eingegangenen„Beit{chrift jür eligion8p)yHologie“. D)ie außerfirglidhen Bearbeiter DiejerQDebiete Jördern neben Ddem Braucdhbaren immer auch Diipverfändnife zufage, Oie
DEr Aufgelung bei fatholitdhen unDd nidhtfatholijdghen Vejern bedüirfen.

Sedantken entimwmictelt mit MWärme und ausgebreiteter ENNINT „$DJehDDe Suibert P YNerausgeber Der Revue d’ÄAscetique el de Mystique *.Sie eiOnen DdaS Aiel Der NEUEN Zeit]Orift, Die } Hon in ihrem weitenNeDt. DYDer abgeiloNene Sahrgang bringt TDetien in allen obengenanntenNichtungen ; NUr Die piYHologiiche IMeint nı zurüdgeblieben ein Delprech»verbreiten mit rÜiHer eNDdet über Die wiqmtialten NeuerfMHeinungen.yejjeinDd jind Die mannigrjaltigen Hadhrichten Der „Chronit“ ; neben firclichenEntjheidungen erfährt man Überrajhendes DON Der ajzetijcdhen S ätlaleitanderer KXänder in VBeranitaltungen, Zeit]Oritten, Sammlungen, NeuausSgaben uAus Den Yamen Der efrologe inDd Dei uns bejonder& De Maumiany und

DBoagen. Vreis 15 (Tranzöfilde) ranfen.
1 DulDu7e 1920 , 5—19 er)Deinen Dier Helte ährligh, AL 89 3
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Aoulain efannt. Unentbehrlich dürfte mit Der Beit Die „Bibliographie“ werden,
Die alle nennen&werten VBeröffentlihungen Der berfhiedenen Vänder, mit Dden 1m
Nusland üÜblichen Druckfehlern qud) Die DdeutjHen ang Cinen eigenen Hinweis
Derdienen Die zwei eingehenden alphabeti}dhen egilier über d  en und Namen

Nicht geringen Naum nehmen Die Erörierungen über Ddie I] 700 ein. SD-
wobhl A )zetil al8 yitit werden im 116e Der BeitIOrift genanni ; Denn jte will
DaS ge  1  e eDen behandeln, reilich UNMLIELDAL. unDd um jeiner
willen NUr DaS atholiidhe, obwobhl aud anDdere Jteligionen unDd Jelb{t Mhilojophien
ihre „Spiritualität“ aben. er Herausgeber heflagt in einem lehrreichen Yuf»
1aß S 329—351) Die bei Dden Z heoreiikern Der herrihende Herjahren
heit. Yian il trDB DEr „MYN Subdajion“, DIie wir erleben, noc 10
unein& über DaS e)en DEr Miyllik; einige berlegen in DIE eigenartige Gr.
ennin DEr Y  er, und Da8 wieder in berjfedener eije, anDdere ın Die
iebe, andere in DiE amı hängen weitere ©treitjragen zujJammen.
$Yie Man noch nicht \  1g il über Die ÖSrenze Der Yzeti nad) nien, nadh
Dem gewöhnlichen Chriltenleben bin ein eigener DBeitrag DDN archeift
Ipricht über die „Schwelle Der zef1) 19 n weniger über Die Srenze
nad Dben, na Der 9 LAU bin, unDd zuleki au nicht Darliber, pDb unDd woter
weit yItit JUT Vollfommenbheit notwendia 7 Die Ha  xa 1eO in DEr
Scowieriakeit DeS Stole8; er in DEr neueiien Zeit hat In angejanagen, 107
mancher in ihm verborgenen yragen recht bewußt $ werden. Nber an äußeren
Urjacdhen nenn| De Suibert Den Uiangel Q  in einer eililtehenden aUljeitig
annten Zerminoloagte, Den anagel gründlicher, vollftändiger, durchareifender
MNuseinander)eBung mit Den HZeugni)en, Den angel bedächtiger Nrbeits
methoDde, wWDiU insbejondere DaS gebört, DaB mMan VQ über SOHIußfolgerungen
reilet, ehe Die Vorauslekungen eflärt ind Müe HoNnung, Daß u rmwärtss
OMMmMe, berubht Darauf, Daß man au& Der Abjonderung, Die Den Seaner nicht
verNebht DDEL nicht berüchichtigt, herausirete, Die yragen au Der ufe, wie e
eute 11 entwickelt aben, ergreife und Ddann zu)lammenarbeite, aufrieDden amıl,
DUr Kileinarbei: Die Ydjung vorzubereiten, Die I1r jelber n nicOht Änzlich unDd
in allem leilten Ionnen

©owohl was Mizetik al8 was Diyjtik betrilit, i DieS DaS Srireulichtie an
DEr HNEUEN Zeit]Orijt HQ 10 einen Mittelpunikt 107 bilden, WD DDN allen
Seiten her Yadhrichten gelamme werden, Gedantken au8stau)en, Übereins
Nimmungen in Aielen unDd Arbeitämweilen entiehen, S Demzufolge in erniiem,
vorjlkHtigem, 1tei8 DDN Dden ZEEUNDEN geliüßbten, überwachten, ergänzien Stireben
wijjen)haftlid hiebs und 1tichfeite erwachten.

Daß DaS qgeililiqhe eDen wiNen]haftlicher urdgarbeitung untermorfen wir  D,
wie wir heute verNehen, ien in Der Sult. Den Zuja  enbang mit Der
thomijtijdhen &Z heolovate il DIE oleichtalls im weiten ahraana ehenDe Beita

La Vie spirıtuelle, arı DDN ernNAaDD: Herauss
egeben an8 Vicht jtellen ; e hietet quUerding& mebr Ergebni]ie als HoriunNgen

1 SS ericheinen AHTLLC Hefte, 12° AU Dogen TEl 17 jranmz.) zyranflen
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unDd zie mebr au  rbauung als auf .DBE theoretijdhe l(5ttenntni!. &ine \pa

SoOwelterzeitfhrift La ıda sobrenatural läßt Hrintero jeit
Sanuar 1921 er)Heinen. ©yfematijdhe Veitjäden mebhren 11c9, um Den YOr-
e)ungen dienen, Die an tHeologiichen Sehranktalten in wa jender 3Zahl gehalten
Werden ; Die ängel, Die s nen allen nocq vorhält, verdwinden phne weilel
bald uUnier Der zeile DeS Vehrbetriebes AZwei VehrKkübhle berdienen bejonDdere e
adtung Sarrigou-Lagrange P. . begann 1918/19 im Colleg10 ÄAngelıco

tom einen aul mebhrere beredhneten RXur8s Jür ajzeti)che und myMijche
Z heoloagite, atcmMeill einen jolchen an Der Sregorianijdhen Unibverlität
evue d’Ascetique 99 . val 293) Das alles jind Heichen einer u
EgUNg, Die niqQt mebr aufbalten läßt Oitto Zimmermann

Die Örfligßeit DOon Goefhes außfburg int Zwildenfpiel elena.
Vrofeljor D 5r enD enb UTrg hat in jeinem DDL über einem

erjienenen Buch Soethes aU“ Dden VBer)uch gemacht, eine DDN
Schwierigkfeiten en, DIe 6  lll  A namentlich ım T eil Ddes %au 4 bisher einer
befriedigenden Erärung hindernd in Dden ABeg ltellten. Das Tleine Yserf iit mit
lebhalter Degeilterung jür ®oethes ASvelie und gründliqer Kenntnis DEr UmMjang-
reichen ein]dlägigen Hiteratur gejrieben Zrendelendurg i nicht einjeitig:
itiert neben ula DeNHEL, ttp Aniower, CriQ SOmidt, ®erhard Sräl,
un WU)Her, In Z raumann aud, Dgar wiederholt mit Anerfennung
DBaumgariner& Soethe»Biographie in DEr Ausagabe unDd nNenN! Dden 1118über „Wault“ (Baumgariner»Stodmann, Soethe I1 0837 — 694) „eine Uungemein
belehrende unDd yeljeinde Yrbeit“ MWenn irokdem DDN Ddem angebli „Harr
religiöjen Standpunit Dder Berfafjer“ pricht, 10 wollen wir mit i)bm als einem
YMichikatholiten über Diejen Asunit weiter niqQt rechten.

Der I{  ge, ar ge)ulte VBerfafler, Der ein Dalbes Sahrhunder
al8 ®ymnajialprofeljor eichlich Selegenheit atte, au hädagogijcdhe Erjahrungen

jammeln UnD neben Bücderweisheit gründlide Uien)Henfenninis Der=
IQaffen, Doflt HUN, „im quetheidhen NAlter“ mit 75 „Sahren hat ©oethe befannt»
LQ Den eil DeS „wault“ in Angrtilf DUr eine e OunNG„DaS VBerftändn Soethes Veben8wert an jeinem eile jördern

&8 i hier niQht mödglicdh u unterJuden, inwiemwmeit ibm DaS8 im einzelnen
wobhl geglüdt ein Urı ine 1g befriedigende rfärung Der zahllojen
Verjonen, eitalten, DHilder, Szenen, ©iiuationen, Zräume, Abhantalien, een
unDd Sprüde, Versformen unDd Aortbildungen zu geben, Die Der alte Dichterfürkt
ım Teil in Jalt bermwirrenDder zFülle DDLE uns au&breitet, en ZUuE vorndherein
auSge|OloNen. Auch rendelenduras ErflärungSverJuche, Die 100 naturli auf
einige Hauptipunkte be]ränken müljen, überzeugen niqQt immer unDd werden über»
Dies weilere Vejerkreije u in geringem Srade intere))Neren. Gines aber 1D

Zu Soethes zyautit, 55orarbeiten Tür eine eriärende Ausgabe VDn
AZrendelenbura. 80 162 Berlin 1nD Veipnzig 1919, VYereiniagung miNen)da
Licdher erleger 7_) geb .0 N
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Ddem gelehrien erjaler zugefiehen m  en; raum: in, wtie mir IQeinen
wil üÜberzeugender e17E mit S Den Hyauji=-Srilärern falt allgemein
verireienen auf[, Die in einer mittelalterlichen Kreuzritter=DBurg im
Veloponnes DAaS Urbilb Der 109 Hauliburg er Dlitidie Die eule bei Soethe, \  ID
die SOrtlichkeit Der TAaUNDUCg DDn Whoriyas- Diehhiko beiOrieben WDird NDde
100 in Der zene DeSs Helena-Akte8 er 8994—9002) unDd lautet

D Diele abhrte Hand verlaljen DaS Zalgebirg,
©%)a8 hinter Sharta nordwärts inl Die Höhe e1q
aygetos in en, als muni’ er Ba
era Citroias rtollt und Dann, DUTO unjer Sal
IAn NohHreEN TEl Hinfließend Shwäne E
Yort hHinten id i Sebirastal hat ein Tühn
©1 angefiedelt, ringen! aus mmerr  er NachHt
Uund unerjfetalich Teite ura aufgetürmt
on da e VYand und Yeute Tacdten, 1E behaat

Se\MidHtlicdh eit DAaR im YCittelalter etiwa Stunde Ü  l Sparta
enNiTerN. ein burgähnlicdher Bayu er ho: 1lra mit )iamen, in Delien YCAhe nac
unDd na temlich bedeutenDde HandelSadt eINDOLOLUDIE Die DBurg War DDn
Jränfijden Yittern bald nach Dem terten reUzZ3U10 (1202—1204) In worden,
nel aber Ihäter amt Der agleidhnamigen Handel8ftadt in 3 rümmer eute JinDd

nodh pr Nıtinen DDn Der einiligen Tränfijden ©iedelung: vorhanden
gu DHaumeilier Dat 1896 ım 17 anD Des Soethe- Sahrbudgs als er]ter DIe
SHyHoiheje aufgeiiellt DaS alte ijira Dürfte wobhl Soethe vorage aben,
al8 Die Ortisbejhreibung Jür jeine zyau]iburg nimwart Nus Der borlichtigen
Hyhotheje madten üÜbereifrige Soethe=Verehrer Jojort ein unanfectbares LO UNGS»
ergebni8, unDd on bald jeßte, wWie DaS nicht anDder& ermwarien War, ein Owärme-
KÜHeS nierele jür Die Dürftigen Überreite Der en Jiitterdurg ein, DaS
gelehrie WOrIHer mit 107 B und Au DifYyrambijden Nußerungen über Die @0r
HNaunliche Senauigkeit DEr Yrisangaben in ©oethes „WAUN “ unDd Die einlLiqe
orafalt in Der Schilderung einer DiLoriIcH Denfmürdigen Sitüäite verleitete Nolends
aber etglen alle Utode-NReije)HNriftjteller Die JENE eagenden aufuchten, DDN
Dem Nal O-romantijdhen Zauber änzli Üüber  10 Der na ihrer VBerlidherung
über Der wundervollen, DUrcH Soethe3 Seilt geheiligten uline ieq

Zrendelenburg aqtbt elbitverKändlich Au DaB Die Der mittelalterlich
Tränfijden roberung DeSs Veloponnes Soethe Det Der Abja)lung DeES Helena=-Aftes
beeinf.ußte aber Au el au nad, Daß {lra al8 hikorijdhe SGrundlage jür
Die yaufiburg nicht in  e Detracht fomme Da Der Dichter DDN Diejer einijligen L0»

mani|den Siedelung nNoCH Teine ennint UnNDd jeine Orisangaben mitf Der
Airfli  er nict zu)Jammen]iimmen. amit auen Ddann aud) alle phantajievollen
SOlußfolgerungen, DIe HNan aus Der angeblidhen &Zat]acdhe ableitete, in 107 zU=
jammen. Zrendelenburgs Unterjuchung ipjelt in Den Drei Hauptjäßen, DIiE Der
Werfafjer eingehenDd earÜnNDde Unvereinbar mit octhe8 ortien il DIie QED»
arabhilde Vage DDn 1ra QDie auldurag (Z1 Drdlich einem abgelegenen
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en Sebirgätal, Dlra Dagegen teg; weitlich von Sparta auf weithin NOt=
barer Hügelkuhpe an lauter Verfehräftraße. Unbereinbar mit Der yauftbura
in Die Berbindung mit einer wwie ilra TE Burg, in Der
und Helena JUmM eritenmal egegnen, muß bijeit& Der aroBen [13  aße, jern
DDN eDdem Stadtireiben in ruhevollfter Cinjamfeit liegen. Unbvereinbar mit Der

Schilderung Der urg { au“ er 0017 i Der Burgbau DDN Mikra.
Daran an  eBeN. zitiert Der erjajjer noch Die Nußerung eine8 DDN Der all=
gemeinen Schwärmerei Hi beeinfiußten, obwohl im Norurteil DDN Der AUiQtigleit
Der Uiira-ZHeorie eNTa bejangenen Jreijejriftiteller8 (SojephBonten, SriechHidHe
Vand]Haften, Deutjche Berlagsanttalt Der Die uine Der ebemaligen Tränes
IOen Durg beihreibt und jeinen Dericht mit Dden unmuligen orten QOliekt
”  e7e erbärmliche Steinwüihte hbat micd berltimmt und bedaure, Daß mi
DUr begeilterte Schilderungen verleiten leß, e aqulzulucdhen WDaß Diejen
en Z rümmerhaufen ab, in Dden ®oeithe Das Helenaftück DeS verleat,
erhöht mir nicht DIe Anihaulichkeit DeS eD1 Qerhart Hauptmann hat hier
gelOwärınt. ” Zrendelenburg madcht DaZu Die DBemerkung „Über ein& Dar] er (Bonten)
NO rölten icht Soethe verleat Das Helenajtück jeine8 nad) ilira, DDn
Ddem \weder ejehen noch gehört ndd gelejen hat DNDdern jeine Nusleger,
Ddenen DelehHr)amfkeit den Kick trübt afiur niQt weniger al8 Jür icOhtUNG ' 1i

Ur Da8 VBerNändnis Des „WauUli“ Yind Diejer eil DEr gelehrien Unterjudung
Zrendelenburags unDd DaS nde <gebnis natürli NT DON untergeoröneter Hon
DeUiUNG in S 10 interejjantere& Vicht werjen Me Ddagegen au JENE furzlihtige

DDN ©oethe-Kult unDd Soethe»Jorlhung, Die Der DVDichter im Se)präch
mit Scdermann in adnliqen zalle mit Der ungnädigen Crwiderung abfertigte:
„Da wollen e wijNen, am ein bei meinem ‚Hermann uUnDd
Drotfhen‘ gemeinti jet UDE ob e8 nicht ejjer wäre, 1icH jede beliebige Ddenfen!
)ian wik ADrDeU, man wil Airklichkeit, unDd er Dadurch Die Boele.“

(19i8 DA an

timmen Der Beit Üitonatiarift D Heittesleben
GT1 Der Segenmart. HerayuZöageber und Heinrich Sierh <  S Da

ndhen, Beterinärktr zverniprecher 749) Atitaglieder der Deifte
Leitung Aaier ß Nopyel 2  9}  v  8} $ )verman8 09} 7,

eimmann
erlaa Derder &o m. D Nerlagzbugbhandlung, Freiburg tm Breisgan

jür erreich DEerder Yien 833)
Yion Meiträgen » UAmiQau jedem DHeft 4805-

A HDn angabe Übernogtment WEerDdeN; TEDEE GE€ {  IX a -
Sefniten DeIONDETET ‘.HL...“H!C neitattet.
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Fünfzig „NfiMmmen«
Was DIr emollt und Wa (DIr mwoillen
nädlen ul zum Tünfziaglten Yiale DEr Zag, Q  in dem

1e ZeitfOrift a Die SOfentlichfeit rat DYDie Zeiten nDd ernif,
DEr ©oid)alsfragen tür uns und Un)er olt hieler als Ddaß paje,
auf Ddiejes ubilaum in jelbitgefälliger rt e3Ug nehmen Berjchiedene
Zeit]Oriften und Zeitungen Aden treundlicher e1je DiejeS age:
erinner. als DEr 100 and Der „Stimmen“ ZUmM Ab|iOluß fam ir Nnd
iynen DDN Herzen anfbar, unDd IDr Xob joll uns ein An)yorn jein, Auf
Ddem ım legten halben Sahrhunder begangenen Yege mutiaq fortzu)l reiten.

Unjere ejer, Don Denen Diele tür ange aDr LeUD” unDd 1D mit
uns eteilt würden PS aber nicht erNehen, DEeHNN IWDIE ganz an diejem
Crinnerungstage borübergingen Darum hat 107 DIE Sorijtleitung enis
QOlofjen, „Subiläum8sbheft Derauszugeben, einrad und bejheiden, inie DIE
JO mwere Zeit eS Torderi aber DD au 10, DaR e$ö DEr großen ache ten:
DEr DIE Zeit]Orilt ihre Ia gewidme hat Yeur EINIAE per)önliche (Stx
INNETUNGEN oUe in Den beiden erien riifeln mwiedergegeben werden

Sn  AL
0  -

War eine Tolge  te Zeit, in Bie DIe Seburtafiunde DEr
„Stimmen“ Nel

Hirlichen eben aqab inr jeine iqnalur DD allem DaS atikani)che
Konzil DaS Turz borher vertiagt wWDarden WAar, aber jeiner furzen Zagung
eine eihe DDN Ent)Olüfen geraßt a DIE tür DIE Yelt DOnN DEr weitelt
tragenden Bedeutung walt allen SGrundirrtämern DEr moadernen
Zeit (1 DIE Kirdenvderjammlunag NO geäußer und ZU inen eine ent»
)ied2ne unDd are Stelungo Dem Cinlidtiaen tonnte eß nicht
entaehen, Ddaß DaS Seichic Der Yelt 107 :  k Den Turzen Kanones De8S
Konzils ent}Heiden mu  €; vie Die moaderne Men)Oheit auf Die ernifen
Aarnungen, Dann CDR Ne Den YWen zut  nden DEr DDON ott (1a
woilten Srdnung, ID1e8 e aber DIE CniiGeidungen DEr 10 ZUF
Ddanın IAr ibr Schicjal beinegelt, Hannn Gind e mit DEr Konfjeauenz Der
Yonik Kride nigegen, mie e immer nicht gedacht werden tfonnte

DEr 101



92492 SFünfzig 3135re „Stimmen“.K  ar  242  éüfiiaié 3,a.I)’:re ;‚6_finimgn'.  NocH ein anderes Gteigniß ift <in firmlidher Beziehung für die 5ama[ige  Zeit bezeidhnend. E3 ift die Eroberung Rom3 durd die Piemontefen und  die Zerflörung des Kirddenjtaates. Gregoroviu3 hHat diefes weltgefhichtlich  außerordentlih weitreihende Ereignis in feiner „Sefhihte Roms“ als  ‘‚“z.  MAugenzeuge befdOrieben.  Das Schlußwort DdiejfeS bittern SGegner8 der  römijden Kirche ift eine Grabrede auf da jebt für immer in jeinen Sarkos  phag gelegte Bapfitum. Er jhildert, wie „die ältefte und für die Empfindung  dieler Menjdhen ehHrwürdigfte Macdht Curopas“ im Sturme der Weltgejhichte  fiel, wie „ihre Gruft welterfhütternde Bölferkämpfe umgeben“, wie „ihr  SGrabgeläute der Donner fo furdtharer Schlacdhten war, wie die Gejhichte  fjolde kaum zubor gefehen hHat“.  Mit SGregoroviuz jubelten damal3 diele  über den Fal des Kirdhenftaates,  Ihnen war e& ein Zeichen für eine  neue, jhönere Welt, die nicht mehr daz Motto an der Stirne irug, das  der SGejchichtfchreiber der Stadt Rom an die Spige feineS adhtbändigen  Werkes gejebt hHatte: Roma caput mundi. Und dod mußte au Sres  gorobiuz eingeftehen, daß das püpftlide Nom „da3Z alleinige BoNwerk”  war, „an weldem fidh die wogende Bölkerflut der Barbaren brad“, „ein  YArarat der Zivilijation, der aus der allgemeinen Siniflut der Barbarei  herborragt“, „der moralijhe Mittelpunkt für das fi® neubildende Abends  Wn  TYand“, „die anerkannte Lehrerin, SGefeHgeberin, Mutter der Völfer“, „die  S  a‚"\  heilige Weltfiadt des Friedens“, „das Delphi des Völlerbundes“, „das  Heiligtum des Frieden3 und der Verföhnung“, „der Bundestempel der  geeinten MenfhHheit“,  Das ales fchien mit dem Einzug der Piemoniefen  in die heilige Stadt zugrunde gegangen zu fein.  Der gläubige Katholik  freili&d wußte, daß au jeBt noch das Wort gilt, das in goldenen Buch»  ftaben an der Kuppel der Peterafirche firahlit: Et portae inferi non prae-  valebunt adversus eam. Mber die SoHwadhgläubigen zagten und der  Unglaube triumphierte. Er fah die Rettung der Welt ander3wo.  In Deutjdhland war e8 die Wiedererfiehung des geeinten Baterlandes,  bon dem diele die einzige Erlöjung erhofften. Im glorreiden Kriege fieg»  teid, waren die deutjdhen Stämme zujammengetreten und hHatten den alten  Traum der VBäter, daZ „Lied vdom deutjdhen Kaijfer“”, in Herrlider Weife  Br  berwirklicht. Ieder echte Deutjche jubelte laut über den gewaltigen Erfolg und  wünfdhte dem neuen Reiche eine glänzende Zukunft und dauernden Beftand.  Und doc Konnien die, deren Blik nicht nur auf die nahe SGegenwart  gerichtet war und die tiefer in das Getriebe der BölkergefGidte hineinfahen,  fid der Furcht niht erwehren, daß wir Iroß des äußeren Glanze8 einer  ‚Eo eın nNdere&s Ereignis il in firdlicher DBeziehung für die damalige
eit bezeimnend. 53 in Die Sroberung m8 dur Die VBiemontejen und
Die Zerförung DEeS Kirgeniaates Sreqorodius hat Dieles weltge Hidhtlicdh
außerordentliqh weitreichende reigni8 in jeiner „Sejichichte D al8
Augenzeuge beirieben. Das Schlußwort Diejes ittern SGeagner8 Der
rom!  en 1r il eineg Srabrede auf Ddas jeßt Tür immer in jeinen Sartos
phag eleate Bahlitum &r O dert, iDie „Die Ältelte und tür Die Empfindung
yieler Uien)dHen ehrwürdigite Macdt Curopa ım Sturme DEr IWeltge)hidte
Nel, iwie „ihre u welter]Oütternde Wölferfämpre umgeben“, imIie „nr
SGrabgeläute Der Donner 10 Turdtbarer en War, mwie DIe

faum ejehen “ il Sregorovius jubelten Ddamals ele
über Dden al De3 KirdGenitaates. nen llllli! ein Zeicdhen tür eine
nNeuUe, QOönere Zelt, DIE nicht mebr DaS Q  in DEr Stirne ILU, DdaS
Der SGeidhHidht|hreiber Der om Die 1BEe jeine&s a  ndigen
erfes gejeßt Roma capu mundı. Und DD mu au CCa
QOrDDiUS eingeltehen, DaB DaS om „Das alleinige Yolwer
War, weildem 107 Die wogenDde Böltferfut Der MHarbaren Ta „ein
Mrarat DEr Zidvilijation, Der AuS Der algemeinen ©int{lut Der Yarbarer
herborragt“, „DdEr moralijcdhe YÜtittelpun tür DaS NO neubiuldenDde MYbenDds
anı „DiE anerfannte Vehrerin, SejeBgeberin, utter DEr ölfer“, „Die
heilige DeS rieden8“, „Das Delyhi D28 M ölferbundes“, „daS
Heiligtum DeS rieden und der Ber]öhnung“, „DEr Bundestempel DEr
geeinten YieniObeit“ Das alle3 1en mit Ddem Cinzug Der Biemoniefen
in beilige z2ugrunDde Jein Der aläubige a  DUl
reilich u  ( Ddaß au jeßt nodQ DaS Yort ailt, Das in goldenen BUuQ»
abden an Der Kuppel DEr Beterakirche Hrabhlit KEt portae infer1 NON Pr
valebunt adversus eam., ber DIe SOwadhHgläubigen zaaten unDd DEr
Unglaube triumpbhierte, Cr 1ab DIE NRettung Der Yiselt ANDdErSWD.

&n Deut)hland IDATL DIE Yiedererfiehung DeS geeinten Asaterlandes,
von dem Diele Die inzige Erlöjung eTYDIiEN. glorreidhen Kriege Nea
rei®, DdIie eut)] Hen Stämme zujammengetreten UunDd hatten Dden en
Traum DEr er, DaS „LieD DDOM deuticdhen Kaijer”, in herrliqher eie
vermwirili eDder emte DeutjchHe jubelte aut über Den gewaltigen Srfolg und
wünichte Ddem neuen el eine glänzende Zufunft unDd Dauernden Deitand.

Und DOm onntien DIE, Dderen lid nicht NUrTr auf DIE nabhe Segenwart
geridte war und Die tiefer in dasS Setriebe DEr Nölfergelhichte Hinein)ahen,
107 DEr ur niQt erwehren, Ddaß wr 1L0B De&S äußeren Slanzes einer
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Icdhweren Zufunft entgegengingen Aur tirlichenmt Gebiete ver)udten Die
Altfatholiken DIE alten uellen Der religiöjen unDd amı au Der jtaat=
en 1a U ber]hütten ; eine Staa  ir an elle Dder welt:
vereinigenden romtı  en ireien 1ele Katholiken, Die bis dahin treit ZUE
1r gefianden, mwanfend geworden in iDtem Slauben al Nom
unDd hofften, DAR Dder Slanz DEeS neuerfNandenen Neiches au auf eine
deut)he Nationalkircdhe über]rahlen Die MNachwirkungen DEr Aur
Härungsperivde waren noch nicht ber1QwunNDden unDd mandche Der unden
Diejer verbänani&bollen eit Der en  en Kirdhenagejchichte Drohten wWieder
aufzubredhen Außerhalb DEr tatholijdhen Kirche erhD DEr Vroteltantismus
mädtigq jein au. Der ©ieg DeS proteltanti) en Kaijertum a
iDm nNEeUEe Vebenäfra gegeben, S JC aug on damala jene verhängni8:
volen liberalen Beftrebungen eltend madten, deren volle Auswiriung erl
DIe Gegenwart gebracht hat.

NoQ gefährlicher aber tür DIeE tatholijche Bebölterung DEeS NEIHECS War
der Seilt, Der DIe Winen)dhaft erTüllt [ Der „Aleszermalmer“
Kant, „DEr 1070 DeS Vrotetantismus“ war Dden ugen bieler
DEr große Arophet Der endagültig mit Der alten Xhilojophie auTgeräumt
a Yndere Oworen Aquf Dden pIYHologijlden „$Ddealiamus yichtes Dden
en elling3 DDEr Den Dql  en Hegel8 J1 immer weitere Kreije
rang DIe materialijti Mealktion Düdner und Yolejdhott
DIE yhantafti)den Ertravaganzen DeS großen Königaberger8 DDeEr e ragaben

dDem Beilimiamus Sohopenhauer und ariımann nier Ddem
Cinfluß diejer Schulen Handen talt alle nitalten, an denen Der NadHwuchs
B eu  en NMolke8s DIE Soulung Tür DaS eben embfing WCit Teiner
Dderjelben tonnte Der gläubige Katholik ablinden Und Ddoc mu 105
Unjere tatholiiche Sugend diejen Vehrern anverirauen, e 10 niqt
aMı DDmM ölfentlidhen Veben aus)Oließen Au DIE Dauer tonnte Ddas nict
oÖne vberbänanısvole Hyolgen tür Die Weltan)Qauung Der Katholiken bleiben,
zuma ihnen tal jeDde A dalichkeit ber)lofen WAar, mit Der fatholi)dhen
19001e efannt AU en.

Zu diejen eraHren tam noch eine ANDerE, al8s Der ad: mit Ddem
Unglauben und Ddem Droteftantismus erband z Der tatholijchen Ir
den Krieg er  ren on ange DDTE dem eigentlichen Kulturlampf
drobhte DEr Ent)OHeidungsfkampf wijdhen Mom einerJeits und Der großen
Oar DEr om Heindliden anderleit& DIE tatholi|che KirchHe in
Deutidhland nicht uUnterliegen, Dann hieß alle Kräfte an)bannen und

16 *
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den angebotenen am mutiq und ım Vertrauen auf DIeE gute ache

}  . aufnehmen. ur SowahHmütige und erzagte onnten a eintreten,
. in8 Undvermeidliche IOiden.

3u diejen gehörten nicht DIE, € Dden eDANTLEN Taßtlen, teje Aeil»
K 1Orift in& Veben ruren. Änner, DIie durchdrungen DA  d

DDn Dden Wahrheiten DEr fatholi)dhen NReliaion, Die nicht NUur ihre ANhetijche
nbeit, Jondern ihre  4i febenSgeftaltende va an rfahren,
änner DDn einer einheitliden Yebenzauffajjung, DIE weit rhaben WAar
über alle3, DiE mda derne Wiflen|Oaft bieten tonnte, und durMalüht
DDn DEr teljenfeite: Überzeugung, Ddaß NUr in. @bhrilius unDd in Jeiner Ir
DaS Heil DEr Men)OHheit teat, und Ddaß eher DIe Yelt ZUgruNDEe gebt, als
Ddaß Chrifius und eine Ir DD Unglaubden überwunden 1081

on DDOT 1871 hatten Die Vrofefjoren DEr theoloagildhen unDd yhilos
Jophijden au  / DIE ım en BHenediktinerklofter Yiaria= Laa DenN
MaHwWuOHS DeS $rdens heranbildeten, eine Yeihe DD 2wWanglo8 er]einenden
Heften herausgegeben, in Ddenen e Den Sylabus 1nD )päter DaS Yatikanijhe
Konzil Die Anarilte DEr SGeaner berteidiagten. e D
in beiden Sammlungen er)hienen, Sie erreagien Ddamala große& ehen
und irugen Diel ZUE Rlärung Der een 1nd ZUT rmutigung Der Omad-
mütigen bei Der Srfolg eate Dden Gedantfen nabe, au na® dem Ab)Oluß
DeS Konzils in Der begonnenen RiOLUNG mmeiter arbeiten unDd HIE mebr
gelegentliqhe Mrbeit ınm eine DAUECNDE unDd regelmäßige berwandelıt. Den
entjdeidenden u  ag qab )OlieBlid DEr Heilige atier 2518 Bei

Y einer Audienz, DIe Der amalige Nrodvinzial auer beim alte, w1e8
in diejer auf Die jegen&reiche Zütigleit DEr Civiltä Cattolica bin und
Außerte Dden un Daß eine ähnliche Zeit|Orift ür Deutihland DDn
den e)ulten gearünDdet wWÜürDde.

Damit IDAr DIiE ade ent]hieden Sofort gina u  ;  4! ans NWertk Yın
15. Suli 1871 Tonunte Da3 erite Heit Der Deit]Orift er)Meinen. G
ICg Denjelben itel, den Ohon die Sammlungen „Der Syllabut und
„Das Aatikanildhe DNZzU" geiragen hatten: „Stimmen auts Yaria-Laadh “

Das Arogramm, Ddas Dem erjien beigedruckt WWar, geben wr
hier wieder

„Sin Großer Vrinzipienfireit beiwegt Die Segenwart. Der Xiberalismu&s te
Aanaı gegenüber Der ır ein Jogenannte reine& ernunite und aLUrtE
zu agrünDden, gebt emgem. Dataul au8&, die OHrijiliche Srundlage Der men)Q=
en Se)ellihaft i} untergraben, DaS Übernatürliche tanorieren DDer leuanen,
und Dden Üitenıdhen, DIE amilie, Den aal, Die Yifen|Oaft ohne Dit nzu
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Die Stimmen aug WMaria-Laach‘ behandelten in ihren beiden erjen Serien
bi8 Suni 1871 24 Helte DDELr Bände ar 8°) au8j]Qlieklicdh JENE Zeit»

Tragen, au} we 107 DEr Teindliche Angrill fonzeniriert atte, Die N}  a
1864 und DaS Konzil
ir DEr Vertagung DeS Konzils unDd Dder allgemeinen Annahme Der yäplilidhen

Untehlbarfkeit innerbalb DEr (3 110 Die Stimmen aus WMartia=-Laath‘ DEers
anlakt iDre Zätiakeit nicht mehr auT jpezielle, in e  D1jeNe Munkte
beiOränfen, DnNDdern im Mertrauen au} Dit unDd eine heilige ache Die {at00=
Lijhen Srundjäke au } DEr gQANZIZEN inte, au welcher e DDn Den Segnern
befehdet NinD, firchlichen, Naatlidhen und joaialen eben OWie au] Dem wijjen»
IMajilidhen Sebiet verte  gen

Um LEeIE (Erweiterung DeS rogamm' durchzuführen, werden DIE Stimmen
au& Maria-Laach‘ DDmM „Sult 1871 an nicht mebr als Separatbroidhüren mit
Syezia DNDernN al& na erIcheinen und el in Nohandlungen
unDd NezenNonen, (21 in einer un  au unDd fürzeren Neotizen Die {a  D  en
An)Hauungen zUHTE NuSdruck Dringen Die ar  eren Au]]äße werden DOn Dden
Berlajjern unterzeidnet und 1e)e allein iragen Die Berantwortung Jur Diejelben.

Nir DMenN, Daß Das LENE Sn  ere]jje welche8 Dden beiden erjen Serien Der
Stimmen gejhen wurde, 10 in em Uiaße Der nNu gearünDdeten Dnate
IOrl zumwenDden WirD S DOM) eine: jeden gebildeten Katholiken,
über Die brennenden zyragen Der Segenwart Drientieren, DeNn am
DIe evolutionsideen DON 1789 in 94 unDd aa erfolgreich Au Jühren,

Sn edaktionellen iiiteilung aus DEM 1874 el Die
Stimmen aus YiartarYaach‘ 1inD DUCHAUS nicht N bloßes jür &he0=

Daen, OnDdern 10wWobl na Snhalt als na Daritelung Jür einen biel iweiteren
Vejerfreis mun DYie theoloagilcdhen oragen, Die Heutzutage aud an Dden Üagien
herantreten, werden in einer jedem gebildeten Qa  1en eni)prechenden e1)e eban
Öie ehtza DEr Aufjäge be  igen 107 m: Den auftaugenden uragen Der
Ziljen)Oaft unDd au DeS Öfjentlidhen Xebhen8 (Arbeiterjrage, Schulfrage ] ),

n Der Hand Der adrhel unDd nad Den leitenden Srundjägen DeS
Chrikentum beleuchtet werden Hıieran reihen 107 Aujjäbe WLr möchten
agen, Der belehrenden Unterhaltung Dienen

DYas Nnd im aroßen unDd gAaNIEN DIE Veitgedanten Der „Stummen“
geblieben D auf den heutigen Zg Yenn in Den erfien „Sahraängen
DEr am DIE Z ltfatholifen eine breite elle einniımmt )0 x{lärt

Das den Heitverhälinifjen Yber Oon bal ja Man ein, Da
meiltens DIE beite Berteidigung DEr olijdhen eDre ihre hojktive [18.0”
lequna i Diejer Überzeugung NnDd Die Stimmen“ DIS [2190- ireit geblieben.

Die Soriftleitung laa anfanas in Dden Hüänden De8 hefannten Sorijtkeller8
Bachtler, aiInNg aber on ebr bald an lorian JtiCß über DEr Ddann ereit8

18792 DON Ddem befannten xegeten NRUDdoLHY Cornely abaelölt Wurde Der
S©iß Der Hedaktion WAar WMaria-Laa®, WE eS Der 116 DEr Zeitlrift anaa
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Yber noQ W  4l nicht Der kebiute in8 Qand C

ganNgen, al8 in Deut/hland jener berhänanisidwere Kirdenfiurm (o8brad,
Der tür ange Zeit Der tirMmenholitij Hen Vage in uUnjerem Materlande ein
10 trauriges SGehräge gab erfie3 er mußten DIe e)ulten und
mit nen Die edaktion DEr „Stimmen“ iht NMaterland erlanen und im
ande eine Heimat en. Sal Dankbarkei gedenfen Iwir noc
eute DEr zyamilie Robianv-Stolberg-Wernigerode, Die Die aus ihrem aiers
anDde bertiriebene Soriftleitung Aut iYrem Soloye Terbhiteren wi)den
Brüfel unDd en in homherziger e1e qu]nahın und ihr DIE YortjeBung
IDrer Nrbeit ermöagliqhte.

Hier lieben Ddie Herausgeber DEr Zeit]Orift bi8 ZUm ayte 1879
Dann e naQ dem en SOlofe DEr Hoen8broedh, Blijenbel DEr
holändijdhen Srenze beit Soch 8 hier DEr Ala enqd WULDE, aIng

na Craten (1885) 1nDd Ddon Da 1899 in Da neuerbaute SOrijta
lellerheim in Yurembura. Sinige DDT Ddem Kriege (1911) 1UCDe
DIe Sedattion naQ VBalkendurg ım 1  en Holland verleat *.

An Dden erlien „Sahren r)hien DIE Zeit]Orift monatlich. Das n ar
1874 erlaljjene Vreßgejeß enthielt aber Die Dekimmung, DdDaß Zei  riften,
DIE in monatlidhen DDer in türzeren Heilien erjceinen, NUtC Don Derants
wortliden Nedakteuren herauSgegeben werden Ddürfen, DIE „im eu  en
el idren Yohnlig DDEL gewöhnliden Aufenthalt haben“ WE beitand
damals in weiten Kreijen Die Überzeugung, DAß Diejer Baragraph in Das
e]e aufgenommen UDE, un am DIeE „Stimmen“ treiten. Diejen
1e ader nı T1q, al8 idre Er Heinungszeit ändern Nom Suli
1874 ab er)Hienen jie nu ehnmal ährlid, aber Die einzelnen
wurden um einen ogen ELMEHTE.

Soon bald a herauSgeltellt, daß mandhe DITe, eren Des
andluna TT wichtiq er]ehien, unberüd]Nichtigt gelafıen werden mußten,
eil Ddiejelben eNLVEDEr eine mebhr Tawijjen|haftliche Darleguna ErTOTDELIEN
Dder einer ausführlidheren Darftellung bedutrften, al8 DEr na emelnene
Haum einer ZeitlOrift geitattete. Darum 1100 Die Schriftleitung
im „Sahre 1876, neben DEr Monats)rift eine eihe DDN „Sraänzungd»

Die Nedaktion lag 1in Tolgenden Hünden 1871 iQOael NadhHtler, ylorian
Nieß; 4 A } 1D Cornely 79— 188 Gerhard Sneemann ; 1885
bDi8 alo. wyah; 9—18 Aug Sanahorft; 99—1 S07
DBlößer; 04—1 Kari i ; 09—19 Herm $&ro)e; 3—19

Herm. udermann  9 6—19 27 1A07
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heften” herauszugeben. 0S eute inDd 1530 joldher Beihefte er)hienen, n
Denen tele eine jehr eile Berbreitung gefunden aben

3S
S  f

Dem energi)dhen Nuftreten Der eU  en Katholilen, DIE 107 wie ein
Yiann zUum Kampfe zujammenge]Olofjen atten, IWAar gelungen, Den
Angrift DeS iberalismus ZUmM Siehen bringen 8 begann DIE Zeit
DEeS Stelungsfriege mit allen jeinen BelÖwerninen unDd efahren, DIe

den mutiaglien Krieger zUm erzagen bringen fönnen. ön Ddiejer
eit ahen DIE „Stimmen“ als idre erite ANurgabe a Den en  en
Katholifen YMut maden und e im Ausharren ejtärten Ammer
WwWieDder {ührten e idren Vejern DIie INNETLE ndel DEr Dhın ache DDOT

Ugen, tür DIE 16 litten 1unDd itritten SGegenüber Der Zerfahrenheit Der
liberalen Weltan)dauung Jucten ıe iYren Vejern AELGEN, eindeitlid
DIe tatholi)dhe MAuffafung jet, DIe DIE großen edantken DeS fatho  en
Befenntinifne8s 107 auSZgewittt aben in Der Nbhilojophie, in DEr Vıteratur
und in Der Kunit und alle8 mit e1n  nei DEr Berkflärung erfüller, DaS
ausgeht DDN DEM, Der DDN gejaat DdaR er DaS Yicht Der Yelt jei unDd
DaS jeinen euen ein hineinwir in Die mwigkei 1nd Uns
endlicdhe Mbh)jolutes und Nelagtibea Die2jeit3 unDd enjel ü har
mon  en Sanzen berbindend Daneben wiejen DIE Stimmen ihre eJer immer
MIeDer aul DIE große tatholi)dhe VBergangenheit hin, )Oderien idnen DIE großen
äÄnner DeS auben: DIie mutig den großen am qe  m und DeT:
xauenDd auf DA& YWort DeS YHeilandes DA er mit jeiner Ir Jein eLDE
bis ZUm Ende Der Zeiten, niQt verzagten, DIE großen eri0den DEr KirdHen:
gelidOte, DIE DIE x  ung Ddiejes orties OLE CÜNDeEr glänzendem

AELGEN tele DEr damals erjOienenen Nrtitel aben )päter, in Bucdhform
zu)Jammengeftellt eit über den Vejerireis DEr Zeit]Orift Hinaus ihre Wirkung
ge und EG nd au® eute biel gelejene ertie DEr tatholij)dhe Qiteratur

A  A

Na Dem ren Der üralien Bedrängung DEr {atho 1r
DUCG; Dden aa 1ldete ang)am ür DIE Katholiken eine u Vage
aus DIE aurf Dder einen eife ihre berlodenden eize altte, aber anderjeits
au DEr großen eraYren tür DIe fatholijdhe ache nicht entbehrie Duro
Dden Kulturkam W eje in eine i)olierte Yage gedrängt DIE nen
unmög madQtke, Q  ım ölfentliqen eben Dden Anteil nehmen, DEr TEL
Zahl und DDr allem Ddem gewaltigen Kabital H Xebenswerten tür Den
einzelnen und tür DIE Semeinidha nt’prad, D Die tatholtjdhe 184
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248 Sünfzig Yahre „Stimmen“.
on idtem Stifter als Erbgut ethaltien hat Die DeSen
pifes einen andern DBerlauf 9 wenn Uunjer nationales
Streben mit Dem religiöjen DeS COrijffentums Hand in Hand wäre,

Andere gen als die fatholijchen behert  en DIE mobderne Yelt 1nD
ihre Kultur ollten DIE Katholiken eine Stellung in Diejer Selt
erobern, 19 fonnten e zunäGt NUTr aur SGebieten mitarbeiten, 1005 DIE
Bekrebungen Der Orinliden 1ebe mit denen DEr anıma naturalıter chrı-RLA stiana trafen in 1olhe8 Sebiet Wwar Da3 Der Dzialen Arbeiterfürforge,
Durch Dden dem Chriftentum entfremdeten Keadhitalismus IWar DEr rDeIEr
in eine Vage gefommen, DIE ringen naQ Abhilfe rief. Ke  ine $lafle WAar

B  z
mebr geeignet, hier helten, als DdIe Keatholiken, denen Die Yehre COriftt
DDn Ddem inneren YVert Der en  enjeele tein feere8 Yort geworden WAar.
Un dem YAufbau DEr Arbeitergejekagebung aven DIE „Stimmen“ einen
innigen Ynteil ® Sn zahlreicdhen ritfeln wWurden DIE ein)qlägigen
Hragen bearbeitet. teje murden Ddann er in einer eiDe DDn DBrojüren
verarbeitet und gefrenn Derausgegeben, DIE au ım uSlande Diel Hes
adtung Tanden und in DEr  1edene Shraden er]e wmurdenME  T  ‚X K3  Ka  E  f  O  E  S  CR  RN  248  3‘#nfüw ‘3fiI)fl ‚6fimm‘ex—?".  bon ihrem Stifter als Erbgut erhalten hat.  Die Gefhichte den deutfhen  Voltes Hätte einen andern Verlauf genommen, mwenn unjer nationales  Streben mit dem religiöfen des Chriftentums Hand in Hand gegangen wäre.  ‚ Andere Ideen als  die Katholijhen beherrfhten die moderne Welt und  ihre Kultur.  Wolten die Katholiken fidh eine Stelung in diefer Welt  erobern, jo fonnten fie zunächft nur auf Gebieten mitarbeiten, wo fih die  Beftrebungen der Hrifiliden Liebe mit denen der anima naturaliter chri-  ;  stiana ‚trafen. in foldjes Gebiet war daz der fozialen Arbeiterfürforge,  Durd den dem Chriftentum entfremdeten Kapitalismus war der Arbeiter  in eine Sage gefommen, die dringend nach Abhilfe rief. Keine KWaffe war  za  mebhr geeignet, hier zu helfen, al8 die Katholiken, denen die LehHre Chrifti  bon dem inneren Wert der Menfchenfeele fein leeres Wort geworden war.  Un dem Mufbau: der Arbeitergefebgebung Haben die „Stimmen“ einen  innigen Anteil genommen. In zahlreien Artikeln wurden die einfhlägigen  Hragen‘ bearbeitet. Dieje wurden dann fpäter in einer RNeihe von Brojchüren  verarbeitet und getrennt hHerausgegeben, die audy im Auslande viel Bes  adtung fanden und in verfhiedene Sprachen überfeßt wurden.  ' Mit diefer Aufgabe fonnten fid aber die Katholiken nidht begnügen.  Sie mußten verfuchen, ihHren Einfluß weiter auzzudehnen und die Welt im  Sinne des Chriftentums zu reformieren. Ieder Verfucdh in diefer Nidhtung  hat in den „Stimmen“ ein CEho gefunden. AWber dabei darf man fich  nidt verhehlen, daß die Mitarbeit mit einer dem Chriftentum feindlidhen  Welt aug Sefahren bringen kannn und daß dieje Gefahren oft anfänglih  fid in einer Form zeigen, die nur dem gefhärften Auge des auf hoher  Warte Stehenden fichtbar find. Der Modernismus zeigte au in Deut]he  Jand feine erften VBorläufer. E3 war die ernfie Gewiffenspfliht der Zeit»  jOrift, da zu warnen und auf das Heraufziehende Gewitter Hinzuweifen.  Daß dabei die Leitung der „Stimmen“ zuweilen Sefahr fah, wo andere  fie nict bemerken zu Können glaubten, ift nidt wunderzuneHmen. Ob die  Nedaktion fiet3 im Recht war, das zu unterjudGden ift nidht unjere Aufa  gabe. Aber i glaube, daß Heute, wo der ZujammenbrucG unfjerer Kultur  und ber fOrecklide Weltkrieg uns die Augen geöffnet, mande Warnung  der ZeitfOrift fidh anders lieft, alz e& dielen oien in einer Zeit, da nocd  men Schäden unferer Kulturridhtung verdedte.  der Glanz lber Welt die gehei  *  *  *  ; Der äßeltfrieg blieb nidt odne  Einfluß auf die „Stimmen“. In  3"  unermübdlidher Arbeit hHat die Redaktion vom erfien bis zum lebten TageWüiit diefer Yufgabe fonnten 100 aber Die atholiken nicht eqnügen.
Sie mußten eLIUEN, idren Cinfiuß meiter aqu&zudehnen und Die Yelt um
Sinne DEeS Chriftentum rejormieren. €DEer VBer)ug in dieler NIOLUNG
hat in Den „Stimmen“ ein Cho gefunden ber aDelr DALT man
nicht verhehlen, DA DIE Mitarbeit mit einer dem Ohrifientum Teindlichen
Melt au erahren bringen fann und DAa l1e7e erahren DIt anfänalich
107 in einer Worm ZeIgeN, Ddie uu dem geidärtten Auge Des au} DDer
atrte Stehenden NOtbar ind Der Yoderniamus zeiate au in Deut)hs-
land eine eruen Borläufer. &3 IDAr DIE eCNILE SewiNenspflicht Der Zeits
Orift, Da warnen und au/! DaS heraufziehende Semitter hinzumweijen
Daß aber DIe Yeitung DEr „Stimmen“ zumweilen Sefahr )ab, andere
He nicht bemerfen [önnen -aglaubten, i nicht wunderzunehmen. \B); DIe
Nedaktion iet3 ım echt War, Dao unterjucden il nicht unjere UT
gabe Nber i glaube, DaR eute, DD Der Zu)jammendbrug unjerer RAultur
und DEr 1Orecliche e  1ea un8 DIE uagen geöffnet, mande Zarnung
Der Zeit)Orift anders lielt, al8 eS bielen 1en in einer Beit, Da no

men Scohäden unjerer Kulturridhtung erdedieDEr Slanz Dder YWelt Ddie gehei

Der !ßeltfrieg 1e nicet Dhne Cinfluß auf DIE „Stimmen“. Sn54  S unerm  er Nrbheit bat DIE Kedaktion DDdDm erNen Di8 zum lebten Tade
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aus dem a DeS Glaubenslebens JENE NWahHrheiten herborgeholt Die
umnmjer ringendes ol£ ermutigen, ım Ausharren eltärfen unDd ZUT
1  en Hebung DULO DIE IO were Yrüfung bringen tonnte Siner Yn
TeqUNGg De&S ebigen Sardinals ‚>  ‚> ADEr DDN ünden Tolgend gab je

Neihe DDn Helten heraus, DIE ail3 yeldauZagabe“ graiis an unjere
DIDdatien eriel. WwMurden YDıie Dazu nöfigen Selder murden DEr Nedaktion
aroBmütig DDN HreEUNDeEN ZUT Berfügung geitellt DDEr DUC einzelne Lathos

$rganijationen aufgebracht Ungefähr eine ıllion jolcher Heltdhen
abden ihren eg DIe Schübßengräben gefunden und manden tabfern
Krieger in iQOwerer Stiunde getröfte und mit erhadbenen edanien inmitten
jeine® utiaen Handwerkes erfült.

eZUall Der äußeren Bedingunagen brachte uns Der ICg DIE lang
erjJeYNTE Nückkehr 1n38 Ddeutiche Yaterland Na reiflicher Überlegung WDE
ünden als S18 DEr Medatktion gewählt Sleihzeitig mMan 1,
DeN 141e Der Zeit]ritt „Stimmen DEr el ändern Yt Dder
Yerlegung DEr Nedatktion nad DeutjHland fonnte auQ Das monatlicdhe (&ra
heinen MieDer aufgenommen Werden.

NI Die Schriftleitung DaS N exworbene Haus Der Starjtadt
EINA0G, Da War ne O wobhl bewußt, Daß aroße ufgaben Inrer Harrten
Der Krıieq a 10 Dieles verändert unDd UNZETDIUL 10 manQes Gögenbild,
DDT Ddem mMan trüiher DaS Anie gebeuat, in Dden au gelworfen. Yn
ee DEr Jalıqen unDd gefallenen Sötter galt e5, NeCUE Adeale Ddem m  }
tief er Oütterten deut)chen vorzuführen yür DIE au ein fampfmüdes
pIt NO noch begeiltern tann WEINET mu eg UN)er el jein, 1ifs
zumwirien an Der VBerlöhnung DEr Yoölter unDd Dden gewaltigen Abarund
überbrüden, den Der Kriegshaß gearaben ayer tonnie e$ NUrK eine große
Auraabe geben, Der Nelt DaS sort immer 1eDer zZuzurufen, Da8 UDE

InstaurareDie 1Be jeine8 Vontifikates gelebt a
Christo ur al tonnte DIie YMelt reifien, DIE NÜUCfeHT ZUM vollen und
tatfräftigen Chrifltentum, ZU Dden en WWahrheiten, DIE ihon Tür Sahr-
taujetde DEr en )Oheit egen gebract Die Nüctehr ZUM Herzen DeS
(Sridjer8 DAaS 1eDe und Srbarmen jedem ne DEr berirauenSboll

iom eine ZufudGt nımmt Da allein 1eg DasS wahre Ziel DeS relie
qiö)en Sehnens Da3 DU DIE franfe en)|  [20 geht Da alleın DIE
Yölung DEr großen Vrobleme, DIE 5a83 Dztale unD politij He ebDen DON eute
uns geiiellt, Untere AZeit braucht nıcht NTr Viht Die ABiNen)QHalt allein
OHafıt hödfens eiInNe Selehrienrebuslik aber nicht e1in Sottesreich, al8s enen
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Bürger jeder Tühlen fann, Der guten Yilens il DYDieWifjenfGaft alle  in
Läßt talt, aber Ddie heutige YWelt braudt ein eiliges TEUET, DaS alle8 erzehrt,
iDai DD en i und Die Herzen mit einem eiligen Enthufiaamu erfüllt.

Daß (21 Aufaabe 10 elen würbde, ipIie 1 na dem u
jJammendrug tatjächlich geftellt [ feiner borausgejehen ber DIe
Sohriftleitung hat It0B DeS nationalen Unalüds Die Hoffuung nicht auf«
gegeben, Ddaß UNjeEr olt U Sroßem Derufen il ber muß mieder
eine ra Dort Oöhfen, — Die wahren uelen DeS Vebens Mießen.
Mit Ddie Staatsform, nicht materieller Neichtum, nicht Der ©ieq auf DeM

madht ein öplt groß Se  in wahrer Yert ea ander
Yı)6a il DaS arößte, DaS DeMm Herzen Gotte8 am näd en Hebht Umer

S imieder Nttlich } eben, WAr DIE Aufaahe, Die mir na Der
edolution gejeßt NidHt nNeue YWahrheiten D DIE DAzZU Dienen
mußten, jJondern Der alte Soas DEr OHriklidhen eishet Der im DeS
Cyangeliums gelwa  en und Ddie KODE Dder Aeit ejtanden a Ciniges
Hang unjern HZeitgenofjen, DIE in Dom Kapitalismus behert YWelt
aufgewachten T, nel unDd ungewohnt aber NULC alte Vehren,
DIe ereit8 in Dden erNien „Jahraängen Diejer ZeitiOrift geianden, und DIie
ange vorbher on Die Fatholij e Nbhilojophie au3geihrodhen a

TOBE Aufgaben ehen na ungelöft DDLE 11n Y NEeUETr va
ouen Wr inNEN iwidmen Srmutigen jol DaS Dhiwolen
unjerer gefreuen Vejerjhar , DDN denen hiele tür ange e unjerer
Zeit)Orift ireit geblieben HNnDd ermullgen aud DEr let3 aQjenNde ve
NeUeEr ejer, Der namentlich in Den lebten „Sahren bedeutend zUgeNDMMEeEN hat

YNie ouen mir eintreten tür ©3  S abgeflärte und einheitliqdhe
Weltan|dauung , Die Telt bearündet Dden ern Yeg el ım aD
DEr Deutigen Melt. Sintreten ouen IWr Tür Das Chriftentum, in Ddem
Ionfret DIE ayre Weltan)dauung berförhert i Sintreten Tür Die {atho.

ir und iDr era  Y den VBapit, Da e Die inzige IL
, Die DdaS Obhriftentum in Jeiner ganzen Sröße und ganzen
erhalien bat lar und beitimmt joll au ferner unjere Sprade jein
Niir olen nicht NUr DaS agen, was =  S  > q noQ eben behaupten fann,
ohne Dden DDden DEr Au erlayıen, Jondern Dulen 98 DeM
plen Neichtum DEr Güter Ohrifti öpfen ZUM D unjeres Ddeut] Hen
olfesS und zUm D  € DEr DOn Chritus geitifteten Kirde,

Heinrid er
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iOt ohne ein gemwifjes Herzilohfen NnDd in m Sulimonat 1871 DIE

Gründer unjerer Deit{Orift mit vem erfien roien Q  In DIe SOffents
LicOteit getreien ABohl fonnte DAaS er  e DEr DDN italieni] en SICDENS»
genofjjen redigierten Civiltä Cattolıca AUT aQfolge an)bornen aber Oon
DEr Hinblid auf DIe Ktudes Kelıgieuses Der Yranz ejuiten, Die
zeitweile mit erniten Schwierigkeiten unDd Krijen ringen hatten, ließ
ahnen, DdaR DiesSjeits Der en Ddie Berhältnife ander& eartet jein modhten

JDE ın SGorheim bei Sigmaringen DEr amalige ALer eiftor niovdn
n DDLE jeinen Hausgenofjen mit Ddem in Tricher zarbenpra Leuths
tenden eriten Der „Stimmen YMaria-Laach“ richien, fonnte
1r0ß allgemeiner ZLEUDE ein Yitbruder DIie beflommene DBemerkung nict
verjagen: WICD braucdhen, bi8 teje Stimmen ein n  e Ne
eden gewinnen Die 1KOriyolkliti)lden H lätter Mn diejen
1411 erinnert Der reiber Die)er Zeilen, Ddamals SGorheimer Nodize,
ente noQ (ebhaft.

Um teje AZeit batten Ja er wenige in Deuti)Hland eine Ahnuna ADDO
el aroßenAu  n DIie fatholijdhee und bedürftig War, unDd
wie IO were Seiftesfämpfe Ddem tatholi)dhen beborftianden Yenn IDIE
aber eute au Da3 a Sahrhunder zurüdiMauen, 10 mird fein tatholijd
Tühlendes Herz obne ant ott an DIE wertbollen DYDienite denken,
DIE JENE Qaader ejuiten DUr ihre ründung DEr ade DEr
geleifte aben Sie alle unDd ele DDn enNeN, Die nadher ihre HUB
en xaten, weilen niQt mehr unier uns Dıie meilfen aben als CCm
Dannte in Tremder Grde Diesjeit3 DDEr jenmjeit3 Der Yiteere iDr rab gefunden
1d Andenken eien hier in Ddantkbarer Crinnerung einige Drie emidmet

Nie bei DEr erlten €1he DEr „Stimmen aus Marias-Qaa0h“ (Enzyklika
unDd Konzil), 10 UCDeE au in Den erjien nfängen DEr Zeit]Orift DIe

1nier Ddem ST De8 Meitor8 undYeitung DUrHAaUS ollegia eführt
Studienpräfekten Kalhyar e 1ldeten DIE Vaacher Lrofeforen
©Ye0DOT e  er SGerhard SoOneemann WWilhelm ilmers
AUdolf Cornely, Zudwia ammerlein, ylorian Rieß,
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Zum Sedächtnis der. Geimgegangenen.
Terner DIe e  er Noh und i@mael BadhHtler einen Aab DON
Nedakteuren und WMitarbeitern, DEr DIE Hauptlali DEr Yrbeit iragen
@ $ie beiden YWürttemberger Nieß und Bacdhtler on DDLC
ibren Srdensjahren in Der rele 1g gewejen. Shre Stimme a DArLUM
DoyHelteS GewichtY  z x  er Schriftleiter WAar 1Q ael Badtler, DEr mit einem eutte
mWieDder lehrreicdhen Mrtikel üÜber „Deutiche Yationalkirdhe“ DAaAS erite Heift
zeitgemäß ETOMNEIE. U3 1eD0 on Ende DeS Sahres in DIe nNeu e1s

Öffnete EYener Niederlafung überjiedelte, tührte NiCß Ddie
wweiter Sebürtig War VBadQtler DDN Yergentheim (14 Sentember
Vriefter wWuUrDde er a}  N September 1548, Ddann Symnatftallehrer in (1l
wWangen und tiedlingen, rater 1856 1n8 Yodiziat au Sorheim und LIE
Ddarauf IDieder KOTeNOT mnanum e  I8  f zeitweilig Oiilitärkahlan in
1D und Hom und )OLieBlich DDN ehen aus, er 107 in DEr Arbeiterjeeljorge
bewährt atte, in DIie Berbannung abae)oben. &er itarb na® einem arbeit:
reichen eDen in ugu 1889 in Craten (val 37 DD., 1589, 27 .}

ylorian Nicß, eboren Den WEDLUATL 18923 in Tierenbach (bei
Nedarjulm), Asrielter jeit 1845, N ZUer in ingen Dem afas
demi)den Yehramt midmen. 3 C  Au aber gewahrte, wie ringen 1g
Dden württemberagi| Hen Katholikfen eine würdige VBeriretung in DE relle
WAar, berzichtete Qut 1e7€ ehrenvolle aufbabhn, um in Stuttgart [
DaS „Deutiche Bolkablatt“, Das „Hathokijdhe ©onniagäblatt“ und Dden
„$atholijdghen Molfskialender” ründen und leiten Nieß IWDar urdhaus
fein „Hekbkaplanı“ Seinen en aftete au )päter immer DtO=
Tefforal-fOmwerfäliges A aber Arinzipienfeltigfeit und UnerjOrodendheit 301
neien in aus amt aber 300 1007 nicht NUTr Die  iqe DHDrangjalierungen
DON jeiten DdeS lıberalen Beamtentums, )ondern au DIE Yutrmerfjamfteit DeS
derzeitigen preußilden DBundestagägejandten in yrankfuck, DEeS erın tt9T . Bismard, U, DEr die badijdhe, württemberatldhe unDd AYri)e ea
gierung ihn auT Die Sohanzen rier. ber DEr wadere Sowabe
Torcht’ 100 nı 18 im badilchen Kirdgenkonflikt Die Karlaäruher Neqierung
einen Hirtenbrie DeS Erzb1100f8 be)lagnahmt hHatte, beihränfte er
niQt mebhr aur D3 gedruckte AWort, )ondern ubhr mit jeinem Bernerwägele
über DIie nabhe Srenze DDn Yfarrhaus Viarchaus und lieferte Den itaat8s
ge  ruDen rIE ab E€he ein wa jamer VYandjäger in anen Lonnte,
[ Da8 Yändile wieder ım en unDd DIdDMEIE jeinen „Sägern den otft:Ü * Riessum teneatıs amıc1!
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Au jeinen UB, SHeinit wWerden, Den am 31 ezember 1857
ausführte dürfte Da8 zweifelhafte YWWohlwollen Iar unDd Der jübd
en  en Hureautkratie aDer nicht ohne Sinfluß gewejen jein Inzwijden
WAar in Maria:-Laad LOTEND Der KirdGenageihichte geWOTDEN, und
jollte naQ Tünfze Sahren Uunier jeiner erfahrenen Veitung ein HELDZUG

DAaS Kulturfampfheer beaginnen Dem Anichein na il Darın
zunädi unterlegen Denn ala YMaria- Laa (Ende 1872 gewaltjam
unterdrüct mutDde, mu Au mit Der theologil en al na Dılton bei
Yıberhool überliedeln unDd DIE Yeitung Der Stimmen“ on mit Ddem ritten
ahraang andern Händen überlajen D 1e Der Zeit]Orift als CIn
arbeiter au TÜrDder ireu ber Ddem eucten ıma DDN Yancajhire fonnte

eine jonit 10 Iräftige atur auf Die Dayer nicht meDr npajjen, und
al8s e  (3 inderung DDON IO merzlicher Krankheit war es
ZU 1pät Kurz naM jeinet Anfunit Dort HarD am 3() ezember 18892
einen &ag DDTLE Ddem ubilaum Jeines Sintrittia in Den TDden C Trofl
und ant ptt )aD noch DaS Wiorgenrtot DES Kulturfampfs
ende unDd DIe eriten Schritte jeine8 aroßen Geaner8 aur Ddem Wege
na Canofja

ADie heiteln Ber  n  ( DDN 1883 Ddürften Der Srund gewejen jein, 10e3
halb damals DIeE timmen“ Da3 vber)Dromene Xohen8bild OTE DHegründers
zurücdhielten, niOht alte unDden nNeu KEIZEN (val tele Zeit]Orift

Da 1883 S 113)
S Maria-Laah 1872 Ddem Kulturiam U ( el Tand DEr
Nedakteur mit Drei Ypäter zeitweile bier) Senofjen eine altlidhe Au

NuQt aur einem Cdel]ig Der zyamilıe Robiand»Stolberg-AWernigerode
Derbiteren zwildhen Hrüjel unDd en DYieler eue Vorter War DEr )Qon
genannte NuUDdolt Cornely Der bis aDın Yaria-Laa® LOTE|]0L
Der eiligen Sohrift gewejen War unDd DON Anfana an Dden Neißiglien
Yeitarbeitern gehörte.

Cornelg, eboren deNn 140 158530 Breyell (NRheinland),
Vriejier jeit 1860, a DDN 1861 Di8 arı und ım OÖrient
Sbhazir bet Beirut) be)onDder& DU DaS Stiudium DEr orientalildhen Spraden
auf jein Yehramt borbereite Aur Den erNen d UE DIES nicht DIE QEe=
1aneie Dr]MULE Tür DIe NEUE, anders8 geartete MNufgabe, und dennoch IWar
DIE Aahl aquBerordenilich glüdlQ Cornely hat mebhr al3 JeDer andere
Dden „Stimmen Dden Siempel Jeiner eben ]D Irälticen al8 harmonich aD»
gemeYenen und allieitigen Veriönlichtkeit mitgeteilt Sehr gelehrtt Ka
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gewandt, literarijm DUr tücdtige Stiudien an Der aDemite 3U ünfier
gründlih borgebilde und mit Teinem VBerfiändnis tür Inradmlidhe Hocm Des

H gabt, Ioarflinnig und )Olagfertig, eine rie]ige Arbeitsiraft, hat an eriter
— }  “  D, eue DIeE Zeit]Orijt DdDem gemadht 3  S 10 ir08B Der Ungunit Der Zeit

und mander Hindernijje DLDde und im we)entlichen geblieben 81
Zroßdem nahın OrNe Yrbeit in Derbueren ım er 1879

ein borzeitiges Ende Aapıt eD ILI bald nad jeiner rhebung
auf den Ahoftolijdhen u DIE erfennen gab den exegeti)dhen
Stubien in om eben einzujfößen, berie} DEr Ardensgeneral m
er 18579 den ebemaligen Eregeten Don YMaria-LaaQ al8 jJoldhen nad
om S  —- Ddie Sreqorianiidhe Univerfität Au in Ddiejem Ymte imie als
eyegetijdher Sihriftjteller in Holand und DeutiHland hDat Sroßes und
Mieibendes geleifte DohH ilt hier nidt DEr Srt 1eje Berdienlie }
1LDEr. Mir en a  T auf Dden IHönen Nadhruf berweijen, Dden

DBaumgariner Jeinem Vehrer in Ddie)er ZeitiOrift (74 BD., 19058,
S, 8357 T) geiwidme: hat

Yn Cornely3 trat nun SGerhard SohOneemann DEr eben.
Talls DDn Beginn 4 herborragenden Ynteil —_ Der Mrbeit DEr Stimmen

Cr WD eboren Dden yebruar 18929 in e)e NMa gründs
en jurijii) Hen und ybilojophildhen Studien Donn, Yünfter und
Kom (Collegıum Germanıcum), irat Dden Dbember 1851 Die
Sejelichaft SeIM ein und emMDMnNg Ende 1556 H1E Vriefjterweihe NI Vrofeljor
in Dden Studienhäujern DeS $rdens Honnn und en und jeit SGründung
Der Yaacher Yiederlafung 1863 in die)er Anftalt mi Nieß
und andern Hauptfraft bei den riftftellerijdhen Unternehmungen
Unvergänglidh e8 erdien hat bejonders DUr eiIne großartige
Konzilienjammlung erworben

Mn bielen Stücden WAar SoOneemann eine DDn @ornely GrUuNDds
ver  tedene Berjönlichkeit, eine abfirakte, muunIier auffallend zerreute,
eindar undedolfene SGelehriennatur, deren YNußeres manden Darm.
lojen Neckereien nla bot. An jeinen riften aber War DDn diejen
Sowäcen nl merfen Da gab jeinen Borgängern bei aller
gemejjenen Bornehmbheit an dyeitigleit und AZieljicherheit na $a
bei Dden SGegnern Der Kulturkampfzeit WAar gerade DEr Yame Schneemann
Segenftand bejondern ngrimm38 und AbiHeus in Breifle, Berjammlungen
und el  ag e hohe Brofeforen und Seheimräte aben 100 damal2
nicht e\hämt jel Chre DUTO grobe al Oungen Ö  U verunglimpfen
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Schneemann iarD S üÜbermäßiger Mrbeit rüh gebrodhen, aiR

obember 1885 und 160 auf dem Teinen eieDHDT jeinerer
in Craten (Qimburg) egraben. Gr war Der DDN DEr en Qaadher
Atde, DEr Dden Nedaktionsftab tührte. Nun hieß na einer jüngeren
za Ausjhau halten. Die YWahl el au ein  4\ weizer,
wA0D, DEr al8 langjähriger xofefj0r, Generalpräfekt und Keitor DEr elDdu
ficdher Qehranitalt weitreichende Verbindungen mit allen eut Hen Yanden und
GENAUE enninı DEr heimi)den Berhältnifle e)aß, e1] wichtiaer NMorteil
1ür DIE no immer in DEr Verbannung eilenDde Nedaktion Die)es
Tührie Die 1889 mit Dden gleidhen ehUTeEN und im gleiden eiNe wie
jeine VBorgänger, ULDE Ddann aber Dald in DIE bielver predhenDde YMıjlion
in S  ralilien berufen, er al8s erNier Negens DaS bildhöfliqdhe eminar

DTID Aleare einrichtete und $ )berer Der ganzen aufblühenden
Miylion on am 1 r „Suli 1902 verftarh SGeboren 1 er Sn
1842 in mden (St Sallen).

Auf Dden weizer tolate ein Wefifale, Augufiin anaho
ünlier, Der on unier Cornely in Derbueren in DIE Nedaktion

eingeirete WAar und unier SoOneemann und AD immer gdeutenz
Deren eil Der laufenden rbeiten bejorat a Geboren WAar er am

Suli 1846 den rden getreien im er 1862 ZUm Vriefter
getweiht QivyerHool mn 31 uaqu 1877 Seine riftfielleri) Hen 4C
iräge ezieben vormwiegend auf Z heoloagie und NReligionZvergleidhung
(Apologetif) Doch hinderten in DIE erwähnten Amtagefhäfte und eine
S Antang ehr O mwankfende Sejundheit Al größeren wifjen|haftliden
erfen Aus diejem SGrunde eate er 1899 jein mt in andere Nnde
unDd itarb nach bielen Veiden —_ J4 1909 Düfeldorf.

Sojepnh Hldßer, DEr nNun in Der Schriftleitung DIGT, WAar L'11]

Mai 1849 in en (Kanton Nalis) eboren und im er 1870
Dden rDen eingeireten el naddem AM In Sorheim jein zweijähtiges

M1la eendet atte, mu er Den eg in DIE VBerbannung antreten
3u Dıtton in Enaland UDE im uau 1886 ZUmM Vrielter gemweiht
Hierauf IDAr Ängere adhre CofeNO DEr KirdengejHidte und leßter
eitor De&S theologildhen Studienhaufes Ditton Hall biS die]es 1895
na Balfendurg verleat WwWurDde Sommer 1899 Nedelten Die Scdrijt»
euer DOn Craten na Yuremburg üÜber, und Ylöger DE $ )berer
DeS Haules unDd Veiter Der „Stimmen bis 1903 Sin
DeS Übel ejjen Ernit eDer et nı anNdere aa erfannten, untergrub
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jeinem blühenden U8&jeHEN Zum 0ß mebr und mebhr eine Kräfte, und
am Sult 1910 itarb er 1014 Krankfenhaule Der Barmherzigen Mreüder 3zU
Frier &8 Watr ibm eın Zr0ll, Den zyall DeS VBaragraphen ) DEeS Berbannung3-
ejeßes erlebt zu abden

Seine zahlreiden eiträge ZUT Zeit]Orift erühren naturgemäß
mit Ddem DDN ipm berireienen DEr Kirgenge)MGidhte
DIiEe Aeit alerlet beredmtigte unDd unberedhtigte Berlangen na Neformen
in Ir &Zheologie und religiöjem eben Die SGeilter beiMäftigten Yie gui

Da weijes Maßdhalten mit en Srundjägen berbinden wußte, Ze10
eutlich eine Beiprechung DeS berühmten „Der Katholiziamus und
Das Sahrhundert“ im 62 and (1902) diejer Zeit)Orift (val DD.,
1910, 121)

YWiit Dlößer il DIE eihe DEr aus Ddem eben ge]Qiedenen NMedakteure
abage  en Daß während Die)er ganzen AZeit I€ ein wahrnehmbarer
AWechjel DEr NiOiuna DeS Seiftes Der rundfäße BDELr DEr Tattik ein

. (3 wäre, wWIrD Ian nicht behauhten Iönnen ennn in DEr Sluste
hige DeS Kulturkampres DIE Donart mandher eiträge Qärfer unDd Ddie
befämpften SGeaner andere 10 [ag Da8 Diel WENIGETr DEr 2e1l

Scon DErweiltgen Qeitung als an Dden Erfordernijen DeS Augendlids
Umftand, Da DIE Yeitarbeiter bei den berldiedenen Wechjeln DUr WEa
DIE aleichen blieben, an zn eigentlichen Kurswedhjel entagege Und
Diejer Stetiafeit in DEr einmal einge)Olagenen und als qui erfannten
Ritung abden eß DIE Stimmen Danfken, Ddaß 1Dr Anjehen bei Z LEUND
und ein bald befelitate unDd mebr und mebhr eg Sie Große
3Zahl Der Dem halben „Sahrhunder beruorbenen ©Qrijtkteller, DIE @  in

Diejen Mrbeiten unDd ıjolgen Mnteil aben, acht 6S unmöaliqh, allen
inzeln hier 1400  ya urze SGedenktafeln ZU widmen ur Q DIe namdharjieren
pulen IDIL {UX3%

Der erite aus Der eihe obengenannten Meteranen 1nD Sründer
De8 Unternehmens DEr aus diejem eben abbderuten UrLde, IWar NOoh
Der gtoße Kanzelredner und ologet Gr tarb Honnn {urz DDTE xla
DeS erbannungSgejeßes am Yiai 1872 nabendauer hat idm in

Dritten anDde Der Zeit]Orift ne Otrie DEr Crinnerung gewi  e 3
Dden Gründern i au® Menwarb Hauer rechnen, Der VBorgänger
DeS e DEr Yaadher KDel] LL Der Kirhengeihicdte ennn er

au im SGründungsSjahr mol in Qaa09, Jondern in öln wohnte, 10 i
er DOM DDam erHien Helt an Di8 jeinem S Sun 18583
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KirdHratanerfolgten DDe mit zahlreichen irdhenq  ioilicdhen Metitoln
berireten Sleich Noh IWAar ein Wweizer, alei In MWDAat er W
Hon 1847 DON Der ebolution aus Jeinem Yaterland unDd 1848 aus
Viemont vertrieben worden und anDderie 1872 in Die Dritte Berbannung
(val Dalı) 1883 8 (4 Y.)

DE weitere Mertreter DEr eien enannt Daniel Nattinger,
(T 1901 Der gleidhfals Dden Yaacdher Meteranen gehört) Athanas
immermann (T arli BHrijhar Wilhelm
enier (F Xopjepbh Spyillmann Yudwia
S chmitt S0o)ehHb Hilagers ALtons irn
gruber Wilbelm (F

3 begabte DYidter, feinfühlige Mithetiker, Qiteraturhijtorifer und Rri:
er en erDDTE DEr geniale, fenntini&reide und Ipradgemwandte
ANlerander aumgariner (+ 1910 bal über iDn d 1910

349 ff.), Der DUr teinen Sejidhmad und treifenDdea Urteil ausgezeimnete
Wilbelm Are  iten (F 1902 bal Dalı 1902 —“  S 1 ff.) 1und DEr
ibm geiftesberwandte, JUNGg berlorbene S00 D iel (F 1876 bal
1877 \ 41 .) DEr um  ‚8! Die Theorie Der Yithetik berdiente Dantefenner unDd
hilologe Serhard SGietmann (F Der bornehm 1nd abgemefjen
urteilende Xhilojoph De&Ss Vatriokiamus © n d D-D FU M  (1 d  b 1n S ött

Diejen Didiern in noQ beizuzählen Der on genannte Jangjährige
Veiter Der Katholijdhen 1NoNneNn S0)eh) Spillmann enen bieljeitige
Verdienfte ım 69 anb DOnN Jeinem VYandamann DBaumgartner gewürdigt
Nind Der Teine Qenner mweltlicher und tirmlicher un und Mujtkgeicdhichte
ZHe0Ddor mı iM hier ebenta mit ren
Nuf dem meiten und 1  gen Sebiete Der Kunit und Kunftgeidhichte DWwie
DEr DEr HrOHlidhen nda  en hat Stephan BHei)jel (T
unermüdliqh und erfolgreich gearbeitet (val Dalı 1915 —r 505 .}

i au DIie Anzahl Der Weitarbeiter DIe um Die 40
reitung naturwifNen)Haftlicher Kenninife erdien gemadht aben Zu idnen
gehört Der ala Seoaraph und Srdbebenforicdher efannt gewordene Xojenbh
Kolbera Der 1qarflinnige dyliker Yudmwmiag HYrejljel (F
DEr Viathematiker unDd Akronom S0)enh Cyhina Mlle Dret
hatten jeit 1870 auf CT DeS berühmten VBräfidenten DDN Seuador
BGarcia WD LCeCND mehrere al8 Vehrer Haatlichen Bolytenikum

1110 ewirkt. Sin anderer gyaMgenofe, Heinrioh Remp (F
erdien als Belämpter DeS VALWINISMUS, ID ange LOTe1]0T an Der

Beit. 101.
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Unidverfität Dombay n aleicher Stelung wirite ebenda Der Ipäter zUm
Crzbijhof von Bombay etHoDdene Hermann Sürgens (+ Sin
in Selehrienfreijen ebr ge)häßier Ailztor)er War yerdinand ei)jen
(T Der in Dden eldkirder en Aut )9 rage ein Opfer
wifjen)Oaftlicher Dr  nq WUutDde, als eben im DBegrite and eine
IO dnen Kenntnife Der WMiljon DDN DBrakilien ZUTt Berfügung ZU ellen

m zahlrei  en ind naturgemäß DIie änner, auf DeN
ver/Miedenen Gehieten DEr AShilojohhie, Der AWeltan)dhauunag und Der Aultur.
agen, Der und Sozialpolitit, DeS Stadi8s und KirdHenre in
evegeti) er Ddoagmati)dher &heologie, AhHologetik und Aizetik beweat
und niqt jelten wirfjam in Den Sang Der ein)Olägigen Berhandlungen
eingearijen aden.10

Dre tamen möcten wir eEDTENYALDET DIieE ellen den Des
M Kardinals Andreas Steinhuber DeS Srdenägenerals

ranz ernz und DeS Arobinzials und ANifenten Or}
Mejcdhler Die weithin gejdhäßten eiträge DEeS leßteren NnD. nebit E Xeben8bhild unier jeinen leinen riften bereint herau8Zgegeben
wWorDden. E Schriftfor)dher und regeten aben Nerein mit Cornely
S0)eHb Anabenbauer (F unDd ranz D. Hummelauer (F

bleibenden Yiamen gemadt Anabenbauer hat aupßerdem
zeitgemäßen rilfeln ZUE firdenholitijdhen Vaage wiederholt tröffend und
munternd in Dden Sang DeS Kulturfampfes eingeatijten Der ANyriolog
Soh Ney Sirapmaier hat im NMerein mit &o)ehh Cyhina mich
iige Cntdedungen ZUT babylonijdHen Alronomie unDd RKalenderkunde geliefert

YMit herzlicher Deankbarfkei ind bier nd® Drei NMeteranen DeS Qaacher
VrofefNorenkoNegtums A ıennen Wilbelm MWilmers (T z& he Ds
DDT e  er und Auagufin e  m  u eher3?
Verdienfte DEr als &tbifer unDd VBerfechter DEr Dzialen SGeretigkeit obenan
iebht nd ım and Ddiejer Aeit]Orift gewürDdigt Über Den berühmten
Iqarfiüinnigen, eben)o gelehrien al8 Trommen Moraltheologen YXehm£uhl
handelt YNacdhruf im and Yilmer8 in bejonders DUr Jeine
dogmati)dHen und tatechetijdhen erie efannt geworden eben obh
WAar er auQ auf Ddem VBatikani|dhen Konzil al8 eologe be)häftigt Der
Dogmatiker unDd ologet arl MWiedenmann f als IDels
tere Aierde DeS Yaadher unDd DNner Yehrkörper8 hier eDenNTa ı

ChrenvoNes nDdentfen verdienen au die beiden ebemaligen Lrovinzial-
pobern Der en  en $rden&Hrobinz Heinrid Haan (T unDd
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ob Dm an  — 191 1) al8 gelegentlide Yitarbeiter Q  n 4  C  J {  D
N iVe, ZUE Aeit DeS_Batikanijden Konzils traftvoller Domprediger in KXöln

tonnte jein Talent in DEr olge NUr no® ım gedrudten Yort
bermwmertien,. Cbenjo qing e Ddem beliebten HugendfreunDd D D, Doß

Der au DUr ege er un e wirfen verNand.
Er mu glei®Q bielen anDdern Yeithbrüdern jeine Tütigleit ins Musland
berlegen. Der IO wungbole BhHilipp Qöltler (F UnDd Der jpelita
ail )eDt begabte MNikftor rin Nnd in Den „Stimmen“ DUr aralter.
vole eiträge verireien YuDdmwig >  > ammerjiein (T DEr

alte Qutberaner”, )Oarflinnig yad unDd gemwandte ologet gehört
neben den trüher Senannten noQ ZUM Qaadher Vrofejlorenköryer und WAar
DOmM erjien ifriger Mitarbeiter ald na® ibm rat au®

D S e a £D Der jorafältige Ge)hicht)Oreiber DeS
VBatikani)dhen Konzils DIie eide DEr theologi) en Yitarbeiter ein Her
mMANN CO 1adbder hat 100 bejonders um ein jefere Berfändnis
Der &vangelien Derdient gemadcht Den 1670 DIE Sohöndheiten, Die in

Der Orijfiliden SOifenbarung unDd Dem fatholijdhen SGlaubensäleben enthalten
NnDd &© mil Yingens gemütbo er)Oließen Nonlidh nd DIE
DBeiträge über ır Sebetzübhungen, DIeE DEr fromme Seelenführer Her
iNMAaNN ir beiflteuerte Aut Ddem welde DEr theoreti] Hen UD
Jophie unD Erfenntnislehre beherrichte in DEr eren Aeit S ilmann Ne)®

mit eitem c und Qarfer eDEr den geifiigen inagpla
DBearünder und aroßentel au erjaljer DEr aroßen Phiılosophia

Lacensıs gehört er DEr Meltliteratur an Shäter UTDdE dUrH Das
Yutherjubiläum DDN 1883 in langen Sambf mit DeEm Vrotejtantens
Derein und mit en geilieäberwandien ‚x DeEN, dem Cvangeli)den und
berwidelt den A uner)Oroden und erfolgrei® tührte Seine mündliden
Berjammlungsdebatien mit ozialdemokratijden yührern erregien jeinerzeit
DIE Aufmerkfjamfteit und Dewunderung De&S Neimakanzler D Caprivi (val über
in DD., 1895,

Dıie philojophiidhe Sittenlehre Tand neben Ddem Dben genanuften &29 eDer
ege DUr K u dolt arty binter defjen gewidtige Mriitfel
über erlaubie unDd unerlaubte VBivijektion Dgar Der Kulturfampfminijier
zyalt berJManzte, al3s DDN SGeqnern aller TierverJuche hart edrängt
Wurde Sn ragen Der VBolfswirtihaft unDd ©oztoloagte bejaß Der (eider viel

rüb verforbene Heinrid ROg GroBe Kenntnifle und ein

gediegene& Urteil DaR au DDN deN Trübher genannten Wertreiern anderer
17*
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ermanche erfolgreich inphiloljophijdhen Hragen mitredeten, il befannt
undJelbverftändlig.

Nodh ein Yame bleibt NENNEN, Der 3WAL in Dden Stimmen NUur ganz
yereinzelt DrIOMMIE, en Zräger aber Die allergrößten Berdientte
Ddie Zeit]Orift erworben hat. Sr el a  1a Aymans. on den
erfien „Sahbren Der Berbannung Q arbeitete Aymans al8s SGebilfe Schnee»

a  N  A Der großen Vaadher Konzilienjammlung, an eren Selingen
DUr Aufpüren und Sammeln DeS Yaterials, DUr mühjame und J0TOs
fältige Bearbeitung Der unentbehrlidhen NRegifter unDd DUr beharrliche orge
für tehlerfreien rud jehrt großen Anteil hat. UE Schneemann dann
Die Yeitung Der Zeit]Orift ernabhm, Nedelte Aymans mit ibm nach (430°
Duleren und )häter na Blijenbeek über uUnDd erweiterte jein Arbeitägebiet.
Gr ernadm DIE Drge tür DIie algemad) antwachjende Redaktion8bhibliother,
und al8s eICeidr und altoium Der Sooriftleitung gIndg mitt unbearenzter
Selbftlofigleit nicht NUr Ddem Herausgeber, Jondern au Dden YMitarbeitern
in Hundert m  amen Kleinigkeiten an DIE Hand nier Den Nacfolgern
SoOneemanns e teje Yrbeit tort bis in Quzembura na langer,
{ Omerzlidher Krankheit Har (1906) Die Yüde, DIe jein Berluft DEr
Redaktion hinterließ, in Dft O merzliqh empfunden worden.

Requiescant in Pace!Y
Matihias Neihmann

AT
al  F&
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Dom Datikanum bis ZUTr Weltrevolution.
n eben DEr tatholi 1r nd üÜnfziq aDre wie ein Zag He
in ein OYrganismus, ein (ebendiger Veib, und OÖrganismen entwicteln
in unme  ar leinen unDd einNien Dewegungen ; unDd erDdie il e7e

ir ein rganismus, defjen Vebenabdauer auf „Sahrtaujende berednet , und
in einem 10 langen eDen vber] O winden Ünfalg aYre wie eine urze Stunde.

ön u Zeit )@Qeint aber Die WMen)GHenge)Hichte eine Be)hleunigung
ihre8 aufte: erfahren. ine zunehmende Sonelligteit wüäre
wohl  denfkbar; Das eben Der MenioOheit i Ja au impulliver, inten]iver
und ewWUBLETr gewordenN. ir möditen al)o au ermuten, DdaR in 8  ©  7
einem 10 langlebigen Sebilde, 4] ( DIE fatholij e 104 , Die Jegtien
fünfzig adre mMoOdderner AtemloNgteit mer£liche Uund meßbare YWirkungen
unDd Wandlungen Hervorrufen onnten Dazu ommt, daB Ne gerade in
diejlem Zeitraum regiert Jar DDON lauter ungewöhnliqhen unDd einzigartigen
Verjönlichtfeiten : 518 I $n XLIL,, ius E eneDi Und
Berjönlicdhteiten er  ge der 19 üÜberperjönlidhen SGemeinjHaft Der
faiholi]den it ein NOtbares Gepräge qufzudrüden ; Ja gerade tie unDd
ihre il in allen Sahrhunderten einem eil DAaS YWert
1OÖhreriIO genialer Menicden gewejen Die Dier leßien Lontifikate en
darum im Katholizismus wobhl erfennbare und jäfular bebeutjame Spuren
herboragebragt aDden

Dıie Tatholij e i4d nenn: DIE „Üreitende“ unDd Wicd au®
mit DILLEDE 19 enannt DDn allen, Die irgendiwie DdIie Schärte ihres MDEra
yrucdhes Au tühlen efamen. teje DHezeinung f aug in)ofern richtig,
al8 DIE Kircche wirflich eine Dauerfront unterhält, in una  ger AngriffS»
unD Abwehrtelung nach außen iwie na innen EeTDATIT. ber au iDr
Krieq i )OLieBLic DV HUr ittel ZUum Zwed IQerung iHres Dajeins
unDd Mirfens Und diejes Dajein und irfen il in jeinem Wejen D
ein jriedliche8, Ddaö weit über allen ampflärcm hinausraagt. ir fönnen
OMI nadh dem Cinfluß Iragen, Dden Die Jeßten N31g abhrte auf Die
üußere und DdIe innere $& tieg3{ront und auf Ddie Sefaltung Der
inneren Hriedensarbeit DEr tatholijden 1r au  en
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Auf Der äüußeren ton Der 1t itand im Deginn der ünfzigE  Y
Sahre, auf Die Ir Zr  quen, KXampfanlage wWider Das OOhriftentum
wie e feindjeliger und ugleiQ gering)Mäßiger faum gedacht merden fann

} Der alte und Der S  S Slaube DDN d  ( Stirauß Da3 BuG i
bemerfen&wert niıcht um irgend 111e wiNen]haftlidhen ertes wilen, aud
nicht DUr weitreidhende DDer tiefgehende Yirkjamfte DIE aqu3gelibt
Jondern weil Die immung Der damaligen DurH)Onitt&mwelt einDdeuiig
und u  er offenbarite Dden Seift und DIE immung DEr Jaitten unDd
)eichten, tulturftolzen liberalen DBourgeoiswelt DIE mit Ddem Haß gefränkter

Sr  a Selbfizufriedenheit unDd ge  tier Vebensbehaglidhtfeit DaS Ohriften
tum wandite, Ddas mie ein itarrer Joct Die Slattheit DEr damaligen (1DEes
ralen MWeltanfhauung unDd Yebensfunit Zerıiß Segen 19l ofjene HEIND=

Ddie Kirche NatÜTLt en  remen ZUT Yehr, und 10 (linat
ein QOarfer, )Oneidiger, Ja triumphierend rüdNOtslojer FDn au& Dden
reichen, Die e 100er den modernen Sıberaliamus tührte Site hat
Stiraußens DBuG ja mol bejonder& eadtet aber den Seift a1us Dem
eboren WArT, hat i e mit under]öhnlidem Banne belegt in dem Syllabus
1u8’ 1 einer Yilie berdammunaawürdiger „moderner IrIUMer 1E
in den jehr eindeutigen, jehr bedingungalojen en über ptt unDd Die
YWelt über Sottesoffenbarung und WMen)hHenvernunft:, über aubenss
autorıtät unDd Slaubensgehorfam, IDIieE e Das Batikaniiche Konzil geformt

hat MNuc in Dden Enzykliken 93 11L noc mandmal DD
Sroll den ungläubigen antiqrijliden eitgeilt; aber Hind DIM

nur bereinzelte Kanonenidhüfe, Die ZUm abziehenden DDEr verkummenden
ein inübergejandt werden Demn eö [äBt 100 nicht eugnen, DdaR
eitdem auf Der COn DEr üÜberlauten Janatiicdhen in je  gewifje WWifen-
)QOaftlichkeit büllenden Hriftentumsfeindjdhaft merflich iUer eworden
il zyreili fam Da alılıs ein YMieß He Antidhrift, Der wobhl DIie (etdens
1maftli  en Drie gefunden hat DIe je DAaS Ohriftentum ge]Hroden
wurden ber Yiiek)che injamer, hinter Dem feine CmenDde
Soldatestka Hand Die allzeit undbermeidliden RQärrner wußten mit
idm nicht biel anzufangen Und Niebiche tämplte in bielem Nr
alle8 ANzumen)oliche und au Die Chrifenhei i überboll aDDIn

Die SGejamtftimmung DEr modernen Yelt dem Ohrifentum gegenüber
N rubhiger verföhnlicher, gerechter gewotden ; und 19 2 au auf
DEr tirchlichen eite DEr COn in gleidhem Maße zunehmenDde Kuhe e117,
Die Apoloaetit DDTE allem Die Holemijcdhe trat mebr in Dden Hinterarun
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DaS hefiige, anNarijöa und berwerfungskufiige Mißptrauen die MlO0-

Derne Wiljenjhaft” beginnt weiden DDOLC Ddem unberfennbaren Sireben,
die bleibenden Gewinnite, welche DIe mwmiriliqe moderne MWiffenjHaft auf
dem Sebiete DEr e\himte, DEr RKeligionswifjen)Haft DEr Bibelwijjen-
Oajten DEr Yaturerfenntnt und DEr Xhilojophie erzielte, nußbar

maden Jür DIie 1r Sedankenwelt 1D wie einit ZhHomas DDn quin
in borbildlicdher e1)e e tat mit den erten grieifO-arabi] Her Spefu-
lation. Und 19 reat mm mebr DIE wichtige Srlenntni3, Ddaß jolche3
Yußbarmaden nicht DUr DI0ß mechani)dhes Herübernehmen ge)hie
Jondern DUr {reie und aufritige Yitarbeit an Dden erniten und ernit
zunehmenden ufgaben De8 modernen Erfenntiniswillens.

Der Kampflärm, DEr DOLC fünfzig Sahren DdIie geiftig»wifjen)haftlicdhe
on erfülte, hat Ddamals au qu7 firgenholitijdhem Sebiet einem
Höhepunkt gelteigert Da8 N Stalien WAar duUrD ®ewalttat egangen

Kirdenfaat ins Dajein getreten. Und ım DeutjHland-Breußen
WUrDde ZUT jelben Aeit noch einmal weltgeihidhtliqer DBer)uG gemadt,
Dden en am wijden Imperium und Sacerdotium ent{heiden
zuguniien DeS Cäjariamus Die Srunditimmung reilich hHatte 107 auf
Ddem eaqe DON Dden Hohenitauten Den Hohenzollern gewandelt ; Der
Rulturkam 1ömar WAar mebr als yerfönliche und mebr al8 politijdhe
Kirdentfeindidha er WAr wirklich ein Kampf ZWWEIET Yeltanidauungen,
AWEICT uliuren Das Srhyeriment en  1e Dden TeUßL eqe  en
AUlıma  aa und am überhaupnt Den autonomen, ab)oluten,
religion8= und moralfreien aa Der am beräummte almähliq,
und en XII tonnte 10081 DEr {lugen Srcoßmut DeSs ©ieger5ö 3 AZeit
weitherziger und verjöhnlicher Zujammenarbei mit Den ©f{aatäregierunge PE
röfnen nier Aiu8 eruMte Ddie franzöfldhe eDu  1 O nocH
einmal an Dem rperiment 1öar freiliq WENIAGET aus philolonhijcher
als aus Ta antireligiöjer immung Deraus, aber DEr VBerluch mULDe
in DIE Scte geworfen, weil DAaS jurdtbare Schid)al de3 Aeltirieges alle
yragenNn auf ; DDden itellte; über alle Staatstheorien DEr en
en Hinwea er wWie8 100 nNun Die Stantenbildung al3 ein NWerk über.
men)licher Krätte, DIie niQGt 58 Die leinen Anterejjen und Vorurteile
einzelner Staatälenfer ümmern eute AT nmct mebr DEr abfiratte
Begtiff DeS Staate8 jondern Der jehrt DnNirteie Beatil} DEeS lebendigen Yolfes
DEr in Auseinander)eBung mit Ddem tatholijcdhen Kircdhengedantken Degriffen
ıN ir ehen er ım Beginn derjelben aber Diejer DBeginn Ze10 uns
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264 Yom MVBatikanum bis ZUT WWeltrevolution.R era Die Yölter in e1D und OÖdnmact, hiljsbedürftig und hilfejuchendb,
und enNecDdi. hat DaS De profundıs der Nölter berlanden ; en
niQt mebr an den am Dden „modernen aa DEr Borkriegsa
zeit Der il untergegangen DnNdern Nur an eLTENDE Zujammene
arbeit mit den Mölfern und ten yührern.

Yn Der nnNeren IOM Ddes Katholiziamus il DIE altfatholijdhe Bes
WeEQUNGg jehr Ne. ZUM 1  an gefommen ; ie WAar Doc 3U jehr DaS
tünfilicdhe Astodukt äußerer Anläye und einzelner Berjönlichteiten Yeit
bedenklicher WAar Die modernifi)dhe Welle denn Nammte aut den tefiten
Sründen DEeS modernen Seifteslebens Der Woderniamu IWAr entaler
Ber)uch, DIE objektive und tran&zendentale Beftimmtbeit DeS Katholizigmus
umzudeuten in DIE )ubjektive und relative BelOränkung, DIE jeit e8n
fartes Dda8 philojophil=religiöfe Denifen DdeS Nbendlande gefangen
gab Die Veichtigkeit mit Der Die modernijii)de Sefahr übermunden
WULDE, i eigentlich WeNIger erHaunlich al8 DIE ahnunasvole Klugheit
mit DEr Ddie 1r 1e)€ Sefahr Ttommen jah unDd on In DOCLAUS
erwan DdIe Enzyklika 403 111 (Aeterni Patrıs), DdIie den {atho=
li)den Soulen DIE DIAMT DdeS Z homas DON Aquin 3U%E AYleinherte

brachte, il dIE eigentilidhe Überwinderin DeS YVioderniamu: gewejen ;
denn Die SQolaftit DOLr alem in ihrer arı]toteli) O:thomiftijdhen Ausprägung,
il voltfommen unbereinbar mit eDder Art DDn ©ubjektivismus Hıftoriamu
Nelativiamus ıe antimodernifti)den Kundgebungen u aden den
inNnnNeren und eIDIgEN egen]a beider Denkrichtungen HUT in aller Schärfe
au8&ge)prodhen ; telet diejer egen Ja na ange im Unters
bewußijein DeS Katholiziemus beritect gehalten, äre er nicht DdUrch den
en Angriffägei Diejes DBapftes Jal gewaltjam herborgekehrt Wworden.

In DEr gleiden Zeit)panne in nun aber ein NNETEr ein herans
gewachten, DEr geraDde jebt ühlbar werden beaginnt, und au er i HNUr
Ddie irhlih berfleidete Seitalt eine: auBerfit  en HeEINDES Der Dden
Jegten ünf Sahrzehnten einer ma gewWOITDdeN ıf DeS SOffultiamus :

allen Zeiten QroBer fo&mijcher DBewegungen reat au mächtig DEr
metahdyNIhe rang DEr Yen)Henjeele, und in SZeiten ungeheurer Veiden und
DHelajtungen 1881 diejer rang eil ran irzNinnig Und irrjinniq 0Der
Ddem Sirlinn nabe i au DIE moderne offultifti)dhe DIE äußert
in erpreilionifijdher Kunft, iritijtijdhen OÖfenbarungen , in metas
er Släubigtkeit erniier ien)den, in heojophildher Seifie8.
mifjen)da 58 in begreitlich da da au DEr Tatholildhen NircHe
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die my j e Yele geiwaltig hebt und 19 1l Q  in Die 1r  1  € Yıllen»
unDd Yehrautorität zugleiQ DIE unen j wierige und langwierige

Aufgabe heran, DIE Nußerungen DEr bloß natürliden DDer au franfhaften
Au unter)deiden Don den wahrhaften Beqnuadigungen ein gOlts

innigen Seelenlebens Un diejem Buntte beiteht wWie Dnfi nirgendS Die
Sefjahr, Ddaß Der eigentliqh e Yiatertalismus, DEr einjeitige, und
IO wärmeri)de Slaube n DaS ehen unDd Sreifen au Singang Jindet

ım  r.z )pirıtuelliten Katholiziamus.
% S
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HÜie { C C “  S a j M h  ’A 67 it Der 1r Den berfloNenen ünf SYahrzehnten
raat DUC Umfang, ra und Srfolq eit über alles hinaus mwDad e
er leijien ermo teuet fann NUur DIe ÄTINTEL= und
Katatombenkirche Ähnliches IDIE Die zeliqiö)e riedenZarbei Der
eutigen [84 aufweijen 1e)e€ riedenSarbeit galt vormwiegend Ddrei
Aielen Dder Heiligung Der Sinzeljeele DEr DBewahrung DeS SGemein)Hafts.
lebens DEr Heilung und Hebung DeS Yoltslebens DYDie Yrbeit an Der
YHeiliqung Der Seelen Jäßt annähernd überjehen, MWDeENN IDIE e Die
euchariiti)dhe DBewegung, an Ddie Waßnahmen ZUT Hebung Des riejfers und
ÖYrdensfiandes und an DIE Kodifikation De&S Kirdenrechts Ddenten Ddenn
auch teIE verfolgt wejentlidh religiö)e UunDd jeeljoraliche tele Der Srfolg
diejer en ze10 bi8 eufte bei)piellojen Zujammenfajjung
aller INNETIN räfte, eINeTr außergewöhnlidhen deSs $Srdenslebens und
DeS yriellerliden Veben8, einer Zrajten rf{afung unDd Erziehung Der
Ynienwelt DIe )elbii DIeDer jeeljoralicher Witarbeit Derangereift il Die
tatholijdhe [3 )Oeint au} dem eraden Aege, en ungeheurer

,Lden Wwerden on eute fann man agen, da DaS ebden DEr
Weltprielter und DEr Hirchentreuen unDd eifriaen Yaien HUr uUuniere.
Heidet DDN dem {öfterlich FEQULLETLEN eDen Der $)rdensleute tägliche
KAommunion und Wehe, hHäufige Beichte regelmäßige Crerzitien binnen
\ Fa Sahren gehören \hon den Selbitverändlichtkeiten faiholi)dher
VebensStührung, z Klofler in DEr elt Diele Entwidlung wr
NaiUriı auch IDIeDeEr zut qu7 Ddas eigentlicqhe SIrdensäleben mebr und mebr
rücdt ab DDn DEr möndiden, weltberneinenden Srundlage, auf DdIie e$
der Zeit jeine& Ur)prungs DUr zeitgelDichtlicdhe BHedingungen 1 ehe tam

Die SGemeinjdhaftzidee egen ]a AUT mechanilcdhen Häufung DEr
ndividuen und ZUm bloßen Zwedbverban i ein Srundbegriff DeS Katholiziea
mus Yeun aibt e1Ne EINZLAC, Aaus DEr geJjunden atur unmtıtieldar
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herauswadhjende Gemein|dhaft, Die &Che und DIE tor en  eNde yamilie ; e
in Ddarum die notwendiage Srundlage aller denkbaren SGemeinjdhaften, au

X Der $tircdhe, DIE DDN Chriftus als religiö)e Gemeinichaft gegrünDdet il Yun
il aber gerade DasS moderne indulfrialikerte eben gemein]dhaftszer[törend

Da atomiNerend und Dda8 SGrundgejeß jeiner 3Zwedverbände i nicht DEr SEö  g  : mein)Oaftögeift Viebe), oNdern DEr Kampft, DEr Yohnfkampf, DEr Yiacdtkampt,
q Dder Dajeinskampf, Der bis in Den SOHoß Der yamilte hineinreicht Die 134

hat arum Uunier dem wang Der äußern Yiot iDIie DEeS EIGENEN innern
Dranges gerade diejen Sahrzehnten Der Snouftrialilierung DEr Yelt an

ge)bann e)dhaltt an Der Orikilichen Erhaltung Uund Seitaltung DeSs zyamilien.
und Chelebens DUr Jurijiihe SGejeßgebung, DUr eltatdte ertiel
YVerein DEr eiligen zyamilie, dyamilienweihe und DD alem DUCH einen
Jait leiden/Haftlidhen am die Sugend und un DIe ule

Yie tälige Drge ür zyamilie uUnDd SUugend il ereit8 ein eil
geradezu riejenhaften Yirbeit Der Ratholizismus Der neuellen Aeit
zugunifen DEr Hebuna und Srziehung DEr Dreiten Bolfamallen geleifte: hat
in Der gewöhnlidhen Seel)orge Den jozialen 1UnDd faritatiben erten
giner unabie  aren Oar er und NeUeETtr rdensgenofen)Haften den
Organijationen DeS erwerbätätigen Yolfes in jeiner 14 unDd jeinen
DBidliotheken ber DIE atholi\dhe 10 Hebht mit diejen Anfirenagungen
WeDder allein nı EINZIA Da; au AnNdere reliqiöle unDd Unters
nehmungen qroßer Aahl Ddienen dem leidenden ucdenden, rngeNden
olt ber DaS inner e WWelen DEr tatholijden Bolkstreundtdhaft il micht
bloß humanitärer, alıo er atur, r 160 ipm unDd Ddarın berubht
Jeine Sinzigfeit be)onDdere Dietaphylit ZUGEUNDE, bejonderer
Slaube an DIE SGejamtwirklichkeit Und 1E7E Wetaphyiit i angedeutet in
DEr ©haratkterifiik, jeller i elten DdIie leßten ünfzig Des
1 reibt : Yom Vatilanum bie ZUTE Aeltrevolution

SM DBeainne diejer fünfzig DIe DDn DBatikaniıi Hen Konzil
gefotrderte doamatijdhe Anerkennung Der päpkliden Unfehlbarfkeit alıo die
entbar Häriiie An)pannung DeS Autoritätsgedanfens : am (Ende diejer
Veriode aber ehen IDIE oraben DEr Neltrevolution, Der volljtändigen
Zerfiörung niqt NULr DEr überlietferten Autoritäten, onNDdern auQ aller ÜDers
lieferten Vebenstormen und Bebenswerte, DIe dIE Qultur DeS A benDde

HO landes Die bi8 eute inzige YWeltkultur, erarbeitet hat Und innerhalb
Diejer fünt Dezennien beiweat ein Doyyeljirom Der Entwidlung nad
diejen Deiden Dien einerfeit8 eine zunehmende Konzentration, Ya
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Hrafung und Berfteifung DES Katholizismus, anderjeit& DIE 1ım individualis
Hi)den Denfken unDd eben heranreifende anarchijdhe Entwertung aller [4414
IR DAaS Oarakteriftijde Werimal DeS modernen Katholizismus er)Mein
Ddiejem Zu)jammenhang DIie T  ung und DurdHjesung De&S Im Matitfanum
berförberten Yutoritätgsgedankens dageagen Ya8 ejen DEr ZUm Boljhetwig.
mus drängenden MWeltfultur Der aleiden D ı Tortlmreitende 118s
[ö)unNg dDeS Autoritätsgedankens und amı NNETELr AZerfall DEr bindenden
und enden Sträfte Zifen)halt unDd eben, in eltaion und Sejell-
IO aftsordnung, DEr Füniileri) Hen 4.0) C in DEr wır  attlidhen Yroduktion.
Her Zr YWeltrevolution drängende Bolldhewismus hat al)o jeine tierite
urzel nicht Dem jozialen en DeS ASroletariatä nicht Dden Übers
griffen De&s Unternehmertuma au nicht einmal DEr materialiftijdhen
Sinfelung Der Cinzelnen unDd DEr ayen, OnNdern in DEr völligen 98
IS)ung De8 Denkfens DDn Dden bindenden Normen DEr OÖbjektivität 1 0)(« 1G
DIE Wen)Qheit DDn ( Taubte unDd anerfannte abjoluten NirkliHhkeiten
und a  en Der Dol)Hemwismu in DIE in 3a3 aatliche und WIri-
1 attliche eben übergreifenDde Auswirkung DES AndivIualismus S©ubjet-
1DIemus Nelativismus, Der an allem getiig verareift DEr alles
rage Nelit unDd alle3 Beltehende und Mnerfkannte Herneint M DIE zum
Yajjenleid und WMajen)Hrei gemwotdene Strindberalche Yieentalität

on hier au38 efommt nun Der gejamte moderne Katholizismus Ö
einheitliden Sinn Die Neltaurierung Der )Qolajtildhen Xbilotophie DIam
joluten, DIE in todreindlichem eqenjaß itebt jeDEr Vhilojophie DeS
„ A5 DB 4 Der QeraAdezu anakvole Sambp n Srhaltung DEr {ran)zendenten
erie eligion unDd DDT allem auf Dem Sebiet DEr zamilien=
moral und DEr WSrziehung, unDd aleidhlaufend mı1: DEr Berfündigung DDn
Der abjoluten Seltung DeS SObjettiven Ddas ifrige Bemühen, Die Sinzelnen

DIie SejeNlihaft (beionder3 DEr große VD hat Da jeht at gejehen
innerlicglt und lebendiag beilimmen und DU  ringen ayen Don DEr H

fatholij Hen Dama geglaubten und ge)Mauten Sbjektivität all Da8 W
nNdere& al3 Die einhettlidh zujJammengeralfte ANomwehr DIE roheENDde
ZerjeBung, Berfüfligung unDd Berfiüdtigung aller unDd HNarren SGrund  F  E
agen unjerer Qultur E qalt te)e HerjeBung DDr alem Ternzuhalten
DDON DEr (atholildhen Hefennerjhaft denn angeNOt3 DeS nahenden Abiterbens
DeS en Kulturförper8 er)chien Diejes tatholijdhe MenjhHentum ala Die B,  J

Hortpflanzungss unDd Nufbauzelle, aus DEr jenjeit3 DEr weltrebolutionätren
erwejung eine N unDd Doc mit Der Rultur Der VBorzeit Drgant und
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Atetiq zu)ammenhHängende ultur erwaclen Ionnte Daraus xf{lärt 107
au®, daß Der äußern von DEr Kirche eine mebr und mebr abnehmende
Bedeutung zufommen mu gegenüber DEr Aufgabe DEr DBallung und
yeltigung aller innerfatholiicdhen VebenSfräfte.

E  AA  S
Die Aufhebung aller Bindungen DUr DaS olute, Swige, DraANs

)zendente zunäclt und unmıitielbar DAaZU, Da Die Seelen dem Aeits
ge)hidtlidhen, Stofflicdhen, Srbilchen, Der gemeinen und en NÜbLicdHLeit,
Der Quft unDd niu DeS Augenblids anheimfalen ; He werden materialtjiert
in ihrem Dentken und Streben Der neuzeitliche aterialismus gehörtt
al)o gewi unDd wejentlich hinein in Ddie Charakteriftik DEr ZUm DBoliches
wWismus treibenden Entwidlungsreihe, aber nicht al8s Ausgangspuntt, oNdern
als notiwendiges Hurmgangsftadium, DdaS reilich NUTr zZU Ende geht in Der
allgemeinen und hoffnungslofen Hungersänot aller, au Der primitivjien
materiellen Dedürfnife, einer Hungeranot, Die unausbleibliqh einirı al8
olge DEr tulturelen HND gejelichaftlicdhen ZerjeBung. YAuf Der egen  s
eite, in der Eniwidlungslinie DeS atholizismus, Die nbetung DeS
Adjoluten einer Überzeitlichteit DesS Denkens und reben8, einer

Ya ”  A
Überwindung DeS Augenblids in einem idealijtijden An)bannen und ı8a
reden DEr Seelenfräfte. m Yugenblidserfolg und d  in DEr Augenblid8s
Iult gemejen er)dheint Diejer Adealismus al er ir ehen DArUMm,
Ddaß Dder Katholiziamus diejer friti)den Sahrzehnte mit logi)der DtsAT wendigkeit und in Heigendem Utape in jeiner Azeje, iturgie und Kunft
3Uum Slauben an Die „$DeEe ND 3Um hberoijdhen $Opfer, Ja ZUM moltijden
Veiden aufrief, in [olgeridtigem egenja AUE matertalijti) Hen Entwidlung,
DIE NTr Das Sreifbare unDd SGenießbare 1e unDd JuOt

Hn diejem Zujammenhang il üÜberra  enDd, mie flar DEr Se{hicht
1Oreiber De8 Yaterialismus, TIEDTI YMibert ange, 190n ım Deginn
diejer verbängnisvolen ihren. Charalkter riannt hat ” gibt nur
ein Viittel, Der Ylternative diejes Umturzes 0Der einer MNniteren Siagnation
zu egegnen ; diejes ittel beiteht aber nicht, mie Stirauß glaubt, 1 den
Kanonen, Die gegen‘. Sozialifien und Demokraten aufgefahren werden,
ONDdern einzig und allein in der rectzeitigen Überwindung DeS Yeaterialismus-  4  f und in Der YHeilung DeS Bruches in unjerm Woltaleben, weldher Ddurch Ddie

{ Zrennung DEr SGebildeten DOmM unDd Jeinen geiltigen Bedürfnifen
Herbeigeführt wird een und er fönnen unjere Kultur noch
reiten und Dden 2Beq Ddurch DIE ver  enNDde Kebolution in einen Zea jegen8
reicher Netiovrmen berimandeln“ (2 91uf1agg
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YWie mICa DIE Entwidlung nun wohl enden € Die Zerjeßung DEeS $)D=-
jeftivität8. unDd Autoritätsglaubens i nict wejentlidh aufgehalten worden
DUCCH DIE tatholi)dhe SGegenfirömung ; e fann wohl aug Ggatr nicht auf
gehbalten mMerden : DdDenn i in Dden Seelen erlo)chen, geftorben,
unDd feine Yiacdht Der Yelt DIie nicQt über alle Maturgejeße hintweag|dhreitende
NMNunderkräfte belißt DerMag Dptie Seelen wieder aufzuweden Und gat
Der Autoritätagedantke, Der ja nı ndere&s in al8 DEr ehrfürcdhtige SGlaube

Unantajtbares yraalo)e8s, DAaS au nicht einmal (Ses
Ddanfent angerührt werben arı! Ür Dden Men)cdHen, DEr alle&s angerührtt
betafiet unDd herabgezogen hat qibt e$ teIE TUr nicht mebr unDd He
il in bm 10 WDieder berzulellen wWIe DIE einmal berlorene Un)Ould
DeS jungfräulicdhen VYerbes zyreilich ein wWerden auch dieje Jeeli] en Vehen8s
träfte Wieder autfeimen, aber mnicht Dem DeS weife Ddiejles
muß er1f inö rab nfen, 10 WIie DaS z weifelnde oft DEeS Wiojes und jein
yührer in DEr ABülte umfommen mußten

Yber einen amm zufunftafähigen Vien)hentums, in Ddem Ddie
unDd Der raalo)je Slaube weiterlebt, erHaltien, DaS Dermad

DEr Katholizismus, wenn au Diejer He te niQt Groß jein
ir dürfen uns nämlich nicht täulden alıen DUCH den äußeren Slanz Des
eutigen Kaotholiziamus DU DIe Größe jeiner Nerfe DU DIE INLEL=
nationale Seltung jeine8 DUr DaS „Snterefje, ja Yohlwolen
DaS 1om DDN außen entgegengebracht WirD Der Seilt Der alle8 orage
elenden Weltentwertung 1n Ja Doch au in den Katholitfen Au
He werden lHeigendem Uiaße DAaZU gedränat Das Chriftentum NUr noc
al8 uUuntier den bielen Srl Heinungen men)Qlichen eelenlebens al8 eine
zeitge)Hichtli edinate 1nDd bearenzte worm religid)en Borfiellens als eine
ber}önlicdhe, LeEiIN Jubjeftive Angelegenheit einzelner Yenichen, Kreile und
AZeitalter anzujehen Und DDN Dem Tage — Ne in IYTer Neliqion

nDd 1r nicht mehr DaS DIULE DaS Hyundamentale, DaS Notwendiae
unDd ÜUnerjeglidhe erleben, beginnen auQ e innerliq iterben unDd Diel=
(41{ iM DEr arößte eil DEr eutigen Kulturvölker, auUQ Jomeit Ne dem
Katholiziamus angehören, ereitö Dielem Noferben earilfen Sie werden

müde, lau umbr, DDEL au wifend“, Jatiert um
DON den ragen und Aniworten, den Ar oblemen unDd orderungen Ddes
Katholiziamus noch telleln allen, ja Ne au NUTr ernii nehmen.
e Außenfehende, DIe yerJönlid nicht an den Katholiziamus alauben,
en D eine Entwidiung bedauern: auf eije, durch
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eigenes geiftige8 Nerwelten darf idm die Men)Obheit nicdt entfrembdet werden
A  l  S Und ein Berwelten, ein Stilftand alles geifligen NadHstums il DD Ddiejer

müde, Diejer „ale8 begreifende unDd alle& verzeihende“ Kelatibiamus (der
elbitverfändlich nı tiun hat mit DEr naturmwijjen]Oaftlicdhen ela

toÄtSstheorie 1). ber mas eDEeUTE DDOT Der ungebeutren T und
Gewalt DeS AWelt)Hickfals unjer {agendes NMetio ® ir hbeherriden eben
Die Sefeße DES8S MWeltlaufes nt

reilich qibt e Kräfte Ddie Diejer DBewegung, ın DEr Die Seelen
DEr Tatholijchen Ir autlo8 unDd fampf108 entaleiten, noch enLaegen»
wirfen : Die Not DEr Zeit, DEr Yirrmarr Der einiürzenden Sefjelihaft,
DIieUnfiderheit DeS geiltigen SGleih gewidtes, Yber Das Nnd DO tfeine
1Oöpferidhen, lebendigmadhenden Kräfte; He wirfen NUur in)oweit, al8 DIie
Seelen noch nıcdht erNotden Yind Yirklicdh und 1q enteriflichte, ‚.
ganz glauben8: und ehrfurgtälvs gewordene Wenichen 1UnDd ajjen werden
au DUr DIE auUerdupßer e Yot nicht wieder Täubig werden.
Yber Die fatholifche Kirche wurzelt in den gleichen göttliden Kräften

iDIie DIe WVen)doHenteele mit idren unjierbliden Anlagen ; beide Nnd Sottes
Sründung. Darum wird aus Ddem abgehauenen tumpf IHUMer
wieDder ein neue 218 herborwachjen ear ja)Qmub 19 nannte )aias
einft jein ind DaS ibm Zzum Symbol Der Zufuntt gejdhen worden
war: „Der Nelt mmt mwieder.“ edt jaldub, 10 wird inan agen
DDn unjern SKindern, Die dereinit al8 z  S Antang berabiteigen werden
Doan Dden DBergen, an Denen alle unjere en randen en

eier
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Auf Dem Wea ZUr Weltpbilofophie
ie ybilojophilden Weltanıdhauungen Der en ule unDd Der modernen

*Vehrgruhhen en in neuel er eit HyUühlung miteinander AU gewinnen.
Das gehörte nicht zUum Detand Der Wifnen)Haft DDOLC Jün!zia Sahren K}

Fgalt Damals al8 au& NOHt8los n  Q  an Annäherung arbeiten eULE
alte man nicht phne &rjolg, na VBerbindungslinien unDd Übergängen
ine Übereinftimmung in einigen Srundfragen DEr YWelimeisheit ıi in
den DBereich DEr Mödagliqkeit on lauben Menicdhen Yroher Hoffnung

ein yhilojophildhes )peranto Yitenn 1al  n  —_ über einen nierbau
DDN DAl  en und pı9Hologilden Yautgejegen EINMIAEN verjucdt dürfen
Mfadmeijer DIE Aul Hrift „Auf Ddem AWea ZUT Zeltphilojophie
Mag au Die HyormenlehHre DEr Srfenninis)yleme, DEr Yiatur. und Speelen» x  r  EunDde Mag au DIe Syntar DEr Metahhylik in ihren Ergebnifjen noch
1D weit auseinanderklaffen D wWird DIe unermübdliqh boran)OHreitende
abhrbhei au 1} diejen BHreiten auf ajen Dßen, in denen man

riedli zujammenfindet.
Bereitä8 berJumt Scheler eine el€ Der )QOolafti)dhen unDd DEr

modernen AShilojopbhie.
ine allgemeine Übereinftimmung bleibt allerdings ein IO Dner TDraum.

Hat an aber einmal den tie’len TUn Ddiejer unau8gleidhbaren ZwWie
Kimmigteiten ntdedt 10 jebt man nicht bloß DIE —  Ma greift au
Dden Zwiejhalt an, um wentalten38 EINLAE jeiner Härten 310 mildern

Das ilt dann erier ARuhepunkt Aut Dem Aeq ZU% Weltphilo)ophie. N
Die tieffte Urlache DEr Hofnung&kofiagkeit tür C  O  AUi« Sinheitäphilojophie Pa

ieq tlar zutage Die Yenicdhen \denkfen ebr ber)hieden über Den D 87
remtigten 3 we  e am harmoni)den Zujammentrefjen DOnN Denfken
und Sein, Srfiennen und Yirkki  el tele nehmen blutig ernl, was andern
widerYinnig er)Deint.

Die 43y Ooloagie DeS „vernünftigen“ unDd „undernäünftigen“ weife
in ein nı unbebautes elDd Yian )Orieb biel arüber DON
alem in wifNen)Haftlich auSreiMenD Au annähernd niqt Die SOrganis
jation DeS SGehirns und DIE Ünalten 1ndr Dder SUugend die erite )) MS
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bildung Der Sinne und nrequng DEr antalte, alle Aege, Die DOmM Se»
TÜl zUmM Berftand leiten und umgefehrt, Die ur)/prünglidh en religiöjen Ers
lebnifNe und erzieheritdhen Anrequngen Das Umbild DIE Art DEr (d
fettung aller maßgebenden Nittlichen Deweggründe . Menge zufälliger
SGedankenverbindungen, DIE xlebte Dgl Dder Unloait DesS Veben8s DIie QE=
jOict DDer unge)idt Ddurch Die mgebung herborgeholte Qulfi und NIu
an VBernunftwahrheiten oie Kunft DDeEr Aterkfunft Der Aritit DDr alem
au Die ım Unterbewußtjein ahYre bindurh ange)ammelten Enttäufdungen
über Wenidhen, Die S tür zuberläflig, und inge, Die man tür NOer
1e. üben einen ent)heidenden Sinfluß aus auf Dden Stärkfegrad De8&
weife. an gemwifjen Srundlagen Dder Crienntnis und algemein men
en Aahrheitsüberzeugungen: e wingen mebr DDer iweniger zUum en
unDd HorichHen, e nähren €i] gejunDde Senügfamfteit, S ltederliche Qeicht»
gläubigfteit DDder trankhafte Stiepfis

Die manniagtacdhen philojophildhen Stirömungen Aeitalters
nicht bloß zweifelnde dragen A e regeln aug D1e ber)dhiedenen Außerungen
DES weife und betimmen zwei üÜberaus mwidQtige Srenzlinien : zunächtt
Die Übergangalinie DonN Der Überzeugung, DAaR ein gemwifjer 3weifel DIe

GeENAUET UnterJudung ein)ließe, ZUT tittlichen Erienntni8s DdDaß
Ddem 3weifel DDOTL abgelOÖlofjener VBrüfung Tfeinen Aaum geben rfe: 9
dann Die Srenzlinie wi)den vbernünftigen und unbernünftigen Hedentfen
ei allen Üienicdhen i alto DEr 3weifel eine yunktion ihrer philojopbhijdhen

Ya  X13
AWeltan)dauung <  9 eine ellimmte RIiOLUNg Des weife beeinflußt Die ypDil0=
Jopbhilden SGrundanidhauungen, während Ddiefe AnkioOten und Erientniffe

maßgebend NnDd tür den innern Aufbau und DIe SGrenzen DeS eife
Und eben Ddiejes bermwidelte Sefüge, Die)er berhänanisvole Zulammenhang,
Diejer eeli{ch L ungebeuer mannigfjaltige Nährboden DeS 3 weifels WirD
eine volfommene Übereinftimmung in philolophijdhen ragen niemals auf
fommen en

Die Cvidenz Der Wahrheit er IMMer mieder ın DaS unergründliqhe
Zwielicht DeS weife Der 3 weiheit DDN Sein unDd Dentken und Dere
unfelt DIE einfacdhfien Karblide DEr men)qlicden DBernunft

So mu ß DdDenn DDT em e1Ne methodildhe Rritit und
ee Zergliederung jene weife injeBen An diejer
Qölung allein fann Die berwirrende Un  erhe DEr Aeltwei8heit ‚maßen gejunden, Nird au dann nodh feine vole Cindeit Dder ybilo-

A Jophiidhen Srundanfichten aus den pben angedeuteten Urjaden r3zielt Tı
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ebt wenigiten? ein teilweiles Zujammenfalen Der ber]Oiedenen nı QauuUNgeEN
in Auslicht

YDie Hoffnung auf eine Cindämmung DeS Zweifels DdUC Zergliederung
jeiner innern Deredhtigung iM aljo Eriier Xitblid in Ddie einheitliqde
Entwidlung YWeltphilojopbhie

Yieben diejer Oyitik DeS weiTelS, einer Aufgabe, Die nodh bewältigen
, DIE aUlmählidhe ANufld)jung DeS we  (2 an DEr Möglicdhkeit DEr
Metaphyiik unDd an DEr SGegenHändlichkeit DEr elt Diejen egenfto
D  r angjam DIE moaderne unDd DIe alte Nhilofo mit hingebender Y
rengung

Den einzu) Ö lagenden Weq beleuchtet Die rage Yie in DIE alla
gEMEIN men|Oliche Überzeugung DDN DEr objektiven Yirklichkeit De8 ein
möglich $ se aufricdhtiger man Ddaran arbDeite 1e7€ SGrundfrage ijjen-
1atiliq beantmworten, mn \9 OHneller mWicD man den Ddihten
DD treitigtfeiten über DaS richtige Berhältnis DON Dentfen und Sein
niederlegen.

YDie neuzeitliche Xhilo)o ebhnet lanalam DIE Siraße Yian Datt
Yreilich niqt DEr Zäuldhung ingeben, al8 wäre ereit8 Die Vehre DIam l}
taNnd DeS Denkens über Da8 Sein unDd DOn Ddem alle8 ©jein erzeugenden
und )Oajenden Denken überwunden Wehr und mebr l aber Die
Sinficht Dahn, DAaB Ian DDTE DEr Yelt Der Yickli  el eine zeitloje unDd
unbedingt geltenDde elt DDN Möglidkeiten annehmen mühlje am
ıl dann au reiter SGeltungabereiQh zunädi{t DON Dl  en Sejeßen,
dann au DONn unabänderlidhen erten zugelianden, Die niot al3
eitliche Vebensäußerungen De&S denkenden Seiltes aufzufaijjen Nnd Jondern
al8s UunDd Yiormen 1G DEr Seilt nicht weil eine Des
Himmte Seftaltungsfraft hat ondern weil dieje Sejebe und DIie men]liche
ernun aufeinander angeleagt 180

on Da ein el beflügelter Soritt ZUT Sinkot da Der men
iche Seift DIE Ahigleit DAa ejeNn Ddiejer Gejege unDd Yebenawerte

jQauen Die zein LDeaLıjil Srilärung Die)er abjoluten SGeltungen
und diejer Aejensihau i dann eigentliq NUt Snfonjequenz Denn
JENE erfien Zugejtändnife dränaen ZUm rgebni3 Daß unjer Denken jene
Adeenwelt nicht ) O alt, ONdern innerhalb eineS „Dritten Neidhes Der [4.
unft“ erlebt

Auf diejem WWege nähert 100 aljo Der Adealismu3s DdDem Nealiamus,
enn au noch weit A7 DOn Sleigberedhtigung De8 Sei unDd

'uımen 101,
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DeSs Denfens Yberein Qroßer Schritt ZUTE Cinigung ge)dhab &3 ift ganz

rictig, was ar! Aoel irgendiwo gelaat hat Daß die)e Bdilotophie DAaAS
Dentken bi8 JUt Schwelle DEr Iirklichkeit“ &3 NUr DaS
Leßte: Der Schritt aus dem Hewußt)ein AUT Yelt hinaus DEr ur  u
ZUTt Yirklichkeit

Um aber diejen DurHbruH mifjen)Oaftlich ZUu geltalten, muß mit
allen wiNen)aftlicdhen Yeitteln Q Die DBeantwortun unjerer oben geltellten
rage herantretien Nie Ul Ddie allgemein men|liche Überzeugung Don DEr
pbjektiven YWirklichkeit DeES ein möglid? Und Da )eint uns Ddenn
Die alte A5Yilojophie erffer Qinie berufen, in DAaS er zugänglide Se
bege Diejes robiem vorzudringen Sie hat den leßten Sahrzehnten
mit großem Scharflinn und maßboler BorNicht DIe Jubjektiven Deltandteile
Der Srienntnis DDN den gegenHändlidhen Heiden gejucht unDd )9 temlidh%1

v Die Srenzen yeitgeleat, DIE Hnnen- und Außenwelt Yenkakt irennen
s} Damit IDar eine ertiboüe ber  neENDe Mrbeit geleifte auf Ddem eg ZUE

Yeltphilojophie.
Drei andere VermittlungsverJuche DIE RO wertboler jein DET»

yreden, wmurden ereit8 im Dezemberheit (1920) die)er ZeitOrift berührt
DEr u&glei zwilden Kraftjubftanzen unDd Jubitantiellen Krälten DaS Sein
al8 Sindheitsfern Der jeeli} en und Löryerlicdhen orgänge DIE Cinbeziehung
DEr wejentliqen YNohängigkeitaverhälinifje DIie Degrifsbeltimmung Der
„ Nirklichkeit“ aller NIUDQeN inge

ber teje Drei WWege harren nod tieffinnigen VBiadfinder8
Hnderes ieht ereit38 1Ot

9  te Srtahrungsjeelenlehre vermittelt Treundliq wilden er und
Xhilojophie. MuH innerhalb Der einzelnen Schulen und Ritungen Und
Ja Die SErgednifje DEr Berhucdde und HyotlhunNgeNn DDn beunrtuhigender e{n
iOiedenheit aber IMan arbette DOM weientliqh na denjelden eIiHODdeN
und verfolagt DIie aleicdhen LEL S92 hat Denn Die Crperimentalpjyologie

DYeEN eru erfüllt Nertreter Der DIa  1 gehen DIe Unter-
udungen heran 100881 Dem erprobten N Üfzeug Oarfen Dialektit un®d
vertiefen DIe roDe und den Augenidhein De8 (Srberimentes DdUrch DIE 110
)ophijdhen SedankengEnge Der en ule Sie ZeLgen aDel AauUQ DeMm
gelehrteften Anmwalt Der neuefien Yeltweisheit, wenn tom NUutX DIE Dild)am-
feit wahrer ei8hei innewohnt, DIe Drieile ihm enig belannten
Denkrichtung und berJöhnen manden egen)aß, NUX oft ein (Erzeuants
von MißverNändnifen, auf neutralem DDeN zyür DIE Dia  1 aber
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MWar e Don außerordentlidhem Aert, diejer u  aDt mi in Dden
rtom moderner Xhilotophie DUCD Ddie Seelenlehre geziwWungen WwWerdett
Die Shekulation wurde vborfichtiger, DIie Berallgemeinerungen Nußten @Lr
Naunt, Die l!renge, auf Seduld und Senauigkeit angeleate Arbeitämweile
Der Srfahrungsforjhung fam Ddem gejamten Yentken zugute

MNucQ DIie Yiaturphilojophie beiOreitet lanalant, vorerit noch agbaft,
dielen YDeq Der Annäherung 1nd DeS Ausgleichs wi)den em und
Yeitem Die nalten ÜUnterJudhungen üÜber DIE Uroffe )heinen mande
Zahriheinlichfeit DIE man Diäher QErN al8 D{oBe8 Sinnbil Der MirklicHe
teit an)ab, 3Uu Semwißheiten U berdidhten Dıie DBegriffe Der Waile und
DEr Kraft ber]mieben 1, au DIE Seheimnife Der Dewegung en 18ı
zu Jtäljeln man Hebht Tragend und Haunend DDr angeblichen
mja DDN Kraft und Yialle DEr Ddann au den DBeqrilf Der Ausdehnung 43a

beeinfiußt
Die ierfien SGedankengänge DET Hajli) Hen Soolajtik merden mohl au

au} diejem Sebiet bermittelin und betreiend eingreifen &3 in zunädglt
NUr Bermutungen unDd AUnregungen, DIe Dir hier auäjprechen mödien.
Die arifiotelilghe Auffafjung DeS Urftoffes al8 eine& geltalts unDd eigen]a
[ojen Dinges und Die \Qolaftijche eDrte DDM Übergang Der wormen unDd
ihrem entjOwinden Önnten iellei 10 ausgebaut werden, daß He tich

Die neile zyajjung Der Kraftmafle einfügen Die neuelten Spekfulationen
über Die kelatibi Der Zeit und DeSs Maume8s niıct DIoß an
ühnlicdhe Sedankengänge DES geilireicdhen anter Nalmes e (Önnen
naQ DEr DIn DEr Scholaftitk wunderbar tein auSgearbeiteten eYTE über
Die Melationen einellen ufgabe DEr )Qolafiijden hilojopbhie äre
demnach, unterJuchen inmtieweit DdDa8 tür DaS unendliche Wejen geltende
DBerhältnis DDON Abjolutem unDd Nelativem teller au im ndlidhen
in irgendeiner ene mwider)piegelt. YWian Da allerdings DDOM
Slaubden ausgehen, Da wir Jonfi über Die innergöttlidhen Deziehungen nl
iNen ber Die Bhilojophie hat D aus dem Berjonenverhältnis in
oft für Die en verfandesmüßige yaljung DEr Melationen viel elernt
8 UE niQt ausgeilofjen, DaR N aus Ddem Seheimni8 Der Dreieinigkeit
nac DdDem Borganag Shinozas aber ganz anderer iOtung NO mebhr
ern tür die Z ragiveite DeS relatiben ein ndligen DHDingen

Au Die Der AShilojohbhie bat DEr Iyematildhen Spefulation
groBe Dienfie geleifte Die Srforjhung mittelalterlidher DHenkridtungenhat DaS Vorurteil abgetan, al8 wäre DIE 0Ia DDN DEr 3 he0s



M
C

RA

N

276 Aul Dem Weq ZUT Weltphikojophite,
zr

Dagte e  eitig ngiq gewejen unier dem unwijjen)qHaftlidhen ang
einer unfreien Abaleidhung und Cinebnung alle8 Denfens

Die eidYdDdeN Der Nbhilofophiegelhichte Öäumten mit Ddem äußer»
en Berzeinisbhetrieb Der Xhilojophen unDd TEr Syfieme auf Man
hat 1DB aller Segenjäße munderbole Sindeit aller Srundaufgaben

r  b ntidedt MNus ge)ichtlicdher Srıfahrung heraus fann man Jeßt einen enen
Beitand Der r]ragen aller Weltphilojophie DOaM Sejidtapunkt DEeS Sindheit8s
TOdiem DDN bornherein aur Nelen und alle philojophiidhe Mrbeit ohne Jede
$ergemp[tigung Dder at]adMen DiejeS Ceß einzeinen. amı WWILD au
DIE übertriebene „Milieutbeorie“ in ihre ricmtigen Srenzen bermwielen Und
eben Diejer egen ]a wijden individuelem Dentken und DEr Sinbeit DEr
Srundfragen, wijden himmelweit auseinanderklaffenden Ergedninen und
DEr Stigung ZUu denjelden Hragefielungen nicht bloß AUT YSLCDETE
erwedung einer algemeinen Seinslehre Der Wetapholik onNdern au
einem jenjet DEr Selbftbejdauung DeS Seiftes liegenden wirflichen Segens
Hand Yiit andern orten man fehrt nidt bloß ZUT WMetahhylit Zur
man nähert au dem Nealiamus

Yoer alle te)e erwecdenden Kräfte Nnd eigentliqh NUTr MNbzweigungen
eine großen Stiromes enen Nictung IDIrE Augenblic berfolgen
und e  en Yeifiungsgröße IDIE en

u Den Hauptantrieb brachte Der egenjaß wijlden welttremdem Dentken
unDd eben Diejer ASr0seB wiederholt 10 auf vielen Stufen in allen
Nhilojophien, in Der ndi  en, griedildhen, in DEr neueurohäilden jeit „Sahr:
Hunderten an berjJucht zunäct DIe ungeheure yüle unDd Mannigfaltig-
feit DdeS Yebens alle8 erden unDd ergebhen, en und e)MeheNn, ja

DIE indibiduellen ANußerungen DeS Cinzelmen)dhen in eite Hormen
leiden un>d allgemeinen Sabungen verdichten „teDe au eigenDde&r  ‚A Kulturjiufe er weckt liet3 Don hDöberen HOCM, mit tieferer
Soürfung Ddiejen Berjuc Die erlien VBerallgemeinerungen, AdliraktionenG  e und Zu)ammenfafjungen werden Ddem wogenden Veben niemals gerecht
Dann yrengt Das IrUlime Sein DIe allzu YHannmeilen DeS Denkfens
MNe8 zerflattert wWieder Die atjaOGen und Sinzelheiten Überfluten Das
wiNen)haftlicdhe zyelDd DIE Meaktion Die Wietahhylik elangt DaS

V reine Erfahrungswilen ZUT Herr)dhaft Yber balb j)eßt Der Cinheit8.
rang DEeS men)Qliden Seiltes DUC Er hat inzwi)den DON Dder SinzelsA  A a wijjen/Haften elernt Sn dem jeBt erNehenden Sedantfenbau \niege Q
DIE Vanntiafaltigkeit DE& Veben®, DIe [3  E, Die Befonderheiten Der S11a
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uen, DaS innere Aul und Abwogen DeS gelidhtlidhen unDd DdDe& Natuirs
ge)hehen3, DEr egen)a DOn oulen und Können, DEr AbNand zwijden
ea und Veben weit volfommener wider

Naddem Diejer Yerdeagana meDema wieberholt hat naQ allen
erjuchen, DaS eben au Ddem Dentken abzuleiten DDder Das eben al8 DE
Tatjadenreihe beareifen, Neat DIE Xbhilojophie al8 Srienntni8 Der Nelt
über Die Metaphyli  eu unDd über DIE Xbhilo)jophie als Srienntnis Der
Erienninis Das eben, wmie OC wirflich wogt i aus teiner AZergliederung
und teiner Selbit)dhau De&S Denfens erflärlich DMiejes eben alıo
mit ZwWINgeNDer Gewalt Gegenftänden, DIe egeben ind Nber Ddiejes
eben Tordert au mit Ungetüm Die Antiwort auf DIe Lage, wie eS

möaglid in einerjeit3 al8 Srienninis anderjeits al3 Yelt DIe
ihre SGegenHändlidhkeit außerhalb De&s Seiltes al8 unüberwindliche unmittel»
bare Cvidenzüberzeugung eben Ddiejes Seiftes Ddem WMenjden aufzwingt YDıie
dö)ung dieje& Möglidhkeitzproblem3 DIe Yietaphylit unDd Dden friti)dhen
ealiamus heraut

An diejer SoOwelle Neht Ddenn au Die NWeltphilolophie uUnjeres
Zeitalter3,

NicHt auein Die alte Xhilojophie noch eit mebhr Die }  = unD
neuelte jeit ant beweilt aber, Ddaß Die)er am Des QXehen8 und DeS
gegen}tändlidhen ein mıit einent in ©elbji) Hau und Seinzerzeugung {n N
ge)Honnenen Denfken nit bloß DIE WMetaphylik auf(öft, ondern umaefehrt
auQ, und mit eit nadhaltigerem Sr1olg, AUT Yiederermedung Dder Yietar

drängt hat Der egenfto Der Nicklt  el und Des Xebens
welttremden Adealismus metahhy Rifeindliche ©Syjteme eboren

den Yaterialiamus und Naturalismus, die Scheinphilojophie einer reinen
TatjadhenverInüpfung, DIE einjeitiq piyOoloaijdhe Srklärung DEr xdeenwelt
DIie OTE DDN DEr AAtagabraugmbarfkeit als Ddem einzigen Waßitab tür Dden
VBert Der DBegtilfe, Die Xhilo)0 Des 18 $)b“ 9  7 aber diejer aa
ıb DOM audch, DEr ant ewWDg, aus jeiner Bereinjamung DEr reinen
VBernuntt herauzzutreien in Die lebendige Yirkli  el praktijdher ernun
ein mißlungener er)u, DIE jür Die Men)Hheit unabmweisabaren W O1DEs
LUNGgEN DEr Metayholil ohne Wietaphylit [eben3Tähig machen. Der
pOiloloHHiIAeE wang, Die yüle und Entwidlung De&s Xeben8 DEr
Händlidh gejtalten, durMdrinat au Hegel3 SGedanfenbau, DEr unnatür=
er aber Do WENIAEL weltfremD in ala DEr aniıı  e Schopen-
Yauer8 Xhilojophie DDON den einjamen en DEr tanti) en rienntniadittatur
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auf DdDa3 wechjelvoll borüberflutende ecDden Hinabblicte, el lie über Die
jtarren Hyormen DeS Leinen Denkens hinaus zum fjoNenden, ringenden und
{Oaffenden ılen. YDıie ieflten robleme, DIie DaS ebDen aufaab, )Oufen

\ DIe Oilojophie DeS Undbewußten. Denn DEr DaS Veben Ddeuten wolte,
[14 Die Al DAS Veiden er  ven. Und WEr DaS Veiden nicht al8
Hunktion DeS ndlicdhen, aus Hodmut tellel anerfennen wo mu
cS in DaS Unendliche Derlegen ; amt WAar aber au DEr 2Beg ausö Ddem
Unbewußten ZUum Dewußtlein und Zur boragezeichnet, denn LE (ogi{Q

Der metaphyli) e Zuiderlinn bleibt aDel voll beitehen fann man
bie DBefreiung aus Ddem Yeiden ala Vebendaufgabe bei einem uUNz
endlihen Zejen NUr einem lebendigen Unbewußten, ennn au oMfnungS-
108, en

Yom Aroblem DeS Veiden8, als VebensTörderung allerdings, nicht al8
Qebenshemmni38, QiIng auc Niekiche aQuS, j)oweit 4! Die jeeli) en NIClED?
jeines Denkens in8 Yuge Taßt DYen ScHIüfel ZU jeiner Weltan)dauung
hHält mman aber er 1i Der Hand ennn inan AUET in)cht Domm DdaR „°}

alle Deltimmungen und grünDde DeS unendlidhen Yebens Joweit die)
eintgermaßen Die ethijche Shrade DeES Yiten)henlebens er)e werden
Lönnen, ZUm Strebes und Atelhunikt DeS en  en ilens umtornte
er w alle Aunfte eINeET unendlicdhen durbe €iNe ndliche zyormel
AWINGEN, Sin unmöglidhes Beginnen DE hinreißende yüle De&S unend-
en Yeben8 a ibm angefan

MOM deutlicher bedeutet erg]on&s Sntuitionslehre Ddie Wailenfiredung
an]prucdhsvoler, ale8 aus 100 heraus )\Oaffen OUeEeENDeEr Denkprozeije DDT DEr
unermeßlichen Yieljeitigkeit Ddem befiändigen erden und dem rubhelojen
Iß DEr Airklichkeit

Das mandelreiche und homflutende Veben Die WMarburger,
den allzu KXreis Der DHDenkfformen an Iprengen und alle SGes
jeße und Entwidlungen Der YWeltwirklichkeit 3u einem logt aus
einanNDder Tolgenden Denkgebilde aufzureihen DaR DIE 091 Der YWelt au&
Der weienhHauften DAl unendliden DBewußtjein vom ahnen e wohl;
Daß JENE Zeltlogit N nderes il als Das Univerjalbewußtjein, eBeN
10 DDOLAUS

Cin echt Ddazu haben e um 10 weniger, al8 e amı WeDder Das
Veiden, nod DaS Sndibiduelle, noQ DdIie telhei noQ den über dem
Suhalt Der Begrife thronenden Yert Der een tür DaS Veben, noQ DAaS dem
DBewußt)ein ur)prüngali Segebene ren£
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Und 1abald Our Ddie Wreiburger ule eine Vhilojophie Der erte
und auf ihrem YWeitermat eine &in  ung Der individuelen, in Se.
1Ql unDd Aultur lebendigen Kräfte, zwei Neihen, Die jeder Dgl  en
ne  ung DUr DE DHenfformen tegrei entziehen

hon an DIiEe SGöttinger ule DDOLC Der unmittelbaren Hau
DEe8 ur)prünglicdhfien Dewußtjeinsinhalts und Dald au DDOLC DEr YWelen8-
)au aller DUr Degrilte u&drücbaren Dinge, DIE 10 mannigfaltiq
Nind IDIe Da3 Veben je 19 wenig Ddenfkerzeugt”, 10 NoOer „gegeben

NUt J€ DIE Mertreter DeS Friti) Hen Mealismus annahmen Vlatons
een ziehen auf, aber in IHrer eiterentwidiung DUr Auguftin und
Ddie DIn  l

irYdenn alle JeNne Schulen nv mm ıhre Seltung3begriffe ihre Nerts
NOrMen ihre Düurch Wejen8) Hau gewonnNeNeEN een ım Bereich DeS Xdea
Namus teithalten 19 il eö 10n taft mebhr ein Streit orte al8 um
Sader Das aben demn au Die aus Der mobdbernen 0 DerDdor-
GEgGAaANgeNeEN Merireter DEeS Fritijchen Nealismus erfaBt Sie näbern
mit volem Dewußtjein Dem Yriltoteliamus unDd DEr Neu)Holaftik,

Auserordentlich mWirD diele ewequng gejördert DUrCH Dden tieferen in
blid in Das ge)®t  iche eDden DEr Wen)Oheit

Sn neuelier Aeit egannen bedeutende Denfker Die „Sejeße DeS e
en Se{Ghehens Den Hieren objeftiven &> md)t DeS Denkens
hervorzuholen e lehnen abet Tür Ddas hijtori)dhe e1QeHeN Die nod DOT
[urzem albeherridhenden naturmifen)qaftlicdhen eihoden ab überall
medanijhe DDEr jeeliiche Notwendiakeiten vermutetien Sie ehen na
ologijchen Selicdhtapunkten u und nähern NO Der ZABillensfreiheit
und Z1WAr nidht auf Den eagen DEr Exrberimentalp)yHoloaie, Jondern na
dem VBorgana uguRins und Yeibniz DUCH unmitielbare $ntiuition DeS
Wejens Der ndividuellen andlung; eine eihode, nach Der aug
DIE Erziehungslehre 1n ıu  ar ZU Jein, arbeiten muß Au Die alls
mäbhlicdhe Sinlenkung AUTE Anerfennung DeS Naturrechts edeuie: einen ©ieg
De3 Xebens über Die Theorie ANRit dem „reitecht“ und Ddem
zwildenvölkijchen echt A0 au Das Naturrecht mieder ein Das en
bewie8s Daß Der ichter nicht jelten, um bernünftig urteilen, über DaS
aatlidq anerfannte echt hinausgehen mühne Die)er „Treie“ Ia Nüßt
100 aber au! ungelOÖriebene abungen eWiger Serechtigkeit.

Der Weltumiurz zeiate mit er)Oredender Deuili  el Ddaß ein inier.
nationales et ohne innerlich DDder bedingungsSlo3 1iNnDdenDde ra wertlo8
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und unfrudtbar bleibt Und Ddas Naturrecht ale  ın über DIe
Selb{iherrlichteit Der Cinzeljanaten JOranfen)jeben gebieten.

Yber nidt DIE einzelnen NEUCTEN Yehren und Schulen, n weniger
einzelne Nbhilojophen brachten unjerem Zeitalter Die WMetaphylik und Die
Segenfiandsphilofjophie ZUr e badnten e Die Wege, alle, el
bewußt, el. UnNDdewu und ihre Den ANus)lag gab aber
die Erienntnis, Ddaß alle no® 10 tein gealiederten und glei  am in3 Uns
ermeßlicdhe ausgebauten dormen Denkens Die ungeheure Mannigfaltigkeit
und DBeweglichtkeit DeS Seins au nicdt enNtLTeECN um)pannen und noc
weniger er  ren fönnen. Dazu omm DIeE mit gewaltiger Yucdht auf:
drängende Cinfiot, Ddaß gerade DaS Sein in jeiner DD rein beiOaulidhen
Denken loSgelöften Seftalt Die großen Weltaufgaben erfaßt unDd LöM. Die
rag Überzeugung, AT au DIie Möglicdhkeit DEr Denkformen erwiejen
mwerden mühe, und da Man Die Tat)adhe iD Dajeins nidt mieder
dem Denken, OnNdern. NUr auS DdeIN Sein ableiten nne, zermür Dden
Ydealiamus Yian beainnt u ahnen, DaR alle [ogi)den Kateaqorien ZU®T
Not den Snhalt einiger Dearife, aber nicht iYren 1 Söpferilchen Yert tür
Die Wen) Hheit gen uOtig Ddrängt 11{0 DIE GErfenntinis
auf, DAR jeder QOlußfolgernden Denkarbeit eine NILL einleucdtende WWejen8s
au borangebt, den SGegenfiand al8 unmiiielbar egeben anerfennen
muß, eDOT ihn in eine eni|orm einzwänat. or allem aber ale

3 auf Ddem dealismus aller Ridtungen Die Zatjadhe, Daß DIe Nelt al8
gegenfHändliche Yirklichkeit jedentals eine Überzeugung innerhalb DeS
Denkens voltommen ıunerflärt bleibt, mennn Da3 Denken, DaS 1e)E
Yirklichkeit »x  Cn x L  ] C joll, ugleiQ au 1e7€ Yirklichkeit le q ©

Die Annahme, DAa Die ernun alle  in Dden Inhalt aller en ZeUQL,
färt Die Tat)acdhe Der Ausprägung diejer een ZUM individuelen Sein
nicht eben Der ogl Hen Sinheit bleibt DIE N öglichieit Der lebendigen
telhei unbeareiflidh. DEr Kdentität DON Denken und Sein
muß nämlich DaS Denken DOon bornDderein alle8 Sein in )OlieBen ; denn
eÖ erhält Ja Teine Mahrung DDn einer gegen|tändlidhen YBirklichkeit. DVas
rein Dailde innere eben DeS Denkens Mag DIE Dgi)che telhei beriände
i maden, DIeE lebendige, individuelle Bielheit bleibt ein NRätlel.

Au hier iHört Ddas Zeben, mWie 10 dem Seilt aufdrängt, die Kreilee R eines elbfiherrlicdhen Jeinzeugenden Denkens Hdene Adentität vernichtet auch
alle Bedingungen, UnNier denen eine zeitlich verlautfenDde Sdeenbildung ÜDers
au mögliqh il
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y  48 immer alto DEr Ydealiamus Auf einem Dien un anfam, wies
DdaS eben Den Ausagang ZUum Xicht

Yber wir braucdhen eute nicht mebhr ürchten, daß die)es Yeben die CS E
Xbhilojophi einem em Don Sinzelheiten herabwürdige. Yian min
wiljen]Oaftlich zuljammenfafjjen. Und immer eine berbindende Sindheit Die
emente r{lärt verbindet wertet tür ijnen und ebden TUl  ar madct
eiq Die algemeine Seinslehre, Die Metaphoylik, heraut YWir Jahen,
wie DIE Qehre DDN einem alle8 Sein erzeugenden Denken DdaS Rätfel
DeS unendii mannigfaltigen 2in niht (ölen DErMAGg. Die @ÖI'- ar @ur DDr einem Sein, DaS dem men)Olidhen Seißt gegeben il, Dda8 nict

Kın  -
IQalt, beainnt ge Yanglam ber|Hiebt im ganzen modernen
Denken Das VBerhältnis DONn Denken unDd ein zugunijien einer pbjektiven
Weltwirklichkeit

Die Wege ZUEt niquna in einer SGrundfrage ebnen
D  X  UD Dunin-Borkowskii
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Kulturge(cichte.E

_Funbc‚ Forfchungen ; Wendungen, Wandlungen ;
ODIEME, Aufgaben.

wilen|Qaftliche Mrıbeit mit dem Spaten il ım leßtverfoffenen Halb
i jJahrhundert Dden berühmten yundjtätten Borderafiens, Noyhtens

Nordweltafrikas eifrig betrieben, teni)qh und organijatori{dh in ohem iaßberbollfommnet worbden. Das hat lie DDmM uJa unabhängiger gemadt
und in ihren Srirägen ergiebiger. 8 famen nıcqt DE (3 vDon (1la
werfen zutage, Werkiätten terner mit allen idren DHeiriebamitteln,
S[ulpturen und Gemälde, InfOHriften unDd ünzen, INan au UTt:
alte Aıchivbeltände aus DdDem oden, DIe DEr or)Oung große ujgaben
Ntellten unDd itellen. Die abylonijH-affyrijhen eiljrifttafeln häuften 11009
Siner Der erjien Renner j Orieh 1806 „Zehntaufende DDn riunden Diejer
Art DOmM Ende Ddes ritten Sahriaujends bis LUt3z DDOT ©hrijfius harren Der
Überfegung und Dearbeitung,“ Das eigentliq) Neeue in Dden leßten ünfzigSabhren aber jind auf dem Gebiet Der AltertumswifjeniOhaft Die Bapyrus-
urfunden ‘iigt)ptenß. Der altgriechij Hen Viteraturgelhichte brachten e unerhörteÜbderrajhungen, großartige Semwinne. iot mindere DEr Rulturgelhichte Der
heNleniftijdhen Cpoche und Der römi)den Saifjerzeit. udem aben e eine
neue Diltori)dhe Hilfawifen[Aaft ins Veben gerufen, DIE Bapyrcologie.

Unter den Hunden, Die DES en $ rienta bereicherten,
erreaten einige über Die Kreile DEr wyadhmänner hinaus lebhafte Aufmerfjamteit
DBeifpielsweife DIie 1887 in DEr äaqyhti)den Brobinz iut entbeckten S50
Zontafeln DDn Zel.el-Amarna, Der ejldenz DeS Königs „Sonnvenidheibens

M
lanız  “ CoOnaton. (S3 Nnd miliche Korrejpondenzen mit borderaliatijdhen
SGewalthabern aus DeEM Sahrhunder Chr SWAr aujend ahrte
jünger, aber DOn jellei nDdd größerem wijNenjOaftlidhen Nert ind
Die Eriräge Der Srabungen Afuan Yadhdem DIE Engländer ayceOE und Cowley DDOrt DöQft merfwürdige Urliunden erworben hatien, beranlaßte
Ddie Generalverwaltung DE al Nujeen U Derlin, DAB auf! Der Yeilinjel

* J Slephantine Iytematifdhe HorlHuNgeEN in Angtiff murden. Das
Dezold in „Die HXurltur DEr Segenwart“ Die Doriental. Viteratur

-
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geiah Den Jahren 6—19 Niederum fam ein ge) O lofene:
zum Borjcheint, Da8 DEr J  en KRolonie Don Elephantine, eine

große enge in aramäi)dher Spracdhe geidriebene Dokumente aus Dden n RNL  NSahren 483(494%) —407 CDr nicht bloß tulturgeichichtliqh, aug
religion&ge/hichtlich hocdwertige Ycan erNeht beilhiel2weije DAaraus
daß 167€ Diajhorajuden in ihrem Sottesglauben uUcHaus Vitijdlinge (Spn-
Fretifien) geEWOTDeEN und Ddaß e DIE Sinziagfeit Der SOpferfiätte auf
gegeben hatten Yeotariell ade abgefaßte Darlehen8)Heine HeIGEN, Daß
Die 3ing  verbote 2  ihrer eiligen er idnen nıicht dDUrHweag indend jOienen
in HUnditÄC DaS Nöorderalien ntdeckt wutDe, genD Augenblid
internationale DHerühmthet il DEr 1901 uja gefundene Diprits
blod auf Dem ein ganzes eje 89 Varagrayhen enthaltend e111=
gearaben WwWurde (247 Waragrabhen Nnd volem Orilau erhalten)
DIie ele $ önig Chammurapis DON DBabylon 2081 Chr.)
8 DIE Aeitungen arüber bericteten, erfolate eine ©enjation erlten Nanges
Un Diejen HUNDd nämlich Der aDbe Bibel:Zrubhe Das Kulturbild
Das DiejeS eje uns auf)QOliept il zweifadher Deziehung zwielhältig
Sinmal eil Da elatip nicht HELINGE RAultiur mit Drimitiber Kultur DEXs
bunden T  ein DNITOUE Der Krongutverwaltung und DEr HronNAaTdeilen,
Kanzlei- nDd Ar OtiDwelen, jehr en ÖYÖbligationenrecht einerjeitäa ..  ä
aneben Shuren Öwerer Unbeholfenheit Der Sejeßeatenit und üge
barbariicher ulrage Beijpielsweile al De8 AWiiplingens
Operation werden dem Cdirurgen DIE Hände abae  agen ; beim
Sinfturz er Yeeubaus DEr Sohn Des DHeNber& etötet wicD joll en

Sohn DeS DBaumeilter38 hingerichtet werden Sodann er)Deint DaS eje
bum Chammurahi a& eINnNe SoOöh[ung Ddiejes Hert)er8 ; mande8s aber,
vielleicht DaS meilte, muß als uralte Saßung unDd al8 Enderirag Jäfularer
Nedtseniwidlung angejehen Werden.

ine Choche DUn y UNDdeN unDd HyorunNgen hub Q als DEr Yiame
I: Faijum DIE Altertumafor)dher authordhen Ließ $)a3 War 1878
Die Bapyrusjammlung De8 Crzherz008 Atainer, DIe ayer jtammte, eröfnete
DIie Choche Der DBayyrustorjgung Dem pLöBLIq einjeßenden Maubbau
Jolate bald Drganijerter Yetrieb indem or Hungsinftitute Der Rulturs
völter DIie HundäÄtten gegeneinander abarenzten, untereinander berteilten

Sadhau Den Abhandlungen DEr Kol TEL aDdemte DEr Yillen]haften
abraang 1907, Abhandlung 1, 1—46 Dann au, Aramüilde Bahyıus
unDd Öftrafa ] e1H310 .  e
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W und 1g in Angrift nahmen S i OYryrhyndos DUr Ddie Enaländer
berühmt geworden, anDdere Orilichkeiten Noyptens Ddurcch Ddie Horjcher anderer
Nationen ine jeltjame yundjiäite en nNDder Veitrie Yian pfleate
ım en Noypten aus wertlojen ©  u  en Baphdecel (Kartonagen)
herzulellen und Ddieljen als Hülle für mumifizierte heilige Diere, (rDds
£odile, berwenden &n rüdläufiger ZeOnit entmwmictkelte inder Betrie
auc Dden Kartonagen DIe ralten riften nNDde DIE ergiebiglie, eine
geradezu uner1möhfliche Bapyrusfundftätte blieben DIE Soutthügel
[2 aus Hädtijdhen Kehridhthaufen um DIE äayhiij en ©iedelungen eni=

denn\S Handen Nnd Sie enthalten DIE Mafkuylatur Sahriaujends
e DIe Abolagerungsftätte aller Aapyierförbe anfehnlicher rie Die
WBapierförbe Haailidher und HÄdti)Oer Ymter murden Da enileer Vapiers
{örbe DOon Yantken unDd Kaufherren, Don Veuyten jede: Standes und Derufes
vDon rieltern, Don Motaren, DDN Yehrern, DOon Sndufiriellen Snhaltlidh
Nind Die Schutthügel ein ordnunNgSkojes Chao3 Da liegen Heiratzurfunden
und VBrozeBHrotokfolle Zauberihrüce unDd Bantkatten, Wolfssählungsliften
und Dinereinladungen DdDurdHeinander aatlidqhe Berwaltungsdofkumente und
erträge mit Ymmen, S  erhejte und oftbare Verlen Der talli)den
ariedij| Hen Viteratur riften und 141  € DDn Arifoteles und Aslaton,
DoOnN Curipides DON Sapypho Q  A Sine Srdnung 1edo err )Ot in Ddem
a0 und ZWar DIE tür Dden Hıilftoriker 1qRe, DIE OÖronoloagi)dhe Denn
w Ddieje Bahierkörbhe in Der Abfolae DEr AZeiten aus und aufge)üttet
wurden, liegen Nun DIE ünaflten unDd en DDEr Ya bmwärts
folgen dann DIE SchriftHücde, Maikuylaturen DEr bysantini)den, Der römijden
Kaijerzeit Der Helleniftildhen, endlich Ddie Der toptij Hen D mit idren
vielfältigen Dialekten adhmimi)q, )ahidi Taijumijo, bajQmurijqh, mem
ybhiti)qh, bobhairi MÜ te7e unde begann Die orJung 1nDd
aufzuarbeiten Das ge}hah Talt DUr WEg mit wiNen]dhaftlicdhen TeQOnilk
und Mribie DON bollendeter eindet yeinarbeit i aber an 1009

A eın Kulturgut Dhen Nanaes
zyriedländer * erzählt eine DBemerfung DeS Hıiltoriker8 Drumann

ÖE Ian anfiına  4 (im SahrhunDder COr „al8 man anjina
Don ‚arbeitenden Klaflen rvechen“ Jagte T, „DiE wahre arbeitende
Klajje ind wr Die)es MWort berdiente eute mit roten Riejen»
u  aben an ale or Mungdinflitute 10 hingemalt werden, DAa jeder
Borübergehende le)en muß

Erinnerungen, eDen und Stiudien (1905)
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an Ddatt nicht meinen, in Dden Bahyri finde 1007 nl uele
Sn einem Veidener Bahyrus aus demoti)dher Aeit Unterhaltung DeS feinen
Schakal8 Kufi mit einer äthiopij Hen Kaße 1D DAaS Yroblem erÖrIier

DdaSs echt De&S Stärtferen 10 ZUT Nitilichen YWeltordnung verhalte
Nus Bapyrusurkunden De8S Sahıhunderts N Cr lernen wir Den un-

gehbeutren Walutafjturz fennen, Der u Dden diokletiani]den reijen führte,
und daß ein Maulejeltreiber Ddamals DaS nämliche Sehalt erdielt wie —_

Hauslehrer. Daß Nbwaldweiber ein Döheres Sehalt eziehen al3 Ho verdiente
elehrte, erradHren IDIr aus abieren De8 20 Sahrhundert3 . Chr
Hrankjurter Zeitung DD L4 1921, Nr 261 Q,

An allen ausjführliqderen KirdHengefdhicdhten Tonnte man ejen, Ddaß in
DEr Chrijftenverfolgung DeS Kaijer8 Decius (249—25 1) allgemeiner Opfjers

borgelAtrieben unDd defjen Dur  vun behördlih fontrolliert WDE
Anier den Bapyrustunden Nnd nNun au Dderlei amtliqh ausgeltellte Opfers

belGHeinigungen !. Sie NnDd alle jeDr aleichartig, naQ einem Hormular
ge{jrieben, DOMm Borjigenden Der OpferkommijNion unterfertiat und

atiert Die Überjebung eine jolchen Stiückes nımmt nicht viel
Haum in An prug Nehmen WIL ein 1o1e5 aus galjum Nammende&
en &8 Wwurde an 25 Aun 250 ge]Orieben, 1893 entdedt, gehött
gegenwärtig zUu den ECLINET Bapyrusjammlungen ; Höhe 20, D, Yireite

„An Die Aur Kontrole Der er gewählte Kommi)Non DdeS DMorfies MNlexanders
inje on MYMurelius iogene8, Satabus’ ©0obhn, a16 Ddem Dorf] Alexanderinjel,
unge aDTte alt, eine ax an DEr reten Augendbraue habe
Dden öttern geDhier und audc (3:31 in Segenwart habe Den YBerordnungen
gem gqeDPTfer unDd Drankopfer ge]nenDdet unDd von Dem Opferflei]d gegel]en und
bitte Das unie 8 be  einigen e bt Nets q ureliu 10gene hHabe
Die Singabe gemadt.“ DBon anderer an Nurelius Tu habe Dent
MYMiogenes al8 DrfernD m1L uns einge)Oriehen, als Teilnehmer A [ Andere a
„Im en Hahr Des unumdOränkten Kaijers aiu e{fus HQuintus Fratanus
eCcius ın

ein1e7€ OÖpferbelheinigungen NnDd gewiß merkfwürdige UunDde
DIE bedeutendften Entdedungen aur dem Sebiet DEr altrifilidhen NeligionZa
unDd Der altlirchlidhen LiteraturgelHichte den leßten ünf Sahrzehnten
tamen nicht aus diejen DBoden e Naypten8, DnNdern aus en Yiblide
theten, wie DEr DeS Katharinenflofters Sinal, Der VBatriargalbibliothet

Serujalem und andern.
1 S)ie erlien ünf edierte C e1fely in Der Patrol orJlent ” (1906) Les

plus aANCclilenNns monuments du Christ ACr Pap »le Dis befannten
eHer in DdDen Abhandlungen Der Berliner aD2‘ 1910
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286 Kulturgefjhichte.©  n  ik  46  Öa  x  286  mm„«t@% E  ‚ Der Brief des -nierten Bapftes, Memens 1., ftanhieüj? an der Spige b?r  alttirdliden Literatur ; berührt fih feine Abfjaffungsgeit doch mit der Apofalypje,  der jüngften Schrift des Neuen Teftament8. Diejem wertvolen Stüc fehlie der  S]  Schluß. Und diejer Schluß, ein Kiturgijhe8 Juwel, am 1875 an die Öffent-  Tichteit. Einige Yahre {päter frat eine Foftbare Schrift, die au noch dem erften  SFJahrhundert angehört, aus dem Dunkel völliger VerjhollenhHeit an8 Liht: die  4  „Swöljapoftellehre“, 1888 in Konftantinopel gedruct; 1887 erjchten in Baltimore  eine photographijdhe Wiebergabe der Handidhrift. Ingleidem völlig verfholen  i  war die Schrift des zweitälteften Apologeten des Coriftentums. Diefe Apologie,  €  vom Philojophen Ariftides.aus Athen verfaßt und an den Kaijer Pius (138 bis  161) gerichtet, {Hien ein für allemal untergegangen. Bruchfiütfe ciner armenijdhen  berjeßung wurden 1878, der ganze Tert in {yrijcher fiberießung 1889 auf»  gefunden. Die Martyriumsakten des H. Apollonius (um 180) enthHielten eine  ‚„geijtoolle Verteidigungsredbe“, die Eujebios im 4, SahrHYundert rühmte, die  Ya  aber nict erhalten blieb. Auch dieje entdekte man erft in armenijher Über»  jeßung (1874, 1893), dann im griechijHen Text (1895). Der hHochangejehene,  Y‘...  bielzitierte Bijdof von Lyon, Irenäus ({jeit 177 Bijhof), erfuhr ingleidhem eine  literarijde Auferftehung. Sein Buch „Zum Erwei8 der apoftolijiden Bredigt”  H{t 1907 in armenijder Verfion von den Entdeekern beröffentligt worden. Noch  andere Funde famen dazu, die vorjtehenden aus dem 1. und 2. Fahrhundert  i  wurben nur’ beijpiel8weije in Erinnerung gebracht. Selten oder kaum jemals  bot ein halbes Jahrhundert der AHriftlichen AltertumaswifjenHaft fo viel Viterarifhe  Funde und Forfhungen,  *  *  *  $a5 Studium der antiken griehijGhen und römijdhen Gejdhihte hHat in  den leßten Jahrzehnten eine offenfidhtlide Wendung dort zur Neriode des  Hellenismus, hier zur Periode der römijdhen Kaifer genommen. Hier wie  dort hat man zugleid der Kulturgefchihte und der Religionsgefhicdhte be-  fondere Aufmerffamfeit gefhentt. Mommfen, bi8 an den Ausgang des  IJahrhunderts undeftrittener und Überragender Meifter auf dem Gebiet der  römijdhen SGejdichte, hHat au die {pätrömijdhe Kaiferzeit mit bejonderem  S  Gifer erforfcht. Der fünfte Band feiner „Römijden SGefchichte“ trägt ganz  fulturge hichtlidhes Gepräge, und doh war Mommfen ein politijder Ge-  ”a  IOihtjHreiber, wenn e3 je einen gab. Wir heben da3Z hHervor, weil auf  dem angebliden Gegenfaß zwijdhen Kulturgejchichtlicher und politijdher Ge-  IHiGtjOreibung zurüdzufommen ift. Hier ift nod) darauf Hinzuweijen, daß  die altlirdHlide Literatur, die Shriften der Kirdenväter, in den gelehrten  Laienfreifen immer nacdhdrücklicher gewürbigt zu werden begannen, daß von  der Erfot[cf;ung der {pätantifen Myfterienreligionen Her die bergleichende  Religionsforjhung immer fieigenb_e Bedeutung erhält.Der rie DEeS bierten pite8S, Klemens 1 jtand- feit je an Dder Spibe deralttirdlidhen Siteratur ; berührt i eine Abfaljungszeit D mit Der Apofalypje,der jüngiten Schrift De& Yieuen Tekament8. Diejem wertvolen tüct Tehlie Der
AA u Und Diejer luß, ein liturgildes uwel, lam 1875 an Die ÖifenhHichLeit. &inige ahre 1näter rat eine 01iDare Schrift, Die aug nod Ddem eritenJahrhundert angehört, aus dem Dınfkel völliger Ver}GoNlenheit an$s Vicht Die

A „zwölfapoftellehre“, 1883 in Konftantinsyel edrudt : 1887 r)chten in Naltimore
ine photographijdhe Wiedergaube Der HandjOHrift. Sngleichem 1q verJHollen
war Die Sachrift De&s zweitältelten Apologeten DeSs OOYriftentums. Dieje ologie,DIamM Vhilojophen Arijtides . aus Yithen erfaBt und Q  ın Dden Kaijer Aius (138 bi8
161) ger  el, ein Jür allemal unfergegangen. DBruchiücke einer armeni)dhenberjeßung wurden 1578, Der zext in )yt  er Überfeßung 1889 Qu}»gefunden. DDie Vartiyriumsakten Des Ayollonius (um 180) enthielten eine

eiltvolle Berteidigungsrede“, öie uje  D im „Sabrhunder rühmte, Die
‚A  .

aber nicht erhalten te Yuch e18 nidectie man er]! in arment)cher Über»
jekung (1874, dann im griechijden Dext (1895) Dder hocdhangelehene,

j bielzitierte Bilhof DON Yyon, Srenäus Jeit 177 iho1), erfubhr ingleidhem eine
literarijche Auferftehung. Sein Dalllır „Zum G rweis Der abololijdhen Bredig 0

ijt 1907 in armeni)her Berfion DOnN den Sntdeckern beröffentlicht worden. 0Qandere unDde famen DazZU , Die vor]iehenden aus Ddem unDd Sahrhunder
\

wurden HNUuUr bei)piel8mweile in Crinnerung ebracht. Selten Dder Taum jemal8bot ein hHalbes „sahrhundert Dder QOriltlidhen Altertumswifjen{haft 10 Diel literari)dheUnDde und HorjÖungen.

Das Sitiudium DEr nitifen griecdhi) Hen und romt!  en hat in
den (eßten Yahrzehnten eine Difenlichtlidhe Wendung Ddort AUT eriode dDeS
Helenismus, hier ZUT Ueriode Der römi)den Kaijer Hıier wie
dort hat man zugleid DEr Kulturgelchichte unDd DEr Keligionsgefchichte De»jondere Aufmerffamfkeit geichentt. Mommjien, bis Den Ausgang DEeS
Sahrhunderts unbelirittener und üÜberragender Weiler auf Ddem Sehiet Dder
römijden\ hat au DIE pätrömijche Kaiferzeit mit be]onderemSijer erforjcht Der Tünfte and jeiner „Römijden ehidhte“ raa QaNzfulturgefhicdhtliches Sepräge, 1nDd DoCcH War Diommijen ein yolitiicher Se

'
JOiht/Oreiber, enn c$ Je einen gab MWir beben DaS hervDort, weil aurden angeblidgen Segenfaß wijden Fulturgeidhichtlicher und Holitı)der Ge
1OidtfHreibung zurüd;zufommen Ü Hier il noch Ddarauf Hinzumweifen, DaRDie alttirdhliche Yiteratur, DIiEe Sohriften Der Kirdhenväter, in Den gelehrtenQaienfreifen immer naddrücklicher gewürdiagt 3u werden begannen, Daß DON
DEr Erforfhung Der ihätantitfen MyNerienreligionen her Die beraleichendeReligionsforfhung immer fleigenb_e Bedeutung erhält.
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Kulturge]A  .  38  amrnrge.j ma;u  287  "„'f  VBor $nbtget;nt?n‘ folportierten Bewunderer Mommjen3 eine ange’biicbe  Äußerung des Meifter3, er fei weniger ein Verüchter als ein Haffer des  Chriftentums, in einer feiner früheften Schriften hHabe er daz ausgefprochen.  &3 muß fi© das auf jeine Ausgabe der Iateinifchen InfAHriften des König-  A  reichS Neapel heziehen, die 1852 erfchienen ift. Da fohreibt Mommien in  der @inleitung Seite vır, er fhließe hHier die Griftliden Inforiften aus,  ftehe er doch der AOHriftliden Altertumswiffenfhaft fern und fei er „mehr  nodh ein Haffer al3 ein Berädter diefer harbarijdhen Steine“. Das bezieht  f LebiglidH auf Hriftlide InfOriften und betrifft deren fpradlidhe, vielleicht  aud) deren graphijhe Eigenart. Bom Chriftentum ift nicht die Rede, und  die Kolportierte Äußerung dürfte eine Fabel fein. Ein vertrauter Schüler  Mommfens meint, die „Erfegung und Zerfegung“ des römijdhen Geiftes  durd den „nazarenijdhen“ hHabe Mommfen . fo fehr, abgeftoßen, daß er dess  hHalb den dvierten Band der römifchen Sejdhichte nidht gejOrieben hHabe, in  dem er zum-Urfprung und zur Ausbreitung des Chriftentums hHätte Stelung  nehmen müffen.  Wie dem fet, der jugendlide Haß gegen die Hrifilichen  InfaHriften hHat ihn nicht abgehalten, ein Hriftlidhes Schriftwerk in {päterem  {}  Mlter mit begeifterten Worten zu preijen. Das gefhah im Schlußfjaß des  s  fünften Bandes der „NMömijhHen SGejhichte“ : „Sin erft von wildem Lebhen&>  taumel, dann vdon flammender Glaubenäbegeifterung trunkenes Gemiüt, wie  X  e8 aus YAuguftinus’ Confessiones {pridgdt, Hat feineSgleihen nicht im  übrigen Altertum“ (6. Aufl. 1909, 659). Ieder Kenner der Confessiones  wird den „wilden Lebenstaumel“ auf ein richtigeres Maß zurüczuführen  >  wifjen.  Den Worten indes „hHat feinesgleiden nidt im übrigen  Altertum“ eignet ein gewaltiges Gewicdht. Wie immer man fie auf ein  rein literarifjdhes Urteil einfOränken mag, e3 bligt doch, gewollt oder un  gewollt, die Einfiht durh, daß ein Unvergleichlidhes da vor un& fteht,  A  etwas, wa3 in der antiken Geiftesgejdhicdhte ohHnegleidhen ift. Und das ift  eine Einficht, die für die vergleidende Religionage[Ghichte ungemeine Zrag-  weite hat,  Der Begründer diejer Wiffen]haft, Max Müler, fagte! und  $  .  jOrieb?2, al3 er die Notwendigkeit betonte, Religionen zu vergleidhen: „Wer  eine fennt, fennt feine.“ GCin Menfdhenalter fpäter jagte Adolf von  ?arnaä‘: Die GHrifilidhe Religion „ift die RNeligion, deren Sigentum bfe  ı Borlefungen an der Royal-Inftitution zu Sondon, 1870 gehalten.  2 Einleitung in die vergleiende Religionzwifjenfhaft? (1876) 13 14.  3 Univerfitätsrede vom 3. Auguft 1901 „Die Aufgaben der tHeologifhen Fakuliät  und der allgem. Religionzwifjen]Oaften“ : Reden und Aufjäge 2 (1904) 168 172 f.  *1OiOte 87
:Yor 3abt5ebnteft folyortierten Hewunderer mmen eine angeblicbe

Nußerung DeS eilers, er jei weniger ein Verächter als ein aljer Ddes
Chrijkentums, in einer jeiner Irühelten ritten habe DaS au&ge)procdhen.
&8 muß 100 Da8 auf eine Ausgabe DEr [ateini)dhen SniOriften DEeS König.
rel Neayel eztehen, Dte 18592 erIdienen i Da Oreibt Mommien in
DEr Einleitung e1t2 VII, er Oließe hier Die Oriflicdhen Sn)Oriften auS,
itehe 0 Der Oriltlichen Altertumswifen)Haft fern und jei er „mebhr
noch en a  er ala ein Berächter Ddieler barbari  en Steine Das bezieht

eDdig auf TUMiOe Sn)Oriften unDd betrifft Dderen Ihradlidhe, tellet
au d deren araphir e igenart. Yom Chriftentum in nicht DIie NECDE, und
Die folportierte Nußerung dürfte eine aDe jein Cin berirauter Schüler
Viommjens meint, DIe „SrjeBung unDd BerjeBung“ DeS eomt  en Seiftes
DUr den „nazareni)dhen“ habe Viommien 10 jehr. abageltoßen, DaB DeSs
halb Den bierten anD Der romı  en Seichicdhte nicht ge)rieben habe, in
dem er Zzum r)pruna und ZUT Ausbreitung Des OChriftentum Stelung
nehmen en e Ddem jei, DEr jJugendlidhe Haß DIe Orifilidhen
Sn)Oriften hat in nıcht abaebhalten, ein OHrifiliches Soriftwerk in erem n

er mit begeifterten orten yreijen. Das geiQah ım DEeS
ünften Handes Der „  mi)den SejQichte“ : „Sin erl DOn mildem Vehen&:»
aumel, Ddann DDON Nammender Slaubenäbegeifterung trunfenes Semüt, tpie
e8 aus Augujiinus’ Confessiones pL hbat jeineagleichen nicht ım
übrigen tertum  4 (6 Aufl 1909, 659) £DeTr denner Der Confessiones
1D Den „wilden VYebenstaumel“ auf ein riOtigeres Wioß zurüdzuführen
wijen Den prtien 1NDEe: „hat jeinesgleiden niqQt ım üÜbrigen
Mitertum“ eiqnet ein gewaltiges Sewidht Yie mmer man e au ein
rein literarijches Urteil ein)Oränfen mMag, e DOC, gewolt DDer UN=s

gewollt, DIie Sinncht DU, daß ein Unveragleichliches Da DOTC uns8 itebt,
wWas in DEr ntifen Geiftesge)hichte ohnealeidhen ir Und Da il

eine Sinjicht, Die für Die bergleidenDde Religionsgelhichte ungemeine DAn
weite hat. Der Degründer bieler Wifen)DHatft, Car er, jaate * und L
)Orieb L° al8 er DIie Notwendiagkeit betonte, Neligivnen vberaleiden: „AWer
eine fennt, enn feine.“ Cin Uieniqenalter )päter aate D DDn
?arnaä 8 Die Il eligion 1 Die eligion, deren Sigentum die

Yorlejungen an Der KRoyak-Inftitution zu Vondon, 1870 gebhalten.
Sinleitung in Die veraleichende NReligionswilfen]Oaft * (1876)
Univerfitätsrede DDOM Uqu 1901 „Die ufqgaben Der t{heologijldhen alu.

und DEr allgem, RKekiagionswiflen]haften“ : eDen u70 Aufiäßge ” (1904) 168 172
x



88W Bibel , Dderen einen erfennbaren, nirgendivo unterbrodenen
eitraum von nahezu Drei Sahrtaujenden umfaßt, und Ddie no® heute al8
Jebendige eligion {tudiert werden tann. Sn diejen Dret verbundenen Yeriex malen erhebt tie 10 gewaltig üÜber ale andern Cr|heinungen, DAR ‚—

wohl Das Yort datt YWBer 1e niot eEnNNL, ennn Teine,
und Wer )ie jamt iYDrer ennt, enn alle“ Da in
jene tür Ddie veragleidende eligion&ge  ichte )0 wicdhtige Cinlioht aur eine
bündige gyormel ebracht, Die DUr die Antitheje zUu Yiar üler8 118:

Nant ilu ganz bgfonberß intere
n  Wa

VBor furzem hat DIie- Sejelihaft tür ältere Ddeut)che SGe)Hihtakunde,©  \
[2 Dda& Riejenwerk Monumenta (+ermanıae hıstorıca herau2aibt,

;  . auf ein Sahrhunder ihre8 Deftandes zurüdageblickt 1, eit Der RNeCOTGANT=
jation DDOL eima ünfzig Sahren hat diejer wiNen)Hattliche Sro  eirie in
ununterbrodenem dyortjHreiten Hedeuttende: geleiftet. il en Ol  In 19
mebhr gedenfen, al8 itille, IO were Hindernife 3 überminden
Das teni)che Aeitalter mit Ddem unerhörten wir  ajtligen, näbherhin
indulriellen Aufldwung übte eine magi]de Gemwalt aus und er)Olana
bielfaQ Da3 Delte DDOM NadHwuhs DeS Nolfstums 58 WAar uagleiq eine
Cyoche eine& mebr no yraktijden al8& tHeoretilcdhen Materialismus Dıie
Seifteswifjfenfhaften gerieten in splendid 1solatıon, litten untier abnehmen:-
Der Nacdhfrage, Janfen unier Bari, — DO alle8 na dem ur  er
ge[Oäßt WwuLDE, Um 19 dealijtijcher geriQte Die Troßalledem.
Adehten Der Betrieb DoC auf Der YÖhe, Die gelehrte hijforijdhe
or{ OunNg geriet durchaus nicht in& Hintertreifen De8 nationalen Vebhens
und reben SI i beijhiel&weile DIE Untverlit ünden un Die
„Jahrhundertwende eine hohe Vehts und Yernftätte DDON Derdorragend inter»
nationalem ur gewejen. Au Die öltlicdhe Yelt Der BHalkanvölter wirtte
DIe Anziehungskfraft arl Krumbadhers, DeS er Der byzantinijden
Stiudien ; auf Ddie weitliche Yelt Dder Angeljadhjen Die8SjeitS und jenjet
DEeS anit Die Xudwiq Zraubes, DEeS Großmeilter Der HandiHriften
unDde Sr hat DIie Valäoagrahhie ihren entziffernden nfängen zU
eigentlidden Hodzielen emporgehoben, indem ir Ddie Horizonte DEr Seifle8.
und Der KulturgefHichte e} OLB erband Die Jateinijdhe Aaldo-
grapbhie mit einer AilNenHaft, Dderen bloßer Yiame DDTE ela ünfaig „Sahren

A 1  0, Deiß Diejer Zeit]Orift (1919')’ 2'714.— 0280
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bet Den damaligen Vhilologen Hohnagelädter Herdorgerufen ( mit DEr
S hiloloagte DeS mittelalterlicdhen Vatein Auandlungen ! Traubes Seili
waltet weiter. 200 eine Anregungen gebht e8 ZUT Ddaß DIe eu  en
Niademien DIiE Herausgabe Der ittelalterlichen Bibliothekakataloge in
Angrift nahmen Sin bevorzuagter Schüler FTraubes aul Yehmann, hat
den erjien and Tertiggeftellt (die mer Konftianz und ur ul  [
yeinarbeit in vollendeter BOCM, ein HortiOriit aquf Den DOn Fraube 30
IOlofenen egen Diejer au {yDoaraphi] Q herborragende and er]ctien
am (Ende Der Kriegdzeit 1918)! Yehmann beröltentliqte gleichzeitig
ufgaben und Anregungen DEr fateint) Hen WOilologte DeS YWeittelalter3“

we Ddie AieljeBung aufwiejen S jel DIe fiterari) He RAultur DeS abendes
ndijhen ittelalter® erforidhen Sn diejem ©inn, joldhen ielen
IDICD Nun =  N der namliden ule gearbeitet an DEr DOTr ünfztg „Sahren
ranil in weawerfenden oprten DDn DEr SeifteSgeidhicdhte Des Yitteln
alter8 Ca (& benda mirkten NUun auch DIE aroßen Srfor)her Der
Soolaftik Olemens Haeumter ND artin Srabmann. ”1 ein YMorort
eu  er Aillen)Oaft hat 100 ünden au DADdUCM erwiejen, DAaR Die
Arbeitaäzentrale DeS Görrekhereins AUT ege DEr Tatholi) Hen Yöiflen)ma
geworden Ül SCin mn  er Yerband ermoOdie D Der Görreaverein
DUCM jein Hillori)ches Sulitut in erfolgreichen Netthemerh mit Snitituten

treten, Die DON Stiantäregierungen finanziert 1D DIE DEr NimDuS M
DeS Hıdamtliden umaa Das „Yıiltori)che Sahrbu DeS Görreabereins
das z Den 4.0 ahraana üÜberihritten bat mu 107 durch)eBen, D
nodh )9 jehr Yind und elen ämpfen gehabt 10 gediegen WAar jein
‚Snhalt )0 relllid eine Cinriotung Sin Je Der 10 zahireidhen {riti) Hen
eiträge Aeymans War eine HÖrderung Hermann DOn Srauert Ddem
„Hifiorijden Sahrbud“ jebr rüb als eitenDde ra engitens berbunden,
qab au iom DDN Der igenart Die inan in jeinen Yorlej)ungen
und Seminar  ungen jindet mmie jeinen eigenen und den Cbeiten jeiner
Schüler: DIE DBerbiudung DEr UntverJalität DE& Selicht3feldes mit AUE
dringenditfer Suellenforjdhung uUnDd ‚fritif [3 vormwiegendD Mertreter Der
yoliti)den Hıifiorie, würdiagt und inertet er DIe eite DeS RKulturlebens e

Yie DIie or)unNg i auQ DIE hiltori) e Darjielung, DIE tür Die
gebildete Vejer]haft beitimmt Ut Tulturgejdhidhtlich orientiert Serade DIie
tatholijdhen Yıltoriker haben je nad Ddem Stolf ihren erfen ultıra.

1 Sigungsberichte DEr Köntal. DAayr. M fad en Vhilo).zphilOl. und
DT. alle, ahrgang 1918, Abhandl. 8, DOTgEITAGEN SKuli 1918

Stimuwien DEr Beit, 101 19



Tf F

290 KulturgelHidhte

gen  ag gegeben DDder geradezu Kulturgelhicdhte ge)Arieben.
Sn odem Mar hat befanntliqh on Sanfjen Die „Zufiände“ '4 „Kultur.
zultände“ berücfichtigt. Seinen Spuren jolgend, hat Smil icdhael in
mebhreren Händen Die Kulturzuftände De8S Sahrhundert8 gejildert ebe
er AUT Holitijdhen eraing anz eigenartiig meilterte Seorg
Sruhp Dden )Owierigen Stoff unDd )QOrieb tele nNDde reiner Qulture
gejOichte jeje und andere NEUCTE Oıiltoriker 1 abden Die Crgebnife DEr
eu  en Yiteraturgeldhichte Der e  en Kunft NedHt8s und Yirt)chaftsas
geihichte , Der aben  ndi S Ou l unDd Seiftes&geldhichte einbezogen,
Ale diefe hiftori)dhen 3weigwifjen]dhaften entdecdten, eine Die andere, jede
auf tem Sebiet, ım Dhen Utittelalter , Ddem Sahrhundert, eine
Dlütezeit eu  er 3$01f8m unDd Volkultur YWiehiel Aufkflärichtsfabeleien

$ v  \ wurden il weigend wegaeteat ! YWandlungen ! Hu DIE Deurteilung
DderRenaifjance und DeS Humaniamus a DIE Yuftlärung und iDr Srbe,

DEr Yideralismus, reltaton&teinNdliche Zendenzen hineingetragen. Muf diejen
Sebieten hat reihert Yudwia n. Baltor jein moanumentale8 Aert, Die
„Sefichichte Der ASänfte“ aufgeführt. Serade Det Dden 10 umfaljenden rOiD=
forigungen, aus Denen erwudS8, laq nabhe DIE tirHenHolitilche e1ife

DEr yäpfilidhen Am  tung 10 jehr DEr ordergrund zu ellen, DdaR
andere ©eiten aneben nicht recht ZUT Seltung gefommen ren. MM
des hat yreiherr D a  Dr mit tief religiö)em Seilt DIE eliqiö)e eILE

Ddes bähllicdhen Yaltens datrgeftellt, mi wiNen|Oajtlidhem, mit jozialem,
mit {ünfileri)dhem Seift defjen wiNenIdhaftliche, Dziale, Tünfilerilche Seite,
und DaS alle8 ermöge jeine8 tircdlichen Sinnes 10 lebena&voler Sindeit
verbunden, DAB Ein Künfiler Tommen mußte, DdaS Yerk vol mwürdigenS  g  BAn  d  IR Der Künftler fam. Nus Ddem Dden Yieer DEr Jtezenfionen raat Heinrid
eDEeLEr Abürdigung Der Bahitge)hicdhte m 4] ( EINE me DEr Seligen

>  -

SZeitraum, DONn Ddem diejer MÜCHhlic handelt fam wiederholi
literarı) en yehden wi)den Mertretern Der yoliti)den und DEr KQaltur.

gelDimte ® Der zugemwiejene Hayum berbietet nähere8 Cingehen Der alÜ
Xn Yubert Haules De8 e  en Witittelalter8“ (Negen3burg

[1921] Yabbel), en eriier Band vorliegt hat e1n Yiterarhifioriker eine Xulturs
geihichte volfstümlidher Mrt unDd DDn Ja männijdem Yert geboten

Dieirich Schäfer, Das etgentliche Arbeitsgebiet DEr InNger
afademi]dhe Antrittörede (25 SJftober Aufjäbe u (1913) 264— 290
Damwiber eTDAaT Sothein Öie ufagaben DEr Kulturge  te (1889) Dann
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geblidde egen)a il unjere8 Ta  en nidht mit „eNIMeDder DDer
ver]Härfen, onNdern in „\owobhl al8 au&u aufzulöfen. Norbhild dafür
il Der Tünfte and DDn WMommijens m  er Yer IDar 1e
ein „ypolitijdher Hıfloriker, 19 Yragten 0)0M pben, wenn er pü niıcht war ! *w  vv

Und DOC enthält Der Tünfte and bormwaltend KulturgefHidte, Oidert borab
Zufiände, Nutr IDIE nebenher DIie Abrolge Der Creignife, und ZWAT )ildert
er joziale Zuflände, Ddas i mebr die Sejamtlage De8 Yplfes (der „Maflen“)
al8 Die Sroßtaten DDN Andibiduen *,

Die erfie und oberite Sinteilung DEr Qultur 11l nicht DIie landläufige
in materielle unDd geiftige Kultur, ondern DIE in materielle, jozial-juridijhe
unDd geiftige Kultur Zu dem mittleren Slied Ddiejer Sinteilung gehören
die jemweiligen Staatsformen und NedHtSordnungen (DBerfafiung und C»
waltunag, YNölfers Staat8, Vrivatrecht jo3ziale8s ie Kulturftaaten
erIdheinen ana al8s Kulturprodukte DDeN Nanages und Kulturfaktoren

Y  ‚W Ajtärkjier WWirfjamfeit Die „ Bolitit“ fann e2balb aus den Kulturzujammens
Hängen nicht qe werden, DIe holiti)dhe i undu  { mit Dder
Kulturgelhicdhte berbunden Während DIeS gejdrieben, 441801 er)Deinen WEr
Mrtifel DDN artin amn DEr „Deuticdhen Algemeinen Zeitung  4 Q „&n
den wefleln Der Bergangenheit” ein &aD Lein yolitijdher Selhichtjhreibung,
in Dden aber Tulturgelhichtliche Yeomente hHerein)hielen ; ein Teine8 Sewebhe
zudem, in welchem au erwoden T  ein DIE aroBe VBer]önlichkeit mit
den Mafenwirkungen; Ddenn boliti)dhe Barteien, Don Ddenen handelt nd
Srhonenten DEr Diajjenrömungen NHier u DAa3 „\omoDhl als au“
leitender Seficdhtspunkt

DuroG den 1BDrAaU und 1inDde Der zuma DEr reiten O ffent:
ichfeit mit Dem YWort Aultur getrieben wirbd dürfen teiner Oraanilierte
das YWort und DIE Sache nicht erefelin anen Aön Ddem mayenYatten
Kulturgerede aqibt unabmeisbares Zeitbedürfnis tund Dda8 Dedürfnis

irna großen ©ynthejen, naQ Zujammen)jajjung unDd Überfchau
denfen nicht Daran, Ddem en Rultur Das Yort veden, DDn Ddem

Der Streit um Samprecht8 Auftallung Der Kulturge  te al SOnürer
in Hıiltorijdhen SahrdbucH 18 (1897) 88 — 116 (T Below in DT Beit»
IcOrift 81 (1898) 193—92783 Seitdem D{tieTS, zuleßt mo  er $ahrbug
(1919) Helt S Sozioloate als eDiTa (Sonderabdruck Yan Lönnte
mehrere eiten mit Viteraturnad weiljen A Dieler Trage n{ülen.

Damit wid 1 nict Jagen, daß 1e]j€ Drei Baare angeblider Segenjäße
en.

Nr 173 174 DOM 14 un MAprik 19921
19*
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Qagarde {Idrieb 1: „Die RKultiur als Selbiizwed njehen [41 Södgendienft
treiben.“ YDie fatholildhe AWifen)dHaft jollte aber unjeres Cracdhtens Dem

Zeitbedlrfnis nac Zujammenfafjung und Überfchau entgegenfommen ; Ddenn
fte ebt und webt in DEr abjoluten ynihe)e, Der Zujammenfafjung DDN
Alem ım Hödfien, DEr Überihau Dom Hödlien her über alle8. Sie unDd
tie allein DeETMAQ DEeS Kulturbegriffs YHerrt werden Den negativen
Neweis erbringt DIE ba  DNI  e Berwirrung DeS Kulturgeredes jeit m11

aı deffens ünfztg Sahren Den yojitiven BHewwets erDr Tolgerichtige urg
Üührung DeS OHrifliqen Begreifens DEr Rulturarbeit (jubjektive Seite), Der

ulturaüter (objektive eIte DeS Kulturbeariffs), DeS Inbeagrifts heider
eben in Dder Qultiur

MAile ment}  1 Mrbeit unDd Zätigkeit, 1e  er 10 afft
DEr erhält, DEr meni@Oliden ur unD ibren X ,
immungen gemäß und DdDeshalb geetane 11ınd, ÜberindiDi.

duelkle Gemeinidhaftswerte jein ND bleiben, Das i
KAulturarbei Kulturgüter nd eben 1e7€ erte, Die RKultur
1900 die Mirbeit mie ihre riräge® £  © i offen KOtLich, DAaR Der Qultur-
begriff DDn DEr Zeltan)hauung bedingt yIDeEIN onfuje YWeltanıhaut-

ontulen, eine are Aeltanjdauung ergibt einen
faren Kulturbegeiff C  &3 i ace Der ZSeltanıdauung, zu eni{detden,x exie Der menidlichen AQLiUTt unDd ihren Hellimmungen gemäß nDd
we nidht WazU gehört ein DÜüe Srfafjen DEr men/dlichen aur aQusS
iDrem r)prung, iDrer Sigenart ihren Zieljlekungen it diejer Yuffallung
DEr Rultur mCD e auf Dem Soldarund aöttlidher Weltordnung eingeiragen
&2 i jerner ace Der Aeltan)hauung, DIie Stufenfoloe Der Yerturteile
teiizuftellen unDd jeitzubalten : vom Yaterielen m zZUm Seifligen, DOM
Cqoiftijdhen JUm Altruiltijhen, DD Sndividuellen AUm ozialen DDN den
Diesjeitäwerten Dden Senjeitämwerten, DDM Yaiürlidhen ZUum Übernatiüir:
en 3n Dem WMaß, al8 1e}e Stufenfolge verwirrtt Ipird talidhe
Schäßungen durqjeben, Überwertungen Da Unterwertungen Ddort Ddem
WMaß 7 „Überkultur en DDer NIULIUT. &8 i DOC ein großatiiges
Schau)hiel jebhent, IDIE auS DEr uner/qÖöhfliden piyhophylijdhen HLU
arfeit DEr men|dlidhen AIr Kultur herborwächft, Biüten anjeßt yrüchte
vaq Majenblüten und Yiajentrüchte, 40) Ca au &delbküten und Fdel:
trüchte. n DEr men)Hliden atur, ihren p}  en DBedürfnifen,

N  SN
Bitiert bei Yausbach, WWeltgrund 10 Vien)  eitsziel (1921)
Bal Das Broblem Der Rırltur (18388) Craänzunasheft Diejer Beit]DOr
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Dden wirtjdhaftlichen, Den ozialen, Ddeir geilligen, wie in Dden geifligen1g
Teiten te7e Bedürfnifle in immer volfommenerer e1)e u befriedigen, fnd
DIe Wien)den jolidari)qh berbunden. Die aiur DEr
großen Arbeitate  ung in Der  tedene mMer mebr Jpeziakijterte DBerufe, $

auf DIE Die Kulturarbeit aufgeteilt irD DIie Yiatur erbürg in al
Der Kulturarbeitäteilung DIe DHetiriebseinheit eil alle DIie nalutr-

w egemäßen Hulturmwmerte SGemeinjhaftswerte Nnd und Da8 SGemeinfdhafismwohl
TÖrdern. 3 DOTE „Sahren Der erfte and DDn Nlbert SchHäfles „DBau
und eDen DdeS Dzialen K örpera“ r)Hien, aate InIt e1in geifireicher Staat  B
MAann, Die Sinleitung jel großartig und trojil03 SGroßartig, weil DiIe
Zurücdtührung DeS geJamten Yirt)haftalebens aur 2wei Segenftrömungen,
Die auS)OlieBlid aur VBrivatnußen gerictete DDEr IXndividualismus und Die
aus)Hlieklich auf Semeinnußen gerichtete DDder KoNektiviamus, ungemein
einleu  en dargeleat [4 17 Z coNl03, meil feinen AuZweg noch
u8glei jehe. dahren DIE SGegenjäße AUSEINANDEL, zerreißen, yralen e

Der damala DElaufeinanDder, zerNören e SejelichHatt und Semeinwohl.
usalei 1 indefjen gefunden. Der Nationalötonom Heintid Be)D

11 jeit Dielen Sahren mit Neigendem Srfolg tür eine e)€ ein, welche
- beiden Syilemen DaS Erireme ablirei DaS in beiden DBerechtigte bereint
Sr nenn 1eje Zujammentaj}ung Soiltdariamußs Yian fann Ddiejen
DBegrtifl DDM mir  ajiliqen auf DaS Kulturleben ausdehnen. rag manı

Ddann, denn Die Wenchen Jolidari)ch NnDd 19 wwäre antworten, in

DEr Aien)dhennatur und ihrer Qultur DEr Aiur alg Ddem K&ulturleim,
in DEr Qulture al8 enen Cntjaltung unD naturgemäßer Bervboltfonmnung

Die men)liche AiUr il aber um DeS Seifte8 millen und durch 1Dn
SO Shferkraft Der Kultur, Triebkraft DeS Hori)Oritt8 DeshHalb muß Die
Kulturgelhidhte ugleiQ al3 DIe machtvoÄie Yiderlegung DEr materia:
(iltildhen SejhHidhtzauffafung er]heinen Au Das wäre geeiaqnet 1Dr D
aftuelle Dedeutung geben reiliH Da3 arößte Unglüd Der Kultur:
geiichte ind dilettantildhe Berluche e8 en unerläBliches Kulturbedüirfnis
de8& Yiomenta Ddaß DEr Arimat DeS Geiltes Der Kulturhrimat Der Ropf-
arbeit nicqt unteraebe, ondern pbenauf bleibe, 10 muß au DEr Der Ha
mann)daft, fadhmwifen)Haftlidher rbeit unbeltrittene AUnerfennung eDalten.

DDe: DON Koftik-RNienec
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eute, im Yat 1921, ünfzig aYre zurüd)dhaut auf DIE Ont.
widlung unjere8 deuti Hen NMolke8 jeinem )ozialen und wirt)dhafte

en erden, in jeinem Maatlicdhen Veben, IDeEr Die ilferenz auf dielen
Gebieten bilden wil wi)den den „Sahren 1871 und 1921, Der Dird
nicht ohne DBanagen an 1e)e Yufgabe herantreten. Yird DaS rgebn
Dlitiy DDer neagatib, ein A51u3 DDer ein IN jein ® 1871 DaS nNeue
ei Dodragend aufgerichtet, Hart und jolz, I immernbe Kaijerkrone

E  DA ZUT Zier, Der Ausgangsäpunit wir  artliıden Aur wungs DDN ungeahnter
Größe Der Da Der 20 Wiar 1871 bringat mif Dem ycieden DDON
yrankfurt ra i  4 I den Asorfrieden DDON Verfailles 3Um endg  gen AD)IOIuß,
dringt den Beginn mebr al bierztgjährigen Shanne Yriedlicher Arbeit
Der WÜiai 1921 1g ung den zyrieden Don VBerjailes al8 Dden Bes
ginn eNDLOJET DBerwiclung. an Der Schwele Dofnungavoler Zufunit
(tebt unjer Mirtjhaftisleben, aber am au DaS Veben DeS WBolkes,

i  ZA7 DDr eine) er drahenden Abarund, en Ziefen Unjer Yuge nod nicht
rmeyen fann, en Soauder mitleidig NUr DIE Ungemwißbheit der Zufunft
verJchletert. MNerarmt i Da 0lf, DdaS e i entiwertet n den
Städten hungern DIE Qinder und Sreije eDde Sahr zehrt mehr DIie
Yeite DeS eu  en Wohlftandes DON ehedem Kleidung und Hausrat

Hüchern und Dildungsmitteln an Kulturquelen überhaupt auf, ohne
au HUr irgendwie Dinlänalichen ı]a Z )QOaffen „SeDe HNeue yamilien.
gründung, jeder NeUEeE Nerd Nellt DIE enNDde ehrza DDTE Ier unlö8s
bare rodieMmMEe NocdH EINIGE Sahre, und wa8 joll dann werden

YaQ außen Neht DAaS e da Hie KXrone gebrochen niederge/Alagen
eine Yehr, eine Örenzen und Sefilde Ouglo8 € Vaune herzlojer Sieger
preisgegeben. Und zU alem Unglüd in oIt Uund elım EIgENEN Snnern
zer unDd zerlHalten DUC Der Varteien am Die geiftige Herrifjens
heit unjeres ol tes i 10 qroß, DaB )elbft iin Dden gegenwärtigen Schid
Jalaftunden nicht mehr zu)ammenfinden will, agen wir eDtlich, nicht
zujJammenfinden fann. Denn o tief gebht 1e)e paltung, daß gerade ehr.

8 liches AWollen, rbeiten na efter, tief/lter Überzeuqgung jeden Augenblid
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> S  €Ddie wieder zerreißen to DIE d bielleict mübhlam Olagen z

rde. Sing on Die Sinigleit DeS ugu 1914 in Zrümmer, 10 hat
DEr ANbitand durch Ddie yolitiidhen Umwälzungen eitdem noQ an annuna
bedeutend 3UgeNOMMEN,

YHıier 1eg Die tieffie NWunde unjeres Yiolfe8s olfen Außere YNiederlage,
inNNeETE CmMu: Der gyeinde rud je WIL Önnten iragen ©aat
uns Der yeinde Ng DOr neu feimendem en  em Xeben DI je Daß
wir nicht ın Der Zufuntt berzweifeln dürfen, il ibr Ziltern D unjer
Hoffnungsftiern, und je mebr e uns eDT  en, 10 mehr muß unjer
eigenes Kraftgefü Heigen unDd Yu)tieg jammeln Nas
uns mMm mieder zurüdreißen mi inai jede traftbollen Muffdwung
bedroht a bielmehr JeEnE Zer  ung unjere8 Yolkes Die mit
Ddem eiQ er1t 10 vecht eboren und gewa  en if, DIE DD bielen YTaum geahnte Ausmaß annahım. Yn Die ette DEr en HZer)paltung
unjeres Molfes in berjdhiedene Slaubensbefenntniffe irat eine unbeilvole
Herreißung DEr Stiände und insbejondere DEr Klaflen Die Srbitterung
DEr en Slaubensfämpfe 1en namentlicqh ünglier Zeit mandmal

P  Aiyiederzufehren und wWie Jene€ Slaubensfämpfe einit, 0 e]e Klaffene
fämpfe eute Deut)hlands Miederganag er vecht ZUu beliegeln, Au einem
Shielball Der HyremMden AU maden. 10

Die Keime dieler Entwidlung wurden on mit dem (3001
ge  anz Yeitblidende Yänner Datten DIesS Ddamals ereit3a riannt Yie ä}

VMSehHermworte ejen NO euie DIE AYusführungen era i ael Bacdht
er8 im eriten Heft Die)er Zeit)Orift mit dem atum DeS 21 un
1871 Aufjaß Die Kataltrophe DON atı al8s äußerite
olge Des Yıberalklismus (S 31 44) Die blutige Herrichaft DEr
Kommune na dem Zu)Jammendruq DEeS naboleon1) Hen yrankreichs leat
manden Beraleich mit unlern Derhältnifen DDn [411 - nahe. zyranfreichs
Sejcdhic DON Ddamals erbält ZU unlerem imie DaS Dr)Die ZUK
reitlojen T  ung Aachtler

Yuf allen DBuntkien DeS gejelligen Xebhen8 eden IDIr allo Den VYiberalis-
muö al8 Borläufer DeS ©oztalismu DIie Katalirophe DOn arı i dIieE
üußerfte olge Der Qehre DDN 1789 Durch Die 1Derale Sleidmacherei
Die AtomiNerung DEr Sefelidhaft im uUnDde mi Dder Zentraliierung, DUCM
Den Haß Ddie hilfori)dhen Stiände unDd z ünfte ebenjoviele Souß
düämme jozialifiijche Üboerflutungen DUr DAS Tal]dhe Yatig- RNnalitätaprinzip bat Die Asartei wahre Bionierdienite tür DIE Snternationale n



296 MNarunfere Nrbeit umfonft?
geleiftet. ein aa Dder Yelt i imjiande, den gefürQteten toSmoHolitiicdhen
Bund bewältigen ; NUTtr Die taiholijdhe Kirche in liebreich, geiftig und
univerJalifii) O GENUG, um Die betörten Yrmen AUT ernun zU bringen
er amı IDr DaS Riejenwerk elinge muß Ne Ganz Irei jein und in
dem Orifiliden aa 1dren yreUND nden

Düfere Zage drohen un8“, Jaat Der nl unDd wenn
au DaS Sohidfal Der Ariejter DDn Qa oquette, DEr er DEr Barijer
Kommune, nicdht wiederholte, 10 Hnd a  er Warnungen allgemein
Joztalpolitijdher und Haatspolitijcdher Hın ]iAt NUr Au ehr r  ung

Der Aufjaß i e1in dringender Yahnruf eriter, nicdht
wie 10 oft und j el lebter, elfter Stiunde lar erfannte den
unbeiljOwangern Seilt DeS Yiberaliamus, Der damala eu  en VYanden
auf Dder Höhe jeiner Wacht ltand eine iNNere Snlonjequenz 1e iom
nicht verborgen. u nabe Hand Nachtler dem Dentken Des Aroletarier8
DEeS Jaurer Handarbeit umö tägliche rot ringenden Yolfeas al3 daß er
nicht mitfübhlte, wie DEr SGang Der Cntwidlung dieS ol unau
haltjam weitertreiben mußte, IDIEe &- DIE mme niederreißen mu Die
DEr Qiberaliamus wilfiüclich 1m entfefjelten Sirom ertichten wo  e NUur
weil er gejältigt ar, a Der Viberaliamus gealaubt, DIE „drei

rundlagen Der men)®liden Sefje  aft Sott, AYutorität
un Sigentum“ na Sutdünken modeln, verkfürzen und außer ra
eBen (önnen, ] QINd bei ibm Die Kommune DDn 1871 und mit I9r
Ddie rote Snternationale DIE ule.

ber IDar ir nicht GENUg, DIE DTIE DeS Nieifters NUr na zubeten,
te iwandte jeine Vehren an, in jeLOft meifiern und entthronen
Gindringliq VBachtler

Diejes alle8 in DIe Tolgerichtige or  rung DEr liberalen SGrundjäge
DIE immer DIE Bartei ZUT Herricdhaft mm ründet iie ihren aa

ohne ptt (l’stat athee) DDEr 40) C Cadvour, 11D Dden ortien aber
itarf in Der Sade, \pra , ‚DIE Yreie 1r im Yreien Staate‘ ar
nicht rtennunNg DDn Kirche und aa Kündigung Der KXonkordate
eine itehende uDdrit Der liberalen lätter und ihrer Vartei D wmid
man Die Sejeljchaft Der Neligion entifleiden durch aa ohne Sott1,

1 VBal yriedrich NOYMET , ehre DDN Dden yolitiiden Varteten, z 1844
Jje Beck Jtdrdlingen) „Viberale“ : Bluntfhli-Prater, en Staats:
wörterbucg VII (Stuttgart unDd eip3zig 736 Yır wilNlen übrigens wobhl, Daßnı mandher Qiberale in alüdlider Ynfonjequenz mit Jeinem ChriftenalaubeneHrlich meint ; Das int 1e00 nı ZUm em
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die rziehung DUr >fonfeifionß[oie Schulen , Die OHriflidhe Cbhe bfitÖ f

Die ivilehe , DaS äußere unDd öffentliche Veben durch unaude.
gejebten Hoıhn Die Arielter, DUr Sammern über {erifale Übergtriffe.
ILı u niqt alle8 auf einmal urdjeken fann, begnügt 190000 NO mit „

DEr ılen Cinenaqung und Bebormundung DEr Kirche, mit Unterbindung
DEr eigentlidhen Vebenz2adern ; IDer nicht amı zu/rieden , Der mWirD als
Ultramontaner DDETr eritaler adbaetertigt. S99 in DdDaS Chriftentum ım
modernen liberalen Staate nunmeht Asartei gemwotden. Diejen SrunDde

in Der Volitik ent)pridt auch Da8 yrakiijche QXehen nac Dden Yiormen
CDeS iberaliamus Wian mill Das Himmelreid Aaut Dieler YNelt genießen,

Ddarum alle HyreUdeN de8 Sinnenlebens in WohHnung, Rleidung, atel,
eichter Vertüre, Hreiheit DON allen Seboten Sotte8 und Der IT aben.
Der edhte 1Derale mm volfommen mit dem VBhalanjtiertaner ZOUTIET F

überein: ‚Der en wird volfommen alüdlich jelit, ennn alle jeine
Qeiden)OHaften Wird Defriedigt hHaben.‘ ie wigfel mit vem Yohn und
iDrer Strafe MnDd mittelalterlidhe WMüörchen, unDd jedemt, welcher daran €Xs

innert, ruft S in 9  1  er Entr  ung‘ DIe erje eine8 Didhters jeiner n  Dr
Bartei

‚Da IOr und Die Srde nehmet, ihr 1ns Das Himmelret
YWenn een in einer. Haupt]tadt AUT vollen Seltung gefommen

ND, 10 eni}ieHeN HUr no0 Nalälte Ddes Uru8, mıe arı unier Ya
doleon und Jeinem außmann; jür den rDelier nde fein
Stübohen mebhr; denn Die anefelnden leinen unDd rmiudgen Häuscghen
en niedergerifen werden. Yand in Hand mit Dem jardanahali)dhen
eben DeS Qıberalen und Sroßkahitalilten aeht Die Beracdhtung, Ja DEr
Törcmliche Haß jede holjitive eligion, borzüglich DIe bolitivfie
DO allen, Ddie fatholijde. Shre Cintiotung unDd mebhr als alles ihre Briefter
unDd religidjen TDen Hnd iom ein Sreuel Aohl MAad DIE fleritale Bartei
Im jtilen noQ intem Ayultus nadkommen , Dge aber jein innerhalb
ver Sotteahäuler Yeiben unDd e11e1De nicht einfallen lajjen, Sinfluß
auf Ddas ölfentliche Yeben gewinnen, ErzieHungsSanitalten grünDden,
abololiich wirfen wolen DaR ir Die Hörner nicht hod) wacjen, .a jorat DIie iberale e in täalidhen narijjen au} Konzil und NBaplit,
auf Klößter und jede fatholi)dhe NECEQUNG, auf begeilterte Kalholifen und Vrielter.
Yelcdhes Unbeil in religid)er Deztehung hat 0a8 einzige Aournal Le Sıiecle in C  A  Oarı und QAanz yrankreich angerichte An Dden leßten „Sahren hat Die
S©ubifription tür Srridtung DEr ule DeS Sottesleuaners Yoltaire eins
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geleitet,1nd nocdh itebt DAaS Monument Der vergötterten Sottloftgteit
VBari8 auf Der aCe DILAITE Wer wil Hun Dden Sozialiften berhindern,
Tolgenden SGedankenganag durdzumachen ? YWenn einen ott gübe, 10

er Die Srundlage DeS ganzen yoliti)dhen Vebens jein; wenn
& Sebnote egeben und 107 geohfert ( 10 na jJeinem auUgs:

gelprodjenen en Der aa DIE ule, DIE Che, DaS eben DeS
einzelnen eingerichtet jein un aber treicht DEr 1Derale aa Dden
ott Der Chriken aus Ddem öffentliden Veben, aus aa ule unDd
zyamilie  9  + unjere meilten Habrikherren 10r in idrem rivatleben über$
jeine jJämtlidhen Gebote hinwea, nicht etima aus augenblidlicher
heit wie ein jeder en fann, ondern aus rund)a Der Slaube an
ott und wigtei Yind eralte: hemmen Dden HoctOHritt Der )03lAls
demokratiicdhen evolution Au IDIE wolen, 10 gut wwie anNDdere, unjer
Himmelreicdh hier unDd nNu hier auf rden aljo eien DL ehrtlich, eien

A wir fonfequent ! Yerbieten IDIr Ddent Slauben an ott )Oließen und
demolieren WIEr Die Kirden, en wr Die Yriefter bernichten Wr Die XJ
amen, erdrojleln wWir mit Dden Gedärmen De8S legten Brielters den leßten König!

Sn Schulen, IDr VYiberalen, Dat DIe Anternationale Die eUgnNung
Sotte8 Dden Haß Chrifius und jeine SKirche elernt Zohl wußtet

flt ihbr, welde8 Yieer DOon roll Dden Herzen Der rbeiier rannte mande
te lang J)uchtet 1Dr dem Haß einen für eu® un  V  en Abzuastiana

Die Kirche nen, mWE geiglina DeN hHeranfiürzenden en
Hund DAdUrchH DDn enNDde DaR in auf unbeteiligten
ritten heßt ber berfäng nicht mebr Sr trölet euQ amı daß
Det uns in Deutjhland Der Kriegserfolge, DEr bolitijcdhen reihe
mie DdDeS {onjiitutionellen CpYitem8 ni Gart nı Türchten jei, 1UnDd jeßt
euer Yerk Dder EntoOHrifilidhung bei uns Yort wie DEr Sıöcle arı

x und Die ıDerale te allerwärta ıOr beweilt 19, Da iht unverbeferlich
eid YWen Supiter berderben will, Jagten Die en, Dden betört ZUer

Stürzte DEr Yiberalismus den on He8 Anlerhödften, 19 untergrub er
amı zugleiQ die Acdhtung DDLE Der weltliqdhen Autorität, nahın ihr Dden
einzigen tragfähigen Breiler Umjonit berJucht Der Yiberaliamus DIE eyolution
NUur bı gewilen Bunfkte gehen ZUu afjen, umjonft imn1rD DDON ihm,
„Wwenn jemand weitere Holgerunaen zieDen wil in nad er

E Der VYiberalis-Die DeS Bolizeiltodes unDd DEr Dajonette angerufen
mug 1rD au hier Wiederum al3 unfreiwiliger Vehrmeifter DeS Sozial
demotkraten ertahyht Der leßiere i NUr pifener, Dreiflter, tonjequenter

*
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NicdHt eler {tebt e8 mit Der Srundlage eine8 geordneten yamilienlebens
und amı Nolfslebens überhaupt mit Dem igentum. YWarum, 19
vAg VBachiler, Jollte DaS Cigentumsrecdht DdDem ESozialijien eiliger jein als
Ddas NedHt eine Tatholi)de VNaters auf DIE fatholi{dhe SErziehung jeiner
Kinder DaS echt DeS OHrifflichen Nolfes au} DIE Anerfennung DeS Orijie
en Charakters Der Ehe? „Und mit DeMm Iremden igentum je(bif jeiD
ihr bisher, DD e 10 u  en handelte, Qat nicht 10 )Erunulda
UumMgeqgangen Das inzige igentum DdeS Aroletarier8 in DIeE Yrbeit Jeiner

SOr habt DUr rücjNiOHtalojen Srundjaß DON Angebot undnde
adtrage, DUC eUte Überproduktion und maßlole Konkurrenz DE Yrbeit&s
ne an Dden meillen rien )0 herabgedrüdt Daß DEr Mrbeiter nicht einmal
Dda83 notdürftige tägliche rot erIdwingen fonnte 1nDd ungerte, während
ihr Valärßen O welatet er f eitdem WLr unjere Stireif8 ordentliq
organijiert aben, geht befjer Und wenn ein rbetter wa
DDer trant Wutrde, 19 rie ohne jein Qohn auf, und Die wenialten X
DDN eu® fümmerten 10 in ; IDAr berloren, enn niQt eine m

j AT  Wride tiftung, ein religiödjer rtden 10 jeiner annahm Yie wolt
ihr uns er  eln, MwWenn DL einmal abredhnen und abei, IpDIe eö bei
joldhen gewaltjamen Szienen gehen e Die ace nicht 10
nehmen ?ll iie joll DEr Sozialdemokrcat wenn 1E WE alle andern
®ebote j€ nadQ Yaune 1nD BHedürfnis gemode DDEL berworfen werden, M
gerade DasS Nebte {ür bejonders Deiliq halten und unbebelliat lafjen ?

Nus diejen SGedantfengängen a  er )pricht DIE are Srienntnis imie
aus Dden NUr auf Das DieZjeit8 gewandien Yehren DeS ı beraliamus aus P
jeinem rüdlidhtslojen gotemuß Yirt)haftäleben nicht minder ( aus
DEr eugnung eine&s ale glei berpflidhtenden aöttliqden Sittengejeße& jene
efe, )Owere Krankheit De& eu  en Neiches herborgehen mußte,
DIE wir einganas beflagt DIE INNELE Zerrifendheit DEr StiÄänDdes und Klafjen-

&n Den oben ange  rien, Ddem Sozialilien Dden Yiund gelegten
orten weill Vachtler auQ ereit8 DArauUT bin, Daß DEr Hea DEr
Netitung LeineSwWeqS nNUur Der Aueq DEr j önen DOrfie jein DaL! daß c&
nl n  en tanıt, DaS Chrifientum und eine Vehre NUur ım unDde
Tühren, ja Daß DIe 1eDe allein Ddort niQt DeS und SGrol8
ier en Stacdhel nehmen fanıt, nicht HUr 1eDe und Wohlwolen, ondern
DOr alem SGeredhHtigkeit Sotte8 er  3 Sebhot in Sofl DEr Haß auts CaDeN Herzen Der VBolkagenofen Qwinden, dann genügt eß nıcht DaR einige
Enael Der 1ebe un Barmbherzigkeit ur Yand geben, Ddanın müfllen JeNE

P
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vOrallem ®otte8Sebot i QeiflungDes geremten Vohnes, Der ein men]den-
würdiges Dajein ermöglicht, a  en, Die 10 GErn NUur DeS Herrgoits

W A al8 DeS DBolizeimanns edienen möcten
In wenigen orten il hier im erlten Helt unjerer Aeit]rift DIE Bes

Jar flar gezeicnet, DIe dem jungen eiQ drohte, aber au nicht minder
flar Der eg gemwiejen, Das roOYeENDEe Unbeil Au bannen ilt DIeS all
gemein für Dda3 Deut)che Bolkaleben, 10 Qanz beionDder& tür defjen 1051l
politildhe Sejtaltung, tür DdDa8 Werhältnis Der Stände und Klafen Unier.
einander unDd zum Sanzen

HUntALg ahre Nnd jeitdem er Xand GEZOGEN. YNie fam e3, Da
uns euTe 10 Düljteres ilD bietet, mwmie wir eingana3 jJahben ? aven

i feine änner gefunDden, Die m Sinne gehandelt, ODDEr i deren
Mirken frudtl08 Zer und zerfoben % 9 find Die Syuren deajelben
in Dder Sturmflut DDn eute erfennen ?

ir wilNen, Daß DIE Mahnungen eine VBachtler mDeder Die einzigen
noQ Die erjien &8 hat auch niqt Yeännern eTehlt
Ddie DOn prten en übergingen Die iet3 JENE Diahnungen
Wieder aufnahmen Er{ DDLC WENIGEN en hat J4 eINET ihrer Deften jeinen
Nebzialten Seburtstag unier allgemeiner Anteilnahme gefeiert eit dem
&nde Der ebziger abhre hat Vrälat rOTeNDT Dr ranı Hike in Yort
unDd Schrift NeiHStag und in jostalholitijdhen Bereinigungen, in DEr
Drganijatorifchen Mrbheit „Arbeiterwohl“ im Wolfaberein und zahlreidhen
fatholijdhen Bereinigungen raftlo3 diejem Sinne geatbeitet und Neht eute
als rüjtiger Srei8, Ddem JUunagen ein Xorbilb, noQ mitten im

Coajlfen unDd eben. Sie He Orift jeinem Nebzig{ten Seburtätage
„Soziale Mrbeit ım Deui)Hland“ (VBolksvereinsverlag (ünDdet
zugleiQ DDN Jeinem eigenen jegen&reichen irfen unDd DDn DEr lNattlidhen
bar treuer Weqgenofjen, DIe Ablauf Der „Sahrzehnte ZWAamMmeN.
gefunden aben und [41914 Den Altmeikter in Hike ehren

Undvergeflen muß ung DIeE Mrbeit all Der Aarlamentarier und Yn lf8
führer jein, DIE in hartem Jtingen nacdh dem Aufbau eines DON Orifiiicdhem
Seifte gefragenen Deut)Hland reDiel. itten Dden iOnen entgegen=-
braujenden Stürmen DeS Kulturlampfes Oritien 16 AUT mutigen Ausfaat
in Der Hoffnung auf befjere Zeiten. NRagie DOC nı eiINn Ketteler in
leje Zeit binein Yänner WIie Soorlemer, Salen, ertling aQden ala
Jozialpolitifch tätige Varlamentarier IDIE arlider eit hinaus ım {atho=
lijden Yeben eNET Zage auernd danibare8 Sedenten eHchert Sin
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ranz VYrandts qung DOam Standpunit DeS YWrbeitgebers an Die große
Yrbeit, ein Lorenz Werihmann NUrC einige weniage Der aroßen
Dien nNenNen 110, Dden al DEr SereMtigteit DUCH DIie Saben
DEr Viebe zUu Omüden und wohnlich zu macden Ungezählte änner unb
yrauen IO ufen und jhaffen an Dden 2ahlreiqmen MWerken Oriftlidher und
fatholijdhe Sozialarbeit Dden Stiandeahyereinen 60 ( im Yolkaberein, in
den SewerkfjchHaften wie Dden übrigen aur Oriklidhem run gebauten
BHerufabereinen. AMuch außerhalb DeS ENAETEN fatholijdhen Kreite8, ager
DEr ozialen Netorm wie in den $reijen DEeS Aroteltantiamus, treiten IDir
manden SefinnungsSverwandter.

SchlieBliq berkHummten geraDde Diejer rage au Die Stimmen
nNIe und mübhten 10 redlih ım aure Der ünfzig Nahre, hren An»

eil beizulragen. Der Stellung Der 1i ent)preend und mehr al8
bierzigq ahre DDON Dielen üÜnfzta DDOM Heimatboden erbann mu
diejer Ynteil na{ilircii talt QüMN auf Das gejOriebene Yort beiOräntfen
Yıiler erIchienen denn on il DeN eren NHänden Der ayre 1871 und 1872
DIie grundlegenden Ausführungen 2 HeEDDDOT Yeyers Der il  ü DYeN
Matriardenalter DDn 02 „Jahren 1913 itarb (&r teje Aufjäbe
\päter zujammen al8 erlie8 Hert Der Schriftenfolage „Die joziale WLAgE
heleudtet DUr DIiE Stimmen aus Yiarias aa“ (Hreiburg, Herber,
17 Hefte) Uunier Ddem 1ie Die Orlen Sozialprinzipien unDd
Die Yrbeiterfraae ANufl.) Au Machtler IQrieb in Ddieler
e1de Die tele DEr Sozialdemokratie und DIE liberalen een

Mufl.) Auf Den DOon Diejen Yieteranen DEr ZeitIchrift geleaten Grunds
Aauern bauten bald üÜngere Kräfte 1q auf Sie manbdten Den A

einzelnen Hragen U, DIE DELr ag ufwarf uqgu arbeitete
insbelonDdere auf Ddem Gebiet DeS Mrbeitarecht8 DeS Yrbeitsidhußes und
Arbeitsbertrages Den Gedanfken DOT, Ddenen )pnäter e 111 in Der En
yflika Rerum NOVarUun—ll weitgehenden und hödlien MNu8adruck berlich
YNehr Dden algemeinen Sejelihaftäfragen DeS Staates DEr zyamilie unDd
ZeAU, DD alem aber DeS Cigentums wandte 102 ittor athrein
Seine [2100 no bielbegehrtien rilten „Sozialismus 11 Aufl.,

Zaufend) te Woralphilojophie” AMufl.) aben jeinen
Sinfluß nodoQ weit über DIE Kreije Der Stimmen hinausgetragen. Sanz
den Jostalpoliti)dhen VBroblemen, insbelondere DEr Yeugeltaltung eine& Semeitt:
aftaverhältnife wijden Y heitgeber unDd Arbeitnehmer Diente Heinrid
Ro® Die üdi)dhe Vroletarierkranfheit“ hat in aus Der D  ca DeS
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Sohaffens binweggeraftt. Ylen Dran Hteht aber Die MNrbeit Heinrtid
in ganzes WMen)Henalter hindurh auite er in den „Stimmen“

dem großen Yert jeines Solidariamus. Und e8 in nicht DIE gerinafte
Hreude an  1 des Sedenkjahres Der Zeit)Orift, au Die gertigltelunag

DeS großen Jünfbändigen erfe8 Der YMationalöfonomie von VeiQ QCn
er ehen.

Mir aben Dden er]ien Teil unjerer rage beantworte Ylr aden
Itoß DeS NUT iqgen undblics eine qroße 3ahl DOn Yidnnern und

Hrauen YWerk gejehen. Yr er ra Judten und en Ne
Dem abwärtäftiürzenden rom entgegenzuliemmen YSie i ihnen IDr
en gelohn MWarum ın idnen nicht befjer gelungen ?

Kein » weifel eile, Ja weitelte Kreije unjeres Yiplte3 inDd DDn DEr
Mrbeit Diejer änner und yrauen faum irgendmwie erfaßt DDer aar Des
influßt worden Die Seagenwellen itart murden im Qauf DEr
Sahrzehnte et8 m  Iger daran tragen nıcht zuleßt JeNiE Kreije
DIie Bachtler 10 ar gezeicnet hat ein Oriflicdhesa eiQ auf
ubauen, Yaubte man den uru Neligionskrieges e1n!
Kampfes Yom und eine Aultur DeS Kulturflampfes leijien
Tönnenf AD  b  A N gründli a inan e)e jegen|hendende (ajjenverjöhnende
Rultur befämpft Daß mMan niQt NUr deren Cinfluß gerade den Yrenns-

‘ hunkien DeS Zuirt)Maftslebens empndliqQ Owäcte unDd zurüdmwarft,
Jondern aug ım unmittelbaren Kampfe Den Sozialismu: na dem
gleiden Jtezeht ltatt den Walten DEr Serechtiakeit unDd tebe zunäcit ZUT
SGemwalt GreilT YNit echt )aat DEr oztali eerjeld ; „YAus diejen &reilen
(der lberalen, materialilti)dhen Weltan|dauung) erwuchs aug Seilß DEr
Unduldfamfkeit unDd Der ruialien Unterdrüdung, Der Kulturfampf mwie
au in Soztaliftengejeß eine Öraien teierte (Das Arogramm DEr ©oz1als

Ddemokratie 86) N WwUurDe au hier Yerden)Haft und Klafjenhaß
Örmlid in DIie HÖöhe gePreßt. Dıe Bi&mardiche Sozialpolitit 1e. 1eje

Entwicdlung nicdht auf ermoQie DOM aus angel an genügendem
Berfändnis yür DIe N Vage nicht einmal bis ZUM gejegligden rbeiter.
Quß vorzudringen {  (S  SS IDar ihr DdDarum au nıcdht ergönn Den Herzen
DEr Arbeitermaijen Den Autritt eLZWINGEN 1e)E JNieben Neigendem
Maß Dem Staate jern, namentlich Joweit 1005 DIie nichtfatholildhen
Segenden andelte, leider ualeic au DEr Keligion unDd Deren Übung
Shätere Viaßnahmen Deginn Der NeCEQIELUNG 1  eim I1 bermodten
nur mebhr 3U äÄnDdern. Die gele DEr Aıbeitermafnen WAar verloren
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Jür den aat, jür Ddie Übrigen Klafjen, letder HUr aNlzuoft au tür den
Nrbeiter DYas Ür er mit ein Hauptgrund, we&halb unjere Sozial-
yolitik 19 bald zu einem gewijjen an fam, nNnNeELL unfrucdtbar 1e
Die marnenden NMorte a  er in immer weiterem Umfang Ar

TüNt Und al8s Der aroße Zujammendbrug er 1918 10 ohne Sang
unDd ang erfolate, Da irat mennn au® in LEeEINETr OM NUTt tür urze
Zeit DIE elle DEr en YMonarchie, DIe wohl Orifilich nannte,

P}

MNucH dieje a Bachtler mit DeNzunäQft Die Jostalijti)che NeHublik
orien eine anter in mM erten ANufaß on angedeutet

Und DENNIDN murden gerAde Diejem Zujammenbrug eue RKeime
bejjern Zufunft HNOtbar &3 wurden niqt NUTt Die Irüheren Yenfer

De8 Staate3 nunmehr Handareiflich über DIE ]  immen wolgen ihrer DHert
belehrt au® DEr neue Yerr, DEr Soztalismu gemäßtater WOLM,

mu 1abald jeine SchHwäcden DON aller Nelt xfannt jehent, mu LE
in Der furzen Zeit Jeiner Negierung erfennen, DdaR auQ € alei Ddem
Yıberaliemus auf Ohiefer ene Nebt. on jeinen fon)equenteren SGenoflen
AUT Qinfen DitCD mit eOht Derjelben zyeDler bezichtigt mie DEr alte
Qiberaliamu8s DdaR jeine Stelung in diejen Aanzeln Airrungen eine Halbs
heit und arum unhaltbar geworden jel HUr mand) in DU Diefe
orgänge DEr Weq AUTE Orifilichen Sozialpolitik jei e8 DDON ve DDEr
in her, er geöffnet worden

ber WL dürfen au weitergehen YWenn mandhe endliq DIie Richtung
gefunden aben, wDenn mitten aug Dem aAb heraus 147 Sejell»
Ihaftaziele hier und DOrt Teile Seftalt anzunehmen Deaginnen, He alei®
Snjeln aul ragen, naddem DIe YHodfut DEr Nevyolution 10 verNüchtigen
und ernüchtern beaginnt Ddann berdanfen WL Dies DOc DEr Bıonterarbeit

Änner, DIE mutiq 44 Orifilidhen SejelfhHaftsordnung gebaut
aben, DIe juit DIe Zeit Da Der alte, auf den Qıberaliamu: aufge
Bau zujJammenbriqt und DeYjen &rbyolaer, Dden ©ozialtämu8, mit hinab-
reißen wil DaS nNeue Haus DeS Solidariamu&s Oriftlidhen Sejelle MSI
)Oaftsordnung, ZUM eziehen tertig xlehen ließen Klarer InIe JE erweilt
eute Jeder &Zag, DdaR DIeS Der EINZ10€ obden , auf Ddem Die gefrennien
Bolfagenofjen zulJammenzubringen ind unDd AAr in frudtbarer unDd
mwerte/haffender Yrbeit, in Yrbeit DIe auQ DIE Herzen MieDder
zueinander brinat. Keiner, DEr nicht wenigliens tat1ächlicqh auf diejen
DDden iHellt, fann [2101- au HUr wenige Zage DIie ge. in DIE Hand
nehmen.
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SGedanken DErGemeinjdHaft undnicht DeSKampfes gewinnen heute
er mebr und eimter Boden. YDie YArbeitsägemein)dhaft großen
He wijden Dden großen Unternebhmere und Mrbeitervberbänden in DER

bolutionstagen ertand, ÜT Zeuge DavOoN, aber eben)o DaS ernie Sireben
na enojjen)Haftlidem Yrbeiten, InIeE 100 bet uns namentliq in Dden

DBaugenofjen)haften befundet ZugleiQ geht glet einer gewaltigen YVele
Ddie ewegung mit erneuter Ia er Yand, DIie Ron{» und Handarbeiter
möglichtt nabhe zujammenbringen &n Dden Beiriebsräten babnen

in ber]chiedener Entwidiungsmöglidhfeit MWerkaemeinidhHaften an Der
vorläufige NeidSwiriiHafisrat hat Die Mertreter Der ver)Hhieden|ten NICT=
fjen 3Uu gemein)amem Yat zuljammengeführt Der rüdNOtslore ABirt)Haft8s

famp DEr en iberalen 4017 DEr blinde $laffenfampf DEr S©ozialiften
nden einer abgeflärten, DOM QOrijfiliden Seilte geiragenen uffallung
e8 Sejeljhafts- unDd Wirt]hHaftalebens mmer mehr oljene Segner.
iea on hierin tür ale, Die in den leßten Tünfzig Sahren Diejem

iel gearbeitet aben, eINE gewifje Genuagtuung, 10 4 noQ Die wenn
au erNne Hoffnung inzu, DaR naQ all Ddem 4210 DaS unjerem AarLmen
olk Dden nädlten ünfziq Sahren bevorfieht naQ all Dden Entbehrungen

A unDd Bedrüdungen, Die jeiner harren, eö IOließlich docy nod geläutert den
WWeg einmal finde zUu Dden Hodzielen DEr Orikilicdhen e)e  aft unDd De8

rililichen Staates aDın AWegbereiter und yührer jein, muß unler
Yrlidhes, heißeö Sireben in Der tommenden ittern Zeit Jetben

DNNANTIN Noypel
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Die Übermindung DCS MNiaterialismus in bcn
bivoloagi(den Wilfen(haften

. neuheidni) He YMaterialiamu8 , DEr Die Grundlagen DEr OrijtlicdhenD Religion unDd Sefittung im Sinzelleben wie ım erleben untergrub,
hat Ddie eurohäildhe Rulturmelt an Dden anD DE& Merderbens gebradt. Die
Übertragung Der Darwiniki)dhen een Auf Die Beziehungen wijden Den
Mationen War eine Der tie/'ften Urjaden DeS unjeligen AWeltfrieges, und
DEr SGewaltfriede, DEr 19n bDIOLoR, ] Dden Krieg8zußfand 3U bereimwigen.
„Yian glaube DOCH nicht”, 10 jagt DEr erliner Biologe ar ertwig 1,
„DaB DIe men)Oliche SejeNlichaft ein halbes Sahrhunder lang Nedewendungen
mie unerbittlicher am umö Dajein, Ausleje DEeS ayenden u in
iYrer Übertragung auf DIE Der)hieden en Sebiete wie tägliches rot (1
raucdhen fann, oYne ıin DEr gANIEN NRidtuna IOTEL Sdeendbildung tiefer
unDd naQhaltiger beeinfiußt merden Cben arum greift Die Snt»
eiduUnNg über ahthei und Srrium DeS Darwinismu au weit über
den Nahmen Der bivloai)dhen WWifen)Haften hinaus,“ Der nOQOQeNeEr
hilo10nh Srich [4  er 10 in DEr AZeittOrift „Die Naturwifjjens
en Ddem Yarnrufe er  1g Er  = Heft 28) YAlerdings
Ddürfen Ir nicht DDn DEr iologie allein unjere Nettung erwarten, Da eS

hier um Weltan)Mauungsfragen Don HöOMer Bedeutung handelt, Die
in Die alte Yojung, „Hie Chrifentum, hie Atheismu3“, ausflingen. Da
jed0 Der biologi{idqhe Yeaterialiamus eine YHauptauelle DEr neuheidnijden
Seiftesfirömung 1ildet, iDirD 3"A 1ür uns uglei ehrrei unDd hoffnungsreich
jeint, DEr Überwindung DeS Materialismus in den DiD
Da  en YWiljen)Oaften unjer Augenmert zZUZuWENDEN, imDie Ne
in Tünfzigjährigem Kingen vollzoq ertmwiga obenerwähnte ©rijt
befaßt nicht mit diejem Segenftande ; jein YCame bildet —_ einen DEr

Zur Abwehr DeS eiH1]MeNn, DeSs D3ialen und Ddes yolitijden Darwinismuts
(1918) 8 unjerem Segenftand Nehe au ıe Heit]Orift i (1919) 449 ;
J5 (1919) 220 ; 99 (1920) 289; 100 (1920) 125

Cbhen]o au S, Klein, Der ihijiHe, Dziale unD bolitildhe Darwinismus ın
bivLogijdher DHeleudtiung (Kevue Luxembourgoise

Sr mmen Der Zeift, 101, 20
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306 Die Überwindung de3 Materialismus in den bivlogifdhen %ifienicl‘;aftefi.
Markjteine ım legten Nl jener Fulturgelhichtlicdh bedeut)jamen Snto
widlung.

Der am wi)den Medani3smus unDd Bitalismus in DEr
Yebenserflärung, wi)den arw  u8 unDd Teleologie in
Der Yebenzsentwidlung, bilden Die Haupt)zenen jener Seifterichlacdht
Die mechanijti)che Auffajjung, fein igene8 Yebensprinzip annimmt,
Jondern Ddie italen Vrozefje bIoß DUCO Oemi{dh=-phy  ylıLali)dhe Gejebe er  ren
will, il 3WAr in 1007 feineStweg3 notmwendiq materialifti) . Au YNDescartes
und Veibniz huldigten DEr Maldhinentheorie DEeS Veben38 ; aber e

4 feine Materialiften, weil ie DaS Seiftealeben DdeS WMeniden al8 eine Öhere,
über den medhani)jdhen Sejeben Nehende Sphäre beirachteten unDd auch Tür
Ddie gejebmäßige Anordnung DEr materiellen orgänge ım SOrgani)dhen wie
ım Anorganijdhen eine IO ÖhTer1) e ei8hel al8 eriie Urjace Torderten.
Yaterialifiijch wWurde DEr NMedhHaniamus er 1E dann, wenn au DAaS
Seiftige rein mMedOanı er  ren und DIE Annahme au3)Oließlich
mechanijdher Ur)aden ür DAaS Weltaeihehen au} eine ahnne O rieb
Die Sefahr lag allerdings nabhe, DIeE 100 auf bielen ebieien glänzen
bellätigende medani)He Srilärung tür DIieE Yaturerflärung 1OledhthinA  VE  S Pa hHalten unDd Die DBearitte mecdhani)dhe und natürliche Uv)äOlichkeit DEl

wedhjeln Nuch DIE wijNen)Haftliche Entwidlungslehre, eine Stammes8:
entwidlung DEr organi)dHen rien beriritt, IWAar in 10 jelber eben)oweniq
materialijti}q 4031 Die eHTE DDN Der individuellen Entwidlung 28 . STa
ganismu3s, wenn Ne als Hauptur)Jache innere Sejekßmöäßigtetten annahın,
DIie iın leßter Sınte au/] DIE Anordnung einer göttlidhen Weisheit Det Der
SOöplung DdesS Vebens zurüdführen und DaS Seiftesleben DeS Vienicdhenk nict aus DEr Materie herboraehen afen; erit DUr DIE euagnung DEr

f Teleolvaie trat He in Dden ien DeS dden Yaterialiamus hat
DEr Entwidlungstheorie 10 jehr ge)MaDet, als Daß e DUr Dden Darwinismu
und Haedelismus zum Kampfe eine Q  1  e Weltordnung mißbraudht
WuUrLDEe. Ygn DEr damaliagen ÜberIhäßung Der Tragqweite DEr jür eine
Stammesentwidiung DEr Drganı)den Yelt Ihredhenden WahrjHeinlichieitS»f  C  9 Ea beweife wollen \Dir hHierbei bjeben

ber „DiE materialiftijh-darwinifki)jme DBeitfirömung“ Der
ebziger ahre jagt DEr geiftreiche Borkämpfer DeS NEUCTEN Vitaliamus,
Hans Driejch * „ASEL Srundumkände abden Dden Charakter alle8 Denfkens

X er Vitalismus al8 und al8s ehTte (1905) 124
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Die Überwindung Des Materialismus in Dden bivloqijhen YiNenjHaften 307
über Die atur, und nicht NUT über Ne in Dder weiten Hälfte Des neuns
ehnten Sahrhunderts beitimmt 3Zzum erlten ne materialijiijdhe Yetas

mmWie Ne al3 qganz allgemeiner egenja DIE 1  1
dentitätsphilojophie en Jar Zum andern Der Darwiniamit: jene
Anwei)jung, wie man DUr Steinwürfe Hüäuler {yhijden Stile8 baut;
Triiien: DIie Cntdedung De8 SejeBßes DDON Der Srhaltung Der Cneraie DUr
Mobert ayer; ein ©aß%, DEr ir0B Jeiner Snbaltsarmut DIE Naturwifjen
dDaften in wahre Cnisüdung er)eßt hat terien und ebten8 und ganz
bejonDder3& tür Biologifcdhes In Beiracht Lommend Die Entdedung und plans
müäßige Crfor]ung DEr eineren Stirutturen Der Vebewwejen mit DEr
verbeijerien DU eEN Aerkzeuge. 4ö

Neberweg» Öfterreich atiert „diE Aiedergeburt DeS philojoph  en FDenken8“ Die DDOM Yiaterialismus zUum Sdealiamus ZUur  ven D  (
allerdinas Hon DDM aDre 1870 Aie tie7 Ddamals nod DIE medanifiijdhe
Denkweile 1omwohl bei Den Maturforjdhern bei Dden A5Dilojophen ein«
gewurzeit WAL, AC1AeN ung .  n an)daulidhlien DIE Namen Dır Di8 NeY
mMonNDd elmholß, Loße SAn einen berühmten eden DDr Der Herliner
AYfademie, „Die SGrenzen DEeS YMaturerfennena“ und Die eben Zelträtjel“
galt tür Dır D18 NCHMOND DIE Entftehung De8S VYebens aus Ddem un
elebien D NUTt als ein bermwidelte pby KLali)dhes roblem Die ND
ehnung DES Östitaliamus War tür ion ausgemadhte Suacde, eil Die DE
nahme eINETt Vebenäfraf 8 Dem e1e DDN Der Srhaltung DEr Eneraie
widerihreche Cben)o Hermann D elmholß, DEr mit dem borigen
„phylLalijhe eIYDDdeN DAS Stiudium DeSs Vebens einfübhrte unDd aus
Der Nologie anitatt Der ehre DIam eben eine ehre DDn teinen elefs
ri)hen, opiijdHen, afujijden unDd andern Ahharaten macdhte“ ® YNber”,
19 Jagt dl weiter, „Srafktheit }  —  DAr ior AorzUg, DBe|Oränktheit DEr XrD
eme notwendiae olge WMathemati eralte eorien WAar DAaS DDn
nen erHrebte, unDd xodcdene wormeln DA& erreichte Aiel ald WAar e)e
Ridhtiuna ritarıt unDd eute 1rD Ne ihrer Srattbheit bewundert
vÖYnNe Ddaß Ü mit inren CErrungen]dhaften anzufangen 44

Ogar ein Hermann obe ermo 100 {t0B Jeines uge AUM SdealiEmuSs
nicQt efreien DDn Den Handen DeS Mecdhaniamus Sn jeiner meia=
)dOen Theorie Der Airklichkeit War Tein Aslaß tür den Mitaliamus

©rundtriß Der Der Vhilojophie 1! (1916) A
S aDl Der bivlogijdhen &Z HedTIiEN I1 (1909) 81

20*
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308 &D Überwindung De8 Materialismus in Deit bivlogijden DifenfGaften

den er belämpfen en alaubte, „weil Die Urjacdhen DEr Qeben8s
er)meinungen qle den Materialiftien NUur in ayen und Dewegungen
ucte” enNNnND lieben für in wie tür Veibniz, ejjen Metaphylik Dder
oHe)MeN nabe ermwan Ü, Ddie NMaturgejebe mit ren DireNn und Kräften
„Soöpfungen Sotte8“ 2

Der plumpe Yiaterialiamus eine:! euerbach, Düdhner, Boat und W:
e)Mott Der Den Viecdhanismus ZUTE Weltan]Qauung aufblähte und au® im
menj|doliden Dentken nNu ein Vhosphore)zieren De8S SGehirns ab, itieß nict
bloß Sdealifien = Vobe, Jondern au Embirifien mie Yı 018 Neymond

X ab ber in Dden reiten ajyen DEe8 Yolfes Die DUr in ZUm am
en  = Die TUELLOe eligion nd GejeliOaftaordnung aufgebeitidht wurden,l hat @°} nidt bloß Damals, jondern bis heute ungeheuere erwültungen L'm

gerichtet Denn er jeit 1859 einen m  gen Bundesgenofjen E:  s
unDden 101 DMarwinismus, Der ım Haedeljdhen DMISMU
atheiftijdhen SGlaubensbefenntinis auSwudhs Der Warminiamu ID DaS
Vöwente DAaS DEr aliernDde Yiaterialiamus umgeworfen hatte S, und
DIE eue monijtijdhe Weltan)hauung WAar nl weiter al8 „ein Diologijq
er Yatertialiamus“ +4  4

Charles Darwins Theorie DEr natürliden na weldher Die
organi)den rien entmicielt aben jollten DUr DAaS zu  ige Überleben
DeS Bajjendfien im K&ampfe un Dajein, 11rDe ZUt Srundlage neuen

materialijtij)den hilojopbhie, jahrzehntelanag Qanz einjeitiq Die Yelt:
an)dhauung DEr SejeNfhaft eitimmte © DaR 1eje Theorie elbit in Dden
Kreijen wifen|Oafilicdher tologen 10 großen Antklang Tand {t0B Der DOC=
zügliden Kritifen eine Nbert 1qgand (1874), Ernit MHaer (1876) U)D.,
aglaub Neinfe © ZUm großen eil Ddem Cinflufne Der
Materialiamus“” S rieDdLL ange (1366) zu) Oreiben en, DEr
ım DarwiniHen ©eleftionasprinzip DIie wahre, S Heleologie ntdect
aben laubte Daß 1eje Zeleoloagte Airklichkeit nt mweiter IWAar
al8 Die AÜmacdht DeS Zufals, üÜber)ah man nicht minder, imie Daß DIe
DLg mechanijde Erilärung, DIE ©eleitionstheorie tür DIE Snts
Nehung DEr Arten bieten wo  €, leere u)dunNG eDelLELE Ddenn

a. a. © Neberweg=Ofterrei® 268
Sal D Yexfüll aufteine eiINeEer bioloat  en Weltan]Hauung (1913) 125

st  st S$Sul. SoOhaxel SErn Haedel und Die Biologie jeiner Zeit (Naturwiffenfhafte
Licdhe WocdhenfOrtt 1920 Yr

Neberweg-Öfterreich Q d  Q 78 Yie Selt Sat * (1905) D4  frn
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nicht DUr Die hemijd phylitaliiden Sejeße DES Srganiamus UunDd jeiner
Ummelt r{lärte ]« DEr Darwinismiut DIE Umbildung DEr rien, Jondern
DUr Die dem ura überlafjene Ausleje“, s in uns euie faum Des
grei Daß Yeudhten DEr mechanijtij Hen aturerflärung, imie ein
Zır 3018 NCYMOND DIe Ycaturzüdtung Darwins als „reitende Xlante
yreijen fonnten ; DDN Ddem wijen)Oaftlidhen Sehalte DeS Viedhanismus WAar
J« in ihr rein n mebhr 1ig geblieben. ber und Ddarın ieg
wobhl DeS Natjels Qölung um nicht A den Suhranaturaliamus '  m
berjinfen”, D nicht AUT Anerlennung einer IO öpferijmen Weisheit
in DEr Yrdnuna Der QiUr gezwungen werden, dafür WAar DIE
Mot)qelte Xlanfke wiltommen te trüher DIE NMaturphilojophie, 19 Ü
E au Der Darwminismit eine allgemeine eiveqgung, eine immung,
eine Öffentliqhe Üeinung geworden 44 (3 einem Yismard aglaubte
man Damals eine größere Huldiaung darbrinaen fönnen, al Da
idn bei jeinem DBeluche in ena ZUmM „Chrendoktor DEr Vhylogenie“
vor)Olug ?.2

Unterdefjen War DEr Darwinismu: DUr Srnit Haedel S nNeuen
Weltanidauung DeS „Alein8“ au8gebaut und einer NEeUEN Bolfsreligion
rhoben Worden Über jein DeS naturalijii  en DNISMU rauchen
mir hier fein Yort mebhr berlieren ® Sin geradezit vernidhtendes Urteil
Tallt S adl in jeiner „Seidhichte Der biologijdhen Zheorien“ (IL 293—296)
über Ddiejen DNMlLöMUt und über eljen begeifterte urnadme Dei DEr Maye
jeiner Zeitgenofen o Qärfer lautet DaS Urteil Witbegründers
Der erberimentellen iologie, Yextäl DEr wIie adl dem ofitiven
Chriftentum ernfieht; er jagt über Dden Haedelismus * „Mian muß mit
diejer Weltan)dauung rechnen Ne m1rD noc auf Sahrzehnte hinaus DaS
Cvangelium Der a  en bleiben ; denn He wendet ebenjo an Dden QE»
meinen Beritand wWIe an Den Beritand DEeS SGemeinen. dd Sben TeELDUT
f Haedels DNISMU ZUT Kulturgefahr geworden $

Aön Den Kreiten Der wiflen)Oaftliden iologen xlebte Die darmwinijkii)dhe
©eleitionzdogmatit ihren Hocdhjommer in ugu Yeiamanns „Almacdht

1 aDl Q a  n 191 &bD 79
Die QKritit Des Mioniasmus DD fa  er Seite bezeidnet eberweg«

Öfterreich Das BucH DDn 1D Klimte 2  ( Der DMNLSMUAU: und jeine yhilü=
jobbhijdhen SGrundlagen (1911) $n Diejer Zeit]Orift in Haeckel8 YMionismus
teit jeinem er en Auftreten Yimals behandelt WwWorden

Baujieine 1913 133
1eDe Wasmann, Haedel8s Yionismus eine Kulturgefahr (1919)
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310 Yie Überwindung Ddes YMaterialismus 1l Dden bivlogijdhen WinNen)GHaften
f DEr Katurzüchtung“ (1893) und jeiner Determinantenlehre. ber On

in DEr SGerminaljeleition (1895) a DEr Nadhjommer begonnen, auf
Mr DeN bald DIe Yinterruhe Tolgen jollte 1 S3 WAar allerdings

optimijiio, wenn Hans DYriel.H 1896 im DBiologijdhen Zentralblatt 1QOriehC  NV a Der Darwiniamu: gebört DEr an, 10)(- DaS andere UrLW]UM
unjere5 Sahıhunderts DIE ege Ahilo)ophie eide lind Vartationen
über DAaS ema, ‚mie man eine Generation an DEr Nale Tührt‘ '4

ber DIe eaflion DDOC on erfolgreid eingejeßt namentliqh in DEr
EntwidlungsphyRolklogte 1nd Der Baläontoloagie; DADUCCH Iar endlich
DIie ridtige Unter]Oeidung 2wWi)den Darwiniasmu und Entwidiungstheorie
Negreid DULMgedrUNgeN. Yefannt ind ar ertmwigs orte, DdIie er ım
©eptember 1900 Quf DEr Niaturfor]qerberjammlung en va

YWenn Die Darwin)dHe HYyhothelje au weagaeweht DE Die Entwidlungs-
ehre xDde noch ehe bleiben, e an “ Q Und in jeiner Na

iologie“ 598) € DIE inhalt)qhwere rage
39  38 nit in erjelden AWeije wie DEr hielzellige SOrganiamus aug Ddem &i, auUQ

DIie naturbifiorij e YMrt WDEnnn WLr uns auf Den DDen DEr De)zendenze
hHeorie itellen na Dem Brinzip iteten, gleiOmäßigen Yrogreilion
entwideln, nıcht al8 ein 1E DDN Zufälligkeiten 2“ Das IDAr eine MÜ
tehr den teleologi) en AnıHauungen, In Baer ® Ddreißia
aDte Trüher Darwin unDd Haedel beritreien [

Vor alem WwAar DEr Meodhitaliamus DEr Dden Darmwintamiut alm  1
in Der iologte entthronte Der ältere Mitaliamus Der eigene XehendsAn Iraft annahın, jeit Der De8 „SahrhunDdertö {0f Dıie Ddamals
mädtiq au  enDde ellenlehre * eErmoOoQLe ihn nicht eben
erwedcien, jolange Marl uu auf DIE WOoCM DEr Aelle unDd ihre materielen
DBeitandteile, nicht aber aur ihre HOormMbildung unDd ihre Beziehung ZUmM
erden DES vielselligen Srganiamus a®tete Yian überjah üiber DeN
Baufieinen DaS Sebäude unDd jeinen Daumeilter, und auerte Sahrzehnte,

Neinte, Oie elt als Tat* 446
Hertwig, Die Sniwicdlung Der tologie im 19 SKahrhundert, 15 tehe

hHrierüber au Ysasmann , Die moderne iologie unDd Die Entwicdlungsiheorie }
(1906) Kahitel ; val au 1e Zeit)OHrijt 63 (1902) Hellt Gedanfken ZUTt
Eniwicdlungslehre.

Studien aus Dem Gebiete Der atıurmifNenidaften (1876) FTe1l
&  & Zum jolgenden 1eDe ıe ZeitfOrift 61 Band (1901— 1902} ; JeErNeT

Wasmann, iologte und CEntwidiungstheorie Z Kapitel
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DI8 endlih Yöbhitman (1893) und N Heidenhain (1907) ! gelang,
die meQOanıil)Oe Haufleintheorie in DEr Aellenlehre überminden Erit
ein erere‘ Stiudium DEr tjerichen und pflanzliden gormbi  ung
fonnte wieder AUT vitaliftijden Auffajung DeS Vebensproblem® ZUT nna
erfennung eine8 DIE medanijcdhen Drgänge nnNeErii beherridhenden und
ziellirebig leitenden ebenäprinzipa zurüd[ühren. aher mu 8 DIE
EntwidlungsphyKioloaie AUT eigentlidhen Seburt8itätte DEe3S NEeUEN Yitaliss
mus werden (3 atbt in Der DTat Drielh (Bitaliamus 125) Yaat,
Teine 1Olagendere Zuiderlequng DeS Darwminismu als DIE Negeneration
DeS abgeichnittenen Heins Salamander C  —+ DIE Entwidilung mit
handareiflicher Ateljtrebigteit auf DIE Yeubildung DeS berlorengegangenen
Gliedes gerichte i Und aibt feine IOlagendere Aiderlegung Der
Yiajdhinentheorie DeS Vebens als DIeE Hteltitution See)heide (Cla-
vellina), S Der abgelOnittene KXiemenkforbh DeS d iere8 einem Zelhaufen
zerJällt aus Ddem Ddann eine neue Glavekina hervorw. Der
Ytame „Entwidilungaämecdhanikt“, Den DUr DEr erberimentellen EntwidlungE»
p  tokogte beigeleat atte, tür DIE mechaniftiidhe ebenserfNärung ZUTr
Srabichrift wWerden.

Yenn eute DYiologen wie Xhilojophen DON DEr rein medani)dHen
xilärung medhr unDd mehr abaerückt Nnd 19 ı Da83 DIE DeS ©iege3
De8 Yitaliemus ber 6Ö gelanag iOm er na hartem Kampfe
DIE materialijii) H-Ddarwinifiijche Seiftesfirömung durMzujeben & Hatt-

alänzende Auiderleaung DesS Yedhanismus Dden Nebziger Sahren
erYAaUtTe NO mie DIe Stimme ein)amen uUTerS in Der Auülie Man
]  elate Örmlid DEr renq medani)qHen Cinheitsformel De3 aterıas
Namu8s DEr ale we und hHöheren Yebensprinzipien au3|Oliekende Snte
widilungaägedanfe Des ertremen Darwinismu übte jeine Dleibenbe und Dras
DNiCHE Herr)hHaft über Ha unDd Bopulärwifen)haft Au “ 3 Da fann

au® nicOht wundernehmen, Ddaß berdienHvoolle erte DON tatholildher
eiue IDIe Die großen Auelträt)el” DDN DIe geJamte
Maturphilojophie auf arifiotelt )Oolaltijdher SGrundlage nen orientieren
Juchten, niQÖt einmal 0e8 vorübergehenden ©en)ationserfolgea “ 10 rühmen

Ylasma 1und zelle
DCie), Stiudien über Das Negulationzvermögen Der Örganizmen (1902)

Nr Ö ; jehe au Beit)OLift 67 (1904) ul Heft 8$as Jtatjel Des Vebenz
Sanjen, Das gegenwärftige bhilojophifiche Deutihland (dieje Zett]OLift

[1918] 141 Ka Aufjlage 5 D (3 Auflage
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durfien, mit Ddem b. Hartmanns NKritik DeS Darwiniamus nach Yebers
weg»Öfterreich O eaqnügen mu Die iologen wollten nicht
durch- Bhilojophen belehren afen ; Yaturforidher mußten jein, e
Ddie een DEr telfirebigkeit wieder ZUxr Seltung rachten. Vor allem

DIE TEn arl Ernit aer5, DIE, wennaleich 1nät, ihre
Wirkung au8zuüben begannen. 1905 IOrieb Haake !: „Die Teleoloaie,
Der Maer u  gie, gewinnt jeit einigen Jahren tort unDd tort DDden D

Der ‚alte MBaer‘ dürkte wieDder in Yiiode Lommen.“
b. aer: Kritit DEr Ddarwinifijden Aufalstheorie il namentlicqh DUr

°  einte „Die Nelt als Tat“ (1899) und DU Heriwias „Das
erden DEr Organiaämen“ (1916) neuer Geltung elanat. De8 erjeren
Theorie Der zwedmäßtagen ndafuna mwie DEeS leßteren Theorie Der ireiien
Dewirkung Hind ım ie'iten Srunde Baer|che Zeleoloagte. Holgeridhtiger al8s
Heriwig ‚hat teinfe ? Dden Sedanken DEr inneren Aielfirebigkeit DEr D
niamen } jeiner eHte DDON Dden Dominanten auSgebaut, DIie al8 „MmMas
nente UrJadhen“ DIE medhani)dhe Cnergie Der Vebensvorgänge \ifl Ditale
Bahnen lenten. Hans Yrie eit Jahrzehnten DEr tatfräftiglte Werfechter
DEeS Witaliamus, hat endlich jeit 1899 DIE al dHinentheorie De8 Vebens
qanz übermunden. Die Mutonomte Sigengejeblichteit DES Veben8s i DUr
in zur eDte DDN Dden Entelechien geWDITDdEN, DieE al8 innere HOormMaAalHriN«
zipien DIE organi)dde Entwidlung ztelfirebig leiten. Yıie erberimentelle
VBererbungslehre deS Yendelismiut hat ung )OlieBlich DIe geheimnisvollen
Srbeindheiten DDer SGene (Johannjen al8 eigentliche Träger DEr Bererbung
er)Olofjen LE)E Sene Nnd aber, wie Uerfüll * richtig bemertt, nicht
„materielle, jJondern Tormale Srößen“ Sie Nnd DIE immanenten (& r ba
anlagen DeS OÖrganiasmus, Ddie 109 Dder materielen Srbftücke DES e  1ime8
Dder Chromojomen) NUr als Bererbungsträger bedbienen. Zt0ß ver relas
tiven Unabhängigtkeit untereinander QOließen Ne D einheitliqQ zujammen
Zr „genotyhijden Sejamtfonftitution“ DeS nDI  uum! und eilimmen
eine eaftionanorm gegenüber den In  en bet‘ Umwelt °. Durch 1eIE

Siebe ©tölzle, Baer8 Ausgel SchHriften (1907)
® DBe]onders in jJeiner vorfirefjliqden „Sinleitung in Die theoreti)de ioloaie”

(1911) 19 Kapitel
LeHE namenilich jeine folgenden Tijien Dıie DrganijdeN Fteaulationen

1901) ; Der Yitalismus 1905) ; ilojophie Des Organijdhen 1909) ; Yoagiidhe
Unterjudungen über Entwicdkung (1920) aujteine 1913, 219

Sohannfjen , Crberimentelle Srundlagen DEr Dejzendenzlehre 628 (Die
Kultur DEr Gegenwart, Algemeine tolvagie Oie Hieraus ergebende
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Auffahjung ber Sene 1CD Ddie ü bitalijı Qebensätheorie harmoni)d
rgänzt DIE Sene find DIE Hormalur) adhen Der ziel]irebigen Entwidlung
Der ganzen drgani)den YVelt jeit Ddem Deginne des Veben8 auf unjerem
aneten

NaturwinNen)dhat il nicht Metahholik; aber eide ehen in innigitem
Zujammenhang tür den denfenden YMen)dHengeift, Der au8 den Calr
ejeben auf ihren intelligenten Urheber eBen muß Die Überwindung
DeS YMedhHanismus in Der iologie mu Aader folgeridhtig au ZUTE Übers
windung DES materialijtijden DNISMmMU: in DEr Aeltan)Mauung Tühren
Wenn in DEr ebenDden aiur mebr aibt als Stoff und Eneraie,
DIE materielen Stojfwedjelborgänge DUr Dominanten, Snieledhien, SGene
ziellirebig beitimmt Wwerden, Dann en wWIir au eine höbhere, DaS
Weltgetriebe beherridhende Snteligenz annehmen, DIe eriie Urjache
DEr ziel]irebigen ntwidlungSfaktoren i ADer, —_ 1e)€ Holgerung.. zu
ziehen, Dazu gehörte euie Yannesmut, und nodh mebr Yut, He Yar

ziehen. nier Dden )Oönen ortien „Lo3mi]Me VBernunit“ einfe DDer
„MWeltentelechie“” CIe mMad 30A5 DIE wahre Sotte2idee berborgen jein,
aber He waat nict herbor uniter Ddem moniji)j Hen Modejchleier. DoIG
nein, Die)es Urteil wäre ungere el einke hat e O herborgeiwag:
in jeinem Bucde „DHie NMelt al8 at”, DaS eit Deainn diefes Kahı.
unDder (1899—1908) ereit8 yünt ujlagen xlebte Kapitel
Ipridt 1, Yrei DDn aanofti)den Worurteilen, nicht bloß gegen  en
Aiheiamus, Jondern au Dden Bantheismu und efennt
ojjen ZUT theifltijden SGottesidee, allein Dem Kaujalbedürfnis
DES men]dliden Seifte8s ent)priqt und „tür den Naturfor)dher mit ÜDers
ZEUGENDET Dgl aus Dden ail]ahen Tolat“

Yenn eute ein Biologe in den Kreijen jeiner Hadhgenofjen ederum
yür DIe theilti]dhe Weltauffahung gegenüber Der moniltilden eintreten DaL] in
jeinen pbilojophil en SoOlußfolgerungen aus Den Ergednifen DEr Biologie *,

SOlußfolgerung für Die Annahme eine einheitlidhen individuellen Vebensprinzips
Dder Z iere und Pilanzen Nehe beit Wasmann, SGaltpfleae DEr Ameiljen (1920) 1831

1e HeitIOrift 100 (1920) 138.
© Asal. Stölzle, aturwilNen|Oat unDd YMetahhylit, thr gegenjeitiqes VBerhältniz

Vhilo). Sahrbuch Der SGörre8&: SejeNihal 1920,
Die ndet 479 (4 Ü, Aufl.), Die Aolehnung des

Bantheiamus 4.86
ehe au WWasmann, ege DEr Ameijen (1920) 125 (Shaxel8 H-

Handlungen AUT theorteti]hen Bioloaie,
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LogijdhenMWiffenjHaften.
MädHtig er  t wWurde DIe in Der ologie voNziehende WWandlung

ADUFC daß AUQ in den eifteswifjen|daften eine arallele römung
einfeßte, Die wiNen|aftliche DBeretigung 1und Heu  riel DEr
teleologifdhen Erilärung anerfannte 1, Sleidhzeitig rwaote in Natura und
Seifteawiffen|haften DIE ge Deiradtungsweije und 11Oloß DaS
VBerändnis tür Die Hdeenridtung DEeS griedhi)den und Orifilidhen Nltertums
und Dder Soolaltit DIe DaS ejamte AWeltge)hehen aus immateriellen,
dealen Arinzipien ableiteten SD anden 1ele MNorurteile DaS
ILLE erium und Yeıttelalter YVie Ddie tologen Je6t einen [280)1

7, Magnus neben Ariftoteles als jelbftändigen WOL|OET fetern®, 10 OE ein

Auguftinus ZUm Yiebling DEr modernen AShilojophen, und auQ DEr Seifte8s.
Gr eine8 Thomas DDn quin beginnt man Serechtigkeit miderrahren
anent. DadurGZ werden aber tür DasS modderne Denkfen neue UniInüpfungsS«
Hunkte eboten AUTt Jung Der WWeltan)dauungsSfragen iim Oriflidhen Sinne,

E

iche Sanftert, D“as zufünftige phulojophijdhe Deutjhland 1e Zeit]Orift
[1918] 268 1.)

tehe 1e Zeit/Orift 83 (1912) 2892 DODie Neuausgabe Der Zierge]HidOte
eriu DUrH Stadler, Deren erjter Band 1916 r)qmien ehe 1e Zeit]Orit992 917] 591) iit 1921 DUr SriGHeinen De8 zweiten andes vollendet worden

(Beiträge ZUt Der hilojophie Des Mittelalters DDn 61 DBaeumker,
anDXVI)

Erim YWasmann

Y

n
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Deuiticge Dichtung und katholilde Wertung
eit 1871

owett inDIe Die Stielung DEr eUL)OeEN Katholiten ZUmM literarij Hen
eben DEr legtien Tüntzig aYre DUr DIe fatholi)dhe Weltan)dauung

beftimmt wurde, abden DDN Anfang Dret Sreianife ent)hetdende D7n
DdeuiunG gehabt DAaAS Batikani  e Konzil Der Kulturfampfr, DIE Erneuerung
DEr 1Ookaftijdhen bhilo)ohhie

Die eu  en BiHöfe, DIE ım Sommer 1870 DDN Der römi)dhen KirdhHens
verjJammlung heimfehrten, mit Dderen Berlaut Ne befanntliqm nicht alle ein»
berNanden gewe)en T gaben DUr ihre einmütige Anerfennung aler
Konzilsbeilüfe Dem fatholijdhen pIt ein erhebende3 Beilhiel Der Glaubenas
reNE Der l tür DIE Sindeit und einheli: DEr tirlichen ehre wurde
allgemein OHärfer, und ım Dder Definitionen DeS Konzila über Den
SGottesbegriff, Die Enijtehung DEr Yelt DIe Onenbarungsreligion, DaS CXa
ältnıs DDn Slauben und 1En er|ienen ele Antdauungen, Die man

bisher weniagliens ım te: DEr Diytuna irgendinie (1 gelten laljen, un»

4weideutigq al8 berderbliche TLIUMET
E dann tolgenden aDre DIe yreußi)Me Negierung DUr [

DrdNUNGEN und Sejebe DIE reihel: DEr tatholijdhen Kirde nebeln Des
gAaMn, nDd DOonN allen Setten den Katholifen Der Borwurt entgegenge)dleuDdert
wurLde, inr Slaube jet Hemmnis jür DIE Entwidlung DEr deutjcdhen
Kultur, Jar eß NUTt begreiflich, DaR S in Tatholildhen Kreijen anfıng,
teje gepriejene AQultur auQ in Dem (ünfileri)chen Mu8druck Dden iOr Die
nNeu Deut)che DiOLUnNa gegeben atte, geNAUET als bisher auft idren Mirts
iqmen ert unterJuQen.

Die Yöiederbelebung DEr Iqolaftijden Nhilojophie endiiQh, DIeE 1 Deut|Q-
and mindeltens jeit 1560 begonnen atte, erhielt ım aYre 1879 DUr
Xe08 X IM Snzyklitka Aetern]ı Patrıs 19 naQhaltigen AufOwung,
Da alle Sebiete DeS tatholijdhen Seiftealebens DIE [iterari  e Oritit nicht
auSsgenommen, INren Sinfluß erfuhren ant DEr wacdhjenden VBerirautheit
mit den Iholaftijdhen SGedankenagängen Die {atholi)dhen ILLEr
AanDde DIe Unzulänglichteit DEr Ddem fatholildhen SGlauben mwider)predhenden
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AShilojopbhien auch UNIET Ddem Strahlenfleid gefeierter DYVidiungen ticher zu
erfennen und DOon innen heraus U überminden

Nas 19 DIE ebziger Aadre den eu  en Katholitfen religtöjem Sen
inn einirugen: DaS qge  IC Slaubensbewußtfein, DEr ge Slaubenzamut
und Die vertiette SGlaubenserfenntini8, urde idnen au tür Die Tolgenden Sahr.
zehnte ein wertboler S©Ouß furzlebige IIIUMEL literari)der DdenS unDd ein Mntrieb U Xierer Deteiligung am literarijden Sohalfen LEr Zeit

Wa Wohl a Cihendouit 1857 in jeiner DEr Hoeti) Hen (fCm
Catiur Deutiolands“ DAaS Urteil über die Weltan)dauung unjerer er
Don DEr Dewunderung tür ihre tüniileri)dde eutliq geitennt. ber
in gebildeten tatholi Kreijen war 18570 Das Sefühl tür e)e
Unter]Qeidung no® nq nicdt lebendig AWährend Nan auf dDem
Sebiete Der p  nlidhen zyrömmiateit und DEr KircHenholitik Die berl d wommene
und bequeme Humanitätsreligion DEr SGroßbäter üÜberwunden atte, jad
z nur oft in Den erfen unjerer Digter duldjlam über Ddas binweg,
was —  3  z  nan überall onit befämpfte.

ber jeit den jNebziger Sahren eitetien fatholijdhe Zeit/Oriften und WonD:
graphien au hier einen Um|Owung ein. he)Mäftigten Titiq mit
den religionaphilolophi)dhen Gedanken Yellings unDd Nerders, mit DEr ealra
religion und den en An)dauungen Soethes und mit dem DVqmen»
DjeNn „SDdealismus Schiller38, Die unvergängliden Herdienite diejer ropeNn
um Die Ipracliche und fünlitlerijcdhe Bildung un)jeres Yiolfes wurden. au
weiterhin DDn DeN Tührenden Katholifen 1g anerfannt, aber anage
DEr flaren Säße DeS VBatikanums onnten He eben]owenig verhehlen,
welch ein Abarund 1G DON Vellings weifel DDEr Soethe8 Bantheismu
trennte, imie enig e DIe hilojophie und Sejhidhtsauffafjung Herders
DDder Soilers teilen bermodhten, wenn e au HUr DUr Ddie
ule Der 1QOolaftijdhen Metaphyfit

e Den einen DDer andern DEr {a  en ILLEr MAaqd Ddie Hiße DeS
aufgezwungenen reiie mandmal weit eführt aben, Da il
Kämpferlos : im ganzen Ouldet DaS tatholi)dhe DeutiOland TEr MO
Härungsarbeit unauslö)Oliden ant DaB DIE damalige Zeit wirflich
einem übertriebenen Klajfiferkult errfallen WAar, micd au D %lÖtf(lth-
ifen anerfannt, und jelbit Die Bewunderung mWird eute meiflten8
Dr  1g einge)Oränit.

Die ım Berhältnis u Dden Klajfitern S©elbitändigkeit jeitiate
DIe Stelung Der eu  en Katholiten gegenüber Den literarij en DaAQqeSs
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mungen Der aDen un  aren Morteil DAaR ibm eine Yelt-
anjdauung DDn bornDderein ım Naturaliamus, Symbolismu unDd xprejlio- %nismus Die Arriümer zeigte, DiIe tele andere er Jahen, al8 DIE Hollnungen, DIie
N auf! DIE NRidiungen gejeßt hatten, jedeäma graujam ge  u murden

„Der metaphylijde en iM tot“ )Qrieb A0la n Snde Der ebziger
Hahre, „DeEr yhilojomhildhe en jtellt uns auf e1Inen Anı oDden
(Le experımental | Paris 52) Der Naturaliamus Unier.
wart Dden Wen)cdhen mwilenio und reiilos den Sejegen DE& unbelebten 1nd
elebten Stojjes Der Men1ch, 10 meinte MAan, olge notwendia jeinen
Zrieben, und eine Driebe eien NTr ein eil DES medanijdhen Yelta
laufes „te Nrenger Der naturalifiijde Dipter DDn Dem ern worin
andere DaS Yierimal DeS Geiftes erblidten, DeftD jNicderer Taubte er Die
Wir  el 3U r{allen aher u|(_ig ibm alle8s Häßlidhe, Krankhatte und
bejonDder& alle ge)letliche Sinnli  e ein wilfommener ASOL UT iQÜ-
nl WAar idm Die GENAUE Aiedergabe Der aiUr DAaS (3 mDa DIE
Kunit leilten ermodte an W - a S ATXlle teje SGrundlagen DeS Naturaliamus ejen ausländijche HUHrUNG
bald au Deutjhland eine zahlreidhe unDd pft jebhr auie Sefolatdha
Tand mußten Ddem Katholiken ohne weitere al8 nicht tragfäbhig gelten
Sr mit unumfößlicher Gewißheit DUL DIe SGlaubensent/dheidungen
jeiner irche, DaR Der en geiftige und Tre  16 eele hat Daß PS
alto niQt Dloß eine Holfliche Yirklichkeit qibt und DAaB Der Nttliche Unters

DDn Sut und Döle X ect ine äNhetijhe Theorie, DiIE
grundjäßgli DDn Seifl und Si  el abjab, Tonnte ein Tolgeriqtig enTenDder
Katholik nicht tür wahr halten. Ea E ZSelbiiverändlich 1LDe Der tatholitcghe Aider)hrud DIE natura-
Aitijche Kunft DDn ihbren erleumieien Vroyheten niqt beadhtet aber
auterte NUr enige Sahre, bis e Gnde iOrer IOmußigen Sadgafe
tanden unDd beimämt umfehren mußten 1891 r)ien Hermann abr

Überwindung DeS Naturaliamus“ unDd 1892 wiederholt Michard Dehmel
ım Viärzhefte DEr nODOeNner Seje was Bahr Don yrankreih
un& herübergebracht a Der Naturaliamus jel tot DAaS Fünitleri)dhe
Sohalfen jet „Umwertung DD DIMNOTEN, mi DBE MYstedergabe Yian
jehnte naQ Seilt 1nDd reihei na eiInNer Kunft, DIE ZWAL DIE CÖ-
nijden HOT  144  € DE& Naturaliamus n  E, aber zugleich, WIie Der
3ola)hüler unSman eIe. AZeit 1 erNen Kahitel DD Lä-bas
l d  Ü auSdrücte, ein bergeiftigter Naturaliamus“ wäre



CM  A v  ® .  F 'x'‚ä‘ 5

318 DeutjhHe DiOtuna und Tatholilcdhe AWertung jett 1871

YDie Ratholifen hatten aljo D vecht gehabt al8 e Der naturalijii)dhen
Yeode nicht folgen wolten. € für Die TedHnik hatten ite DAaS nicht
a Jie hätten NUr Die Art D großen Annette DDn Drojte-HÜl8hoff
weiter Ö entwideln rauchen.

Der Geilt i jeit dem erden De8S Naturaliamus Die eON)U DEr
deutidhen Didiuna geblieben ber 1e)€ eON)U verlor i D{0 in

Srriwege Die Symboliften, DIE jeit DeN neunziger „Sahren Dden lite=
arijden Ton angaben, empfanden qanz ritig, Ddaß DdDem Künfiler DAaS
D  1  e MNusdruck DeS Seiftigen werden müfle Yiur erjelen Ne mieder
na ranz uler auf Oar jelt)ame eihODden getjtiger Entdedung

ZunädHK Nieben ie bei Der Drliede tür DaS Kranfhafte Yem
Der Seift DEr Kunit oljenbaren D  © DEr mu irgendiwie „erbliq
ELa ITE jein, mwidernatürlidhen SGenüfen aller Art neigen unDd mit
01 ein Dekadenten u  $ Der Hajldhildraucdher Raudelaire unDd
DEr AoNnithtrinker Merkaine bewunDderte Yorchilder

Dann ließ S DUCA Dden nen Seorg Yrandes zUu n @L:
neiner Der $rankheit Tühren, Der aber DOC jelber ran WAar, MNieH)cHe
Seine KD)a funfelte DDn )ymbolijden Yichtern, und eine Gedantken DOn
Der Umwertung aller erie und DDN DEr Herrliqmkeit DeS Übermenfdhen
Oienen ungeahnte WECNEN DeS Seiftes Dden Nur zeigte
flarer, Daß gerAade DIE ildelten na IOranfenlojer Herrenmoral eien
1nDd e  en, DIE Nieb)che als DIE Astelzubielen gebrandmartt und AU Wäßigkeit
SGeduld Sottesfurdht und allen „Herdeniugenden verurteilt aden CDe

3wanzig aDr lanq HA mit Dden einilien impre) ionifijden
eBen naQ Gindrüden DEr Yelt um Dden Seilt ahnend äUu x{aljjen, aber
40  S Die Übernerdölen Nde aus Der lut ang Yicht A0GEN, enttäu)chte
{toßB berzweifelter eiklamen S  gun mehr. SoOlieBliq qab un na® Dem
Naturaliamus au Den ymbolikijdhen Smpre) onl aller LADE miß
mutiq Dden elen re

Gewifje EMNIU OE HOL  140 Dde3 Symbolismuk fonnte DdIe fatholi)dhe
Kritik nNatürlt anerfennen, vbjon au Da te mandhes, was als
or Orikt galt eigentlicqh bloß DUr Dden el Der Abwedlung wirkte
ber Ddie Ber]uche, Das erfümmerte, Da3 Ü Dem jeeli|dhen Sleihagewi
SGeratene, DAaS erverjE ZUM Ir  Arııen NähHrboden geilliger erie
maden, mußten DEr harmonijden Aardel DEr Tatholijdhen Nelt:
an)dauung ohne eitere al3 au8fiOHt8lo8 er Meinen Und alle8 , W

lebiQe und eine Sünger in dionyN)HeEM RNaulche DDn antidrı

n  }
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en Der Menioheit räumten, ArD tür Dden Katholifen Zult
QOlöfer Der Katholik jah DOTAUS DaR Kunit, Die ptt leuqgnet
feinen BHeltand aben fann; denn pott i DEr SGrund aller inge,
unDd DEr a  ol wu  @, DA eine DiOtuna, DIE den Unter|hied DDN Sut
und Dalı][- au7theben wil Die Sinheit ihrer Sefltalten rettung&108 260n

denn DUC DIE DBe Tatjache DaR jJemand en , ind eitimmte
Nitliche Aöjlichten unbedinat egeben Der a  DU tonnte allo dantk
jeiner eligion Dden literari)den Ummweaqg DEr Symbolilien er]Daren

10i anDder& IDar mit dem Erhprej/lionismus Au 1eje€ jeBt
Sierben tegende DDer on geitorbene Yiteraturmobe Tührte NO als 4E
nderin De3 Seiftes ein Y Almanadh „Die nNeue DidOtiuna (Xeipziq
1918 3) aate Heinrih Yiann, DaS jünalte erbebe als
„Bartet DEeS Seiftes Den „ NRiejenverbänden organiNerten 10P7=
gel 4ö 3a3 mMag wobhl qui emeint gewejen jein, tatlä  1 aber tenten
DIE er DEr am meilen genannten Exrpreilonifien mit vem YWirıwarr
DDn Sinnenraujc, ner  er Analt und jeelijcher Voere eber Dem 10eTm

als Ddem el Um 10 mehr, al8 aut Kalimir Ml DrOR
grammatij)den DHarlegungen DEr expre) onifhi gejehene en jein eben
„ohne DIeE Heinliche Dgl ohne Holgerung, be)mämenDde DIA. und Kau)alis
tät edigli na Ddem ungeheuren SGradmefier jeine8 Sefühlö“ regeln D  e,
um auf 1e)C ene Sott, „DE AtOBE, NUursr mit unerhörter Eijtaje DEeS
Seifte8 erreimenNDde 1Be DeS Se nNden (Neue un  au,
Derlin, Liärz 1918,

Yom Tatholijcdhen Standpunikt au3 eu  eie DIE Ausfidtalofigkeit eine&
Sott)udGens ohne Kaujalität und Da D{0 ein. Soweit aber DEr
Erhre)Konismu AUl Hefenntnia ZUm Seift WAT, agte er dem Katholiten
wahrhattia eue ur DIE abjonderlidhen äußeren ittel DEr
nei  A Kunft liegen 100 NUTr WweNIGE fatholijdhe ILLEr unDd Dichter Des
en Sie holften veraebliqh, auf diejem AWeage u Ddem Zeiln
empjinden ent)Hredenden MNusdruck ihrer „sdeale gelangen fönnen

Die Entwidlung gab ebr bal denen recht Die auf un ihrer 190
laltijc Drientierien Yithetit Dden Erpre)ionismu al8 SGanzes abgelehnt
en on DOLIqgeS „Sahr brachte Der „NMeue Meriur“ einen Aufjaß
über DAaS &nde DEeS ErhreiNonismus“, und au „Kunfiwart“ hieß

on ım DDeEM DEr 1920 „Siner na dem andern unjerer
rIier la mode nidedt je6t mit dem Srpreilonimus, a nein, mit
dem Crhre)ionismu i nı{}
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Selbftvertändlich fannn eine iiteratiicbe NMiiung DIE tünfileri) en Og

Lichteiten na allen Seiten hbin qle voltommen AUSNUBEN, 1nd on
deshalb macht ihr Dda8 men)Olidhe Nbwedh lungsbedärfnis früher DDer
ein Snde NicOht DAarauTt Dmm hier an, jJondern aut Die unleugbare
Tatjache, Daß Naturalismus, Symbolismu und Crbreionismu gerade
480 Ddem 2uarunde 1nD, —  S e in egen]a ZUE fatho.  en
Weltan)dauung bradte Daneben itebt Ddie weitere Tatjache, DdaR DIe fatbo-

Weltan)hauung DaS eigene literari)me eben Der en Katholiken
in den legten Tünfziq &sahren gefteigert hat

ange Zeit mußten Treiliq widtigere ujgaben taft Die va
D Tatholi)dhen Ynifateiles in An)prug nehmen. Der Kulturlampf
ZUF Berteidigung Der religiöjen Überzeugung und Der firdlichen
Die yolitijdhe Nrbeit in Berfammlung und re alle Gemüter 0
itart in ihren Danyu, DA Die Zeilnahme tür Dditierij) e BHeitrebungen weit
zurüdirat. yalt gleichzeitig mu DAaS tatholijdhe Deut)hland au
eine joziale Zheorie Oamen und DIE Yöjung der jozialen rage in fatf;n-
lijOem Sinne yraitiid in Anarilt nehmen. Die tatholi)qe MWelt hat
na anerfannt, Da Die eu  en Katholifen auf diejem Gebiete Sroße8
geleifte aden. Dazu DIMm: Or an)eDnliqMer DBeitrag ZUTt Nußbarmadung
DEr )olaftijdhen hilojopbhie unDd ZUr Überwindung einer in antifatho
lijoen AYuffeajung DEr aiur unDd DEr

&3 iM wirflich zUu erftehen, Ddaß unter joldhen Berhältninen Ddie {alhos
Üiinderheit, Die ualeic wirt)iHaftli Owäder ID und auf Baat-

liQe WÖLDETUNG berzichten mu  €, niQt au noc in DEr ege DEr Didi-
Zunit mit iYren nictfatholijdhen VBolksgenofjen wetteiferte. YWa8 DdaS geDdr  e
fatholifdhe HYerz an xhebung braudchte, Tand unendli reicher al8 ım
Draum DeS Dichters DDEr um 1E Der ne in DEr Suniagkeit unDd va
DeS tatholi)dhen Sottesdienites.

Yadhdem aber Die tegrei ausö Ddem Kulturlam herborgegangenenA  SAn Katholiten ihre gefährliqhfien unden geheilt und ihre holiti)dhe, joziale
und wifen)MOaftliche Stelung gefeitigt hatten, onnten e mit DEr reieren
Teilnahme 48004 SGejamtleben DES eut) en YSplie8 auQ DEr en  en DIQ=

A iung mebr Aufmerfjamfeit midmen. Und gerade 4 Tatholijdene Zeltan)dhauung Öbhlten Ne 107 DazU noc Närier gedräng: ala andern
SGründen Sie anden eS als eine idre über alle8 Gcn
liebte Kirdhe, au aur Diejem Sebiete, )oweit Die äußeren Ber  nn
zuließen, hinter ihren andersgläubigen Bolksgenofjen nicht zurücdzubleiben.
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Und Ddie Erinnerung Q DIie aroße tatholifdher Diiuna wie DIe
Bertiefung in Die uner)Höpflidhen fünfilerilchen erie DEr fatholijdhen e
figton eigerte Die Uver iDyre reben S  dn

WAar eigentlid) Nur ein MAusdruck Die)es borwärtatreibenden Sifers
DdaB untier DeN Katholiken eine8 age Siimmen aut wurden, DIE DON
literari)dher Nücitändigkeit Des faiholijden 250  eile Hraden Die Z al
ache wWurde DOon feinem CinjidOtigen geleugnet und aus Den vorbhin DAar-
gelegten Vebensbedingungen DEr en  en Katholiken WAar ie jehr gut @X
Järliq Ylr über Ddas Maß DEr RückAndigkeit und üÜüber Die Yittel 5
Ter Überwindung entitand ein langer und oft unerfreuli heftiger

Viteraturlkireit“ 8 aber DUr den Sambf DIE DBearite geflärt
und in Der alle8 umfaljenden e11€ DEr tatholijdhen AWeltan)dhauung DIE
religiö8 Hitlichen mit Dden älhetijchen Horderungen einheitlich verbunden Jäc...\n.„  < Pa eg
wmurden, wuchlen mit Der Sicherheit Der faihHolijdhen Kritik und Der lite=
rari)dhen Aufnahmefähigkeit De& Tatholij Hen DBubdlikums ugleiQ DEr AWagemut
Der Tatholildhen Berleger und DIE Scaffensfreude DEr tatholijdhen Diter

Bereinzelt unterdefjen aug on Der Ul na Croberung DEr
Ne erflungen Anfangs hatten 10 DIE Katholifen amı beanüat

jDdem eu  en Theater, DaS Dden Nebziger „Sahren DDN mebr al&s el
innigen Tranzöli|dhen Salonfüden und IO (ühferigen OÖperetiten beherr)dht n -  —
WUrDEe, und Da3 au )päter DIE Tatholi)dhen Überzeuaungen 10 pft DELts
Döhnte enir ternzubleiben er DIeE VBertiefung Der Tatholi) Hen Rultur.
gedanfen führte naturgemäß Der Erienntinis Daß tatholı)dhe
jel dem reliqtöjen und 1  en Werderben, mit Ddem DIE ne DaS olt
eDrDYiE Damm entgegenzuwerfen unDd 10 herborragendes ildungs: EPmittel wWie DaS Z heater Dden ten DEr ache zU itellen.

Nach berichiedenen, auf! tleinere Sebhiete beihränkten SGründungen fathos P

li) er Zheaterfreunde gaben Deut)Me Katholikfen Dden eriien zwei
Das eiQ umfajjenden Unternehmungen DdDem Yserband AUT WOs
derung eu  er Zheaterkultur“ und Dem „SChrifili en  en Dühnens
volkabund“ Der Theaterkulturberban joll DU DIE etonung (ünfileri«
Der HorderunNgen und DUr DIe DBejeitigung Wwir  aftlicer Schwiertagteiten
Dem ärglien und un entgegenwirfen Der DBühnenvolksbund
eßt 48001 alle eie ür DIie ANufführung DDn erfen deut)qM und
184 gelinnter Diier e1in YDie noh niQht ternen AZeiten, auf den
großen öffentlicdhen Bühnen Deu  an nie ein eDeNDdeEL fatholijder An
matitfer 3U ehen Nnd Drüber

Dder 21
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Daß aus tatholijdhenWeltan)dauung au auT deutidem Boden
Jelb unter ungünijtigen Bedingungen noQ mm bedeutende didoterifdhe
erte entHanden, a rigen8 on in den ebziger Sabren ezelgt.
eber3 „ Dreizehnlinden“ IDAr ange DaS Yieblingsepos jür JUNg und alt

Hansjakob und an DI3 Überragten al8 Bolts)heififteller alle ihre
Zeitgenoffen. Der Vlaß, Der eu  en iteraturge)hidten widerwillig

Dder Den $atholifen eingeräumt wurde, vergrößerte 100 dann DDn
Sahr Sabr Zuaglei nahmen DIE eu  en Katholiken n{olge DEr
weit reidenden Berbindungen ihrer [8d herborragenden Ynteil d Der

Er  ieBung Der neuprobenzalijhen und neufatalani)dhen Qiteratur wie je
Üüberhaupt immer bemübht 1} DaS Yelthild dDas ihre heimijcdhen YıicHtier
idnen zeidneten, DUr DIe SohHöpjungen herborragender Catholi  [4 : Weiler
rankreichs, anien3, „Stalien8, VBolens und „Stlands Au ergänzen.
Aug au! Dem Sebiete DEr iteratur darf allo gejagt werden, Ddaß Oie

eu  en Katholiken jeit 1871 qe  aQren nD, und daß geraDde ihre fathos
Weltan)Hauung diejem MWaQHaium va und Sicherheit egeben bat.

Die „Stimmen“ find ihrem eile bemübht geiwejen, DAS eDdeihen 3U
jördern. Yit welcgem Srjolg, ge andere beurteilen. Sedenfals Des»

fätigt DIE Ddeutiche YiteraturgejdHichte Der leßten ünfsig „Sabhre, daß
rictig WAar, DEr ©ieghaftigkeit tatholi) Her Yeitgedanken au im (1 DEr

iOtung uner/Hütterlih Derirauen.A $ S

kn  %n  x A
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Dagen DDN gemwaltiger Shannweite 1g wi)den diejen Deiden Namen,

Die, zeit1ich NUTr DUCM Wenige „Sahrzehnte eitenNN eine alte und eine
nNeuE geillige Yelt bezeidnen, innerhalb de&jelben Kulturkreijes 1D berihieden
boneinander IDIE eimwa Die RAultur De&s ternen en DDn DEr chenDde GEr
ländi)HenNn. YWird Da8 Sabhrhbhunder Überhaupt nod auf ange hinaus
Der Kunfifor)hung IO wierige Nätjel en geben, 19 bejonder&s Jein
leßte8 Drittel mit Ddem Anjang De83 Sahrhunderta ict als pb

etwa, IDIEe in Ddem no® erfor)chten „Sahrhunder an Tat)acdhen-
material tehlte, als ob vDiele YHamen DDN DBedeutung ver]Mollen jein Önnten
und er mieDder ans T age8lidht gebradht werden müßten, Die Schwierigkeit
bietet bielmehr DdDaS in allen zyarben jOilernde 10D Diejes Sahrhundert8
DIE WMannigfaltigfeit jeiner ErjOeinungen und DdaS gebeimni&vole Wejen
Der treibenden Kräfte Die eindeitliche Stilgelinnung und ilform, DEL
Trüber undewu Die einzelnen au no 10 yerlönlich geridteten Künftler D
eingeordnet Datten Ddie aber Oon (Snde DeS Sahrhundert8
Yoderungen erTuhr I aDın Ddie Kunft )paltete 10 in Dielerlet IO
ungen, DIe nıiQt einmal mebr ein gemein)ame iel hatten jei denn
das eine Daß e eben un{t maden woNlten, und begann Da8 NMad
DEr Entwidlung dermaßen ral drehen, Ddaß mMan DIEe einzelnen
Speichen Taum mebr wahrnehmen tonnte IWAar als p b au Dder
men)Qlidhe Seilt Don Der neu entdecten eleftri)dhen gyernkraft ergriffen
Drden wäre DIie in DBruchteil Der rüher benötigten eit über
Kulturepoden hinweatrug na unDd naQ DE nad
Wr ZUT Dealen Kunft Y  erer Sahrhunderte in Der erMen, na

TeNellojen VerjönlichkeitSfult in Der weiten Hülfte
De&8 Sahrıhundert8.

Den erien Schritt na brachte Die Zur  eroberung Dder
arbe na den „Sahrzehnten arbiger YAhsefe Anjelm euerDa hat
einmal DaS Yort geiprochen, Die eu  en be)äßen den Seift DEr Kunft,
Die Belaier den Rörpyer, Die Hranzolen beides zujJammen, DaS Lein Ya
eri)de Sn rankrei il in Der S.at DIie malerijche KXultur NIie in dem

01*
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Maße verlorengegangen iie bei uns, WD inman alle8s Sewidht auf Gex
ante und Heinung legen pfleate. Troßdem äre 63 niQt n  1g

geiwejen, den inn für Aarbe 44 au  ndi)dhen YSorchildern er 1t wieder
wadzurufen : in Deut)Hland qab eÖö Hünfiler, Ddie an malerijdem
Sinn au Den en Der eANZDIEN, einem SGericault DelactDix, WaR,
niQt naQ anden. ein teje eu  en Künfiler tebten DaS große iflorien-
bild nicht, Das damala al8 (eßie8 Ziel DEr Kunk galt, und Jieben artum
unbeachtet

Anders Iag DEr al bei Den belgilden niern YVahber3, DE Keyjer,
Salait Bielbe Hier Tand Da8 ubliflum alle8 mwmas 0S er]eHNTE } große
geldt D rielige dormate und berlinnlichte arde S Darum

B14  SRC  M 1eIe Bılder 1842 aU® DHeut)Hland ausgeltellt wurden, IWAar Der am
wijden alt und neul UÜUE LUV3Z, DEr ©ieg DeS Yeeuen yaft vbolljtändig

arl D Biloty WAar 23 DEr in DeutjHland Dden ent)dheidenden
ag eführt Yenn IDILr gute, WD IWr m Zeitalter unbefangen
unDd UNDdILEINGeENDMMEN gegenüber|iehen il0195 Z hYusnelda mit aul
badz „Zernörung Serujalemö“ veragleidhen, iwundern IDir uns nıcht mehr,
DaB Der ©iea Der NIOLUNG zufallen mu Aüzu ange on a
Ddie Wen)Oheit DIE Yeudtiiratt Der gyarben entbehren en ber nicht
HUT DIE arbe War Ninnliqer geworden, Knnlidher Lebenamärmer und
wirflicdher nicht phne Sinfluß DeS mebhr berbolltommneiten il
bildes MUurDe DdIe Haltung DEr ilder

S War DEr große Scohritt Dom ADdealiamu&s in Den Nealismus gemadt
DEr DdIeE 3ipeiie Hälfte DdeS Sahrhunderts über ihre Srenzen
hinaus beherrichen D  ( Dder ein Mu&druc DEr Hart 1cDi gerimteten
Weltan)hauung diejer Sahrzehnte WAar, erjelde Seifl, DEr X ZEUCLS
bad, DBücdner, Wolejdhott Darwin, Haedel Qroß unDd berühmt gemadt
atte, jpiegelte in Der Kunft Der Zeit Der XWahl Der
Segenfände € n Den Alenbildern Sabriel Marx) Ohrilentum
und Wetanhylik galten als abgetane inge, DEr enu WD auf den
Zhron rboben Naturgemäß rang Diejer wiNen|dHaftlich berbrämte Seil
Zuer in DIE pberen SoOicdhten, aber DIE yrakti)den Yolgerungen )9

ur lodend Daß Ne NO ne in DIE e1ite dehnten und al8 unwmilfiommenen
{A

Aa inq Dden Sozialiemu großzogen Das Cvangelium DEr te&jeitigkeit
Tand au beimt werftätigen reudiage nhbänger und mu Q
1Oließlich DdIe EIgeNEN Berkfündiger fehren nier jJeinem Sinfluß
bildeten 2 wei feindliche YHeerlager, Ddie einander hapten und befämpften
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DEr Sroßfahitaliamus, Ddem DIeE Yaldine diente, DasS Aroletaria DaS
DIE Majcdhine ediente in geiftig abfiiumpfender Zätigleit

reilich, ASiloty WAar DOn Diejer in8 Ertrem getriebenen Yrt DeS
NMealiemus DIe man Yaturaliasmus“ zu: en nodh weit entfernt
nNUur DIe NiOtuna a gemwiejen Sein Naturfkireben blieb Q  in Nußer
licteiten halten, Yufbuß, den Nebenfadhen, während ım Srunde
DOM mwie Die genannten DBHelgier DIie alte 1deelle D radition {orterbie.
X)as Seidhichtabild aroßen Drmaie blieh naQ wie DDOL el und eDN)U
Der meilten aler

Mn rauldender arbe, an IUNnemM 1nDd glänzendem Ddelorativem
wWurDde 2511049 nod meit DON jeinem Soüler Hans afart übertroffen.
ber au DaS innerlich D und Unwabhre DEr ganzen Nichtung rat \  ”
nun deutlicher zZUuLage ; Zheaterpatho3 und Brunk mußten DIe jei3 beicheidene A
Nirkli  el rjeben UngleicQ tiefer Q Der andere große Schüler DEeS
Weeilers canz 3  3 Venba® Die Nrenge Selbiizudt an Dden Vorbildern
Der en Yeilter a in Das taljche Vathos DEr Zeil 3WAr nicht ganz
}üÜberwinden aber DO zurüdzudrängen gelehrtt.
a Die ule BilotyS, Die AU iDter Aeit da3 zeelD beherr|te, nNUur

Ögernd den Schritt Dden Yiaturaliemus gemadt, ilt e aur haldem
Aege eden geblieben, 10 aben andere Dden DEg nicht einmal erjucht
IDIeDdEer andere Nnd mutfig unDd Tolgerichtig bis ZUm Aiel VOrgedrungen. Die
Yeamen Höclin und Xeibl DIie Deut/Oland Ddenjelben ‚dealen tenien
IWDIeE in yrankreich Ycoreau und Qourbet bezeichnen dieje beiden vorer i

beachteten Nebenridtungen ocklin IWAar Diel zu ebr Eynthetiler 4
und DicHter, als DaR am Ab)Oreiben DEr QIUr jein SGenüge gefunden e E E E g E
(3 el Der Anatom und Anakytiler, liebte DIE QIUr 10 leiden|dhaft-
1, Ddaß er ihre reue Wiedergabe al8 Yufgabe er Dlidie 1e]2
Künfiler hatten Dden Yeut 100 DIe Sunit ihbrer Zeitgenojjen nicht im
gerinalten ümmern He wolten EINZIg HiE Friebkräfte ihrer Künfilerjeele Oentfalten. il Zurgen]ew (Bäter und Sdhne) jaaten e 11009 „ SO ebhe
nicht ein, Wwir DOn DEr Zeit abhängen ollen, lie joll ielmehr
Don uns abhängen. “

53 ı te  in Z weifel DaR DIE eele AZeit WD Die Yeatur
wifjen|dhaften )0 aroße riumpbhe teierten und Der Materiakliamus 10 biele
Seifter beherr{chte, in Der Kunit eihl8 {reiter )piegelte al8 in DEr Yöcklins
Wehr noch ala enzel, Der ofmaler, hat e1 Ddem Biloiy/dhen ea
mit Der ibm igenen NRÜcCNOHtälojigkeit Dden en gefehrt und DD

27 XE
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DEr Yelt, DIE ibn nicht erNehen D  e, zurüdgezsogen. eine teDe galt
niqt Dden großen Sreignifjen und Dden großen Ännern Der te,
jJondern Ddem Veben, DaS in umga DDEeL ibn einzia DIE Jarbige Sra
Ieinung efjelte. 1e)e aber ma DEr rvedenbhaft ebaute erDe YNann
mit unglaublicdhen Hartheit und NaunenZwerten Hingabe Nie erlier:
eine tenijde Yrbeit DaS& rein yerjönliche Sepräge und Ynkt ZUM reinen
Seduld/hiel era IDIE 17 DaS eiwa Dei Dentker jehen, DD DEr
MBinjellirich jeine herloren hat und tein en mebhr agen fann,
mie (2 1 Yilder eigentlidq ultande gefommen Nnd Yenn 66]00 dagegen
ein beliebiges 1190 Veibl8 betrachten, eden wir den Künfiler geradezu an
Der Mrbeit eDe ion DIie zarien zyarbileddhen auftragen DDEer teilmebhr
Hinhauchen ı0ß jeiner 1eDe tür Jede Sinzelheit veraißt Der Künfiler
N DaS Sanze; il eine entzüdende Zonigkeit in den Hıildern ür
all teje geinheiten DIE ugen Ddamals nicht genügen e)Hult
Man ea  efe NUt den altägliqghen SGegenftand und wandte gelangwei. ab.

Wieleicht 100 DIie idealißki)Hhe Ridiunag eine&S Mödlin ra)dher
durHgejebt, jeine reiche Yhantalie nicht Gat 10 jeht antil-mytD0-
Dal  en Stoffen geiO®welat. Stiuc und Klinger 10000 ibm Darin gefolgt,
während DINa nDd Haider abjeit8 DON Der breiten Siraße mebr einem
DdeutfO-romanti)dhen ADeALLSMUS huldigten ir aben uns eute an al
Den AZentauren, Yymphen unDd gyaunen era gelehen, DIE DaS deut)che
Gemüt 10 Ttalt laflen.

ine ganz eigenartige Stellung in Der Kunit JENET Zeit nahm Hans
D arte8 ein Au IWWAar SDdealif, aber jein Ddealiamus WAar nicht
Deti{qh und gefühlabetont DNdern üctern unDd DOn erJuchen, TormaleRSı rodleme en, beherrimht Seine Yilder DEr nDdenNer Staat3.

{  v qalerie geben arum feinerlei „Ketefto ab Yian DUCM DIE Her
ridhtung Ddie)es YWiare28&.Saales DIE Yionumentalität diejer tünlileri) en4 2 Yeinungen erweijen ir Nden aber Ddarın nidt mebhr ala eine all8e
ge)prodhen Ddetoratibe Begabung UT Yeonumentalität gehört mebhr al3
Sefühl tür NRaumaliederung und farbige Bereinfadhung Smmerbin DECs
an Die Kunft Ddem Sonderling WMiarees Trudtbare Anreaungen NonlioG
iea Der zyall )päter bei Hodler, Dden in NUTr jeht bedinat al8 Zeg»
bereiter DeS Erpreifionismus initellen Dart Alzujehr Übermwicgt au bei
idm DasS ROyihHmilde

Die ule 23110198 a ten legten bemerfen8&werten Ausläutfer in
Dejreaaer G i A, arüber nadhzudenken, IDa » diejer Harfen

Yn
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Begabung g’émotbeu- wäre, Ne DAaS Schidfal in eine andere Zeit
hineingeftellt. Defreager War ein bedeutender Könner, aber nicht Dder
jelbfitändige Seilt, Der jeine Soulregeln bezweifeln gewagt @, um 70
weniger, al8s ibm ein ungewShnli aroßer Rrei8 DOon VBerehrern zujubelte,
Die Kunft Derregger8s War DDn Ddem großen SGedantken ? Ddie
Yirckli  el in eine £alere Sphäre erheben : Der Arrium lag in Der
Berwechtlung DDON „Adealikeren und Ber)hönern, Sinen Hauer idealikiert

nicht Dadurch, DdaB in Jalonfäbhig madt, Jondern DaB Man in
eine Er)deinung Ddas arakterifiijche jeiner Z ätigleit und DEr 1000 Daraus
ergebenden jeelifchen rägung hineinleat, Das iwäre ein Adealifieren
DDN innen herau3, DaS ein Kunftiwert telel weniager gefällig aber aroß
acht iNlet8 MBauernbilder nDd a ergreifende ei)hiele Nie ö
immer Der ral , und wmie wWir e eben bei ıloty:Vakart ejehen haben,
Daß DIE SoOwäcen eines WMeiler8 am (arjtien bei jeinen Nacdhahmern zutage \
reten , 10 au bier DIe feineren Derreagger8 abden ihre Yauern zU
Zudermännden gemadt

$a DIE große Daye DEr Bilderliebhaber durch Die immer abl
reicer werdenden Sonderbegabungen nicht in ihrer Orltiebe tür Die
Biloiyridhtiuna ren ließ, eDUTTIE e3 eine8 außergewöhnlichen Yittel8,
= Aufllärung 3 )Qaffen Yie)e8 ittel WAr Die 1890 erfolate
Sründung Der ezelNon, Die bald einen m  gen Sinfluß gewWann und
Die Entwidlung Der e  en Kunft in ralMerem emDoD als bisbher DDOY=
wärtairieb

eze)NoN hedeutete niqt eine nNeue Kunfirimtung, Ddenn WAT jeder
ernite Künfiler wilfommen, mo er „Sdealifß jein DDer Naturalift. Man

1{0 NUr DUr eine )Qarfe Zrennungslinie DON Der hof: unDd
publifumasfähigen Kunft ab)dheiden , DIE au5 er SGewohnbheit Uerlei E;
außerfünftleri)dhe KonzeiNonen ma Yenbadh ND jein Andang 1E

)©mollen eijeite, im übrigen aber haben 10 Jalt alle bedeutenden
Künfiler Der Nn  T mweitauzgreifenden SOrganijation angejdloffen. Nir
nden unier Dden {teren ZHödlin, DMa, Haider, Übbde, Sara6l8;  unter
den (damal8) jüngeren Zrübhner, Slevoat, VYiebermann, imt, Samberger,
gei, Stud, Keller, lauter Namen DON AWeltruft. 6 tann euie niqQt
mebr zweifelha Jein, DdAR Die Seze)lion tür DIeE Entfernung De8 rein Künfile
rijden DIE qrößten Berdienfte a Yian Ddarf iDr au niqt den Borwurf
maden, DdaR Ne yietätlo8 über Die D LAadiliN hinweggejeßt
Aenn ir DDN DEr Segenwart zurüdbliden, dann eden wir erl 10
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qganz deutlich, mit mie Dielen.Wurzeln te)e Künfiler in Der Bergangenheit
haften DaR Die einzelnen Ver)önliqhleiten {fHärker herbortreten als Ieüher,

I Ddaß mande Diejer Künfler IOlechthin &inmaliges nicht NMahzU=
abmendes edeuten, pL NUTr zuguniien vEer fünitlerijcdhen va Der

F Vidertinismus aber, DEr 1000 immer mebr LEl ma  e, a jeinen SGrund
in Dden lodern Sitten Dder Zeit

YDie Seze)lion ildete Dden Nahmen, DEr ale moddernen Kunfibelire-
bungen m)QloR, Joweit e niot auf Hormzerirümmerung au&aingen
Diejer Cin)Oränfiung ent)brecdhen bot ie Ipäter dem Cyhre) ionismus
feinen Vla 10 DdaR Diejer 100 ge  1g ja eine Unhänger
©onderbereinigung, DIE 100 Yeute Sezeilion nannie, zu Jammeln Damals
WAar man indefjen noch NI 10 weit DIie Kunit mu vorer|t DdaS
yre) onijti) He edhen aufnehmen und Überwinden, DEr Naturaliemus mu
erft ZUu &nde gedacht jein

nier Dden Yiitgliedern DEr ©eze)]ion avden IDIT mandhe YNamen enannt
Die Tür Ddie nNeUeE  C aus yrankreich gefommene impreiNonjiide Kunfianihauung
bezeichnend Nnd eDdeufe ıebermann den reinen 2yp, 19 Drübhner Dda8
3wi)jdhenalied wi)den iom und Veibl

Au Der Smpre] Nonismus i im runde Naturalismus Doch wmil
nicht 6031 diejer DaS Öbje£t eine Details erleat ireit iyiedergeben,

jondern NUr DIE erite Jubje£tibve Wahrnehmung desfelben Gr nict
WIe Q.ibl getan hat DIe Sinzelheiten ab jJondern richtet jein Ugen-
mert bielmehr auf den SGejamteindruc Nber immerbin tr08 aller JuD-
jettiven Nebenıömungen bleibt DaS $ bjett DIE Hauptjadhe und 3WAar Da8
Naturobjekt, Da NUr Diejes ireiier Wahnehmung zugänglich il ADdeali-

1nd hillorijde D entziehen 100 DATLUIM DDn bornherein einem

folgerichtig durdhdachten SmpreiNoniemu Darin teq DEr Srund
Diejer tür Die religiöje Kunft 1g untaugliqh erWie8 Uhde a

erjucht eine zu bauen, aber Ne War niqt tragf{äDig YBas DAr
gefiellt urDe War nıcht gejaute MWirklichkeit jJondern WAar NUr DUr
ZujammenjeBung zufällig gelauter Wirklichkeiten zulande gefommen Yıie
großen Wahrdheiten DEr Heilsgefhicdhte wurden ihrer  3 eWIGEN Sröße enttleidet
und ZU Tagedereignifjen gewandelt Das Symbolijde, DdaS jede religiöjen
Kunfiwerk eigentümli jein joll Iq9immer taum mebr andeutung&weile
DUr Die Hüle Der brojaijdhen Wirklichkeit YWenn Ddas agni8 bei
einem 10 großen WMeilter, mie e8 Übde WAar, mißlingen mu  \ Ddann Tönnen

( WuUrdentür Da8 Miglingen HUr innere Sründe in rage Tommen.
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PDdenn auch iweitere bemerfenswerte Verjuche, mit Dden Yitteln DEeS Smpre):
Honismu8 an Ddas Broblem DEr religidjen Kunit rühren, nicht mebhr
gemadct.

iefer al8 Übhde Dat VYiebermann Die natürliden Yusdrudamöglichteiten
DeS impre)Nonifiijdhen Sehens erfaßt. on wei en abgejehen, bei
enen biblijqher 1le über Die ZAWirklicfeitsdarjfielung (äulden €,
hbat er in jJeinem umfjangreichen Xebhensiwertk Nie in DIE Nierz
gangenheit geworfen, DNDdern DaS braujende und entfeijelte DDer auG in
gebändigte eben mit DEr rvechien 1eDe DeS alera um]QOlungen. ein
Segenftand DOon Vicht und Yuft umflutet IDAr ibm unbedeuten defjen
gyardbenreize ion nicht gelodt hätten. Mber dieje yarben, 10 lebhaft e in
DEr AiUr jein mochten, wurden auf Ddem Ybege in eine eele merfliq
abgefühlt einem graugelben Sejamtton Yie qallz anbder3 aben andere
SmpreiNonifien DIE lauten yarben DEr atiur epadı | in YHeweis tür
Dden iart Jubjeftiven in  Ag, Dden DEr Smpre) Nonismus {L0B jeiner naturas
lijlijden Srundlage uTwWieS,

Das VBerdien ]! DeS Zmbre)Nonismus IWAaAr 6 DaR \  er DIE Teinen 2aLD»
uren tennen lehrte, DIE au den gegenHändlidhen zyarben unier Ddem Sinfluß
Ddes Sonnenlidhte8 ujtande tommen. NMatürlich hatten au Die rüheren
aler, mıe überhaupt jeder en teje yarbiiufen 10 WAaHrs

inie Die SmpreiNonifien ber 1eJ€ ahrnehmung rand nict
ZUMm Bewußtjein DDr unDd IDUTLDE berduntelt DU DaS Wiflen DDn DEr

Vokaltarbe“. JDa DIe zyarben Der atiuUr be  ım Sang Der Sonne
DOn O nach Aelt, DUr Wolkfenzüge DDer au/feigende Dodendünite
Händig ändern, muß Der aler ne zugreifen, joll jein Dild eine 10080
iQe SImpreljlion iniedergeben aYer DIe D )fissenhatte Tecdhnik DIE
bei ute alern \Oon LeIN hand/Oriftliq yeijelt und DDL alem Das ea Y

19 überraldend und überzeugen darzußelen gefiattet, Daß DEr Augens
blid nicht aus Dem Zujammenhang DeS Ysorher und Nachher herauss
ge]Onitten T  ein wie hei Womeniphotographie.

Der Segenftand il Ddem Smpre)onifien gletgültig; au DEr unjdein»
barite )Dricht jeine EIGENE Jarhige Sprade Dem aler in ein Spargel»
bündel eben o teb IDIE eine bewegte VBolkalzene Daduro WwurDde dieje

*Kunit gegen}tändlid unintere]jant und DACUM undoliätümliqh e Wr
nicht mebr Angelegenheit DeS ganzen Yiolfes onNdern HUT DeS Kennertums I

fund De& Kunfihande Die Berfeinerung ım Tedhnilden mu DU Die
Berkümmerung anderer allzu ELEr exfauft werden.
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Der Imprefkonismus IWar eine allgemeine KXulturerfheinung. ir
nden ihn in DEr Nlaftik RNodin), WD Die Nuancierung Der atDEe
in Die Nuancierung Der Ndryperform umaebrocdhen Ul; ın der Mulik, die in
den Ipıühenden Negenbogenfarben DeS OrchHefters zartelte Empfindungs-

45 hattierungen qibt unDd auf ein Serülte berzichtet ; in Der Viteratur
mit ibren regjamen Ylerben und iYrem IO wäclidhen Knodenbau; in Der 1D:
jopbhie eineS Yiek E, Die orientali) e zyarbenpra Der Sprade über Die
Aahrheit )eBt, Die NUT behauptet, aber nicht beartünDdet; im Veben, Das Ddem
harten Sittengeleß arun Die hHedoni)he Augenblidsneigung entgegen.
jeßt ÜberaNl hören mir Die y)urrenden er Ddes Yiajdhinenzeitalter8.

ın wentalten fonnte Ddie Dayfunkt DON Der ewWeEguUNg DeS Smpre)NoniS«
mu38 mitgerifjen WwerDden, ilt e 1& iHcem ejen na ebenio anttimpreiNoniiid
mıe Der Amprellonigmus antimonumental. Sie u auf aß und Aahl
angewie)en, nicht mwie Der Smpreifioniamus auf Ginfäle; tie na
KRudhe, nicht na®Q ewegunNg, brauqt nict NUur Haut unDd yLei]0, onNDdern
ein Eräftiges Sfelett 3wWar DEr Berlug gemadct, Dden funftaemwerb-
licen Huaendfiil, DEr Tür Teinen ierat ingehen mo  €, auQ Der Batt:
funfi dienfibar maden, aber Der Srfola DAr entmutigend. Yiun aber
DIeE VBerlegenheit ! Ite 1le nadzuahmen, berbot ein Srunddoama Der
modernen M hetik, tür einen ü Zeitflil Tand 10 in DEr Zeitfultur nicht die
geringite Srundlage. CD entitand Der reine 3 wedbau, das Qoelte und Yang-
weilialte, was NO denken äßt am unzufrieden, Qr in vberNobhlen
DOM wieder naQ en Stilelementen, DIie man rei umgelialtete. Der Yeipziger
Hauptbahnhof Ze101, DAa )0 QUrDa Sroßes 1Qalen ließ.

Kaum a DIe großBe Yelt Dden SmpyreiNonNiSmMus ZWAT nicht Neben
aber geduldig 3 ertragen gelernt, Da beaann NO unDd im 1  en
eine ganz neue Kunftan)dhauung borzubereiten. YVährenNDd man bei einem

B  “  ‚4 Cezanne nod den großen Impre)Honifen jeierte, überjah MAan, geblendet
DON DEr außerotdentlichen gyarbenempfindlichkeit DeS Künfiler8, iwie eniaq
imprejlioniflilqh 1e)e Yilder eigentlich Yian merf£te yehler
Ddie aiur und VBerfpektive, aYnte aber noc niQt, Daß binnen turzem gerade
teje yehler al8 Durdmganastor Don DEr Borhale DEr Kunft ZUM Ners
heiligfien, DON Der Er)heinung ZUM ejen deS Dinges, Der AIUTt
zUm Seilt 18 (a mürden Ddann bald Daraut DEr mit einer Diel
auleren Stimme unDd (ebhaftteren Gebärden begabte Holänder Nan Sogh
jeine Fect heruntergefiridenen Bilder zeigte, In Ddenen ein undeimliche WEUELT
Loderte, 3 Der Arolog ZUT raqHdie DeS CrpreiNoniamus ge]Orieben

Ia
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teIe aden Iwir in Diejer Zeit|Orift itet8 aufmerfjam verfolgt. er }am Anfang LE Der raDdikale tufe Kandinsiy in entförperten Kompor
tionen Seill und YBhantalte DeS Be)hauers in& Sebiet DeS en
famen anDdere, Ddenen DIE brimitiven MNusdrucksämittel Der ilden, anNDdere,
enen rAumlıde Abiiraitionen (Kubilten) WwWIeDder anDdere, Ddenen Noftraktionen
DeS Aeitlicdhen (Huturiften die er)eHNIe YWejen8) Hau DIE Seheimnifje DES
UniverJums ZU er öffnen 1en m (Snde iteht Ddie grinjenDde T DeS
Dadaismus Yian DIE Yutonomie DeS83 menicdhlidhen Seifte8 10
euen die Nnnliqh wahrnehmbare Yelt und pit Die bisher
nie bezweifelte YWahrheit Daß Der en jeinen geifligen HortjOrikten
e Die Seleite Der NicOtbaren selt gebunden Ü, ur tühn über OLD
geworfen. Um DIE gele Lo8zubinden, hat man Dden Kördyer totgeldlagen,
aber \ait ihrer r)Hien ein Sejyen| ; man UrCDde nicht mübde, SUTrSUü  11

Qreien, und verjantk i1 Dornagelirüpp Der nieder en Srotik; IMNMan beiMwor
Sott, 10 trat ein blendender Yuzirer hervor,

eute i DIE Kunit DON ihren Kriegen und Kevolutionen Übde A{
worden WIeE DIe YWenijchheit Yeiemand weiß, ehen IWDir Ynfana
DDEr am Ende 3 1l Ja 19 OÖn DdaR ung DEr rbreiionismu gegenüber
DEr bloßen Augendienerei Der Kunft mDIieder auf DIie WVBormacht Des Seelildhen
hingewiejen hat Yenn )cheiterte )9 fam eÖö aher, DAR er DaS uralte
xiom DEr MenNns in COFrDOIC SaNO mißactete und fretinenhafte
Köryer al8 Sejäße DeS Seiftes ildete Der Künfiler Der Zufunft muß
nicht DIoß DE geiltige eite Der Kunft ZELGEN wijjen, DnNdern au ihre
nnliche mwieder en lernen.

Bicafo, enen Yiame geradezu eSymbol Der exhreionijti)den Kunfta - Rgelinnung geworden , ideint Die Umftehr ereit& volzogen zu aben Der
DA

Smpreiiontamus tonnte ala Zielpunit nicQt rage tommen, Ddenn au
180 DaS Sleidhgewi wijden gele und Yeib, ndem „Arte

Dauen“ aufaing. Der AVeg gingweiter ZUr ZUE Kunit DeS „Soauens“.
Das aber War alle echte Hun aller Seiten.

Die ILLE Kunft, au über le NO ein inr agen, hat
all (T Shiegelungen Des Zeitgeiltes niQt erfennen anen rcem
Yorteil UnDd ibrem Ytachteil Au ihrem Morteil Denn e hat au® ZUE
AZeit DeS $mprei Honismus unDd Naturaltamus DaS „sdeelle, Ddie eele, unDd
ZUT Zeit De&S Erhrej ionismus DaS innlıdde Den Veib DeS Kunfiwerkes
ntoht 3 furz fommen ayen Zu iYrem Machteil denn DAadur, Daß je

im egen]a AUT herridenDde el Hellte, 1e. Nie Don Der erniien



A R
\ San üS’M'Wi  AL

«X  «X iy u Bic 119 C

Kunfikr Damitaberentbehrte fieDe8 wirffamitenAnfporns
‚R Ö0 Streben, denn DdieDBedürfnife Der großen enge (eicht
riedigt, ihre Anerkennung el ETTUNGEN. N wanbdelt eine NUur allzu

oße Zahl mittelmäßiger Künfiler auf Die)er reiten und equemen Straße,
in Ddem biel lebhafteren: Wettfampf Der royanen Kunft na UNTLErs

rven. Sottiob qibt au anDdere, Bie alte T raditionen aus
Zeit Da DIE Kunft nodcy OriNlidh unDd Die ILLE Kunft noch Qroß

L, ni®t NUr weiterleiten, onNdern jelbitändia weiterbilden YMag nen
weniaq irdijcher Nuhm zuteil werden, lie nd arößere YWohltäter Der en

eit al8s 19 mandhe HZeitgröße, DIE euie gefeier mird und MOTAgEN DEers
AA  ” gefjen in DIE Kreituiaier S

-  }

B z
N

tim ul dDer Y eit Satboliiche ona mür das
der egenwart. Herau8Zgeber unDd HeinricH Sierp ®  Ü J.

B Üündgen, x (Wernipreder 749) MR italieder der Scheifte
Leitung: eitmaier J. Sr Yophel J. $ )vbermans8 b  N J.
. eidhmann J.

erla  4  ° Herder & Ko. in 6  Qafl  7y BerlagzbuGbandlung, r eiburg m Dreisgat
(für erreiq Herder Ü  Ö  Yı n L, oNzeile 83)

f  $ Segründet 1865 D Beiträgen ber micha: Hefit einer>»
Doan deutihen anagabe üÜbernommen WErDdEN ; jeder andermweitige Naddruc in

Hefniten D

3
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Keligionsphilolophifldhe Bemequngen
Der Oegenmwart A

Deritandes  =  = DDer Willenswege
1eDerum itebt DaS Asroblem DEL Sotteserfenntni8 und Sotteanähe nebenWD ragen DEr Srienntinisiheorie iM YMittelpunkt Der philvjophijdhen

Hor)derarbeit Während 1e)E rage aber naiurgemäß auf Die ENGETEH f  A  @lKreile Der Selehrien und DEr bearinliq gelOulten Köhfe be)Oränit bleibt
ergrei DIE eiteren , breitelten aljen Und weil hier Sefühl8-
momente und Ailenzgewöhnungen no® fräftiger mit)dOwingen als bei DEr
Antwortigebung au DAaS Srundproblem DEL xienninislehre 10 geben hier
DIE YölungsverJucGe weit mebr audeinander unDd behauphten no® er
al8 DOII DurHwühlt DDM Soauer DEr utigen Scohlacdhtjelder, umdränat
DDN Den Anaften unDd Bangiakeiten DEr 1Owarz verhängten Zufunit herau&s
gerijen Aaus Ddem Zaubher unDd en Wohlbehagen DEr ehedem 10 reiclich
zujiröümenden, nunmebhr 10 (209 ZELTONNENEN DieSjeitsherrlichkeit (1 DIe
eele voll ebmut unDd eON U na EINET ander&s geartieten Dealwelt

xauf, unDd hilfe)OreienD e NO allaütigen Hımmelamadt D
Die einen or)en WieDder den [ogqi1Q Nrenagen Sedanfkengänagen,

denen Vhilojophenfürfien DIE Ariftoteles * 3 homas unDd ©uarez 10 [2U
einherge)ritten Nind unDd nden in eren gedanfliqh ausgereitten u&
yührungen eine LENDE 1ür Dden Berand unDd eNDEe Ta tür
Dden ıuen MAndere ind lictirunken, hingerifen, von ehrtrürdhtigem Scauer
ur angeicht3 DEr genialen Aniultionen e1n Alaton, Aölotin, Nln
guilin, 110lau DDN 1168 Yiewman unDd nNden eine ungeahnie ude unDd
Dejeligung in Dem Soauen DEr uferlojen Sutheit DEr grenzenlojen olls

DEr neidio8 mitteilenden Süte, Der eWIq en unDd neuentommenbheit,
SO Öndeit.

MyNiloO abhnungSreiwe unDd tiefgründige Seelen unDd IDLer NnDd ja
eute und bei uns Deutidhen Tali überbiele etonen mit eUDD

1 ir bemerfen, Ddaß wir in allgemeinen eENI]PLEDEN Dem Charalkter Ddiejer
SZeit]Oift auf Dden Qiteraturnadweis verzichten. A e e A O RL

Stiimmen Der Beit. 101.
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101  u  / St erNYHAtD, Dden Viktorinern, Bonadventura, Chart,
euje unDd Tauler, mit 3  1  f SGertrud unDd ereja Die Yosldjung
DON alem Sinnlidhen, DIie Ab)Otedgebung an alle8 SrOiHE, m Ddann auf
Dden ylügeln DEr Be)hauung und naDde an bis in$ innerite, ganz ille,
Talt dunkle Heiligtum DeS DHDreleinigen g2 zUu werden, DDrt O mweigend
und Hauend 09001 Herzen Sottes auszuruhen unDd durch VBerbindung DES
inneriten Seelenfüntleins mit oft Joweit möglıdh, eins Wwerden

Der Orifkliq Släubige Den eine indliqh Tromme SGemütsanlage
7 DD utter Joralid ge  ete SUgenD, eine bejondere
q  1  e HUührung DDLE den nagenden weiteln DEr modernen, zerrijjenen
Yelt und Aifen)DHaft bewahrt hat nde Dem Buch Der er
Dden aD IO önen Exz  ungen DeS en Zeltamente3, DEr AoeNe Der
Vjalmen, dem erhabenen 3auber DEr Asropheten, in den eben]o0 1OLiOt
an)daulicdhen gedanfenreid unergründlimen aradeln und Vehren DEeS
Heilandes in DEr Zucht DEr Baulinijden Dgl und Beredjamfkeit alle8 mas
Verand und YWile, nla unDd em tfür jein perJönliche Verhältnis

pit braucht theoretildhe BHelehrung, ralti) e Anweijung, minniglide
Sebetsart erhebende immung, niriede ZUum tatirältigen Handeln

Möiederum i e5S Das abwedh lungsretdhe und undole Sef{üge DEr %
Auge, $Obhr 1nd Herz Inredenden iturgte Nnd DIE altehrwürdigen
dormeEN DeS Lirchlicdhen Vebens denen Ddem Knnlid=geiftigen Yien)Hen-
HnD Die Wiajeftät und Sewalt DIE Heiligkeit unDd eindei DIe üte 1nd
Qiebenzwürdigkeit DEr unzugänglidem Qidt thronenden Sottheit qle
Jam berföryert Die Den mübhjeligen Srdenwaller hehren adorNunNden
Da3 einzigartige rlieDnt! alljeitiger men)Qlicdher Beglüdung erioNen läßt

Anderjeitä ul nicht verwunDdern, ennn DEr jeBt herr)Mende Naturalias
muß, DEr Sinnestaumel auslebende DieSjeitsSgedanlke, DIE franfhatte
Überfhäßung Der Kultur, DIE entartete Si  (48 Tolgeridtig ZUmM eben
und ZUT raıg auQ eine Törmliche Theorie DEeS NeuhHeideniums unDd ANthei8.
mus erdacht abden il Dden en griedi) Hen Naturphilojophen , mit
Siordano BreunD, Spinoza, Soethe, Soelling, Haecdel und SO liwalDd 21e

ott wWieder in Die Er GeinungSwelt Ina [äßt jein ejen in Der
aiur aufgehen und l  4  Dren Kräften auZwirfen, rblidt DeN Hömfen
MNusdruck jeiner mittieilenden teDe ım egen 4! wIr  aftlidher er,
yoliti)dher WMadhtitekung, mwiflen|OHaftliher MAufflärung unDd fünfilerijher YNerz
tärung YDie DBetätigung veligidjer Andacht in dann DIE bewundernde
Hinagabe an DIe Wajeltät DeS geitirnien Himmel8 DIE nde DEr SCn
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Dira8s Uilanzen unDd erWe d Dden Überlegenen Seift DECS Menjden,
1Q wärmeri{ch belinat e Die DAaAraus quellenden Stimmungen männliden
Selblidbewußtjeins unDd weiblidhen artinn als religidjes rlebnis; 1D

zahllojen Erzeugnijen er Diikunijt unDd grüblerifd ausgedadten
Zdheorien erniter Wiffenjhaft Di8 ina Dden oberfächlichiten riifeln
unDd Modevorträgen. ader DIE Kopflofigkeit und Deltürzung, Der Haß
unDd DIE itterfeit Die Viutlokgkeit und Berzaatheit al Die)es Sötterbild
mit Ddem Zujammenbruch unjeres Yilitariamus DUr den SGewaltfrieden
unjerer SGeaner und DIE Yühlarbeit DeS Dolldhewismus alei Der Statue
DeS Yabudhodonofor je  1ine ($01Dds ©Silbers Cijen: unDd X onelemente zerfiel

Adealer gerichtete Seilter, tiefer 1denDde Röpfe DIE DdDem Ohriftentum
Terniteben, wenden heutzutage worm DeS ONISMU: zu DIE P

O lechthin unier Ddem Yiamen Aantheismus geht Sn Der Wifenidhaft il
Die)e Art DDN Sottesauffaflung unDd eligion DIE angejehenite und DeEr=
Oreitetfte unDd hat DDn D, en  rehen dem Seift Unjerer Zeit ihren eg

DIe eitelten Kreije DEr Sebildeten gefunden. Z0ß all ihrer Dgl Hen
unDd en Ungeheuerlichteiten weilt dieje Weltauffofjung einheitlicdhen
ZUg auf uUnDd hat eit mebr noch, als jedem verfehlten em
, mannigfache UunDd bedeut)ame Cinzelzüge Der Zahrheit wenn au ents
itellt in aufgenommen ©aat nicht Der Aaulus DAB IIr ott
eben, ibm uns betätigen unDd in iom Mnd, wagt nicht DEr Betiru8
DaS ne Yiort DDn DEr anadenvdodlen Anteilnahme dDes Srılöften an Der
götiliqhen atur, reden nicht Händiaq DIie Yiyjtiker DDn eIinNer Hergotiung
DEeS tenımhen, eDE niot Ddie erne Scholaftik, Ddaß alles e)Öpf: eiche irfen ein geheimni&doNes Zu)jammengehen DEr erien und DEr weiten
Ürjache in?

NDdEe: eDer monijijder Yaturalismus noQ reng durdgeführter
Vantheismu: Nind JeNE Hormen Der eutigen NReligionstheorien, Die DIE
te7fien, leßten Beftrebungen und DIE Yiebling8&gedanken DEr eßizei in ihrer
gaMen Vebendigtkeit gedantklich aljen iNen und iwiederum wirfuna3voll
Tür Die DHeeinfnunNung DeS modernen religiöjen Denkfens und Handelns

geitalten er icDeN. 1e)€ HOoCM Der NeligionSphilojophie el Diel»
m Yoluntariamus Srrationalismus Subjeltiviamus Kantianismus
reliqgiöje Srfahrung, Ahilojopbhie DeS VYebens Smmanenzreligion, Yodernidn
mu5, religiö)er AhHrioriamu Zheojophie J0  / diejen men nd zwei
Grundannahmen gemeinjam : nict Die Erienninia it Der erite Schritt auf
dem Aege zu Sott, jondern Das Stireben, niQt DaS ıl]jen uns

DW
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l  d  hın, jondern DEr SGlaube, nicht Ddie berfiandesmößige Cinlot ıl Ddas erite
SGlied in DEr Berbindungastette mit Dem Söttlidhen, Jondern ein emotionales
en. Neiterhin werden DIE SılenntniNe, DIE reiliq au® in Den relis
giölen Sejamtprozeß einfließen, nicht DUr Betracdhtung einer gegenändlih
gegebenen YWelt eWINNEN , DIE Jubjettive Überzeugung bedar! niQt Der
Sinfirahlung und DEr Normbeitimmung DUCO objettive Seinsgejeße, DDLE

allem il Die Überzeugung DD Dalein nDd ejen Sotte8 nicht Der TONENDE
Scolußiiein eine&® IyCogifti1q, mit DEeS Kaujalge)eBe5 mühjlam au
geführten Wilfens|y ftem38 nein, DdaS ıen um DaS rina! aus

‘
den untflen Diefengründen DeS Unterbewußt)eins ZUT lrahlenden Helle rein
immanent m DaS Subjelt A Vitiräger, SGejeßgeber, Wahrheit»
bringer; in geheimni&voll aufgehenden, DaS „Snunere belidhtenden, DCT=

Härenden und bealüdenden Intuitionen näbhert Ddem WMen)dhen DIE Sottheit,
vereinigt in liebender Umtangung mit Der my {ti7oO geläuterten Seele.

Sar manniqgraQ unDd bermwidelt 1ind DIe gedanklichen otive, aus denen
HO diejer neuelte yeliqiöje. Synfretimu5s zulJammenwebt. Denfer er)ie
Ddeniter Ridtungen wie uden, Berag)on, V ND, xoe  / SOlt, abatier,
ame8, Neukantianer, Volitivifien, Neligionäp)yHologen , VBraagmatilten,
Intuitionikten, AEtivilten, Nbhilojophen DeS Veben8, le alle empfingen arte
unDd bielfadhe Anregungen aus DeM, was eule in DEr Quit eal, 101085  MDas Die
Se)amtbheit und DIe einzelnen el bewußt, weit mebr noQ undewu bemweat;
ihrerjeit3 en e DUr ihre Z heorien rücmwirfend mäctigen Cinfluß auf
DaS religiöje SGejamtbewußtjein AUS. Aön religion8philo)ophi) er Hinkiat
il P& zunäctt Die in Den weitelten Kreijen DDN a  inNen|Haftlern unDd
populär SGebildeten herr]Mwende Überzeugung, DdaB eligion und WWifen-

W  L 2wei 1}  1g getrennte Sebiete nd, Ddaß mitbhin DaS mit
Berftandgründen IWeder erfennbar DDEr beweiabar noQ widerlegbar ur Und
teje Neligionstheorte il LeBiliq HNUr ein folgerichtiges rgebnis Aö

jener WDealijii) Hen DDEr vhänomenalifti|dhen, Heutzutage allgemein geltenden
Srfenntinislehre, ONa Da3 Überfinnliche nicht xiannt, JonDdern nNUur Draks
tifch poftulkiert werden fann, DIe Metaphylit DDEL DIE YWelt DEr geiliigen
erie nict inteleitualiftiq erTaßbar, Jondern voluntarifi|q glaubbar u

il eine überwältigende Tragil, Die ın DEr] Srzählung DEr
Myoftelge)Hicdhte (17, .) zum Musdruck omm: Der Baulus, DEr

große Yahrheit8. unDd zreiedenShringer, ab, wie DEr YWahn DEr Abgötterei
DAaS Ho begabte Denfervolt DEr SGrieden 10 tveit getrieben atte, Ddaß e
in Jorgenboller Ynali Dgar noQ DdDem etwa iOnen unbelanntien oit einen
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at erl Datten Die Neliqionds 11nDd Nhilojophiege] HiOte hat Des
ann ezeigt welch m  qe: Srlö)ungsbedüirfnis und Sottjucdhen Ddamal8
DIE Wen)HHeit und De)onNDder& ihre Tührenden Dentker erJaßt a 4a8
SGegenftüc zUu diejem traurigen 11D entwir en Sr in jeiner erhabenen
Homilie au f DaS el DEr Apolteltüärkien L8 eje e  a DU über
den Diret [44 4 DA Diente e )Clabi al Den religiö)en Srriümern DEr
unterjodten Yöller und mähnte De3halb bejonder3 Iromm unDd gottgenehm

jein, weil Ne feinen DEr zahllojen, abgejÖmadten rr{ÜMer abhs
ID Jonmdern ale gläubig aulnahm %)a8 il DaS Ende Der beiden 900
egabten Herr)Hervölfer DEr en Yelt Und dann fam N DDN ott
gejandter, machtvoler Ü, Konftantin, unDd ein n  e9, jugendfri)eS

DaS3 aus DEr Bölferwanderung geborene unDd {  118 entmwida
lunasfräftige Kultur, DIe rijfiliche, unDd Dearub e1DE miteinander, Sriechen»
tium und mertium, und aute eine NeUE geiftige YAelt 48001 ihren D rümmern
auf DIE Oriftliq mittelalterlidhe Kultur

Yr TAaUQOIEN nicht er Syenaler5 aufjehenerregende& Yerk „Der
Untergang DeS MYbendlands abzumwarten, um manniafacdhe Baralelen in

unjerer Aeit und in unjerem en  en Materland mit D und
Yioltern Herauszugreifen Nir wollen DIE Arititk au nict unndtig

Heraustordern. ber 2Ww€1 inge ehen teit einmal DdAaR WL alle8 aran
eBen en, um Uumner oIt DDLE Ddem wr  ajtlichen, yoliti)dhen, Dztalen,
wifjen)Haftlichen UnDd 1  en Zujammendruch bewahren, und zweitenS,
daß unier allen DaS zeitliche unDd ewige Yohl bedingenden OGütern Die
eligion Die erite einnimmt.

NWie RS uu augenblidlich bei uns mit ht? ind mir aur dem
rechten Aege Sott? Yir Hracdhen borbhin DDN Ddem (ebhaften religiöjen
iedererwadhen, DDN Dem tieren Bedürtnis na Sotteanähe Das allein,
10 qut eÖ , 1a no nicht ür DIE ahrıhei Aufrichtigkeit und üte
DEr Neligiolität teuel War Ddiejes zu feiner Aeit [ebhaftet als
Heginn Der Oriflliden Zeitrednung, und gerAde Ddamals e  en 4000 den
T  en e  an De&S MNbers SI unDd Unglaubens S& enige ölter 1inDd
ferner religionatiefer al8 DIe NDer, unDd DO 1nd faum irgendwo anders DIE
religiö)en Berirrungen zahlreidher und tiefer eingewurzelt al8 Duddhismus

ber na weidhem Dbjektiven unDd ualeich allgemein anerfanntem WMaß
|tab wollen IIr nadQ Ddem augenblidliden Stiande DEeT Neligion8philojophie
Die (&theit Der eligion beurteilen handelt 10 heutzutage niQt mebr
um DE Unterjhiede innerhalb Der geoffenbarten eligion, Ipie bei Den
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]@Qarfen 8Iußeinanberießungefi in Dden erjten  rifiliche Yahrhunderten DEr
ZUr eit DeS nordeurohäijdhen Glaubensabhfals, Au AUT Beit DEr Aufflärung,
im Kampfe deS DVDeisamus DIE Offenbarung Inan nod gemeins
Jamen Dden allgemein anerfannte Man wentag en DdAaS Dajein Sotte8,
DIie Unfterblidhtkeit Der eele, DIE Berehrung Botte8s DU Anbetung. Mn

Sahrhunder Nnd Die Kampflinien 10 weit borgeloben , DaR mMan
Ogar u DaS Iejen Sotte8, Dden philojophiidhen DBegriff DEr eliqion el
ittert Yreitet.

Und DOM, zwei RKriterien anerfennt fowobl Die A8iNen)Oaft als DaS
Qeben al8 untrügliq el Sıliena Tönnen DIie 10 gegenjeitig wider|predhenden
Neligionen nicht alle wahr jein, Ddas eraibt unmıitelbar aus Dem ©aß
Ddes Aider)pruches, Dden jeder Zheoretiker, wenn er nicht vollftändiger Steptiker

Ta jein will, und DIe Nändige Braxis bejaht Ygr allem aber Nnd Jodann
alle Dhilojophen in eitener Übereinftimmung mit DdDem ungebildeten gejunden
DYenken Darin einig, Daß DEr Brüfftein DEr ahrthei unDd Der üte
Dder Neligion DIE aus iDr Mießende 1  1  € ejinnung und Detätigung Ü,
ein eben en  reQen DdDen allgemeinfien DHernunftforderungen. DYDarin f Die
grieij-römt|che Xhilojophie in ihren vornehmiten Mertretern mie ofrates,
Mlaton, YArijtoteles, (SicerD, Senefa, in ihren großen Soulen mıe $I)tßu-
goreer, ©toifßer, Neuplatoniker NUrTr ein prophetildhes nen und laute8s ML
Ilingen DeS Seifte8 DeS Ohriktentums. „YWer meine Sebote hat und Ne
hält, Der in eS, Der miq liebt”, )agt jein erhabener Stilter, und „Wwer Dden
en deS NMaters {uf, DEr i nr Hruder und Weiter unDd 40189ı ins
Himmelreic eingehen“. Genau 19 jeine Ynoltel 10wobhl DBaulus al8 D

\ hbanne8 ngen begeiftert DaS phelie Der 6} alg DEr hödQlten
religidjen Detätigung, ajjen aber in enaltem Zujammenhang mit iDr, mit
auffaNlend Oarfer etonung, 1e1€ nämliche SottesSliebe in jelbitlojer, OhTer-
williger, Ddemütiger 1nDd gereQter alljeitiger Hıingabe an Dden NäQiten NO
au& mirfen zyali no Därler brinat Ddielen Zujammenhang DEr Anoftel
Safobus zUmM ANu8druck, ennn Die unDder  1cte, reine NeliqioNiät abın
zuljammentfaßt, Daß DIie WWailen unDd itwen in ihrer DBedränanis
ufjuche unDd 19 DDM eltgei fernhalte. Hu DIie nNeuere A5Dilojophie
en ebenjo. nier Den ünf Ariterien jeDder wahren eligion , Die Der
DBeagründer deSs neuzeitlichen Deismus, YHerbert DDN erbury, aufzäbhlt, wWirD
DIe bernunftgemäße Jittliche Vebensführung mit Borzug enanntk. ant
volend8s tennt feine andere Sotteaberehrung als Das moralijdq pflidht
treue Yeben
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egen wir teje heiden allgemein anerfannten Makitäbe, Dden Daijdhen
unDd thi]dhen, an DIE hHeutige religiö)e ewWequna a Ddanıt aben Wir
Treilich allen vun ZUTE ernfihaftelte Selbiiprüfung: D Yiehen mir ®
DDIN treiben mir Sind mir aut Dem rechten YWea? Denn z3unächlt gilt
DDN unjerer eit mebhr al8 DDN rüheren DaS Mort ©icer08, DaR feine
ehre aibt, mMad Ne au noc 10 TallQ jein, au DIeE Nbilojophie
niqmt erfalien wäre Diıe heutige religiöje Zerfahrenheit DasS Nider)prud3s
dolle DEr religtö)en Zheorien fann faum nı überboten werden. CO
Müärfer aber als Der Daqi)Me DiaRltab, mit Ddem ir DIie abhrhei Der
eligion beurteilen, berurteilt DEr tbilde DIie Nitliche Braucdhbarfkeit all
DEr ausgehecdten Sylteme. Yıtan waagt ]  mn ent)Heiden, b DIE
hHeutige Senußiucht, Die ausgelajjene Beranügungslulf, DIE i amlo}je Un»
Httlichkeit, DIE traurige Berdorbenheit DEr Qinder DEr borwurfabvollere Yln
fläger , DDEr Ddie unfeine RNÜüdfoOHtslofigkeit, DIE riutale Ungeredtigfeit,
Die DBerrohung im gejel)Hattliqhen Berlehr, DaS erjagen felbftlofer
I8  enliebe.

S mahn Ddenn DIie hHeutige reliqgtölje VYage mit drohendem Hinger und
tiefernYem, wehmütigem Nc ZUT ehrlidhen Selbiiprüfung. A

YDıie philojophijdhe rage über eligion aber, DIeE em in unjerer
Zeit aut und antwortheijdend DDN aller Xipyen erflinat, beirilt DaS CX»
Hältnıa DDN Griennen unDd pnüen. Um DaS Ergebnis unjerer D) MLLE
Tührungen on hier vorweqgzunehmen, 10 behaupten WwIr, Ddaß KReligion
ache DEr gaMNZeEN Berlönlichkeit Ü, DAaR an dem Zuftandekommen unDd
Sichauzwirken Der JteliaioNität, au DEr Srienntni8 Sottes und Der jeeli)hen
VBereinigung mit iDm, eben)owohl DEr BerNand wwie DEr Wile,
und em: beteiliat nnd Das yundament Des religid)en Hayles leat Dder
Berftand DUr DIE Sinficht In Die unabhängig DDn Jeinem Srfennen C»
gebene ©einzordnung, DIE Beirönung D28 aue: volzieht in Sottes»
1eDe und Sotteaverehrung. Der ührer beim eireien Der religidjen Yege
il al)o DIEe SCrienntinia, Q ohne alle Deimi)dung DOon boluntarifii)  N,
aloai)den DDEL emotionalen Heeinflufungen, DIE treibende ra DAaS
hHöhere und niedere Stirebevermögen. ir Jaaten, DEr Berftand an

jei DEr geborene HyUHreEr, jein KAYIC unDd Yeinjagen i ein rein Dgijcdher
A, jein Qicht genüagt, Dden Heilen, Aufitieg ZUT eiligen Sralburg

erhellen ; tat)äliqh Yreilich 1äßt N bei Der Dildung Jeiner Übers
3EUGUNGgeEN UNg, namentltiqh undewußt, Don voluntarifii) den Yiomenten
beeinfluflen. eDEer ejer Nieht, daß WwWir uns DDN bornherein auf DeN
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DDen DEr altbewährten realijiijen Srienntinislehre und Wetaphylik itellen 1,
Andere VBorausjekungen maden wir nicht

Ur [21007 werden mir mögliqhii DIie Berftandesfaktoren beim
Zufiandelommen De3 religidjen Erlebnifes Herausarbeiten, Das
Yial ebentjo nNaqMdrÄklich DIE Bedeutung DEr boluntariki)den 11l=
Müle in8 Auge ajen. Er DAaNN, wenn möglicht tlar e1De KReihen DDLE
dem Seifte ehen, fann O aus idnen Die volfommene eje€ boll=
ziehen, DEr Das Lleben8&bolle, beglüdende 1nDd tat)Höpferi)dhe Seheimnis
tiefer und wahrer Neligiolität beiteht

ber fann Ddenn DEr endliche, beiränkte Men)dengei überbaupt ein

mwahres ifD DDOM Unendlichen, DDM Ab)oluten eine Srienntinis
Tormen yrefjen, ohne daß 2 und ent{tellt mitbin unmahr Ir
3wijden dem Ungewordenen, Deziehungslojen , Undveränderlichen Ddem
In MWirklidhen, Ddem fein Sohatten DDN Vidglichkeit beigemi)dt U,
und dem in ändigem ueQel Begrifrenen, aus ltet8 Salidhen, na®
allen Seiten Abhängigen )eint urcMaus feine Sleichheit DDer Nonlichkeit

eftehen Ne aYre Srfenninis aber ((« gewifje Sleichheit
DDer Mhnlichkeit aus mwidrigenfals wäre unjer Srfiennen höc ften3 eine

1ymbolijdhe Darfktelung ıine Unbelannten Yian Neht hier 1eq Der
deutjames Vroblem DDE, unDd D noQ nicht edrückt hbat Der Oleidhe

Hin DDN hier tort DEr il noc nidt Dvom tieren Schauer Der geheimni8=
Duen Scohri  ellen exrfaßt worden, DEr hat noQ niQt mit Dden Aslatonifern,
Kirdendvätern 1170 ifern

Sins ergibt 1007 aus diejem Iöiderkireit mit Sidherheit Der natürliche
Beritand fann ptt aus EIGENET Ia nicht UNMIEeEIDAL JO auen, ihn ohne
Zuhilfenahme DDn endlichen Z wijdengliedern niqht erfennen K& ja
ealide Berhältnig DIe q  1  e Wejenheit yeLbit 1000 Ddem men
en VBerftand al8 Tormgebendes Asrinzip mitteilen und ibm DADUCO Die
leßten Bedingungen ZUM Soauen DEr qöttlichen irklichkeit berleihen
Das f Der tiefite SGrund DIe er und Soolaltifer mit Bes

F{ rufung auf DIie Schrift jede HOCM DON OÖntologiamus DIe ott ZUM uns

mittelbaren, wombalı ZUM erjten Segenftand unjeres Srfennens acht
itet3 19 beitimmt abgelehnt aden

Yenn IWr uns alto wahren Bearilf DOM j)oluten madchen
fönnen, Ddann HUr na WMaßgabe Des Bedingten. Üe8 Endliche aber

Über Die erfenninistheoretiichen Srundlagen Des To8mDologi]lMen Sottesbheweijes
Neche WT Siadeczek in dDiejer Zeit1Orift (1920) 4927 —440
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weili über 1007 hinaus auf ein Unendlidhes alle8 Semwordene in NUTt DUr
SCinfiuß el Ungewordenen entitanden, alle8 u  ige i u  }  Ur aus Ddem
Dajein eIn! Yotwendigen berlHändliq e& eitliche eßt ein &wige3
DDOrAaUS, jeDde DBeränderung il leßiliqh In Undveränderlidhen bearündet
DDE allem Sglidhen jteht al8 er  (d DAaS rein AriLicHe Üe teje NHes
tradtiungen nD eben1D tele Hinweije auf ptt offenbaren irgendeine
eite an Ibm, wennaleich teine DIE aöttlihen Wolfommenbheiten 10 au&
mißt Darum NnDd Ne au ım Ürengen Sinn wahr, )hiegeln inr y ormal-
pbjeit geiren 100er Der abbildende harafkter DEr Srienntini8 witd au

e3ug auT ptt gewahrt DIE eruNMte DHefinition DEr ahrhei DaR
Ne Berähnlidhung DeS Seiftes mit Ddem Seinägegen]iand jet, nDde aud
bier ihre Anwendung

Sin näheres ingehen auf diejen 10 teinen Vrozeß DEr Dildung DeS
Sottesbegriffes witD reicheres Yidt auf DIE ur]prüngli geftellte
rEge werTen fann DEr ndliche Aerltand Den unendliqHen oit wWahr. fe.  R

halt erfennen ® ir jeben, unjer Ausgangspunit IDAr HAnNDdia DAaS gegebene
ndliche uns leßtlich DUCO Die Nnunliche Srfahrung Dermittelte ©ein Shne
weifel fönnen Wr Jallen, möge IDILE DIE TADe jeiner Nolkommen:
heit noc 19 jeht Neigern, DIE Srenzen jeine&S NYa  e ins er10Je eriweitern
SOlieRlid )prengen WILr alle8 Endlicdhe üÜber]Oreiten ohne inDde
au NUTr Augenblid aus Ddem Auge berlieren und er  ren al
DIe Boliommenheit all Da3 ©ein, DaS hinter ungs aben, i in

Döditen e)en bereimagt und Z3WAr ohne Die borhin gejehenen
ranfen, Zufäligkeiten, Sinjeitigkeiten, Abhängigkeiten Und DIE)ES Sein a
i ptt P eudQtet Dier Der NobildungsdHarakter DES Sriennens DeS
qöttlidhen WWe)en8 ND jeiner Cigenidhaften ohne eitere EIN, jei DeNN, Ddaß
inan DON bornherein auf einemn erfenntinistheoreti) en Standpunit 1nde,
monaQ alle8 Sriennen HUT ein Iymbolhaftes arliellen, ein rätjelhaftes
traumbafte nnähern in Dden Segenitand wüäre oHne iDn JC geiltia
umfaljen YMir bejdheiden uns j@ amı Daß WWr NUr nad Waßgabe,

Werhältnis Ddem UnNMmMWIeLDAL erfannten ndlidhen DAaS Unendliche abs
zubilden borgeben Hei aledem i Der Inhalt aber fein nNegqaliver, wWenn
glet Die \pradliche Darkelung „unendliH, unfaßbar, ungeworden “ Da3
auf Den ermen i naheleagen Segenteil DIie ndliche oll»
tommenbheit wirD HofjitiD auf3 Höchite gefteigert.

Yber, mendet DEr friti)che eJer ein, wenn ptt HUr naQ VNiaßagabe
DEeS n  en rviannt 041891 Ddann Üi DasS en um idn 1a e Dect
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Ja nicht mit Ddem Unendlichen. Hreilich deckt RO nicht mit dem
Unendliden, und ejjen ind wir uns bewußt. Und gerade (1 emütige
Selbftbejheidung in leine neue DBefätigung DEr Richtiagkeit unjerer Da
hauptungen : Net8 wircd Dem betrachtenden Seift, au Ddem Cherub, DEr
DDTE SGottes naeli Itebt unDd in wonnejelig )aut, unendli mebr

Dr DOon Gottes Yoltommenbheit un  ar al8s NOtbar leiben Darum in
ein joldhe8 Srfennen DDer Scohauen aber noch nicht fa itebt
in feiner ejahung nicht in pfitivem ider|prum ZUT au8gejagten NSIrl
1OLeit. NWidrigenfals LDE imiederum fein endlicher Seift au NUTr DAaS
dürftigfte exifierende Ding erfennen, Ddenn nie mwird all e  en Sein8s
grade durcdhHdentken, me al zahllojen Beziehungen ZUT Umwelt auf
zählen Tönnen.

tEIE eigenartige Mi)dung Don Yicht und Dunkelheit, be  TANTIET
Darfielungsform und unendlidem aöttlidhem Snbalt, wie lie 107 in unjerem
Beatilf DDM Aojoluten ndet, DMmMm: in dem IO olakti)den MNusdruc „Seind.
analoagie“ eben]jo bündiag Die flar und er1Oöhfend ZUM MNu8&druc. Sr
bejaat, Da DaS Q  1  e ej)en mit al jeinen Cigen]Halten, angefangen
DDIN ein und Yeben Di8s hinaut ZUm Sriennen und Treien ollen, Den
gelOöpflidhen ejen ND ihren Detätigungen glet und DD zugleich volla
jtändig DDn idnen ber]hieden O1 Sn diejer 190  en Arägung Ipricht

bormwiegend DIE £räftig bejahende Srıfenntnisisuber}icht au3, CO tief»
Hinniger aßt diejen SGedanten DIie Jogenannte negative Theologie, Die mit
VBijeudo:DionyNus injeßt und in St ernharbd, Cdhart und Dden DDN ihnen
beeinfiußten Myftikern ala mädtige Unterlirömung neben Der Schuliheologie
einhergeht. Sie ehrt, mMan mühe alle endlichen DDer ge)  Yiden Yes
jahungen DDON Gott berneinen : er DaANN, wenn wWir 19 tief in Gottes
Unendliqkeit eingedrungen eien, Da Wr den gGANZEN Abiiand jeines ejen&

allem ndlichen, eine völlige Ber)hHiedenheit Don allem Se)höpflidhen
erfaßt aben, 1ind wir mit 1Colaut DON 11e8 3T Cinkioht Unjeres NOl
wifens DDN Sott, ZUM föllicdhen Deliß Der ocia 1gnorantıa elangt.

S cheben iwir uns beit unjerem geijtigen Aufitieg ZUmM eiligen Halbs
Dduntkel DEr Wohnung DeS Alerhödlten au} Den Stuten de8 zufälligen, C»
mordenen, endliqen ein: ir xJallen in jeiner Begrenztheit, e
JOränkung und Nbhängiakeit : 6S N 10 niQt vlgrun Jeine8 ein:
und Dajeins. (  Ö  S3 bedarft eines höheren WejenS, DaS in N DdDen
genügenden, vollwertigen Srund al jeiner Bolkommenheit befißt und DU
Jeine üÜberquellende yuüle allen andern Srund ihrer AWejenheit und Sriltenz
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in ott il Die autere ©elbfigenügjamfeit DIE Ariftoteli)che 9
beherr)| Ddenn ein einzige& Dents und ©einsprinzip alle Sotteserfenntnia.
Dem naiben Slauben DeS indes 10wo0l als au® Den )Qarfjinnialten,
riti) Hen Beweilen eine3 uns Sfotu3 und Yiewton erlet ihre Uuns
widerehlidhe ra und Jubjeftive gyeitigleit DEr Saß DIOM zureidenden
Srunde ine munderbare Sinheit um)Qließt DaS Sottesreich gleiQe
WDIe den Xdölner om! Yenn DEr Bantheismu: 100 yeiner &indeit
Der T hei8mus 7 loqgijc weit ltralrer aufgebaut und aDei weilt nict
JENE brüchigen Stelen auT, Ddie fe  ine manation&philoJophie berdeden fann.
Cinheitlidh 1 Diejes Brinzip 10 eindeitliq )piege au im
men|Qliden el mwider Darum, und Das i miederum 10 en OÖn
und befriedigend in erfenninisfritijch betrachtet DIie einNOtige, aus DEr
Ndiqer und ruhiger Überlegung hDervorgehende SotteZüberzeugung des
ungebildeten annes 1pDezi iejelbe Dailde DBetätigung wIie Der Auf

tiefgründigen Analyje DEr DBewegungsvorgänge ruhende Arijtoteli) Q
)QOolaftijdhe Hemets Un)er ei8mu allein hat den gejunden demokratijdhen
Zug, DEr tür Dden Seiftesariftokraten teinen andern errgoitt teinen andern

*VEg Jeinem Himmel ennn al8 tür Den rDeiter und Bauer Und
AanNderjeit8 Ddar! mwiederum OrzZUgeS rühmen, Dden ant Tür
eine hilo)ohhie bean)brucht, DA Ddem HYadHHilojophen ein weite8 zyeLD
Iritijcher DBetättgung vborbehält, DaS Dem gemeinen eErHANDE nicht AU»
gänglid Ür

an  e i zweiten3 Diejes Beinzip, i ja DaS aller Seinss
ge)eBe, DAaS inhaltlich mit Dem ©aß DOmM Aider)Hnrud zujammen]ällt e1DeE
aber fnd unmittelbar mit Ddem erNen unDd leßten Beariffe gegeben, Der
era grundlegen U, mir dem DeS ein und Nictjeins gen
Ddarum au DIE berIchiedenen A hilo)ohhen e3Ug auf alle andern Yahr-
heiten Die mider|Hredhendfien BehauhHtungen au/tellen., DEr Annahme
Die)eS tinzi nDd Ne 100 temliq Arilfoteles Z homas ©yarez unDd
Kant Hellen al8 Das YDYentks UunDd ©einägejeß Den Saß DD 1DeXs
u quf, Veibniz, 0W, SoOoyenhauer 1und andere Nertreter Der
hilojohhie raehen mit DCiteDe über Das rinzip DOM zureidens
Dden SGrund

Endlich erqibt 1005 aus den biaherigen Ausführungen Da8 unmıicelbar
Cinleudtende DeS leßten Z räger8 DeS SotteSgedanfkens Der eben DaS Arinzip
Daom zureidenden SGrund i YHıier quit nicht Da3 Gejes, Ddas Jonit alle
WMetaphy il beherricht unDd Das DEr Stagirite bekanntliqh Die yormel leidet
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MNPOTENOV QUOEL UÜOTEPOV lnl  -oNMUAG, Daß nämlicqh DaS, IDaÖö Jachlidh DaS
erite jet, tür unjere Crienninis DasS jet, unDd umgelehrt. egen Diejer
Qeichtigkeit SoOnelligkeit und Sidherheit mit DEr uUnjer ex|tan 1e7€
Srundpfeiler riennt au! denen unjere Annahme DD Dalein Gottes beruht
jaat DIie Sohrift DaB eine unfidtbare AWejfenheit 1n8 DITeNDAL geworden
Ü, in 1NreN ZAirkungen gewiljermaßen e)daut werDden tann, arum tadelt
1G 1D ar DIE Sottesleuagner al8 unent)Ouldbare Zoren, al mwiderjinnige
und unjittliche Böjewicdhte (X) YWeish 11 öm 18 ff.) u38
dem)elben Srunde nNenNNEN DIE Kirdenväter DIe $deE SGottes dem Wenjden
angeboren, ohne m: pIyAOlogijdhe Ahri011 ım Sinne Nlatons und

1eie Unmittelbarfeit erflinat eragreifendDescartes? behaupten en
und madhtvoll in all den Milionen Stimmen DEr WMeniOheit DEr Yatura
wie AQulturvölter WieDder Yie DIe Uiajeltät DeS brandenden eere8 unDd
DEr urım DES Viinalktorkan üder  1g e SGeilt und Herz DU magl
Binfommen, DDn DU wilft, DU wick Städte und Dörfer ohne Ninamauer
Zheater und er nNdenN, aber feinen $rt ohne ein dem HöQiten ejen
geweihte& Heiligtum, Taßt Der weitgereilte Dacıtus eine Erfahrungen zU=
jJammen ; unDd Oltaire Die VBerkörperung DEr Ddeifli) Hen und DieSjeitSs
gerimteten Aufflärung, muß DIe Srgebnife DEr zerjeßenden QAritit in Die
DTIE anen S1 Dieu xıstaıt PaS, faudrait le faıre, INAalSs OUTte
la nature CTY16 l exıste

Dei all unjerem Sırajen Sotte8 handelt nicht DAaS HYerauss
ArDeEIieEN Jubjeftiven SDee DDEL n 4  raftion Und D
beiteht in mander DBeziehung wi)den Ddem wahrhatten, überall wohnenden
ott 1nDd Ddem jelbitgemadten, Ddem Teinen Men)dhengei DDOXK»

geltellten, eine Mhnlichkeit DIE bis ZUM VBerwechjeln geht YHıier DBE Wr

nämlich EINEM Sinzelfal auf Ddie rage DEr Weltmweisheit auT DAaAS
SGrundproblem DEr Srienntini8 auf DIE NWifen)hHaft DDM Dina 1(0
SoOlieBlicdh it ung zunäctt NUr UNn)er Hewußtlein mit Jeinem Snhalt QE»
geben, DIE Außengegen|tände fönnen DD9NIA nicht unjern Seilt hinein-
wandern, Jondern NUT 1Dee UunDd intentiona ibm O aDDilDen S

OÖte A denn einen Augenblid dem ILLEr DHeinen, als jel Sotte8
erfannte Unermeßlichteit NUr DAaS {leine VBerfande3bild ] ungs Und DOQ

uns DEr eqhafte Iqolalti)cdhe Erfenntinisrealiamus in Jeinem Qlots
veichen Kampfe allen Nhänomenalismus und SXdealiamus, Jowohl
(:410 orwifNen|daftlid als Eriti) O tefler aus DEr Enge De&S EIGENEN ea
wußtjeins Deraus ber Den ganabaren Weg DeS aBe bom zureiqenden
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Grunde gelangen IDr in DEr Nrahlenden Mittag3helle DES leßten Yahrheit8-
Iriterium@8 ım DEr in unjern Seilt hineinfirahlenden Srienntniär
gegen]tände, in Den Ko3mos und leBilich ejen SoOöpfer

te)e reizvolle erfenntniSfriti)de Antinomite, (1 tiefgreifende ASrobleme
Nellung in e3Ug auf Sottes DHajein Nde ihren ge)Oichtlidh 10 bedeutjamen
Nusdruck Dem am unl DIe Wahrheitageltung DES ontoloaij Hen Sotte8.
eiwei)eS. Kann DaAS i DEr Kern DEr berühmten Streitjrage,
Dem Begritjre De8S vollfommeniten Wejens in dem al8 eine ote au Die
Crijtenz enthalten U, auf ejjen wirfliches VBorhandenjein Olieken ? Yenn
nicht Ddann wäre 10 man iNenNn um Die Übereinftimmung
wijden DEr Denfs und ©einsordnung ge)ehen 1Q muß Ja ptt NDia
WeNDdia al8s exiflierend Ddentken Anderjeits i e offenNOtlich Ddaß DaS
DBe YDentken nda  e niemals DAaS T  1  e Worhandenlein deSjelben
außerhalb DeS Ddenkenden Subjektes verbürgt DIE Derinü  ung DeS Denkens
mit Der Nealordnung muß ei3 DDn außen egeben jein wWIie übereins
Nimmend Ariftoteles Z homas und ant lehren ©D „Sahrhunderte
lang Ddas NRingen den Yeweiswert DeS ontologi)dhen Sotteabhemweijes
hin und her, 2102 Neihen fönnen auUT bahnbredhende, eniale Seilter hin
weljen Weittelalter berteidigen ibn [ebhatt außer Ynljelm bedeutende
Yiertreter DeS Auguliinismus Honadyentura während Der gejunde V A

Mealiamuts DeS Überlegenen YNauinaten eine Unzulänaglichteit tlar DUr
Iqaute und eine Ablehnung in Dden auf ibn folgenden Se  eMierNn DEr
DLa begründete Die agroßen Nationalilten Beginn Der Yieuzeit
iraten DOmMals tür in DIiS ion ant imiederumt mit Iharffinniger
Eritik endaültig Das i alto DAaAS Ho bedeut)ame raebni8 Diejer
jahrhundertelangen Unteriugungen, DAR e ezeiat aben, DAR IDITC NUTt S
DEr Srfahrung ausgehend Sottes Da)ein nadweijen fönnen

ennn mir borhin DIE Bedeutung DEr vorwifen]daftlicdhen Gottes-
erfenntini& anerfannten unDd Ne iYDrem ejen nad auf DIE gleiQe anajiutre
mit Dden {ritij en ewei)en Hellten, 10 erhebt 11007 DOC anderjeits DIE philo=
jophi)ldhe Theodizee ba über Das ohuläre, algemeinverNändliche Berfahren.
Sie gebht DD allem auf Die Unjumme DDON Cinwänden unDd Schwierigkeiten
EiINn, Die Ddas reflere Durqdenken al DEr unliö8baren göttliden Seheimnife und
DEr untflen Welträtlel notwendiq AaUTMNNODEN muß und DIE tat)ädhliq aug
im MBerlauf DEr DEr arübelnde WenjGenget hier mebhr al8
anderäwo 1  DIG gemadt hat Sie Taßt weiterhin DIE einzelnen Yemeias
momente unDd Erienntnisjiufen, DIE DaS unmittelbare VBolkabewußtijein HUT
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ahnt DDEr NUL unbeltimmt ausdrüden fann, mit großer dialektiicher Ses
wandiheit unDd begrifflicdher Sohärfe, erleat Ye in eindringender Analy}je

ihre leßten emente, um lie lebtlich methodi]Q boran)reitender
e]e ZUmM abgerundeten Sanzen einer in NO ge  Djjenen Neweiskette

berinüpfen Und Da hat Nu Die reiche uäbeute Der ge)ichtliqhen
Ho OUNG, namentlidqh den lebten Sahrzehnten, eze1gt weld reichaltiges
geradezu übermwältigendes Gedantfenmaterial DIE Yslatoni)ch auguftinijdHe und
Ariltoteli) DHolaltijdhe furz Ddie 18 Mhilojophie aufgearbeitet hat
Unjere Zheodizee il wahrlich Dden (öniagliden eg renalter Kritik und
vorbildlicher IifnenjGaftlichkeit COANGEN, und un)jere eit äte Qut daran,
teje Dden ANzuvielen unbeilannien zu eben, in Dden Blicpunikt DeS
Algemeinbewußt)eins en unDd Ne en  rtemen Ddem eutigen an
Der yhilolophijdhen Kritik unDd rfahrungswifNendHaften meihodi) d und
Ta berfändlich maden.

Sin 3weifadhes hat Die wifjen{Haftlidhe Reltgton2hhilojophie leiflten,
ZunädHl hat Ne Den Ausganagähuntt unDd Die Feilfirecden DeS ege:
eitimmen, auf Dem Ir ZUT &rienntnis eine höchiten Wejen3 gelangen „se
naddem Ausganagspunit unDd durcdhlaufener Aeg ein anderer Ynd {l aug DEr
Auftieq ein ber]iedener SoD rgeben naQ altbemährter Sinteilung
Drei Sruhpen DOn wifjen)Haftlidhen Sotteabeweijen metaphy)He, Hyliie
und morali)dhe, I€ naddem man mebr DaS allgemeine Csoein üÜberhauht DDEr
Die ber)Miedenen Srdnungen DEr Außenwelt DDer Ddie annigfaltigkeit
)pezt men])Qlicher Seiftesge)eBe ins Auge aßt amı il denn vDon

18
DIE er HiedenhHeit D Zielhunktes gegeben ım al in Da

Ergebnis DEr Ya weis DaB Dda& e]en ungeworden, eWIG, nDt»
wenbdig, underänderliqh , andern al DdaB Der Srund aller
Dgl  en, en unDd 1  en Sejeße und Yormen il DDer endlich,
Ddaß al8 vbollkommenYie ahrhei ndel üte und Heiligtkeit DaS
Endziel alle8 vernünftigen reben il Sp rubht DIE erdrücende YWucht
DeS Arikotelijh.-thomikijdhen Sntelektualiamus auf DEr tosmologijdhen He
radmtung, au! DEr reitlo8 Snde geführten Anwendung DECS $au)jal-
ejeße8 DNa alle8 berurjachte Sein DEr Yusrluß eine&s Undberurjachten,
Uungewordenen, unbeweaten eiwegerS U, DEr DiIe autere Nirklichkeit
ohne alle Beimijhung DON Wöglichkeit 1ne Ander8jeins i Bei Dem
i@terphilojophen Alaton mit jeinem angeborenen ZUug ZUM Überfinnlichen,
jeiner gemütätiefen, liebebedürftigen Ergriffenheit Jeinem O Ööpferildhen Schauen
Der Sdecalwelt jeinem echt griedhi] Hen mbNnden tür ndel ıd al
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DAaS Unfertige, Zerrifjene, Häßlidhe, Ober  1  ( VBeränderliche, 3wed
midrige, Sündhafte in Der Sinnenwelt, DaS ihn über DIie ErjdHeinungen
ZUT hödfien in 10 eienden SDee e)e aber i neidloje, Des
Q  enDde üte Hrahlendes Vit reiniie ndel Ardnung,
vollendete Si  (41 Auguflinus ertie Ddas Annere unDd Da il
er ritaunt und ergrijfen DOn al Dden Einzelausjagen, DIE DEr Seilt über
taujenDderlei inge acht und emertt den merfwürdigen Au iderjireit zwildhen
DEr Zu  tafe und VBeränderliqhkeit DEr endlichen inge und DEr Hoheit
mwigfeit AÄgemeinheit Notwendigkeit und abjoluten SGeltungsforderung
DEr DDn inen au8&ge)agten ahrhei und NnDde den u8glei Ddiejem
1e er f in einem Wejen, Das DEr nbegri und Auell aller NWahrheit f
©D i Ddenn ott DIie abhrhei je DEr $rt aller een, DaSELE
Aort, DEr run Der Übereinftimmung zwijden Dentken und ©ein,
teBUl Gat DIE Sinheit DDN beiden. YÖıie Üngere Neligionaphilojophie
hat mit großem ©ammeljleiß , edeut)amem arı ıun unDd alüdlidhem
Sr{olq DIE Srgebnifje DEr SinzelwinNen)QHaften, Alronomie, Xbylit

MuS Der UNDdeErsBiologie, Sihnologie hilokoaie in iyren ien geitellt
baren $rdnung, DEr Eni|tehung DEr Vebeweien, DEr Überlieferung DEr Sölfer
hat Ne DIE unendliche er  el DIe undegrenzte SoOÖpferkraft DIE qütige
Borjehung unDd Dden enNDden SGerechtigfeitzwilen DeS hödften e)en8 eXs

miejen Cbhenjo 87 DIE neuzeitliche Xhilo)ophie eivejen, en  reMmen
Der modernen ihtunNng auf DaS Subjeit und DaS oluntarijtijdhe Die ım
Yeittelalter Weniger behandelten moralijden Deweile 1eDeDD. angebaut hat Ck a z
Yie wirfjam in nicht Der Hinweis Aquf DaS A Lidtbewußtjein, auf DIie
lohnenNDde unDd rafenDde Stimme DeS SGewifNen8 ! und [ 8  xre
aden aber NUut dann ©inn, wenn über uns ein Döcfier Herr und erricher,
ein oberfier SGejekageber waltet Das eWIg alte und NeUE Broblem DeS
Veidens DaS unjerer Zeit 0 tief und )Omerzvoll in unjere gele greitt WDdaS Dedürtnis na höcdhlien Jüc Der (d} na einem en  en
u8gleiQ, na eINeETr geremten Bergeltung, al teje jeeli}hen SErlebnife
Tühren Dden Men)cdhen er)ön biel eichter oit al8 Die DEr qgroßen
enage e  = er einleudtenden metapbhy e Wege, und D find tie
eBilich eben)o Ncher unDd wijNen)Oaftliqh gangbar me Ddieje

20  ) ennn (4[- wijen)Haftlichen Beiradhtungen, 19 ber]Miedenartiq in ezug
auf u8gang8-, DHurdgangss unDd ndHunNkt, Nnd DDON dem einen Sedanfken
eiragen, DaR Ddie endliMen nge den Duen Srund IYre‘ ein! nicht in

abden Darum erweijen Ne aug alle ott al8 Ddas ejen, DaS in
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Dden ollen, allgenügenden Srund jeiner je jeineS Dajeins und jeiner

Nolkfommenheiten bat. ott fönnen Wr aljo beariffliq eitimmen al3a Das
ens pCr S! DaAS DUr Jeiende ejen, dem Sein und Dajein, enz
und Cryiltenz 10, tür Uumner be  TANTIE: zerüdelndes Denken,
zujammenfallen Das in DIE idm eigentümliqfie Note, in DEr alle andern
IDg beiOlofen und wurzelhaft angelea Nnd e  in Yiame ilt „ SQ bin,
DEr i bin  4 eijjen Yejenheit Dahein 47 (2 D) 14)

d W  A
DeMmM Iriii) Hen Nadweis DeS Dajeins eine höQiten ejens 0br

1ea DEr ZhHeodizee DIe zweite Aufagabe, aus Diejer Dellimmung SGotte8 eine
weiteren Cigen]maften abzuleiten : eine Sinzigteit, unendliche Yolkommen»
Deit, Alagegenwart, Alwifendheit, reiheit, Süte, SGerechtiakeit, Almacht,
SoOöhfertätigkeit WBorjehung ©9 duntel DIE geheimniavolen aründe
au bleiben, 10 DUr NOg A DaS Berfahren Hat man  — einmal
Dden Sipfel erl ieaen, / i man bi8 AUTt unendlidhen Bollkommenheit
Sottes in DE  1q boranıdHreitender, umı  10 prütfender Sylloaiftit DDTs
gedrungen, 19 über]Maut Inan 14 ( mit einem i al Die endio3
ausbreitenden efilde, DIE einzelnen Berakuhhen Der göttlidhen Cigen)Qaften
Man braudt DIOR Die rage vorzulegen S Serechtigkeit i Unders
änderlichkeit ein reines Sein, eine Bollkommenheit ? Seßt DEr DBearilf
Ausdehnung, Köryerlichkeit nicht on aus 1009 ranien unDd Undvdoll:
fommenbheiten % um Die rjßieren ohne eiiere in HTEL GaNzen yüle ott
zuzujdreiben und eßiere ibm abzu)predhen

YWenn UmnIer Tolgeridtig EBENDE Dentken zUum rgebni8 gelanat
Ddaß 0a8 notwendige Sein, in DdDem YWejenheit und Dajein 10 eden,
mit all diejen Cigenjhaften auögeliatte , dann handelt eS
berHändliqh nıicht um bLoß gedachte Yoltommenheiten ir inDd ja in
al unjeren Berftandestätigkeiten DOnN eineın ein auägegangen, DaS MIr
auf un Der ta Yicili au al8 exiierenDd nadhgewiejen
aben 1e]e€ Yickli  el haben )odann na allen Seiten eDULj am
DUr{ Ot)Ot unDd abe JENE unendlidhen Sefilde iom ntidedi Um 19 mehr
aun inman über an angeblidhe Aöiderlegung DEr Sottesbeweije unD
bejonder&s DeS toSmologi| en Sie leßtlich DAaraut Dinaus
fo8Smolvgi)de Heweis edient 190 Der (Srfahrung NUrT, un ein einzigen
Sohriit iun, nämlich ZUM Dalein eine notwendigen Weiens überhaupt
Na diejes tür Cigen)malten habe, tann DEr embirtijdhe Beweisgrun nicht
lehren, Jonmdern da nimmt DIE ernun gänzlid DON m AbihieD unDd
Tor]Ot Hinter lauter eatilen was nämliqh ein abjolut notiwendiges
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ejen tür SigenjHaften aDden mülle un alaubt Ne, S Begrile
eine auerrealiien Wejens EINA1q und alle  in 1eje Nequiliten anzutrelten, unDd
QOließt jodann DaS il DaS 1OledHterdings notwendige e)en f  Ö  SS il
aljo NUr Der ontoloagiidhe Yeweis aus lauter DBeariffen, Der in Dem 100 [08s
mologi)dhen Yeiweis alle Beweiskraft enthält unDd Die angebliche Sr{ahrung
i Galls 1Q Kritik Der LeEINEN VBernuntt Nerliner Ausgabe IIL 405
An wenigen Sitellen 1a ür mittelmäßigen Yaienderfand Der
Trug)Oluß DeS an u ider)hrüchen \9 reien Friti) Hen Syfemö 10 greifbar
an DEr er  e WIeE hier ZL0ß alledem, 10 Meht’3 gejOrieben erniten A
wifNen)Oaftlidhen exfen, 10 it ejen oberflächlichen ShOmöäh|Ohriften
ant und DIE moderne AShilo)johHhie haben ein tür alemal DIE NDeMEeISa
arfeit Sottes argetan ©2 beimwahrheitet hier DAaS er ütternde YWort
De3 Asrohyheten Seremias tie aben ott Den wahren Huell berlajen und W10r illernen gegraben, DIeE tein ajer aben, und Der ernite Vorwurt
DeS Maulus weil e ptt Dden e riannt aben, nicht verberrlt
aben, 10 ind ihre Sedanfken töricht gelworden

zyreilich il al Un)er Sriennen aul Srden bloße8 wer Talt Mmo)ails AT

e IWDILE DIE Wiajeftät DeS unzugänalidem Thronenden
m  elig zulammen ereite Oon DaS Zu)ammentragen Der einzelnen
Steine und no mebr IDr funfaemäßes Yierarbeiten aroße Seifteaplage,
10 Qeint Gat DAaS Zujammenfügen und harmont)qe immen ein ILE
möglicdhe Unterfangen ir ehen Dei]pieläwei)e tlar ein DaR Treie(
veflimmung, er1)De Züätigteit unDd Undveränderlichkeit Solliommen:
heiten Nnd 400 teje aber miteinander beriräglich Nnd DAaS bleibt Dem
Erdenpilger zeitlebens ver  eier Yenn ptt alwiyNen il Ddann DUr
drinat ein Auge NOeL ebenjo reitL03 DIie leijelten ollungen DesS Treien
ilen8s iDIie DIE gründe Des eere3 und Die unermeßlichen eiten DeS
Hirmamentes ; troßdem wWerden unö niemals Z homilten DDEL Violkinijien Das
NRüätjel DEr Mereinharkeit DeS aöttlidhen YorherwinNens mit Der Yreien ©elbit=
befitimmung bernunftbegabter [djen Tönnen u88 Dem Glauben A  TI
tjen wir Ddaß pott Die {t aus nt aus Ddem LeINEN nl SUul el
sublecti, DHNE alle materielle Unterlage r)Dalren hat unDd geiüßt
auf Ddie OÖffenbarung 00)0M Dgar {lar DIE IBider)HtumSlojtgtkeit und
YNotwendigkeit Die)es egrilfes in Zroßdem )cheint er all uUn)erer gewohnten
DBeurteilung DeS NaturgelMehens und DeS men)Oliden andeln 10 tern

liegen, Ja m erartiaq wider)predhen, Daß tein vorrijilidher Denker,
Die beiden hilo)ohhentürken Aslaton und Arifotelea, DIie 00 1D Diel

Stimmen DEr Beit. 101, S,
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Viefe8, Nahres und Mleibendes über DIE SGottheit erdacht hHaben, nict DDON

RC weitem auf jeine zyajjung gefommen nd SGegenteil, DIE geJamte
Majlijdhe Nbhilo)ophi DEr SGriedhen Hellt metapbylildhe Vrinzipien aufr, Die

} Dden Dearitt Der ung gEeraDdezU unmSali maden zyalt noch jHärkere
MNntinomien wollen Den OÖmwadhen enidengel eLDLr  en und jein Gemüt
erjQmüttern, wenn er NO aran mwaat, DIE en Sigenjhaften Sotte8
au8&zumeljen, e eraründen unDd befriedigenden inflana miteinander

bringen. pit hat nicht Qiebe, NEUN, ott i DIE 1eDe Mber dDageaen
J eint DaS Yroblem DeS Vetdens, DaS Seheimni8 DEr nDde Die eine

n migfei peinigenDde Serechtigkeit IO reienden Yöider)prug rheben
Und DOCH rallt pit SGerectigtkeit und Barmherziakeit bollftändtig zu)ammen,
NUr unjer zerfiücdelndes Dentken raq einen Augenblid 1e)e Unter]qHeidungen

olt hinein, reiltch dieje Antithele ım näcdhiten Augenblid einer
einigenden Synthele zujammenzufajjen.

Yber 10 muß jein DDON bornberein euchtet E, DaB einNe wiNen]Qatt:
liche Sottealehre tau)end gragen pifen en muß Darum 1 Das ehrliche
SingeHändnis Diejes 19re NichtwiNens ein eben)o Überzeugende&s Kennzeidhen
iNrer Aahrhei DIe eÖö ihrt Yemübhen 114 uns an Der Yand Der gegebenen
Erfahrungsgegentände Zum Dalein e1n notmendiaen und aNerboNlfommen en

e1De Seiten, i und Schattien OrifilidhenMWejens Tühren
Sotteabeariff Nnd aber nadhiräglich einNe geradezu glänzende Deltättigung
DeS meithodi| Hen Vorangehens im Aufbau DeS jOolaftijdhen Wihen)Hafts
gebäudes. Neil in Sottes unendlicher Nollkommenheit 1olch ne yan
nunaen qeeint, 19 weit boneinander abftehende egenjäße au8gealidhen NnD,
DaB 19 alles ndliche Sein )ofort )HNrengen mürden, DEr 1DeTm
Iprüche unmSalı maden mürden, Ddeshalb fönnen Ir T1 niqt einmal
behaupten, ob 10 ein ejen DEr mwirflichen SOrdnung möaliq { Das

;q“ i DEr tieffte Srund, alle SGotteabeweije DON Der Er{iahrung au8s

gehen Die tatjächliche elt il ung egeben, und Ddarum { e iIrDB aller
)einbaren MiderIHrücde au mögliq Yodenn DATAUS eine Hahlharte,
Ddiamantflare Qoaik DAaS Dajein eine& volfommenten Yejens mit ir
mendiagkeit erweill und mit[ eben diejer Unendlichkeit DIE eiteren Sigen)Haften
analyti)q egeben nd Ddann qibt unjer e1itere Dentken mit DEr el
HNellung unDd Anerfennung DDN SGeheimnifen in pott zujrieden

Diele eben ]D friti)dhen DE tiefen Erwägungen DEr Oriftlidhen UD
Jopbhie über Sotte8 Dalein und Cigen)Qhalten verlieren AUQ Deshalb DDT

Dem Ricterftuhl DEr bloßen Bernuntt ü  in Rraft, weil He ihre
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befrudtende nregung UNng erfi der SOmnenbarung verdanfken. &8 wäre
töricht und gelichtlidh unwahr, in ahologetijhem Übereifer 1eIE Tatjadhe
Der Deeinfluffung Der 1Oolaftiidhen 5Shiloj0 DUr Die Z heologie eingnen

wollen ; mande eniale Broblemitelung erdan Ne nur ihr. Troßdem
rauchte nicht 19 jein, Die Dernunftprinzipien ren 1g Hinreidhend;
eLDIeE Neht Die philo)ophilde Arüfung und Demweisführung 1g DDn
Dem Offenbarungsalauben und DEr theologilchen DBegründung ab Der
bL. Thomas hat ar Die SGrenzlinie zwi)den natürlicher Theodizee unDd
üÜbernatürlicher Offenbarungswifen haft QEZDGEN. Da3 gelOichtlidh un»
widerlealiche Zeugnis Diejer ahrıori)dhen i daglichkeit i Der reiche unDd
verhältnismäßig er) O Ööhfende Sottesbeariff bei Aslaton UnDd DEr reng mwi]]en-
)Oaftliche Sotteahemeis bei Ariltotele

Yir aben uns in all unjern ANusführungen au! DIe natürlicdhe Sotte8.
erfenntni& be)MOränfkt: Da Dajein und die Sigen)dhHaften Sotte8 Hnd mit
DEr bloßen ernun exfennbar und wiNen]hHaftlidh beweisbar, anderjeit8
Jeiben aul Dden egen idm Diele ÄhrnifNe, über Jeinem Degrilf und
eIen 1ea jieres Duntkel amı mweiit DIE rein natürliche Sotteslehre über

Hinaus au! Die SOfenbarung. Um allen Vienichen, au Dden Wweniger
eqabten und Ungebildeten, einen Ndern ABeq ott ermöalidhen,

alle Striumsgeraht über Jeine innerite aiur auSzu)OlieBen, Dazu
mu NO au/ üÜbernatürliche Weile mitteilen „ Aur vielerlei Art
unDd Aeile hat ptt eint Dden Ysätern und Arophetien gelprodhen, in Dden
nalten agen aber hat NO DUr jeinen ©ohn fundgetan“ eDT. LADa Ea

Das atikani  € Konzil, Da8 nadQ Ddem Yorhild He8 & homa8 10
ar} zwilden ernun und Slauben eidet, Da8 eben)o naddrüclih DIE
Defugnifje DeS MenicHen wwie DIie Sottea ahrt, Da8 DIE DE
DEr Auinen)daft eben o Undarteii anerfennt, wmie DIE iotwendiagkeit
DeS Slaubenasgehorfams betont, DAaS mit überlegenem NiOterjprudh wi)den
den Übergriffen DeS jelbherrlimen ationaliamus 1nd Den 1Owäcdhlidhen
YHalbheiten einer rein autoritäta)üchtigen SGlaubenshinagabe vermittelt, hat e1De
Soeiten DEr natürlidhen Sotteslehre au} Dden lafjij en MNusdruck ebradcht,
enn xflärt „WWer Da behaubhtet, Der eine unDd wahre oit nne mit
Ddem natürlidhen Xicht Der men)@lidhen ernun aus Der ung nidt
er xfannt Werden, DEr jer ım Danne; wWer Da behauptet, jet nicht
mMÖöaqliq DDder nicht er)prieBlich, Daß der en DU DIE aöttliche
Öffenbarung Über Dtt und Die 1om ermweilenDde DBerehrung belehren lalle,
der jei im Hanne“ (Denzinger-Bannwart, Enchiridion 1806

03 *
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SGrundlaae Diejes höheren SGotteserfajjens i notwendia DIE natürliche
SGotteserfenntniö, wie DaS irmliche Qehramt miederholt im An Oluß vn

Die Heilige SoOri}t x{lärt hat (ebd 1622 1783 M, Und 1eDerumt
(1 Die)er iwunNDderbar Höheren SIrdDNUNG Der Sotteagemein]haft Der 118:
gangapunit ein Berltandesalt, Der reilich 1 innialter Beziehung ZUMTreien
iulen ieht Nier Doit intritt, jaat St ASaulus, muß d} jein Dajein
Tauben. Diejer theoloat Slaube aber Ü, wWie noQ Jüng DAaS 1rmitche
ehramt unter A51u8 in Übereinftimmung mit DEr gejamten tirclicdhen
Überlieferung gegenüber den Ausgeburten DeS Moderniamuw eier. x{lärt
hat, tormell ein M DeS Berkandes, DeS yürwahrhaltens objettibven
Tatbeltandes.

S25 um)bann: aljo eine undveraleidliche Sinbeit TULLOE Nhilojophie
und Theoloagie, natürliche unDd übernatürliche Sotteserfenntinia

Demnaoh )@eint DaS gem  tere unergründliche erben Der
Sottesannäherung, DaS adnungsreiche SGeheimnis DEr jeeli)dhen Oott.
verjOmelzung in Lein berlNandesmäßige emente aufzulöjen , reng
(ogijdhen, beinahe MAaihemalti au8drücharen Denkrehnungen vollziehen

Und DOCM, wenn IWr demnächt am Srrationalen in DEr eliqion
precdhen aben, Wwerden WIr jeben, DaB am Sott)ucdhen und Sottfinden

ebenlojehr DaS men)licdhe Strebevermögen, Aille, Semüt eDdie
Leidenicha 1nD Sefühl mitLAardeite eligion, al8 ber)önlicdhe ZTUGEND
unDd inneres rieDnt: gefaßt, i nicht minder Die uTieNDEe und
Ditlidhe DeS Frältiglten ollen&8 al8 DEeS {larkien Sriennens, DIe

„Das i DaS eben, Ddaß Ne DIM,vollendete aus beiden
Dden wahren ott erfennen, ND Den D gejandt e COhrijium Soh

3), jagt exjelDe Heiland DEr verlanat ıl 100 Den ertn, Deinen
X  _

Sott, lieben aus Deiner qanzeN gele, aus Deinent ganzen SGemüte unDd
aus all Deinen Kräften, Da il DaS Gebot“ (DMatth 2Q 377 38)

Hanten
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Die preußi(de Konpention
mıf Dem eiligen S{iuble DOM

ZUm Hundertjährigen Jubilä Der De salute AaNımarum.

wa jender NnNgeduld hartten DDOT Hundert Sahren DIE KatholifenIT reußen aur e1Ne egelung ver firchlidhen Ber  n  e Die Zu
jtände unbaltbar. Das gaben DIE eHDtDdenN in iyren erl  en pffen

unDd rängten hbei Dden ent)QMeidenden Stellen auf eine baldiae Übers
eEINTUN mit OM

e03 Aadte nNun Dergangen jeit DEr Belibergreitung DeS fath0-
li]Oen N eInNlAanNdS und Der en we  en Stitte, Damals a DEr
NIg rieDdrt Yildelm IX jeiner Yrokflamation Den Unter»
anen SOuß unDd TÜr ihre eligion berheißen * Und nNun DEers
autete )Qon jeit AZeit aar nı mebr über Den an Der [4
handlungen 2wi)qhen om unDd Den hroteltanti) Hen yürlien Deut/Olands ®

Da rachten au} einmal im xühjahr 1821 Die Heiden DeitjOriften
on entjchieden oli]dher yarbung, DIE Maltiaur)he Xiteraturzeitung *
unDd Der eben begründete Yiainzer Katholit * einNe aufjehenerregenDde YCite
teilung ©1e Berliner ern entinommen ND angeblid aus

Briefe DDN Regensburg Hammen l DEr yreußi)de Staatstfanzier
DDN Hardenbera Ddem Hyürfien gx! einen eu abiatiete, erzählte

©&8ie vorliegende Yrbeit D1Ig DEr Hauyijacdhe Dem grundlegenden Yert
+tDp Witejer BuUr Der röm 11 en  en yIAge, IT 1D IIL Teil (Roftoct
1873—1885) S fommen e1l DetirachHt DDOLK alem IL 2 116 277—9293
1{1 8& DYDiejem Hıltoriker teBen Die] Bearbetter 0

Tatholilchen in Hrück Der Tatholilchen ir Deutihland
19 Hahrhunder Band (VMiainz 1nD ehällig antirömi)den Sinn
T NipHOLD Handduq Der neuelten Kirdengeihidte, D Band eTU!
WerNeT wurden herangezvgen Die ca zeitgenDdffi}che Aıteratiur, DejONDerS
Die Tatholijdhen Zeit]Orifien unDd DeSs KXölner Seneralvikariats, DIE jeboS R ’ Aa Z zumeilt auf DIE Ausführung DEr VBereindarung e300eN unDd eXen eigentliqde Mıt8s
weriung 1päter jolaen Jal

Vroflamation DOM n 1816 VBal atholif” 1821 5
185921 495Yr 0  6 DeS nie Blattes 1821
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X37 5 DYie preußijdheKonventionmitdem eiligen Stubhle vDom Sahre 1821
B bei DEr atel, Daß er DDN om fomme, 4JV mit Seiner Näpkilichen

Heiligtkeit in Dier agen Da8 neuie RKonkordat jür DIieE Katholifen in Den
yreußij Hen Sitaaten alüdliq abgeldlofen habe. Au} Die rage, wie Seine
Durchlaudht ein 19 1  ige Seihäft 10 IUrZer Zeit habe beendigen
Tönnen, gab Hardenbera DIE merfwürdige Yntmort ennn mMan rebdliqh
Nerk geht unDd q  e ilen hat i mit om el Au unterhandeln, unDd
man beendiget in Dier agen ohne SO wierigkeit was andere U „Sahren
nd nicht in8 reine gebradht aden Qind zum und jaate
idm DiTEN und orbial Heiliglter YSater ! Ytein niq hat mi abge)ickt

über Die firdlidhen Angelegenheiten jeiner Tatho  er Unterthanen m1t
iürem SOberhbauhte unterbandeln Yein Köniag mill eine Tatholi)dhen

x  m- Untertbanen 19 behandeln, Daß Ne nimt Tühlen, protelanti) dhen
Yandesherın aden Hier in Die DIALLON DEr Di  en ©iße,
Dder Kathedralkircdhen, $&apitel und Seminarien Ye8 U ratifiziert auf
un und DBoden ; DIE liegenden Güter Hnd au8ge)Mieden unDd in DEr
Borlage verzeidnet Diejes qibt DEr aa 1e8 unDd el
anzuordnen er MEn nig unbedinagt er Heiligkeit 7}

1e76 (Erzählung War niQt 1g aus DEr Yuft gearilfen &8 il Dgar
mebr als wahr)meinlich, DAR Der el Staatäkanzler * in Dem tatholi)den
Negenäbhurg 10 in nlider Aeile hat bernehmen Aljei. R War (l
1ÄQLiqh vdam AiDAOQMET Konareß aus im ärz 1821 na om gereilt
unDd a hier, IDIie DEr Yranzöl)dhe Se  äftsträger, eitier Artaud ,
herborhebt auffallend Treundliden Cmbfang gefunden Sn Jeiner( X  i&
Anmwejenhei wmurden au® ©i8uUng mit Kardinal Omalvi
am 25 Widrz Die langen Berhandlungen zwi)men Asreußen unDd Der Oyrie
ZUM b IOI gebradt.

ber Die Nole, DIE DEr Url Kom Dielte, IDar llr wejentlich DEr
Qieden DDn ? DiIE Der HegenZburger rie iom andichHtete Aserhands
lungen rauQte Hardendera niQt mebhr Tühren; e Dei jeiner
Anfunft on zu (Ende gebradt DUr den yreußi)den Sejandten n alıdah
en Hof, Dden aroBen Yıltoriker uUnDd Ybhilologen ar  D Seorg Miebuhr
8 alle8 )0 weit jertig WAT, el Harbenbera nod ralch herbei, ü mie

1 Über Hardenbergs Sitelfeit und Großipredherei urteilen Die Zeitgenolen
(Stein, Yiiebuhr, NINQqSECIE) ebr arf; val Qıill.-pol lätter (JXOX: (1894) S00
Erinnerungen DeSs Dr %09 Yien b >  ‚> inaSei8 IL (HtegenSbura

Des Bahite8 148 VII I1 ” 271
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Treitjhke eS aul  1  ) „hHinter Der ereit8 eingeheimYien rnte DaS Soeunen-
tor 1Oließen“ und Ddem eigentlichen Unterhändler Den Kuhm DEr o1l=
endung AU enireißen 2.

Yeiebuhr (14 Ddieje AbNOt DeS alten StaatSfanslerä Jofort durdiaut,
als Die Anfündigung DDN DEr Nomreile DE& yurlien empfing Sr
äußerte Ddamals ingder DEr al&s eibarz mi{ Dem Kronyrinzen DDn
Dayern, dem häteren niq Yudwia Ü Der Emwigen weilte und
Das volle Yertrauen Deß Se)andtien genD „Nun mertien Si1e auf, wa
gejDehen 150 Über ale eine geduldigen DHelirebungen, en unDd
YMrbeiten WwirD Der ücft, DEr vbermutliqH Berichte aar niQt gelejen
hat au jerner mit )ouveräner Yeidtadhtung binweqbiiden, jeDo DaS (S1=
gebni3 befiätigen ; DIE auf jeinen Nul Ddre)jierten Zeitungen werden Die
Bojaune Hoßen Ynd jahrelangen er1uOMen Des Sejandten nicdht gelungen
il, DaS hat DasS Überlegene Genie DeS Staatöfanzler$ WeNLgeN en
zullande gebradt. (& IDICD alles zugegeben alle8 ber)hrocdhen, aber halten
IDiCD nt44

Die Anfündiaung DEeS Sejandten QUnd ©aß um ©aß ©  und
Das Zeitungslo Al eInNganas on miedergegebhen WDrden DYDıe Beftätigung
DEr Niebuhr)dhen ANdmadhungen erfolate aleichTalls WIe vorauZgejaat
Kl tIe Stein * DEr Damals aug om 1100 au hie hat pDEr eLeHTTE alet na DEr ent)Heidenden Konferenz wijden onjalbi und D FYHardenberg jeine 1inDdr al3 Heilnehmer Dargelielit ” IDAr e1iNne DOolle

ADmmene unDd jehr anmutige WALCE“, DIE NO daraut beiOränkte DAB DEr
arDdina Ddem Staatäkfanzler aUerlei wmohlvorbereitete KXomplimente madte,
und Yardenberg taub IDIE war ® allen Berhandlungspuntkiten
jein Y adte, Dhne auQ NUL zu en G handelte

Bei alem Werdruß Yreute 107 Niebuhr DOCH Daß endliQh DAaS Aiel
erretmt DAr Yın iArz 1OrieD n YCIcoLDVIUS Dden Airektor Der

B
f

Kultusabteilung im Ytinıkerium DEr geiftlidhen Anagelegenheiten in erline
„Viebiier Z LEUND Umarmen ©Si1e miQ, DIE Unterhandlung il DUeENDE naQ
un oUenDdDeE und jeßt aeben WILr DIie ajlung DEr ulle die
Hoffentlich in DIieEr en abaehen WwitD Hardendberags Yeile hierher

Deut]He 19 Kahrhunder IIL Teil e1H310 206 Ka
(a

r' Und z Das übliıcdhe SejdhHent CEmpiang nehmen eippolD
nadQ Yejer 588

Crinnerungen inase1S’ ü Q :_gw
4 Vergb, ebDen Steins 556 Mrtaud a a
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Die preußijOhe Konv mit em eiligenStubhle vom abhre 1821
i wirflich einGlüc gewejen : eS Loftete nl weiter al8s Das er, ibm
Dden ein aljen, DAßB er Die ache DUENDE habe Und Da er eben
DADUCH ibre Austührung und Sr{ola gebunden witD, 10 trieb 1D den
AarDdina. Dnjalbi, iom au in meiner Segenmwart 10 reden, und

e S jeiner ote auSszujpreden habe Dden ASaDE verJichert
Ddaß Da au} redlichen iulen zählen fann Daß mman hier Die ange
UUl ANGENOMMEN nämliqh TÜr DIe Dur DEr bereinbarten $)D=
tation), iM ein alänzender Heineis DeS Werirauens, weldhe& 14100801 unjern
guten Yilen eßi

Yiebuhr a ein edht Treuten ; S ange, mühjelige Yrbeit
Lag hinter ihm Mereit8 uli 1815 a s jeine Crnennung zum
außerordentlidhen Sejandten kKom erhalien mit Dem eigentlidhen Yurtrag,
inÜbereinfommen über DIe LirHlidhen VBerhältnifie reußen bereinbaren.
Sin Sabhr darauf WwWAar er na DEr Cwigen abgereilt; Die Infirukkion
tür eine Berhandlungen ibm in 1ze nadge)andt werden. Gn
IDLKDEe aber un 1820 ehe N DD Merlit abging jein Yrängen
unDd Yrohen WAar umjon{it, in om DEr beinlidhten VBerlegenheit

DaR 1672 Snfiruktion nicht 19 Ne tertia wurde, Wwar nicht DEeLls

WUNDerN Die DYeN Heamten, enen tYre AusStertigung zufie.
alle8 Vroteltanten mit Nusnahıne DeS eheimen KegierungSrates SOmeddinag
in DEr ultusabteilung ltanden hier DDTE Vroblemen, DIE iynen 10
neul Sie ' HUr flar Darüber, Daß Das Staatsinterefe
gebiete, DEr tatholi] Hen Ir LeUBEN! bald helten und DAa DIES
Owerlich Oanı ohne Den Asahit ae nne Yber bei DEr rage iwie

DasS ge\ehen jolle, inabe)onDdere, weit u mit Mom einlayen
x1e, NieBen Ddie YÜeinungen gegeneinander Die altbreußi)den Heamten :
Der Yeiniker DeS Synnern D Sohudmann ® und Der Vegationsrat D, NAUMET,
Der Yiinilierium DES Nußern tirdgenholitijdhe Hragen bearbeitete,

DdIe tatholi)dhe {r EINGENOHMUMNEN S1e lebten GAallz Dden An
I auungen DEeS Breußildhen Yandrechtes Das „Aaut wejentliqh yroteltantijdem
Srund berubht auf Ddem CunNDdIA nämlich, DaR DAaS KirdHenregiment

Al Ausfluß und eil DEL Yandeshoheit e NaG Ddiejem Srund:
1aß a Der aa in Areußen bisher ohne Den jelber Die Ir

Hil ‚DL 31 (1840) 309
538 ZUE Errichtung Des YMinijfteriums TÜr geiiliqhe AngelegenhHeite: 1817

gehörte Der KXultius ZUm YMiniferium De8s Sunnern
OJ1 Mauyurenbredher, ıe yreuBijhe NirgGenyolitit (Soiha
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reqiert ; tonhätten DIE beiden Männer nNun am Jiebfien underjehrt mit
hinüber in Die neue Zeit/ und DazZU noch Dden egen DES
Wapjies gehabt, al8 MNusSweis gegenüber Dden Tatholijden Untertanen, W  S
DIE 1007 z DHehandlung DEr 1r na nicht gemwöhnt hatten
unDd nun zu)ammen miıt Den altpreußilden Katholifen hlıler nahezu WEl
zyUünftel DEr emohNer De8 Königreiches au&madcten * Yian ID1CD E
orNelungen milder beurteilen, enn nan 100 erinnert DAaß DaS eben
DIEJEr proteltanti)den Stagtadiener eine Aeit rallt IDO DIe Tatholi)dhen
Herr]dher DEr Kirche feine beijere Dehandluna angedeihen ließen und
geililiche zyürken unDd DiOQÖfe 1 DDN om Treizumaden {rebten

Sn Der Kultusabteilung Herlin aBen aber au Änner, DIE DDLK
iorem inicı Den ÜOen ten DIE Tatholi)dhe Ir fenmengelernt Wn  SC  a

nDd einen lic tür Tatholijdhe Yiotwendiagkeiten bemwahrt hatten ; nicht
al2 wWenn ıe Trei DDmM taatafirgentum Der Aeit gewej)en ren, gewi
nicht aber IDar bet inen 3alılar NUT gemäßig borhanden und qunqg nicht
herbor Abneigung UnDd Untfenntnis onNDdern eher aus unfilaren . <  VE  Z
Yohlwollen unDd einer übertriebenen Borjkellung DDN Dem SoOÜübßeramte DES
Staates gegenüber DEr eligion 5 HieS DIie on genannien
NMicolovius unDd ©Omeddinag eLde Handen Ddem Nierer Tel nabe
Neicolobiu&s a ala Hauslehrer Der Qinder DeS großen Kondertiten
r Srafen olberg DIie en eifalten De&S NiLerer Katholiziäs
mus )Oäben elernt SOmedding WAar geborener Wünfteraner unDd a
DDtt Kirdhenrecht gelehrtt N Kultusaminikerium MWAar er DEr Yiertretier DEr
fatholitcdhen Snterefjen und al8 aQfundiger DD DYem Sinfiuß ®

Do0 Dieler ie)Da enügte ıdaler nicht pn „zes  3 . umbo. C»
Tördert au Der unheilvolle Konkanzer SGeneralditar b am  b am Yefens
bera leider nicht ganz bergebens auf Die MiOtunNa Der preußildhen
KirdhendHolitik mit Jeinen ebilfohaliftijden und nationaltir  icdhen Alänen DE1517 4 023 513 Katholiken 6 600 926 Vroteitanten

Z WBal Saniien, M q  AT SrTal 3 olbera (1877) 320
SOÖmedding 1D auQ DDN Katholifen ebr ver]Ateden beurttetlt ; Das 10a

pte Buch“ nımm ihn ar her Sr351)007 Shiegel Detirachtete ihn als jeinen
bitterfien ein! &reifenD Öarakterikerte Brl ©Qrdr8 Diejen Jür Die Tatholijdhe
ir Vreußen8 19 wicdhtkigen Yitann Dden Yılt.=-pol (1921)
340 Der maßaebende erater WAar fa AngelegenhHeiten CM  .36
©Omeddinag: Diejer Stactamann Daleidh in HirHenbolitijHen Angelegenheiten DDmt
DA  ujldOnitt DeS Tveu VandrechHts War DD in Herzen AUd! innig Trommer Katholik “

al DAl in Diejer Zeit]Orift (1903) 113

%
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S58 DYie preußilhe Konvention mf Dem eiligen Stuhle DDmt abhre 1821

einzuwirfen. &ön manden An)Hauungen WAar idm Der damalige Yünfterer
Domdedhant Sraf D Sphiegel erwan DEr Dei YHardenbera Diel galt und
ZUmM größten Nraer DEr altpreuBi)den NRIOLUNG an Dden BHeratungen teilz
nahın ! während YeieDuhr ein abae)agter ein DEr eu  en Cpijkopalilten,

jeinen Sutachten unDd Dl aus om immer wmieder DDOLC übertriebenen
Staatsanıpr  en warnte unDd bertrauenävollen weit)hiOtigen
Auseinanderjesung wilden aa unDd KQur  1e ermahnte. Den YNeiebuhridhenr
Cinfiuß Wwieder antirömı)den, laatäfirdliden Sinne DEr Hreußi)de
Seneraltonjul in JLOM, Barthold9y, ein perfönlidher Seqgner DES Sejandten
und ge  ELLDEL Sntrigant, yara  exen.

&8 fann hier nicdht ım einzelnen DasS Hin unDd 1Der DEr DenfOHriften
und ula  en, DaS 0 unDd Yeieder Der Stimmungen in Den leitenDden
reijen ber]olg WwWerden {tp ejer Dat DaS ausführliqh in jeinem erfe
über Die römi)H.Deut)he rage getan unDd na® ihm rtÜüc in jeiner Ses
1OiOte DEr Tatholij Hen 1841 Deut)hland ım Sahrhunder
(3 jet NULr emer£t DaR an er Beginn De8 &Xahres 1817 DIE
Ausarbeitung DEr eigentlidhen Snliruktion heranirat Da anfängliıde
Übergewicht Der reng Naataäkirglicdhen RiOtung UCDde bejeitigt DUr DIE
Crnennung DEeS EreN D Altentein ZUmM erjien Hreußi) en Kuliusminiker.

Altenftein, Der biele ahre mte 1e IWAar bei aller zuweilen
äuBer]t D  n etonung DeS Stiaatältandpunktes D jeiner Vilichten

die tatholijdhen Siaatsbürger bewußt ® N fam in Der Yagqe über
p  B|7e Die Neuovrdnung DEr Kircche 1OlieBlid unier jeinem Sinfiuß ein eralei

ullande m egenlaß Niebuhr ildete DEr Kultusaminikter leider
DaS Urteil Daß jür ein umtajendes KQonfkordat Das Dden Ganzen Kompler
Der Derührungsflächen wi)den aa unDd Ir ehanDdle DIie Zeit ND
nicht gefommen )et, DaR iMan Q ielmehr unier il Oweigender Yahruna
aller angebliqden Staatäre HUr über Cinzelfragen, DDLC allem über DeN

Brälat wyranz Oreibt Den QHift.=pol ern CXX ; (18597) 734
AniOluß an en Hriefe DHunten, Daß über DIie Anfichten Die Shiegel
jeinen Damaligen ula  en verirat nı0hi8 efannt jet Wtejer (a 64 1
qibt Auszüge und Andeutungen DIie aber tatäliqh Greifbares bieten,
Dennocoh ürften e Berbindung 1881 Der Qanzen icdhiung Des Ytannes Die uns
ans Jeinen DBHriefen genügen befannt il obiges Urteil wohl remtfertigen

VBal jein Drgehen Kiemen8s ugı jowohl Sireit
Des BHeluhes DEr Hermes]dHen Yorlejungen 1820 wie in Kölner Creianis

al jeine Algemeine Beiradtungen über Das Herhältnts DEr Tatholi)dhen
Ar preußi)]dhen Staat“ ejer ıp
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äußeren Neubaiu Der tözelen, mit Nom in entgegenkommenbder e1)e und
unier Anerfennung Der Diesbezüglicdhen De8S eiligen Stubhles Ders
ndigen iolle

Diejer SGebdante d 1lieRlich DUCO, unDd iOm gem einiaten \
Die beiden WMinikerien über Dden Snfiruktionsentmurt 1 (Sin Konkordat
Das alle ein)Olägigen Nechtafragen [ölte, 10 rwädung geiDdgen
werben, enn Mom en 1olches in annehmbarer worm anbiete, Jonii müle

5Der Sejandte Q aur „Kondvention“ über einzelne Aunkte beimränfken
Berfola Deren dem anı „genehmiagt“ merden eine entihredhende

Um)oOhreibungshulne tür Breußen rlaflen Diie andesherrlichen
Dürften überbaupnt niqt ZUT Diskiulon geiellt Werbden Zr0ßdem mwmurden
unier Dden zU behandelndent yragen nimt WeNLAE Dem Unterbändler Übers
ajen DIe, inie DIE il qhehenfrage iet DIe prinzipielle Srörterung DeS
Berhältnifes zwi)den aa und KirchHe hätten Dıineinfübhren en Das

er t War Überhattht, MDie NEicoloHiLS eö mit er Oarafkterifierte,
eine „uUnfertige“ Mrbeit Yie jede Umgaebung yrinzipieller ragen hat au
1e1e bäter gerädmt: Denn ehen te)e robieme nit
Hermeiden.

Hardenbera ließ den Enimwurf 2We€1 aDre obne Snt)Heidunag liegen
und IDar meder DUTA DAaS DHrängen 1eDUDT noQ DUCM DIE eheNDden
Mitien Der yreußi)den Hi Sre Aauö jeiner artenden Yaltına bringen.
Wahricheinlich er jehen, MmWas H12 Teineren proteltanti)den HSre
Ü Da und itteldeuti Hlands erreichten, DIE geraDde Damals auf den befannten
ranffurter Konferenzen R1n ent)iedenes Draehen kom beidlofen
hatten. *273  e

nNDEe: War au Die Aartezeit nicht ganz bergehen8 Yetebuhr a
1 benußt 941 und jeine ache In Kom Au embfehlen 58 Mar iDm
DUCH jein aufridtiges e)en unDd jeine Selehriamfkeit gelungen DdasS Pn
{rauen DeS greijen 1u8 VII unDd Jeine®s aroßen Staatafekretärs Conjalbi
in qanz außergemöhnlidhem Waße ermwerben SI xfiennt jeinen
pffiziellen und Derirauten reiben a mk welcdher enbei und weldem
Entgegentkommen Man iDn in Hom behandelte &38 i aber urdaus Ders
te anzunehmen, DEr Selehrte habe eINE Nile Hinneiquna ZUXK fatholi)cdhen
Kirche er  r DDEL gar Staatsinterefjen gegenüber KirdhHeninterefjen Del»

VBal Vtejer Q, Q, 107 .3 leider brinat Vtejer nicht Dden ganzen Dext.
Q f  er Jorate zuer ür SejandijhHaftshprediger in Yom, nahın De8

yroteliantt  en riedhofs u}
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nacdläjNat Q IDar DUCO unDd DUr Vroteltant und preußi)cher Heamter
Darüber hat in jeinen aien und Briefen Teinen weifel gelafjen
Sn Kom WULDE ne remt hDeimi)Q, un0d niht jelten hat er in jeiner 4n
m „mit Unwilen und Sr  ımm „recht Dderb und ungebärdia”

über Die atholi)dhe Ir und römijdhe DBer|  nuıNe au3gelajen Nie
jeine miliche Stelung auffaßte, hat [ - wohl am treifenditen jelber einmal
in reiben DDIN Diärz 1819 Den hHannover)dhen Se)andten

Berlin au8&ge|prodhen Der rie IDAr veranlaßt DUr DeN 09 DES
{  7 Sejandten Hannovers beim Bahlte, erın mpteda, DEr iwIie Niebuhr

an einem Übereinfommen zwijden Jeinem aa und DEr Rurie arbeitete.
7A 3Ö weiß jeDr wobhl, DAaß die Ver  nNe TE Staates Dden Tathom
li)hen Untertanen nidht 10 bedenflich Nnd mie DIe uUn)rigen ; ja i glaube,
DdAB Sie 6S tellet allentals fönnten, a  ü  in Hie eu  en
rojekte anzu)ließen * OO U mir einer Zeit wmie Die JeBige DDT

jedem Sauerteige ange Da alle8 auf Särung treibt unDd Unruheltiftern
fann jeder Stoff Da TAUgeN »Äre DIES nicht weidher Yroteitant
eugnen, DaB aus Vrojekten, 084 e entwideln, 11te
hervorgehen Önnte ® HUr DIie Erhaltung DES Tatholi) en auben! aben

aber einmal il ex einHerr D Smpteda 19 als i ein nierele
echt DEr Untertanen, DAB re)pektier WerDde, H18 e DaS %o Treis
iliq a  erfen ; und DANN eS den Negierungen wicOtiq jein, fein
Yittel ber]herzen, WoduUrM ıe Dden zyrieden in Den Gemütern erhalien
fönnen

Diele ehrliche Hiligkeit gegenüber den Anı dauungen anderer unDd jein
ganzes weitherzig gebildetes ejen bewabhrten YNiebuhr DDE Dem enagherzigen7 YNMipirauen unDd Der rechthaberijdhen Kleinlichkeit, DIE 10 D{t Verhandlungen
mit Der KQurie geiört aDen. Seitte merfwürdiage Überzeugung, DAaß om
eine untergehende Sröße jel, ma iDn 111131 au bei Yerhands

Iungen weniger O mwieriaq
Er Jaßte aber, na dem Ju Die Bolmacdhten erhalten atte, DIeE Sacde

qallz ım Sinne DEr Negierung Seine erfie ote an onjalbi UE Da
9 Suli 1820 YHier ran  e O, DenN geheimen AWünidhen Der yreußi) en
Staatamänner enNi)DrEMeEN vbollltändia auf DIE Äußere NeUOLDNUNG DEr

©D DIie Hill.=pnol S3lätter (1840) 400 Dort au Q zahlreicdhe exte na Den
geraDde Damals erjtienenen Sebensnadhri  en über S  &D Itiebuhr®  C Gemeint Kind Die Dben genannien ne DEr Hrankffurier HNonferenzen

Aitiert Dei Wiejer &—  \a  a 260
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fatho  en Kirche in Vreußen ein DIE Sinteilung DEr idze)en unier
MWahrung DEr Vandesgrenzen, DIE Sinrictung DEr Kapitel unD DEr Divzejan-
an]talten, DIE rhebung DEr BilHöfe unDd DIALIDN. Cr hat wobhl
nicht er Daß Yom auf C  einNe 10 EHNd umgarenzte Werhandlung AUL

aynen eLDe : a ‚«  4M DIOM unzählige YWiale Yerlin DDOLE mn joldhen Des
gehren al8 indiskiutabel Tür Den Kardinalk-Staatsjekretär eiDarnE

Mber Yom ainqg auf Den Antrag im mwejentlidhen AUl! reit}  e hat
eS 19 Dargeftellt * al8& ob DIE reiche zyunNDdation Den anı ZUT Ya giebhigkeit
beitimmt yraden aber anDdere Sründe tür DIE Annahme
DÖie Yage DEr Katholifen reupen OrDEeLIE gebieteri)M eine nderung Die
meilten Der ndQ vorhandenen BilHofge jeit Sahren erwailt “ DIE
Semeinden Der ndrddeui) Hen Dia)yora wußten tauım n0M, unier weicher
LirOlichen Hehdrde Ne HNanden  °  9 an alen Yandesgrenzen gehörten preußijde
Sebietäteile unier auZwärtige DilHote yreußijlde 1özelen ZU
ausländi)dhen WMeiroholitanverbänden GEZDGEN, unDd Die NCHIETUNG verhinderte
Den VBerfehr m17 ausländijdhen Öberen DIE noQ belehenden Kapitel S
am Ausiierben, Die Seminare 1eer, Diele * arreien unbejeßt DIe Katholiken
in langer Kriegözeit berimildert DaS alle2 DOC wahrhattia SGründe
GENUG, aul Dr  aq einzuagehen, DEr Dem Nahii, weil prinzipielle
uragen unerörtert blieben, Teinen ASerzicht aut wejentliche aufnötigte

Dazu Tam, DA Nom DUr Den Darten Aider]prug, Den DIE onfor:
Ddate zyranfreichs und Bayerns einfiußreichen Kreilen Ddiejer VänDder qe:

1ı M, a. L 204
p &3in rectsrheini) jeit 1801 en jeit 1809 IETr rechtStheinijdh jeit

1802 inf8&rheint)ch jett 18316 Ünfier eit 1801 (Der 1817 na Ünfier Der
L ÜrfibiHDT DDn ©orvey TeIHeIT Süninag, fonnte exit 1821 jein MAıt A  A

antreien, 19 lange 1E Die preußijdHe Iteaierung Da$s $Arebye [abgedruckt at A  x
Ytalita “$Durnal XIL [1821| DBeil., 94] 2urüc) en Hreslau,

Qulm unDd Nomarellen (Wraclawe uNnNDejE (Den  TL DEr Anı)ier Den
Königq DD Sanuar 1818, er @, @, 76.)

Dn RDln lebten noQ Dier ehemalige Kadhitulare mn Drei, wWıe Yiejer
meint ın 15), DDN Diejen WAar nı zwei, mıe Ytejer ag verwe

4 &Yie Didzele en hHatte 1821 wWie Die Des X öliner Generalvikfartats
ergeben, 40 unbejehte Viarreien S)a8 Xölner ©eminar WAr genügenD be)ebt es=
zeichnen i eine Anfrage DeS eneralvilars S)ammers VBaderborn DDmM San A
UUar 18929 bet Dem DeUBeET Generaklvikariat, D b au5 Den ö Vaderborn fommenDden
eilen DEr en KXöiner Srzdibzele teine Domkabitulare TÜr Das nNeue Vaderborner
Kahitel eninDdm men Wwerden Önnten, Da Der Baderborner Didzeje feine Biarrer
abTfömmlidh eien Der DeuBer Seneralvitar D Cajpars animorxtete uUnier Dem

Sanıtar Die RQölner QDYÖ“iözeie jet Teicher Yiot madt aber Dann einige VBorichläge
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NdeN hatten, ZUu {luger De  ränfung Und ZUm AD Oluß veranlaßt WUTDE,
ebe ähnliche Stirömungen in dem proteltanti) Hen Vreußen Die Beziehungen
ZUM Heiligen u Dergifteten ; 6S tam weiter hinzu Daß Man Kom
Dem yreußijden Rönig wohlgeneigt WAar eil auf dem Ysiener Kongreß
im egen]a ZU tatholildhen errtidhern eifxig jür DdIE völige U 1eDErHET»
iteluna DeS KirHenitaates eiIn WAL, und eil er 107 bemühbte, DdenK ,  MED MNimten, DIEe er jeine tatholi)dhen Untertanen atte, geret zu werden *
Öbne weifel bat au® Yeiebuhr 40) ( ihn jeine Suliruktion anmies ® eINeE

volftändigere madhung jür )päter AMuscht geliellt Sedenfalls hat
Conjalvi 10 itart AI gereMnet, Daß dem hreußi) Hen Sejandten Don
WBor)chläge tür eine umfafjende VBerhandlung erqgab S,

SGründe ZUmM u aab al)o GENUG, au ohne DIE glänzende
DIaLDN Yie itand eS aber mit diejer % &S anDdelte aDdetr NUTt
u  $ Die Cinfommen Der Bı HÖfe und Sahitel DIe Yusgaben jür Didzejan-
ehörden und Anitalten Jollten )päter feltgeje werden eiträge für DIE
Asfarrjeeljorge fein Segenitand Der Unterhandlung Yusgemacht
jür DIE beiden (ErzbijHöfe unDd Den Uücibi) Hf DON reslau aler,
Der gegenwärtige Ür]ibi) H07 DDN Srmland bei jeinem bisherigen
Cinfommen bleiben ; tür DIe DreL üÜbrigen BHilHöre DOn Srier, Uiüniter
und ulm (Baderborn naQ Der eriien Sujtruktion noQ 4010
a  en unDd Corvey aufgehoben werden) I6 S8000 aler ewilliat.
Die Cinfommen DEr Domkapıtel agen zwijlden (Breslau) und

Talern (Rulm)
Das bayeri)che Kontfordat DD 1817 jab tür DIE beiden (Erzbi)HÖöre

Diw Gulden DOTAUS (etwa Dzw Zaler),
{ür DIie 1e0S Übrigen BiOHÖfe je DDELr 8& 000 Sulden (etwa 6700

Al DA 5360 Taler). ind DIE 3il Hofseinkommen hier dUrchweaq
gerinager alg Yreußen ange}eBt, 10 Hayern Die Summen
1ür Die Kapitel * er zwijden (  en und SGulden
(Baflau, Speier  *  9 al)0 zwilden unDd Talern)
Rei eralei in Übrigens au nı berüdNichtigen, DAaR Ureußen

VBal Kiplina, DeSs Kulturfampfes 181
Ytejer . Q, 110 3 rüc a a. &, 62
DYıe Kahitiel Dayern batten mebr wirfliche Domherren als Die preußijchen.

&n Preußen Ouf man AUT Berjtärkfung Des apıte. Die Ehrendomherren ıtt
100 Taler Sinfommen. $Iäglidh in Breußen Die Sintommen Der 0M
Difarte 200 aler Ofi Tehrt den en DIie Klage WiIeDET, Daß Damııt nıcht
eben jet.
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bei Diel höherer atholifenzabhl unDd beträchtlich weilerer Yu8sdehnuna Jeines
Sebhietes weniger Nistümer befommen al3s Bayern.

Bergleichen mir aber au nod Die hreußildhen Boran  üge mit den
Aufwendungen anderer QroBer Sitaaten Die)er eit ! Sering Die

nSehälter e yrankreich tür jeinen (Ehijkopat njebte Hier erhielten
um 1837 naQ [ur3z borher ertolater eii)e Die Srzbilhöfe Je
DIE BilhSte gyranfken, NT Die Kardinalk-CrzbijHöfe und Der Varijer
1301100 Dezogen 000 zyranien 1 ÜCHLICH hingegen DIE Sin»
fommen Der Bi)OSfe in SÖfterreich unDd Der englijden ocOkirdhe, ganz
aUBeTr eralet mit DeN preußi) Hen en &pn erhielten 1830 DIE
hbeiden SrzbilHöfe DDn (Ganterbury unDd Y)ori jeder und
DIe Üdrigen BilOSfe in DurchH)Onittk 16 und® Schon 1878 Mıte
gaben ZELGCN, DAaß DIE Yurwendungen, DIe Vreußen hlante UrMaus nicht
1D q unDd enden IDIe inan eö Dinitellt

Auf Die HZeitgenofen aben DIe preußijdhen Syummen ber)iedenen
Gindruc gemadht Görre8 wehmütig Zur Q Den anz, den ein]
DEr Drierer Kurfürcf Alemens Wenzeslaus jeiner Koblenzer Heimat
entfaltet atite, unDd rier auö „Das i n anliegenDder, lteifleinener
aDl a DeS en reichen qoldgeliidten Aurburmantel8, ein Rohrüengel
a DeS enter3 berlorener andeaherrlichteit, dazu DIeE Dornenkrone DEr
Dienibarkeit: Kece eccles]1a IM  Ca, H

Sn Der D.at wenn N aran en mas Der aa Q Kirdenaut
atte, Danıtr Tfann man DIE ittere age Sörres er]iehen

unDd m1ird au NEeUCTEN Selhidht)Oreibern * nicht qanz inrecht geben, Die
DDN einer taraen, ja unanltändig Targen Musiattung“ DEr mer yreqmen

Mndere Heobadhter Der damaliaen Zeil DIeE mit Der Söäkularijation als
ge)hehenen unabanDderliMmen Tatjade reQneten nDd F8M| DIE ıtiere Yiot

DEr Ir Dden leßten Sahrzehnten DdaQten, urteilten güniliger D“as
190 ote Buch ® DaS jorafältia DIe HrenHolitijdhen Süinden reußen
Jammelt Iprit niOt DDN Der Karaheit reußen Jondern hebt eS Dgar
ala Olauen CSHadHzua DEr preußijden Staatamänner DetDDr, DaB Ne DIie
„hHohen Kirdhendiener reich Dotierten, Ne 10 reaierunagSzahmer maden.

Le OUVeau Conservateur Belge (1831) nad) Der Revue Britannique,
Ajhaffenburger KRath Kirden=Zeitung 1837, ir 124, 9992
Zitiert bei arl adhem, &$07ehh

al  al SpD Qari em val auQ Kıklina 181 7
al. © 5 79
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Erwägt man alle Umftände, 10 IWDicd [llll“l Ddem Urteil in Hergenröthers
KirdHenagejdhicdhte, zuftimmen müfjen „Die DIALLION War ım ganzen an:  =

Händig'T} Mehr wo DIE Hreußilcdhe Regierung au nict X30 DEL
Kabinetts-Ordnung DDIN 14 1820, in DEr Hardenderqg ZUT röfnunNGg

DEr Verhandlungen mit om bevoNmädhtigt wWurde, hieß E „Üür S

gemeijene, niQt überfiüjfige aDer au niht äralide Ausitattung wil SCD,
DaR gejotat werde '{} Sn Diejem WAarD verhandelt unDd abge  en
wie Die m AZeitung in ihrem Mrtitel über DIie ulle au8führt 2. on

einer „glänzenden“ otation, DIE Kom beftechen onnte, i allo Teine eDe.
MNein, eÖ WAt bertrauen2&volle3, weitgehendes Entgegentommen, mwmas ASius VIil

beranlakte im wejentliden DIie Bor]Oläge tebubhr anzunehmen.
ur weniage Hragen na regeln; e eiraren DDE alem DIE

Sn DEricherUNG DEr zuge)agten Sinkünfte unDd DIE BijHofserhebungen
Dotations)acdhe WwWurde el eine inigung rzielt Die Ausitattung DEr
Didzejen jollte erfolgen SGrundrenten Quf ZU belimmenDde föniglicdhe

Aualdungen. ©D (04 eS on DIie (abinett&order DDM T 1820

borgejehen, Die Yeinung Der meilten Winilter, DIie DDn eigeniliden
Sehältern aus Der Staatökalle jtärfere MNohängigleit Der DYeN Seiftlichkeit
ermwmartetien Da aber DIeE Staatzwaldungen bis 1833 Dden enali]}den Sitaat8:

gläubigern an iHanden ©, erlaubte OM, daß bis aDin DIE DELEiIN»
barten ummen aus DeN Regierungstkaijjen bezahlt würden. Sollten aber

Ddann noQ nicht genügen Älder trei Jein, 19 [24)04. ( DEr nig, „aus
Staatzägeldern 10 tele Srundküce anzufaufen uUnDd den Diszejen ÜDer«

&r eiqnen, al8 nöftig eien, um Dden Betrag DEr Srundrenten erreichen
Yiele Schwierigkeiten und ScOhreibereien berurjadte no DIe rage DEr

BilHofawahlen Breußen a ZWAr 1817 Dem ünfterer Kapitel jein
A TE zugejag und amı beit den Katholiken ID Hoffnungen gewedt

Die in Der fatholi] en Viteratur diejer IMMer ImDieDer anflingen *
aunr beanıhdru  e aber DIE Hteqierung ent)Qeidenden Sinfluß au} DIE (S1m
hebung Der i OTE Hisher a ım SOlten DEr niq au eigener Yiacht-

. vollfommenheit unier Stil}oweigen DIN8 DIE BiOHHTe xnannt ina DE

VI> 410
IET Bericht ul abgedruct in DEr SÜübD [Z) uart.SDOT 1821 738

atbolif“ 1821 11 396Xal
€  er Die NeliaqionseS Clemens ANuquit DYroite jeiner Schrijt

„Bon DErTreyheit“ (1817) 20, Simmer jeinem treiflidhen BuchHe
Ar Diejer SDeit“ (1819) (6, DIie YMaftiauxIOe Qiteraturzeitiung eht bes
aQtenzweriten Beiprechung De8 vOrgeNAaNNTEN DD Drofe 181S, 905
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anat, daß eß aDdel bliebe 1 DIE) Dis jebt ablen DUr Da8 Kapitel
Nattgefunden Hatten, jollten Diefe au Türder jein, jeboch DLDEKIE Niebuhr

jeiner ote DDOM Suli 1820 abjolutes eto über le
Ür Kulm, Bojen-Snejen unDd Crmland verand DEr Dapit ]Oließlich,„etwa8 Neues nicht anzuordnen“, Auf DaS unbedingte etD
Onjalbi aber niQt einlayen Da jede Wahl )OlieBlich uTlhebe A  Xeljen ug das 19g iri) He etD DOL, Dei Ddem die Regierung DDn DEr
DUr Ddas Kapitel eingereicten Yilte alle Yiamen bi8 auf Drei Hreichen
Ddurtte, ber amı IWar S in Rerlin noch nicht zu]rieden. Srl al
Yiebuhr bei weiteren Horderungen Ddas eitern DEr ganzen Berhandlungen

Ausficht jellte 2 Tand ü den Vor)Olag iIm uperNen zyall an»
nehmbar.

Snzwilden a Der ©Siaatöjekretär aber on einen weiteren Soritt
enfgegengetan. Er Olug Yiehuhr DDT, DIie Bilhöfe jollten na den Desz ANehenden fanonijdhen Vorjriften gewählt werden, aber DEr Bapit wWerde
durch eigenes Hrebve unabhängig DDN Der Um]QOreibungsbulle Die
Kapitel ermahnen, NUT eine Verjon wählen, Ddie Ddem &dnig genehm jei,
worüber man vorbher verlidhern habe

YNiebuhr machte DON diejem unerwartet güniligen Anerbieten umgeben
dem Staatafanzler, DEr inzwilden in Yaibac eingetroffen WAr, YMitteilung.
Hardenbhera geil jofort zUu unDd {ündigte jein Sintreffen Hom Aın
25 Yiärz unterzeichneten Conjalvi und Hardenbera Die Konbvention, Die
am Sn DOM preußijldden &dnig ratı]iztert murde S

nier tebubhr: Mitwirkung begann nun DIe Ausarbeiilung Der ule {  C
De salute anımarum *. m Auli War tie tertig, am unterzeidnele
e DEr Aapft unDd berlieh IDr DIe Hirlidhe SGelebe&kraft Yber nı be-
durfte Ne, um ın Vreußen AUT Anerfennung gelangen, DeS {önialidhen
Aslazet3 Am uqu 1821 erteilie ihr KieDdri Yilbelm II1
KRabinett&order HYardbenbera )eine Königliche Diligung und anition
vermöde jeiner Majefätsrechte“, er  rie lie als „bindendes Siatut Der
Tatholi) den Kirce DeS Staa und befahl einen Nbdruck in Die Sejehes
Jammlung aqufzunehmen.

1 ejer Q, 103 2 &©bD HI, Hıeft 1, 142
Bal Ddie tal Kabinett&order DDM ugu 18921 Hardenberg.
S1e i DIt veröffentlicht, in Andr. er, exifon Des Kircenre

164 ıne Ausgabe mit Der Treien ami!ıcden ÜberfeBung x )hien 1821
Aöln bei Qır Yiont:Schauberg.

Stiiurmen der Beit. 101
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S66 Die preußije KXondventionqmit Ddem eiligen Stuhle DD  Z} aYte 1821F  ©  Hn
Die ule QOuf DIie OQrganijation DEr yreußi) Hen 180 mie lie Dn

wenigen Anderungen abgejehen in Dden en Vaqndezteilen bis ZUM SEnde
DeS Weltkrieges Tortbefland Zum Bollzieher Der ule mWULDde DEr reifliqhe
HÜriibilhof DDn Ermland und Mbt DON 100, S0)ehh DDN Hohenzollern, A

nann eiter brauden Wwir au Dden Snhalt DeS denkwürdigen Bapfijhreibens
nicht einzugehen Cr in den ge)milderten Berhandlungen enthalten

&3 bedartt wobhl faum no dDe8 Hinwei)es, DAr Der ulle und INTeEr
Ausführung z außerordentlidhe DBedeutung tür DIE Hreußilche und eut)che
KirdHe ufommt Aie ir a uun Breußen Wwieder NeHiE»
boden unter Q, ounten Yrielter herangebildet und Vrarreien bejebt

n hirtenloje SGebiete DIEeDEr gejammelt werden YDıie te hatten Dei
aller Überwadhung und Be)Hränkung DUC® Die NEQLELUNG D eine.
angejehene unDd einfiußreiche Stelung Kurz DIE tatholije Renaijjance
in Deut/hland in Der erjten Hälfte DesS Sahrhundert3 i ohne Die
ulle DOmM Sult 1821 NUT wer entbar. DY1IN aber DEL 2yOLs
beitand DEr haltloren VBerhältnife vorher eführt E, i temlid gewi
in völlige Berwahrlojung unDd religiöle Zerrüttung.

Au außerbalb reuBena Die VBereindarung mit om ihre Holgen
NaHdem DBayern 1nDd VBreußen mit om berfändigt und A LL0ß allier
Asorbehalte landesherrlich:r DIie $ bergewalt DeS eiligen Stuhle3 A

rfannt hatten, WwWar DEr am Wenenberags unDd Der hinter iom eHeENDeEN
fleineren eu  en Höfe om zUu Anadhronismu gewotrden
Sr mu zujJammenbreden und brad zujJammen

Yian DdarY aber DIE Bedeutung DEr Hreußi) Hen WerNändiagung mit om
nl Übertreiben, wWIe CipHOLD eS tut in jeiner ber  aten DeS
Satholizismus e al8 Der berhängniäbvole YBendehunkt DEr
des en  en Katholiziamus er  ein YDie preußijche Kircde Nand bei allem
Hort)Oriit na DEr ule m1: eben{o0 bielen Ketten gebunden Da WDIe borher
DBezeichnend in Treit|Ohles * Urteil „Üit Nechten DEr Kirgmenhoheit WAar DIE
preußilQe Negierung bis ZUm Übermaße ausgerület 4s  4s Die Vereinbarung
VBreußens ml DdDem eiligen lag auQ 10 ar Zuge Der Zeit

© diejer romanti)den, naQ MNutorität berlangenden Aeit DaB DDN
v AWendehuntkt niqt DIE ebde jein fanın SE eSa DaR Talt alle eUroDAlCEN

a& Ddamals den ABeg na om antraten?

Handbduo Der neuelien KirgengeiHiGte H3 536 f 573
2 . a, D 206 DIE Grijar

kan  A
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katholifcde Oe(dlofflenbeit
i gelegentli DDM Tatholijdhen Shetto ge)prodden worden. jür

meinen eil muß reilich agen, Daß I£ DEr tatholijdhen ır
nife borgefommen bin wie einem aqbge)hertten, JOmußigen „Sudendviertel
mittelalterlicher Städte habe Dden Seili Diejer MM empfunden
als den untberjalen, alle wahren Yen)Oheitämwerte umfafenden, wie Ur

gewaltig unDd wWie dyelddbilumen liebliqQ {d in Der weltentrückten
Sinjamteit 1ine verlorenen Weißrufnendorfes, WD 1401 Ne Sijenbahn ges
jehen wurde und ein DIDE gerajle bat DIE ıulen Dewohner,
DIe YAbkömmlinge DDN Üariyrern, inre Yiadonna jOmüdten, Jand i DO
joldhen Neitium, 1D viel jeeli) e tefe, 10 vıel üg 19 Diel edelfte
Kultur, DaR 4000M (Ganz wohl w11CDe und DIE Tenden Strohhütten an Dden
zerfahrenen egen IMITt wWIeE vergoldet er]ienen von Ddem Slanz jener S  igroßen Sonne DIE Dor]kirdhen Kathedralen bermanbdelt und Stephen»
{inder Hürkenlöhne Darum DeEIMAg i bi8 eute nımt recht ı  Wı Cnbegreifen, ı4 ein Katholik am rühlen, Wwie Der Yeinung jein fanm,
WIL genügten ungs nicht n iteratur unDd QXultur hervorzubringen,
C  ID müßten wentalien3 )pazierganagweije Yinauswandern den hängenden
Yärten Der modernen Semirtamtis u  —- Nerlei Jteijer aus ihren D reihz
häulern heimzutragen unDd unjern untructbaren Xilänzlein aufzupfrohfen
&3 )meint ML ader ein 1Q öneS Zeiden Neu aufblühenden inneren Vehens
wenn DIE DrIie DOM rüdenbayuen, DDN bornehmer Anpafung, voam
Modernifkieren De3 RirdHlidhen eiNe fanglame jetige Umbdeutung ahren
Der randg i jHärfer exwacht WENIGET DDn andern nehmen, al8 vDon
uUnjern Neichiümern mitzuteilen, DDe denn inie DDN in Der ea
rührung mit Segenjäßlidhem DaS Cigene ener berNanden und tiefer -
empfunden WicD.

Au diejer immuna Heraus murden neuelter Zeit ber]Miedenilich
Berjuche gemadt Arbeitägemein)dHatten mit weltan) d auliqh Herniehenden
anzubahnen ur DreEL yolcher Beruche eien hier als DdejonNder8 bezeihnenD
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aus den bielen herauzgegriffen, al8 Au8Sganaapuntkte tür Crwägungen
dienen, DIe mir urzeit eht nüßlidq Deinen
SOr einigen Yionaten fam ein Teiner, blaßfarbiger Almanan tür DaS

Sahr 1921 heraus, DEr „Die Weagqbereiter“ nannte. Er
erDdan jein NiNCDEN einer en YWeismante 484| berihiedene Damen
und Herren, I€ er ambaft zUu maden, DIE den einzelnen als
wertbolle DBegeanungen aus iren geiltigen Sriednifen Der Segenwart e1s

hienen Hnd DBeteiligt aben Men)den ver)Mieden]ier Nalle uUnDd
Reliqion, 10 DAß DIE emprodienen er Dden Buddhismus el Den

.
Sozialiamu au Die fatholi)dhe ir und Wweip pit mwmaß onit no®,
anpreijen Qutber Kebht Da neben Spinoza, Heinrid Yiann neben Handel»
Aazzeili, eiliger neben ebr Zweifelhattem Der Aftionsverlag il De»
Jonders berireten Cine Anzeige DeS mana Qließt mit Dden prten

SGewaltige Segen/äße Haifen wijden / DIie hier eraten wijden
Sottesgläubigen und wi)den SGottealeugnern S9 Ward DEr Aimanadh
diejem Sahr ein Shiegel jeiner Zeit nmı nNDdere&s als Der erite Vojaunens
0B ZUTt Arbeitsgemeinidhaft Der geilligen yÜüdrer aut Der Aander)ha
Ddurh Die Frde 44 wolgen Dann Die Yiamen Der Ayoftel die)es neuelien
Bundes

Den KHahmen \bannen bringt „Das3 Z heater DeEr Zukunft“
(Biertel8j ahr&heft DeS DBühnenvolfabundes Helt u Z Dr Benno iljer,
BuG und Kunftverlag, Augsburg-Stuttgart eine DDn en au&
DEr £Der DON Anhängern berjiedener Konfejkonen, uDden einge)Olofjen,
DIE bereinigen umM DaS Aiel Dder Erneuerung unjeres Theater8 MÜeET
Nind far darübder, DAaß geiehen muß inge WWIie eDdeliin
farrhausfomDdie und ©oOnibler3 Neigen ean DMm aug Darın Überein,
Daß für eine Erneuerung DeS eater S Abdwehrbefirebungen nicht
au&reichen ıe Mrbeit ıol eine [(241 ODe werden, e1ine Ofenlive Die
rage DDIN Dichter orläufig aus]Qaltend erhebt S Dden uf na einer
Theatergemeinde, Die na einzelnen rein tüniileri)her, na Den
meilien Yeitarbeitern aber in weltan]Haulichen “Ydealen einig jein muß

4 Daß 1EIE Weltanıdauuna nict DIE atholijdhe jein fann, erftebht O,
iretien Doc Die fatholkijden Yeitarbeiter nicht a ein Der Herauss
geber Dr Sdardt emertt arüber nIer gejamtes Oyulturleben il 19
mannigfaltiq , DIMM: ausö 19 ber)iedenen Erdreichen, BorausjeBungen

Ür DIE OLUNG QeD NWeismantels UnNjeTETr Delten, in Diejer Almanad
in Teiner e17€ bezeinend
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Sirebungen und CEniwidlungen, DaB töricht wäre, DaS Theater Hu
al8 Dden Nusadruck eine weltan)maulich faren illens wüniden
Sanz ım SGegenteil nl dürfte e1 wadre tulturele CErneuerung au
unjeres eater e  er Tördern al8s Die möglichft eitimmte Herauszarbeitung
unDd Zujammenfajjung al Der berichiedenen geiftigen Kräfte, Die am 1D

Zufunft arbeiten. /4

Ciwa aleicher Heit i EIn e5 Sonderheft Der
(Cugen DYViederichs ena er|OienenNn, „n Yianifeft tatholi)den

Seiftes“ Q  in Hderadenfende Die Yeitarbeiter NnDd aus)  1eBU atholifen
ar ziehen e DIE Yinie wi)den Ddem Abernatürlichen Charatter DEr
fatholildhen Kicche und allen andern P WwWerden bejonDders DON Neuım
bauer Tantige DrIie ebrägt DIE in en DeS Überkonfejfionalismus
und de8 ©ubjeltiviamus durchaus in3S SOmarze treifen Katholijdhe
AWejenzart WD DJitiD DOn Suardini DDOTC allem marlig und bornehm Um
alei entwidelt Au Die Mrtitel ZUH Kulturproblem Der 184 und
ihrem NnNeieNn e  in Nnd eINDCU: Wenn Ne e8 au vermeiden, DIE
äugßere Srganijation, Die Nedht3“ firche tlar ins VYimt euen und bei
DBezeinung DeS WejenZierns nicht MMer ar Die Srenze bezeidhnen
zwildjen AZeitbedingtem 1nDd Cwigem, au über DaS erden DEr it
in Der Urzeit endungen gebrauchen, Ö  X ) 2  &. DIe Dvon Ddem „$eimen T
Kirdghenerlebnifjes bei Naulus, DIE mißdeutet werden Tönnen Qeider 1D
DEr Sejamteindruc YHeftes DUCM ver]AOiedene inge ehr herabaedrüdt.
Die hier al3 yührer auftreten, e7ehden einander ; eine rneute Huldigung
Yiar 1 OHeEL8 Dden Dolldewiamus il jedenfals nicht NUr Ausdruck
DeS fatholijdhen Seiftes in idm DIE Yrt WIe Hefele über Ddas ejen großer
rden yridht, 7 mebr geijirei ala DEr Yirklichkeit en PreHeEN und
Die Auställe hilipp un Die uralte Herzu Zejut-Andadt und
den Se)nitenorden hätten ollends erübriagt Aur nNderes ute wie
Bedentkl  € ol Dier niceht werden Z10ß DeS bielen Schönen,
Das Die)es YHelt brinat eate iM ein enig enttäuldt auö er  an
und agte tür mi Nein, DaS3 97 nicht Das 1D utter, Der
eiligen tatholijdhen itdhe, DAS 11 eben er iDr Soatten Sie hat ein
IM Öönere: und ımere Yerz und ein yadenderes ea und
qrößere nner unDd tierere een unDd geiwaltigere Shrade Yiein
Yaterland muß qrößer jein

n allen Drei rilten lege mebr DEr weniger Die HZerrifNens
heit Der eit DU [A141. in Den Ziejen qärt treibt MOrgen Blajen a}  —



w

370 WWeltanfdaulighe Berbrüderung und Tatholijcdhe el Olofienheit

W Der er  € und Yinft Übermorgen pieder yurlos Ina YWian ucht
Sin neite eal, eine nNeite rägung DeS Cwigen im Zeitlichen, eine nNeUeE

Sejelidhaft, eine eue 10  [4 DDer jellet auQ DIE alte, weiß plt
an gewiQtige Sitiimmen aus allen Vagern weilen eben aur e al8
Die Netiung Yian erinnert GELN Der großen jedergeburt&herivden

A Der Yen)heit Yıie Aufjäße mehbhren O, DIe mit allen mödagliden
Stilen ent)Owundener Sahrhunderte befajen on Dden Moyptern bi&s ZUm
atD Die ungebeuren Sreignijle Die auf ungs niederwuchteten, aben Die
Sinfioht ertie unDd ge ir Tühlen uns Ddem nabhe was DDT bielen
aujenD Sahren WAar ir ND allem nabhe, IDa men N (Sin NEUETr

Wen)o, DaS YeniOliche, DaS aller alen Xhilojophien Gemein=
jame i Härker erwat Das VBöllergemenge DeS Weltirieges hat
To3mi)des mpNnnDden gezeitigt Zr0ß allem ©haudbini&mus DEr Cwig-Rüd-
nbigen liegen Doc WBöllerverbrüderungsSideen iın Der Yuft LEMDE en

Die Hand reicen, eiNDe an DdDen gleiQen Di)dHen arbeiten YDıie [4  en
wolen DdaS Wiag Ddas aD brodeln, C  {  - glauben Q  Ü  In Dden tanzenden ern

Sanz berfehlt wäre e hier mit Derber orihodoxer Sefte Dreinfahren
en Aeiten, wie DIE heutige berlangen und eredeN Man

erinnere 1009 NUur an Ähnlidhe Zage na Ddem nahyoleont) Hen ujammen-
brug man eieDriH Schlegel bei jeinem Inir in DIE fatholij He
184 auf alle mitgeführten Mrtitfel unterJucht, e hätten gewi mot au
nNaym&8lo DdaS apoftoli) He SGlaubenäbefenntinia gehaßt. ber Yile
WwWar Da, reitlo)e Hingabe. %)a8 Wiann wie AWemens D7DAUEL.

tadeln, umarmte er., Und DIe 1eDe eate
Beraleidhen mir DIE Drei erwähnten rilten einmal Der NiOLUNG

DeS fatholi)dhen SGedantkens WE Ne in AU% Seltung bringen K Den
”  w Weabereitern $atholijqHh und Yeimtfatholiqh, Angehörige DEeIder

Der modderne en muß Dden Sit-Zeftamente, riedli nebeneinander
Ddruck erhalten, jel DEr Katholiziamus eben auQ 10 imie Duddhis-
mus, Sozialismu Spinoziamus DDer irgend DEr andern WMen)Obheit3»
religionen C  $) eraten denn au Ddie borzügliden eiträge Dn YVeumbauer
unDd Herwig, weiß qanz Die iOrer  ‚d Berfafjer, in meris
würDdIg täuldendes Yıcht Erınfit emeint rüdt Der Berluc tür uns
jtart in8 Aöunderliche, j&« Komiidhe Dr Hroberger nennt Der Kölni)Hen
Bolksazeitung Dden Almanadh einen „SoOildbürgeriireidh“ Theater
DEr Zukun DMmm DaS Katholijdhe überhaupnt nicht 2Um D  ein Sn
Der eimnung DeS Adeal8 egeagnen wir mannigfaltialten Hormulierungen
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Yican HORL Gat au} ©üße, DIE Salbvin, Yırther und gnatius DDn Yoyola
al8 DIE Drei aroBen NRetformatoren DEeS neueren Chrifientum feiern, C  — Ddann
DEr erie DEr aier DeS Kapitalismus DEL zweite DEr DEr Herufsarbeit und
DEr Dritte DEr DEe3 Weilitariamus mWicD 1e)E Drei nage mehbhr in 1  [2: al8
wr  aTiliMer Hıinlicht verjtanden „ Uit Neformation unDd SGegenreforma-
tion DIE eiDe, roßdem e aug innerem AuiderNreit zueinander eboren
nd al8 eine einhettliche ge ewegung zu beareifen HnDd hebt
eine neue aje Oriflidher Qultur an  4 In Heilborn) A0 Yrbeit mit
Kulturwed jelfirom il einmal in DEM, was abgelehnt 100 in vole
arhei m exen 1eBe eS wobhl mit Sozialiemu bezeichnen, mit

in irgendD Sinn DDder gelegenilt mit Untfünfileriq Au
hier 160 Die Sefahr nabe, Ddaß DaS Katholijche in Dden Augen DDn ıD
teilanten al8 telatives, ©ubjektives darfiellt unDd Darum in
jeinem innerien en mißveranden 15D

Beim Tatheft il Die3 nict Der zyall Yber au hier )Qeint obaleich
iellei UunDdewu Die RÜCHOHL auf Die e)er abon abgehalten
aben, Den Kirdhenbegriff jeiner GaANZEN organijatorijdhen Strafiheit
entwideln, großBe Theologen Der Borzeit NUur Z homas er  ein: in einer
Anmerkung in TEr lahidaren Syrache DLIE tommen anen
unDd au Dnft noc Dies und Ddas wWas eben DUCA RÜCNOL eboten 1en

hat aljo in allen Drel en DEr Yille ZUT gemein)jamen Yirbeit
mwenialtens ZU% Ab)Owäcdhung unjeres Cigenen eführt Hier NnD WIir ereitö
im Kernpuntkt Der rage Mbir Tühlen ihre Scohwere dertige ungen
geben, dürfte üÜberhaupt unmSali jein (  S  SS \hielt hier Ja nicht N Brunds-

hineitt, Dndern DdaS yraktilqhe eben m al jeinen bericdhiedenen
Berhältnifjen, ofalen gyärdbungen, mannigjaltigen Dedürtnifen mmerbin
mMag gut jein, gerade Jeßt einmal EINIAE Gedanken Dorzu  TeN, in Dderen
Vicht jeder tür Srjheinungen, wie jene er beurteilen MAad

i efannt wie on im Biologijchen Dda3 Jtajereine jür gew5öhn:
lich DAS xriere , IDIe 23 in Jeinen wejentlidhen Vebenzäußesungen
ab]Oließt unDd DADUTO eine ta bewahrt DYDie Nielt in voll DDn Ynas
logien, und 10 Tönnte man alle, 1a und Abgelhlofjenheit eitelten
ezitfen als Näriite Vebenähüter erweijen Gerade auf religidjem Sebiet
i ojfenbar, mie Segenjäße tiefer emprfunden werden ala irgendiwo onft
8a8 remde wi)dhen aier und ind DaS zie zyurcgen durch
Arobinzen unDd Yänder, Das tirennt wWie ein Schwert unDd muß e$ aud,
denn DIE religiö)e i ım en Henherzen Die allertieffte An Diejer
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einander rem Jein, el in  — Anerheiligften, im Alerinnerften
boneinander qe. jein

Yian egreift [ wie Segenjäße nicht überbrüden ayen
DUr ein EIYLAU DDder 143 DDer Wolfshodhule DDer gemein.
Jame ANUNT Neligiöje Umwandlungen gehören, Hon en men DE
trachtet, den gewaltigften Sunenprozefjen, Die IDIE üÜberhauht tennen.
Keine Viebestragödie ım Yenidenherzen ir 19 türQmterlich mie Die DEr
gele mit iD Dit C geht eben in Der iefiten Daß afifer
und utter erlajen werden ollen, Stelung 1m eben und Anjehen bet
den HreEUNDeEN, DaS 1 noch das Seringite Das Jättet pft leichter,
al8 N  Q en ber eine Überzeugung, DIE nem ehrwürdigltes Srbe
und heiligites Berjönlidhleitägut WAL, AÄndern, WoraUT AZeit

N
und wigfei gegrünDdet hat umtaulden, zerbhrechen, wWas man an

ebetet DdDAaA3 geht wirflich an$8 Vebendige Sucdhende fommen oft
allen möglidhen VBerjammlungen, e hören Dies und He adnen

und möcdten wohl mie 10 ein ILL! ubiein Nind Ne, DaS neUgierig und
üngilidh Dden Tremden ag umflattert Nie 18100 niht jelten jahrelana
ge]Mäftig im XS0rh0! Yber entqetden in auUBer Der Sottesiraft DIE
Ja ihre Damaskiusmunder wirfen fann, e mil NUur DaS (
Sadlide, DdaS qanz Zwingende DAaS D{t borher wie eine Teindliche adt
Embfundene )ah einmal Arotelianten gegenüber, DEr, GE»
radezu Janati])den Yulhertroß jeinen Mienen, geitand Sa, und iQ muß
DOc tatholijd mwerden Sin bißdhen Kunit Ypielt in diejem am Teine
olle S95 wenig mie Barademär)che FTrommelfeuer Hier 1Oafen
NUT DIie IOweren 492er (1  ul qtbt Ausnahmen iehr Sefühl8a  E etonte find {ünfileri) Hen in  en eber zugängltd ber na® meinen
Srfahrungen ind au bei joldhen emotionelle erie niQt ent)Heidend
an beraleiche NUtC einmal Ddie RAonvertitenbilder DDN an DI3

MAu® Der Herausgeber DeS Tatheftes Ernft hat al DIES Qe=
al8 er alet auf Ddie erite e1fe Dden ©a% )Orieb ”  ndem aber

DEr Katholit den Slaubdben al8s DIie inzige Vforte in& innere Sein Der
SKirche weiß, den Slauben, DEr eDer ein Erzeugni8 DeS MeniHengeifies
noQ DEr eele i aibt Die MöglidHkeit DEr leßten zentralen 40
Händigung mit Außenftebenden Und (äßt Ddem Duge DeS YHerzens
Tolgend DOQ niot ab DEL Berfändigung den UEg ZU ebnen, Joweit
iom, Ddem Wien)qhen, egeben i S3 bleibt im SGrunde aljo dieles at»
beft D en Sprungver)uch über Sraben, DON Dem {}  - Qle

x
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Anfang erflärt, fein en fönne Da inüber. Yie piel hat Ö  N un
eren Heiten DIn Neligions&gelpräcdhen erWarie unDd mu D Die Gr.
adruna maden, daß DdDaS Snde immer eın WiaSio0 WAar. Yieilt Dgar DaAS
Segenteil Don DeMm, WDa S  > gewollt. Yan gng underjöhnter und Ul

ber)öhnlidher auSeinanDder, als zujammengefommen. uma in jeder
Offentlichkeit. NechHthaberei unDd Arahlerei feiden Da jelten aus So
maden einige DEr Aeagbereiter urhaus Dden Gindruck eine& Zeoßfi
in Breft-Litowfk. Das LeDE on mit, aber tür Die eigene ZILME.

Al Das 07 flar: eltgion QOließt ım allgemeinen GE ab,
bleibt für 10 per)önliche Seheimnifie, i mebr ala jede: andere
ideale Sut nifernt DDON einem HandelsZartikel 0DEer einem VBerhandlungsobjeit.

Daß DIE tatholijdhe Kirche jealicher weltan)Haulichen Arbeit3gemeinfhaft
abhold , ergibt 107 on IYrer SGerade Die Urfirche, Hineint
geftellt in eine hierin Dder Unjern berwandte DUr und DUr )ynfreti.

Aeil, in ein Gewirr DDN Hundert AShilojophien, ÜE  ologien, erien
UunDd en, hat durqagejeßt einziq DUCO eine NRüciOtSloNakeit in . Der
Entfaltung ihre igenjien, DUC eine Abge Hlofenheit DDN heidni)den
ın  en, DUr eine Sampffielung ZUu allemt 1Dr innerlich LEMDEN, Inie
1G eben NUr Heldenzeitalter feriig bringen. Yir ejen DON Arbeitägemein:
OHaften tatholi)dher DiQHÖre auf Dden Konmzilien, aber Tein Yort Ddarüber,
Imie eiiDa ein Bolykary oder ein gnatiu3 zujJammengejebt aqden mit
Dden jeraten Dder KT DDeEr den rieltern DE Wiithras, u Hermandtes

en ir ejen au niOt, daß ndniye mit Heiden und uden
DEr Same Ohriften gewejen mwäre, wohl aber ID DaS Iut DEr
ArIYLET. Yat mit heidnijden hilojophen geftritten, 19 itand
abe D eine Überzeugung Meinungen, und Das Ende DeS lebten
Nedelampre IWDAar au hier DdaS Martiyrium. ı0ß QroBeT Monlichkeiten
im ittelen hat iteis gehütet, Die tatholi)dhe Saframentenlehre
ımit eleuNini)den erien au® NUr eENITECN! vermijdhen. Eninimmt

Das MWort 090 Der griemi|O-alerandrinijden Ahilojombie, 10
1E eö mit 9 Ddeutlidher Umprägung DDON Anfang an, Daß te)e e
inübfung mebr Den egenja hervorfehrt al8 Die VBerwandt)hatt. 141
loren 107 aber einmal untflare u weit in Dden Yeuplatoniamus DDer
in DIE N0 10 gab Frium unDd TeLeDTE, €  1 Hand AtD ıin
Shren, aber man War DOCH bei alem Beraleidhen DeS Undveraleidlidhen
eutliq bewußt, 0a8 DEr eligion Der Ofenbarung eigentümlit il S99
WAar DEr Seift Der Urfircdhe, eiwa verförpert DUr DA& Yort Dde8 Wartyrers
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gnatius : „Srabmäler und Foten)äulen“ ind mir alle JeENE, Die nicht Don
Chriftus reden.

Ke  ıin Nı DEr Kirdhengefhidhte bat in Jeinen großen Yiännern
ander&s gefühlt. Öınmer hat Die Kirche Dden AZeitirriümern gegenüber tlar
und eutlich idre eDre hingeftellt mmer War iDr DIie Offenbarung
mie wel8 DDN ptt etürmt IDIie Sterniraße DDn pitt gelegt Soau
auf und PCDE tlein ! Aber TE nicht mıf ott DIE SGrundlagen
jeiner Heligion ! Und Die qgroßen ©eel)orger Yian le)e NUr, miIe DEr
m. ranz DOon ale‘ DeN Arrenden Jeiner Zeit ge)beden ! iNDdel
DU aber einmal Verkünder, DIE aus eltem ıiuen DAa3 SGemeinjame De:
tonten, 10 Nehlt DA oaleich latt gemein)jamer gemein)amen Berfall
AWefenberalche Katedhismen und Staatakirdenregiment YHei mwie Der {aihos

{ub von yranffurt Da hinein Tubhr, und ala N  an wieder anfing,
al8s Katdholiken Tühlen, als DIE ELE Der Viusbvereine DON

und DDN Mrobinz ZU ASroDINZ ogen, Da 1LDe mWieder eben, Da
fam wieder igenat Da beaann 10 DIE rmee bilden, DIE den Quliutr.
am beitand

Berzeihend tand DEr Herr neben Der Chebrechetrin, hart und Meil aber
wieder Dden Unalaubden DDN Kayharnaum nicht au 1Dr gehen ?”

A  A D ed Da3 nicht Oon “ ein er  (3 anathema S1L ?
Der Yeilter Cure eDde jet $C, Sa DDder Nein, ein

&8 i rNOIO, IDarum Die Kirdhe in weltan)Haulidhen Hragen jtet8
mit joldher Beltimmitheit auftrat &S tegq DdaS in Dder qöttlidhen eriun
er ahrhei: in Dder yraktijden Unmöglichkeit He ander&8 autfremtzuerhalten
in dem Sewirr Don YNeinungen und StrunNgenN, DIE Dden ea men)licher
eishei bezeimnen, 1eg Das au in Dder DBerbindung Dder YWahrheit
mit Dden 1  en Horderungen, Die unjere Nellt und Ddenen Die
men)Oliche aiur iMmMmer Wieder entziehen au} alle möglidhen rien
berjudend DaS yundament Horderungen er Oüttern Kurz, hier
aden wr DaS mit dem ejen Der irche unirennbar berinühft il

Ur  ar DIe Yyolgen, WILC gerade in unjern agen Dier-
DOnN ablaflen wolltien Yir ber)agten Der Yelt DAdUrc, j Ddraucht
und enti2dgen ung, was IDIr raucdhen.

Yas die moaderne Yelt braucht 1e0 eben Ddem be)Oloffen, W
WDr im egen]a ir beliben unDd 14 DDE Dem religiöjen aniro
bewahrt hat &8 i nicht Da Auch Katholijdhe, Das al Logos SDer-
matıkos telel au bei erhalten hat Jondern DAS8 Sanz-Katholiiche
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unDd in Diejem DdDas e31N) -Katholijdhe, und eben Da8 en WwWir eUute Beraugd«
fehren. Sinige Mrtifel DeS Tatheftes tun eß in borbildlicher eile, unDd gerade
1e]e Mrtikfel wWerden wirfen wie DIE ITEn DEr eruien Oriflicdhen AHologeten

Nas IDIE jelber aber eute drauchen, il DIe Seilofjenheit „MIMmMer
Ömerer ID1IED ja, Sinflüle erwebhren, DIE injere DBegrilfte
Dn Der eligion, DDn DEr $irche DDn DEr Che u} DauerNd eDrOYEN
Yie hat Der Yaterialiamus aug bei ung Singanag gefunden, WIE aben
mandhe moaderne AShilolophien au} uns abgefärbt wie hat Jozialiftijdher
Klafentam au bei 1nS mande xhigt! ennn DIE eriien Chrilien,
DDON DEr zyülle DdeS Seiftes noch l DUrMdrungen, ganz hineingetaudt
in DAaS Auunderbare, Das in ren SGemeinden emDor  e, wWIie MIe QE»
aynte rüHlinge wenn ie NC ab)lofen, wenn YHeilige qab Die faum
in DEr Sin)amfeit Der Thehais ir Seelenheil gelichert alaubten, wenn alle
Herven unjeres auben Ddarın einig Nnd Dad Ja au Das Chan
gelium 19 na drüdliqh inprägt Daß ASO ebr Se  1944 in
DIE MNielt und idren Seift, Jollten IDir uns Da wagemutig in Dden Com

KAultur werTen, Die Der en griedhi| H=-römijden VBerfommenheit
nı nadatbt DIie eben in diejem Augenblid alle Ankirenagungen acht TE
Uun)er olt zUu bergiften, DIe Ölfentlide Dra unteraraben, alle ejien ;
DBeagrittre ins anten bringen, alle Ddealen YNuftriebe in Dden FTaumel
iDrer Zaudermutik ineinzuziehen, DIe eute 01{ niemals Ddt und DeTs

Den weitaufgelOlofjenen Niorten er Venusberge Wa en
H ämendes 1a DatiN, 1Q geftehe Daß i mir nicht zuirauen DaLT,
alle8s ejen, alle3 U ren, jede Sejeljhaft gehen, aber DaS A
eben DIe SChrlichkeit Orifilidher emu da tie Das unumwunNDden zugibt
und DaS il Die innere Bedingung unjeres onfi unbearenzten SGottvertrauens
daß WLr nicht hielen mit Der VBer]udung

Yber, 10 jaat man, IDILE en DO Der Aeit und mit Der
Aeit gehen ! yreili ber IDaS ol DaSs eigentlich Heißen Mit Der Aeit
DON DEr wir in einem Tort behaubhten, He jet ©adgafe geraten <
ÖM Ydgeint enn ein! zeitgemäß M, wenn naQ itgend alle außr
naymS1o rufen, Ddann il Der arte Yann, DEr efle @haralkter Und
mwenn mot in eje AZeit yaßt Ddann Al eQ DIe Art Kaijer3
Daximilian Der 1OLieRlich nabhe Daran WAar, Dden gaMNieN SGlauben einer
dermittelnden a  el ZUM er bringen

ber wir en DD gemeinjam Deuijland mieder aufbauen ! en
WIie au Nnd wir DoO mit 10 bielen Anderadenfkenden zUu einem I
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-  - verbunden, „Ioicdjalsberbunden“, wie man EUTE 10 gern jagt, durcch Die

gemeinjame Yot DEr Zeit noch bejonders Teit zujJammenge] Ö miedet. ber
1eI)Ee Aufgabe x/ülen wir am eiten, 1L WIir diejem in unjerer
Kultur jeine herrlidh en Überlieferungen erDalten. Wicd nicht DDn LEUND
und Feind immer er gehörtt, Ddaß Ddie Holnung DeS Materlande gerade
in Der von Der „modernen Qultur“ noch meniger berührten Debölkerung
Tatholijdher SGegenden liege %

ber en DOM 0 viele 10176 helfen, e Zzur  open
Mir Icheint, Daß e]e rwacte eDe uns wefjentlig daher ommt,
Daß man ung braucht. Wer ander&s al8 wWIr joll denn DaS „untergehende
Mbendland“ eiten ® Unjere mebr DdEer weniger aroße Viebenswürdigkeit

in einem Vrozeß Taum eine NRole, in Dem ganz andere Kräfte harter,
unerbittlidger Notwendigteit au8&mirfen en Schrieb nicht on 1912
A0r oamer ım „roteltantenblatt“, ticOtiq unjere Stärfe erfennenDd':
„Wir Nnd in SGruhpen gefrennt, in einere und arößere Haufen, DIeE
er nden, nod QOÖwerer 100 einen und auernd niemals zujJammen.
bleiben fönnen. YWie iImponterenD Neht DOQ auf DEr andern eite Die
Zöuct DEr ge  DjjeNEN ane Da il DEr aroBe Dom, den auen
dem Vroteltantiamus nicht gelang, aus zahlreidhen Steinen gefügt, mit
eiQfter architektoni} Her Sliederung, alle e1le zujammengefaßt und De:
herriIcht DDN einer aroßen $ DEE. Katholiziamus ebt ein ifer, Der
mit brennender Iut alle Sebiete DeS Vebens ergreift. Sn DEr Wifen-

gibt PS fein HEL, auf Dem er nicht 1q wäre, TelOft DIE jeiner
aiur und ULE weniaglien gemäßen nicht 18  men. Er
arDeiie: in DEr Qiteratur ND in DEr Kunit, in DEr Aohlfahriäpflege
und in DEr Sozialpolitik, und aus aler Ddiejer Mrbeit ingt mächtigq
immer Die aleiQe WMelodie Ye8 ZUm D DEr irdhe, alle8 ım
Dienite DeS aubens.“ Aohl zwingt ung Das eben je mit
Mndersdenfenden arbeiten. Solanage wir in Häulern, Städten und
Arobinzen mit Iunen zujammenwohnen, werden mir tele ragen mit iMnen
gemein)Jam ehandeln en Nie niel SoOwierigkeiten und Mödglidhkeiten

z hier liegen, weiß jedermann. ber Das )Qeint mir DO gew ein ZuU
Jammenarbeiten Ddart uns veranlajjen, Ddie weltan)dhaulidhe Seiloffenheit
unjere8 fatholi)dhen Qyulturlebens aqufzugeben Ir Ne in jozialen €1Ts
nDden nicht durmge werden tann, Da muß Ne wenigliens in DEr

u38 Ddem ebr empfehlenden Budh Die Tatholi{He na HZeugni]jjen
von atbolifen Zßeatbe?tet vDon Dr. Hans Hol, NegenZDutg _1919'
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Verjönlichteit zum MNusdruc fnmhuen‚ DIie 100 mit unbefäümmerter e  C
verNändlichtkeit in allen agen Uund Yagern na den Srundjägen ihrer
religiöjen Überzeugung in nnerer Se{hHloffenheit au  Ir Die DErz
Juchen, DIE ıen e8, wie er dDaS Ul ir aden eß dvielleicht au
er]AUMm, in unjern religiöjen NMereinen geErADE Dieler Aufgabe ganz gerewt

werden: WMen)dhen bilden, Die iDr eben, ohne nad ODDEr na
te u )Oauen, IHrer eligion gem geialten und Dbendrein den Yiut
unDd Die yahigkeit befiben, 1e7€ eliqion au en vertireien.
Dann, aber au NUr unter diejer Dedingung, wirD 0G eintreten, wa
Dr Sdardit ım run will, N  Da8 Yeiamantel barı webl unDd IDA Ernft

in DIE Drie aßt „ SIr DEr 1r Tultur/öpferijdher
Sinfiuß aur Die Yelt i ein indirekter jein, n)ojern DIE religtöfe
Erneuerung in ren SGliedern au als O Spferi|HeS D auswirkt unDd
DUr Den au der yule DEr Zeit 1n Der jaframentalen übernatürlidhen
Semeinfha emphfangenen Uien)dhen in Die Snifaltunasiphäre Der Kultur
eintritt.“ MT DdDa3 erreicht, 10 Wwird reilic ein anderer ©aß, DEr unmittel»
bar borherfieht, meinem Sefühl nad nicht ZUTr adrhe werden. el
DDtKt „Damit O rum DAaS ‚ Kulturproblem‘ Der i DDLE DEr reliqid)en
Dn tür DIE Segenwart auf ein inımum zu)ammen DIie Kirche Wicd
in DEr Erfaffung ihrer SGegenwartsaufgaben zufünftig den ragen der
Kultur unDd DeS wir  en Dzialen unDd yolitijden Yebens NUr ine
jJoweit teilnehmen, al8 Ne DIE „Strwege ennilt madt und AIr
und Übernatur uner)Oütterlich in einhet bewahrt iellei Mag mander
Sebhildete 19 Tühlen, Der für DDON Der eligion aus DaS [ 4C
hältnis allen Vebensfragen nde S aber nicht DdaS [E Sn
dem Augenblid, S DdasS religiö)e Dewußtjein in den einzelnen eiat, DWird
au DIE religtöje VBerhbundenheit mit den Sliedern DeS Veihe8 Chrifti na
eitelter Auzwirkung berlanaen, mird olfenbaren in einem blühenden
Mereinsleben unDd weiter au® in enaliem Zujammen|Oluß auf wirt)dhaft
liqent, yolitijdem und )ozialem Sebiet, und wenn au in ragen mebr
rorfaner AIr Der Cinfiuß DEr Ir NUr ein indirekter jein Wwitd, 10
tann DD in denen gemijchter Art unDd Döherer Shhäre auQ Die Holitive
yührerjha DeS DOMmM eiligen erlenu  eien Vehramtes, DIE en JIIl
tür in Anlprug nabm, als Die Enzyflika Rerum NOVarum )Orieb
und unjere BilHÖfe, DEN e ihre Stimme in Der Soulirage erhoben,
mie bisher 19 au in Zulunft nicht eNIDEHT. werden. Kurz, Ddie breiten
SoiGten DES Tatholijdhen %qlteß Nnd Der igenar Tatholi] er Kultur,
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T'
wie fieceinziq in möglichtt elnjenen fatholijdhen Kreifen entfaltet und
entfalten fann, vollaut bewußRt und lie tühlen injinktip, wie Ke NUTr in
rücdfichtalofer SGeltendmadhung diejer genatt und ım nniglien uWammen.
[OIuß ihre SQberbhirten jene tele erreichen fönnen, Ddie auf Ddem
DeS öffentlichen Unterricht8s und Srziehungswejen3, DeS gejeklidhen SoOußes
0e5 ungeborenen VYebens U)w., für ung einfac unerlABliMe orderungen
ind Und jolange wWir uns en nict bewußt Wwerden, en Wwir in

}  A  X DIE arie ule Der Veiden gehen qlbt D niemandD, DEr Dem
fatholi)dhen eiwilliat, wenn er nicdht muß bis jene
wieder erwadt, “ uns, Ddie fleine Scohar, Yrübher joldhen xfolgen
e[ührt hat

(3 i hier nidt beabfictigt, Ddiele ganzen weit]didhtigen ragen alls
Jeitig Hären. Wiehr ancegend als en  eiden unDd niemand e1de
jollte NUTr auf einige Bunfkte hingewiejen wWerden. eDEr wohl, wie
durch das fatholi] e olt DDN eute eine Ganz NWelle geht. ande3

i DIN DEeEM, waÖs uns ım imparitäti)dhen Staa  ejen 10 ange bedrängte,
)@Qeint DDn uns weichen, 10 biel Erwartung na uns al
naQ Ddenen, Die alle:  in helfen Tönnen Nie aur einem Jinfenden Schif}
ales an Ddie ele Ddränat, DDn DEr Man  ‚ @8i alaubt, 1e  etdEe am änallen
über Aaljer bleiben, 19 bewegt halb bewußt Dalb UuNDdewN JUm

„$0, Wr Tühlen eS, DIE yührer]ha al Deijen, was naHeljen eitt
Dben {irebt, tommt IDieDer an un& und Qroße8 Berantwortungsgefühl Wicd
in un8 wa Sn diejer Vage werden IDIE NAaiÜrliı eue YWethoden
und eue Aeae ndeNn eN, oYne DACUM aber bergellen, Ddaß ın Den
beißen Kämpfen um uUn)ere „ADdeale taum ein Abflauen, eher eine [ 4
IO ärfung ermwarien iteht und amı in diejer HinNdQt auf jene S:
fahrungen nicht berzigtet werden Darl, DIE wr in bedrängten Zeiten G6=
acht aDen.

Und nodh an eine& muß in diejem Zujammenhange erinnert WDerden
Al Baulus einit au Der Keije DU Kleinalnen nadQ Bithynien gehen
wollte, Chrijtus Ddorthin bringen, DAa „Jieß in DE Seilt Seiu
nimt“ Ner DIE Yolter beruft, IDer DIE großen gejhichtliqen Wandlungen
madt, das Nnd leBilidh nicht wir, ONdern oit Er eIne oten,
wann will, und wedt den ing eine8 Voltes, wenn P Ddie Aeit
jür gefommen radtet. YWann Die Stiunde tür DeutjchlandS ieDera
vereiniqung iım Glauben Ichlägt, Dao weiß i niQt Cl DAr noch nicht
A, als Yeidniz e erjehnte und jeinen TE  echjel mit Dofuet Degann.
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Sie au noch nict DA, als TIEDTN! Schlegel jeine „Concordia
herausgab eue ilt e 168 er. Üan mein alt, eS
im tiefen Srunde, , al& Nöge ein Yeuchten über alte Kirden,

denen ein]t Das ewige 1  ein glühte Die ver)OloNenen Satframent8.
uslein und Die berödeten ltäre ODeinen inniger ehen in iDrer langen
Sarfreitagsatrauer, und eine eije LUnl Iwie DDn eimfehr 1nDd jubelnden
SOferliedern um)dOwe e Derag jeimn, Ddaß DIE Stunde gefommen.
Hert er)chein 19 GE Dden Menjchen, Die ief aus Veidensätfeldhen ranfen
ber Jauben 00780 D nicht DAaS DE nNun Uunjer Yerk YWir müßten
nun alen und aDelr IDIE in itdi Seichäften, wenn eue %i&onjunkturen röflnen ir ouen Dden Umtrei8s Unjerer flicdhten eljer
au  en, DaS ei)Hie Der eiligen geben, au Sroßes iun, WennSGott
uns zult ber vergiß nicht Zaujend RKeime 100 el  In Deine
Hand Daß e eben und wahjen, DaS DINM: nicht DONn DIL. Und hat
jeine Yiebhe niQt gejorat Daß nden fann, NUur mil? S Ddenn Die
alte 1rl nicht Jung SI e nıcht immerfort DIE auf Ddem DBerge 4
VYäntet nidt DaS Angelusaliddghen bi8 weit DIe Dia)yora hinein ? (ra
Tült eir Yort nicht DIie Strahlt DIe Ziara nidht alorreicher al8
16, 19 1ele RXronen zerbrochen ? S, en WIr ein heilia oIt Jängen
10) 0 mi qaNIET Sndrunit unjere uniter en eijen, gen WDE unauSäs
)e  va DDr dem SGeheimni8 aur Dden Knien, märe eDe tatholijdhe Haus
ein YSorbild z Chrlichkeit Neindeit unDd em Ohrikenlinn, Wr rten
wohl Oneller iDIEDer ein8 im Slauben unDd 481100 unter uns, $Jb
mWir unier Den ungeheuren Soidjalsihlägen Die)er Stunde na Sotte8
Alänen nicht eben Die)es lernen jollen ?

HLiEDTIM Yiudermann S

M  z  8



Die Derhbeikungen Dder vergleidhenden
Religionswifflen(dhaft.

2 ine Kybele-Staiuette, DIE S OT Drel Sabhren gegenüber dem e  en
SC an DEr Mojelmündung tand, Zei0 ein germani]d anmutendes

Haupt, wohl DaS eine8 Er)Olagenen, inmittien Der Opfer/ymbole DEr pYrD-
qijen Söttin, DEr dyadeln , DEr Solanae und 9e8 OÖpfermehjjer &S
Handelt aut DEr artechij Hen Tl“ ein Weihege|dHenk DeS Öberkien
aloS na erfoctenem ©ieg über einen germani]den n  TEr

Soll DeutjOland ein weites Yial mwie ein Er)\Olagener DDTE TremDden
ber)Molenen und verflungenen Kulten DeS ternen en 100 beugen ®
Welche SGefahr 216 eraur

K  x jeinem programmati]dhen „offenen Brief“ aus Ddem Kuliusaminikerium
(Die HeUE un  au, Sanuar hat Häni]o mitgeteilt : ”  eligion
il auQ niQt mehr VBrüfungstag, DIE Sinführung eines tonfe)onslojen
WMorakunterridhts unDd eines Unterr1iht8 in bergleidmenDder Neliqion&-
gefhi Ote MIird norbereitet. “ Sn DdDem Tür mande Kreije xictung»
weijenden Aultureluorado Merlin War ereit8 Tür DaS Winterhalbjahr 1920
bi8s 1921 tür einige höhere Yehranitalten Tolgender ehrhian vorgejehen :
„n Der exta en ilder DDOM religidjen eDeN DEr älterten Yölter
bi8 Dden Sriehen , Nömern unDd SGermanen egeben WwWerden. Daran
Qließt 1100 Die ua mit Seihidhten aus Ddem en unDd Neuen Tefltas
ment und Ddem Koran. Ya einem Überblig über DIE eligion ım eils
er Dder hrimitiven Y ölfer unDd Der ihnen Tolgenden Sriecdhen, inmer und
Germanen, Der in DEr 1uarta gegeben werden jol DIa in DEr Untertertia
DIe „$)raelSs mit beragleidenden NücChliden au! bermandie Sr
Imeinungen in Der eligion unDd DEr zeitgen ölfer, Der
Zabylonier, ANyrer, Naypter und anderer Nölter. Dıie Eniktehung unDd
DIie weitere Entwidiung De&S Chrikentums bi8 in DIE neutelie Zeit mWirD in
Der S )bertertiia unDd Unterjefunda beiyrodjen Sn Dden Drei oberen Klafen
Werden Die Zujammenhänge DEr eligion mit DEr Nbhilojophie, mit draaen
Der Weltan)dauung eLrDLIEL Daran eBeNn O Betradtungen über e)en
und ahrhei Der eligion.“
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Den Erwachjenen Joll unterbhes DDN Dden en DEr T heojophie und

DEeS Neu-Buddhiamus her wahrc eiähei eheit Wreiherr NAlexander
U  D Hernus verfündet in einer eDe ZUT röffnung DeS Kunfihaujes Das r
Neih“ Ünden 12 OVbember 1917 anen Sie gelten, Daß »
T heolophie U, mas aus Dden eDden, autö Der Senei8 DEeS LCo1e8 und Dem
Sohannesevangelium, mDas aus Den Snoftikern, aus Glemens DD Ylexanıa
Ddrien unDd rigeneS, Wa aus DEr Sioterit unDd Dem H Der Tatholi  en
1r ungö Ipricht, DaR DIE Borjokratiker, ato, Aslotin, VBirail, Meilter
Sdehart ante, Soethe in jeinem an)dhauenden Denfken (iQ
DOS ür  nomen), aı Der injbirierte IOArD aaner DES Arz1Da und
©irindberg, um NUT einige HENNEN, Z heolophen 7} Der DeTs
oldete Duddha im Siudierzimmer SoOhopenhauer3S Ddürtte Heutzutage
nıcht mehr 1D rem Deut)Oland Tühlen COM LürzUM hat ein Chem.
nißer ndulirieller AUT Sründung religion&wiNentdafilichen Hog
ule neu=bubohijkijder NIOLUNG in wabing DrEL Yiilionen al8 Siife

ausgeleat.
YWährend emnadD manden DAaAS OhriNentum, DEr Katholiziamus

ärmliq er]Mein ohne Das agleißende LEMDE, flagen anDdere wie Heiler
(Das ejen De8 Katholizismus) Den Katholizismus einer Gar all-
umfajjenden e)e€ au8 allen Zeiten ND Yiöliern an.

teDer anDdere wollen Ddem eu  en Die NDer DEr Sabhr A

AujenNde ausziehen unDd eö ieDder nadt DDL DDan euen DeutiObölki) He DE
Weltan)Gauung „SGermanenbidel“ Hnd DIE Erlö)ungsworte DesS erlages
rei. VDeutiHland (Sontra, Hefjen) lautet DIie tgle Yo)ung unjerer
AZeit egen J9 Oriklichen , theiltiicdhen aterialiamu&s ür ari) Oa
germani]den, AtdeM DeN Adealismus 1“

Mle teje Sturmtfolonnen ziehen DAaS TINLLOE eut) e oIt
Unier Ddem gleiQen Hanner Der veraleidhenden Religionswifen)Haft

rDel tEJE teltaQe Sefahr nicht unjere D Aa jamfteit ? D
Da enNIDdeden M1r Daß DIE Qiteratur und te auf Dem Gebiete ereit&
zUum größten eil DON DenNn Seanern beherr]Ot 11D Um Hei iel zUu
NeENNEN üÜber DIe eitberbreiteten „religionsSge)MidOhtliden NOln
ü er“ (Yübingen, Wiohr), AQ DIE Qutharbilcdhe Alg Iuther,
KirdHenzeitung“ Helt „Der NCN biblildher Autorität IDILD hier
hHinweaqaeteat unDd DaS mit NN DEr Sprade, endung DEr
DU, Sioherheit wifjen)dhaftlicher Überzeugung, DAaR NUr eNe
Die Shiwäcden Herauzfinden. Zu enen gehören aber DIE nioht, Tür Die

Stimmen DEr Beit. 101,



88 Berheikun gleiden KReligio:
eJeer beitimmt ind, unjere Stiudenten und Symnalialten , unjere

ullehrer und gebildeten Qaien RNettungsSlos müfßen e Das Jieß
über Den Rohf werfen lafjen.“

teje ©Omierigtieiten m  en Die Worfämprer DEr ahrthei NUTr

herausfordern. Das ea DEr au hier befreienden Yahrheit DdDaS in
hat Cdmund Yardıy, DEr berdiente tatholijcdhe deut|che Borkämprer DEr DEr
gleidhenden NeligionSwijen)Qaft einft DIeE DLIe gefleidet (Archiv tür
Jteligionswifen)Gaft 1898 „Sine Kulturwifenjdhaft rde DIE
Religionsgefhichte jein, wofern lie Dem „$deale ent{pricht DaS DIr uns DDn
iDr bilden. ine ehrlidhe nq wWicD DIE Sponne DEr SereHtigkeit
DUr Dden Beraleich NUr noch herrlicher herborleuchten aljen; aber Das
LiQt, „Das jeden Men) Hen erleumtet DEr teje Yelt tommt“ mWird auch

jeder menidliden Derzerrung 100 wiederNnden on Vactantius ennn
den Zujammentlang 10 Dieler timmen aus Der Heidenwelt mit denen

x heiliger Sotteamänner eine wohltönende armonie, ein 0r  (3 DeS
großen Haleluja aller Yölfer und Zeiten Himmel (Inst Die
pft mißbrauchte beragleichende Neligionswifen)Haft muß uns au spolıa

DE ÄAegypti lierern, wWie jeDde ahre ZijenjOaft Die DON pit omm unDd
ott Das Mertrauen auf teje noiwendige unDd zufunftsreidhe

Wifenfhaft jol DADUCM geitärkt werden, DaR IDIr Die olze tellung»
nahyme Der eren Upologeten dDewundern; I1 Die yehler
uellen Der geaneri)  en ung, DIE Urjacdhen iDre R
{redit8, entlarven; ung erireuen an einem un über
ereit38s gewonneEnNeS und winfendes NMeuland

Der eralet Der wahren eligion 03801 Dden abgeirrien Qulten erreichte,
oYne Anaftlichkeit und Dangen mıf 0IR unDd ube DUr Da8
Ite e amen 100 DindurQziehend Jeinen Höhehunkt uche DEr Yeide

B  X heit Kapy 14) YNie rhaben eht au ein Daulus über all Dden
Kulten, DIeE auf jeinen Dielen Yeilen Tand mit dDem Nolzen DTIe Yenn
jemand euc ein nNdere&s Cbangelium verfündiate, al8 iDr empfangen habt
DEr jet verfiucht !“ Sal 9.)

Die 1T  OHrikliqe Apologetik emahrie Diejen DU SOhne
Soheu durchleuchtete He DIE heidnijden KRulte und erien bis in ihre
legten infel hinein Oon DIE erite und ältelte uns erhaltene ELE
ologie DIie qütiges Selhid uns mwiederge)Henkt hat DIe DEe3 Y I»

Ar6
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ftides DDn en (2 „Jahrhundert), il ein Zreiumph über alle heidnilden
Neligionen. xujtide AD Dden staijer Antoninus Xius ein Kap 2),
un  au halten auf Ddem KDIrel unDd Dden Sottesglauben DEr DeL=
Iiedenen SGeihlechter DEr Weniden, Darbaren, Yellenen, uden, Chriften

prüten Die arbaren abden bergängliche und wandelbare einente,
Srde, afjer, Heuer inde, ©onne als Götter angebetet Ka
DIe Hellenen aDen iOre Götter mit men)Qliden Sohwäcden und Vetdens
QOaften auSsgelfatie Ray ö—153); DIe uden Tauben ' Solt,
dienen aber nicht 10wohl 8 al? telmehr Dden Enageln Rapy 14); DIe
Ohrikien erjreuen 100 De8 DeNiges Der en ahrhei unDd bringen DIEs

auQ Lytem Yohen ZUT Seltung Rap 15—17 WWahrlich“” zuft
apitel 16, „oiejes oft (der TEn il e1in und eine

a  1  e i OunNGg il ihm 44 DIe nvermitteltheit DIE Undveraleich
icfeit Die AD oluthei De3 Chritentum oununte Ddamals DIamM Kaijer 19 qut
nadgehrüft werden Dem ACHiLDeS folaten a SUNinus Winucius
elix (der e1DE CiHu efennt NO hefegt DUr den Ohrikten SOftaviu&),

{ au @ C  D D C ü l %“  3 q (Protrepticus, Paedagogus, Stromata),
Zatian, Zertullian, ujebiu DDn Cüä)area Vactantiu®& den IDIE oben
on nannten), Hieronymus HIEMICHS aternu DEr bal mir DEerz
dientem D Dald me Yeitleid DIE heidni)den DiyKNagogen belehtt und
deshalb eine haubtjäcdliche uelle tür Die erien inrem leßien, DDOTX»
ge)Oritienen Stadium bildet U tele Ahologeten DD e mebr ireni)q
(mwie ullinı O lemen8 DON Alerandrien, Origene8) DDeEr in QOroffer Kampfe&-
Hellung (wie Zatian, Tertullian, YNugujiinus) Dden heidni) Hen CrjHeinungen
gegenüber iraten 180ı Er Ddem Stolze DeS „DdDritten S e
\  e tes” Da3 naQ DeN Heiden unDd uden DIE Yöhe und DIE ola
endung Dde8 ien)Ohenage  echte& bringe. ine Entlehnung DDN Heidnijdhem,
ein Sioeinreiden 1 DIe qroße Oar Der drängenden Diykerienreligionen
mwäre ihnen undenfbar gewejei. b Ne aUQ, mDie DDaNNE in jeiner
Qoqoölehre tat, in bielem Die {al mebhr philojophijldhe al8 te[igiöie [40.
minologie nadahmten, un berNändlicher Syprade reden DejonNDder&
Clemens Alexandrinus iat 63 — Der eHte DIe)ES „neuen“
ol fes nNderie DaS nl Die „JreDE Der Sonne“ Dei TUCMICHE AieErNU
(De ErTOTe profan relı S) in DEr Da3 Himmelsgeitirn
Jeine Deragöttlidhung in DEr Uiyiholoaie, jein ertifjen« unDd Bejbheiftwerden
in Dden Myjterien proteltiert elg DIE himmelhohe Crhabenheit Der Oriß K
en Yholoageten unDd DEr QOrifiliden eligion über DaS gejamte Deidni)He
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Kultu8-, yLHO8e und Diyerienwejen. Das Yr  eid  er a mehr
A  Y  D  F} Die Aufgabe Ddes inneren uSbatte DeSs zUm ieqge gelanaten Ohrifentums,

NocdHarr einer GENAUEFETEN )ylema  en Erfoxr)hung DIE gewilenhafte
joubveräne Art, mt Der DIE mi Nonierende 188 alte o  au und
VBolksfeite Dit religiöjer, pfl allgemein men|Qlidher Mrt „utiliNerte D in
mweijem hädagogi)em Zaltge]ühl herabließ, „allen alle8 WDE aber

x

B NUr, e DEr underfälichten, echt tatholi „unbeugijamen“ auben8.
Lehre emhorzuziehen, He „tür C HriNus gewinnen“”. Der )lam, Die
Felti)dhen, germanijden, )lawi)dhen Neligionen werbden Ddenn aun DD niemand
al8 gebender eil dem @hrikentum gegenüber betracdhtet S dem Qrilte

IS
en Curoha DIie Ternen elten mit inren manniagfaden, uralien,
überrajdhenden RAulten er]mloNen wurden, zeigte 100 mandderori&s VBerwirrung
und BHangen Das YHeilialie q Druyere )nricht DDN Dden Sefahren DEr
Jteijen Der Dielen NEeUE Neligionen Die mandem DUANDET jeinen
Slauben eraubt hätten Can enfe an DIE Nußerungen mander uUnjerer
braben eutiden Drientjoldaten DHemgegenüber e $Grotius ein
igeneS raumen jür Die abhrdei DEr eligion geraDde aus DEr e  [44
DEr Jteligionen au? Dıie Mijjionäre TanDden, wWie DIE KicdHen»
er HeNenismus )o au bei DEeN ormenNn DEeS Heidentums
niOt bloß Zeufelawer Jondern auQ rzieher CHriNus“ Dr 1nD
Lanag berufen 1007 GELN unDd D{ aur DaS Urteil DEr en „Seiultenmi)Nondre
Die mijNonapaltorelle rage Der Miiommodation DEr 100 itenireit”
hat gine einmütige ab)OlieBende Deurteilung noQ nicht gefunden NieLter=
ing hat Yatban Sdderblom, DEr proteftanti)He) Ersbi[hor DDN Up)ala,

Dielem eine erfitlajlige Autorität auf religion8wijNen Hattligem Gebiete,
1in rtifel Über Dden Zujammenhang Höherer Sottheiten mi1t DEIM I«
en orfielungen“ (ArHib Tür Religionzwinen)Haft 1917 10—13),
über Den Oinejj Hen Sohang-Zi 11807 geäußer Den Tatbeltand ADEN
on Die „SejuitenmijNonäre VDDE mebr al Drei Sahrhunderten im Asrinztp

riOtiq xfannt und gewürDdigt, indem He erflärten, DAR Ddie inejen DDN
alter8 hber Dden einen unDd wahren ott gefannt hätten. Die blübenden

ber DD ticctHoffnungen Der Sefuiten in INg jeien zerNört worden.“
ab Hatten Die gelehrien unDd ge)Qidten Asatres Couplet Sntorcetta, Oal
Bremare, Berbielt, o6l Arennin DUCM DIE Lettres 6diflantes
et CUrNT1eUsSeESsS unDd DUr Überjegungen Ddem bemwundernden Curoha ezetat
Ddaß DIE inejen Hon DDOLC Abrabam den wahren ptt fannten, unDd Daß
He DDE om8 Sründung eine hohe ©ittenlehre ausgeltalte hHatten.
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Die BerhHeißung Der veraleihenden ke AD iNenfOhaft.
Die neuelte beraleichende Neligionswijfenfhaft, na DeN nfängen von
Damilabvile, Duhyerron, DuHuls Dn I4(20 41 SoOlegel (Spradhe und
eiähei Der Snder) alüdliqh inauguriert, geriet nadQ ar NMn Ller8
Zeiten leider Talt ganz, Da Das folonienreiche Enaland IDr Hauptiräger
wWULDEe, in Dden Bann DeS damaligen enali)den Sholutioniamu&s Die {aiho»
li)che or)dhung ul Yiartindale in Cnaland V NOY, Yeonce De
Srandmaijon, Yuby Hrankrei ; ScOmidt Dölger, Kualer, KXrebhs in
Deut)Oland WirD einer teilmeite Hannn TendenzwifNjen]Mait
eheNDden Gegenwart gegenüber DaS ©iegesbewußtjein Der altHrifilichen
Ahologeten wahren, DUCM eiBialte Hor]hung 1908000 mebr DIE yehlerquelen
jener Orijffentumsfeindlichen Kidtung aurdeden unDd Den Yalleluja-Aftord
DeS altmrifilichen Vactantius zahlreidhe errliche e verftärken.

I1

yehlerquellen aufdeden auf DdDem Sebiete Der beraleimenden Ca
igion8wifjen)daft el wahrmaden ” WEerDEe 8i 1“ pft Tolgen.
erNien ragen A)ie e1ie DeS Sebietes DIe eigenatiigen Wierig-
feiten DEeS Seländes (Arfandifzinlin, au Dei bielen Naturbölfern), DIE
leider mangelbafte DBericterfaitung getAaDe Dieler „Bahndbredher“ im DDEIdEN v

„Sahrhunder (val Yangs (Sr{ahrungen), unier Deren Hannn Die Dr
ange ahnungslos te DaS yer)önlidhe niterelje defjen Tein
3Or) DEr bei Dem roblent aller robleme, Ddem religtölen, entmwinden 3
fann, wirkiten zuwammen, eiNne eitlang eine Nel auffirebende, ZUmM
Höditen berufene ZBijNenlDaft bei religiö)en unDd wiNen)dHaftlidhen Kreijen

ei8freditieren Salomon HNEEINAQ, zyranireic HUT jeinen pohulären
„Oryheu Der Yerbreiter eidhten NeligionsmwilNen)Haft, jagt (in
Cultes, mythes et relig10ns 88) yelDit, jeine Architeitur jel ehr
1OwWaQ ; ‚Cest, celu1 des chäteaux de cartes‘. &S iwäre DaS DHe)Heiden-
Deit nicht DIE iraurialie abhrhei Ddem ent)präche yoUCALLZ )Qarfe
Drie über Joldhen mömu Der AWifen)Haft fann IMN DEr
eDen (in La Methode Comparatıve dans l’histoire des reli&x10ns
[1909] 10) Der (Ernit philoloatidher MEribie bet ener, DDietrich u)
Yat auQ He niqOt DDTE tragi)den Klippen bemwahrt Soblet 5 Albiela Uunters
Iceidet Tür DdIie Niethode DIie Hiervarapyhie, DIE Hieroloaie, DIE
Diero)o  16 DIie Be)Oreibung, Deutung DEr religion&gei Hidhtilidhen
Cr)Geinungen und Hıiero)ohhie-problemes du emps present DIie KQons
jequenzen tür DIE SGegenwart Sar oft )brang DIie or]unNa mit DEr

e
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Schwerkraft DeS per]önlichen Sntere11es DDN dem EL IieN und weiten
mn Ddas berlocdende Sebiet Der Hierojohhie hinüber, ob] on DIE Mitter-
rüjltung allzu brüchig War Gin Schulbeifpiel hierfür il nNeEUENEN: Heiler.
Schon DIie Hiervgraphie bietet zahlloje Klipyen unDd Hyehlerquellen
DYDie Quelleninahphheit 1nd DIE Schwiertigteiten DEr Chromologite
jeien hier enannt Der Meithrasfor)her Cumont Jaat tür eine Nelkalis
ration DEeS Rultus und Der eDre DeS Yiitdrazismus „ ir befinden uns
ungefähr in derjelben Vage, al8s wenn IWDILE DIie DEr mittelalter.
en SircdHe ]QOreiben D  en, ohne irgend eine andere uele beliben

al8 Die hebräilde und FTrümmer DDn romani)den ND
gotijden Vortalen Monlich gefteht biel)agend Hehding, DEr Aitisforicher :

bin MLE Dewußt DaB tej€ Darjkekung DEr phrHatıden erien in
LHren Sinzelheiten ZUmM großen eil onfrcuktion ÜE Hei Dden
wenigen Nadhrichten Ddarlüiber, DIE auf uns gelommen 1nD, in DieS nicht
anders möali (Atti8, eine Yiythen unDd jein Kult, 199) Konkruktion
enthält mmer Diel Subjeitidiämus und mICa el 1108 De5S na f olgenden
halben Dementi, als are or hungSergebnis weitergeleitet inzu DIMm:
Die SOwierigkeit Der wejeßung Der ©hronoloate einer viellei: ber)nrengten
Tl DDETr DDON iten, DIE IIr NUr aus zZweiter, Dritter Hand fennen.
&8 qab Aeiten, Da HOLEL auS heidni)den iten, DIe wr erji DONn IL
MICLUS aiernu im Sabrhunder bernehmen, e1ine Beeinfluflung tür
LUIELLCDE Sinridtungen DeSs un Ffi Hahrhundert& ableiteten HÜr DeN
Mithrasiamus insbe)ondere, Tür 1ele eile DE& ndi  en VeDdn_, tür DeNn

454 GaMNIEN eren DHuddhiamus il Die @hronoloagie DEr S uelen DaS Snt=
JOeidende, Da bemwußte yätere Anleihe beim Ohrikentum tür all Ddie SCn
nannten eiieht ©9 DICD DIie rage betreifend mander „Dreieiniakeiten“
allein Hon DUTO DIie Chronoloate en NDderes Antlig° DE
Spärlidteit DEr uelen legt Die Berpflictung auf, e1 Kreije DEr
Gebildeten 1im Intere))e Diejer widtigen YWillen  ajt
intere])ieren. Sie mander 1)NONAT DOnN nun au3gelorbenen
Stämmen uns Wertvolftes [241  en Önnen ! Die Ta8smanier NnD abin:
DIie Ureinwohner Sahans DIie Un ND ein berlö)HenNDde Xicht eben10
DIe YorDrDS in DBrajilien ] Men)dHengut Sottesaqut muß Da geborgen
Werden. YVie mandes Reijenden BHeriqt wärte yerner zubverlä][iger,
er Den Wertunter]hied zwijlden Dden [241  en aus HraueENMUND und
YViennermund gefannt mel ebtere vieltad DIE (2 ältelter und wWidQ-
tialier Seheimfulte Nnd Dıie eu  en en aufgeflärt Werden, Da ohne
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Zweifel noch ele ithräen IDIL on jebt —  — reich en Hnd
bei uns 107 nden IWDerDen. Hei Snejen rand —4  S eine S)tSitatue, DDÖnie
1 eite Dei SOwerin Unfunde Dart nidht en Yerte
zermalmen! SE Die Hiervarayhie ndd ein uUnjideres alten, ipie
muß er1t Die Hiervoloaie, DIE Deutung Der religion&ge)higtlidhen
Vhänomene, irenalte ©elbitzudt auferlegen ! Cin SoOhulbei)hie ür DIE
SoOneligkeit, aber au DasS iNLO mander Hyhothejen bot Die eruHmte
Mberkiva 141 Sie mu alle Yhalen durmlaufen, DIS He nUun, zuleßt
unumjiritten al8 rijfilidhe, tatholilcdhe 147 DDN eltenem erte DDr uns
itebt Das biyHologijcdhe Ddment aus „INNETEN Rriterien  4 DALT fein Zu
enia und fein 3uviel fennen. Yie wictig i tür Das AohängigleitS.
verhältnis wijden Urdgriltentum und Heleni&mus Die Zatiacdhe Des E
beugjamen ZrAaditioNAHCINZLDS unDd DEr ExluNvität auf Der QOriftlichen, DeS
n£fretiNerens profess°o au} Der andern Seite ! Het manden DL]MEeN
mwerden undamentaltat)achen fauım genaunt, gei weige Denn bei Der
Dentung in NeEOQNUNG geftellt Bal b  C rienec Die)er Deitihr

345— DYıe omplere rage DEr Analoaien Aaraleliamen, Snt-
lednungen in Den Kulturreligionen WirDd eine un]ireitige ÖrderUNG A
Tahren DUCM ein inten)ivere3 Cinbeziehen Der or]jOunNGeEnN
über DIie brimitiven Neligionen. Die „wyerninterhretation“ SGrähners
unDd DIE Methode Der „wechjeljeitigen SErhelung“ Scherer8 joll teine Matur-
unDd Kulturreligion au  lepen Speziell werden DIe gehbeimniävollen
orientali)dhen unDd helleni)den erien, Die)es Yort Der heidnijden
Neliagionen“ (Vafaye), Ddantk DEr maal)Q behüteten Dayer mander ıten
DU Sahriaujende, DIE üÜberra)denditen ryadren DULA DIe
Stammeßriten, Die rtces de PasSSasc (van SGennep) DEr eutigen
Natur  er al einen rtitel „Die S 4l u “  S 3  &—  e ©  s i 3 L {n
böltfer ein Nätjel DEr Neligionsge)Hichte (dieje Zeit]hr 88 [1915]
522—533). ie wabhr il 0S Sie eligion } Yeutterlaut DEr
Yatur ! YWenn YHierographie und YHieroloaie gemifienbaftm\Händen al=
EKICa NnD, Wwird DIie Hierojophie el aud tür DIE @egenn?ait;prnbleme
wertbolle8a Neuland bergen

Nie alle8 VE unDd alle WWahrheit erobernd NnD wiIcd DIE beraleidhende
eligionsforjdhung nicht NUr DIE Disher idrem Yamen aufgerichteten
tendenziöjen Truggebilde Zer  ren, Die insbejondere DOnN yohulärer 1tei=
Ddenferi) Her unDd Jozialdemokratijdher eiie ausgebeutet U iwerden pflegen,
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DNDerN NeWD Die Theoloagie und allen Hort)Oritt bereidhern. Hıier

DeMm faiholi)dhen OLEr Das Her3z, enn aus eindar TeinDd»
Wühlenlande Yichter aufbligen, DIE gerade DIE fatholildhe Yahrheit

g blendenbem Slanze er)Qeinen ajıen YWa8 als Omwmerlie MNMunition
Chrikentum und ir aurTgerahrten wWurde wWirD wie DUr eine

unmerflicdhe kebdolution DEr hberrlid en KriegZausrüftung Der
Unjere atholijdhe WOLIOUNG Dae mit Begeilterung diejen neuelten Kreutz-

A Ug unternehmen; wminfen HUr teqe und riumphe; DaS Heilige Qand
WICD IDieDder befreit. Hier ein (eine8 VBanorama über Gebiete, Die
durch DIe beragleidhende Nelicion&forlOung NUTr DHereiderung erjadren tönnen

unDd 10n erTahren aden
Die z heoloagie. Sie Ypologetik Wird Dden Sotteshbeweis$ gentium mit QGanz anderer Ta 1übhren Lönnen, etOnoloat

und 111081 V9rD eDUT Sohn Theorie DOn uUranfäng-
E i religion&älojen Yiölfern 87 mwijNen]Oartlich aniıo {L0B jeine8 lahmen

TOLEILE furz DOL Jeinem DDr 1911 Marrıage, Totemısm, and
Religion [3 DIE NeligionsHhilojohhie und 30l  ologie über x)Drung
unDd Deutung DeS infaden reltatölen Sefü9hl3 muß DDE Der embiti)den
NReligionsfor)Mung Liebgewonnene Volitionen erxlajjen Siebeds $la)
NLation jJämtlidher eligionen na Yeatur- Yioralitäts:- SrlöjungSreligionen
i unhaltbar gewWDLDEN, Da Die riieren beiden en Yie Sindeit DES
Men)dHenge)Hlecdhtes ID DUrch Sräbhners Kulturkreije“ M! auffälliger

A ilußriert DIE in allen „DHrimıtıwen Neligionen und denen innen ebr nadhes
ehenden erien naQMmwmirfenNDde Uroffenbarung Tfann wenialtens al& „MrDeit8-
Dypotheje faum mebr werden Der r)prung DEr eltgion unDd

* Der Sottesibee Der Theodizee unDd Der iniLı Des Chriftentum al
durhaus jenjeitigeö Slement eiINe au| DaS weijelte y}  ologt borbereitete
Ummelt werden unumaänaliQe, [ohHnende Mrtitfel JeDer tün|ticen AHol0s
getif jein Diejer veligion&ge)MHidhtliche eralei 1L Yür Das Chriftentum,
peziell {ür DIE tatholidhe it ein immer vollendetere&s Darmont
Argumentum psychologıcum bringen, DaS größter Yiriung artut,
wie DAaS Defideratum wahren eligion, DAaR He alle iLgenNdwWO hervOt»

getretenen en Beftrebungen DE& Men)Hentums icgend A
erfüllen muß, Der tatholil en eliqgion ] wWmunDderbater [21[- rreicht
ilt Desiıderium 2N1Mae eE1USsS tribuisti el Harnads complex10
opposıtorum al8 11e. iM tür Dden Katholizsismus fein Borwurf, Ondern
in Der rictigen Deuiuna al8 bollendetilier usalei und al8 mädtige Übers

;
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brüdung aller Gegenjäße jein QOönfiter und wahriter udm m Schatten
Diejes Yaumes Tönnen alle VBdalein wohnen. Die {atholi)dhe Syntheje
allein i eiNe Übernatüärliche und bolljiändige Complex1o OPPOS1-
torum jein, i Der Ruhm Des Tatholijdhen rinz! unDd jein Nuhm
allein, feine&weag$ ein ASOrwWurT, MWIie noch Jüng NHeiler ’;1 meint hre
(der Kirdhe) Aeltan]hauung allein in imjande, au Das e1n  ialte Semüt
ganz rfallen und erfüllen, joziale DBerNändigun hetreiben, odhne
mirt)Hafjtlichen Ütohien nadhzujagen, unDd IOlicBlich völtferberJöhnend
wirfen Darum ermarien WDE DAaS fommende Heil au nicht DDM Weiljen,
DDIM Menichen DEr ademie, DDOM iHarfen Yianne, jJondern DOMmM 0MO
rel1g10Sus, und AWAL catholieus“ f Hi} Yuna (im YNodland VILLI
137) Die Cregeje hat DD den iheoloagiüden Dijziplinen on immer
*4 1  ( meillen religionSgeiimtlidh Drientieren m  eM, ine noQ DEHT

fajlendere mitelung WiIrD IDr neue Iut brirgen, Ja IDr naell Ders
ÄNDdern ZUm eaen DEr ahrhei Die ur)prüngliche DBedeutung DeS aDn
DeS Ylutes (Blutbelhrengung, Die Dlut-Theologie), DEr De)Oneidung,
DEr eiligen Siteine, i Heren, Wayeben ul nicht DIOB im Der
orientali) den Kulturreligionen, Jondern au Der entferntelien Naturrelia
QI0NEN DIie DEr Sregeje meilf noch vem lieben uns DIe (OLim
gewolte 25äDdaqoaik unDd Symbolit erjiehen Yian muß edenken, DAR Die

Oie Derseiligen SoOrijtjteller DIE ennint Des LieuS DDOrAUS)EBEN
gleidenDde eligionSfor|dung refoniruiert uns in pielem. Ena DeVs
bunDdert mi DEr vegele DeSs Yieuien Zeltamentes mir DIE atrcıfii DUTO
DIie veraleimende MeliqgionStorIung Wan ente Ü  L Dölgers
SOth9S reh&? ©pofer]iudien Dıie richtige Dewertung Der oft berführes
ri]den Bäter-Lerminsloagie, DIE GENAUEC Abarenzung DEr Aıfandi)jziplin und
De3 argumentum negatıyum bei Dden Mätern m13 unterNüßt
merden — DYıie Damatı unDd die Doamenge)HidHte eWINNEN ; DIEe
tirdliden Vehrentjheidungen zielen D{ auf ausge|Hrochen Yniretijti) He >Hez
Hrebungen WIe DIE Snofis DEr egen1)aß erbellt DIE ahrhei: inı

Aiedergeburt“ Heiligenverehrung, Marienkult mwerbden durch die Mımlichkeit
IDtEr religionSgelhidhtliqhen „Barallelen“ in Qanz Slanze erftrahlen
Die iturgiegelHigHtligde DI  ung inSbejonDdere il ohne DIE elt
atonäberagleidhung undenbar, und Ne micD QeraDde aDder 0800 mebr DIE
weile KückiOHi2nahme Der Ir au! fommende und gehenDde VBolisbedürfnine
unDd Zeitan)dauungen bewundern lernen DYDie tatholij)de DLa 1rD A
qerade inigen IDter anagefoMtenen SDdeale DUC DIEe undverfällcht  P  &5



NC

A P

Die exh vergleicenden ReligionswiljfenfGaft.
Stimme Der Kinder DEr atur beftätigt. Yian bal athrein, DYDie
Cinbeit De3 en DBewußtjeins, Yird DIE inten]ive Belhäftigung mit
Ddem Neligidjen aller Mölter und AZeiten nicht DEr enntin!! Der religidjen
ViyDe, Der men)Oliden Xiyce überhaunt Ddienliqh jein nd am au Der
Baloral und Der ge)amten yraktijcdhen Theologie ? „Die reliqion8.
ge Wiethode — DEr Zheologie (6 @lemen) ein tatholijcdhe
VBendant finden

Mülyen WWr nı aut andere Dijziplinen hinweijen ? Ma Xlotins
eigenem Seftändnis in DIE griemi) e XDilo1o  18 ohne ihre YMuttermwelt
Die yjterien, nicht berfändlich Daß DGar DaS yrakitiiche eben, DIE
Volitik zumal tür ein außgenDoliti]q ex1 beqginnende olt DUr eine
tiefere Kenntinis Der im Banijlamismus Banbduddhiamus (Sapan!), 210
n& mu83 U1 täligen Krälfte el gewinneit, DDTLE Übers und Unters
DHäkung beiwahrt leiben fann, Ddürfte auQ hinzugefüg Wwerden

©D Ddürtte 1eje YinNen)Haft rebjame Seifter aus allen Yagern
aufruren Sin unermeßliches eLD meilt Yienland min L{ DDr
alem Dien  1  en &5 vaq Sotte® Spuren 10)(« gut und )üß ÜL,

eE Hert, DeEMN Seilt in allem !“ (Weish 1.)

DYıre Bemühungen DE& Seheimrats yaBdenDder (Breuß Yandesverjamm-
{ung) und anderer, mebr tatholi)dhe HYozenturen jür beraleidhende Neligiond.
wijjen]dhaft auTt en  en Univerlitäten )Oayen, Nnd nadQ dem Sejagten
überau8s Ddanten  er unDd notwendia 8a8 Augenmert muß gerichte wWerden
auf DIE e]0NDeEr DDN Yreidenkeri] Her unDd jozialdemofratijdher eife au&

gehenden Belirebungen beitr. eine& beragleidhenden Neligionsunterrichts
elementaren und höheren Schulen, Ddenen teilweije entgegenzutreien, teiltweite
DUCQ aYtha wiNen)Oaftlidhe, zwedent)predende Veitfäden Die
nehmen i YVaS DIE Bolks)qmule angeht hat au on DErn
„Evangeli)de Shulverein“ in einem ANufcut Die „jreie
ule ar auf die „volfkändige INNeETE Unmödglicdhkeit De8 100 vergleichenden
religion8&ge|hidhtlidhen Unterrichtes tür 1W  M INDEeELr hingewiejen (KXöln Boltsz
1921 Yr 186) Der am tobt Der VBMerband afademi)m ( €
er Yehrer Sadhjens berlana Jeinem EOqrt tür DIE
Neugeftaltung DeS hödheren Schulwejens Der Religionzunterricht i

ä bejonders Tür DIE oberen Klaflen auf Brund DEr NeligionZge1Midte, auQ
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A AfEnı valei enden {tenf n
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bvergleidenbden,der ReligionsphiloJophie und DEr Sittenlebhre te
Er unterfteht nicOht Der Aufficht DEr Kirche“ (Xöln. Wollaz 1919, r. 35
DBeginnt Die z hHeojophie Daw Anthropotophie, DdiejeBauptJäcdlidh buddhi-
il prientierte „Weisheit”, nicht auch on i mittleren und (einen Stiä €
Die Seifter ZUu bermwirren ® $irgliche Srlafje Dagegen allein helfen B
(VBerbot DEr theojophij men DBerjJammlungen unDd Sohriften DUr DaS He
SOffizium Doam Suli S weije Yufflärung und Yiderle una
f unumgänaglic. Die Kybeleftatue mit dem beliegten eu  en bei ©D en
Yügel wurde au&ägegraben, während auf Ddem gegenüberliegendenten
itein miebder ein TremDdes Banner e DIeE Sr{or)hung Der Relis
gionen DEr S rbe uns nicht wieder alle ZU dem einen Shriftus zurüdführeı
Ddem auQ uUnlere VBorfahren allein gebeugt aben, und uns Ddann urDie Kenntnis DEr Seheimnifje Der &rde ayrha geiflige
Doberung Der Yelt belimmt jein lajjen ?

Safob SGemmel

LE  A

'
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brifti Fortleben in Der ir
Ür Den Nyoltel ASaulus il DIeE ir ein Srganiamus Chrikus ebt

inr tort Die ir bildet Jeinen weiıten Qeib, geijligen,
bejeelten nNAatYrit Sr ÜE Das Haupt, DIE Släubigen Nnd Die Slieder,

angordnuNGgeEN geteilt, abageftuft naQ Yert unDd LDEe ND Züätigleiten.
n)zebn Stellen jeiner Briefe Aaulus Diejen jeblingSgedanken

aus Cr f i1Dom 10 geläufig, DdaR er adtmal ir und rilien als
$örper bezeidnet, ohne den DBeliger und ZrÄger, COrilius, mit nenNeN,

D unmittelbar einleuctend ibm DE Zujammenhang mwi)den Dden
1L ben SGiliedern DeS Körhyer8 unDd ihrem verflärten a Himmel.

Waulus Jaßt Diete Aorjtellung niqOht al& DIDBeS Did; e ıf ibm
MNirklichkeit und SGrundlage tür DaS höhere geiltige eben DEr Kirche. OIM
eIul unter Dem 110 Dam Yeinktod und jeinen Manften und eDen
Die EIAENE Vebendeinhelt mit Den Släubigen bernNanDd eine Yebenseinheit

a überhauht er LeiIN men|Olicdhe Züätigleit eine aqoitbeqnadete ummwmandelt

Himmelverdienendes Dun ermöglicht, )0 ergreitt NBaulus jeinem 115 DDN

aupt und Sliedernn, Koh! und Rörper, wl Der tiefjien YWWahırheiten De8

Chriftentums : YWie alle Glieder Diejes aur rcDden tortlebenden geiltigen Veibe8

RE rijt, 10 U auQ Die Kirdenregierung idrem Yurbau und iDren Yes
iehungen DeN Släubigen, eiINe unDd Anordnung Sottes

Einige Der Haubttätigkeiten DEr Siieder de& Yeihes Chrilti Hnd nidht ein[aQ
N menflicdhe Handlungen, 3‘A Nnd ebenzäußerungen DEeS Dimmlijden Chriltus

DBeide Mabhrheiten wurden diejem Zuljammenhan 1108 1Yrer Her
Ddeutung niQt ihDrem volen Sehalte naQ au8ge) YDıe er bringt
un3 einen p eigentlid den ejten und DdurDjicdhtiglien emeis
TÜr DIE injeßung DEr KirdHenregierung DUCO Sotte3 1iulen und ıra
DrDNUNG. Die weite leat DIeE Beziehungen tlar zwi]den Der ehre DD

mY OeN $ öryer Ohrifit und Der qnadenbringenden irfjamfei Der
E Satramente. e1Dde pfjenbaren uns DaS einzigartige unDd ertragreidhe

yorileben CDrili in jeiner 198
188 erediem Sohwung entmwicelt Vaulus erNen reibden n DIE

orinther (12 —— den Sedantken, Daß Dit me  @ 1e DEeS Qeibe8
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Chrifti auf xDden < ge)eßt hat, „mwie e8 ibm wohlgefiel”; P  I

n1e8 jedem eine beitimmte Tüätigkeit ZU, verteilte rbeiten unDd Ehren,
Ya Sottea Ylangie alles einem einheitlidhen Sanzen zujJammen.

joll jeDe Shaltung innerhalb Ddiejes 41028 au  ren; Soragen und Veiden,
Berherrlidhung unDd dreuden DeS Sliedes en AuUT ale üÜberfirömen.

Und Dann LeDE: Aaulus DIE Släubigen an „r aber jeiD Ohrifi
DQeib und Slied = 1e Und DIE hat ott in Der 1! an erier

al3 Aholtel ge}eßt weiler DIE ASrohheten, e xitter DIE Vehrer,
weiterhin DIE Yöunderfräfte Dann DIE Oharismen DEr Krankenheilungen, Die
Darmbherzigen YHılfeleiftungen, Den leitenden or and DIE Syracdengaben.

IWWAar ein verhängnisdoller ELBAEUT, DA Man 100 DUCM Crwähnung
einiger YWundergaben verleiten ließ, au DIE übrigen DDON Yaulusauf
gezählien Ymter unDd Züätigfeiten ala YWunderdharismen, al8 Außerungen

unmitielbaren göttliden erufung DDer ‘‘einer übernatürlichen Yee
1gung ajen S99 bermwi)dte DIE einfade Dedeutung DEeS
„Teitenden Dorfandes“ al8 DeS regelrechten Kirlichen SOr jtehers wWie ihn
ZH0omas DDN quin, ©almeron, D.olet1t8 und andere rlg Taßten, und
erfanDd tür ion C  eine Yirt morali)der Ausnahmeltelung aur run
rufenden Sotteaftimme DDer Aoundergabe DEr Negierungsfunft *
Diele Deutung bergewaltigt Dden Spradmgebraug DeS AYyoftels Änwärter
au} Boriteherihaft Der Urficche erfreuten 1D, enn e Heg

63 ebr bedauern, DaB au Vrat Jeinem ausgezeidneten Yert
über DIie Z hHeoloate Des hi Banlus Dem en über Dielen egen]tand Der se1thält Da DIie jpeziellen Charismen Dei Baulus 140881 Dden wunDderbaren 7Geilgaben (gratiae gratis datae) Der eren A& heologie zu)Jammenfallen Nnjer
Problem Deutet el nicht einmal abr i HUT DaßB alle Diele Saben Chariasmen
Nnd umfehren DaXT HLan aber Den ©aß nicht OM eINET Ddıtnklen
(1 or 4) Icheint Baulus DAaS Yort charısma auf DIie WAundergaben Des
TAaNTEN Vrat qibt 3U, Daß Tür Baulus DEr Bearilf DEeS Veibhes Chrijit Das
gjen DEr 1r vollfommeniten aul unDd as ÄäTre unmödglicdh,
ennn Das eDen Diejes Veibes, 0- e8 Baulus ‚41 DIier Hauhiftielen be)Oreibt,

Den ZöunderHarismen aufaginge. Da8 Yachstum Des Ve1be8 ZUMHE zweiten
Chrifius, Die Sinheit DeS Slaubens, Die Sriennint8 DeS @otteßin?neß 170 na
Dem Cyphejerbrief (4, DU Die Charismen ge)aften S eit reidhen Die
UnDdergaden nict Ausdrücklich redhnet Baulus (1 RDr 31 und ganz)
©lauben, Hofnung und ıebe X Den Charismen Ne ehen na ihm über Dent
undergaben Sr Oräntt niıQt einmal Dte „yneumatiı)den Chartsmen auf Die
undergaben en Au Die eh8 Aexie aus Den andern altqmrijilicdhen TIjEN
(1 Beiri 4, 10; 1D 1, I KXlem 38, 1; unDd bei Hanatius AuffQOrift
[3weimal]; Gilı] 17, 2 2 2) beätigen DIie umfT{jalenDdere Hedeutung DeS
Yortes Charisma.
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Yunderkraft bejonderer Bedeutung i  } notwendig War Te)E Ausftattung
nidt urden e Ddurch prohheii) e Unpreijungen zUm Yınt borage)Mlagen,

ieq IDr Anjehen ber auQ Diejer Umitand WAL, tür Die ältelten
e joviel IDIE wifen, nicht wejentlich Mus DdDem Degrift Chariama

man jedenTalls Den AdunderQaralter DEr Borfteher)haft nicht ableiten
a$ Nort edeutie zunäd 1 eine Sunfbezeigung, ein SGe)ent Bei DBaulus

bezeidhnet jeden tirglidhen eruf, DEr DDN Sottes 1iuen herleiten
fann, jede aur MYntrieb DDer YAnordnung Sottes ım Slauben geübte und
ın Dden Dienft DEr Brüder geftellte andlung. ur eine DDN den ecdhzehn
Sitellen \pricht DDN altteltamentlicdhen @harismen Weislaqgunagen, er  e
eden, Wundermerkie mwiejen allerdings einen „enthunalti) Hen “ Charakter
auf aber nicht meil 1 @harismen OnNdern eil Sottes Seilt 10r
in idnen als WWunderira p{fenbarte

Die barmberzigen Hilfeleikungen unDd Der Borjtand“ aven Dagegen Gatr
Don YyunNderbarem unDd S{HatijdHem an NO ©i1e Nnd aber Chariamen

in bejonderer eije, weil e Tüötigfeiten arijtellen, DIie ZUm ejen des
Ohriftentums unDd DEr 1r gehötren, DIE Gemeinde innerliqh aur dauen helfen.
ja bleibt, daß DEr VBorftand na® NuSmei8 DeS Baulus

18 widtiger Deltandteil DeS Srganismus DDN pit in den 1D
UE einge/üagt il Der Borkand leitet eine EStelung unDd Jein Yn
ben nidt aus üÜbernatürliden egabung ab nicht aus Un

milteidaren qöftlidhen erufung Beides wirD wilfürliqh BaulusAa
hHineingedeutet jondern meil in eine allgemeine Q  1  [ Anordnung

e1iDe Ohrifti al8 wertbolies rgan eiden einverleibte
Das Kirdenregiment, mie €$ 1009 DBaulus a  €, na alıo mit DdDem

in Jjeinem gehetmni&vollen Veib, DEr Kirche auf rden, mweiterlebenden e1u
Hk 4 unzertrennliq zujJammen unDd auf eiInNe Anordnung Sotte& ZUT

ennn ott alleir: qibt den Gliedern Yeben unDd Kana und Zütigleit.
Hannn Der aleiQen Un)auung werden au Nl DeS

Nomerbriefes Die ber)Hiedenen Betätigungen DeS3 Orifilich tirmlichen Xehen8
als Vebensäußerungen Der Slieder Cbrifti gelildert; jede Slied unDd jeDde
jeiner Handlungen eht und DUr Sotie8 Gnadengabe. 18 einziae8
ZYunderdharisma er  ein hier DIE Weisjagung. Sonit Ipeicht Aaulus

diejer ganz pffenbar DDN Den allgemeinen unDd gewöhnliden
Srdnungen, mtern unDd Yeiflungen in DEr Ir  ( DDN Der VBermwaltung
(Diakonte) unDd DEr ehre, DD Almojengeben, DDN trölender Viahnung,
barmbherziger Hilfeleikung, mitleidiger Astlege, endlich DDamM DEIIAN Yian
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hat au hier DaS Berfändnis Ganı erbaut DUr Die Annahme DDn
Almofjenipendern, Zröflern, Vehrern, und Gar Vermwaltern und Borftehern,
Die ra eine8 außerordentliden Chariamas iDre mie walten
Yaulus Deutet DaS nıiQt einmal 4811 Slied gehört Chrifkus
Je  e 1e hat jein ari&ma, wmeil ptt eS Ü, DEL Dden munNDderbaren
SIrganismus DeS weiten Chrikus aufbaut

Der Ca  D einbhet  € 1nDd aNlum7afende SGedantke DeES Waulus
wirb voltommen zerfört, enn mMan Die Slieder in DEr ir auf
weniqge BHeagnadete ein)Oränft zeitliqhe borübergehende unDder.
f{rätte und außerordentliche aien ZUM ganzen YebensSinhalt DeS Köryers
S DOrifi madcht 10 Das innere eDen Der Kirche DD äußern irennt Ü DEr
natürlidhe mier und uTgaben erJindet DIE eben)o undverNändlich wWie
un Nnd ZU welcdhen wl  rlidhen Deutungen Man DADULD gezwungen
1CD 1q A  z beim Beraleich Unjerer Brierfielle mit Dem erlien
ThefNalonidherbrief S 12) Yier werden Die Broikamenoi (Bors
iteher) al3 Drdentliqhes Yınt ange)prodhen, während 4 Den Aroiliameno
(VBorfteher) DES Nömerbriefes Dden Deanadiaten renet weil er ZUe
1g neben dem Yunderchariama Der Vrohhetie gufgezählt w1rD

Aaulus DIE amtiligcen DHDieniileiltungen innerhalb Der Rirche auf ra O  i Eden)jelben [2881 ZUT DEr alle8 in allem 1ir Dden Slauben )owobhl iDie
DIE Yöundertaten Der Heilungen Her 2ei8)agung, DEr Unter]heidung DeS
Seiftes Der Spradengaben (1 Qor 4—283) „Ales Ir erjeide
Sotteageilt, er (41 jeden nach jeinem WWohlagefalen Nie DEr
Veib in und 1ele Glieder hat alle 1E7E Veidesglieder aber, LL0B
iYrer Mannigfaltigkeit einzigen Qe1b bilden, 10 au Chrifius '{}

Der Cphejerbriet [4ynal ietelbe An)Qauung (4 1—17) Die abe
Sottes er  ein hier au al8 Sabe Ohrilti N ®  te als AYpoliel EiN,
DIe andern Nropyeten, DIie andern al Cbhangeliften, andere al3 Hirten unDd
Yehrer. Ale 1e)e Z ätigleiten DüeNn „alle eiligen voll befähigen ZUm Yerf
DEr Dienfteiltung, zUm Mutbau De8 Veibhe8 Ohrili, amı wir ung 10 alle De:
gEANEN in Der Slaubenseinheit und DEr Srfienntnias De8 &odnes Sotte8s
ZUM vbolltommenen Üen)den werden DaS Bolmaß Der eite Ohrilti erreichen.

ir Ddrücken deEMNAQ diejen urQrililidhen SGedanten am Arıien 10 auö:
ptt unDd Chrifius wollen, DaR 66 untier Dden Sliedern in Der Ir z1cLende
Öroane gebe; iYre VBolmacht unDd Airkjamtkeit, DDder wWIie Laulus d Toßt,
ihre eitimmte Cingliederung in Chrilti Veib, ammt DDn Sott,
au? ott und auf ©Hriftus ZUr
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AA  , SpYagtau DIE Ayofltelge (20, 8) mit echt altoriftlicher

Härbung, DIe Dredher eien DD Heiligen e ejeßt, ‚Die Ir Des
(a Herın Wweiden.

Senaut gleidhen Sinn werden ım eriten Vetrusbrie (4, 1) zwei
Charizmen enannt, Die redigt DeS orte8 Sotte8s und DIe S e
meindeverwaltung. DieIer ten et)Dein Dem DÖriefiHreiber als
gine Kraftäußerung, DIie DDN ott ewährt m1ir D, olt il glet  am DEr
„©hor  rer bei diejer Yeiltung

Yie alle übrigen.Charismen, 19 in al)o au DIie Kirdenleitung Sottes
Tat und Anordnung. Aaulus WwWAar DOn DEr S Dee hefeelt, DaB Sottes
unDd Cbrifßi eich au vden NUr DAaNN.ZU (Zus) beiteht,.Wenn 6Ö ala yozialer

F Körper Die Sr)Heinung 1l  ? unDd wenn Die)er Körher eitenDde Nerfm
hat DIie ihre Yolmacdhten auf pit ZUr  ren 1e)e in DEr Kirde

mirfenden $Sragane alle IDr 107 auslebenden Zütigfeiten, gelten Ddem
WWeltapoftel al8 Maßnahmen Sottes Das allein i DaS Aejentliche am

qöttliqen NedHt (1us divinum), )oweit eS in Der Berfafjung DITeN-
bart. Die Annahme aljo DAR DEr orfiand eine und Holmadten
DOon der. Gemeinde mbfänat DDn DEr Zahl yrechen 90)0 hier nicht
{tebt im vollendetHen egen]a zU Den grundlegenden unDd tetlten Ses
Ddanfken DeS Aeltaholtel3.

Und was Aaulus geglau und aqu&ge)hroden bat, DA& Hütete DIE alte
Ir ireut al8s eiltae3 Bermädhtnis YPie Yeitung galt 19r al8 Sottes
Anordnung. m 1809 4801 Die Gemeinde DON Korinth qie emnten: DDn
Hom 1e)E ehre eil qe worm und )Dricht DDN Yuftraa
Chrifti an DIE AYnofiel NadQfolger zUu wählen ( i teine Umformung
De3 Drtie8 arıöma, jondern ein An)Oluß z  —- Den paulinij Hen ©hrad:
ebraug, iwenn Rlemens Die Joziale NAaNQOTDNUNG DEr KIjseN Q OLf=
gelMenkten ari&ma zu]Oreibt NoQ an Den Sdeenageha DeS
D Baulus Oließt anatius Don Antiocdhien 7=$  . = (um 110); 9411 act
muQmtiaen Sielen jeiner Briere nenn DIE LrOlidhen Or]ieher Sebot
Dotte8 eiIne ©aßung Ohrili; wejentlich AUTt $ Dee unDd ZUM eDen DEr
Kirche Die Siäubigen gelten ipm al8 Slieder De8S ern und leitet

Ü*„ä aus Diejer DBerbindung 00801 Chrifius DIE Yotwendigkeit DEr SCindheit mf
Ddem Yorand ab hber DAa3 1D Don Der KircHe al8 Ddem .10 CDrifli

‘7 i ihm leider nict mebr geläufig, wie e3 Ddenn überhauht ZUmM aroBen
Sohaden DEr T heologie mebr unDd mebhr aus Ddem SGedantfenfreis DEr 48 dun

Sohwadeen Sohri  eNer DeS Q und 3 Hahrhundert&s ver  InDde
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Öund jeltene An)pielungen m erjien und ım 100 weifen Klemen8brief, bei
YHermas bei Ddem Mexandriner Klemens unDd bei rigene3 leiten diejen
Sterbeprozeß ein DIin DIe paulinijdhe Yusdrucdsweije Ddem Dl Oyprian
Die größten ten e geleifie e omm Ne ibm gar nicht Dden Sinn

ür ASaulus War aber Der geheimnisvolle, DEr 1'  €, {  4  hren Shliedern
und ihren Tätigkeiten offenbarende XeiD Chrilli ein Srundgedanke ;
Die Definition, DaS tieffte e)en Der Kirche lag jür idn Diejem DBegril}
be)lofen Sp) i denn nicht berwundern, daß Die wertvollfien
Nußerungen DeS firdlicdhen Snadenlebens, Die Saframentenfpendung, in Die
nnialte DBeziehung Chrifti myNildem Veib bradhte.

amı ehen IDILr an unjerer weiten rage Die Jaframentale andlung
eimirkt Die Snade DIE Zaufhandlung A J2  '& DDer DIe Hirmbandlung;

DaS in DIie Vehre DEr fatholijdhen 184 An in e76 An)Oauung vOllz
tommen einieu  en Yenn inaliche Heilmittel qibt DIE aur Soites

fAnordnung hbin DaS Snadenleben DDder mebhren, rien ite in ihrer
Derwendung DDN Ddem en ilen unDd Der ilr DeS menjOlichen
Spyenders nicQt nagen Sie en IMMETr ihren unzerreißbaren Zulammen:
Dang mit Sottes )Oenkender Hand ehalien Der EINA1G möalidhe MAusadruck
Diejes Zujammenhanges i Der andlung innewohnender Wert; omm:
ibr U, nicht 1a iDte eEIGENEN ge)Maffenen ein Jondern ra
qötiliden aBnahme, Dderen innerjtes ej)en wr qle er  ren Werden
in Deilpiel Ddiene ZUT Crläuterung Sl eine aninoie al8 allgemein
q  1ge Zahlungsmittel Ddienen, 10 DaLY idre Hetrftelung unDd IDr Nerts
an]a nicht DEr 1iUfär DeS einzelnen ausgeliefert werden Das apier.
Nücd muß jiet3 Den Zujammenhang mit dem lebendigen Uiittelhunit DEeS
©taatäwejens wahren. Nur 0 behält Der ein Jeinen een dinalidhen Wert,
jeine befiß]MHaffende Ta DIie idm DUCA eine? Stiaatäjaßung berliehen wurden.

Selehrte, Dden te7’lien Sinn DEr Heiligungsmittel nicht gefaßt aben,
yredhen immer wWieder DDn einer magl  en Airkungsweije DEr Satframente
DEr Tatholij en Kirche Serade Die eHrE DDInN Den Sairamenten hat aber DIE
heidnifdde agie endaültig übermunden CGin Dina 108 magl Owenn DIe
Gottheit über IDr ehend ZUM Seben zwinat Die Jaframentale andlung
dagegen 1ö1 unfehlbar Sotte8 abe aus eil ptt eÖ 19 will
o bleibt DIE rage Yie berförhert dieler SGotteawile im

wirfenden Sairament?
Dem Orifilicdhen erium 4 DdIie Tat)ache Der Ddingliqden ZBirfjamfeit

gewifer eiliger Handlunagen efannt. CLr Baulus teje Yöahrheit
ututen Der Beit. 101.
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*  A ander&8 als Wr au& „Nidt DUr Yen)den jind WIir getauft, jondern

Chriftus“” DaS DIe Hormel. Yiit ir in alle8 gegeben, DEr innige
Zujammenhang DEr Jaframentalen Yirkungsmweile mit Dem „myfijden
Körher Ohrifti i aufgededt Se)u yortleben in Der 1r bezeugt

Der Musdruc P Chriftus Dden Daulus mit DLLIEDHE gebrau
nde ion 164 mal in Jeinen Brierfen eDdeuie na Muaweis

tatholt unDd proteftantijdher Hor)her ra eißmann, AVeiß, Sanday)
eine munNderbare INMIAE VBerbindung DeS Chrilken mit eIu e1] Ausirömen
DEr Snadenkräfte aus Ddem au in Die Slieder DeS Veibes

Die Entrüfung, mit Der Aaulus Ddie SGläubigen rag eiD ihr eiwWa
auf DeS VBaulus Ycamen getauft %“ (1 RKor 13), Die Deflimmthe mit
Der DIE WWirkfjamfkeit DEr Taufhandlung auf ptt zurüdführt unDd iDr
VBerhältnis ZUm Qeib Chrili betont Denn in Seil find C  44

alle Veib getauft worden“ Qor 3), Nieben maßagebendD
Shre erhabenten religiö)en Handlungen betradhteteTür Die alte 1r

je al8 Handlungen DEeS himmlijden CHrijus ausgeführt DUr gottgejebte
VBermittler, Slieder DeS Xeihes Chrikt Der eigentliq irienDde il CHrijus
K  SE gibt feine rein men)Oliche Übertragung DEr Heiligung An DIiEe pätere
theologi]Me Shrache erje eDdeuie diejer urQmrikilihe Gedantke, DaR DIie
Yehre DD DEr ir al8s Dem eibe Chrilli 1amliq zufjammentällt
mit Der Qehre DDON DEr dinalidhen Nirkfjamfkeit (dem OPUS operatum)
Dder Satramente, adrde Die IDte: Zulammenhanages m
Den yaulini)den SGrundan)hauutigen DOn DDEe Hedeutung tür DIE &Z heologie
il Yian hat e Jonderbarerwei)e bisher fauım jemals dDurchae

S eIu: wirflich uSqana8s und Mittelpun DeS Orijlilidhen Qeben3,
fießen alle mejfiani)den er aus Der undverNeagbaren yuüle jeiner Nerz
Diente, 19 muß DaS SErlöjungsSwert in gewiljen Züätigleiten DYer SOrgane
Jeine8 geheimnisdollen KirchHenleibes alel  am teltgehalten wmerden unDd NC
als Snaden)pendung au&mwirfen NÜe te}e Heiligenden Mitteilungen 1nmD
aber Ddann teine yerlönliche D at DeS eNDde DDELr Emp{änger8 10 nDd
eine unmittelbare WWirkung DEL Jaframentalen andlung je aber NUE

N)orerN He eEine andlung De3 berflärten Chriftus darftellt 2i rom DIE
inalide Yirkfjamfkeit DEr Safrcamente unmitieldbar unDd notwendig aus DEr

INMNIGEN Dereinigung DeS 4.1De8S Chrilti, Dder 1E m iYrem Himmi)dena
unDd aus Der fortlebenden, ununtierbrocdhen )Oajenden Tüätigleit SEIM Det jedem
ASOrgang, Jedem Schritt DEr Heiligung aller Glieder jeine3S Qeibe8 auf rbden.

Stanidlaus Dunin-Borkowsti
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Befprechungen
Yiydologie

NiHard auli, Über Sejekmäßigfkeit, inäbejondere
rABı  irüber Ddas eDer)1Che YNiIt 49 Abbildungen ım Zext 80 (VIL Ü,

88 Sena 1920, uMa ijher. DA
) Albredht e  e Über Yiaj)jenmörder. Sin Deitrag den yerjöneen BerbrechenSurfachen unDd Au den Wiethoden ihrer Srforfung Viiteiner Aye im Zext Ar 80 (VI . 121 Berlin 1920, Xulius

ringer. 18 —
2L OheS 1Oließi ein groBeS Yehrbuc mit Dden en „Die 1900»logie in NO eit nltern von Der Aralfen Zujammenfajjung, Die längerge  egte N bhylit Dieten Vermag, worin QroßBe Öruppen DDn Aafjaden aQArt einer Dedufktiven Zijen)hafi au& Wwenigen Annahmen aDbieiten und DUrgDden Ber)Juch befiätigen N DQie Sohaffung einer Höheren Cinheit bleibt

DAaS ea Der Zubunit.“ Dem Sitreben nach Diejem ca i Die UnterJudungWBaulis ent)prungen. Hadhdem ault Die poyologiidhe Deutung Des ABeberjchenSejche8 ermiejen, ammelt alle atladhen, Die Diejem Sejebe jolgen DDder DOCHeinen en Zujammenhang aufweilen, Imie An Dem Aeberihen Sejehe Ndeeg S Dofft CT, in Ddem Yeberjchen SejeBe eine, telle Gart Die bedeutjamftehöbhere Sinbeit gewinnen, DDn Der aus 107 Die i)Oen ErjOeinungen Der=
teben Aj7en YVie)es ar  eren Sejidhispunktes OlieBt DaS Büchlein, DdDem
1L0ß jeiner en Er)hHeinung ein? hervorragende Bedeutung ufommt, mit
ner berficht über Die piYHilden SGejekmäßigkeiten und einem Andang überpiyHologiiche Abhleitungen.

Yie eingehenDde naly}e DDN 153 zwyällen DeS YNajjenmordes, verübt
DON geille&gejunden (41 DOn geiteSfranfen Sndividuen, intere)Nier den Kriminaliften,Dden Viyologen und Den yQiater. Ür imeitere Kreile berdient e eachtungal8s e1)pie einer or HungSridhtung, Die 10 urzeit in Der A iyOiatrie eltendmadt unDd Dden MlyHoloaen 3U einer grund)äglidhen Stellungnahme herausSfordert.Ysie eufe Die DBehandlung Dder DIEN über Die rein medizinddhe Cinwirkungauf eine jeelijche INIILE  } 10 gebt Die Erforjung DEr VBerbrechen Seiltesgejunderwie Seiflteökzanler über Die vein HNatijijiche rjaljung Der allgemeinen Berbrechen&=rjachen hinaus und venDdet 105 Den inneren, verNändlidhen Zujammendhängen,Dder YWiotivation DEr Handlung ım einzelnen All0, ein pbr leben&fähigesgerment in Der p)yHiatrijdhen r unNg unDd ASraxis er Oie 5 9Oologie in
ine ganz andere Hidhiung al8s Die i'tl in DEr ASaulis Studle Die Zufunft Der 4

GEN, Deren eineBiyHologte Jucht. S harzen denn Die eiden %o:icbuggäricbtun 26 *

Da A
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namenifiä; au} die urfädliden VBerfnüpjungen, deren andere auf Die D er

Händliqdhen ZuJammenhänge aebt, nod au} Die befriedigende 1  ele, Die
jedoch ohne gine Nevilion Der p)yHologijidhen Srundanihauungen nicdht möalich in
8 muß enügen, hier au# Diejen HortiHNLitt Der piyHoloaiidhen Yeoblemitelung
aufmerfjam madchen ; wir DljenNn in einer eigenen Mrbeit au] DaS Yroblem
jelbit zurücdzufommen.

1e€ En »  q o  A A  C a} a —  —_> M ein ine exberimentell-H)9Hologtiche UnterJudung
DDn ager Viündener Studien JUur NiyqHokogte und
10phie, herauZgegeben Don Mrof Dr. und L7 Dr

Dühler. Dand, Helt. 80 (XX 161 Siutigart 1920,
Shemann 10

YaQ einer DOon auit rDAMHTEN Anordnung hat P. Mloi8 ager
Die rage (xherimentell bean:  rien geJucht RAdnnen zwei Der  tedene geillige
Veiliungen aleichzeitig ollzogen werden ® I8 einfach|te Veilungen Diejer Yrt mutrden
Zahlauffajjungen 5DEr Intenlitätavergleidungen DOn en unDd alitılen Cin
Ddrücken geforDdert. Aul DIie VBorfichismaßregeln unDd Die Mannigfaltigieit Diejer u jier-
gültig durdgeführien Verluche Tönnen wir hier nicht ngehen $Ibwohl Die Sinzel-
leiltungen einge und DDN Den WVer]Juchaperjonen el auSgeführt wurden,
gelang 1Dr aleidzeitiger) YBolzug DD NUr in rund 10 %. Der zyälle. Die Selbit»
beobacdhtung Der VerJucHSäherjonen etaa nde8, Da au bei Diejen 10°%, hi8 au}
eine yer] O windende Yinderheit, Die Veijtungen tatiäqlich nacheinander aqu3gefiüihtt
worden (Die En  eidung in Den er]ucen gewinnt allo Der eryalıer

Den Selbitbeobadhtungen DEr Verjuchsperjonen unDd andı find Die nit
n ganz geflärten Ausfährungen au 548 über Selbitbeobacdhtung unDd @xrberiment

au verfiehen.) Yian {rD Darum {r0® vereinzelter unÄlarer zyalle mit Dem Yer>
Tajjer behaupten Dürjen, Daß unmdali , 2wei Veiltungen DDn Der wierig-
Teit Der hier verlangten jireng gletchzeitig vollführen.

ager irebt jeDD einem allgemeineren raebn 3U, nDdem Dden tiejlien
CUN! Jür eine exberimentellen Ytejultate in einer allgemeinen Selekmäßigleit Der
Mite nden Jucht, ein jehr beadtenZwerter Ver]ucH, N0  3 Erfenntinisatte
ufmerfjamfeitakte 1inD, jind inigen: und Darum notwendia inzige Alte,
19 äßt 107 Jein Srundgedanke bielleicht zujammenjaljen. Cr wil NDe
nicht einleuten, wie aus Der Aufagabe Der Alte, bereinheillichen, ihre Sinztg»e
Teit rageben joll uBerdem Dürite 10 DEr 44 (91119: Die Yfte allzu (o8gelö1t DDN
Dden phylologildhen VBoraängen Henken. te vDiel an phyNOLOgUA bedingten e
Hroduktionen gehen nicht allein in Die Zahlauffaljung ein erinnere aug Gl

DaS merfwürdige rgebni3 Spechts (Bei  il Jür NaihopjyqHologte, LIL. Bb,
Demzu[olge bei AlohHolgenuß Die MNufjalung Der elationsStermini geiteigert, Die

LA Srjajjung DEr *telation aber wWird. as wei DOCH auT eine niQt
d-  H

eringe Beteiligung Der phylologijchen zyaltoren beim Srleben Der Yilte Hin
Näre Übrigen8 Die Begründung ager8 riOtig, 1D nunien au nicht einmal
zwei nebeneinander[iehende zyarben unDd zwei eben)olche Striche in einem Yt Je
al8 verjhieden xlannt werDden, olange 16 nicht in ein einheitlihes @fiä;tsbitb
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ereinia würden. Ymmerhin [inD Die gedanfenreien MAusjührungen au De&S
Driiten, Ipekulativen S eile8 DEr Mrbeit wWertivboll. Dem Sanzen gebt eine
Jorajältige hiltorijdhe Überlicht N  ber DaS WVreoblem DOrAaus. Klarheit unDd Einfach
heit Der Daritelung zeichnen Die Üchtige Yrbeit aus

Dhanne SinNDIWOTSIY

Deukfhe Aiferafur
So  e  erne oman DOnN alter Hliovoem 8wei AnDde 80 (460 unDd

504 Veipzig»ZüriQ (0 %} Sreihlein 6D d0.— ; aeb 55 —
z Der Mrälat nier Dem jeines ireuen StedenDdor! aus8 Dem au{

NändijdHNEN rzburg entweicht , O immer uUun{ier Der Krempe Jeine8 violetiten
MagUTE Der mächtige wie aus Bronze gegojjene Siefjer, Ddie jarfe nte De8S

timmig ge]loljenen unDdeS jefundenları aus Dem eiumme Der Hauenden
Arme, Der wippenden Speeritangen“ Shm gehört Der ©omeringen Erlennit
DL mid Q Die Hand DIE DDE halben SiunDde Deim BHırulen Der SeIhuüßbe, 33  M n
Deim ur Der Zinnenwehr Den el mit DdeMm ufe DeS Herın Q  in Die Vippen
De8 er ehoben nNnUun hebt Die Kele miß Ddem Nedenden let weit
üDber Den and DeS MN (äßt einen Yugenblid über Dem eimporNarrenDden
NHaubte DES MEr Hweben unDd eDE 10 1uDig um.“ Zwei OruNDe
ver  eDeNe Seelen nein zwei ©eiten, Die uns unbereinbar er)Qeinen mödten,
WWie rian unDd Uiaikuft Sin Charalter, wie IDn Die mittelalterliche Spil
au8s Der NMaturfraft DEr v3ze eitete Urfraft rgewaltjamfeit MNalen unverbunden
neben Cdelmen  entum hier neben @Spite8= unDd Uien)Henliebe 43il unjere 2!
Seelenmaße au! ere ErlehnihNe einrichteten, bleibt jür un)er mplnNDden
immer eine YNufaabe, 19 Starie& in einem Herzen vereint nden ; gerade Die
YNufgabe irg hHodhe eize

Der Kirchenjürıt DITENDAT! in DEr u8S)brache liermorgen eine eDe
Undeil ea über Der Stunde bei den wr  a  en VBerhältnijjen im renge B  G  Aahnt DIe YWiännerwelt mit Jtecht Die R  J Gußer1t Drücenden Umlagen Dder
Yerkannte eine eele entehrtt Die iOr iebe&werben S Unwürdigen DITeN»
(21) Der Starte hat jeine Waßregeln gefro{ffen Hannn und S$nterdilt liegen Krl  7  f
Dald au} Der Der @Dharafkter mu 107 un jeiner D  va mit Dden Auf
HÄnNDdiIOEN auseinander]eben Gr itd aber grei vorNürmen au 10»
weit ein ejen fann, bi8 Die ahlerne Unmöglichfeit in iom unDd iOn
iDr unen {roBigite8 Halt gebiete: rer werden, zerbrechen, mufe: Diel=

a maDn eHET an Olimme Airflichteiten aber WD ein jelten
mannbalter, tiejedler Charalkter zu berheißendem Heldentum x 1tebht verwehrt en  4Ddem er ein CZn ehe jeinm Yerk eenDdet hat Der wuctige nıa Dere
L gebrochene Sinienfährung

Die Sedankenläufe unier Der Do und ieDrig TEr und Da
188 €in araulele euTe zeit» unDd ummweltentrüdend), Die Se{hlsjiröme, Der
eule Z reiben in Ho nung, Oier uUnNDd in graujamer Yiot geben {UON, veich, leben8»
und frajtvol Bild au7 m! aug marflige Derbheit nicht DIie uge unDd
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freue Sorge der beiden zyührer wWird in einjeitiger rie DDON Den Seagnern ge»
wertet ; manndDa verfallen die beiden beim Zujammenbruch Der geliebten Yater-
Hadt ent)e  [2 NE. Die „Sottesferne“ i in LEr Haupiquelle, Dem
Dann unDd Ddemt Suterdilt, 10 gezeichnet, Ddaß 1e161t Dden Sterbenden in Der
fein Jaframtentaler eijtan geleittet witD

Sn „Sottesferne“ irtt tier und er © Die X00ter DdesS Schultdeißen,die mittelalterliche Kekerbraut, Der Der DU Den SGeltebten verbannte ; als Keber(  e er wieDder ; ibr verwunDete DeS BijHofs eigene Hand mit alühendem lei
den in Drge geliebten Dräutigam t5DLicdh Che ihre eele in DEem Sram
mwiederfand, muß DIie Unglüdliche ZUm € iOrer Vatertadt Die Z i)OnaHLarinund Die Tanzdame des Yenden Königs enzel werden. 42il e Da8 iat, Der=
hHöhnen Die „Sitilidhen“ ile, Ddie 107 webhrte ; weil 1C enia {al, berurteilen
die „Volitijdhen“ Die 1me. XeiD DEr zyamilie unDd Der ge]UunNDe iteSie nie DDr Ddem Di)H0T, uUum Den aler DDLE Ddem gräßlidhen &DD 3 reiten.
Die NacdHricht DDn Der Hinridhtung, ihrel alen Dden DiH0} lNerben Sroß
it ir verJöhnliches „Amen“ bei Dem T0Dde Ddes Yiannes, Der ihr alle8 nadm.
SI eS findgute Untermürfigteit, DaB Yle ihmn nachzutragen DHeint ? Fie[e8
Chriftentum ? DDer tiefite Srarifenheit 8 DDer ein Überjehen, ein Ausfall ? Das
Sterben Jelbit, - bei Dem hinliedhenden ve beretigt, 108 be DEM
bie!en‚ vielen guit Abagewogenen als ein nicht jeltener AOIOIuB.
©erbaz Dujiia3s Yrühlingsawode. Srzählung Don Nidard nie

80 (224 Berlin 1920, 1 aeb. \ 3E
©erbaz Duftig War noQ immer wie DOL vielen Sahren, als er mainabwä

na Miainz Tam, jeDes Sicht und jeden Sohimmer ıin Der atur, ım Stadibild,
beim Yeuerwerk 1Q welgend haute und mit uDe. QeND DocH YremDe Seelen
hat Jeine Hnnende 1eDe nicht entzündet. Servaz verlor Die erzlich Seliebte:
Die Juchte DaS „Wunderbare“ in iom, 16© jeine T  eit, Verträumtheit,jein fanftes yrühlingjein, jeinen „Sdeali8mus, Der au} qoldenen olfen reitet” ;
aber eil jeine eDe „ein er yeOlinastag“ War, Der Jteijen er1l er|nrad,
erdarb Die heiß Hei]Hende. Die anDdere, Die 107 mit verhaltener Veidenidhaftnad ihm TeOnte, JanD DEr „findliche Zräumer“”, al8 e weimal Au yät War
&n Jarbenreicher Sbrache te Ddas rlebnt tück um tück au8 piner DINaN-
ti]Hen eele; DaS YunderjJame Ül nad unjerem SGelhmac abgetönt und recht
Modernes erhöht Dden Humor, Der über Der ganzen Hönen Sinheit. des C hHarakters
unDd Der Stimmung 12a Herb Jeint DUr Keiden Der Ab)OLuß DOr»
bereitet, durd) {leine aber weniq ermartete ittel

&Dduard

P,
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wWeiß Daß aus DemMm Herzen aller DiOSTe DEr zyuldaer VBereinigung
hreche, ennn i jage, Daß jelten ein KIe]ier \0 ehr 105 Den anft De8 Tatho=
li)dhen WDeutichland erwoprben hat wmie Der Dle BerHorbene.“ ABahrlich ein d
groBe8 Yort, zuma aus DEr eDer DeS TUCNDOUQDT8 DDn Dreslau, RKardinal
ertram Ö 3e10 Ddem fatHolijchen Deut)Hland, wiebiel !1 — Aerthmann
berloren, aber qud) wiebhiel e& Durch in rhalien

Werthmann DOr AF „Sahren Den eDdanien eine en Zujammens
OluNes aller tatholijdhen iebeäwerte in einemnt aroBen aritas&berban mutig au!

und raNlojem irfen ZUT Ausführung ebracht Gr hat DUrch
e]8 Mrbeit ungezählte &rafjtquellen Den)dhen und ittel Der (iehe8. (
fütigfeit er)Olofjen und e tür Die Yımen unDd Dedränaten Die itwen und
Waijen, DIie Kranken und YMerfommenen zugänglich gemacht YVa8 Äre eute
in Den Aeiten höchfter Yiot unDd ual un)eres Naterlandes ohne DdaS Xebens&wert
Aserihmanns8 aus Der en ViebeStäftgfeit gewarden ® Yie (önnte e cute
odhne Diejen JtUchalt jegenSreich arbeiten ®

Doch wir wollen ü  u  n Die)er elle nicht )9 DEr äußeren erfe ZAerihmanns
gedenken ihrer murde in Diejen ern J2} DEeS Öltern gedacht lle reden Jür
je1D{t unDd ünben den Nuhm DeS NMater& aller eDe Der im Himmel ÜL, glei
Der au} Dem erge Untere eilen wollen DEM riekervorbi Oienen,
Das mann Durch ein eDen gezeichnet hat unDd Das Der tere uell
Yirfens zeitlebens 1e Aerihmanns eDen War na außen anagefüllt DDn
aufzehrender Arbeit, eufe bier und MDTGeN Dort, DON Kongreß Kongreß,
DDn Yroblem zUu Aroblem gejagt, faum Da einmal ein aar Zage 1Er
Kuhe gönnen tonnte Und DOC War ein Yltann Der ammlung, DES innigen
Werkehr& mit Jeinem göttlidhen Wieilter. MO in jeinen leßfen ahren bealeiteten
iDn aquf jeinen Dienreijen er wie €  (2d 7i  ebDen „Seht“ und zetgen uns
Ddaß nie au  rie beim Uieilier in Die ule gehen 80 NUr iMMer

DaS heilige Öbhpijer Darzubringen, ihm Herzensbedürfnis unDd 1ef5
war an ere: bei otte&dien und Vredigt eine DYienite anzubieten

Mit Dieter eDe ZUmM Heiland auf8 InnigVe berwoben War jeine uner)Hütter=
liQe QuY yeljenarun gebaute ftraltvole Hingabe an Die heilige Rirche, an Deren
au Dden Heiligen ater, Den Stellvertreter @Orifti Nit allen ajern jeine8
HYerzens hbing er Q Nom, Dder Cwigen unDd mmer WieDder in nad
Ddem Leterädom prt Ja au n ‚Jangen Yabren Der Nor-
bereitung Das Brielertum erworben und Da8 Ddeut/H=ungarijche ollea, Dem
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jieben a angehörte, wobhl Taum einen treueren unDd anhänalicdheren

Uler in deutfhen anden, als Werthmann zeitlebens enige abenn aber aud) 10 wie Die Hodziele verwirflicht, Die Das Collegium GermanicumV  53  A  an P  Z njicebt. Suniger 1eDe Der 104 und te Hauptes ZUm eu  en olfe,
über DaS Ddamals nicht zuleßt DUr Die u unmürdiger Yiener De8 HNeilia-
tum38s tie]lte Olaubensno: gefommen WAarL, berdantkte DaS olleg Jeinen Ur)prung
Aerthmann in bollenNdeter Harmonie DDN Degeijterung Jür Die Aeltkirche5ä A uUnDd Ireuer Hingabe an Die Heimaterde biejem eDdDanien DUr jein YebenSwert
Au8drud 3u geben.

©0 wWuHS DEr OGründer und er}te 14  en DeS e  en Carttasverbandes
Sr mu ein Yrganijator jein, eine arfe, borwärtsdrängende, Hindernifje NieDers
IOlagendea mu in iDm ein WeUEr alühen, Das SleiQh gültigkeit,
1OwähHlicdhe EINMU: unDd EHNAE, ennn auch guigemeinte Cigenbrödelet Teidher=
maßen berwand. Nober ugleic mu er ein AJrganijator Der Garitas, und
3war Der firhlidhen Garitas ein Selbfilofe Hingabe WAar am erlang Uin-
edingte YHingabe Die Anordnungen DeS &pi)lopyata, aber auc bereitwikliges
ingeben au{ jeden Nat, jobald AN en Zwedmäßigtkeit in vorurteilälorer Vı
Jung riannt atte, gleibviel DDN welcher eite fam, lernte Q iDm )äben
und anerfennen, J6  W mit idm yberirautferen Umgang piloa. Diejer \e  DE Sinn
War OLBl au Der YWurzelboden jür jene Streben na Semein)haji8»
arbeit, nad DBeziehungen aud Ander8adenfenden, ohne aDer DOCH in Die zyehler
IO wächlidhen Kompromilje 0Dder DeS Haldens nach remDer Anerlennung ö auen
Non YHerzen fommende Ireundliche 1eDe au zUM legten KXind vollendete Das
Bild DdeS Garitaspräfidenten, zetate, DaB au in all DEr Organijationsarbeit Die
1OLiOHte Garitaäliebe ZUmM Sinzelleid und JZUE einzelnen gele niqt v10  en War
m Sonntag De&s Suten Hirten, al 41 1921, rie] ion Der Uiteilier Au
Q in Die Heimat Der ewigen eDe uantin RoHHel

dYer enanbrief.
SBarl SOmidt bält Jür notwendia, jeiner Nohandlung ! ein YWort Der

Hechtjertigung mit Qu] Dden Aen geben An Der Tat el Dhre ulnahme
in Die ”  exte unNDd UnterJudungen“ au eine außerordentliche edeufung DES
Benanbriefes bin Veider (di} TeIE edeutung nicht auY mwijjen)Haftlichent, Gr
1OiOichem Sebiete, ONDdern au} Ddem einer überaus {ühnen ng unDd Mrre=
Ührung weiter eije unjere8 Yolfes. Schmidt hat DaSs erdienft, in jeiner
Aohandlung Dden wijjen)Oaftlihen, ndigen Deweis Der ll ung rbradht Au abden.

eit 1911 er]hienen ım Berlage VBiehler ©o., DBerlin, Unf nde,
Die den Denanbdrie] ZUmM eaenitand abden. 3wei nDde extau8gabe „Sin
Iugendjreund Seht rie de8s ÄayHtidHeEN Arzte8 YHenan Der Zeit Domitians.

er Henandriel &ine moDderne Veben. Fe)u=-ZAljhung DeS eIIn Srn
er DOn DEr Llaniıg Aufgedeckt DDN Dr. Carl ©OHmidt, Brofelor DEr &heoloate
41 Der UnitbverNiiät Berlin. NnNier Utitarbeit von Dr. Hermann Srabow (Texte
unDd UnterJudungen. 44, 1.) (95 Vetinzig 1921, HinriHs.
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Na Ddem griei) Hen Urtext und Der 1pät Toptij en fißerießn#g. Die
Sreignifje bi8s ZUm DDe SeI IL DYDie Creignijje nad SEl Ö jolgen
3wei Nnde KAommentar: 72  eDen und Rultur AUT eit hrifli” und „NROoM und
eih ZUT Aeit Dder erlien Chriften“ SoOHließlich ein an» mit Der ABürdigung
Der Crogebnifle: e)u uUnDd jein YWert ım DeS DBenanbdriefes.“

er il Benan ? Bewandinis hat mit diejem DBriefe %
enan 7 Maypter, LiEILEr und Arzt aus iembhis, Heitgenofje Selu, den

C  An aber ange erle Aayre 85 Chr. Oreibt u8s Noyhten einen
umfjangreiden Lie Q  ü  in Siraton, Den er ein in Aompejt gerade an Dem
unDdeLDOÜEN Zage DEeS VBejuvauSbhruches fennenlernte, und 3War im Ampbhi=
Deater, er den Yeartern Der rilten u)dhaut Auf DEr gemeinjamen
yrechen 1 JOn den L  en DBenan, al8 Sugendfreund DeS er5, Siraton als
Seheimjekretär Ziberiu8?, Der einı DUr ein Chrijti (Beronika: geheilt
Wworden Ar ie Adreije Benans nad ‘)ignpten hindert eine weitere Aufflärung
raton8, Die er auT DYrängen TaiDN' na Dier Sahren rie xjolgt un DUrihre au8führlicdhen DMarlegungen Siraton jür Die Zeit DEr Crwartung ent]QÄdigt.

Yiun ZUM „Suhalt DeS DBriefjes
&in Ägypii)qer Altronom, Buliphra, DEr DDn Öberprielter DeS Netemhel8

in Anu«Heliopolis nad aläftina e1IhiCt wird, u den x irius Ju Juchen, NDde
Dort ein ein, DaS ZUT Stunde DeS Siriusaufgange& eboren Ül Das nm
A mit 11 nad Naypten. 1rD Veontopolis, Der Üdijdhen iedelung mit
Ddem OÖniastempel, nabe bei Anu=Heltopolis, ETZDGEN. Vinehas D Der jHdilcHe
Öberpriefter, unterri  € Dden gewedctten Anaben in Den eiligen i  n  en
Zugleich bleibt Diejer in ieiem Berkehr mit jeinem heidnijdhen Sönner, ullphra,
dem äagyhti)dhenN Weijen.

8 „3eH01QUA — 10 i ein Jtame — 3wÖN ahre alt War, ar
on Heimweh ergrifen madt 1005 qu] in Die Heimat, m in Nas
zareth Citern und Verwandte, ilgert mit nen na Serujalem unDd jeßt Dort
DUr eine el alle in Staunen. Dann verläßt neuerdings Die YHeimat,
um mebr al8 bisher jeinen ABiljenSdrang an Der DYeN ule in Helioholis

en, WD alle eiSdel Der Nayhter hrudelt. Hier ern DBenan, ein Yiite
IHUler, in Tennen unDd bemunDdern. Hon )prit Ma DDN eD0 Gr übte
init außerordentlichem &rj0lg Die ratliche un Die DDN Dden Noyhtern e1=
lernte. Ygn Nerandrien Dmm Yhilo, um mit iDm religtöje Seipräche
jühren. Da Minehas und leat iom e  en an8 DEeLZ, nadh a  na

gehen und Jeine8 YSOlles Vehrer und Heiler 3 wWerDden.
ehorcht ret „Sahre lang ren eine reEUNDE in Naypten n

mehr DON iom. Endlih treibt ite Die Unrubhe, nach iDm en Benan reilt
na Valältina. 4  D,  } er DDr Serujalem anfommt, äng e00 Kreuz

Kreife Der SÜnNGer, zu Denen Auitriit erlangt, erlebt mit nen DIe Aur
erfehung, Die lebten Yulfräge und den AOIOHieD SCHONOHUAS ]} Diejen Na
ridten (dild er nach Nayhiten ZUT

am ür Der Teil abge  D  en ei] begleiten wir Benan au]
weiten Neijen AB Arat einer bornehmen ömerin mm Au nad AAalien
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gerade recht ZUmM DDde DdeSs S iberius wird eibarzt DeES altgula und am
in Die eriten Kreile om8 eingeJüdhrt. nier AUDIU: behält €r eine einj{uß=
reiche Dayn ilt er euge DeS Brandes Der Der DOnN er Des

Berfolgung Der in  en g intere/Nier. Tür Die nhänger jeines
Hugendfreundes, (43808 Maulus und ula fennen. Das blinde Uten erD:

4i  AA
ber]MeuMt in Hom. 9 Dmm QuU] Der Heimreije na Dem en Ge»
raDe, LE zUmM Turdtbaren Drama Der Her|törung Serujalem8 I8 eibarzt DeS
römi|dhen weldherın Nebht er all DIe ent}eßlichen reuel, in aber au euge einer
gewaltigen Brediat DeS D  (3 Dhanne auf Dden FTrümmern Serujalem®. In Yex
gleitung DdeSs UDa aberma. nad „Stalien. a treijen wir in in Vomeijt

in Koman ? Yian i verJucht, Dem eDdDaniken nadzugeben. Der Herau8»
geber, Srn er Nlanig, fteht im ViteraturfalenDder al8 Werfaljer mandher
Momane. er nein! Der DBenanbrief iM ecHt, eine ge Urfunde, mi
unjäglicdher Miühe aus Dden Z rümmern eine: zerjallenden ahyrus zujammengejeßt,
gelejen und gedeutet. zyundort DeS Wahyrus ilt eine Srabflammer bei &ualflära
efauft hat ihn im 1860 DDN einem yelladhHen De&s Y Kabhine,
ÜdliH vDon Ka  1v0, Der ım 1879 veriorbene Hr Nabenau, Arivate
gele  er in ünden 148 1D DEr Bapyrus beihrieben al8 Nole, lücden-
hatt erhalien, mit Toptijchem Zext, gejOrichen in Diempbhi8, im Sahrhundert,
al8 Überjebung eine&S Arie|  IOhen Zexle8, Der ND in zahireidhen Sräziamen

tabenaut erfannitie Dden Yert DeS Wapyrus, ertigte in jahrzehntelanger
Nrbeit eine Überfekung unDd Daran, Die wijjenIOaftliche Yelt mit
Den Srgebniljen ein yinderglüdes unDd wor]her NeiBße8s } Überra)ldhen. Da
lernte im 1876 Dden Herausgeber, In FT D, Blanik, fennen unDd
veriraute iom DIie Bollendung DeS großen erfe8s 1d IOritt D{e Yrbeit

Sn zwei Sahren lag ein Zext DOT, Der in MNießendem Deui)h Die Ur»
UNDEe wiedergab. Dann 300 Ulanig na ar Die DES $outbre
durchzuarbeiten. Aährenddem Harb Nabenau, Der DBahpyrus verdwand yurlos

Dasz War ein hartes MikaeIchid. NYber Den beiden borliegenden Übers
jJegungen unDd DEr er vorbandenen jl lamen nun glänzende Dejläligungen
aus In)Oriften unDd Vahyrus Der Aufenthalt in arı 11000 eloHnt. Der
e unDd entjcheidende Y3ewWei8s wurde 28 )43 1919 in einem bisher uUns

RET Überjekten heidnijdhen VBahyrus gefunden, in Ddem Deutlich ejen „SeIUS
DDN Anu“, alto 19 wie Der DBenanbdrief Oreibt. „Die 10 ange gejuchte zweite
antife uele iM gefunden. Dıie wunDderbar Hön erhaltene Schriftrolle Ü, ohne
Ddaß iNDEr und Küäufer DOon Diejem „$nhalt adnten, nach Curopa ebracht
und in einem Öffentlidhen ujeum deyoniert woarden. er Wahyru8 i aU)o ım
riaina jedermann zugäng ©0 D, Ylanig in einem Aulas,
den ScOmidt al8s Anhang beilügt 80) Neiter: „Damit 14 Dder hijtorijdhe

6  3
Mert Die)es FFUNDeS nodh nicht er  Dit: vielmehr )pricht eine eide DON
Andal  unften a  , Ddaß DiIe SchHriftrolle eIDN in Ynıu gelrieben worden ilt,
und 3War eht bald nadhdem Die Anıu erlalen atte, jedenfalls nod
im jelben Sahrhundert, und 3War S einem Heiden“ 82)
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Das il in der Tat ein TUND, Der ert i, daß Die Chriftenbheit,und nicht NUTr e1e, um iDn Ümmert. Wian tann ange in Der Chronik, der

Entdedungen er Zeugen Tür Da& ältelte COrijtentum Jättern
äBnlich bedeutungSvollen reigni& meldet.

ehe e DDn einem
5D hat Denn Alaniß au nicht an eflame Tehlen Iai[en; Der

VBerlag Miehler i eigen& yür Die Benanliteratur gegrünDdet wWorden (2) Der &r»
jolg blieb NL aus. YSeite Kreije, na ©Omidt DDr allem Anthrobojophen,
Z 0eojophen, SOM ultiften, HreimaUrEr, aden Tür Den Brief interejNert. &ine
DBenangemeinde mit religiö)jem ag hat \ich a ine eigene Henans
literatur 1rD von Den Ergebhnifjjen De8 Driefes e\peilt unDd findet zahlreicheeJer (76 Y

Das Dat SoOmtdt beiwogen, „gründliche DE un Ytan muß jagen,
DdaB er einNe voll erreicht bat. Cr bat Dden DBenandrie] DYDiyjiınd undung erwiejen.

reisligige nNiaNe bat Den Vriekerarzt DBenan, Dden Weijen SCH0lHuG DOnN
Ynı und alle ihre Sebenäfhickjale &in WBapyrus mit einem Kie
Diefes Benan at 4: nie egeben. Cbenjowenia einen yreiherın Mabenaut Das
anze i ein „Titerarijcher Detrug“ „SeIU8 DDN Mn Die ung eINE‘ Nomans
OTiteNer8, Der Dden Stio] au&s jelundären modernen HYuellen zujJammenge]{ohlen
und Ddurch Die pjeudogelehrien ulturbikorijdhen ShHÜderungen ein Sejepublifum
gründlichtt üpiert So SOmidt (a . (8)

Nu8s Dem erDr  enDden. Heweismatertal SOHmidi8 fann IL einige® angeführt
werden. INier DeMm „Bolyhiftor in DeES orte8 er|höpfender edeutung“,

NRabenant, verbiragt Vlanig jeine Hauhtquelle, Die er und Heitjhriften»
at DeS Nayhtologen au Der DOn 1869 S Die)es Wa Der Diündener
ule verirat, ein Yiann, qu&gerülie mit umjaljenden Kenntinijjen, aber aud
mit einer au8)  eijenden Seltaltungäfraft, Die alle Qrenzen hiltori)dher Dr
Über]Oritt. Yauth Mebht per]önlid Der Jern; aber )eine exie aben Die #Sieine gelietert ZUum Djail DE& VBenandbriefes Y)Cit Diejer einzigen eiiMellung
in Der mit nNneren Unwahrigheinlidhleiten Überlaliete "Benanbrie} erichtet. )a= Sneben abden andere Huelen beigetragen, ID Sipfiu8’ ila  a  en unDd anDdere.
DünmicdHen (®eographie DdeS en Nayptens, Berlin hat 41 3 wei ee8,
Die on Der Schreiber DeS SIahrhunde benußt hat 34/35)

Ünften anDe Melli Der Herausgeber Deweije zujJammen, Die Dden
Subalt DeS Denandriefes durch anderweitige Hezeugung al8 authentijch Dartun
DUen. Yeur ein [3  1E jei Herau&Sgegrijfen, Der erfe unDd {rag  a Der es
eile. Ma Dem Denanbriefe er Der erKe DEr Unier Domitian waltenden Arä
teften äigt;plcn6 Sextu8s Airicanus eine anbere literart  e ueue nenn: ihn
Yenn Jür te)e BHebauptung DeS Driefe8 eine DBeltätigung gäbe Ya langem 1
u  en NDde: Der Herausgeber 1OLeRLiQ DdaS DDi1D DeS Amenophis, vonNn
Ddem im DBriefe Die iede in einen Der Viemnonkoloye und au} iom Die
jart zeritürte141 FEunısulanaVettula 1' Afrıcanı rae ÄAeg
SuOrteN aber gen nicht
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Die Aal]jachen nDd folgende YDie i anage efannt unDd länalt
volljtändig veröffentlicht FunisulanaVettula Afrıcanı prae Aug

aus Die)Er wie aus einer andern )päter gefundenen, Ddem Nerausgeber
enigangenen ergibt Daß Der entilname Des Aräjekten nicQt Sextu8 D3zw
©exliu8 War, Dndern FTeitius das Ddem Henan unbelannt gewejen in
Der hat er mie au (Srffärendes Yerzeihnis DEr in Unden befindlichen
Denkmäler DeS ägyhii)HeN Nitertums 48) DDN Der tOm borliegenden UNGENAUEN

yerleiten aljen, Dden AWorireit 1l als Sext/1 Katt Tetti lejen ? 42)
Yian egrei Daß NMU: über Yijen]Oaft mandhe ‚OLIE Schmidts

beeinfiußt aden, Daß iom DaS Urteil nicht $ hart er  ein Die Delege
al]en Der Fat NULr SrNärung DeS Benandriefes zu ine volljtändig teie
Crdidhtiung, auägegeben als ge  { ahrdel unDd betimmt Die religiö)en
An]dHauungen üÜber L  u DDN un aus umzugelialten Das WMacdhwert 1ebht
im DeS SOffu  mul DEr Seju Q  { [20:1[48 aus Den trüben Quelen
Aläg  en hHerleiten aUer Die Nellenweije 10 qünflige Uumnayme
Yiehmen wir Dazu DIie Sier Der Zeit nac Der gepriejenen el unDd yitik
DeS $rienti8, DazZUu au Die verblüffende er DE mit Der D Blanig au
Ddann rHärt DEr DDn SOHmidt 10 iiel effagte Srjolag DeS Benandriefes

i wünidhen, DaB jeine verdienNvolle YMdeit unDd idre Srgednijje
weitelten eijen elannt W2rden Hermann edimann

DentokRrafie uUNd Zufherfunm
{  ( il n eitverbreitetier IT Daß Die Nefjormation Ddie Demofratie Wwieder

ntdeckt habe. S beginnt HaRbad jein ar0BeS Yertk über Die moderneA
Demofratie mit Dden YVorten :

„Die JHtejormalion yat zwei zwei men)Olichen Frieben wurzelnde Srunde
r{  naen DeES yolitijdhen Vebens8 Der nNEUECTEN Aeit 19 in zwei iDr eigen»
üUmlicdhen eariljen au8&geprägt, DaB al8s Öie Schöpferin zweier yolitijdher
een angejehen werden Tonnte : Der Demokratijden $ dee Der Sleichheit, welche lie
in DEr WOLDELUNG 0e8 allgemeinen Vriekertum: offenbarte, unDd DEr lberalen Sdee
geiftiger und 1  [2 Unabhängialkeit Die in Dem Jreter verfünDdete IN

Um auffallender i e8, Daß eute gerade DIE Drihodorxen Lroteftanten, wie

E  x  e
Der „Neihäbote“, zu Den größten Segnern DeS Ddemokratijdhen Gedanken8

gehötren, injofern im politijdhen eben QAUZLT Au] Der andern eife eyen
109 diejelben Mrotejtanten eute eZWUNGEN, iYrer firhlidhenBerfaljung ein mebrL  OO  K  p Ddemokratijches SeyHräge 3 geben

Da hier 1007 Yöider]pr  [- nden, i {lar aljen 1e1E erflären €
ZunädHit {17 DUrHaus Ya Da DEr Demofkratildhe QG%edantke eine reuHt

Der Neformation i Dr VLB Serlich hat VDE furzem DIieE Demokratie efinier
R  F  E  RS a18 „Die Berwirklihung jJenes reltai0S=en rinzt DaB jeDer Ddie

a 5 , idm DDN oit auferleate Yittliche hat, na Viaßagabe jeiner geifiigen unDd
förperlichen Krälte und Anlagen am ANujbau und Der Veitung DES Semein|hajtsS=

leben8 verantwortlich mitzuwirfen, und 3WAar mit Ddem eiInen Aiel, Daß in Diejeim
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Semein[GHaftsleben Die jıttlichen GSebote berwirklicht werden“ (Diündener Neuejte
Hacdhridten Yr 263, Sunti 1921) S gefaßt ntbält Die Demokrati{dhe ja

SEeYre SGedanken, Die on Jänait DDr Yuther unDd Calvin in Der fatholijdhen Kirdhe
allgemeine Seltung hatten Daß DIE orößten Aerte  ger Der fatholiüjchen 1r
aus Dem SeIitendrden ım 16 Sahrhundert, Saynez Sregor DON alentia, Qu{8
olina, YMz0r, U iariana, Bar)on8s, Z Dletu8& unDd DDLE allem Bellarmin und Suarez Cen  LeDEeNE nhänger Der richtig verNandenen Xolfajouveränität / il Des
annn Na8 16 vorbracdhten, IWar aber nNdere& al8 eine y emat {larer
eJaBte Warlegung Der Vehren, Die bis [  N, JiqQer eit Ddem 14 Sahrhundert,
in DEr firlicdhen Staatslehre gehert}{t Datten Sn Der irlänNdijHEN Zeit]Orilt
he Studies hat DDLE einiger eil 25r0f. abilly DALaUl Hingewiejen, DaR
ereil& DDLE Bellarmin unDd ©uarez mebr al8 ierztg fatholilche Zheologen ähN:
lide Vehren wie teje hedeutenden VBerteidiger Der Orijtlichen eligion au&ge)proden
aben Cit Iecht Jagt Dr Serlich Q Der ange  rieN eule „Erit Das
Chrijtentum Quf Der Demofkratie nNeite zundamente. aDe in Jür Die ?'}
Der Demokratie die altuna DE& @Driltentum8 wejenilich. Yie griedi)dhe Kirche
geriet unfier den Cin]luß DEr Orientalij Hen Auflalung DDn Der aötilidhen Cigen-
Qaft De&s Herr)her8. Sie Quf Dden Cäjaropahiamus nNeu unDd am aud Die
religtdjen Srundlagen Ddes Abjolutiamus, Der römi)cdhe Katholizismus Dagegen
behauptete Die Unabhängigteit DeS Seiltigen. &r eT3WANG DAUECNDE Anerfennung
D28 weltlichen Charakter3 Der weltlichen itacht unDd amı Die LelDe Der Mienihen
im Aeltlidhen na Wiaßgabe Der en Sebote. ©0 enI|ian Die Srundlage
DEr mittelalterlidhen ©e[bitverwaltung, DEr milttelalterlichen Demokratie.“ i
ebr err reulich jeitzuliellen, DaB DIie Überzeugung DON Der Ddemofratijdhen Srund»
lage Der {al  1  en Staatsauffaljung auch in joldhen &reijen durHdrinat, Die
Irüber in Der y NUr Die Yertreterin DeS AHjokutismus en tiejer Die 4Dr  ng hier eindrinat, un 9 tlarer wird Ian erfennen, wie recht Der lran
ÖN ologe unDd 10901 Bougaud hat, wenn Die MYDemokratie bezeichnet Snal8 Dden „leßten 1eLDUN: jener gefahrvollen, aber nD  endigen und bewunderungs=
würdigen aufiteigenden ewegung, DUr Da Chrijtentum Das te  Dfe,
in MBanden unDd Silabverei IO macdhtende olf DDN Der Srde au]la3, aus Ddem
Sthaben einen Veibeigenen, au& Dem Veibeigenen einen Yreien Yiann, einen Bürger,
und endlich aus Diejem ein AUT Befleidung aller Öffentlichen Ölmter immer
icheres ejen macdhte“ (Chrijtentum unDd Segenwart. Überfekung DON bhilipp
rinz DOn renbera. L, ainz 1891, 290)

An weiter eNle { zu beadhten, Da im uthertum DDN Anfang ein
jonDderbarer 3 wielhalt 3001 jeiner Stelung zUm demokratijdhen Vrinzip
Die ur)prüngliche Sdee uther3 War DIie Errigtung jreter Semeinden eDer
Mrielter jein unDd rediger unDd jeDer War jein igener u8leger Der Yolgerichtia
Ddurchgeführ mu Diejer Sedanke Der vollendetiten Anarchie auf Hrhlichem und
)OLieBLiH au au} NNaatlichem Sebiete jüOren aber roßdem eine „Kirche“,
gine religiö)e Gemeinidha beitehen allen, 19 onnten ihre Qejehe NUr DUr einen
iehrheitäbelchluß zulande Lommen, Der reilich TÜr Dden einzelnen ohne innere Dindung
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blieb. DBon 5ieiem Standpunkt au8 it ganz berechtigt, 4  194 eute die Ders
jOtedenen Barteien innerhalb Der eui]den VandeSkirhe DUrg adlimandber
Die erban 3u ber]alfen DDer enn jozialdemokratijdhe Hlätter Die vDm
Chriftusglauben abgejallenen rDeLier auffordern, 11 eiftig Dden Kirdgenwahlen
3 beteiligen, u Der liberalen Nichiung Den Sieg A verJchaffen. u einer
KircHe CHrijli, DEr jeinen YAhnolteln „ViacHe: euc alle
Scülern“, wird ein jolche8 orgehen Treilich nit jühren. Nber DaS NEUE Hen

WirD Den Srundjägen ent)prechen, Die Den erjien und entihetdenden
Qutdher8 von Der en ( bedinaten unDd ausmacdhten Daran lann alle8
Sammern Der „VBolitiven“ und Bekenninisfreunde änDdern. YWer DaS rein
Subjektive ZUT Yiorm DeS aubden: Dt8 einzelnen madt, DarY i nicht wundern,
enn Die Slaubensgemeinjhaft 1 au HUr rein Jubje£fiiv gellalten Jäßt Die
„Bolitiven“ ziEn jerner nicht arüber aujregen, wWenn andere Dasjelbe GEn
meinjhaftsbildende Arinzip, DaS e ihre1 anwenden, au im yoliti)dhen
eden in Anwendung bringen YBarum joll DaS, DEr 198 guf ,
ım Difentlihen eDen DdesS Staate8 1Olecht jein ® mm Ian an, wie 18 Katho=
en e8 {unNn, Ddaß LUIU jeiner Die VBerfaljung vorgejrieben bat Dann
tfann Ian wobhl agen, Daß e  aS, wa8 jür Dden (1(98 baßt, nicht auf Die Kirche

R angewandt WWeErDe. Yber DEr umgelehrie AVeg in nicht gangbar.
Yuther il jeiner ur]prünglichen Yu]ajung DDN DEr aiur DEr 184 al8s

‚Aa einer Semein]haft Yreier emeinden und DOnN DEr ”  reihel: DeS Chriftenmen|hen“
al8 DeS aleinigen Ausleger& Der 102 in Der Asrazis nicht treut geblieben )ie
Erfadhrung iDm hbald gezeiagt, Daß DIe „wreihe Dald AUT Anarchie DeS
firdlihen Vebens Tühren mu Um Ddem enfgegenzuifreten, verlanate undqt
das Singreifen Der evangeli}dhen Stadiräte Hereits im 1525 mie8
DaS Berlangen iniger YSemeinden, idre rediger nad) jreiem Ermejjen TNENNEN
unDd entlajjen Dürfen, ala aufrühreriich zurü er ging 10 weif, DIie
e)amte Autorifät, Die jtaatliche owohl al8 Die religiöje, in Die and DEr DrO=
nl zürken egen, DIe iom ireu rgeben Dıie Au8wirkung
Diejer ulla)) ung 11l Ddie abjolutikijche Sutaatälehre DEr lebßten Sahrhunderte, Yit

Necht jagt Serlich „Der rrium, al8 DD DaS Chrijtentum grund|ägli jür DIE
aD)0lute YHerr]halt Der üriten eintreite, erhebt 11l muit DEr Entjtehung DEeS
itant&firchliche: Syfem8 im 16 Sahrhunder DUr Die reltgiöje Heyolution unfier
vührung DEr zyürkien 58 an neuerdingS ein Cäjaropapismu im YbenDde
and N England te er pi)0de An Deut)dland aber War 4M erfolgreich.
er Ouf Den neuzeitlihen eu  en Ab10  1EMUl Das DOnN iM geborene Aörinzip
Culus Teg10 e1lus relig10 Der hat Die Keligion Der Untertanen Au
beitimmen nöfigte Dgar 1E Katholiken, enn au nicht in Der 3 heorie, 10
DO in Der Araxis Der eeliOrge, abjolutijtijdhe Sntiereljen {ördern.“ DÖıie
mit Der &. heodrie ım IOr ffiten Aider)hruch eheNDe Abrati8 Der Jtejormation
Yulher3 Ül Der Ausganashunit Diejer ewWegung, unDd e8 ir NUTr ein Zurüds
greifen auf alte {atholildhe Vehren, enn eute wieder Öie Der YSOlfer mebhr
eacdhtung NdeN ir YHrechen Oier DDN Dem Srundgedanken, nicht DOon Der

Ausjührung im einzelnen, Die vielTach Den fat  Ü @tunbiéiß;n nicht ent)pPricht.
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Der pojitive Vrotetanti&mus hat bi8 eute Ü0n Diejem @ä}aropabiß#tußgelebt. Darum larnın u verNehen, enn 1Q jeßt al8 ein en alles
Ddefjen gebärdet, DaS Diejem Abjolutismus ge  11} in Daß man abet Die
Srundlagen Der Heformation über Dden Haufen 104 und mit Deren ur]prüngslien Grundjägen in Aider)pruch [44 113 man volljtändig. Die [atho=li]he Kirche bindet den Mienjcdhen Soit, Ddem Unendlidhen gegen  er, verteidigtaber nNe ve gegenüber Dden en  en, Joweit Da8 mit einem geordnetenGemein]dhaltsleben bereinbar Ü, Der rofellantismus Ddagegen uCht Dden Vien]henDtt gegenüber Iretzumadchen, bindet iOn aber mit au)enDd yyeleln Q  ıIn elen, Die
iom Der aiur nad) aleich Nnd Und D 68 immer, DEr KatholizismusInechte den Yenicdhen und Der Vrotelantismus madhe on ret!

Heinrid er.
HNermann De. Sdering und Das DeutfdÖfum ıs rafilien.

Der DeutichHe Yerein ür 25  en unDd Kung in Sao Bauloernannte um uUgu 1920 Hermann Shering jJeinem Chrenmitaliede und
widmete iDm Dden er}ien an Der Dom Nerein Derau8gegebenen NeuUeEN Zeit]Oriftal8 S Yering-Feft{OHrift jeinem edurtätage. Der eut)che 3oologe, ein
obhn DES berühmten erliner Nechiagelehrien AUDDI Sbhering, War DEr en
gründer unDd während zweier Sahrzehnte Der Veiter De&S Museu aulısta in Sa
aulo unDd DUr jeine herborragenden z00logildhen unDd namenilich {LergeDgrasDilden Mrbeiten eine Haupijiüßge des wi)jen|Oaftlidhen Deutlhtumas In Sralilien,bis Dder Aeltirieg idn 3Wang, jeine niederzulegen unDd in DaS Vrivat-eben zurücdzuziehen. 8 egner Der DarwinidHen ©elektionstheorie rat in
jeinen lrbeiten on 1878 au} al8 einer Der erNen un{ier Dden oologen,die SOHwäce H4  Jener &Z Yeorie lar erfannten. Der eitband enthält ne einent
Veben&bild DeS udilar: eine iDe DDON naturwiNen)dhaftlicdhen, hillorijdhen und
gedgraphiihen Abhandlungen über Drajilien, unier Deren Werjallern qud meDhrereDortige eutiche ranzisfaner vberireien 1inD. Öie ZeitIOHrift joll DDIN Sanuar
1921 alle wl onate erIcheinen UnDd neben Dem wi)jen Haftlidhen wede
auch DaS Dziale AZuljammenwirken DEr Yeitalieder De8S Yereins Jördern

Dder Weltan]dauung Ernit Haedels Hand Shering 1tet8 ablehnenDd gegen»über unDd ermwarb S& dadurch ein Berdien]t Öbherer rt DaS um
jeiner en unDd jeiner YHeimat. JE An Doam DYDeutjhen Monikenbund eIn»
eladen wWurde, einen Deitrag AUFE el OTift ZUM 80 Sehurtsiage Hacdels
liefern, wählte DaS Z hema „©(XBCE\IQ Cinwirkung auf die Deut|dhe alademijcheSUgEND in Den jehsiger und Nebziger Sahren DeS vorigen Sahrhunderi8”, und
Ta c geradezu verniqtend aug über Die Yrt unDd eile, wie Haedel8 Yelta
rätjel Die wi)jen)dhaltliche Sntwicdlungslehre al8 Kampfmittel DaS GHrijten-
ium m  TAUMieN ; „ ir jind Die Böchlten Crrungen|haften Der NWifen]Haft, Die N
philojopbilcdhen AnjQauungen, die aus idnen 109 ergeben, Heikigtümer unDd einDdDde
Verlen aber wr man nicht DDr Die ue Das mMag hart flingen, aber
geitebhe olfen, Daß jelten hier ım Muslande DDr tieferen AbjHe1 empfunDden
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habe a DDT Ddem brutalen, balbverfandenen Atheismus ungebildeter Dder Dalbs
gebildeter Menicdhen Yasmann, Haedels ONISMUu eine Kulturgefahr 61)

nen DBeitrag erina‘ Stelung in AWeltan|dauungSfragen
agibtun&8 ein rie de8 eui)MenN dranzisfaners Z homas Dorameier, tedalkteur

DderVozes de Petropolis, aus Dem wir mit au8Sdrüclidher Grlaubni8 ZUT )
öfjentlidung Tolgendes eninehmen : „ Habe in 1917 ı{ Ylumenant tennen
1nD al8 en Yiann 1qOAÄBeEN elernt. Durch berjönliche DBerührung mit unjern
Matre8 War in leßter Zeit Ddem Slauben eni]Oieden nähergefommen ©peine

e  N Stelung Haedel erhellt aus einem DBriefe ichael
(Blumenau) DDIN September 1920 Nachdem bedanft hat Jür DIE
Veidung DeSs Don BiHo KehHhler eDT WECUDE), agt er U, Q,

pflichte Dem, mwmas Da gelejen, ganz bei, eben)D wie Dden geiltvollen Aus
ü drungen DOon YMWas8smann gemein in Die Überfegung einer Abhandlung üÜber
Haedels DnNiSmu in Dden Vozes de Petropolis) über Den unjeligen &infuß
Dden Ernl Hacdel DUrch Die Vohularijierung jeiner exrtremen een bei Dden niedern
Boltstlahjen Deutjhlands au8ge hat, Schon al8 mein Uiteilier NRUDoN SicHow
in Den ebziger Sabhren Haedel Diesbezüglich enfgegenirat, befand i mich auf
jeiner Zum hilo  en unDd Srübler hHabe nicht DaS Zeug nerle
ob Ignoramus DDeEr Ignorabimus Die Yojung jet i ebe DEr Holnung, DaB
Die Zeit Tommen 1rD in weldher INa wijden Ddem OHrikklidhen lauben unDd
Den Jtejultaten Der Naturwihentchaft Teine ranien anerfennt Ddenn e1De jireben
nad Vicht unDd AYrhet Yitdge Der ranziskanerdrden auch jernerhin jtrebjamen
Seiltern, im tiennen Der Herrlichkeit und Zwedmäßigkeit Der Draani|den
aiur DeS KXebhens ine reine uele DEr LEUDE unDd xbauung nDden DIeE
AWege ebnen. a8 il meine& xa  en nicht NUr eine batrioti)de zat, DNDdern
aud) ein Didaktijqh und relig wirkfames Hilfamittel Der DBelehrung und Sra
hHebung DEr jugendlidhen Seelen. Yson beiliegendem xie (önnen S  \ jeden
Sebhraug machen, Der nen yaßt weiß, wa Jage, unDd eR«

Crich asmann

D KDn

1 t1 o it YÜtonatidhrift jür
DEr eOeENWA Herau8Sgeber und SOriftleiter Heinrich Sierp d
nHeN, Beterinärfir. (Wernihreqer 749) DEr Shrifte

Kreitmaier C— Noyyel Svermans Un
NReidhmann J

Serlan Herder & Go S  S m. B ©., Berlagsbucgbandlung, reibura
Tüär Öfterreich EeLDEr Aı} ien WWofzeile 833)

®egründet ] A0n Den Heiträgen Um/’  S E jedem Delt
E dentfden anaabe übernommen WwWerden; jeder eitigı;© mi

iten DEIONDETET Cr geliattet.
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FreDe Nr Heiligkeit DCSs Papftes enedi XV
DIC z \ifimmen Der 2eift»

Dılecto Fılıo Unjerem geliebten DYNe
eNnNr1IcO Sierp, Sacerdot] Ü Heinrich jerp, Arielter DEr Sefelidhaft
Commentarı: Stimmen der SEIM, Nedatteur Der „Stimmen DEr
Zeit“ ModeratoriI, Monachi. meit“, Üünden

Benedietus eneDdt Dahit
Dıiıleete Fılı, alutem et ADO- Seliebter ©odhn, Sru unDd O) E

stoliıcam benedietionem. Inter li)chen Segen! nier den fatholijdhen
commentarıa catholica, QUaC Yionatihriften, DIe jeit einer langen
SLATLO mensıs dıe 1a dudum ın e Don Sahren in Deut)Hland a
(4+ermanıa eduntur, PFO-=- ddeinen, nehmen gewi DIE „StimmeneECTO princıpem locum btinet
quod antea „Stimmen AUS Marıla- Der Deit”, {rüher „Stimmen aus

Uiaria-Laadh“ enannt, eine hervor:Laach“, Un eTrO0 „Stimmen
der Zeıt“ insenbıitur. Itaque, ragende Stelle ein. Da Ne jeßt Da8

jünfzialte „Sahr 1Dre Cricheinens voll-quinquages1ımo propediem
pleto 4aNnnNO Ccu idem ın Iucem enden , Tühlen MWir Un8s gedrängt,
produt, facere NO  - Dır unDd Deinen Yeitarbeitern freitz
quın ıbenti anımo tıbı tulsque igen YHerzen3 Nl wünidhen, und
sodalıbus qul in serıbendo dant DaS 10 mehbhr, al8s ure Zeits
oOperam gratulemur ; magıs 1i nicht NUr DUCO Jteinheit Der
quod praeter integritatem doc- ehre, DUr zeitgemäße Niannigfaltig»
trinae opportunamque et feit und zyuüle DeS Stofe8s in multera
varıetatem et coplam quibus qültiger Weile 10ır auszeimnet, DNDdernser1pt1i0 vestra ın exemplum
excellit, inviıcetissımae fide1 26

aug tet3 eine uner)ütterliche Freue
und Srgebenheit Den Heiligenpletatıs erga A postoliıcam anc

Sedem tamquam insıgnıtam u al8 Oaratterifti)dhe CigenjdHaft
ezeigt hat. Gern erinnern Nirnotam DTraC ferre consuevıt.

Atque lıbet hıe recordarı 1psum Uns Daran, DaR fein Geringerer al8
decessorem nostrum £r.Pium Unjter Borgänger gejegneten Andentens  97Stiimmen DEr Bl 101 6,
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fulsse auctorem ut sollert: Xius DIeE nregung Dazu gab,
sodalıum e Socıjetate Iesu, DIE Zeit]QOrift al8s einen Herold Dder

hıie lıbellus verıtatıs ahrhei MONALLL herauszugeben,
praeCco, uUuNnN0QqUOQUEC NS 1 DIE eiligen DEr Ir und

Sanctıs-publıcum prorıperet ebenjo DaS Hefenntni8 DeS tatholijdhen
SiIma KEecclesiae 1Ura sımulque Yamens tatfräftig berieidigen. Die
catholıecı NOMINIS professionem an DIE Sründung gefnühften Crwarsstrenue defensurus Hanc SPCH1 tungen hat Der Sr{olag nicht getäulchtN0n fefellıt eventus 9 etenım

Ulum fult hoc toto tem- Denn 8  — diejer Ganzen AZeitperioDde qab
eö Taum rage DDn qrößerer HesSpatlo, quaestionum

alorıs moment]ı vel DeULUNg in Der eiligen und weltlichen
profana doetrina quod vobıs AWifnen]QOaft DIE nicht DDn CuoQ QC=
NOoN sSIL solıde sapıenterque DOI'- diegen unDd einNOtiq behandelt wWorden
tractatum Non H1 121tur ware aher hat DIE eihe &urer
contulıt erudıtarum vestra elu- gelehrten VBeröffentlidhungen nicht
eubrationum eCcu ad Ilu- Dazu beigetragen DIE Katholiken, äU»
strandas mentes tum ad 2N1MOoS mal in )Owierigen Zeiten, aufzuflären
er1ıgendos catholicorum 0m1- und ermultigen 1icht minder
Num, praesertım CUMmM MasSniıs

dıfficultatibus versabantur eifrigen Yiderltand aber erheijhen hbei
DEr gegenwärtigen verhängnisvolenNune VCTIO, Lam formıdulosa Zeitridhtung DIE  1ige rriümer, DIEinclinatione temporum, NON 1I11-

requerunt ındustrıam ad lebilidh Daraut ausgehen, alle8 SSötts
iche unDd Men)Oliche zuma Dden het:resiıstendum multiplıces erTOTreEeSs

quı demum spectan ut dı- igen Glauben igen Deshalb
1Na et.humana 1S- prechen ir unier ehrender Ynerfens
qQu® Fıdem sanctam labefactent HNUNg Curer Verdieniie Den DLINGEN-
Quare VOS, QqUOLqUO estis SCY1D- Dden Aunı au& Da alle Yiitarbeiter
tores commentarı) hulus, merıta. Dem 19 ergiebigen Unternehmen ireu
Nos laude honestantes, 1d Teiben und mf erneute ıjer {ort:
hementer ut ] Tahren, 107 um DIE Sace Der ir
tam frugifero perseverantes und DaS bürgerliche Wohl DE
alaecrıtate NOVA, optıme de 1en maden Au diejem Behufecatholıca C1viılıque IMeTerl ESuQ den erwünidOten göttliqen )Heis
ecessetis Quo autem 1n  — hanc
Causaml opportuna De1 Quxılıa Hand bermitteln zugleiQ Such

} ein AZeicdhen väterlichen WNWohlwolensconcılıemus temaque paternam
ostendamus benevolentjam No- gebden, erteilen ir DIr, geliebier
stram, t1bı, dilecte Fılı, 11SQUC Sohn wie au allen Yitarbeitern,
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KRabindranath Taqore.
erxite und triftialte Srund Ddem Didyter. Bhilojophen Der DDN Dden

ern DdeS Sanges uns fam >ürnen tönnte DIE eklame jein,
Die eine Verjon, )ein Aommen und Sehen, jein DYicien und Vebhren, Jeinen
ptt unDd Jeine eidung umlärmie Selb{it DIe andäqMtiglten Zeugen jeiner
einjamen Önnerlichkeit DIE mit ergriffener gele Jeine Sebete milbetien Ja
gerade e en unangenehm berührt werden DDON DEr byzantinı)den
Neugier unDd Kriecdherei, mit Der mal in umdrängte mitf Der mMan DaS

E ublifium Hundenlanag an ipm vorüberführte HNUt eG in jehe,
al8 handle 100 irgendein „‚Sahrmarftiwmunder

reilich, eben]o einlich wirtkte DIE Zeitung&polemit Saqdre mir
xr ihrer OHaubiniki feinen Barteilichkeit DIE 107 jeinem Engli)o Sprechen

itieß und alet IDIeDer 7ür Soethe und Quther d  e{te mit ihrer
gerechtigfeit DIE 1Oon alle8 beijer U wijNen und belißen glaubt mit
iYrer Blaliertheit DIE qat nı mehbhr alaubt eDer S Sutes nodh
a Deljere3s.

ine yur DON ahrhei unDd CEohtheit laqg aber Doc au Ddiejem
Sahrmarkitreiben um Tagore ZUgrUNDEe ; )OlieBlich WAar eö D eine geifiige
Yiacdht Die hier „DIE UNzuvielen“ und bewegte, DIE DDn Dieler
WMenge wenigltens geahnt enn au nicht albweg8 berlianden Wwutde
Und Dann in CO in Der D.at 1n lüd diejem Yianne au HUT Nüchtig

DIE ugen geblidt zu abden ıine YNeniOhenteele mf ihrem ganzen
Turcdtbaren ifNen, mit idrem Turchtbaren Ernit und mit ihrer reit
gewordenen üte au aus dielen ugen Da fann inan Rabindranath
Zagore auch nicht mehbhr GeamM jein DEr Neklame; man weiß )ofort,
Ddaß Ddiejer VBeraötterte unfiQuldia Daran U, Ddaß er wobl we
5atuntef leidet , aber lie al8s eine& DEr undermeidlicdhen Yebengeräulche
rirägt DIe alle8 men)hliche Singen bealeiten NucQh DIE reinlien SleticherH ind Don )Omußigen Woränentkreis umlager was 1Q adet e8 0

$n allen HZeitungen i Die hohe el gebeugte Sreitengelalt mit Ddem
wunderbolen Kohf gejhildert worden, DaS graujeidene, yaltige und Doc
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an)prudslote Geiwand, DAaS3 Nie umbült, Die hodhe, ngende, DDN Rinder»
reinheit und Snnigleit erfüllte Stimme, DAaS are und gehr  e Enalilq
und DAaS DDON uralten Zempelaloden Uingende Bengali]d, DaS Ddiejer Mund
LeDde und 1nq Auch DON jeiner gele IWar eine e1je Yhnung in n

B  ODden aujenden, DIE ibm aut[o3 au)dOten Taqore il Ja eine inTadhe,
Olicdhte Berjönlichteit, gewi tier, aber nicht Tompliziert, nicht rätfelbaft E Srund zerrifNen 1ım Sinne unjerer abendländij Hen ielfältigfeit. Dıie lere
Diejer egele geht eigentlich NUr in einer RIOLUNG, unDd Da allerdings
eritaunlidq weit : in Der NRIOLUNG einer hbefriedeten , armont DUrA>=
gebildeten Snnerlichteit Die Kämpfe inneren Unfriedens, DIE gründe
DeS SO uldbewußtjeins, DIE 1irbel deS weife nd ibm wohl nicht 19
ühlbar nahegeklommen inie 10 bielen moadernen ANbendländern, DIE mit
allem jertiq NnD, weil Ne mit nı jertiaq geworDden nd DEr
iagore on 1rüh eine Inneren Kämpfe einem Harfen und endagültigen
©ieg ent)Hieden haben % Selitten yat jedenTall8. Das berraten jeine
D 0Ddeslieder mit idrem erareifenden Ab)hiedaweh, jeine Kindergedichte unDd
vDiele jeiner Sebete : AVieder und WwWieDder find DIE Ürer geboriten, ließ DIE
zylut meag wemmen meine rnte, unDd Sammer unDd Verzweiflung aden
meine Himmel zerrijNen DDn einem (SnDde ZUmM andern. 1e8 hHabe iQ erfahren,
DAa Da NnDd Sireiche DDON ©Onmerz in Deiner jebe, niemal8s Die
Sleiqmagültigkeit DES T0De3“ rucGtlefe) „olfen Häuren auf olfen

unDd e5 untelt Seliebter, (äßt DU mich draußen DDLE Ddem
Tore iwWarien ganz allein 2“ „Sott 16 mir den egen ZUT Sag aur
ag DD verdorrien erzen (Sitanjali). „Cr i mitleidlo8s in Jeiner
Xiebe“ ruchtleje) &8 IWAar aber DO wohl immer eine gewile eine
Sehaltenheit und dyal]ung in jeiner eele, au enn e itt Die alte
Arijtokratie DES Blutes, Die DUr „Sahrhunderte gezüQtete VBornehmbeit
DEr Haltung, DIie Sunft Dder materiellen ebensverhältinife aden Zagqore
wobhl immer DDr DEr wahnlinnigen Mitterkeit Jobijmen Xeidens bewahrt
Sr hat ODon 1rüh und in )Omerz1ich ralder olge ZLAU unDd Rinder Ddem
DDe ajyen en; aber jein jeeli) e er  n1ä ZUT ZLAU, mıe eSN  VE  OE  C  ©  A E  SAa  A  E  P  W  A  ’ KRabindranath Zagore.  417  NF  anfprudslofe Gemand, das fie umhüllt, Ddie hHohe, fingende, von Rin5et=;  reinheit und Innigkeit erfüllte Stimme, dazZ Hare und geprägte EnglijGh  und das von uralten Tempelgloden Hingende Bengalijch, dasz diejfer Mund  redet und fingt.  Auch felbit von jeiner Seele war eine leije Ahnung in  W  E  bden Taufjenden, die ihm lautlo3 Laufchten.  Tagore ift ja eine einfadhe,  jOlichte Perfönlichkeit, gewiß tief, aber nidht kompliziert, nicht rätfelhaft  /  und zerriffen im Sinne unferer abendländijhen VBielfältigkeit.  Die Tiefe  diejer Seele geht eigentlidH nur in einer Nidtung, und da aflerbiflg?:  erjtaunlid weit: in der NRichtung einer befriedeten, hHarmonijd durdd»  gebildeten Innerlichkeit.  Die Kämpfe inneren Unfriedenz, die Abgründe  des Schuldbewußtfeins, die Wirbel des Zweifel8 find ihHım wohl nidht fo  fühlbar nahegefommen wie fo vielen modernen Wbendländern, die mit  allem fertig find, weil fie mit nichts fertig geworden find. Obder follte  Tagore Hon früh Jeine inneren Kämpfe zu einem ftarfen und endgültigen  Sieg entjdhieden Haben? Gelitten Hat er jedenfaNs. Das verraten feine  Todeslieder mit ihHrem ergreifenden AWbjhiedamweh, jeine Kindergedichte undD -  biele fjeiner Gebete: „Wieder und wieder find die Ufer geborfien, ließ die  Flut wegihwemmen meine Ernte, und Jammer und Verzweiflung Haben  meine Himmel zerriffen von einem Ende zum andern. Dies hHabe i erfahren,  daß da find Streide von Schmerz in deiner - Liebe, niemalzZ die Kalte  Gleihgültigkfeit des Zodes“ (Frucllefe) 1  „Wolfen Häufen auf Wolken  fiQ und es dunkelt.  Seliehter, warum läßt dır midh draußen vor dem  Tore warten ganz alein?“  „Sotit Hielt mir den Regen zurüd Zag auf‘  Tag vom verdorrien Herzen“ (Sitanjzali).  „Sr ift mitleidlo3 in feiner  Siebe“ (Fruchtlefe). E3 war aber dochH wohl immer eine gewiffe feine  Gehaltenheit und Faffung in feiner Seele, au wenn fie litt. Die alte  Mriftokratie des Blutes, die durhH Yahıhunderte gezüchtete Vornehmbheit  der Haltung, die Gunft der materiellen LebenZverhältniffe hHaben Tagore  wohl immer vor der wahnfinnigen Bitterkeit jobijdhen Leidenz3 bewahrt.  Er hat on früh und in fhmerzliH rafher Folge Frau und Kinder dem  Tode lafjen müffen; aber fein feelijches 23erl';ä[tni; zur Frau, wie e& f  ?n jeinen Didtungen fo tief und fo innig fpiegelt, ift doch fo. übeflege1f }  ı Die Hier mitgeteilten Texte find zumeißft nad den gefÖmacvolen 2Iußgafen  de8 Kurt Wolff-Verlag, Münden, zitiert (Preiz &4 Bändhen M 15.—, geb. M 24.—),  einige wenige Stellen jfind dem breit angelegten bivgraphijhen Werk von Emil  EngelhHardt entnommen: KRabindranathH Zagqore alz Menfh, DidHtier und Philojoph.  DBerlin, FurgHeVBerlag.in jeinen Diytunagen 19 tier unDd 10 inniq Ybiegelt, ilt DOCc 19 üßet[egey

Die hier mitgeteilten exte Nnd zumenll nadQ Den ge) OÖ macdvolen 2[ußgafen
Des urt 20117 Derlag, ünden, zitiert (Breis BHänddhHen 15.—, ageb
einige wenige Stellen NnD Dem breit angeleaten bivaraphij en Yisert DDN Smil
Engelhardt eninommen : Kabindranath AZaQDrE al8 en DMidier unDd hilo10ph
Berlin, urgeVYerlag
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jelbitficdher, Ddaß Wwir bermuten dürfen, habe niemals DaS yalvoll DEr
zweifelte Klammern an gamilie und Heim erfahren; enn DIEe yrau

TE  Z
al8 hingebende Treue, aber nicht al8 Vebensinhalt DE& annes Und
DaS Kind? Hu8s jeinen Hiedern inricht DEr Sohmerz Der utter, nicht
Der de8 VBater8 ; i alıo wobhl mebhr Cinfühlung al8 eigen]te® rliebnt?
mwmas 1e7e€ Hieder er3  en

Yir en nun er)uchen, DIE geifligen Wirkungen, DIE DON Yeabin.
Ddranath aqore ausgeben, beidreiben, Jondern, iverten. Sp AUE
heitlich unDd berjOmolzen alle Kräfte { Zagore au Nnd ohne eINEe gewille
©onderung jeiner Ausfirahlungen i ne geremte Aertung und e1INe
heiljame DBerwertung derjelben nicht m5öagliqh on Zaqore gebt zunächtt
HC Berkfündigung aus DIie als Der Aahrheitsfrage unterlieat
und verantmwmorten muß DDTE Ddem gelicherten Uieniqheitserfennen jodann

DIE Kraft CErwedung, anregenD Iimmend und
beitimmend auf Die Seelen IC e Tällt Unier DIE Wertfrage und muß
ent)Hieden werden DDTE dem en Sewifjen, DDT allem DEr Sinzeljeele ;
endlichH üben DIe Sejänge Taqores au Alrt betäubender ZWirkung

e  E  {r  . aus DIE Jüß und itari i WDE Der Duft DIE YHlumen jeiner Indi)HeN
älder; 1E€ Betäubung il tür uns Gefjahr, DIE IDILE überminden en

Mie VBerfündigung Tagqores gebt auf DdaS gemwaltige ema DEr eIWIgEN
YMen]Oheit8- unDd Soidjalsiragen aS i eg In ptt und um DIE

S YVelt DIie egele und DAS eben, iIm DIE Xiebe unDd Dden DD Und
Zagore ıf DE niQt bloß YragenNder au DaS Hragen allein Oon
it auf Ddiejem Sebiete Weisheit! i nq au jeliamadhenden

A  A \ el gefommen ; i gemwit en u  er, aber nicht ein homnung&slo3
er und irauernDder udcer, Denn hat au ereit8 gefunden unDd i
immerjort aran neu U nden Zagore i ein religiöjer en]
wiriliq elteNer &Hiheit; tieten Srund jeiner eele eht einam und
underaleicdhlich Qroß WwWIie Der imalaja DEr über jeiner Heimat raat DEr
Sotte8gedanke Dem ott Tagore8 egeanen TUELULDE emÜüter NaiuUts
gem zunädIi mißtrauiiQ DDET DOCH borNotig; e winen @, DaR alle
indijdHen eligionen eine monijti)che Srundlage abden Nber DEr Gottes:
beatifi Zagores ltebt Ddem Wonotheismus DeS Chrinentum jehr nahe, IDeNK

nicht 10 Wdentijq amı U on jein aifer Debvendranat Zagore
Der DIe religiöje, reformierte SGejellichaft Drahmo=-Sama] aründete unDd wohl

E Dden arößten DHeitrag AUT geifligen unD leiblidhen Erbmaije Jeine5s SohHnes
Nabindranaih geliefert hat ermoD O niht NULr aus Ddem heidni) Hen
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Bilderdienft herauszuarbeiten, hat au jene SGenofenfhaft einem
SGlaubensbefenntnis verpflichtet, ejjen Drei ©üßbe voltommen monotheifti)d
lauten Il1) Ynfange IWar nl Der eine Anerhöchite allein WwWar
Da  9 er ODuf DAaS Sr in DEr ott Der abhrheit, Unends
ichfeit, eisheit, fite unDd Wacht, ewiaq und alle8 DUCMDrINGEND, DEr f
Sine, neben Dem niemand Jonit i Sn Jeiner Berehrung 1egq unjere
Netiung In Ddiejer unDd jener (bei Engelhardt).

Und Der Sohn Nabindranath e{e: Dem ptt DEr XKahreszeiten unDd
DEr Wölfer)hidjale, DeS Vichtes und Der SGüte, Ddem erın und SOhÖöpfer
DeS AU8, Ddem geheimniävolen Unbelfannien und HreEMDliNg, Q Dden au
VBaulus, DEr MLE Heidenayoftel, eine Zuhörer unDd (4[2 erinnert Dat,
Q  1 Dden er e NUr erinnern en Taubte. Tagore enn ptt als
„DIE Ber]on“” „ ©r’ DEr ohne zyleden Ü, ohne QeiD und DAarUM
ohne (201) 0009 SOwäcen DDELr t[örberlidhe Nerkzeuge DEr va ohne Chr
gelz und ohne jede DBerührung mit dem Döjen, geht ins Überall ein: Cr,
Der DEr Dichter ı, DEr ELEr DEr Sedanken, DEr alle8 Belebende, DEr
Selbitgeborne, yendet voltommene %  ung Dden endlojen Sahren“ (bei
Engelhardt). DYMie)es Sottesbild ÜE Ddem ım DuQ DEr eishei 7, J9
gezeicneten autrallend ähnliqh

Alerdings bejonder$s in DEN Sedichten Z aqores niQt an Han
theilierenden Aendungen, unDd fönnte zweifelhaft er)heinen, pb ibm DIE
vole AWeltüberlegenheit und ©S Hajensfreiheit Sotte8s jederzeit {lar bewußt
IWDAaTr ber ander)eiis gehen Dieje Wendungen faum 19 weit wie ähnliche
dichterijche Kühnheiten bei Dden rechtaläubiglten DEr Ddeutidden Diyitiker.

Diejen oit Nun berehrt Tagdre mit einer [ebendiagen unDd innigen
Hrömmigkeit, DDL DEr IDir NUTt in eigen dürfen. ptt in
iom DEr „HrLeEUND“, DEr „Seliebte meiner endlojen $ag n' DEr „DHerr  4 und
„König“, DEr „ Meilter” und- „Bater“, Ddem auQ Die alinge Zagores
in Der ule DDN Schantinifetan täglıq etien „Zaß mid enen bewußt
werden: DU bilt unjer aier. Yaß mid DIQ 1m el anbeten : DU Dilf
Unjer Yater“ (bei Enagelhardt) Und Z agore8 Sebhete Iingen wie
ViebeSgedichte f Sott, Dden Seliebten Jeiner eele „Du biß Der injame
auUer in Dden verlafenen ajyen mein einziaer HECUND, Seliebtefter,
DIE Tore Nnd DEn in meinem aulje agebh nicht prüber mIie ein
FT raum“ (Sitanjali) ptt i iom teb wie eine utter wilk
Deinen Yiamen NENNEN, Nibend allein wi)den Dden Schatten meiner Hummen
Gedantken. mill in nNeENNEN ohne Drte, i wil ipn nNeNNEN ohne ..
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3Zwed Denn ibin iwie ein Kind, DaS eine utter xuft hundertmal,
1x0D, DdaB agen fann: YWNutter (Fru  e]e ptt i ibm Der niq,
dem Der GETLINGE ne jeine VDEr ing „Wenn DU mir befiehlft
ngen, )meini IL DaS Derz DDLE DIz brechen wolen ; 1{09 Hau in
DeiN Anilig, unDd FTränen tommen IMIE in DAaS Auge DaS mwa hatt
und m  nlg i MMrn im eben, zerJOmilzt in eine Jüße armonie und

nbeiung veitet DIie wingen alet E Irohen Dge uge
über DIE See 0 weiß, meın Singen act DIE LEUDE, 1 weiß, HUr

al8 Sänger Wwerde i DDTE DIQ gelayen re mit dem Saume Der
weitausgebreiteten Schwinge DeS ana Deine HÜüße, DIe iie erreichen
u lireben fönnte Truntfen DON HLEUDE DES Singens bergeß 1 micdh
ganz und DIQ ZLEUND Der DU mMein Herr blfi 4 (Sitanjali) SC
DasS eben Ddieles ©ängers joll HUL ( Sruß an ptt
werden „ SN einNen Sruß Q DIQ, meın ptt laß ( Ieine Sinne enis
ralten 1nd rühren DIE YVelt Deinen Yie DIe Kegenwolke im

Sult tie} nq mi Der Yalt Der unauSgegoljenen Sohauer laß einen

Seilt Deiner SoOwelle O NEIGEN Sruß an DIM Yaß
all meine VieDder, die vielen Weijen berjJammeln tom Der ZzUum
YWeere DeS SoOweigens in ein  — SGruß 4 DIQ Yisie ein Yeer
heimfehrender Kranidhe Zag und acht Dden Beraneltern 1ea {n
mein ganze5 eben DeS ege ziehn in jein eiwIge5 Heim
Sruß an (Sitanjali)

Sn DEr elt Neht Zagore DIE Nnq Sotte8 in Der al8
„Wijen, Yiacht unDd (bei Engelhardt) DITeENDAT Sie il ein TIE
Sotte8s er ejen, aber „Taß in mi auf Stirne halten unDd
an Mein Herz DE  en Und au 10 on „hat Diejer ungelejene rie

Yalt el gemadt und nmeine eDdDanien Se)ang gewandelt“
(Fın  e]e Die Nelt it eine „Humme, T  arte YuNL“ DIE Der große
HLötenküniiler )pielt ein VieD DaS „jeden Augenblid aufiteia aus Ddem

7 Herzen DeS eilter unDd DDON Jeinem $)dem geiragen micn“ ©ie i eine
2  W: jebe&botidhaft Gotte8 an DIE eele „Die it 1olch ein pte Der

ewigen ebe Umgeben von dem Domp und tun Der We  el wWiIe
von Ytabanas qoldener eben IDIL alei  am in Der HBerbannung,
während DEr ve: Seift zDl  en uns mit jeinen odungen DEer=
udt unDd als reier _  z uns IDIr Snzwijden omm DD andern
Üter DIE mit ihrer Doijhatt und MNültert uns in$ SOhr „Da bin
i Er hat mid gejandt bin ein opie DeS Schönen, DEeS Sinen,
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ejjen eele DIE 1eDe i Sr hat DL nicht berge]jen, hat Ddiejer
ne Ddeine&s xl eine Yrücke ge)lagen unDd wirD DiQ erreiten, alei
jebt. Cr 121090 DIO &—  S jein Herz ziehen und maden. 1eje
Yelt DeS Scheins mWird DIQ nicht ewig gefangenhalten !“ (Sadhana.)

Zagore hat auch Die Abaründe und Yideriprüche Dieler Yelt
e)haut aber i un ihreiwilen nicht Irregeworden Soltt; er hat
ie beareifen ge)udt al8 DaS alten DET linfen Hand SGotte8s DIE Der
rvechten an)Geinend enigegenwirit unDd DD einträchtiq mit ihr (  Sads
ana al8 Ddie ©enfung DeS oNe‘ und al8 Zurüd)Owingen DeS Yelfa
mu38, DAaS au® DIE unendliche Harmonie gehött l Der melodi)He
©anag Der Gee NUTr den lteigenden ogen ? ing niot aug
Dden Dgen, DIE tallen „ZWelches il DIe ulit, Dderen DIE
Selt ing ir en enn iie )Olägt au7 Der Höhe DeES Yehens
IDIEr IM audern entjeßt enn e eDt DIE 1eTe Yber DA& 19
Al DaSjelbe, Ddas omm unDd geht ım mu DEr endlojen WWei)e
(Hru  eje

Sunerhalb diejer Nelt UE Der en Ddem Taqovre Bottes
SOfenbarung 3 deutlichiten 1E Jeiner Seiftigteit und reihet Domm
DEr enı pit al  —> nädQlen Darum 07 er au gewifem Sinne
ein SoOÖhfer DEr Yelt indem DIE Sr)HeinungSwelt geftalte DIE
enge nnlLidHer 1inDdr Dermag O Öönferifch ©yntheje,

geordneten Jjammeln und berarbeiten ; und DIE Sejebe,
DIe in diejem walten, NnDd nl 1nderes als eine Shiegelung
Der aötilidhen ©OHSpfungsgedanken ge)dhaftenen Seilt Das ÜE DIE
Sindheit DIE alle& irilıche ott YVelt und gele durqdringt unDd 3Us
jammen|QOließt „Sndien hat Die einNe große ahrthei xiannt DaR IDIE

armonie Nnd mit DEr aiur DaR DEr en Ddenkfen Iann, weil
jeine SGedantken atmonie mit Dden Dingen 18000 Daß DIE Kräfte
Der AQIiuUr tür Jeinen 3wed gebrauchen tfann weil jeine va Har

i} mit DEr AUiratt unDd DAR eine wede au} DIE Dauer niemal8s
mit DeN Aweden DEr AIr eindli zu)ammenftoßen Tönnen“ (Sadhana)
(3 47 1e7€ Al-Sindheit DMt nicQt Cindei DeS ein DIeE
YBielfältigkeit DEr ejen, DIE Dejonderheit Sottes unDd jeinerung
autheben wÜrDde, Jondern eine Cindheitlichkeit DES rinzt  L DeS Yirfens
unDd De8S iele5, eINE Sinheit, DIE in dem und untieilbaren WWeltarund
Dde8 Sotteageiftes beranfert ü „ ZBir lernen erfennen, DaB 1eje Sindeit
zujammengehalten 1tD DU den Cinen unDd Cwigen Seilt, Der DIeE Erde,
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den Himmel und Ddie Sterne u} und DEr au unjere Seelen mit Ddem
Xicht eine Bewußtiein erleuchtet DaS ununterbrogenem Zujammenhang
mit Der äußeren YWelt He Ddurdhrinn (Sadhana) Die Kozmoloate D

unter]qHeidet 107 al1o niqt wejentliq DOoN DEr Oriitlicdhen
Das 3iel Der Nelt und IYrer aren iBe, Ddes Yenjden, 87

Nückkehr ott Bereinigung mit ihm, miederum nicht eine VBereinigung,
Die alle Bejonderheit unDd EIGENE Wejenheit auslölden CDE onNdern eine

DBereiniqung ım Erfennen unDd Qieben in DEr Syrache DeS Weltens würden
IOIL agen eine 1  1  [ niQt eine OyliIdhe Bereiniqung AUe8*, Jagt

d Zagore in Sadhana „was IDIT IC erjireben Önnen, , u mehr eing
mit Dtt werden 0 Dem Gebiete DEr atur, Dem Sebiete DEr
Weannigfaltigkeit wadhjen DLr DUTA Crwerben ; DEr geijligen Yelt Ddem
Gebiet DEr Sindeit waQhlen IDIE DUCCH Selbjihingabe in DEr DBereinigung
Darum Jaat Yimala (in Das Heim und DIE Welt) Q  1 tele iYrer O merz;
en Yäuterung : „Aur, Seele ! SeHt (1 DIE Zeit gefommen, DIQ
adın einzu  iljen, Der Stirom DEr 1eDe einmünDdet DaS aroße
Yieer DEr nbetung.“ Das i DIeE eONIU DEr eele ”%Ö mi DeGEN-
nen eines age‘ DEr ZLEUDE außer IMIr DIeE DD hinter Der Schrantke
DDN Yicht und wil eDen DEr Überlirömenden Cinjamfeit alle
inge ge)aut werden imDIie DDN ihrem SchEöpfer“ (Fru  @e

Darum il Der eg Diejer DBereinigung DIE reie Hıingabe an pitt
unDd Jeinen en ien unDd 1ebe Die Borjehung rm Un)er
eben groben, ie mid DaR WILr yelbii Die Hand anlegen unDd
ibm jeine endgültige Seltalt na unjerem Sinn geben habe mi®
MM bemübht bei DEr Seltaltung meines VYeben8 Dden DD SoOHSöhrer DOT=

gezeicneten Yınien jolgen unDd ım tieren Sinn geben
(Das Heim und DIE NWelt) Und ott Ipnridt DIe eele, DIE 107 ihrer
DBerantmwortung bewußt in „Du Ourtelt Ddeine &rde unDd erJültelt ihre
Soatten mit Xicht Da 1e  € DU {  '&  Q  ın DU liepelt mig m} leeren Händen

au \cdalten Deinen Hımmel edem andern Dinaq qtbit DU
DON mir DrDer DU Die INteE e1ines Vehens rel in Sonne unDd
Hegeniauern, bi8 mebr Oneide als DU Jätelt, erfreuenD DeiIn Herz,
D Herr DEr qoldenen Soeuer (Freu  e1je

©D qibt eö Ddenn 1OLieBlich nt Yertbolles al8 DAa8 10800000 ute
Die Gerechtigkeit iteht IMr er al8 DaS Ysaterland Yer Sögendien]t

miit jeinem YMaterlande treibt tuft einen UQ DALAaUT herab“ (Das Heim
und DIeE Welt) Daz aber ın in jeiner Bolkommenheit nı
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NDderes al8s tebe, Vobhe oit unDd jeiner YVelt JOenfenDde, berirauenDde
1eDe An allen Jeinen erfen il Zaqore ein WNerfünder unDd Dolmet)
jener Garitas DIE auch TI al8 er  e unDd T  2 eDD bezeichnet
hat „ Miit allen Yejen DUL Da8& and berNehenDder und DIENENDEL teDe
Wahıha verbunden jein UnDd 0 ptt DEr 1 alle durddrinat jein
©elbii vberwirflichen, DAaS i DIE Ouinteljenz aller Zugend“ (Sadhana)
1e7€ 1ebDe i NULr DEr Abalanz DEr göttlidhen iebhe, DIE uns zuer }
teil urbde „BIDBLO Imurde ME Herz DDn DEL Sewißpheit er üllt Ddaß
hHinter Ddem Borhang DEr [örberlichen inge DUr Die Sahrtiaujende hin:
DUr ireu DIE tebe waot und au} miQ wartet habe Ne
auf Dem Viaritplaß DeS8 VYebhens ejeben und ım edränge verloren und
mwiedergefunden und i WwWerde Ne mwiederfinden, wenn i DUTO Die Shalte
DEe3 DDE diejem ebDen enironNNeEN bin  D (Das YHeim und DIe Welt) Die

Z agores i DIE DeS aDıte ım Korintherbriet, unDd Ne
f bi8 Zzum ıun DON lauterer und tierer NReligioNität beiiimmt; ibre
legten otibe n wundervoll gefaßt Ddem %ied „ D meines
VYebhen8 Yeben ! Smmmer er 1Q mich mübhn, Lein einen Ve1D erhalien,
wifend DAB 48201 einen Gliedern lebenDdig DeinN Hauc in mmer WerD’
1 micdh mühn, nmwahre 9080 jern DDOM Denken halten, mwiNend DU
Dil DIE ahrhei DIE IMIr m Seilt DAaAS Xıcht DEr ernun entzündet
mmer erD’ i mıH mübhn DON Neinem Herzen DIE Übel reiben und

Qiebe halten, mwifNenDd DU Hronelt — Mlerheiligkien
eines Herzens Und eS jodl In mein Streben jein DIO ofenbaren
in Meinent Fun, wiNeND, Ddaß Deine YWiacht IMITt Ta qtbt JUmM Handeln”
(SGitanjali).

)) InIgung mit ptit E DIe 1eDe au DasS Unfterblidhe ung
unDd emirtt auc Die Unfierblichteit DeS Viebenden, ja geraDde eine Dets
Iönliche Unfterblictfeit Tordert Ne, Ddenn NUTr wijden ge)onderten, InQIDI:
duelen DBerlönlichteiten 87 1eDe mögliq Die VieDer DD S 0D Der DAaS
DD unjeres Xehens über DaS Yieer Tährt“, unDd DDN DemMm eben „GUurt
DEr andern eife DeS Dunfels“ gehören ZzUmM $oüenhetften und (Er-
greifendiien, mwas Zaqore ge]affen hat und in Yınal Ddem Kinde (im
Voltamt“) hat Die unjtilbare eDNIM Der LeINEN eele na DEMm

DZrief “ unDd DBeiuch“ DeS Königs einem weihevolen erium Q€
91m Das VYobhen WwW1Ira Überhauht eii foftbar weil ott e8 jeine
NDde nehmen wil „ Mein Unwürdiagkeit ennn 1Q S
eben ebe Dden Händen Der nicgt8jagenden Stunden aber wenn i
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P in Ddeinen Händen jebe, )0 weiß 1, e$ in {ojtbar, bergeudet
werden wij)den Schatten (Sru  (413

Das i großen Umzrifjen DIie religtö)e und ethijMHe DBerfündigung
Zagores ©eine {ünitleri) en und yhilojophilden, eine nationalen und
Jozialen Gedanten abden hier ihre ge)unde und lebendige urzel Dden
LeINEN und tieren Sriennininen, enen eine ehrliche und DeMmM Cwigen
zugemwandte gele hon aus natürliqder Ta Ttommen tann. (Die Dar:

„ Helung Engelhardt i in etiwa irreführen meil er DIE Nelts unDd Vobhens
an]dauung Tagores mMm wieder Ddem Adealismus WIOLeES mißt unDdD
miıt jeinen Kategorien auszudrücen

Dıe Jeeli}Oe Srundhaltung &aqgore8 aber il Slaube und IUr
Der Slaube an eine abjolute, geiltige unDd tran)zendente YWirkli  (48
unDd DIE 1ebenDde berirauende unDd Ddarum reuDdige r{ur DDT Diejer
Nirklichkeit DIE ojitive Zönung Seelenleben F AagqdreS DIE Z önung
[reudiger tebe 1nDd findlicdhen Zutrauens 47 iart borherridhenD obwohl

nicht an Klängen de profundıs Das aanl VBerlönliche und 3U»
glei reudige Diejer Hröommiagkeit uns aanz neuteltamentliq an &3
ıN au fein weifel Daß DIE 1De. DDT alem wohl Da3 Sohanne8s
ebangelium anregend und utern. aur Zagore gemwirft hat Muc DEr
Anbdblick erJönli gelebten unDd verkörherten Chriftentum hat Hon eine

Seele mächtiaq erarijjen DON Ddem Ipani)lden Se)uiten DE Aeneranda,
Dden Faqdre an DEr Sti.,Xadbier8 ule tennen lernte, Jagt
Der DBivaraph Enagelhardt „Nur afer DE Veneranda, N Shanter, enen
Cnaliicdh )ehr undolfkommen WAaT, 0M Den RAnaben an Sein Seficht ma

tiefen Sindruc auf ihn &SS IWar mMm  9 ala jel jein Seift
Sebet en tiefer LIEDE erleuchtete ihn, 10 Daß Zaqdre in ibm eine große
eeie gegenwärtig TÜHlte, unDd ‚yelbit eute no® 111 ML, wenn i jein
edente al8 Ööffne 190080 DIE 1 Klaute DeS Tempels Sottes‘

Tagqore, DEr SNdier, berwmendet ZUT Daritelung jeiner Gedanfenwelt
allerdings DIE Degrifte unD DTrIE Der altindi  en ei8hei IDIE „Brahma

VDharına“, „  1 Yeiirbana“ und biele andere aber er Ddeutet e WDIE

au DIE Dit unflen Shrüche DEr Üpani)Haden iIn$ Symbolt)dhe unDd
amı 1n6 Allmen)oliche 10 daß e ihnren näcdfiliegenden, indi beitimmten
Sinn verlieren unDd tie/jinnigen Hildern allaütiger eisbhei mWerden
Brahma U ibm einfad DaS Zeidhen tür den geläuterten Sottesbegriff, Der ipm
perJönlidh u7aing; DYDharma „ DEr Endzwed un)eres ein&, DEr uns
wr Yenn ir unreQt un, 10 erlegen wir unjern Dharma, unjere
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innerite Matur.“ Avidya, eigentlich Ddie Unwijendeit, DIE ım Buddhiftifdhen
gdanien eine 10 bedeutende olle )pielt, il ür Taqore eine „SinjOränkung
DeS DHewußtjeins, Die die iHarre Abjonderung DeS SO und 19 DIe
uelle alle8s en, DaS mit DEr Selb{t)ucHt verbunden Ü, DIE $ )uelle
DOnN 013, SGier und Srau)jamfteit wird.“ Yeirbana eDdeute i1om niQht
©elbjivernichtung : „Yiicht NUT ım Buddhiamus unDd in Dden indijhen Res
ligionen, odndern audQ ım Chriftentum wicd DaS ea Der Selbitaufgabe
mit aller Cindringlichkeit gepredigt. Das Chrifentum gebietet‘, diejem
ebden abzufjerben, Der DD il DaS CSypmbol DEr DBefreiung DEeS Yenidhen
DdDmM eben, DAaS niıcht DaS wahre Sein i Cr i a  e  e mwmie DAaS
Yeirvana, DAaS Symbol DeS Erlö)dhens Der ampe. Der AVeg, Den
Yuddha mieS, IDAr nıcht HUT Die Übung DEr Selbjtverleugnung, DNdern
DIEe Ausbreitung Der 1eDe Und DaS in Dder wahre Sıinn jeiner Qehre.
ennn mir xiannt aben, DdaR mir Ddem Yiirvana, Da Yuddha rediagte,
Ddurch DIeE 1eDe gelangen, 10 Nnd Wr gewiß, DAB Yiirbana Der
Sipfel Der 1eDe i“ (Sadhana) Au in Der Seelenwanderungslehre
Neht Zagqore NUTt no DIe myihologiiche Sinkfleidung DeS SGedankens, Daß
Ir NUT DUr unaufhörlidhen Berluft gewinnen, NUT DUr rallioIe Scheiden
und YWandern borwärtsfommen, NUTr DUr beitändiges Siterben dem Yeben
entgegenwadlen fönnen : „Umer e muß una  1911 jein er ab=
werfen, eine Schrantken in Bergefenheit und D0D verlinfen ajjen, um
eiIne eiwige Sugend U bermitklidhen“ (Sadhana)

©elbitverftändlich il Die relia1öje und philojophilche Berfündigung DA
nicht irriumsfrei : weldhe8 Dien  enNwWor Iönnte Ddiejen Aniprug

machen ® Yber eS ind oft mebr Uiipverfändnife al8 Sterungen, belonders
mas über DaS ej)en DeS Nbendlande unDd DeS abendländi)dhen Chriften-
iUum65, über Dden Sinn einzelner Bibelworte, über DIeE DHedeutung DEr Orift
en DYDogmen Ungenaues und Unfiimmige8 jagt Sn jeiner Sin]däßung
DEr Rultiuren DeS AWeltens und Des en i rigen& Taqore nicht NUT

beeinflußt DOon Ddem wirklich Ärgerniserregenden Anblic Der heutigen eULD:

bäilden Chriftenheit D DNdern au gehemmt DUr eine gemwille antis

engli]dhe VBerbitterung.

Yuf Der en SGrundlage jeiner religiö8 autern unDd geifiis maitefi
und reifen eltanıdhauung üÜbt nNun Tagore DEr Künfiler eine anregenDde
und wecdende iacdht und Die i groß Sr brinat DIE YHerzen ZUm
eden, DIE 6aitetj ZUm Klingen, ieb9 in ihrem eigenen on Auch Die
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reine Schönheit jeiner Kunit bedeutend bei Diejer Aufwedung :
Zagores Nbhilo)jophie ewinnt J« er im Anhauche jeiner Kunfi
wirfliche Tiefe unDd T  e Der Cüänger in Zaqore i weijer und tiefer
al8 DEr Denker ; zumweilen freilich itD Der Sinn unDd $nbhalt Der Drie
au [4dıl4 DON DEr rahlenden ndel Dder Spyrade, DeS Klange8
und Des mu Gerade bei Ddem &lingen Der benagali)dhen erte, Die

E
feiner Der uHörer berftand, irat jene atemlo)e ein, Die tür jeeli) e
Ergriffenheit fennzeinend ir

&2 i gewiß, Ddaß eine 19 reine unDd DealiliH-optimifiijde VBerfundiagung,
00) ( DIe Zaq0re5 , n Unedles unDd CiedrIgeS in Dden Seelen aufT
wühlen wirds; aber jehr wejentlich IrD DIe e)onanz, DIE 1e7E Vieder in
Dden einzelnen Menichen nden, au mitbeliimmt jein DDn DEr individuelen
Anlage unDd Nichiung diejer Ter und Vejer ; ILD gelinnte Seelen
mwmerden p{t nicQt DUTMO Die mDol DEr Dtrie und Stimmungen DULM»
Ddringen u Dem religiöjen Hintergrund ; moniji)q geilimmte Seifter werden
aus jeinen Hıymnen wohl nicqt mebhr heraushören als Das Naujchen DeS
O0 ber DEr Sottaläubige fann unDd D1Ird Doan ihnen er ZUT ln
betung unDd 1eDe DeSs agroßen Yiebhhaberö Der Seelen geiiimmt werden ;
DEr Mylliker tfann DON innen jtärfen en in )einem inbrünfiigen
Sottjucden , Der liebeSfähige Yenih in einer alumfajjenden unDd
refilos )Oenfenden 1eDe er überhauht beten Ä lieben unDd Jauben
fann, DEr Mad au bei Za00re eine mädtige und Aufwedung
DazZU nden

S92 muß denn jede gele u)ehen in ehrlicher SewifNen2prüfung,
was unier Dden eloDdien Die)es großen ndi  en ylötenbläjer8s in iDr aur
walt ZaqDdre \ eint uns mwarnen wolen: „Den oprten DeS
DichHter8 entnehmen DIe Yienıdhen Dden Sinn, DEr ihnen gefällt; DoCy ihr
lebter Sinn Deutet auf DdiQ (Sott).“ |13Ö rühmte mid untier Dden Yltens
1den, DaB iqQ di fennte Sie Dein 10D in allen meinen erfen
Sie fommen und jragen : ‚20 ıN er ® weiß feine Antwort Tür 10

Ipreche fann eÖö nicht jagen Da tadeln e midh unDd gehen
voll Hohn Und DU 1Be ächelnd. eate mein Yiljen DDN DIr in
DauEernNde Vieder. Und DAaS Seheimnis DDN DIr ent}römte meinem Herzen
Sie fommen unDd Tragen ‚Sag, wa i ıbr Sinn ®® weiß feine
MAntwort Jür Ne Jage ‚YWer. weiß, waS DEr Sinn it€“ Site en
und gehen in äußerftem Hobhn Und DU ein (Sitanjali). Much
Die heiligen rilten DeS Qhriftentum beligen in x  em Srade teje
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zUum Yit)Owingen anregende Ta unNDd auch da if diejes Mitjhwingen
iet8 mitbeltimmt vDoan Der bejondern Art unDd Richiunag DEr einzelnen
gele Aul Iranfe NMaturen tann diejes Sottesbuc berau)henD, Ja
fanatifierend wirfen ; mir tennen DIE Sraujamfteiten unDd Ausihweifungen,
Die in Der Knorbewegung in Sohottland, in Der Aiedertäuferbeiwegung
ım Münfterlan unter Ddem Sinfluß IO wärmeri)der Dibellejung au&bracdhen

Tagore 1D nun allerdings nicht in ähnlicher Weile erregend und
berau]dend wirfen (önnen: tehlen ipm DIE yrophetilchen Öne DeS alt»
teitamentlichen SoOrifttums. Yber ein}  äfernd, betäubend , erweichend
und verweiclidhend Tönnte er DoOM wirfen. &8 {önnte feicht Jein, Daß
O wache und Nache SGeelen unier Jeinem ©ingen bergenen auf DIE Yb=
gründe unjere8 DYajeins, auf DIe turdtbaren DYDualismen, Die unjer eben
zerreißen, au} Ddie DYülterkeit DOn und Sohid)jal, aut Ddie ungeheure
Berantwortung DeS Treien jittlicdhen illen8, auf DIE Zragil, Der alle
Sohöndeit 1und ZyLEeLLDE unter|ieht. Au DIE attive eife Der jebe, DiIie
[2i]- Notwendigkeit eiligen Kampfe8 fönnte ım Bewußtjein eine&s Yejer8
Zaqores 10 jehr ZUT  reten, Ddaß DIE mannlige En  DIjeNYeEl ge
wird S yehlen in Der Yebensan]Hauung und Yebensfunft Zagore8 Trei
8000 nicht DIe Stellen, z er Tat und am. einzufügen weiß Sn DEr
„Hruchtlefe“ el e8 * „Wehe, i fann nicht leiben im YHaus, und DIe
YHeimat i mir nicht Heimat mehbr, Ddenn DEr ewige Hremdling ruft,
wanDdelt die Siraße entlang. Der ang Jeine8 SOHrittes )Olägt an meine
Deult: er Omerzt 1! Der Yind il auf, unDd DIE See Nöhnt
lafle alle meine Coraen und 3 weifel, tolgen DEr heimatlojen zyLut,
denn DEr zremDdling ruft mid, wanDdelt Die Sirapße nilanag Der
Srınfi Der aöttliqen erufung ruht au diejem VieD Sa Zagore i )ogar
ein eht ereDIier rediger De8 ittlichen Veidens unDd Der eiligen Ent-
Jagung „ m Veiden rhrobt DIe pele ihre Q!  1  e Kraft und in Der
Ent)agung DITeNDAT lie ihre uner) q öhflidhen Neichtümer. “ „Daz 1D il
Ddie beitalilche unafrau, Die Ddem Hienit Der ewigen Bolendung gemweiht
Ü, UnNDd enn e ihren wahren Vlaß DDr dem tar DeS Unendlichen
einnimmt, wir{t e ihren untlen Schleier ab unDd enthüllt ihr Antlig
dem Be)Hauer al8 eine Sffenbarung Der Höciten reUDe“ (Sadhana)
Und Entjagunag ! notwenDdig, uns 'rei machen  °  o „Siit in Ddem Ugen«
Dlid, WwWIir Dden Dge aus Ddem KRälig aflen, Wira uns {lar, wie
unjrei Der oge uns gemadt hatte“ (Das Heim und DIE e Und

lalır DIE ingende Yonotonie Der Tagore)dhen Kunft wecdct (eicht _fuge‚'
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betörende Träume, al8 ob fein ein ım ande wäre. Die
Don der Liebe, DIe Diejer ANDIET verfündet, ilt DDn Tranzi&fanijdher Vayters
Feit und SHnniakeit, aber mwmas teje Derkündigung zunächtt allein wedt,
i eben erft DIE Viebes Himmung, DaS jüße AWohlgefalen an eiliger
Qiebe, Die eON)U nadQ qöttlicdher 1eDe. eje zärtliche Ceelenregung
muß aber weiter e[ührt erden bi8 AUT harten und herben Zal, e be:
DaALY Der Dewährung, DEr Nußerung und Ausmwirfung.

&8 Deiteht wirklich Ddie Sef{ahr, Ddaß mWIir au Die anmutige MiuNik DEr
Tagore)dHen Yiebeamworte NUr als Alheti)heS 1E genießen ; wir maden
ja 10 el alle8 ZUmMm 1e und zum enu Die yaulini)he Chrifiuss

DIe Tranzisfanijde Sonnenliebe, Die 1eDe DEr eiligen
unDd reuz unDd 200 ir Hellen uns Ddieje eiligen unDd Die
jeltfame, jremdartige mı ihrer großen Seelen DDT, Nnd aber weit
Dabon entfernt, au NUrTr eine einzige ähnlide, DDN Herotsmus dın
Ddende D at 3Uu vbollbringen. S tann eÖ uns auQ mit Zagore C»
\Oehen, Daß IDIr ungs tür eine eile ım Scheine jeines XiOtes rqößen
wolen, wie ein den uden borwar[]: „Der Zäufer IWaTr eine
brennende und leudtende mbel, aber ıbr woltet euQ nur tür eine eile
in jeinem rqößen  4 N weiden au Wr uns Dem Yln»
blid eine& eienDdDen en)den, denn ein ahrıha eienDer en H
iQhöner al8 alle8 übrige aur tden

Muc Ddie un Tagores tann uns eine DBerführung Au oldhem Mibe:
{t1218mMu8 werden ; eS tut uns Ja unjäali wohl, mitten In den {ünfilidhen

K  Z ramDreEN unjerer modern.eurvohHällden, efftati1qh DDer epilepti}d NC (Cs
härdenden un einmal wieder Das wunderjame 1D einer einTachen,
Ichlichten und reinen ndet )hauen, e in ungefünftielter (COHtheit
und Wahrhaftigkeit reden u ren Da i Sefahr, Daß IDIr uns a He
flammern und au} DIie notwendige Kritik und Innere Yoslölung bergefen.
Denn wir Dürten uns nicht in unDd hemmunaslos dem Sinfluß Zagores
ingeben, eder Jeiner Berkündigung nod jeiner YuhNik ir en DIe
Kelativi au diejer VBerlönlichkeit iInnewerden. Au er bedarf Der
Ergänzung; befonders DaS Zräumeri)dhe unDd el jeinet Stimmungen,
Die Jalt weibliche HingeaqofjendHeit jeiner bedarf DEr Ausgleidhung DUr
geftaltende Zat, DUr männlichen, Ja i roffen Eroberungswilen.

Zujammenfafjend äRt 10 omit agen Kabindranath Fagore i ein
aroßer Künfiler, ein beanadeter Dichter. Mr dürten UunG Der reinen

ndel Treuen, Die C uns olfenbart. Zagore i ein religtöjer en )o,
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DEr tiefer gele jein Heiligtum gebaut hat ptt und eine t1eDe 3Wwar
f ihm DIe zwyüle Der Orijilichen (Erfenntnis nicht aufgegangen, aber Da8
eine lauben IDIr DOC agen ZU Ddürfen, DAaR nicht weit DD (41
Sottes U, ja im wohl nähergefommen il al8s alle, DIE ZWAT Dden
Oriflidhen Yamen iragen, aber Wweit WeEq 1ind Don DeEmM SGeheimnis DES
SGebete8 unDd DEr tebe, DaS diejem yremdling geoffenbart UrLDEe dedens
rall8s würden IDIE den QOrijilichen Seift berleuanen, würden 1400 DaS Sicht
nicht erfennen, DaS aus S aqore wider)dHeint, Strahl jene 0A03, DEr
„Don Anfang an Der Nelt lft"

Und wenn Der eine DDEr andere DON ungs mit den Sebetaworten
ZAgdreS eten, DOnN jeinen Yiedern NO ZUT 1eDe Sottes mmen ajjen
MAag, wie dürften IDIL in arbD )celten Sr hat ja NUr HC 1naDde
benüßt DIE ipm geboten U1; Ddenn Sotte8 SGnade uns jelbit
(autlojen ED Der Sierne, um wmiebiel mebr ım VBaterjJagen eine Yenjcdhen
herzen8 DAaS WIL belau)dhen Ddürten

ber au Zagqore il NUrr ein en eINeETr aus Der enge nicht
DEr Ührer nicht DEr Srlöjer Sr il gewi vIiel größer noch al8s eine
Didtungen Ddenn WE tönnte ndel unDd icht in iOnen jein, wenn
nicht jeine Seele bervoll abon wäre ber egrenzt il jeine gele
und jeine Kraft Doq| Ner te)e Sreijengeftalt 1e hat Yitleid mit
iOr, WwWIe ir wobhl rgehen MAad diejem „Land Der bielen anDder:z
\traBen”. Und 10 ilt au eine gele e1l DEr unDd mitletdbedürftigen ;
19 eiINe aber fann nicht alle Seelen iragen und erlöjen ; man fann NO
nicht rüdNOHt8108 an He {lammern, [ Dart nicht 16 mit DEr
EIGENEN gele Der EIGENEN nDde und Ddem EIGENEN e1De elalten ;
e fönnte Ja Dnit jelb{t überbelaftet iwerden unDd zu)ammenbrecdhen Und
Taqore hat wirflich Stunden gehabt im DIe Wen)dhHen, DIE Haar,
DIE idm Tamen, zubiel wurden bauten e meın Haus

DIEe Straße nach Ddem Yiar  eden Nacht unDd Lag a  en ihre
Shritte DDOL eINeTr Sür Sie Tortweijen Tann i nı (Der Särtner)

&S aibt NUT Sinen, an Dden man eintan 10 NO hängen und fammern
tanlitı, Dn Der ahrhei DaS tühnfie aller DCIie agen fonnte
„Kommet alle DIE inr m  elig und eladen jeiD iq wil eu®
erquiden $

eier [3 S

Stimmen DET Beit 101 0  6 28
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Nein und lein Wirken
(Jum 17 September 1921 Der 300 Wiederkehr feines Lodestages,6  A

ecıdıt COTON4 Capıtıs nostr1! Die Krone i DDn unjerem au
gefallen | YCit dielen orten tennzeidnete ein italieb DES höQiten

Senates Der 1r Dden WBerlult, Dden Ddie)es heilige Kolegium DUr den
T0D DeS ehtwW Kardinals RHeNarmin erlitien a Der u D
Teine Übertreibung. eute i 2100 mandem DEr Yiame eilen, Ddem

galt, unbefannt Nber Sahrhunder DEr tirOlicdhen Erneuerung jah
mMan NHelarmin al8 Den Athanakius Jeiner Zeit al, al8 ein Hollwert Der
eiligen SKircdhe, eine ule DeS Orililidhen SGlaubens

1e)€ Hedeutung geWANN obert Yelarmin unzweitfelhaft zunäct
DUrch Jein qanz überragendes Wiljen m $ftober 1542 als
xitter Sohn beqüterten Batrizierfamilie Viontepukciano Yittele
taltıen geboren, zeigte er Hon 1cüD DIE jeltenen Talente, DIE ihn DDr Jeinen
ahlreidhen Seichwiftern unDd jeinen SoOullameraden auSzeidneten

Vhantalie und fünfileri|Hes m.  NDde verbanden bei iDm mt Oneller
Auffajlung unDd Larem Derfand An un und 1  un a er

große zreuDe 1cht WENIGEL DHeirall al8 jeine Gedichte Tand jein Aul
treten auf DEr Soulbühne unDd Dem NednerHult

COM mehr irat DIE außerordentliche egabung DEeS JUNgeN NHellarminA B zutage, al8 mit Sahren DIE SGejelidhaft CIM inirat und IDr
jeine philojophijdhen und theoloai)dhen Studien ma Zuhörer onnten
nicht eine SoOärfe; Klarbeit und Kuhe bei Dder wilNen]Haftlidhen
We  mbren DDen Yom mı  en olleq na lorenz und )ConNDdobL
gejandt uUum etori unDd IET lehren, Jab DEr nfänger A
bald Univer|itätalehrer jeinen en 1Ben Die Kirden, in denen
er redigte onnten DIE herbeifirömenden S[äubigen faum aj]en An Dden
SahrenZweilte Hellarmin DEr Univerlit en Der

MNusländer DEr eben eine Stiudien DUÜENDdEe: atte, IDAL DEr er
SZejuit DEr DDOrt en  1| theolkoagildhe Borle)ungen halten Durtte Der
3UdrANG jeinem Hörlaal Seluitenfolleg IDAr gans außerordentlich,
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eben{D mie ZUT SKanzel Der Viidhaelskirche, Der ater Tür DIE {11=
Ddierenden redigte.

Srjolage DIe u nıcht NUrTr eine& großen alentes,
jondern auch eine& raljilojen Studieneifer&. le erie Der Kircdhenväter
und Zheologen und DIE en Der Konzilien, Joweit He DdDamals ruc
vorlagen, arbeitete Helarmin DUr &r las zahlreiche Sorijten tür und

Den Slauben, Dder Don Deut)hland und Yolland her eindrang
S zum Geiftesfam gerültet tonnte DIe eDTte DEr 1r erfolgreich

DIE Hürelie berteidigen Sa DEr Vehrer dem
gefeierten Dr iqhael aju: jJeinem Univerfitätafanzler, entgegenzutreten,
und gelang ihm, tele Studenten DDLE enen Jalidher eDTte ewahren.

Sn Dden NUun Tolgenden Sahren, DIE NHellarmin mieder Yom zubrachte,
8hat v  er DAaS Belte unDd Srößte an wiNen)dhaftlicdher rbeit geleilte

TDfEeIOT DE Apologetitk S  = Der rom  en SGregoriana (1577—1588)
eine Überlegenheit über DIE meilten, enn nicht alle Zheologen

jeiner Aeit Dadurch, DaB er DIe Tatholije Berteidigungslehre in ein voll-
tändiges unDd abge)Mhlofjenes em brachte Denn bisher NUr
einzelne Strlehren zurüdgemwiejen 1e]6 und JENE Unter]OHeidungslehre mwijNen-
)Qaftli behandelt worden YaS Helarmin diejen Sahren DOTILUG,
eate er au vieljeitigen ABunid Dden ‚Sahren 6—1 Jeinem
berühmten bierbändigen YWert Über DIE Unter]dheidungslehren DEeS OT1 |fm
en Slaubens“ nıeder., DMiejes eben)D tlar unDd ÜberNtlich angeordneke

Doaqmati)d und firdhengelhidtlich agründlidhe Yert xlebte LrDB Jeines
mjanges nıcht WENIGEL al8 ullagen, mu aber au hundert
Gegen|OHriften gefallen aljen (&3 begründete Dden Huhm Jeine8 Verfaljjers
al8s De8 Yorfämpfer unDd Negreich en erteidiger& DEe8 heiligen Slaubens
unDd acht in noQ eute, wWIe eneDdt NO D
adYre au8sdrückte Zum „Hürikten DEr Ahologeten“ Medeutendes hat Hellars
In al& Rardinal Anfang DesS Tolgenden Sahrhundert8 ge)rieben,
DIE He8 YHeiligen Stuhles DIEe AUn)pr DEeS Staatafirgentums r a S a C D

Benedig, zyrankreich unDd England verteidigen Nber DAaS NDde: NO
wejentlidhen on Jeinem Hauptweri weldhes allein genügt iom

Chrenplaß Uunier den größten Zheologen aler Zeiten zuzuerfennen
Yiur ıf teller noch imitande, den Kuhm jeiner gelehrtien

Mrbheiten Neigern  0 DIE Asieljeitigteit jeine3 AUinens eben DEr A yn0l0-
geti NnDd auc Damati und Kirgdenge)Gichte Kirchenrecht und Naltoral
DUr in gefördert WwWDorden ©ein Katechiamus DEr mehr al8 1e310
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A0  Z Syraden erje mur$e‚ il noQ eute in manden egenden in Sebrauch

Yıe iturate hat MHellarmin DUC eine eihe Teiner Abhandlungen Und
Sutacdhten, DIE irmliche Beredjamteit DUr eine IQon Yebzeiten Ders

öffentlichten Vredigten bereichert Seine Kjalmenerfärung und DIe hebräüi)dhe
SGrammatit 1ind 31001 Teine erf£flajligen erfe, murden aber Jeinerzeit jebr
gelobt unDd UNGg neul aufgelegt. Endlich hat DEr ardina en Jeine8
Xebens no eine eihe geiltlicher rilten vberfaßt. Sein Amtsgenofje, Rar
1Ina. Bentivoalio, Oreibt über Die „Bon DEr un qut Au erben  “
„Yie Syhanier aden 31WAL ein be)onderes Se)Ohid, geiiltliche er }
QOreiben. — Ader in SMtalien hat unjeres Helarmins zyrömmigfeit einen
nicht geringeren Sieq au! diejem Sebiet dabongetiragen, al8 Jeine Selehr-
jamfeit in Dden Kontroveräfragen Bewunderung herborgerufen

D hat nun DEem Selehrtien unDd Schri  er Belarmin eine 10 reiche
unDd tiefmirfende Zätigleit ermöglicht ? War ein iyen, weldhes DAaS
ganze weite Gebiet DEr Zheoloagie umjpannte unDd, o noc vDiel mebhr
it, eS au groß und einheitligh. aufzufajjen unDd in Der Darbietung Dden

ZeitbedürfniNen anzubajjen ermo
Diejes leßte, zeitgemäß IQreiben, gelang Helarmin borzüglidh

DeShalb, weil er ein e  ene Bertändnis tür DIie reltqgiöhe YCot
jJeines Sahrhunderts e)aß, unDd DAaS il DaS zweite LOBE jeinem
ejen e3wegen er]chienen Jeine riften zahllojen wahrheitjudenden
Vroteltanten wie ein Yicht in Der Hinjiernis, t1ele antten ipm riefli
in den rührenditen Ausdrüden, mande eilten DOn Deutjhland unDd Enaland
na NoM, idrem YWohltäter en auUen

1el mebhr noch als DdDem Schri  eUer fam dem Kirgenfürften diejer
Charakterzug zugute. 3war il in DEr Sejelljdhaft Sehu erboten, na
tirmlidhen ürden ireben und e ohne ausdrüclidhen Berehl deS Aaplies
anzunehmen. Da aber ein Joldher Derehl borlag, ala Belarmin am

Diarz 1599 ZUm ardina unDd Drei ahre )päter zum Erzbi] H07 DDn
ahDua ernann: WUurDde, fann In  14 Ddarın NUTt eine be)onDdere Ügung Der
VBorjehung erbliden Yeil nämlich MBelarmin 19 Har DIie Sohäden DEr
KirchHe an au und Gliedern erfannte, mu in Dden höditen ena
aufgenommen werden , um wirfjam Abhilfe )Oalen Tönnen, Darum
mu al8 ardina. und rzbildho DU jein ei)pie. noQ mebhr al8s
DUr jein Yort Ddem te/ormgedanken AUM iege berhelten. Alerdings

Ddamals Hon ein Aius reqiert nd ein arl DErLDMÄU:
allen KirdGenfüärften DUr jeinen mulerhaljtien andel borangeleuctet. NYber
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Ddie Erneuerung DeS tirlichen Veben8 IDar noch ange nict DÜENDEL, Die
Keform DEeS Frienter Konzils wWeder überall noch volljtändig durgerührt.

Yas noch Tehlte, jab teiner er als Rardinal Helarmin. Und
1 wieg nict aus HUr bei ohen und HödQiten erjonen anzultoBen.
en unDd RKardinälen IDAr ein pffener Üiahner. Be)onders beim Aahit
ma UNGg Borfielungen ZUT Yebung DEr Wiiptände. Gr wie8 in
DOLT alem DarauTt bin, DAR 1ür qute YHirten DEr erDde Chrifli Jorgen
müfle, Daß DIE Hıirten ihre Herden nıcht DeS SGeminnes DDeEr eitler Chrjudt

erlalen dürtten, DaB e DaS Hei)bhiel apololi)dhen Seeleneifer3 und
apojfolijdher Cinfadbheit geben jollten. 1E€ und Hnliche MahHnworte
onnten bei 19 Irommen Näpfien iDIie Klemens VIU (1593—1605) unDd
Asaul (1605—1621) nicht ungehör. erhauen.

Aul DIE zahlreidhen rälaten, DIE in Hom lebten, mu ]eDo DaS
eltene WVorbild, Da83 e in ihrem Amtabhruder täglich DDr ugen hatten,
noch eindrinalicdher wirfen. au  a und Diener)ha beiOränfte ear
mın au7 DaS Allernotwendigite. SGegenüber nicht wenigen Kardinälen, DIe
mıe weltliche Hüriien auftraten unDd in SGoldfarofjen Jaßen, mu falt
ärmlich er]Heinen, wenn in einfader Kutiche unDd mit Omwarzgekfleideten
Dienern DUr DIE Siraße Tuhr DHak in Jeinen Kardinalagemächern
nıcht ander&8 al8 ım SIrdenähaus, fonnte eben]o nicht ange berborgen
Jeiben Dıie zeitgemäßelte und irkjamite Brediat jür alle rälaten IDar
aber wohl )ein abdleYnNeENde Berhalten jede Art DON NehHotiamus
Diejer WAarT, 10) ( Hellarmin mit allen Cinjidhtigen erfannte, ein wirfliches
Arebaübel am $rganismus Der irche: denn 10 wurden itatt DEr Snterejjen
SeIM Chrifli Die DDN Hlei und Iut Tür Die Bejebung DEr heiliaglten
Ymter und Die VBerwendung DeS Kirdenvermögens maßgebend. ardina.
Helarmin behandelte deshalb eine Yerwandten grundjägli mie andere
YArme. Der in Yiot befindlichen ebr zahlreiden yamilie eines Hruders
gab DaS, wWas idnen tehlte ltandesgemäß eben Iönnen, aber
nı mehr, DDTE allem feine Asrälaturen und Abteien.

teJ€ Sitten]irenge NHelarmins MAaq ungs eufe weniger auffallend
erıheinen, e1n 1o1le8 eDen beim Alerus Da3 gewöhnliche in $)a»
als IDAr eltene Aug DDN Ddenen, DIe Die Übel tannten,
gingen Taum einige 9 ent)hieden wie Kardinal Helarmin DDer DEr

ranz DDn ale8, DEr n Diejelbe AZeil 2  @, Ddaran, mit DEr Neform
im eigenen YHaus ZU beginnen. Xıcht DEr damaligen Zufiände werden
mIr au Die Jonii talt änglilich )Meinende orge DeS Kardinals erjiehen,
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Ddie ihn abbhielt, au NUC einige überflüffige Skudi Tür DDder eine
NMermandten itait tür Die MYrmen berwenden.

HBelarmin erfannte {arer al8s anDdere, mas Jeiner Aeit not tat, und
DarumanDdelie mit größerer olgeridhtigkeit naQ jeiner Srienntnis

gehört er nicht Den MHedeutenden in Yort 1nDd SchHritt, )ondern
auch Z Dden Sroßen Der Tat ber gibt Yejen Dellarmins,
was noch mebr unjere Dewunderung berdient, weil eö 10 QrDB Ü, DaR
e$ 180000 DUr den angel Q mwijen)Haftlicher und prakti)dher Degabung
Tfeine Cinbuße leidet,. : Ddieje aber, [D Ne vborhanden Ü, er er
Entfaltung tommen. Läßt. i{ jein Yeben in optt unDd für Gott
Sn iwie DYeMm Srade er ein 1010e8 geführt hat, i ung dUrcH DaS ZeUG-
ni8 Der Zeitgenofien, noch untrüglicdher aber DdUrch DaS Urteil DEr Kirche
IunDd geworden. Er 0804 2 ezember borigen Sahres hat umer Heiliger
ater enedi BHelarmins heldenmütige ZUugend eierli anerfannt
unDd lNie allen rijten ZzUum Yulter boraeftellt.

MDie)es Sroße und Srößte Nelarmin hat auch jeinen qanz
bejondern Srund Yie DEr gelehrte Schri  eller einen jeferen lict als
Die gewöhnlichen Sterblichen in DaS etch Der ewigen een e  n hat,
Der Kirdhenfürft nDd Nerater DEeS Wayites in Dda3 DEr itdilcdhen Yirklich-
feit, )9 )QOaute Der heiligmäßige YDiener Sottes tlarer in DAaS eiQ DEr
überNinnlidhen und üÜbernatürlidhen Wirklichkeit, in DaS geheimni&äbolle Duntel,
in Dem DEr Unendliche DDn Dorthin bliden, gewöhnte 1007 on
DaS Auge DES zarien Rnaben, wenn er [rühmorgens DEr Detracdhiung oblag,
auf dem DAr AUT ule Ddie Kirche beluchte unDd DIE Kameraden Dom 1E
Weq ZUm eDe einlud Yie DEr Haum eine Yurzeln ımmer tiefer in&
Srdreich en aus Ddem geboren , 10 wudhs Helarmins egele immer

tierer hinein in Sott, jeinen SoOÖpfer. aDder onnten im reifen er jelbif
DIe zerifreuendNen eine ammlung nicht mebr iHören Bei DEr
zyeier Der heiligen SGeheimnife, in größerer Sottesnähe WWArT, und au}
Der Kanzel, Da al8 Sejandter Chrilfi auttrat, leuchtete jein Untlig uNng
wie DAaS eine8s Enael8. Sm Dhen er aber mwaren Jeine SGedanken )hon
9 DEr Srde ntrüct unDd in Die ewige YHeimat borausgeeilt, DaR Nan agte

% Aie jeder alm mit Dem (Ehre jel Ddem aier QOließt, 10 wiederholt DEr
greije Kardinal immer mieDder jein Seutzen naQ Dem Himmel.

Cin 1o1le8 Gebe  eben Tonnte nicht uUnfrudtbar feiben Xn ipm
Tand YHelarmin DIE va einer ganz unglaublicdhen Arbeitsleiliung.
Smmer eue CSorijten erraßte AUT Berteidiaung DeS auben8 : In
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alle Qänder Jandte Jeine Briefe, um hier mabhnen und AU belehren,
Ddort trölten und AU yenden überaus zahlrei DIE Umter,
Die er rden und während jeine3 Kardinalates erjehen a
AlS KO[eI]0T MWar ange AZeit nebenbei LeDIger, DBeichtvater, MHerater
DEr ern, Seeljorger Hr DIE Schüler und Katedhet tür DIE Aaienbrüder
Drei aDhre lang IWDar DaS NömMi)He olleg ml jeinen 2000 Studierenden,
ebenjolang DIE neaholitanijcdhe $rdensprovinz jeiner Yeitung unter|ellt
egen Jeine8 ZBilenS und jeiner gründlidhen rbeit urde YHelarmin
Konfultor unDd \näter italie DEr widtiglten Kardinalskongregationen
8 Erzbi]0f zeigte unermüdlich iIm redigen und Satramente»
yenden, Der Zsilltation jeineS Shrengels und DEr Abhaltung DDN
©Synoden, {U13, JeDder rıt Don Drge tür Kerus und oIt

ande, DIe n Selig)predungsSprozeß Helarmins beteiligtT aden
an jeiner ZUgend nl Außergewöhnliches unDd aher nı Herot)Hhes
NDden wollen Das erite i Di8 einem gewiljen Srade richtiqg Der
Kardinal hat 3210A1 ein Nrenge8 eben geführt mit S  al, einfadher
Koit unDd Dielen ©irapazen aber hat nıcht Hußübungen auf

eiiwa jein geifjilicher Sohn, DEr Aloifius Cr Qing den
ABen Ur YHöhe ohne DUCCH JO werere Anfedtungen und S&ümpfe DDn jeiten
DEr YVienjdhen DDer DES en HEINDES geitört werden Außerordentliche
Er)heinungen DeS höheren Gebetälehens Bikionen, Entzüdungen u .  —_ NnDd
bei 1om nicht teitzulellen Dazu IDATt Helarmin eine jelten harmoni)q DEr
anlaate AQILUT An ibm eiInNie 110 en flarer Berftand mit einem Des
geilterungsfähigen Herzen f er Y3ille mit Ner reichen Ahantalte

Nber e&wegen eNIDEHT YHearmins Zugend nicht DEr HeldenhHaftigkeit
Denn e]a DIE ra DIE natücliche armonie DEr zyähigleiten DU
jeinen andel ptt hHöheren, 1  en Cinheit rheben
Infolgedefjen 1e au [L0B durDgreifenden ollen8 an unDd ieben8.
wÜürdig, 1DB ganz überragenden AilNens indlich im VBeriehr mit ptt
unDd beimeiden In Umaang mit Dden Men)dHen. SE Der Sugend
jein eurIgES Gemüt beherridhen er]tanD, 10 e5teichte aud, Daß DIE
qrößere Kuhe und Dedächtigteit DeS Mlters in nicht talt und UnnNAaDDdar
wWerden ließen S einzigariig unDd Überirdi)ch Hön IWar Diejer inflang,

dem Helarmin während eine yalt acdhtziaqjährigen VYebens DIE Kräfte
jeiner eele Uunier unDd mit ihrem SOHÖprer zu halten wu  €, DAB
1000 faum I{ au nNur eidten ehLiritt8 Quldig ma telmehr
erfülte alle eine Nilichten al8 Srdensmann, KQardinal und Sr3bi1007
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auf Das volfommentte und jtellte eine Berjon unDd al jein Tun in
en  ıen Sottes und Der eiligen Kircdhe YWüit echt hat on DDOT
170 Sahren enedi XIV. eine 1oldhe Dreue und u8ädauer im Suten
als heldenmütige unDd arum außergemwöhnlidhe Zugend bezeichnet , DIE
Delarmin über DIE gewöhnlidhen en rilien erhebt.

DochH eNIDEDHT. ZHellarmins Veben und ejen au ın einem andern
Sinn nidt DeS Außergewöhnlicdhen ; bejaß eine herbortretende Charafkter-
eigen]aft, eine in be]jonder&s auSzeidnende ZTUgeNDd. IWar Das DIie
WahHrhaftigieit 1m en unDd un, DIE yeind)Haft alle
dogmatı)dhe und 1  1  e NadhHgiebigkeit und a  el ol ID Hellarmin
ug und verJOmweigen, mwas nicht ofenbar werden Ddurfte; aber
DIe Yüge Tannte er nicht, Ja bei andern 1€ e faum ür mögliıcqh
Zr0ß talt übergroßer üte IDAr er ein Treimütiger T adler. Die Den
gelehrien Kirdenfürfien z [4  en fannten, Naunten noch viel mehr als
andere über eine 1ere emu und ahen Ne al8 eine Haupttugen a
aber geraDde die)er emut, DdIe Nahrhaftigkeit gegenüber DEr aje
DeS Ewigen , e)a DEr ardina. Den Yut, in aller SEinfadHheit DonN

Jeinen gottge)Mhenften orzügen reden unDd )Oreiben. in Beweis Da
für il be)onders jeine SelbitaeiHidhte Offen IDa Yelarmin auch in jeinen
apologeti)dhen erfen Hezeidhnend ÜL, wie er jelbit einmal über ein )olches
Oreibt „Süge fanın ich NUL Yüge NENNEN, wie i aug nichts)agende Be:
hauptungen, yerjönlicdhe Ausrfälle, Srfindungen, Berleumdungen, ungehobelte
Schreibweite mit ihrem wahren YNamen enannt abe YWahr unDd Tolge=
rictig zeigte endlich DEr Rardinal, wWie on rwähnt, bei Dur  rung
DEr tirchlichen Neform, und 31007 nicht weniger 100r al8 anNDdere.

ber eben eil Wahrhaftigkeit unDd Seradheit D überaus not (2
fonnte nicht au8bleiben, Da He mandmal erregien. Aährend
Bellarmin den Mertretern DdeS Staatätfirgentums in Enaland und yan
reich äpiiliq WAar, ein ©irius die „ontrodverlen“ auf Dden
NDder, weil glaubte, Ne )Omälerten DIie DeS eiligen Stuhles.
Da der große Ypoloaget DIE eHte DEr Asroteltanten {ar unDd ohne Snt
Hellung borleate, {lagten mande Katholifen, . er mehr, als cr nüße

Streit wi|den dem Dominikaner Banez und Ddem „Se)uiten Yiolina
e Belarmin, enn uch nicht in auen- AUuniien, ent|dhieden au 7
DIE e1fe Jeine3s OÖrdenshruders8 ; Ddeshalb ImuCDEe DON Klemens I11
eDrteNDD aus om entfernt und zUm (Er2Di) 07 DDN a  ua rnannt.
Yrei aYre ipüte; 5309 21001 Asaul Dden ardinad. w1ieDder Q DeEN
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römijdhen Yıof, aber wWenn an dem Bericht DES jpanijden Gefjandten glauben
DaLT, Janden DeES erater D{TENE VahHnworte bei diejem Bapii weniger
geneigtes Gehör Selbii qufe HreUNDE DBellarmins, mwie der Tranzölijde
Kardinal Dır Berron und DEr ranz DDN ale&, hätten lieber gejehen,
Wenn jeine Zurücdmwei)ung De8 SGalitfanismus nicht ge)rieben el
10 bielen Stireitigtfeiten mit äußeren LEINDEN, meinte Der beilige Blr DDON
Senf, )ollten wenigltens unter Dden Kindern Der Kirche WLIEDE und Sinigq-
teit ert) en YDie Tür einige $rdenshrüder berfaßte urze Selbitgeidhidhte
Nellarmins i im Sahrhunder DDN ardına Nallionei und noch DDTE

„Sahren DDn inger und eu als Zeuqgni8 ür DIe Sitelteit und Dden
Yüntel De3 Berfaljers Dingeftellt und aufS Heftialte angegrijjen Worden.

DaR Helarmin in einigen Buntten weit U, ı möglid);
au DIE Heiligen abden ihre wehler. eweijen läßt 100 Jedo taum.
SGerade weil Ddie Schäden Der Aeit 10 gut tannte, tral jein aDde
immer DdaS ARicdtige, und DIie Yrt unDd eije, wie in vorbrachte, IDAT
na zuberläjligen Zeugen DIE enfbar be)Meidenite. Darum irugen aug
Die Meinungsver|hiedenheiten mit Sutgefinnten nıe einen ern eren Charalter,
vielmehr WDAT DEr ardina. am päpjilicdhen Hor und bDei Iremden en,
bei weltlichen yürlien unDd ihren eHIrden eben)o wWie beim olf geadhtet
und eliebt ”  aDua hat einen eiligen berloren, OM einen eiligen
gewonnen“, \ hieß 4  An als Helarmin eine 1özehe erlajjen mu S
einen eiligen eredrie man ihn na jeinem DDde unDd jein Veicdhens
begänagnis WAar nicht weniger eierlich, Ja Jand na Dem Dericht eine&
Augenzeugen unter no größerem Zulaut itatt, al8 ihn Yiailand beim
Begräbhnis DeS ol arl Horromäus ejehben a

Den gelehrtien Apologeten, den rejormeifrigen Kirdenfürikten, den heilig=
mäßigen $rdenamann hat auch Ddie Yacdhwelt in Kardinal NHellarmin all=
zeit geehrt Docdh außer in den Kreiten DEr HirOlicdhen Yilen)haft geriet
jein Name auUum  1 in VBergeffenheit. Sr hat ihn Ddie ABiedereröNnung

DasDeS Selig)predungsprozeiies DUr unjern Heiligen aier entrifen.
DYreijahrhundertgedächHtinis Jeine8 DDE: @;ptemßer Diejes Sahre8
g1bt erneuten nlaß, DAaS nNdenien DeS großen anne&s ehren. Yeil
RKardinal Yelarmin eine Seiftesfraft vorzügliq in den DYDienit DEr (&r:
neuerunNg DeS auben: geltellt unDd zum €  en unjere8 Yaterlande A

emwirit hat, nd wir 4 Ddeut)de Katholifen bejonder& DazZu berhflichtet.
&, Naiß D, en
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n einem feitumgrenzten Sinn il DIE (Exxinota) elbitherrliche
rägerin aller ihrer YWenn man e nämlicqh al8 Organismus

Taßt, als geijligen Xeib Chriftt,_ mit OIrilus al8 au DDN Dem aus
alle8 eben, ale Ta und alle Bolmachten in DIe SGlieder jirömen, qtbt
e3 fein Kirdenrecht und teine 1rı Yebensäußerung außerbalb Diejes
göttlidh-men)Aliden Sanzen

S dachten und yracdhen Ddenn au Die Qrililicdhen Schri  euler DEr
ältelten Zeit. DYDıe berufeniten nichtfatholi)dhen Selehrtien geben jebt AU, Da
na DEr damalıgen Muffafjung nicht DIE Gemeinde, nicht DIE einzelnen
Teilkirdhen al8 Urzellen aljjen NnDd; bielmehr IDAaL Die EXXÄNOLO. als
ein geordnete3 Sanze& Dda3 erlte; DIE über Dden Gemeinden ehenNDde und
in iynen ala Yebensira mirfende SGejamtkirdhe i DEr urjprüngliche Be:
aeilt. Cr injojern DIE Sejamtfircdhe in Berbindung mit ihrem Haubt,
Chrifius, \tebt unDd DADUCO al8s gele ın Dden Cinzelgemeinden wir  / in
au DIE Teilkirhe rägerin aller IYrer und Kräfte unDd bermittelt
1e)e an DIie einzelnen Sragane. Diele UCMTMNILLDOE Aujfafung hat demnac
nl tun mit Der Adee eINeLr rein men)Qlichen, demokratijdhen Mutorität
unDd eine8s HohHeitärechtes Der Gemeinde.

Sie hat aber DIE Ausdrudamweile unjerer e  en er, mit uSnahme
DeS agnatiu8 DDN Antiochien, beitimmt. Man ra damals mit .r
tebe DDON Dder Züätigleit DEr Kirchen, nıcht DDn Handlungen ‚ ibrer Veiter;
DIe Kirdhen opfern, DIe Kirden yenden DIE SGeheimnifje au3, DIeE Kirchen
ermahnen und. efehlen, DIe Kirchen reiben und empfangen Dılefe.
Erit gegen Ende DeS SahrhunDderts ndertie 100 DEr Spradagebrauch.
Ylian begann DIE Tüätigteit DEr Borgejekten zU betonen, DIe heiligenden
und andrdnNENDdenN Handlungen Dem BilOOr, Den Asresbhytern, Den Diakonen
zuzujreiben. Der ve  1  C HyaQireis ral amı Tlarer ZUfage; Ddenn 19
ange DIoß DIe 1r ım allgemeinen al8 handelnDde Trägerin enannt
morden WAr, iratien DIE Befugnine DEr einzelnen Gilieder nicht Dervort.
ber bedauerliqh War eÖ, da Der neue Muadruck ualeich au DIe wunDder-
bar jere Sdee Dder ır al8 Xeib Chrifli jür einige Aeit zurüddrängte.
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An DEr ache jelbit beitand tein Unterfhied. Denn auQ jene Ur»
Oriften, me alle Handlungen Der Kirche, DEr Gemeinde, zujrieben,
leugneten amt feineStweg3 DIE einheitliche Züätigleit DEeS Sejamtförper8,
DIE gottgejeßte, abaeltufte ABirkungsweile Der einzelnen SGlieder.

Nur enn man Dden wejentfichen Zujammenhang Der 184 mit ihrem
au Chriftus, Dergaß, NUr Wenn Man DIe Q  1  e Saßung als Ur
)prung aller Befehlsrechte in Den Kirchen über)ab, NUr mwenn man DIe
Baulinijcdhe Vehre DON Der ber]diedenen CDE in Dden ausgefialteten
und abgetönten Befugnifen Dder nacQ Nang und DHedeutung gegliederten
Srgane verdunkelte, fonnte man, uniriti GeENUÜGg, aus Den MNusdrücken
„Die Kirchen urteilen, DIE Kircdhen vervrdnen, DIe Kircdhen reiben 1109,
Die Kirchen Oiden oten, DIE Kircdhen en  f elbftherrliche, demokrati) e
Semeinderechte ım modernen Sinn ableiten

teje alein eweijen n DIie rage in weit vermwidelter.
ZunäGit en IDIr NUT eine8 : DIe Drganijierte Semeinde handelt.
ur Dermittlung welcher YWerkzeuge, in welcdher inneren KRangordnung
lie handelt, ehen wir orläufig no nicht

Den innerften Aufbau DEr handelnden irche, DaS Verhältnis DEr
Sinzeltätigkeit ZUM Sanzen gilt e3 unterjuchen.

inzelne Herichte aus Der en Seihichte herauszugreifen, eiwma eine
SGerichtafigung, eine Aahlhandlung, und DArCaUS DUr einen ltarfen ruc
auf Yort 1nd ünßerliches e)MedenN in Jeiner obernNädlicdhen ErjHeinung
demokrati)che Keite herauszupreijen, in nwifenidhaftlich Nur ein Yeq

greifbaren Ergebnifen. Ytan muß eite um eite, eile
eile DeS ganzen altqrijliden SoOrifttums bis ZUT Dde8s 2 Sahr:
under mit prüfendem Auge unDd Hinger mujlfern, eine volljtändige
Reihe alter Belege, DIe ın rage fommen, aufftellen und bei jeder 92(!({)-
richt gewifjenha unter)uchen, Db uns bloß DAaS na äußere e)Mehen
gemelde DDder aber ein Ginblic gewährt WwWicD in DaS innere Setriebe, in
den jJuriftijden Aurbau DEr überlieferten SGemeindehandlung.

Und Da ıf denn ein er  (4 Ergebnis Überra)dend eintad Die DDXs
handene Qiteratur enthält ım GAaNZEN 23 Stellen, Die auf Semeinderechte in
Ddemokrati)dhem Sinn an)pielen. ıie Überficht i aljo überra)dhend einfach.

Ma8 am leiQtelten wieat, joll zunäch ]! remtfertigen. Baulus
(2 Ror D, 1) unDd gnatius Don Antliocdhien erz  en DDN Deaglaubigungs:» und
Empfehlungsfhreiben, denen DIE Gemeinde teilhatte. anDdelie
1000 um Bertrauensjachen, DIE DUr DIE enge, teUer Oar DIE @e-
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jamtbheit Der Stimmen Yitert ND Anfehen Nnen. greiwikigkeit IDAr
Srundbedingung. Bertrauensjacdhen begründen fein echt NCHIE=
befugnijje liegen in oldhen praktijdhen Maßnahmen nicht beihlofjen. Yian
hbat e herauslefen wolen, inie au aus Dem jelbitändigen VBerfahren bei
Kollekten, Ddas Aaulus den Korinthern zuerfennt (2 Ror S, f.) Der
AWWeltahofte mu in diejer heiflen Angelegenheit jeden Schein felbitfüchtigen
NußenS meiden. Yıe Gemeinden jollten na elteben ammeln und be:
Nimmen. e DIE YWahl jeine8 DBegleiters Dei diejen (Selds unDd Unters
Nüßungsfahrten erlie Aaulus Hug Der Gemeinde (2 Kor S, 19) Die
Demofkratie, DIie hier AUT Anwendung tam, IWar jehr un)duldiger Art

Au gnatius DDN Antiochien erl an drei Sitellen, daß DIe Kircden
e)aNDdTE wäbhlten, ASreSDYLer, au® wohl Dden Bilhof je . ar  nm ihn auT
Jeiner Triumphreije ZUM Zeugentod earüßen (Phılad 10, - Smyrn
11, 2; Polye (r 2) DYiejes Zeicdhen eiliger 1eDe unDd Bewunderung
Durtte nicht angedrdnNEeEL werden, und ım wertboll jein, mu 5 einem
Treimiligen, allgemeinen ent)pringen. on einem „Gemeindes
recht“ fann man, enn N  an will, )preDen ; muß aber beionen, DaR
NO einen Sinzelfall Handelt, DdDem eit mebr ein jeelifcher unDd morali)der
als ein rtenaq weltlicher 3ug andYajiel.

CO in NECUETET Aeit hat ein 1D be)onnener Horicher mie HYans Mchelis
aus Der Zatjadhe, Ddaß Die Kirchen Briere erliepen und Ne a Die Gemeinden,
nicht d DIE Or]LeHEr I{  B  eten, DIie Ddemokrati)dhe Berfafjung Der Gemeinden
herausgelejen. Sein u yallt, )obald Inan Die amalige Yuffalung
DEr TZeillirdhen al8 Drgani)ierte Gemeinden in8 Auge Taßt. Au
hat Lan eine Angelegenheit, DIE einer <  Z  ologijdhen unDd wır  ajllıgqen Sr
Härung bedatft, mit Owerem jJurijii) en Suilf angefaßt *. MWenn Inäter
Ddie Bilhöfe, nicht mehr Die SGemeinden, ihre BHriefe )Orieben und e a}

ihre bi  en DBrüder, nicht dIE Sejamtheit Der Släubigen 1  eien,
10 bewei{t DaS allerdings ein aQmlahen Der en bertrauten Deziehungen
wijden YHırt und erde, Dectt au berwickelte Ber  nı  e aufT, we
Die Sinridtung DOn Kanzleien Torderten ; eine eitimmte, feltumgrenzte
Regierungsform (äBt aber au8 diejem Wechtel nicht Yolgern

ı Bal NDHelis, Das Chriltentum ın Dden erjen Drei Sahrhunderten (1912)
100 f., {1 35 1. Abhnlich Rnopl, Das nadhapololijdhe Zeitalter 148 7 ie Brie]s

au  rijien 3ähle i niıcht ö Den Zerten, Denn i habe Derett8 1903 in DEr
ZeitjOrift Tür tathol. Theofoagie (XXVII nadgemwiefen, DaB Die Yeweis:
Üübrung a176 Den 8fiefauffötiften 1071 unhaltbar Ür
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NOGHelis un andere DÜen Ja au aus Der Yahl jener Rofleftenfinten
UnNd DEr bealüdwünldhenden Sejandten in den Sanatianijdhen Briefen
demokrati) He Gemeinderechte ableiten. Das Nnd Künfteleien.

Bedeutjam i jedenfalls, Da bieiefl$otenmab[ DaS einzige DON gnatius
er  Nie „SGemeinderecht“ 014

jejeren Ginblic in DaS innere Qeben DEr SGemeinde gewährt
uns Die berein)jamte Auslafjiung DEeS Aaulus üüber DIE yrivaten SDHiedE
gerichte (1 QKor 6, .) Er i entrülfet DD Der BrozeB]ucht jeiner
Korinther und ordnet temlid gebieteri)ch, enn au mit einem nflug
DON „Sronie DIe Sinridhtung Oriftlicher Schieda3geridhte a DDr DIE Ifreits
tebenDe Aarteien ihre Bagateliacdhen bringen fönnen Das Mag InNan 100
al8 hribate 0Der Joziale Gemeindeeinridhtung enfen, ein LirOHlicdhes ect
eDEULTE: DOCH wobhl faum.

Kircdhlidhere SGepräge iragen DIE hHarten Urteile DEr ®Gläubigen über
Die Handlungsweife De8S Maulus Sal 6, Ror 4, und über
deS Vetrus nadgiebige SchHwäce DIe S  e  1  en Ypa 11,
1—4) Xei DEr damaligen Nedefreiheit tamen alle edentfen und Un
zufriedenheiten in Dden ölfentlidhen DBerjJammlungen ZUT Spracdhe

Srbaut IWAar Aaulus, wie 04 48005 jeinen DBrieten Nebht, Det weitem
nicht immer über Diejes mandmal recht anmaßende Mburteilen. eide
Anoltel rechtfertigen NO Baulus ebn aber tür eine Merjon DaS emt
joldher „Seridhtstage“ Iräftig ab Gin vorj[ichtiger Hiltoriker waat aus
oldher RAritik DDLE berjJammelten SGläubigen fein „Semeinderecht“ auf.
zubauen. &8 IDAT einfad ein 'Ta ZUTt eDe ür Den einzelnen, fein

Aaulus anertannie HecdHt DEr Semeinde, Die Handlungsweije Der
Aholtel beitimmen DDEr gat DIE Driteher abzujeßen.

SGewifje gerictlidhe Yolmacdhten hatten DIEe Gemeinden allerdings. Naulus
)bricht Davon, rfennt Ne an, eigentliqh alft er e und Tordert ihre An  “
wendung ım zyall DEeS torinthi)dhen Bluthänders (1 or O, .) Shäter
wünicdht er Ddie DBegnadiaung unDd Aiederautnahme diejea DDEr teller eines
andern revlier. (2 Qor Q, 6—9 7, 12) 2}3enn jemal38, 10 anDdelte
bei joldhen ölfentlidhen Uiaßnahmen DIE torinthi)dhe Gemeinde ala Drganıjierte
Körper|haft, aljo mit verteilten Nechten und en unDd, wie wir jehen,
unier jehr Harfem ruc DEr Viadhtvolltommenheit DeS W öltferahoftel8.

Gerade in Korinth fönnen wWir Den inneren Juridi)Hen Aufbau joldher
Urteile Dder ollgemeinde NULr er als ge)MiOtlidhes 1D DIeDder erjiehen
alen, weil Ddort DIE rt Der KirdHenregierung in den erlien AZeiten unflar
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bleibt. 68 hat den Anidhein, al8 DD DBaulus aul DIE forinthijden Über
jeJerungen unDd Sonderbefirebungen aroBe NÜcNoOt unDd UT
Anftekung eine3S ordentlichen mie borer f nicht gedrän Nieleict

einige ob IYTeEr AWundergaben, jedenTals IYre: mnjehen
helbeleuchtete Bürger, DIE ZUm SGemeindedient meldeien (1 Ror. 16,
16—18). Aaulus Tordert Die Korinther auf, NC ihnen Unterwerten
und ihnen gehorcdhen Rei Diejer Gelegenheit Qreibt ein YWort nNieder,
DAaS man meilt mit „erfennt Ne an“ erje Yber Naulus gebrau
diejen MNusSdruc (ETLWVOOXETE) )onmit niemals in diejem ©inn; eDEeEUIE
bei ibm e „GeENAU erfennen“, „g€nau‚ voltommen tennenlernen“. An einer
ähnlicdhen ım eriten Zhefalonidherbrief (5, 12) überjebte Man DaS
Aort (ei0svar „wilen, erfennen“) eDdenta mit anerfennen ; hier ganz
tiQtig, NUTr DarT man nicht bergefjen, DaR diejes „anerfennen“ Dn be?
Baulus Vll en Sielen ein Ynerkennen aus BILiOt, nicht Dda8 ln
erfennen au7 Srund eine8 NeOHLES be)aat. SGemeinderechte fann S

alfo aus diejen 2wei Ferten nicht herau8sholen.
Yit mebr Srund berweilf au7 DIe u  NDde in Korinth

Ende DEeS Sahrhunderts, mwie e DEr KIE Der romt  en Gemeinde (erfter
W Klemen8brief) DIE Torinthijdhe 188 borausjeßt. ine Aartei Der

37 „Sungen“ a DIie VBorfieher emhHörtt und e bjeben
-  S Hie rage i aber DO, ob Die)es e angema IDar DDEr tatjächlich

beitand. Die römijdhe 1r riennt jedenfalls nicht unDd DIE
Korinther aben 1009 allem An)dein nad ge/ügt Yie aber DIie en
einmal agen, gab e$ HUL einen Aen, Die ude wieder herzuftellen. Die
Bolverjammlung DEr Släubigen Korinths mu über D1e NuHelörer richten
und ZU%r Worftieherwahl ihre SGenehmigung geben Diejen en rät Ddenn
au Klemens an. u83 Ddem IO wierigen Cinzeltall abzuleiten
DDeEr in gar berallgemeinern, WiIrD eine gejunde Aritik niemala

S Dleibt Ddenn NUr noch eine einzige Sruhhe DOn Nacdhridhten T1a5  H DIE wiqtialte allerdings. &38 handelt NO um ech3 Berichte über Zahl-
boragänge. Sn eru)alem mWitD a  1a DonN DEr ganzen Gemeinde (C=

Ypa L, 21—26 Sn erjelben NWeife werden DIE Neben helles
nı Oen „ZiQOverwalter“, arnaba einer Abordnung na Antiocdhien
unDd einige DBevollmädhtigte Zzum 19g Anoftelkonzil aufgeltellt O, 1'_,
11, 29 u. 5} 15, u..3) 1i)fopen unDd Diakone (21 naQ DEr
19g Zwölfapoftellehre XV) DOnN Der Gemeinde gewählt werden. Die
römijche _($emeinbg erinnert in ihrem tIE DIE Korinther, DaR DIE recht:
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mäßigen OrNeHETr unier Sutheißung DEr ganzen Gemeinde einge)eßt worden
Jeien (44, 3) &in te iebht allo telf er 1 Der Apoftelgelhichte
er)wdein DIE Handauflegung Der Anoltel alg notwendige Sraänzung DEr
WWahl Der Yiakone“ NuQ DAr man nicht vergefen, Daß DieE SGläubigen
ala organiferte Gemeinde alle a  a  e vollzogen Da uns nNun nı Übers
jefert il über DIE INNETIE TUr DeS AWahlvorganges Tönnen IDr Die
Zragweite DeS „allgemeinen Gemeinderechte nicht GENAUET beilimmen
Sedenfals Datt man ZBahl Amtsübertragung unDd Amtseinjebung nicht
einfad gleichjeßen iie Ddehnbar 14 A Der Ausdruc De& Klemensbhriefes
„unter Zultimmung DEr ganzen VBerjammlung“” !

njer undaana Üt abge  DIJeN Sanz Aanders in eine andere Sruyhe
DDn Nacdhrichten beurteilen ir erfahren aus den y  ini)he reiben
unDd Der Zwölfaholtellehre, Daß in Der en 1r DIE mıf Aöunderagaben
ausgefjtatteten Äänner 1a1 Maq e enthuNalti)dhe Charismatiter nNeNNeEN

eine Ho bedeut)ame olle )pielten on enthulNaltilden $Srganis
jation reden, geht aber nicht Q Denn enthuNaftijdhe eaqaimen
UL, iDIe eine Berfechter eintäumen, „anardoiftijdh“” während jede
SOrganijation eine geregelte Srdnung bejaat DDM: Auffajung, DaR
1eIE urmriNliche Negierungstorm DIE EINALAE IWDAatr und AWider)prud
jedem NReHiSbegri itebt, i JeB% algemein aufgegeben Chariamatijd,
Treilich Dem DDON uns Aufjaß über DAaS zyortleben Ohrifti erlaäutierien
Sinn, IDAr jede WBorherr)haft Der 1r

Sn manden SGemeinden nahmen DDTE Cinridgtung DeS DrDeNILIMeEN mie
DIE „Enthulialten“ eine beborzuate, gebietenDde Stelung Al Nur DaS
deuien Unjere HQuelen Den Släubigen DEr Gemeinden fam HNUunNn eine
Yrt Anerkennungss unDd Arüfungsredt Diejer außerordentlidhen Änner zUu
Das WAar pifenbar NoOLWeNDIG, treitiagfeiten unDd Yikbräuden 3UD01»
zufommen ille Auelen elen aber zugleid Aertmeljer unDd a  e
auf, na denen DIE Chrijften zUu urteilen aben 1e7e Kennzeidhen ind
ihrem perJönlidhen Ermehjen entzoagen und wurzeln el Srundjägen,
DIE DUr Srjahrung bewährt hatten, el 31no@gunget1 DEr erNen
Kirdenaründer, und el ind Ne nadQ @emüfibeif UunDd Dem YSorbild DeS
Slaubens au8gedadt. 1eJe a  [ begrenzen DIE Uitadt Der Enthulialten
unDd DIE Der urieilenden Gemeinden.

Stanigslau& Durniyn-BHorkowsli
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|)1e ©orgen und Nöte, ım Sefolge Der 10 pLl auSge)prodenen
Zrennung DDN 1ır unDd aa Qu| atholifen und A10:

eltantien eindrängen, aNen naturgemäß, 00) ( on {rüher ezeigt wurde *,
mit be)onderer WWuct auf? Dden yroteltanti)den Yandeskircdhen Deut)Olands
unDd zuallermeilt aur DEr tonangebenden Haupt. und Yufterkirche DeS
eu  en Vroteltantismus , DET altpreußi) en Yandeskirche. on Die
Zat]ade, Daß ım egenja adjen, Yiedlenburg unDd Süddeut)Oland,

Der aa den Vroteltanten einigermaßen rele YHand tür Dden Neubau
1Dte: Kirdenwejens ließ, in Vreußen Drei „ebangelijdhe”, 3Um eil )o31al-
demofkfrati)che Staatzaminikter NO al& NadQfolger DEe8 Könias DDN Vreußen ım
Yınt DeS DDEeTIIEN Vandesbi)Hhofs au  ielten, rreate auf ber]dhtiedenen Seiten
Sitaunen und ÜBerwirrung, Yrger und leiden)hattlicdhen Aöiderjprug. Das
preußi]dhe Kirdenregiment a er]äumt, alei in den eriten agen
Der ebolution eine Seneraliynode, einen Kirdentag DDEr ähnliqges
zUu veran]ialten, und al8s man )päter DaS erhaßle na  Dien D  e gaben
die Drei inzwi)den ernannten „heiligen Könige“ (jo nannte InNan iroNLO
Die in evangelıcıs beauftragten InıNier erjiehen, Ddaß e erl Ddann
ihre Zuliimmung geben tönnten, wenn lie Senauere8 arüber DerndmM MeEN
hätten, ma Da über Yeubau der Yandeskirche eraten unDd bejmlofNen
werden jolle
s lie naQ langen Berhandlungen arüber erubhiat 9 DaR In

Dder nNeuen Kircdhenverfafung au DIie emofratie ihrem
fommen und ein reijinnigere&s a  te zugeiianden imerden D  @, gaben
ıe ihren Aöiderkand auT, unDd DIe preußilcdhe SGeneraljynode tonnte endith
DDM DI8 J4 1920 iatttinden, 44 zunächtt einmal diejes nNeuUe

a  ve tür eine yerfajunggebende Cynode beicließen olle DIiers
en onate )päter erJolaten Dann (Ende Sun 1921 auf Srund diejes
Wahlgejepes in den en Arobinzen DIE ahblen Die ©ynode

Bal. ıe  e Zeit/Orift i (1919) 190 unD 100 (1921) 4925



n  e -  * A  5 Pna  e
Hunnere Weiterentwickung en  en VProteltantismus 4.45

WirD wohl faum DDr Antana 1922 agen beainnen Snzwijdhen aber
nahmen Üreije, VBerjammlungen, Ysereinen unDd Nerlei olfskirgenräten
DIE bigigen 3wiegelHräce und Monologe üÜber DIE beite richtiglte EINALG
möalidhe „ebangeli)dhe WOLM DEr K&ircdenverfafjung ihren ortgang unDd
erpreßten befümmerten Yutheraner DIE &lage „ie SOneefoden ım
inter )D 1008 1676 Bor]hläge; JE {ühner I€ radikaler, DeMD eijer,
0 denkfen tele (Allg (Ep.»Quth $tirchenztg 1918 er 50

Yisie adılal te]e niwürte mandmal aus)ahen, erfadNren IDIL aus
EINMIGgeN Beijpielen

Siner Dder fühnkien Architekten eiInNeE eubaue i Der ganz in
NehenDde neuproteliantijdhe Heydorn Hamburg Gr Oreibt

DEr AZeit tift Das nNeue DHeut)Hland ” DIeE Don 5 r07 O4 Srabow&iy
Yerlin herau&gegeben m1D

'Zi offstirche Woltskirche ! 10 hallt DEr IU JeB1 eldhe8 olf Ddenn ® Der
QroBe fatholilche Spifäteil unDd neben iom DIeE nhänger anderer Jteligion8s

Ylleme en Yort Hon Darum are Der MuSDdruck WBolfskirche unanaebracht“
inıimeilen Teiben jür Die YSolfskirche NUrC DIe )0g Yiberalen unDd DIe E1  =  =
gültigen Ubrig Yian alaubt Dort nodh eine ebanaeli)che Wr unDd hat
aus DEr KirdhHengelchichte unDd DdDen EIGENEN KirdHenerlebnifjen nicht gelernt DaßB e1NE
evangeli)dhe 1ır gemä Dem Arinzip DeS Mroteltantiamus (YAu) 100 )e
itellen DeS religiöjen $nDdividuum Jrei DDn ealicher men)chlichen Yutorität) eine
Unmögliqghfkfeit il ein DIie evangeli)che ir 4 jeit langem rei] ZUmM
Serjall Andrerjei 160 DAaS H edürınis gelegenilt zyeierlichfeit Öherer Wrt über
DaS mühljelige eben Au breiten, nicht NLr bei rijien DOT, DnNDdern eben]ogut
bei Den zyreidenkern unD nicht wenialien Dei Dden Arbeiter)haren. Sie Nnden
eben Teine BHefriedigung Die)es edür]Inijes eil iOnen DIE ent)prechenden Häum-
lichkeiten, LBerjonen unDd 0N erJorderlichen Sinrichtungen nicht zu Sebote ltehen 44

Drn Dr  ag geht ahın, „Daß Die ebangeli}cdhe ir Demütig unDd
Treundlich jage ir inDd HNUrL Ddem Yiamen nach noch eiINe Ir unD werden
Nie mehr wirflich jein 7a8 TDIE an e) aben, il uns te1il8 DDOMmM Staate,
e1 DDN Den Vorfahren, el au aus DEr Söäfkularijation fat ufer
zugeflo]jen, WwWar allo urlprünglt Jür DAaS Sn DDer weniaglien8 Jür
aröberen Z eil, als IDILE ihn Dariiellen, eitimmt. Darum en mir uns al&s Kirche
au unDd geben, mDas Wr aben, DIE AnDde Der olfsge]Jamtheit zurü und
bitten, Daß DaS Yolt ala ganze5s mit Oiejer un)jerer Hingabe ualeich DIie Yier=
ichtung übernehme, überall an Den religiö)en, thi)cdhen unDd Nelts
an)dauung&gemein]dHaften , Die e1n edürtnt Darnach efunden , unenIgeltlich

elEL= unDd Vehrjtätten, Vehrer unDd iuNiker unDd DaS Dn Erjorderliche AUT Yer:
Jügung Au lellen &8 joll NO alto DaS gejJamte oIt al& ir Tonjtituieren

„ SN DEr Araxi6“ 9 Heydorn Jort WwüLDe 10 Der Dr  ag Hambura
eiwa 9 vermwirklichen lallen e Kirchen unDd ereinigungen Der genannien Yrt

Stiimmen Der Beit. 101 6  R äfl
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Iöfen aur Der aa übernimmt ibr gejamtes Yab unDd Sut Sleichzeitig

a gruppieren 107 DIe Bewohner je nach ihnren Überzeugungsnuancen NEU, 10 Daß
3,5 Die lieder Der bisherigen ebangeli]Oh=Iutheri] Hen r injort 1100 auf
yiele vEr]MLEDENE ZuUmMm Teil neugebildete OHrijtliche Semeinjdhaften yerteilen würden.
Ale 1e)e Sruhppen melden 11 bei DEr NegieErUNGg unDd erhalien DDON Diejer
je na ihrer An DaS Sehalt Jür eine DDEr mebhr Lehrberjonen )owie KAult:
und Vehr  en zugewiejen, DE natürlich mmer igentum Der SGejamtheit (Der
UniverjJalfirdhe) leiben unDd auch gleidhzeitig mehreren JUT enußung zugemiejen
werden Iönnen LoBEe Utihaeliskirche rüh bis Ur Jür DIe evangeli
SGemein]ha A, 0— 192 Jür Dden Monijtenbund, 12 —r Jür Die Buodhilien,
- P Jür Die uDden, UÜbhr bi8 ScHIB Jür Die Katholikfen und 10 we  ein weiter).“
(Das neue Deut)Hland 1919, Helt 97.)

Der Herausgeber DEr Zeitichrift „Das neue DeutjOland“” TanDd Den
VBorjchlag Heydorns 10 bedeutenD, DaR er jein Segenäußerungen
oljen 1E Sin fonjervbatiber hHoliteini)dher &delmann, eDdDeman n-
Hee]pen, bermwar] DIE acdhe LUNDdIWEA aus religiöjen unDd prakti)dhen Gründen
und mit beißendem D (1 Sanuarheft 1920 DEr genanntenel

Dann meldete 100 aber Valtor Hans üller aus NOCHNIG zUum
YWort und gab
” i voltommen tichliaq Yenn Man 105 unier ir ımmer 19 ea

nl  [4 ımie Die fatholijcdhe 1r DOTITE fa ä 6  C d C  ß C | C

ir niQi geben Denn Die NRetormation ijt- Ddie  irümmerung DEr
1ir al8 DeS ehAWe DeS Chriftentums ewe)en Troßdem hat dieje DIieEr
Sahrhunderte eine evangeli]cdhe ( egeben, unND erl hHeutzuiage bereiten 108
Spaben au] Dden Däcdhern DAaZU DDL, DD ihrem AZerjall Au Jingen. Das äng
mit. einem andel ım KirchHenbegriff zu)Jammen. Seßt err)Qt Der SGedante DDL *

1r in ein Befenntini8sverein, unD 19 gedacht il DEr DDN 1Dr und
ihr Herfall in unendli beliebige Befenntinisvereinskirchen Den ]D gewi al8 ihre
DauernNDde VerlOmähung Durch DaS, wWas HeyDdorn DIe bürgerlichen unDd yroletari)hen
zreidenter nennt. NYber Wr Nen uns8 DO endlich tlar madchen, DaB DIE Aut
Jajjung Der r al8 eine8 DUr Befenntnisparagraphen U, dal unijormierten
Sejinnungsvereing au/! einer modernen YVer)chiebung beruht Ya8 DIE Nejormation
ur)prünali al8 (1 hinterließ, IDar eIWa' nderes &8 IDar DIE Anitalt und
iltung, DIE Den 3wed alte, innerhalb Der Srenzen De& betrejfenden
Staates Die ererbten KirHeneinridhtungen 3U vberwalten und Die
N D  D u O  e a 10 Der einzelne YUOlte 100 nicht al&8 KirdhHenalied ; oNDdern
al8 Staatsbürger eDieNTE 1007 Der Öffentlichen Neligionspflege. Die Schatten=
jeiten Die)es protejltantijdhen VandesfirhHen|y|Lem38 NnDd Ja HI8 U Überdruß eL=

Driert worden.“ „Das merfmwürdige Ahändomen DEeS Jandestlürlilichen Kirchen
herrentum8s” jei aber veriehen „al8 ein Symbol Jür DIE Tatjache, Ddaß Das
en unjere8 Iutherijdhen VBroteltantisamu Die Ytegierung DeS
OM  en AWeltkirhenitaatsgedanfens unDd D{ C D D C Hi A 17 +} b
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pilege an Die er Bolkfsgemein]gaft, DenNn aa E Non
diejem organi)dhen SneinanDder aben aa und Wr Teichen Yorteil. Der
Katholizismus Jagt Die Veben8form DeSs Wenjchen i Die 1r  eI Der Aroteltans
Hämu8s Jagt Die Vebensform de8 Yien)chen il DEr aa Yn diejem Brogramm
Yimarte i alle DIe jieben Yorteile Die Heydorn DDn Ddem Jeinigen au)zählt“
(Das nNeuEe Deut)hland, Hebruarheit

1e)€ orftellung DDMM e]en DEr proteftanti)dhen Ir f TeINESMWEOS
NEeu, on DEr bedeutende Zheologieprofe{{or NI arD D in YHeidel»bergq erirat Die DeS vorigen Sahrhundert& Den Sab, DaR e8
Aiel 1nDd Belimmung Diejer 1r el, im Staate aufzugehen, weil
in Der aiur DeS Staate8 teqe, Daß alle DBereiche Des Vebens und
DEr Kultur jelbitherrlich pflegen unDd ordnen habe NOolheS Kicchen»
beatilf, DEr aus Hegels Xhilojophie erftammt, hat in Den legten Sabhr:
ehnten auQ Dn Da und Dort Antlang gefunden, weil E  C DAaS Staat8s
Tirentium, Den Cäjaropapismus au | eine uner)ütterliche Srundlaage
ellen 1en

YNun hat 1e7€ Srundlage aur einmal erjaat, und DIE eutigen Vandess.
reqgierungen zeigen WWeDder in Hambura noch 19n Yult, auf DIE
Heydorn er  e Neligionspflege einzulajen Der 10 eniNandenen
Hotlage Judt e1in aAnDderer Asları RedHnung tragen.

Asfarrer Dr. Hans arımann in olingen-Foche Neht ım Seifte
DIe Austrittsbewegung aus DEr protelitantilcdhen Kirche Jawinenartiaq an
)Owellen, wenn 1e7€ Kirche nict ihre  x NRücHAndiagkeit gründli abfireift.
Um tie aber einer joldhen Neformation wingen, beftehe, )aat
€r, DaS beite ittel DaAkIN, „Daß DaS olt DIE Defreiung, DIE NEs
bolutionierung DEr ebangeli)dhen Kirche in Die Hand nimmt“.

HorDderuNGeN jeine Yandeskirche
Sn ZOLM eine8 Ultimatuma richtet Dr Hartmann oigende 1e095
E Nöolliges ujgeben jeder Dogmatijchen Hindung und eDe8 DBefenninifes,

DdaS vielmehr DeN einzelnen DDder bejonderen NC bildenden Sruppen 'rei Über»ajjen bleibt
Undbedingtes ND rejiloje: &intretien Jür Serechtigteit auch ım MirtjHaft8- F I5 - Seben unDd eIWUBTeETr am Der ir YWammon, Den en als Dden

egenagott bezeichnet, und 3War amp ion in allen jeinen WOCMEN.
Sofortige Ausichreibung DON eumwahlen jür Die SemeindekärperJdhaften.

NEtivyes unDd [19114:74 HrauenwaHlrecht.
ı Ynzwijden in DT Heydorn DDn Ddem Yamburger Kirdgenregiment abgeje

worden, nicqt Der Hier auS&ge)procdHenen Antichten, ONnNDdern weıl eigenmächtig
Die TULicHeE aute und andere Neuerungen vbornahın

029*
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Vollige reihel DEr Sinzelgemeinde, Die eiINe religiö)e und Kulturgemeins
jein Joll DEr Sejtaltung ihrer HormeEN Shuß aller Vitinderheiten au

ozialijtij)her
L Yu)bau Der Cinzelgemeinden Ddemofkrati|dhen Sinne DYDer Miarrer il

au! Zeit anzujtiellen DDeEr ZUmM mindellen il DIe MSarantie DHajten. Daß HNUL
bleibt ennn er DaS MNMertrauen jeiner ähler be]ibt Dasjelbe gilt Jür DIE DU
VerhHältniswahl KirdHenleitung

‚0} S©olange Jür Jozialijti) He Semeinden DDer Viinderheiten geeignete Viarrer
% nicht vorhanden JinD, aben JENE DaAS Hecht, 10 Yltänner und zyrauenN ihre Ner=

rauens au DYne theologiidhe wacdhbildung Au wählen.
MYMieles Ultimatum joll DUr eine Yalenbewegung DIie KirHenleitungen,

Yienn Dann binnenbejonder8 z Die preußi) Seneraliynode eltellt werden.
( 1a4 DDON e{a halben Sahr ipm nicqht olge geleiliet 1CD jeßt 107
DIie Xamwine ewegung, DEr Majjenaustiritt erfolat „Sorgen wir Daß DIE
Vialjen bereit ltehen ZUM Neuaufbau DDer AUM l &3 il e1inNe nNeue Beit
ND muß Nieues werden  'II (Die COrijil Nelt ir 3 DD 11 Seht

Hartmanns MNulruf 1e nıcht unermidert er nahm ein he)lijdher
Afarrer DaS YWort

„Da3 mu fommen, amı DIe Vage möali far gezeichnet WwWerDde Und
mußte TD fommen Ddenn ‚on wacht Die ır nicht au} 8a8 muß
ander&8 Wwerden NIMeDder Die 1r il Mrielterfirche jelten Hierardhi)chen
Yaumwert unDd ml univerJaler ON IDIeE Die fatholi)dhe irche.; Ddann fann jie
ellehen Der nDde 1007 in inr Der MYus8&Ddruck DeS eligiöjen Semeinjamleit$8=
bewußtjein DeS Molkes unDd jeine8 en ollen8 ; au Dann fann Nle beiiehen
unDd DdasS YSolfaleben beeinfluljen, nicht aber, enn lie rücdliändia alt, tof, DYNeE
YVBerbindung mit Dem lebendigen eben Der Segenwart auch iYrem religiö)en

YMa8 müyjen wir Ddann tun ® Sar niHtsXeben abjei berfümmert. .
Gart nl} DBe)onderes. ptt tun fallen ‚Da8 muß alle8 ander& werden.“
Sa, aber nicht )0 Jehr Die)e DDer JENE Außerlichteit ! 8 geht nicht an, erit DIe

I DaSWOorm )Oalfen wollen, Die i Ddann nıt Sei) ulen Joll
Yieue erl ZUT irklichkeit rei] geWOTDEN, 9 1tD e8 DIE WOorM DDN 100 jelber ausS
Ihalfen DYDie niımm 110 AZeit Mottes Wiuhlen mabhlen anglam
Soll 4} C Hriftentum erwachen, 19 muß DaS alte bergehen unDd IDIr
werden Uiorgens aufwachen unDd e8 1rD Da jein I D Afarrer We) en
Dr empfenbrunn (Die Hrl el ir 39 25 Sept

Sanz ablehnend äußerte NO Asyarrer meyhyer in Rotthaujen :
„MWir Dürfen DOCN DaS ge) i egebene bei Dem zufünltigen Neubau

unjerer 100 DU adikfal rebolutionäre edDanien niht in Dem WMaße aus Den
ugen vberlieren, IDIE DaS bei Harimann Der zyall i Dann irD DaS HNUT

Die eine verhängnisvolle olge aben Untergang DeS Wrote]lantismus, aber E

geahnter Aul Owung unDd Nie geahnte YNufblühen DeS Katholizismus 7 (Die
COrijtl. Yelt Yr 40, ST
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Mn DEr gleiden elle gab Aaltor Sünzel in Hreslau jein Urteil
über Dden zyall abın ab

„Hat Dr Harimann mi jeinem Nurjrufe ir S recht 1D DarY Inan wohl
Dabon yrecdhen Daß Da8 C nde DEr evangelijdhen 1ır gefommen i
Denn 1rD Diejes Ultimatum nicht ANGENDMUMNEN, 19 Dmm. eben DEr angefündigte
ia)jenaustri {irD aber ANGENDMMEN, 10 aibi DOCH Tfeine 108 mebhr,
ondern e8 fann Dann NUTr noch Jreie evangeli SGemeinden geben Hie
Yiot Der evangelilche ir Der Segenwart Dmm aher DAa
geli  en ( vorahb in Den YMaljen DEr SroßilHädte, 19

eligion lebendiag 1111 1e Honung, DAB Diejes eben
1 zyormen )chaffen wirDd, il nicht ehr bearünDdet MNUe8 eiltige aul
rvden braucht Rörper, wirlam werden Au fönnen Der el DEr in
DEr romt  en ( 134 ebt hat 100 Die)er 1r Den SYrganismus gejhaffen
DEr iDm ent)pri unDd DUr Den er auf8 frältigite Der Yelt 108 Yuch DEr
el ebangeli]dher Hrömmigfkeit bedar] Srganismus äußeren VebenSs
Torm Die irD NUTr DON Ddenen ge)Oaffen werden, Die DDn dieJem Seilte
Huner|ien erarijjen Jind 'T Die CHrijtl. Yiselt 1919, Yr 40.)

Weniger pe)Nimiltijqh Vfarrer 1er in Scohadite
Hartmanns SoOwierigkeit Cr IO reibt :

7a {rD viele unier Den Vejern geben, Die Die Darin geltelltien zyorderunNgeEN
unter]Qreiben Nber IDIE fann mMan DAraus eIin Ultimatum an Die 1r madhen ?
er il denn DIE Kirche® inND IDIL Denn Untertanen DIE ihre zorderungen DDN

SObrigfeit gewährt DDer abgelehnt betfommen ® inDd IDILE Ddenn Draußen-
eHENDEe DDeEr Ind IDIE Die IDr Drdern auch YHartmann unDd jeine WLEUNDE,
auQ Die Sozialdemofkraten nicht Qinder DeS auje alei  ere  iat mit Dden
andern, inDd IDILE nicht alle jelber 1E (3 er ]D m  NDde IDIE Hartmann,
hat vielmehr Die SiLicht Der Yrbeit ala DAaS Necht Au Asrotel? er Gin»
Nuß hat quf Die Sozialdemofkratie IDIe YHarlmann 11 en rübh DEr hat
überhaupt DaS Schid)jal Der ir Der Hand &8 tann Qat feinem Aweitel
unterliegen DAB Die [88 DIE yreiheitlichttien VBerfa)ungsformen efommt enn
DIE Jozialdemofkratildhen Kirchengenofjen C DEr rbeit aTUr beteiligen Das
il DIE Yuraabe Der Segenwart.“ DYMie Hrilt! Nelt 1919 ir 41.)

K&önigreich Sadhien erließen tejelbe Aeil AAy yroteftantildhe
Asaltoren Yutrcuf JUmM [40048 in den „Sächjijdhen Vakorendun
YCeute Ir

„YMiejer”, aagt Der Iuf, „Ir ein TÜr DIe volle BHewegungsSfreiheit aller
theologildhen Nichtiungen, DIE volle Ddemokratijche KirdHenverfajjung, DIE

berwindung DeS Tahitaliltij)dhen goi&mu DUr aus Dem el Der BrüDder=
ichkeit gedorenen Sozialismus, eiNne Yieuovrdnung DEr e  DL Sinn
DeS Z ölferbundgedanken& / (Allgem (D Yuther 3ig 1919 ir 29.)

1 Yon e)perıt
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Snzwijden hat Die Hinneigung Den SGrundjägen unDd Horderungen

DEr ©ozialdemokrattie untier Der yroteltanti) den Seiftlichteit ZOT  140 (e»
mact. Das zeigte O eutliqh au7 Dem leßtjährigen „CHrifiliqh-)ozialen
Konareß“ an und Sun 1920 Herlin

Segründet murde DEr Kongreß im Yar 1890 Dn Ddem orthodoren
Hofprediger D Stöder; Dann aber DIe liberalen Amt8s
brüder Der HYarnadıdyen Nictung DIE erhan unDd ränaten Dden Sründer
beijeite 1; 1920 wurden au DIie Yıberalen ZUm alten tjen geleat, und
Die „SUngen“, Ddie )oztalijii) Hen }Baftoten, Übhrten DAaS große Yort

„Die Zaqung IWar arafterijiert DUCA DaS Auftreten evangeli]dher
Sozialiften. NÖie ausgewählten Jtejerenien unDd Segenrerferenten gehörten
au8)Oließlich DER Vinfsparteien, Der DemokratijdhHen, Der Yiehrheitsjozialil!
unDd Der Unabhängigen el an.  D (Deu Zeitung 1920, Wr 500, ul

Mlein DIE große Yiaile Der Asroteltanten itand nicht hinter Dden (ärtmen:
Dden rmern. 1e]e€ 1ind unDd Teiben Nufende in Der Yülte DEr Sleich-
qültigfeit. An Dden Sndujiriegegenden iM DIE Überwältigende Mehrzahl DEr
eligion abgeftorben nDder hangen DIe Yutheraner aus Überlieferung
S  s dem liebgewonnenen en unDd en Dazu nı in allexlet Semein|haft8-
freijen, Kondventifeln unDd Crwedungen S©huß DIE Zudringlichkeit
Der YCeuerer. Die Stärfte Ddie)eS Beharrungstriebes zeiate ganz auf
fallend bei Dden Neuwahlen Dden proteitantijdhen Yandes)ynoden in aden
und Aürttemberg. Sbwohl eS na Ddem on DEr tührenden yoliti)dhen
HZeitungen Siüddeut)olands Deinen Lonnte, al8 habe Der Treifinniage en
proteliantismus in beiden VYändern Die erhand, 10 gewannen Doc Dei
Dden Yeumwahlen zu Den tirlidhen YandesverjJammlungen jowohl in aDen
al8 in Württembera aus Ddem e]agten SGrunde DIE „BoNtiven“ DDer z
agläubigen mweitaus Die ehrheit. Coch dur|Olagender ——  m‘  DATt DEr ©ieg
Der Altaläubigen in Bayern und Mectenburg.

©o jehr Ian au bemühte, DaS Solaagwort „Bolkfskirdhe“
allen mundageredcht maden, 1e D Der Deut)che Vroteltantiamus
ge|iht3 DEr irdenfeind)ha DEr groBNHADti)OeN TDeMier unDd Der reliaiöjen
Sleihgültigkeit DDELr (Eritorbenheit DEr Gebildeten eben nad mie DDTE eine
Bajltorenkirdhe, uUnDd DEr am im wejentlidhen wijden Dden
Ridtungen unier Dden Vredigern. teIe aber wurden ım Qauf DEr beiden
legien ayre mebr unDd mebr DDN Sehaltfragen und ©orgen um DaS
materielle Hortkommen geplaat. Sn idren ern Ipielten algemad)

1 Kiplina, Der eut]he Broteftantismus I1 277
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Hragen DeS Sinfommens
hHerridhende olle

DEr Aufbefferungen und Zulagen eine Des
ine olge die)er drohenden DDET on borhandenen Yot ift eS, daß

man über DIE tirchlichen eubauhläne al den meillen Stellen wejentliqh
nüdterner und real-politi)dher en und Yian 1e. wohl ein, DaR
Diel idwer abgebrochen und umfalende Neubauten in Angrilf gE»
NOMMeN werden jollten, aber Üürdtet DIE materielen Hyolaen einer
10 gewaltigen Krilis tür Den Aaftoren]tand und en an Die Kücwirkung
auT Ddie Lrlich=religqiöfe Zufunft DES Asroteltantiamus. Nenn infolge DEeS

ulNanDde DIE Zahl unDd DAaS Anjehen Der VBrediger)haft Jinkt,
en Die Kirchen noQ mebr erdden Daraus ergibt DIe Nußs
anwendung : alte, ma D Daft ! Suche möglichtt biel DONn Ddem alten
Ha in Die Der  me Hinüberzuretten. ©et fonjerbativ !

rofe1]0% D Harnad ednete on ım ahre 1896 mit diejem
Seifteszuftand, rIE

„ SQ gehöre nicht Au denen, DIE unjere yrotelantij Hen Landesfirdhen in einent
uNanNDde Der Zerjebung ede unDd meinen, Daß e in Da untergehen werden
DDder DOQ einer gewaltigen ıul entgegen|ieuern. SQ alaube umgelehrt, Ddaß
jie 1100 urzeit in noche Frältiger Konjolidierung befinden, Daß te7E
noc verjtärfen wirD, unDd Daß OM irgen nzeidhen DeS Untergangs DDer
Der Zerjekung nicht vorhanden ind ©So, InIE le i el DDN ihrem ÜUr)prunge
her el in be]onDder&s ältiger eije in unjerem 19.) Sahrhunder n Dden aaT,
Die Sejeljhaft Den VBatriotismus, Die Überlieferung, DIe MNutoritäten unDd DIE
oyuläre religiöje immung ange)miegt aben, NnDd e ebr unDd er
angreifbare Sebilde geEWOLDEN. Sie abden 100 in Der gegenmwärtigen Zeitepoche
eingerichtet, intıe C ein DaS alte Chriltentum im romt  en (1 eingerichtet hat,
unDd nı Deutet Darau l hin, Daß eine Türzere Dauer abden Jollten al8s unjere
DE inD DOC DIe Negierung unDd Sejellidhaft, Irommer Sinn ND
SNDijerenNz, in gewi]jer Weije LEUND unDd ein bemüht, Den Kirchen aul DEr Cnt:
wiclungslinie, au! Der jie 11 befinden, 3u zu {ommen, amı jie immer mehr
DaS werden, was DIie natürliche Cntwicdlung DEr inge jie werden läßt.“

Harnad hat Ddamals nicht geahnt, Daß DIE Dauer unjerer ihrem
&nde Gon 19 nabhe WAar, aber mas DDOMN Yın!d'1miegen jagt, gilt euie
n in verNärktem Yiaße „Gerjorgungsanftalten“ hat jeinerzeit Die
SGebilde nennNen wolen YWenn nämlich Die geiftigen, ideellen, religidjen

1 Harnad, Zur gegenwärttigen Aßage DeS Broteltantismus. eDen und Auf-
Jäße I1® Giepen 132

vetr Difene unNden DeS entigen Broteltantismuts (  ttenberg md om
111 DD., 4I Berlin
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en DeS SGlaubens unDd emwifen alein DDELr in eriter Yinie Dden
u  ag geben, 10 wäre eS Da83 Natürlichite und SelbiiverHändliche, T
DIE entgegengejeßten Nidiungen und „Neligionen Vroteftantismus
Ddie bisher in den ebangeli) en Staatskirchen gewalt)am unter e
Da zujammengehalten T DDN Der nNeEUgeEWINNENEN reihei Sebrauch
madhten unDd Daß 110 DIe gleigeinnten SGlaubensgenofjen wirkliden

©& o L 1Ql o  C C l s zujJammen]Olöfen Yutheraner mit Yutheranern,
albıiner mm Kalvinern, NeuhHroteltanten mit Neuproteltanten U) m ber
hier opeN WDIT glei aur DIE Ur: unDd j  Nnde DEeS ganzen Vroteltantiamus
den unbegrenzten ©ubjefti13mu3

ine Tür inr Kirdgenwejen mi IWDALCMEL teDe erfüllte proteltantii He
Dame, Hertha e  ar Zriepyel in Derlin, Ipricht arüber in
Tolgenden orten aus *

Ta 1QOeint, al8 uche DIE anajam aliernDde evangeli (84 1000 yelO1t Das
rab Au )Qaufeln ÖSn Dem Augenblide, DD ir Ditäte, Asunite
ihre Krälte Tonzentrieren, ELLEAEN Die bevor|tehenden ablen AUT großen Der
jJajunggebenden KirdHenverjammluna eltiger Ddenn 1e Semüter, unDd mas 10

mehr Dden ASOtDergrun Ddränat 1 nicht DaS Streben nach NnNETEN
Erneuerung DEr 104  @, DIe Die vorzunehmenDde äußere Crneuterung er11 zu
wirflichen Tat madchen Tönnte DnNdern DEr alte wie)pa Der Anl hauungen, Der
DBefenninijje innerhalb DEeS J0g evangeli)dhen DYHekenntini)jes rOfehler DEr eDan
geli]dhen Chriltenheit YBurm, DEr DDn jeher an ihren Hrüchten naat S1e IDAr
e Hon ihrem r)prung nadh, vormwmiegenDd proteltanti)dh ritens
in \Händiger fritijcher YNbwehr Den atholiziamus egrilfen unDd niemals
10 1007 iOm al8 ein jeiner Sewalt unD Wiacdht gewacdh)ene3 jeite8 Sebilde
gegenüberzujfellen Ddann aber DaS mas eine Ur DDOL allem nicht
Jein ein Kampfplaßg DEr Neinungen.“ („Das Yleue Deut)hland“
143

A  A Diejer mebr 1nDd mebr AUM uBerNen SNDILLOLALLSMUS gelteigerte
Subjektibiamus hat e$ dahin gebradt da uUnier Den eu  en A5r0
eitantien feiner mebhr DIE Sprache dDes andern erfteht unDd Daß e& wenn

DONn Den qanz ungebildeten Mitgliedern ablie 19 biele DBelenntinijje
KReligionen und Yrömmigieitsformen al8 yroteltanti) e qibt KRaum
a eine SGruhbe unier Der anne Der BHefenntinisätreuen 0Der Ye=
fenntnisfreunde zujJammenge) Olofjen und Ynlaut ZUT ammlung C»

eldhes Hefenntinia 2“ Soll e DasNOMMEN, al8s DIie rage erho
renq (utheri]cdhe DEr underänderten Augsburger Konfejlion und DeS Aon-
Lordiendbuche jein DDEr eine mildere Hrm DES Yuthertum? Die ır „Kleinen
Katechismu idren Sammelru} hat? Die Keformierten DDEr aldviner,
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Die Althroteftantismus eine immerbin beträchtliche Wiinderheit bilden,
werden ul aben, unier DIE Iuiheri)che Aayne Au treien Der
Weltirieg hat DaS ©elbftbewußtiein DiejeS reformierten 3weiges mädtig
gehoben. D Yerliner „Reidsaboten“ nicht Stimmen,
DIE meinen, Der Ausgana DeS Dölferringens hHabe Ddem angloamerifani)den
und helvetobatabijdhen Kalbinismus den endaültigen Sieg über DaS eutide
unDd )fandinadvij)he Yutlbertium den SOoß gemwortteN.

So) )Dricht au LOTENDOT Dr terlangen DDn neuariigen es
drohungen DEr Yutherbotidhaf nicht NUL DU „DIE römi)d fatholiche
Hedmmigteit“, jondern  +

„Erit recht Tommen DIe DOmM reJormierten DDen ausgehenden Seiten jeßt
au ihre Hechnung Shre willfürlidhe, gänzliqh einjeitige Dehandlung Der ibel,
aus Der le beliebige8 herausgreifen, etl ihnen jede ge)hichtlidhe Heritändnt
abaeht, und ihre ege DeS )09, LNeELEN Vichtes )timmt wunder)hön u DEr g6»
1 Hidhtslojen illfür DEr Aeit Ausginagen e DOn angloamerifani)hem DDdeN,
aber UUn Janden e aul run ihrer glänzenden Naluta unDd mit DdDem Se)Häjt8=
erjolg DeS Angloamerifaner8 eine e1De namentlich Deutjchland, DaS DUrH
Die Cntbehrungen DeS Krieges und DDLC allem DUrCH Die Hevolution ge)dh
geworden IDar. Sa gedeihen ja Ullanzen übpiglten. Sanz allein DdasS
Yuthertum ein )oldhe8 DaS wirflich diejen )iamen berdient Ging
leer aus &8 an unDd te ganz allein. &3 mu Den SQatten. reten, Da

unbiltorilcher Zeit Dijiorijch Ü Rannn DaS aushalten ® (Algem ]
Yuther 0 1921 ir 26 ul

Sin OitenNer An)Oluß Diejes Negreiche BHefenntni läge Tür die
preußiidhen roteltanten 0 n  er, Da Hon DEr bisherigen VanDde8s.
1r DaS reformierte Yefenntni8 al3 gleiberechtigt neben dem Iutherijden
gegolten hat unDd Dgar bi8 auTt Yilhelm II DaS herlönliche Befenntinis Cra
DEr yreußi)dhen Könige und deut) Hen Kaijer gewelen , 0 DaB _  r
eben)ogut DDON ebangelil O »„reformierten als Don eDANGE»
i)dOen Kaijerium reden tfann Neuerdinas wollen Ddenn aug die DEerz
)Oiedenen reformierten Feilfirdhen DeS Neiches ge)Gloffenen
NeiO3kirdhe mit gemein)jamer reformierter SGeneraliynode tür Qanz Deut| Hs
anD bereinigen. V

Die Schwierigkeit „ueldhes Mefenntnia 2“ i rigen mit Dden 2Wei
DBefenntnifen Der andeskirdlidhen Union nicdht Hechtlich unDd
ra mnali Jandesbi;) Höflidhen Dadhtipruches gelten 210a in DEr untlerien

al Lıie. n eD, Yfarrberwalter ViteBLiLM, Der ZulammendruGH
DesS Yutfheriums. ingen 1921, Viohr
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„ebangeli]dHen Qandeskirdhe VBreußen NUr DIE ZWeI genannten Befenntinife
als agleichberechtigt D DIe (utheri und DIE reformierten GemeindenW An  GT behielten e1DEe ihre rüheren D e O { c° und wWurden HUT

Ka S  e zUm leidhteren Vermwaltung WE  erban zu)ammen-
geleat 19 DdaR DEr ad Interefje DeS ienfie (utheri)dhe redigeryuA Zatläcdhlidhx  S an reformierte Gemeinden unDd umgefehrt vber]eBen Ionnte
aber 1ildete 100 DEeEM jeit Ddem Unionsjahre 1817 berflofenen SADT
Hundert ritte8 „ebangeli]Hhes“ Befenntinis welche& 100 Da8

qı unierte nennt Obhne jemal8 gejebli anerfannt jein, hat 100 D
DUr DAS Gewicht DEr Tat]adhe DIE Sleimberedhtigung neben Dden beiden
legitimen Konfellionen rjefjen &3 hält i S  = JENE Auffallung DeS
Cvangeliums, in DEr Yuther und Kaldvin übereiniummen, und [äßt DIie
eiderjeitigen Unter)dheidungslehren d Q  3, C ß  C Lt Zum emweis fann
Man auf DaS BerhHältnis DEr Yutheraner und Uniert-Cvangelijdhen Dien
hinweijen. Sn Dden yreußijden Xandesteilen, DIE DUCO Dden riedenS)]Oluß
an Den nNeu  —_ Lolen|iaat gefjallen NnD, gehörten DIE yroteftanti)dhen Bez
meinden DUr WEg ZUM Yuthertium., ader verlanate DaAS (utherijdqhe Kirchen-
regimen in DIeEN und auch DEr DINL OE aa Ddaß e 107 irchlicqh mf
Dden übrigen Yutberanern Asolens 1r und Konfellion DEFEINIGEN
jollten aDDdn mollen ]ed0 DIE ehemaligen Yutheraner unDd JeBigen
Unierten n mwinen Sie eflagen über DIE umulung al&
Cingrill idre 1r unDd fonfe))ionelle reihet S0r Befennt:
nı8 jei nicht Das [utherijdhe, jondern DaS untizerte.

Yber au DIE reiza DEr Nekenntinije WD dem eutigen auben&=
itanD ım Vroteltantismus nicht mebr gerecht Da nd einmal zahlreidhe

E pietiftijcdhe SGemeinjQOaften, DIE AL AUT Yandeskirche rednen, denen
aber DIe Unter]Oetdung DON Yutheranern, Kalvinern und Unierten ein

Sreuel DDer wentialtens Nebenjade, „tofe SOrthodoxie“ iN, weil e allein
AF A  sr  $ Q  ın Die H ibel an Da Cvangelium unDd DIeE Ausleaung DU Dden Seill

Sottes gebunden jein wmollen Sr TUNDd]a i „ ir ehen pffiziell
Die Kircdhenund mit Bewußtjein auf Ddem DDden DEr VYandeskirche

1ind uns aber nit mehr, aber au nicht WENIAGET al augerüfte,
innerhalb Dderen ptt jeinen Tempel baut“ iBling, Broteltantismus 401)

0 Der anDdern eite ehen DIE eben1o0 zahlreichen Neuhroteiantien,
DIeE DHindung an DIE Heilige SOrl als Urfunde DEr
S7itenb Q rung aqblehnen unDd Ddem Cvangelium 10 weit herirauen, ala
A mit ihrer EIGENEN Cinlicht 10rem autonodomen Sewifnen und INrer treien
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or)OunNg uche Der aiur harmoniert e1iDe 3weilge, DIE yolitiven
DibeldOHriften wIe DIE lberalen Neuhroteitanten gehen Imieder in tele
©cohattierungen auseinanDder, DIe in gejonderten Semeinjdhaften, Sruphyen
DDder Konferenzen iDre religiö)e ege und rdauuUNGg en

Angelichts diejes bermwidelten 3ufiandes Den VYandeskircdhen nt]}teht
Die rage Nie ıol DEr Yieubau Der evbangeli]dhen WVoltskirche Deu  an
au8jehen enn Dden Stürmen Der Zufunit iroBen wil? SGenauer
ge]proden lautet DIE erfe rage Mie muß DaS Neikenntnis Diejer
1rı lauten, am al& Yojung, Sinheitaband und Slaubensrichtihnur
alle Befenner zu)jammenbhalte ?

Nie einem rüdheren rtitel Ddiejer Zeit]Orift (100 [1921] 497 .
erl wWurde, Der SGeneraljuperintendent Dellner DIE unter Dden
eutigen Umiiänden unidabare rage DADUCM lölen, DdAR er DE  ug
Die Cvangeliicdhe VYandeskircdhe Staatakirche DDer Aolfakirche hat als Ölfent-
n  e  1 Srganijation ZUr ege Der eligion Überhaupt tein BHefenntni8
18 3Zwedverban Sefinnungsgemeinjdhaft DDer Nahmenkirghe be)Hränft
ite auf DAaAS Sn  n  en Der Cinridhtungen, DIE Ddem enu und Der
FÖrDeELUNG DEr gemein)jamen Ddeut protejtanti)dhden Kulturagüter Ddienen
fönnen unDd biäher edient haden Sie er Ddann Dden ber)Hiedenen
Ridiungen 1007 innerhalb Die)er Kirche mitt ihren näheren SGlaubensgenofjen

bejondern DeienninisgemeinjdhHaften vberbinden Diejen [  ag
ma Avelner ahre 1916 noch Untier dem en obrigfeitlichen KirdhHens
reqimen Damals a ein joldher Ausweg Taum Aus)icht au Sr{olg
und wurde DDn den Altproteltanten, auf DIeE DD DDTE allem anfam,

atalt einjiimmig und oft eNIT  e abgewiejen Unterdejjen hat aber
DOM DIE Tonart Ohon merflich geänDder.

&m rüdheren Zuliand onnIieEN DIE Srthodoren DDer Altproteftanten
offen, DUr etonung DeS ge/Oriebenen NeOHL32ZUNANDeES DIe Neugläubigen
aus DEr gejeßli alle  in anerfannten Kirche Der Dekenninifje hHinauszudrängen
SE wäre Diejen Dann Treigeltellt einNe DDET mebhrere zyreikirchen
Drganiferen, während DEr landeskirliche DeNiß Dden Händen Der te
gläubigen verbliebe UngeOts Der Zrennung DDn aa und Kircdhe
und DES ZUm TUunDd)a erhobenen C©oOuse8 DEr Minderheiten Ül die)er
IWeq DEr SGewalt ber)OlofNen Sebt ZEIGEN er DIe bedenklichen Holaen

„Träftigen Konjolidierung“ Sidh-an)dmiegens an aa und
Sejelljdhaft Überlieferung unDd DYULArE immuna“” DDN DEr Harnad DDT
Sahren ge)prodhen hat e DIie Drge Dda3 eitliche beruhigend auf
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DIE allıır {ühnen eubdauhläne DEr Heiß]Horne wirkfjam WUrDE, \0 iteht
eute Der lic auf DAaS Schid)al Der Kirdengüter ein vborjAnelen
Auseinandergehen 10 und 10 tele Betenntnisfirdhen Yian
ente an DIie Zeit Der Altfatholifentkämpfe. Yit welchem 1jer hHaben Da

DIe Vroteltanten a einge)eBt, daß Dden altfatholi) en Minderheiten
Lr0B ihrer Yuflednung BHekenntnis und VBerfafjung Der röMU) -
Tatholi)dhen Ir ihr Ynteil am fatholi)cdhen Kirdenvermögen unDd DIE
Viitbenußung Der tirmlicdhen Sebäude und Cinrichtungen gewahrt blieh !
Nun fönnen e eS Doch nicht al8 Unrecht empfinden, enn bei Der altuna

landesfirchlichen Semeinde mehrere Seiten DDer Befenntinine DIE
eUL]OeN SeridhHte Jedem eil DIE uUDoie zu)lprechen, auf DIE AniprugH
hat Yian tanın al} eute Hon mit Beitimmtheit agen Dem SDCI[-
eridhen Dr  ag gehört DIE Zufunft

Sn welcher ZOLM DDder miıt welcdhen orten DEr runDd)a Den
Berfafjungen DEr Yandeskirchen ausSge)procdhen Imicd Darauf omm

weniaq an S9b Man Da3 Hefenntinis ganz unermähnt [äßt ob man auös
rüclich beiließt Das Yefenntnis il nicdht SGegen]tand Der Berfafung“”
DDder ob man N auf irgendeine Der Dielen unbeltimmten unDd mebhrs
eutigen Hormulierungen * DDeEr qat auY Die umme DEr „Belenntniös
IQOrijten”, DIE Seltung Teiben ollen, einiat Der yrakti) e Erfola hleibt

jedem al Der qleiche &3 i eine Gußere Cindheit ohne iInNNeEetLEe Übers-
einjtimmung, mwie He )Oon auf DE Dresdener Kirdentag 1920 IO merzliq
empfunDden WwurDe (dieje eit\chr 100 11921] 437)

Denmt Herausgeber jeht einfiußreidhen SGemein)qhaftäblattes ryreBt
Diejer Zuliand Die Klage

E ür Die 1m ahte 1921 neugebildete &D ebangelt ß  P Ö
1ır  e, k r  k r Der auBer JteEUß X} alle teinftaatlichen Yandeskirdhe DD Sr0ßR»
thüringen gehören, hat Han als IDr Befenninis gewählt

8 Sie iteht au DdDem TUN: Der eiligen SOrijt. Die 11e. IYTer eDte
und iHre: VYohens i ein 14 unDd jein Svangelium.

Sie efennt 1Q Heimatlande DEr Nejovormation insbe)onDdere 5 Der
Crneuerung De8 Evangeliums DUr YWartlıin Suther.

„DYie evangeli]CQ »3a8 nNeue Befenntnis DEr 1} Vandesfirche Lautet
Iutherijche r a  ern D Jidı] iteht aut Demt alleinigen ıun Der eiligen
Shrift. Sie hält N 1 eHTte unDd eben DaS evangeli Iutherijdhe Befenntnis. 4&

Vorkichtigerweije NnDd teje Yorte nicht VBerfallungsparagraphe ge)eBt
ondern ehen als ÜberiOrift über Der ganzen Verfaliung Überidhriften aben feine
SejekeSfraft DODie Sletdhberedhtigung DEr alt= 1nD neuprofelkantı)dhen Hidiungen
Dleibt unangetaliet
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„Mit unjerer ir ilt nı anzufangen Sie il ZUr VBerteidigung nicht
gerülte unDd er1t recht nicht JUM Angrili Yınnn Dden AWeltlichen irD jle Jür nl
geachtet unDd vDon Dden Katholikfen 1rD le era il uns auf Ddem
Sres&dener KirdHentag 10 lar geworden al8 DaS, DAR 1{0 mit Diejer $a= unDd Yieins
ir teine en Olagen unDd Teine ege rIe  en allen. Der liberale Seilt
hat DIe (3 DEr Htejormation eninerbt. d4 „Sicht unDd Veben“ 1920, Yor. 15/16.)

Yie DDr hundert „Sahren DIie ebangeli) He Union Uunier Ddem Cinfluß DeS
tationalismus aus prakti)dhen Nückichten zUum ©ieq gelangte 10 micrd in
naber Zukunft Der Yieubanu DeS proteltantiicden Kirdgenwefjens aus ähnliden
Hraktijchen SGründen D 1B L C  O iragen Darau) hat
Der einfußreiche Seneralfuherintendent DDN Herlin Dr theol rente
auT Der tirchlichen Konferenz Der KAurmart Votsdam 10 Ya 1921

„anderthalbiiündigen tefjelnden VBortrag“ eine Auhörer on
vborbereite Das Mort „Yreie Voltkskirche“ habe beliedenden Klang,
agte aber AUil« Yolkäkirche DdDem ©inn, Daß e DAaS olt
umf7alje jei jeBi Deut)Hland undentfbar ine Snthronijation DEr
ajjen edeute DYNeDies Dden Anfana DOM Ende Der Rirchen Sin anderer
Gedante Wolfstkirche auf run gemeinjJamer NNetTeEer Überzeugung re
zUum eraden Segenteil Der Bildung ganz leiner Hefkenntniskirchen
ur DIE nNeuUe YSolfskirche DHDeutichland olle DIE allgemeine Yehrpflicht
gelten Dem Sinne DAB Die Seiftlichen und DIe lebendigen Gemeindes
Tieder auf8 enalte zu)jammenwirfen mülen DaS A1el au} Dden len am
Dolksaganzen ger! YWas den DBerfafjungsbau jelber betreffe 10 )olle
mman nicht ergeljen, Daß eö 100 aDetl NUr iM ein Kompromiß
handeln nne unDd aher Teine übertriebenen Silu)ionen egen.
(Der Neichsbhote 216 DDMmM 11 Yiai

Noch wahridheinlicher wWird Diejer Sang DeS tirchlicdhen Yieubaus enn
inan hört Da Der Cvangelifdhe und DIie VBorbereitung Der Anges
Legenbheit jeine Hand -  en hat

II@  ine wichtige ANufgabe hat DEr V,  ( eli amt üÜbernommen,
DaB \l  E& Den Dienit DeS Aufbaus Der ır na Den DUrcH DIE es
Jeitigung DeS landesherrlidhen Kircdhenregiment8 vSöllig « veränderten Berhältnifen
geliellt hat, aus Der ganz ‚al  igen rwägung herau8, Daß e erlier Yinie
Aurgabe Dder beliehenden &orborationen it, unDd Daß Yieugründungen diejer
)Owierigen unDd geldarmen Zeit mögli Au bermeiden jeien. . Yl Dem
Volfäkirchenbund il eInNe Berländigung über DIE Alr beitäweile unDd Die Abagrenzung
Der Arbeitsgebiete 1r3zielt worden. Auch bei Der Vorbereitung DeSs erlten evbans
geli)dhen KirchHentages IDar Der Zentralvorftand maßgebend beteiligt T, (3 neider,
irchliches abrbuch Jür 1920 4./6.)
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458Y Innere 2[%eiteregtmict[ung"im deutfhen Proteftantismus.
Der bangeli]dhe und ID Ja DDON jeinem Anfang an tür Zu)jammen.-

aller, DIE 107 ebangeli}c NENNEN, Tür Sleidhberechtigung DEr L
iungen, Tür Berträglichkeit DEr Orthodoren und Yiberalen in toleranter
eitherzigfeit. er WwirD DIE inge oOne weifel mieder 10 lenten, wie
e auf Ddem Kirdentag in Zresden unier jeiner maßagebenden Diitwirkung
zum Derdruß DEr Bolitiven verlauten Nnd

Den ag in diejer Ridtung WicD neben Dden Oan erwähnten
praktiichen Sefichtaäpunkten DIE ur DDT Der Übermadht „KMom
geben, DEr 088 DUCA eine mögliqh]t einheitliche und gejOlolene Kampfes-
IOn gewadhjen jein giaubt, und DEr gegenüber eine wenigliens )ein«
are und äußere Sinigkeit immer noQ e  er i al3 Qat feine.

Sn Diejer Hinficht i die Vage tür Den Cvangelijdgen und jeßt güniftiger
als Je. nier dem Cinfluß DEr weltlichen Aolitit Nnd nämlıdh gerade DIE
pNtiven Astoteltanten Dden „Reidaboten“ und Die „Keformation” in
einen joldhen deuereifer „Zentrum, eiuiten, Ultramontane, Öms
inge, Bapit, Nuntius“ ul hbineingeraten, dDaR DIE inge jeßt unge
auf dem Kopf ehen 3S {ur3 DOT DeM Krieg IWar Der „RNeidabote“
und jeine Sefolgihaft, DIE aM  TE Cvangelijdhen und jeine einjeitige ront-
Hellung NMom adelien unDd beflagten. eit Dem Weltirieq aber
und bejonder8s jeit den NeiO3tag3= und Yandtagawahlen Der lebten ahre
aben teje oNtiven Asroteltanten 107 Don Dden AHdeutjhHen und Übers
nationalen in eine 19 berbohrte immung DeS aye alle8 Kathos

DDder „Römi)dhe“” hineinhegen aflen, Ddaß IDIr eute auf eiten De8S
Cvangelijdhen Yundes unDd Der NeuHroteltanten unaleicd mebhr Berftändnis
tür DIie tatholijche 1r und mebr Bereitwilligkeit einer BerNändigung
DDn zyall zu al antreifen al8 auf jener andern e1ie. 3War hat au®

{ Der Hund jeinen Berfändigunagswilen uns gegenüber, mie on
hier emertt wurde, nict DAUECND teitgehalten ; aber Ausfälle DEr
deindiHaft, wie Ne Der „Reidhsbote“ regelmäßig z  age Tördert, xı man

in jeinen Kundgebungen jeßt faum noc ir tragen tein edenken, dem
Evangelijdhen uUnDde dieje Anerfennung au83zulpreden.

WMöge aljo immerbin DEr eutiche Vroteftantismus unier Ddiejer HUHrLUNG
eine Kräfte in Der neuen Berfafung DDeEL Dden Berfafjungen ZU»=
jammentaffen ZUM ent)deidenden WWettfireit mt Der tatholijqdhen ir unDd
Dden eu  en Katholiken, YWenn Der Ddann erwartende Weitfreit NUutr
mit ittliq erlaubten Mitteln, in antändiger HOoCM, rıitter.
L1 unDd im el DeS Cvangelium8, Ddem e1dE eile Des



M,  5

nnere Weiterentwicdlung ım deutjhHen Protejtantismus. 459

fennen, ausgefochten WinD, Dann f DAraus fein Shaden, wohl aber
aroBer egen Tür Das gemeinjame YNaterland gewärtigen.

„DHDie Konfe)jion m 1CD den größten Cinfliuß au f Die DeuU -
ıe Zufunft u8  en“, 0 r{ärt DEr erite Se)hHäftsführer DeS (ban:
gelt  en Yundes DYr. Cbherling au} DEr SGeneralverjJammlung DeS Hundes
in Cijenad Yai „die e8 er  e  / DIie e  en ittliqm
reliqiöjen YebenSfiräfte rür Das Gedeihen Der Nation mir
jJam maden.“ on DEr ahrbhei Die)eS aBe Nnd au c wir voll=
tommen Überzeugt. Yem aber mit Diejer DBehauptiung Ernit Ü, Der
Datf den eULMeN Katholikfen teinen -Borwurf DACaUS maden, Daß e in
1röhlidhem Sebrauch Der neuerlanaten reihel ©eeljorafiellen , Kirchen,
K löfter, reliqtö)e Vereine und Korhorationen, Ogar eue mer, %Db[:
tätigfeit3anfialten, Soulen und Bortragskurte tür atholijche WWeltanıhauung
und ©ittenlehre, Dgar an hemals yroteltanti)dhen Unibvertitäten, in8s Veben
rufen. Der orwand, Daß ierdur DaS Sleidhgewicdt Der Konfel:
Nonen geiört WeLDEe, verfängt nicht ; denn ein Wettitreit ohne gelegent»
liche DDer DALUECNDE Siörung De8 Sleidagewidhts i unmöglid. Das
UL Ja gerade DEr rei8, um Dden gelaufen 1ItD IDer dem andern einen
DBor]prung abgewinne iIm Nttlich=religiöjen Aufdau DeS Yolfalebens

Yährend allo unjere geirennten Hrüder in den ım Sang befindlichen
DDder noch beborftehenden SKirdhentagen, Synoden und Kongrefjen mübhlanı
beraten, wie He Die Berfafung Der Bolfstfirche DDer Befenntniskirche
auf: und einridten, TLönnen wir ott nicht herzlich danken, DaR
unjere tatholi)dhe Kirche ein jür alemal gebaut und berfaßt f Gebaut
auf dem yeljen unDd Srunditein, Dden Der YHerr gelegt hat mit Den
YWorten : „Du Dl Betrus (Matth 16, 18)

Die Dankbarfei Tür diejes unberd:enie Adict muß uns aber auQ DIie
in8 Dewußtlein rufen, daß wWir Nun DIie reichen DeS Slanu:

ben8, DEr Snadenmittel Der 1  en Srfenntnia und DEr reiden Lirdlicdhen
Sotteadienfte, Der iturgie unDd DECS Semein|haftslebens nicht al8 DIie
Kadital liegen afjen, Jondern DAR Jeder Katholik ür eine VBerjon und
ım Merein mit gleidgefinnten Slaubensbhrüdern Hand anlege unDd mitarbeite
am YWiederaufbau DeS zerrütteten Yaterlandeas DUC DBetätigung Der Nttlich
religiöjen YebenSfräfte, Die ım tatholijdhen Slauben, im eiligen Cvangelium
und in Der römi)q-Latholitcdhen Ir hinterlegt nnd

Yiatthiaß Neidmann
f  W
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Dantes renZzug durch DIE Ddeuticdhe un
18 Soethe, DEr Dantes Yelt und Yerk ifet5 {ühl gegenüber]anDd, Die

unlujfigeliimmten er]e nieder)Hrieb
Üiir irD unfrei, 00000 ird uniLoß
Nie wijden Slut unDd Aelle,
18 1ä)? 17 ein aptıiuLDr  S  y $n antes Qrau)er Hölle,

fonnte nicht ahnen, mWie jeht ım tommenden „Sahr  e DIE eXs
ehrung jür den italienijden DYıhter au in Deut) Hland wachlen

Dieje Stelunanahme Soethes DaLT uns niQt beiremden, raat D
aus einer vationalifti)d gefärbtien. Zeit heraus, DIie i in Der aläubigen Ydeen»
welt Dantes nicht heim1)d Tühlen tonnte IwWar jerner DIE Aeit DdesS eichten,
zierlidhen, Iuftigen NOLokD, DEr gebauten, gemalten, gemeißelten Seilreichig:
feiten, Ddenen Der goti1® renge Hau eines antie ebenjowenig behagen mo  (
mıe Den Zeitgenofjen Haydns unDd Uiozarta DIe YWulik eine& Aalelirina. Dem
{ühlen Klajliztemus aber, Der Dann Yolate, DEr DaS are, bis ZUL VYangweilig»
feit Slatte anbetete, mu Dantes Dom mit jeinen 2ahllojen zylalen, Kojetten
und myltilq erglühenden yarbenfen ern als mirres Sebilde er)cheinen. S0
fonnte DiILaIrEe 1n jeinem Dietionnaire philosophique DDN 1796 reiben
„ Vous voulez connaitre le Dante les Itahıens l’appellent ‚dıvın
mals c’est une dıyınıte cachee; PCUu de SCHS entendent SCS oracles.“
al berwunderlich aber i e3, Daß i bei einem Klopftod, Dem
Man DO ehelten bermwandt)haftliche equngen zufirauen €, feinerlei
Hefannt|hHaft mit Dem großen Sstaliener erweijen äßt Selbit DaS eigene
Yaterland 1en jeinen arößten Dichter bergeflen zu wollen,
und nı eutete Darauf bin, Da 1007 über DAaS eulenia Dinwea DIE
Woge DES Dantekultes auf& nNeue hoc auftürmen wÜrDde.

©D Hand ante, al8s eine NeUeE Aeit anduh, DIE dem gejamten
Seiftesleben . eine neue Wendung geben D  @, DIie unbefriedigt DDn Der
Nüchternheit unDd Sottentfremdung DeS Auflärungszeitalter3 jehn  ige

zurüd mar In Dergangene 3hbtbunbefle‚ DEr el Sotte8 nod über
Aöiljen)haft unDd un Owebtie, Die Herzen ermärmte unDd 1eDeDo hinauss
mies über DIE Srenzen Der NOtbaren und greifbaren WWelt Die IO immernde
motgenröte Dder Dmaniı itieaq m. über Die lidhthungrige en)  [28
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Nie Don Yöunderitab berührt UrDdeE NUun auc ante wWieder f
dem eben eboren Mehr noc eine Dıyına Commedia, DIE it0ß
gelegentlider Berührungen mit dem an eben DOCH italieni{dhes
Nationaleyos geblieben WAar, wWurde Jeßt erl eigentliq ein N el ts
qediQt getfiige8 igentum DEr ganzen Uien]hheit Seht er hat Ne

Der außeritalieni)dhen bildenden Kunit merflichen Cinfluß ]]
DaS deutlichite Zeicdhen, DaR ante bisher NUT SXtalien lebendia WAr,
denn iefere Kulturfirömungen reißen allemal au DIE 11DeNDde Kunft mit
107 ıu  € Ausnahmen IDIEe DEr Ugolino In Hungerturm vDon DUa
eDND DDEr DIE ilder und Sfiizzen DeS Enaland ebenDden SO weizerö
Heintich Jeiben tür DIE allgemeine Entwidlung eben 1D belanalos
wmie DIE niflänge — ante, DIE mMan S)ürer8 Auerheiligenbild 0Der

jeiner Yiadonna (Xouvre) ZU erfennen Taubte.
Der Cnagländer S D —a ylarman brachte Dden ein in$ en ZWar

nd DIE 1793 JUmM erjtenmal er)Oienenen 111 Umrißzeihnungen AUT
Söttlidhen Komöbdie IDTET Hormeneinfalt und ihrer Ta z Neifen HSöf
ichfeit DIE e äußeriien egenja den biütenreichen, Jübländi{q
armen Hantezeidhnungen Motticellis e NUTr ußerli thematildh dem
Dichter berbunden, ihre Airiung ußBerte NC roßdem Durch DAaS

Sahrhunder DHe]onders DIE Damals Mom ebenDden deut)hen Küniiler
ahen Dem DUr ularman imiedererweckten anie DIE SOffenbarung

YVelt DIE über fur3z DDEer lang ZUTE Seltaltung drängen mu NO
aber eDdUrTIE eine eiteren Anftoße8

Drei adTte na Der er]ien Ausgabe DEr Hlarman)den Yilder IWuLDe
im römi)den el DEr deutichen n  er eiInNe \ce Überfebung DEeS

Sejangs Der Yöle DDN Uqu Wildelm Sohlegel borgelejen Yltan
WAar mädttiaq ergrijen DDM Schid)jal 4500105 unDd HLANCESCAS DIE X  ihre
urze YeidenIcdhaft DUCCH Stirate en hatten &8 it au  10,
Da gerade Carktens, ein Klajlizil DDN reinitem aljer, eyen ea
DaS Antik-Yeroi]dhe, SGötter und YHelden DUCO teIe gefühlvolle
zene ZUT bildlicdhen Darjkielung gelodt UTLDE 1er unmerfliq vollz0g
1 eben DEr mjdhwung DDIN KlajNziamu8s in DIE Dmantiı reilich
1e Da8 Sefühlaämäßige in DEr Umrißzeidnung DeS Yeilers ZUgeDe und

GeLANG ibm nicht DaS Yulifali)dhe herauszuholen Zroßdem el Jeine

Ür Die ©yhuren Dantes e  en VYanden wurden De]onDders Die WOT= E  _
Öungen Hermann Grauert8 bedeutjam

Stiimmen DEr ABeil. 101 30
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Heinung wichtig, e1il Ne DIie Chrenpforte bildet, DIE DeN italieni)dhen
Dioter Dei jeinem Cinzug in Die Ddeut/dde un begrüßte *.

Auf niemand hat Die nregung DeS nordbi) Hen n  er nadhaltiger
ewirit al8 auf Dden eben1o biedern inIe derben Diroler So)eh) Dn
] Nicht NUTr hat jelber reimal Ddie eiOnung Cariien fohiert
eÖ gab eDer vorher noQ nadher eEULOEN n  er, DEr 107 10
eingehendD unDd beharrtliqh mıf DEr Söttlidhen KXomöddie be)Häftigt
Noch hüäteren „Sahren jeine8 Vebens fonnte man ihn au? Dden Strapen
am8 jehen, 100 ( er mıit Kathos Sitellen aus ante dekflamierte und Ddem
etrzum en  reMeN mit jeinem tod Qu] DaS Stirapkenpflafjter Lopfte
ayirei ind denn au eine Sfhizzen, Zeidnungen Nadierungen uUnDd
MHilder ZUT Söttlichen Komödbdie, DiIe [2181- erNteu ölfentlidhen und

Kunfijammlungen befinden, nicht WENIGE aboın leider DDN jeinem
SoOwiegerjohn, Dem aler Wittmer, „ In e eje Hmmer wWieder i
eö DIE YHölle, DIe eine Seftaltungskraft e1z jelten Der Väuterungsberg,
qat nicht Das aradie Das i bet DEr etiun DES Künftler& auö DeM
Klajfizismus unDd jeinen Studien an DEr Yntite unDd Viidelangelo nicht weiter
vermwunNDderlich e1a aber immerhin, Daß DEr geijiigen eife DeS DYihters
nicht alem gewadhjen IDar Um DIE Viahnung Soethes DIE Küniiler

Mioderagrün aus antes Hölle
Bannet Jern DDn vet

hat niemand weniger gefümmert ala Wieilter 00 S Tonnte DE aler
Schid einem E DON 1802 über in )Oreiben : „Er Ü, jeit DIE Yölle
DDON ante gelejen, ollenda QAanz und gat ZUmM Zeutel gewWotden aus jedem
YWort DeS DVidhiers mill ein Gemälde macen und ZUm Sanzen GED=
meirijdhen Alan DDn DEr Höle entiwerfen ’7} Der „Zeufel” i TreiliqQ nit
allzu )Olimm nehmen, denn Avr 1e obwohl 1008 10 viel DEr
Hölle hHerumtrieb ein braber Chrift Sn jeiner SUgend WAar er Dgar, eDDL

Aa DEr Drana ZUT Kunit Üübermädhtig herbortrat ZUT VBorbereitung au} Den gei]t
. A en an ım Seminar ilingen unier DEr idhael Sailer8

An Qiteratur ö unjerem ema Äre be]onders ö erwähnen D, ocella,
anie Der eu  en Kunit, Handzeidnungen en  er Künfiler ante8s
SGöttlicher KXomBödie nebit antie DIIY|  'r Dresden 1890 T 63 Kraus, ante,
jein en unDd Jeine Yerfke, jein Verhältnis ZUT un unDd UTr Molitit erlin
1897 Volkmann, Iconografia Dantesca, Veipz1a 1897 Karl WeDELNA ante,
Berlin Ghirardıni, Iconografia Dantesca del pıttore (x1useppe Antonio
och Valdagno-Vicenza 1904 S <Salte &$07eph Antion Ko0h, NNSOTU 1905
‚65} D Socella, antes rANCESCH Da Kimint Der Yiteratur, bildenden Kunit und
un ingen 1913

R
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DHeionders reizvoll 11nD DIE Nüchtig mit Der Sielfeder unDd jelbitigemachter

weidmtoniger inite hingeliricdhenen Yorfudien. Au ein moderner Dieilier
Tönnte Ne gemadt qben Si1e AEIAEN, DAR au7 Die)er unter|ien ure a  “ AaA  Aı  3
DEÖ ©oajfen3prozeijes Kuniiridhtungen noCc faum merfli dHeiden
Rei eiterer YNustührung üÜber)Qreitet er nNie DIE Srenze DIE ins Yeintatur-
mäßige, Seduldhafte hinüberführt und DDOT DEr alzumweiden Slätte in &r
Nndung unDd Ausführung, Der )9 1ele jeiner Heitgenofjen erfielen, Des
wahrte in jein herbes Zemyeramen

ie bedeut]amfite Yantearbei DIE Koch ge)Qafften hat erdan IDr
niNcheN merfmwürdigen Soidjalafigung ürl ajlimi Kom

eine ila DUr deut)che Küniiler mit yresien Omüden aljen
Die Z hemen jollten aus Dden aroßen Diiern altıen ante, 1D K z  X
unDd Tallo gewählt werden $ )berbeck ernNADM Za Ypäter DDN zÜHLIC 6}  D}

weitergeführt) SoOnorr Dden z10M, Cornelius ante Hiejer a faum
Dden Karton ZzUm aradie jertig, al8 Ul na Ünden tür
wictigere ufaaben olge leijtete und tür Die rbeit Xhilipp eit DDT:
1Olug, DEr Ddann auch Den Auftrag eiam Mber au eit brachte DIE
MNrbeit nicht er aradie Dinaus und erlie 18925 entmutiat DIE
WOT  tung unjerem Weilter 0, DEr mit Degeiferung DIE m
19 gelegene AYAurgabe ma „Nun 1, IQOrieb HLEUND
„DaB ( einmal made, Das DIe Chre wert Ü, DAaR i mich
Jjammennehme, unjerer lumbidten Zeit AUM &108 maden, Iwwomit
In  n NO Dden Namen eine&S Künfiler& erwerben tfann

Der Weilter wählte 2wei DHarkekungen auö DEr Hölle unDd 2wei aus
Ddem egfeuer

anfe erzählt uns eINgaNAGS WIie )Olaltrunfen 11 Dültern Yald -
erirrie a langem, müdem Mandern Lichtete 1000 Der 1nnDL
DeS Srriums unDd Der UnNDe unDd fam an Den UB eine DDN DEr Orgen-
Jonne berührten ’Herges Symbol DeS himmli)den WLIEDENS) Yion Yut
unDd Hoffnung ge]chwellt wollte anie Den Hera erfNimmen, al8s 1Q iüom
Drei F iere Den VEg tellten MBardel Yöwe, D al8 Sinnbilder DEr
zlei)HeSlult YHoljart, Hablucht. Au jeiner tam iDm Berail enfgegen,
Der iom andern en JUM Himmel wmie8 * in Sang DUrCH H ölle unDd CO
Jeuer mu iom er1t DIe )Oreclichen wyolgen DEr UnDe ZELGEN.

XJa8s i DEr Suhalt DeS erlien Yildes Dem zyormat na O ein 1e=
genDdes Nechtec Da8 100 unien Der berite eil DeS Zürrahmens ınfei Das
10D vereintat nad mittelalterlicher Nrt 3El ©zenen Der linfen Gcfe unfien
102 wilder Zald)Olucht anite DaS au. au! Den linfen Yırm
geliüßt oben Der Der Dichter DDT Dden wilden FTieren Niehend;

30*
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YHıntergrun Der Berg echt Kochlcher VandjhHaft ve unien VBergil unjern
Dicdhter mf Der Hand Den F ürrahmen weijenD Den Der aler, DIE gegebenen
realen Verhältni]je Nnnig m11 Der $Ddee verbindend al8 orte ZUT Hölle benußte
Deshalb aud) arüber DIE Au|Orift Lascıat’ ogn1

Die zweite DMarjielung, Ddemjelben, NUL au] beiden GSeiten eLDa: Dreiteren
zyormali brinat DurchH)Onift DUrch Die Hölenwanderung DEeS Dichter&
pilder Szenentolge, Die 10 1eH8 merfliche AbiHnitte aglieder. Das ilD hat
jeinen Angelpunit Ddem el Hölenrichter Yinos Der Der
thront unDd Sericht hält ıüber Nerlei DDN Zeufeln erange)dleppte Sünder (d
pben anife ND Bergil au rauchigen olfen DDIM Untier Seryon eiragen,
hHinter ihnen DIe Hölen|tadt $i8 mit ihren AZinnen unien e1inNe Schar
DDN Teufeln DIie berdammte Seelen Den Ybarund Der Hölle hinabziehen
ÄChtig rel hier DIie ewegung na unfien, unter]iüßt DDN DEr unflen
arbe in oben Oweben zLANCESCH unDd aD01D elt um)Olungen DDN Nind
Dämonen geirieben DUrCCH Die u m HYinterarun 10 1LCH DEr Iß Acheron
mi Dem a  en DeS ruder)hwingenden ©haron, in DavDN Der Bannerträger
mit Der Schar DEr Charakterlojen. Sn DEr )itte DEr Linfen Hildjeite DEr Dreie
[öprige ECDELU' amp mit DdDem emmer Solo10, ein geölineter ©arg,
aus Ddem Der nalaube Den $ohl herbor|ireckt. nien Die brennenden wÜübe eine8s
Aaplt-Simonijien, Yaolino, mıe er Den &opf DEeS (Er301)00fS Dger benagt, Die
ge]paltenen Der Yaretiker unDd Schismatitker Viohammed DEr 11 Die ıu
zerflei] Über m Nanello, DDN Dem eiINEe DVracdhen)Olange vermandelten
Cianfa umflammert unDd Die ange gebiNen Daneben Der Kirdhenräubernn  Y Nanni zyUCCT ittila (%) m11 Der RKrone au/| Dem HYaupte, DIE
u DDN el Durchbohrt verzweite auf)Oreien

Das DdDritte 10D en regelmäßige8 nicht Durchbrocdhenes temtec UDr uns
DDLK Die Singanaspfjorte ZUM VYänterungsberg nien au Dem eer OwimmtA Das illein, angefüllt m17 erwariungSvOll gellimmten Geelen Kaijer
B H0 VCOnc, Yauten)hieler Soldat Vichter Y)tatrone Sungfrauen Au beiden
nDden DeS ScHiNleins ein ngel, DEr eine \tehenD, DEr nach anie Durch Den

%  X X bloßen ag Jeiner zylüigel, Dhne Steuer unDd uDer DaS iljlein enit, Der
andere 11BenD mit DdDem Sprucdband: In exıtu Israel de Aegypto Über DdDem
ShHUT \teigt aus Aolfenzug Der Derg m. mit Dem TDN DEeS ngel=

benJöriner YSor Den Drei ©iufen AUM TON Inien ante unDd WBergil
DEr linfen (Scfe Oweben 3Er nge Himmel Die mit Schwertern nach

100 DDen wälzenden Schlange \techen 1n DDn DEr Schlange,
erhöht, 168 eine Sruhye UBeNDer Seelen, LE abge)onDdert, Heinrich ILL DDON—_-  D Enaland. Sn DEr rechten Scfe oben um[aRt 21n nge 1eDeDD. eiINe eben aus
Dden Aauen Satans befreite tele Über Dem Sanzen 1100 DEr rel‘
Der Sternbilder IDIE lie ante er)ien Sejang DeS weiten Teiles )Oildert.

Sm vierien 1i0D e1g uns Der Unıler DIie YäuterungsSiiraten DEr jieben
Haubtjünden ir ehen umber: Dden Stolzen DEr mühjamı gebeugt
gewaltigen )QOlephen muß, Die Schadenfreude mf verbundenen ugen,
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Den Orn mi geöffnetem YWiund unD IO merzverzerrien ügen umrandet DDn
HaAM  aDden, DDLE Dderen üßender Schärfe ante jeine ugen mi1t DEr Hand

Die räghei mf DEr DN]Ur DIE Habludht al8s nig und
Die Saumenlult Der Seltalt Dreier Yiänner, DIE ihre anDde nadc DeM DEeL=
Dtenen Baum au&8lirecien, zwWwel JeuerumloDderte 1000 ÜjenDde Sellalten al8 Ners
ireter Der Aollult ben ein nge au )Omweben ein Dru
band mi Dden ortien Venite benedıieti Patrıs mel

Das i ein üÜberreicher Snhalt uma weilen 11D drängen
NO DIE Czenen ral DeriwDIrreNDder zyuülle AUzu nq hat Dder n  er
DAraUt gejehen, möglichtt 1ele erWwWOorie Dem 11D iNıt-
jrieren Darunter ıtt DIE reihei und Selbitändigkeit ohne DIE ein
Yerk nie moanumentaler T hberanwäch|t S Der n  er DEr
Au peiderung DDN Sinzelheiten jeinem weiten YHölenbild niQt )9 weit

ImDIe $Srcaana, eljen Höllendarjielung Jaft wWIe Der DurchH]Hnitt
DUurch Niaulwurfsbau er)Deint 10 ZeEIGEN N DD au bei ipm DEr

noc tele, DUr DIie er eine zahlreichen, Oon Irüher gefertigten
Danteiudien Sanzen zujamment|ügte CD DmMmm eö Ddaß uns
ZWAT Dieje DDeEr JeENE Sinzelheit tejleln DETMAG, DIE Defangenheit aber,
DIE über Dem Sanzen gebreitet ieg den qgroßen Sejamteindruc berhindert

100 eben, DAR DEr Künfiler er f JeB1 €r Dereit5ä aDrte
zühlte, Aurgabe groößen Stil herangezogen murDde Yiun IWAar

on alt Dden DHanteilultirator no abitreifen und 10 AUT
ıd DeS Yionumentalmaler8 emborreden fönnen

Yas erie 11D Al wobhl DAaS mirkfjamite DOn allen Yıier IDAr Teine
WMoalichkeit Überladungen egeben, unDd DIeE vorherr) Hende Yand)Haft ı
in DEr Roch Jd eriter Yeilter IDAr feijelt den Heidhauer, ohne ion DDn
Ddem geheimni&volen organg abzulenfen

men DIE Milder ZUTE Yölle noch DUr WeNg ta)lizijtiden Seilt, 10
AETGEN DIeE ilder ZUmMm eagreuer euiliche Berührungshunfkte mit DEr anften
un $Sberbect Das illein mit Jeinen Sn ajlen il eben]o reich
an Heweqgunusamotiven IDIE anmuiig DEr DHurgHbhildung Der eitende
nae zuma i DDN talt MNorentinij Her artbei Zroßkdem nden IDIE
feine Spur DDN Derweidhlidhung, DEr Heintid Yeß )näter bei
Darjtelluna erjelben zene unterlag.

An Der arbe erreichte DEr Künfiler Dden Änden nicht, wmas
wo &108 aller Hemühungen War eö ibm nicht mebhr gelungen, Die
resfotechnitk beherr)chen il Inan dem Künftler Ddiejer Hıinlicht
Ganz geremt werden, Ddann muß inan DIe Den Yandbildern ZUATUNDE-
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geleaten Aquarellbilder iHudieren, DIe 100r heute i rivaten Hüänden befinden 1.
zyreilich il au in nen, 10 Neißig e ausgeführt nD, die jJarbige Durdh-
bilduna nicht ganz eiInwWanDdfrei 1nDd befriedigend m allgemeinen bliebh unjerem
eilter DIE Au delung DEr Schatten DUr Yuft unDd icht ein undekiannte
Broblem, DIie leilOtöne entbehren Der DHurchjichtigkeit 1800 Talt Durchweg

l  en brandigen DIibraun Icqattiert unDd 10 an Ge=
wiyNe DeS „Sahrhundert&s Der arte bräunliche on
DEr Deiden Hölenbilder am (  en 1r auch Jarbiger Hıin]icht DaS
erite wWirD bei Dden DHarjielungen zUum egfeuer 3WAr merflich eller,
aber nicht hiel angenehmer Der Zöiriung DBelonders ritten 10D
hat DaS vborherr]dhende rojlige Dlau, DdDem NULr hHärliqh andere zyarben
IO wimmen, Dden Gindruck Der beablicdhtiagten romanti)den Stimmung eher
verdorben al8 gehoben. &8 i dem Künfiler jedenfalls niQt, Iuie wo  e,
gelungen, Dden zarten ScdOleier DEr Atmojphäre malen, Dden DIe Drie DEeS
Dichters DEr Cinleitung Die)er zene 10 Duftig emoben aden

Des morgenländ’)dhen Saphirs heitre Aldue
Umatbt mid rina38, Joweit Da8 Auge tel
Und Leinen Mther irnl 1 eBi auf8 nNeue

&0ß IDrer Nüängel feiben 1e7€ Hantefresken bedeutjam Tür DIe
Kunft DeS Sahrhundert8, Nnd Ne DoOC immerbhin DAaS größte Dantes
wert Der neueren Zeit unDd = Handreidhuna wi)den Kla)fizismus und
Komantik Alzu einjeitig hat Man bisher Koc al8s Yieilter Der eroijdhen
andjda gefeiert Der Umfitand, DaR eine zahlreiden DHDantezeinungen,
DIie ihn Der erborragendfien Danteinterhreten aller Zeiten und
MNölter maden, 19 enig efannt NnD, unDd DIe SOwierigkeit, Zutritt zUm
Cafino Yajfimi erhalten, abden 1e76 )Qiefe SoOäßung berJuldet.
Ysielleicht DAaS Dantejahr endlich DeN Um)owung herbei, Der ım
Snterefje funftaelcdhidhtlicher Yahrheit DD einmal Lommen muß ®

m  l &3 Owebte ein Unitern über Dden Dante/resfen DEr ila Yiaylimi
Cornelius DON ejjen dramatijdher Kraft Man DAaS Gerade

DYıie wertibollen Bilder, un Deren Crwerb DDT Sahrzehntien Q  Ü au Die
Cremitage DDn Betersburg bemüht hatte, gelten eute DEr Kunfiwijfen]haft
al8 verIdhollen Cinem alüclidghen uTa und Dem Treundlicdhen ESnigegentommen
DeS e]Niber Der nicht genannt jein mödte, verdante i Die Midalichkeit Ne einzujehen

CI Überjekgung DD D hammer
8 ine el DD Zeidnungen KodhHs WAar neuliqh Der Danteausjtelung im

erliner Kupferfii  abinett zu)ammen mit anDdern widhtigen Nerfken vereintat
„Die außerordentlicdhe Serie“ Yiar Osborn) War Jür ntiele e1ine Überrafdhung



S  D  S A W& T 9

antes Chrenzug durch die eutiQhe Kunft 467 /
Rbmpnfitionen ZUT Höle erwarien Ddurfte, fam über den Entwurf JUm
Paradıso nicht hinaus, jein Yacdhfolger Weit, DIE Teine Yri)dhe atur, mu
on DEr monumentalen Auragabe zUM Paradıso Heitern, gejO weige
denn bei den Darfiekungen zUT Höle, unDd el NMadfolger Ko, Der 1007
{  Q  Ü  8 dramaltijdher ra wohl mit Gornelius menen Lönnen, IWDar nidt
Der Yiann 1ür große lächen ; CÖ rehlte ihm DAaS3 architeftonijdhe Waß ©D
304 107 Die Sejamtarbeit über zeDNn adre bin, DIie Gornelius in Dreien Des
wältiat e. ©ein Entwurft ZUum aradie i in mehrfacher Hıinlicht
bemerfenSwert. Dıie Be)Oreidbung vernehmen wir Q  il eiten aus Jeinem
unDde Sie nde NO in einem TIE DDM 26 uqgu 1817 an Menner :

II3Ö habe eö [da8 Varadies ] gleichjam in DIE Y)talerei u überjeben ge]ucht
unDd ge]irebt, alem Wetaphyjijdhen eine Seltalt geben, ohne im DIie Yms
olildhe Bedeutung Au nehmen DDer AU OHwäcden rücke Den He)hauer auT
jene DeS YHimmels, er Ddenjelben mit allen Seligen, eiligen unDd Engeln
in Seftalt einer Jioje Überlieht. Am Suneriien unDd hHödlten Himmel il anie
unDd ernharD, e DULA Wermittlung Der eiligen unafrau AUT An)hauung
Sotte8s gelangen. zeige DIE Drei Verjonen Der el e1bit nicht DIie Drei
inge DES anie. Die)es, gleich)jam als Yittelpun unDd SOHlußliein DeS Sanzen,
1D DON Kreis DDON Cherubimföpfen eingelOlojjen Yn Da aus gehen Die
Dier aroBen rahlen, Die aber wie oben erwähnter vel‘ architeltoni)ch gehalten
1nD enta mit Engeln angelü 1inD, nach dem Charafkter Der Neun LE,

Den Himmel iragen unDd bewegen. DYie bier äume, DIe DAaraus ent}tehen,
werden eDer noch einmal DUr einen reichen wellon DD Hlumen, orüchten und
ögeln geteilt, DEr en|a 10 DDON DEr nach Dden Dier Gcfen DEr ede 216
Aul Diele eije erhalte i NUun acht zyelder, [2 nad DEr Cinteilung DeS ante
DDN eiligen unDd ©eligen auSgefüllt NinD, 0 Da jie einen aqroßen Kreis DAaS
miitiere 11D ziehen unDd 10 DIe Iioje bilden Um DIe ecfe gebt ein groBer
Heil, gleichjam eine WMeildhitraße DDN Sternen, und unier jedem Chor Der Aoteilung
Der eiligen - DaSjenige Seltirn, ante lie erjeßt H

Hon aus diejer BelOreibung aeht herbor, iDie )e  ndig unDd frei
Gornelius Jeinen Stoll geltaltete. Das UE nicht mebr eine Danteilluliration,
DnNDdern eine ganz eigene Hıung, DIe DDN Der Haradieji) Hen Umwmelt, in
DIie un8 DAa3 Yort DeS Dichters erjeßt, nicht biel mebhr al [äßt al3 DIe
er]0NeN, während alle8 andere in ornamentalen Umrahmungen Aslaß Nndet,

eDie ihrerjeits Die notwendiagen architettoniichen Sliederungen geben Sp
wurde DIE Dytihmiı)de Yirkung DUTA Dden Berzicht auf DeS Dihters8 Sefühl8
{länge erfauft. Yie Ganz andera hat )päter Der ©traßburger U1a Dore
DIe 1E Hoje gebildet ! Sbm tam qeraDde au! DaS a wWas Gornelius
ausge)Dalte @  Q au} Dden Himmelsraum und eine unendlidhe e116e. ZrLCla
i i Dor @tap5iter, Cornelius YWandmaler, Dedlirfnis unDd Kunifimittel
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berfieden, e1n Beraleich iM darum auch miplich mmerbin CDEe ich
DaS fleine Der großen an  e eine& Oornelius borziehen *

Yie on emertt tam DEr DHedenentwurf Corneliu&s’ nicht AUT S«
Übhrung Doch hat DIE Crinnerung an eine Yrbeit Sünglien Sericht
vereiniat DD er ante von Jeinem nae geleite emhoridweben LäRt

Ma mandcherlei wohlbegründeten eDdentkfen a Xhilipp eit jein
Crbe angeirefen. Sr 1e. 1007 allgemeinen an Dden Alanı jeine8 SOr{r
Äänger8 Dermtieb aber ng nülänge an defjen Kompbolition Yit
Yult und Arer arbeitete antänalich an jeinen Cntwürfen, IDAr 10 aber
über ihre AWirkung im NMaume nicht flar Sonit gewi nicht
Dort DIE ede 1140 DIE nDde bin Dwölbt DIE acht SGruhHyen
DEr ©eligen ltehenden Hiquren geblant unDd au8sgeführt Das Sanze
1e )odann Diel ehrt Sinzelheiten auSeinAaNDer, DIE lebendige
Sruhyen zu Hidten idm nicht gelang SD eDUrLTIE e3 NUT Anläle,

Ddem empfindjamen, iet5 DDN Stimmungen bin und her geworfenen
Üieilter DIE Nrbheit berleiden. Yn )oldhen Anläfen yehlte eÖ nicht ine
gewilje atente Unftimmiagfteit madchte 100 Dden Kreijen Der YCazarener
geltend, gufe WLEUNDE batten Mom erlayen und lieBen Dden Weilter DEr
injamt ZUr Sn anderthalb ‚Sahren a gehofft, Die Yrbeit
bewältigen; 1e@3 arüber binwegagegangen. on EIGENEN weifeln
und eDdenien und DDn Nat)Olägen anderer gepeintat wurde iom Da
Yertk ZUT ual und al8 18924. DIE ede jertig emalt a IDAr
3UT Yeiterarbeit nict mebhr bewegen eafeuter und Yölle mußten Ja

10 finnigen und zarten Künftlernatur 1g mider|ireben Sn Der
arbde a eit IM ein Teinere8 Sefübhl ezeiat al8 DIE meilten damaligen
Nazarener; DIC rat ibm auQ Diejer Hıinlicht DIE mangelbafte Scoulung
ın Der zyresfotechnit indern den ZBeg
ir werden wohl ermuten dürfen, Daß Die {t0B IUTrer ängel 10

bedeutungsvolen rbeiten Der ila Yiajlimt einem 8} D u

Das Urteil über dielen gentalen Danteikufirator 11f na IMNIeEr nicht DDN
DEr iBaun DEr Drientiierien Mithetik einer)eits unD mbrejtontftijdher
Srundjäke anderjeits trei geworDden Au Sr Kraus DEr Die el Dar
äelung Ary Sheffers nferno unbeagreifliderweije Dden Himmel erhebt
1rD Dore nıcht alem geret Um 10 er reUliDeEr IT gegenüber Dem bliden
Adjeklzucken DaS Urteil Viar Arborns über Den eifter Ysie fein weifter hat
Die alle Bearifte überjieigende, Dden qanzen Ro8smo8 zujammenbalende Weiträumtgkeit
Der DantejdHen Yi)lton r{ühlt unDd Darzujkiellen gewaagdt

3ia Yr 510, SXuli
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Senelli DIE erite nregung tür jeinen DHantezyfMNus egeben aden Der
Künftler ı 1798 dem DD Saritens itarb Herlin eboren
und Gn NOM, Treund/Haftlich berbunden mıl Dden ortigen
deutichen Künfilern bejonder& mit KXoch Yon diejem WwurDde er auch in
jeiner Yorliebe tür arıten e  T ie fein anderer hat er DIE [a
2i e Ridhtung Inmıitien Der DMmanit weitergeleitet, ganz Der
Antike, unberührt DDMmM Niazarenertum, und midmete 1L Talt ausfOließli
Ddem Stiudium DeS nadten Vienjdhen VYahhen, meinte Cr, fönne er nidt
brauchen Seine Umrißzeihnungen ante NnDd GaNnz DIn diejem ntifen
ea geiragen : aus DEr Dante)dhen Orijtlichen Höle wWurde DEr ades,
auö Ddem Himmel Der on DdDem mittelalterlichen Seilte, DEr Dantes
Didhtuna ur  e  / An jede Spur berwijdt Künftlerith gehött Der
DHantezykWlus nidt SGenelNis belten rdelten $ie berfömmlichen Urteile
bedürfen ringen DEr Überprüfung YWenn eDer 1eje Zeihnungen nod
unen nenn unDd Yolkmann Don iDnen Jaat DIE Oni)de e1ite
er  eine Arg bernadmlälNiat jein mangelndes Yiaturkudium TDE DU
DAaS Streben na abjoluter ndel niQt erdedt 10 aben e1de rect
gegenüber unfriti)dher Bewunderung UmrißzeiÖnungen lenden el
Das Yuge, weil DaS Viniengefüge über DIE räumliqe ung untflar
Jäßt, DaS Aiejeln Der Yinien aber Doan QIiUr aus Beltechende hat
Yiäherer Unterjuchung halten viele DOn den Blättern nicht tand

An jeinem großen 1D „Zriumph Der eligion Dden Küniten“ hat
S)berbeg au DIE Seitalt Dantes mit erhobener Hand unDd propheti)dher
Gebärde gemalt umrtinat DOon Künfilern alıen: Siotto Srcaana NRalfael
Nidhelangelo, ©ignorelli Ü, a.) denen NO Cornelius, eit und $ berbed
elbit anjOließen Der Künfiler hat amı Den gewaltigen Einfiuß gezeicnet, P  n

den DIE Sdeenwelt DeS agroßen VMidters auf DIE 1DdenDde un u&lübte
DaR DIE deut)che Kunft aDbetr unmıitelbar neben Die italieni  e
ıll nicht DIoß gefühlsmäöäßiger Musadruck jeiner Yeimatliebe, Jondern Der
geiidtlidhen Entwidiung wohlbegründet Denn Dantes Söttliche RKomödbdie
te Sahrhunder ein Sieblingsgegeniandt deuther Künfiler IN
nden WLr unier Dden Nazarenern N AMDOUT, ScoOnorr DDN Carolafeld Heß,
arl eaa HÜHLIO enda Uiintrop, arl er >  C unier den
Künitlern [reierer NIOLUNG Kaulbach, An Areller AiQOter, Siteinle
SOwind Nethel Smler S Dlomberg, Dae DDn Bogelftein, )päter
Ddann euerba Hödlin, Stafen, SGreiner ] DIE bald einzelne Sz;enen
wählten, bald arößere Zyflen ausführten Ylerdings it HNUTt WENIAES abDDn
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von größerer Bedeutung DaS meilfe i bald jentimenta DDer aug nüd®tern,
bald yatheti)d unDd unnatürlich (3 Hanagvolle Künftlernamen geben
feine SGewähr SO wind f‚1 WwWar DDN allen quien Seiftern erlafjen,
Nreiler, ein SchHüler Rocdhs a bei jeiner Daritelung nferno
Dden nNnereN inflang wi)den Staltage unDd Yand)Haft nicht herzujiellen
bermodht. Si ön te)e , Grunde i jie DOCN allzıu wirflichfeits-
defangen unDd eENIDEDHT. De8 traumbhaft-aeheimnisdvbolen Charatters Der uns
DIE Ynwejenheit Dder Drei wilden diere unDd DEr betden Dichtier alaubhaft
maden tönnte e Steinle DEr 10 bedeuttende Shafte) eareilulfrationen
gejhaften, i bei ante unaleid Seine DHariielungen zu Purg D unDd
Parad ind wa UUr DIE Z Purg und DIE vele Kompolition

D „Dante, Der Yeatrice unDd iYrer zyamilie vorle)end“ nd DeS großen Uieilers
wÜürDdig 1nD Zräger jeiner igenart.

MNus dem Kreije erDe erdien al8 Zeidhner ohne 3weitel Dden
erjien Alaß &pjehh U HÜühriqh Yian weiß nicht mas Ian diejem
Üeilter mebr bewundern joll eine iaunenäwerte Yrbeitäkraft DDeEr eine
uner)Oöpfliche Vhantaliejüle Obmwohl jelb{t ım Zalozimmer Der
ıla Wajjimi reSfen ausge[ührt atte, iom allo DIE Dantearheiten er
unDd Kodhs wohl efannt Y obwohl ferner gerAaDe Künftler DDN
jeiner Nrt taum ein Aiteraturmert mehr Anreqgungen bieten tonnte al8 DIE
Söttliche KX“omöddie QINd jahrzehntelang Q inr borbei Erit ein Yufirag
DEr Königin DDn Sacdhjen beranlaßte DIie 3WeI DHDantezeihnungen
DIE er gejhafen hat Dıie erite aus DeM ahre 1865 Purg 7
erjeßt uns in anmufaen a  eile Ur Qinfen erbliden IDIr

— ante, Berail und Sorella, ZUT Nechten DIE SGruhhe DDN zürkien, 40

lie Ningend ptt [obyreiten K Yıntergrunde 107 DIE Draden)Hlanage,
DDn 3weil Niegenden Engeln mit abgeliumpften SO wertern e  m (&3 i
jejelDe 2ene, DIeE Kodh jeinem er jien dyegreuterbild an DEr oberen Ninftfen
Ce angebracht hat Dıe eidhnung Ze10 alle Borzlige Der Zeidenfunit DeS
Lieilier3 : aroßBe YMannigfaltigkeit Dden Hewegungzmotibven, DIE bleibende
ıu Jeiner erlten Soulung an Barodmeiliern, maRdolen, en MNu8druck,
hHerborragende gyertigieit in DEr Hildung abwedhjlungsreicdher Srupben, eiNe

und eine, mNie teinliche TedOnilk Sn DEr SruhHye Der zürkien wäre
allerdinas mandem Antlig mebr ra unDd Charatter wün)dhen

e83 ahre jpäter DUr HÜHrIQ DIE zweite eiONUNG, eine Yerbilds
liuna DDN Purg 11 (} Sinjhaltbild) on aben ante und
Derail Den YäuterunagsSberg zUum eil erflommen u iHren en reitet
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1007 DdaS Yieeer aus, DIE Mondlichel 1 mwebt Himmel Da 3810 1100
an  - yeljen ein wunderjJamer MYnblic Ddrei meilterlich au8geführte Jelie[=
darftiellungen, Don Ddenen HÜHrIO NUr DIe erite, Die DBerfündigung, und DOMN
DEr weiten, dem 3ug Der Bundeslade, DdDen nig avı zeigt Darunter
1Olephen Die enden Stolzen mühlam ihre igen HelSÖße weiter.
dalt man lauben, Der Künfiler habe 1D unwahr)]Oeinlich DAaS
il den Cod Urbin er 369 DEr VBatikaniidhen Dibliothet gefannt, 10
CHQ erühren bei aller JEl Hen DHer)Hiedenheit DIE DarfieXungen
au] den ern 124 und 125 Diejes Koder ımit DEr Ührichs, Der Die
zene allerdings in jeiner ganz perJönlicdhen irt umgeltaltet unDd bereichert
hat SOr Diejer Darfielung eigen alle uUnjere Aünlche

YWenn ein Künftler mwIe Nethel 107 au ema aus Der
Dıyvına Commedia ma  e, mu mMan DOnN bornherein erwarten, Da er
nicht mie HÜHrich na vomanti)dher Stimmung und gefühlasmwarmem on
itrebte, Jondern alle8 Sewicht auf den großen Gedanten unDd Die wuctige
worm eate Gornelius il bei Ddiejem Meilter auf3 NEUE, gereiniagt DDn
Dden SOwäcen, ebendig gelwWworden. An Der Zu)Ozeinung „ Veantre
Begrähnis“ aus Ddem Purgatorio, DEr eriten und einzigen, Ddie er u ante
gemadt hat (1849—1850), 10381 eine Sigenart volfommen Ddeutlich. Da
ung ZU diejem 1D au eine Dleiftiftjkizze erhalien UL, tann man ©oritt
um Scritt berfolgen WIe Der Meilter alle Unebenbeiten unDd ängel
Jeiner eriien Ytieder)Ori au3Szuagleiden Während jodann HUhHriH

Der te  i)Oen Dehandluna alle8 rundet arbeite eihel mi1t zlächen
unDd TünDdet au nach Diejer eite eine be)ondere Cignung ZUM großen
Aandmaler, DIE er in denjelben Sahren 10 glänzen ım Nachener Nathaus-
jaal erweijen

J1 n} elIm eerb &— U ItDB jeiner antifen Weltanihauung DDn DEr
eomantit nıcht unberührt geblieben : nicht wenigen Yıldern bricht e
Dgar Negreich DUr, gehoben DULO eine zyarbigfeit, 11020 e den Hrüh
rcomantıklern Talt DUr Wweaq berjJagt geblieben i SAmmer aber i DIe
zyarbigkeit bornehm um)dattet jein agrüblerijcdher Seilt beritug niqmt DAaAS
helle Yeudten, )ondern ltabl 1007 N liebiten trauliches Halbduntkel ZUT
Die traumbafte wermu De8 enali)dhen Aräraffaeliten UnDd Dantemalers
Yoljeiti hat er allerdings DOnN jeinen YHildern ferngehalten ; DAZU äre auc
ein erbrechen DEr Cajlildhen Hdrm 1q gewejen. Sein H öneS bis in DIie
Sinzelbeiten mit Hıingabe au8geführtes 1D „Baolo und HranceSca“ (1864)
il tür Den gewählten Yioment Jalt 8300 arde unDd Siimmung
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N  Ar fündet DAaS Erwaden DEr berderbenbringenden Yeiden)dha S it
jein 10 ZWAT ungleid taftvoller al8 10 tele andere Daritelungen DeTa
felben Szıene, berbindet 107 aber NUur )ehrt [oje mit DEr Didhtuna. Non
DEr weiten alung, DIE )Eizzenhafter durdgeführ il und DEr Yand]Haft
einen yniel breiteren Haum [äßt, qilt a  e  e Sn zwei weiteren Yildern

unDd egeagnen uns QDLD und WLANCESCHA in Der Yölle, ruhelo3L  Aa in Dden Yürten umbergemwirbelt, SS 81 eii0a8 DDN Der ra DEr Yölen-
arfie eine8 Delacroirx in diejen Yıldern Die geloderte, jtiszenhafte ZeMnik
i DdDem reIc emweaten Dil gallz auT Dden Ve1D ge]Onitten. DDn

iloty)dher a  enl angefränftelt was bei eUetDa Dn jelten in
er  ein DAao3 11D „Dantes DD“ autö Dem adre 1858 VYDageagen 3610
ein nderes 110 aus dem)jelben „Sabhre, „Dante mit en rauen“”, mieder
ganz Den großen unDd jatten Wohlklang DEr eile

nier Dden Dantebildnifjfjen, DDN Siotto angefanagen, Nnd NUrTt

wenige, DIE DUr Den äußeren DEr Se]Q  Ot5bildung hindurch AUM
Yieilt iteht DaS Übhratoßen Seifte DeS DigHiers vorzudringen erjJuchen.

wert DEr gele in YWir mülen uns immerbhin wWuNnNDdeErN, DaB Die 1ls

piyAoLoaildhe Nenaijjance ein 10 vergeifiigtes Mildnis DeS DicdhHtiers )Oailten
wu  €, wie IDIr eö aur Nal ael8 „Disyputa“ nden. ın diejen mädtigen
Kopf omm WeDder ®iotto heran noch Die andern Bildnife Dantes aus
DEr Hand Najtael8, noQ Die efannie Dantebülte ım Nationalmujeum DD

Neahel. Das Beite und Fiefite aber hat ein mMdderner eULIMETL Meijter
ge)haffen YeD amberger, ejjen Hauptkraft in genialer Sntuiltion
Des Seelifjdhen 1ea Shm berdanfen IDIr Ja au &Adealbildnine 1chel-
angelo3 und Beeihovens, DIie uns inren Charalkter mit einem lic er)QHauen
en Au um DAaS Dantebildnis hat er/ DIS DEr Juna
fam, Ddie einer Steigerung Taum mebr 1q jein Dürfte. S83 ı eine nocH
weniq eiannite Kohlezeihnung. eilterhaft eudtet DaS Lorbeerbefränzte
au De8S Dichters in Border]icht aus Dem Dıunkel auft, aanz durmwühlt
DDN den gewaltigen iNonen DEr Dıyına Commediıa.

Samberger raat in eine Zeit hinein, DEr anite innerlich rem werden
mu IDAr DaS eitalter DeS SmprelNonismus in raldem ug über
DIe Nelt ge]Oritten. NWia3 Den nbdeiern De8 qoldenen Kalbes ein
anite trommen, Ddenen ptt und eele; enjel unDd Metaphylik inhalt-
lote Bearilte gewotrden, DIe HUT DaS YWirkliche gelten liepen und ISIr ie
en NUTr DaS Yeaterielle, deren un NUr mehr ugen ZUM eben, aber
nidht Seilt ZUm Srjajen el 8 Dann DIE mädhtige Yoge DeS ST
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pre)Nonismus über DdenN ereit8 ÜDde unDd räge eidenden Smprejonismus
hinweglchlug 1nd DaS Seiftige wieder DIE er  @ ipülte, Da
nıcht au Dantes Seltalt IDieDder auttauchen ? Dem WAar nicht 19, Ddenn DEr
Seilt DeS Exrprej}ionismus IDar Der Seift DeS nfäbig 10 eine
Tremde Sdeenmelt Hineinzuleben, TremDde Zsilionen geltalten Gr ucht
Z10AT ptt aber nicht au Ddem Yege DUr Yölle, DHuße unDd Offenbarung
YWenn Der (Erpreilionift eINe Yöle ar  e Ddann i e8 NULr DIE DIie AN
1007 jelbit verzweifelnd UunDd DD YHimmel alt Da thront
Darın nicht Der ott Jondern DasS EIHENE ©D mu au DEr
Erpreikoniamus DEr SGedanfenwelt Dantes vorbeiwalen

Zroßdem gab geliern unDd qibt S au eute no Künftler, DIe
neben Der reiten Stiraße DEr Zeitiun{t EIGENE Aege gehen Nier innen
i aug DaS Andenken Dantes lebendiq geblieben Stliche Yiamen urden
ereit8 rwähnt $9b aber Der Dichter DIE Yuldiqung nicht erbäte,
DIE ibm ein 3yEus DD 26 Aquarellen Der DiesJährigen ndener
SGlaspalaftausftelung Darbringen mödte ? a8 hat DO Der NiLLiH ernite
DicdHter mit Ddem Jonit 10 [ojen unDd eichten oranz Dayros gemein ®
Sewiß, e1ine reich geitaltende Yhantalie f DdDem Künfiler alg In)pirierender
Senius JUTt eite geltanden, ein geläuterter Tunligewerblidh gebändigter A  A
Seihmad i überall hüren, DIE arbe beweat N JO ummerigen
WioNaktkorden vol D  au aber DIE Empfindungswelt i MmodernN=eroti)q
abgeltimmt bi8 Dden ätheri)c zarien Engelageftalten Das A niıcht D“antes
ilujltration, DNdern Dantephantakie ar Jteinhardilcher Aulmadung

Dieje rt DDn DHDantebildern, denen DEr mädctige unDd männliqe
Seilt DeS DichHters in8 SOwäcdhlicdhe, 2VBeiblidh terliche umgefäljcht Ü,
Dar] nicht vorbildlich werden Tür DIe Zufunft DYDantes Didtung i an
2uhs eine Siche nicht ein blühender Aierfraug Gerade meil DIE DdenDde
un Ne Dantes Vidtuna umfaßt 1009 ihrer atiur nach Veripherijdhen
halten muß unDd DDN Der T und e1ite jeines uniderjellen Seiftes NUTt
wenige rahlen aufzufangen DerMAg, W1rD e 1000 um 10 mebhr en
en, auQ DaS enige noCcH geijtig umzudeuten unDd DIE Sprache
nerben) O wachen Seihledhtes überjegen. YMWer anite bilden wil, muß
eeli)Q DON Ddem Yebensfirom, DEr DUCA DIe Didtuna rau|Qt, mitgerifen
Wwerden. &8 genügt nicht, Daß a} Üter te und Ddem 1e. Der elen
und Ddem Kampf Der Dgen nacdhträumt.

DIE Kreitminier



n Pn ® A © 1  va
n

Belprechungen.
Deuffche Siferafur

DYDie romanti)de WeltaniQauung DDN Dr nna umar  N,
an Der Univerlität ern 80 (146 Bern 1920, aul

au 10
Lıfe of Goethe by Hume Brown A,, Wıth

Prefatory ote by Vıscount @, Wıth Illustrations. Wwel
Bände 80 818 London 1920 John urray (zeb

3 DeuijdHe YiteraturgelHidhte DOn Dr RKarl DLr Neunte, vermehrte
Auflage 80 (XIL u 658 Stuitgart 1920 Uitekler %eb
DYNe Zu|läge)
Das Yert DDN nna umar eNTAN: imtie DaS Norwort erichtet

aus Borlejungen — Der Herner Univerlitä Die erfafjerin gibt Dlfen 3 Daß
in ihrem Duche Die DE eite gegenüder Der il Nart zur  rveien muß,
und e Ddeutet Dden Tun Die allgemeine Stellungnahme T umarkins
il nicht Die eine Momantiker i aber Der un eine8, Der ehrlich
beimüht il Die Dmanı % vberHehen und iDr gerecht werden, unDd DEr Dadher
in Ddem hHeißen el Jür unDd wider Die OManit: au DaS ect hat qe

wWerden.“
HYer VBerfaljerin QUTTE  (2{4 DBelireben, eine leiden)Hajtaloje objektive

rafteriftil und Aürdigung Der romanti)den Weltanıhauung ieten, joll bier
gewi nict in 3 weifel geEZ0GEN WwWerden FT umarlins rubhig unDd maßvoll gehaltene
Anjichten und Urteile über DiOiung unDd Weltanidhauung“ unDd Die Homanti)dhe
Aeltanjhauung im Zujammenhang DEr allgemeinen Entwidlung DeSs pbilojoph  en
enien berraten vbiel Scharfiinn unDd DdDen ernien un) nad eindringlidhem
Srja)ljen Der roOMAaNiL  en Sedankfengänge &Ja aber Die DBerjajjerin ZUmM
hHerein an iOr ema al8 Gegner Der romMaAaNIi)MeEN genar Derantritt 9 wundert

niQt Daß e Den weiler Jolgenden Kapiteln Das ndivLduum unDd
ein „Das Sefühl unNDd jeine Geltung namentlicdh aber in Dden ND
IqOnitten Ungebundenheit DEr Mhantalie Homantijdhe Kunfauffajjung”, „JiOMAN-

LebenSauffaljung erie DeS eDen!‘ alt auS)OlieBlich bei Dden Zerjegungs
(  P er]Meinungen diejer Kulturfirömung ELEl Wilfür, Hügelloligkeit Aypotheoje

Der an tel Müßigganas u)w.) und 1ür Die Dlitiven Veiliungen
Der en Komantifter lein rechtes fongeniale VBerjiändnis aufzubringen
Beraleicht man ader Z umarlin8 DBuch mit DEM belannten Nerk DDN artie
„Soachimit Dıie Weltan)hauung DEr en  en omantit“ 19 berdient lebtere& voß
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Dder manniagfachen edenken, Die aud) idm gegenüber NinDd, Ddennoch un
bedinat Den Borzug Yber als Zeuanis eINE erflärten, aDe achlidghen und
in feiner Weile gehäfligen Segner& Der romaniı)qenN Art De8s Denkens unDd fünlt-
ler  en Schauens ebührt Der MNeißigen Situdie FTumarkins eine elle in jedem
Nomantil-Literaturberzeichni8.

C arb, iDie DEr HerauSgeber V9orD D d n
me  e7, im inter 1918, bebor er eine SoetheBiographie vollitändig abge  D  en

Der erite Zeil, The ol of Goethe, IWWar ereit& 19138 ım rud
er)Mtenen. Der zweite lag bis Dden Nı über im Dianujiript

DDOL. Um DaS Yert nicht al8 O1 )D aljen, Haldane, Der
mit Yrown jahrelang in regem Ideenaustaufh geanden atte, DaS
Tanareiche Kapitel Au ergänzen und Die Ausgabe zweibändigen Sejamtwerkes

Au ejorgen.
p. -SI i nun DIie Bivaraphie 3War fein Nertk aus einem Suß, lie rag aber

DOC einen temlich hHomogenen Charalkter, DdDem jelbii Der Nı über
recht guf infügt. erown 1ebt jeinem €  en umeilt al8 DBewunderer, wenn
aug nicht Irititlos gegenüber. on einer Adneigung au& nationalen DDer DÖöl»
fijOen Oründen er man Da niqQht Diel. Hei Der ürdigung DDn Soethe8
r  en verzidiet Der Berfafter Ddurchweg auY SGemeinpläge und banale NedenSZa
arten und 1uct ajur eine umeilt )e  n  q z3U beatünden Da Yrown
an)einend Soethes eflefti)che, jedem HirHlihen DaMma abholde Stielungnahme
ın religiöjer Hinlidht (21 10 hat in allen amı zuwammenhängenden yragen
jür Den eu  en Didhter DUrHweg OrIe Der Anerfennung unNDd Biligung.

Därfer rteilt Der er]aler über Die VBerfehlungen Soethe8, AU»
mal über jein Verhältnis Dden zsraueN, Das er er tadeln&wer NDEe: und
DUrHAaUS nicht, wwie Die meiken en  en Soethe=-Bivagraphen DaS tun pflegen,
als vorbildlich Anie. DDer grunDdjägli mit einem Schimmer Der VBerflärung
umagibi. Baumgariner8 Yert in Der Dearbeitung )eint DeMm erfaler
wiederholt qufe Wienite geleiltet aben , {irD aber nirgendS auSsdrüclich
erwähnt.

Zehn hübiche SUulraiionen (Soethe=Vorträt8, tonije jeiner eltern, Der
2rLau Siein, DEeS ©oethehaufjes in 2Ueimar) Omüden Die zwei vorzüalich au8»
gekatteten NDe

ine igentümlichteit DOnN Storcfa Siteraturgeichichte dete Hon bet dem
erjien SrjHeinen ım ayre 1897 Die arte etonung Der nNnneren Zujammenhänge
wildhen Dden einzelnen literarijchen Eriheinungen, noc mebr Der Werwandtichaft
ganzer Oruhpen unDd DiHterkreife. Der DBeurteilung Der erie unDd er
VBerfafter Jür DE neben Den AlideLHeEN qu® vaterlänDdi)de Se\icht8=
punkte mitbeliimmend. Cben1o Wurde Dem mujifali)den oment in Den Viteratur-
DeniImälern Der DBergangenheit verNändni&volle eacdhtung ge  en

YVasS nan an Ddem Buche in jeiner er]ien aNuNng egründeterweije au8s
jeßte, WAar Der arg {ur3z und na geraftene Umftang, Der eine genügenDde
Würdigung au z DEr HaupterJHeinungen ZUmM bornbherein Diejer
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unleugbare angel Wwurde nach und na in Den vielen notwendig gewordenen
Yieuauflagen zujehend8 übermunden Ür Die unDd Aujlage unterwar]
Der Ver jafjer Ab)Onitte Der Iteren Viteraturgelhichte über
Die Yiyftiter über DaS ibelungenlted) einer gründlidhen Umarbeitung, Die
einer Marlen Erweiterung Diejer eile Jührte Sle  3eitig itica Die Seiten:
zahl \ür den lebten N über Die zeitgenS))iIqHe eratur, um mebr als
DdaS

Sn Der borliegenden Yullage, ö DEr (9) 4 im Kl 1920 furz DDOTr
jeinem &0De, DaS Yorwort )QOrieb hat DaS DON S  — erhebliche
Bermehrung erJahren NYon Dden zehn DBüchern DeS GanZen Katilidhen Bandes
enijalen zwei au/] Die altgermani)dhe und altdocdeuijhe eit drei auf DIie
mittelhodhdeutiche , während DEr enantiel. mit Un] ume{ill au8sführlichen
Düchern Der Yieuzeit angehör Der Berfafjer )e1Oit eitebht DaR insbejonDdere
Ddie neuejten literari)qhen ErjOHeinungen au8&gtebiger behandelt wWurden, „al8 idnen
nach rer rein fünftleri)chen Dedeutung zulommen magll Nober Yügt Dei
„Wir eDen NUuN einmal in Der Segenwart, Ite i naturgemäß jUr ung
widtigiten. 4I

DJas Mag Man gelten aljen, enn NULr 10 bedeutjame, au in ihren ir
fungen herborragend wichtige Stirömungen, imnie Die Omanit! Darüiber niqQt
allzu [ur3z unDd unvollfiändig eraten wären Das betrelfende BuQ (IX 323—8387)
i zweifell08 eINEe Der O wächhlten und unzulänglichlten AMartien Ddes ganzen erfe&
geblieben DLr behanDdelt hier nebit Dden Mertretern Der Iteren unDd ngeren

1 Omanit auch Die Schidjalsdramaiiker Die SHwäbilcdhe ule DIie 3LELHCLLES
ichter, dann Srilparzer Smmermann Alaten, endlich ine e1de DDN {(leineren
Didytern DOnN WiNen|haftlern unDd Mublizilten Das i1t el biel Z jür
eine Darellung DDN über 60 Seiten, ganz abgejehen DAVvON, Daß einige
vDon Diejen DichterperJönlichkeiten und literari)dhen SGruppen mit DEr eigentlichen
DMAanil. NUr Ioje zujammenhängen

AucH Die ABürdigung anDderer Viteraturperivden und ollends Die Deurteilung
einzelner Dichter unDd rer erie gäbe mandherlei Ausftielungen nla &r0ßBe
Ddem muß anerfannt Wwerden, Daß Storcf8 DBuchH al8 Sanzes betrachtet in jeiner
eutigen yallung Den gediegen iten und zuDer  glten arfelungen DEr en  en
Viteraturgejchichte gehört Der Werfaller a  DU Sein religiö)e8 Hefenninis

jeD0 umeill bloß )uweit zUM MNusdruck al8s 110 jein Yerf nicht NUr S
jeder jeindjeligen, DnNdern auch Don ea  er vberNändnislojen Nußerung gegenüber
Der 0M {iOrer iturate, idren Sinridhtungen und Vehren jre Das i
gew Ian temlich viel aber DDN einem ohn Der ir wünidOhte inan ÖJter

mebr me und innere Anteilnahme, ID DaS reliaiö)e Dzw fatholildhe
oment in Der Der eu  en DViddliuna Ine olle Jpielt

ie OM Der Darfelluna gen mande eIET au wobhl ab unDd
nüdtern unDd verNanDdeSkalt nNden DL (äßt nicht Superlativen
unDd übertriebenem X9b hHinreißen Das il NDEe im gan3zen eher ein Vorzug ein
angel Jeine8 erfe8 und Wer {riti1cH angelea i an iDm a  ® Ddaß O9
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feine Dariiekung Don Überfhwengligtkeiten Treihielt, Die in literarhijtorijdhenDücdhern 19 einzu)Öleidhen pflegen. Die innere Sediegenheit galt Demt
Berfaljer mebr als Die jenjationelle Viache ; aQlicdhe elehrung ijtellte € zeif=
Jeben8 er al8 Die TajainterenDde Seiltreichelet.

Mloi8s DEMANN

am mit Der SHande Sejammelte Au]äße au&s unfler Zeit
on erih SOlaikjer. 80 (295 Berlin 1920 Berlag Der Zä
en UNDDHAU. Sebh g-

D ie YWelt Der Seitorbenen. YNon C€riq SoOlaikjer. Gin DBeitrag
DIfiutlien Vroblemen. 80 (140 Seb 55 —

YHom DEer &rde in Zeitbrebier DDN Crnit $jpeiIßo;u. 80
(248 Berlin 1921, Cgon el £yı) 18.—

Yorelyn Ytoman DDON Serhard. 8& (146 Deipzig 1920,
Srundw. 1 geb. [8.—

Sie Dier er rbeiten mit Dden eitteln fünfilerifher MDar]telung und
wollen JUT ene)ung unjerer ranfen Rultur beitragen. DeShalb aben I 107
zuJammengefunNden.

Crich SOlaikfjers am m it Der Shande“ enthält Au]läße,Die Za in Der „Zäglidhen NRundlHau“ er]Oienen Yind Da8 DuQhhat al})o Den YVert eine&s journalijtijdhen Zeitdokfument8 Schlaikier i Zage8=1Oriftkeller, Der 110 aug al8s Dichter betätigt; unier jeiner Hand it Die YNuljaß
jammlung einem Sanzen DOn Dramatijdher annung eiwvorden

eIDIDME: ült DaS Buch Hans, Ddem OYne DeS er jajjer8 ; mit nod niqQt19 „Sahren anD DaS „(eldgraue Symnaljialjungdhen“ al8 IriegSfreimilliger liegerDden &DD Die Aidmung {lingt in Doffnungsvollen nen au& „DYie ©phiel»=
eufe Deiner Chrenfompaanie en nod einmal yielen. &  inen muntieren ar
Srommel und Asjeilen Dden 2Beq entlang !” DJas in DaS Wor]piel.

Ma8 Der batriotijdhe Sournalift niOt DD Sunabrunnen DeS Kriege8!Non Der Yiot Des ege ermwmarteie an eine Adiedergeburt DeS e  en Nolkes
Yiur Der Schmerz Tonnte noch Väuterung bringen Der maßlo)e ÜberjÖwang,Der hodnladhend alle SAl Der eele n Die innlide ‚ vertiet, ließ 1109
NULr mebr Durch DaS V21D bändigen. Mer Ddie ewige HYeimat über Der MVelt
berge]jen hat, muß arte Siraßen wandern, am WwWieder heim jehnen
lerne.

Yber diele Klänge verhalen bald in dem immer heißer entbrennenden Kampfe
mit DEr Schande, )Cicht Erneuerung 3e10 10 ım Sefolae DeS Krieges
und Jeiner namenlojen ual, Jondern um mma erhöhnung baters
Jändijdher Sefinnung, exuelle Schande, Ausländerei Der Bühne, Kinojdhande,
Wiammonismus uUnDd Kommunismu&s. Schlaifjer& am mit Diejer bielgelaltigen
Scande hat lart antijemitijdhen n  ag ; im en Kapitalismus lieht er
ım Srunde DaS Übel aller Übel

Stimmen Der Beit. 101
1eIE Tendenz lann auibringtiä)3 ;nitlen‚ zu
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mal e ol mit verJönlich verleBenDder Schärfe au8)pricht. Dem auf der
andern eine überid;äßung De8 ®ermani)d-Vreußijdhen gegenüber, Schlaifjer
Ypricht bewundernd DDN Dder Entwidliung, Die Der Yilitarismus bei ung GENDMMEN
hat Ddie ohne Vreußen Qar niQt Ddenfbar gewe)en äre War preußildher
el den Militarismus rniier nedmen als alle nae zwijdhen Himmel und
Srde“ 46) Yober nationalijti)de unDd antijemitijche Übertreidungen er winden
unter Dden Orten Nlammender Cntrüliung u und Gemeinheit Dem
artoB5en Teil der Seitungen Heit|OHriften, Aigblätter Schaufbielhäuter Öheretten»
bühnen und eie r en Der eroti)chen VBerldhmußu DDT mwige
Darjiellung DeS eDru Qult DeSs Dirnentums unDd Der Werver]itä \inDd Kenns
zeichen Der imodernen Üiteratur Dazu DIMm im Kino noQ Die WBerherrlidhung
DeS Senileman=VBerbrecher3

C Die unbvergeklidhen Stunden DEr Neinigung, Die DEr AusbrugH DES Krieges
brachte, Jind abın eiNe Aoge DOn mu gebt DUra Deu  an Öfjentliches
eDen Yber Mag Da Lommen, was TLommen wil ZUmM Iu 16i DOCH IniederE  + unberwülllicher eu  (25 Zufunftsalaube Qu| &08 allem mag DaS Kriegaleid
Die ndliqhe enejung eingeleite abden Ya8 al8 IO Teichende SieHtum an

en  en VBolfstörper zehrte il DUr Die Krije afuter Krankdheit GeWDrDdenN,
zum BerJucH DeS Öroanismus eingedrungene Sifi{tolfe auSzuleiden Häßlidhe
Sejhwüre Jind entjtanden Der ifer ahn m1t grauenhaftem Seltank Jeinen
eg Yian Ül DEr eneJung näher enn DIe Kranfkheit ihre leßten Sex
waltmittel anwendet „Aber au Dem 3 0De P muß Schlaifjer tieJernit hinzus
gen

ine Spijode ım am mi} Der Schande i Die MAusZeinanderjeBung mit
+ '3 Alired err Un] KHänden gejammelter Hezenjionen Haß eDen Adeali&mus

T  ein als Zriebkrait Die)er Schriftjielleret. ” qi0i IO Tecdhterdinas nı was
über Ehjen, Frinfen unDd Den Seihlechi8akt geleßt werden nnIie _-  6) Und

k  ' Die Ddrm Qere Mhraljen, Srimahien und Berzerrungen, ein NnNiojE ulimmern
und ylirren, DaS einem JO merzenDe gen und einen mülten Ropl madcht
Yiun ganz )0 Olfimm nicht err agt Dl wei Drei SZeilen WOzU ardi=
telton Deui all eben)obiel AbiHnitte brauchte Yober in Verfalliympto
jind Diefe Irivolen Nezenlionen halt DOC SInhaltliqh wWie Ipr i Schlailjer
(49C ntipode.

ie andere SOr Scohlaikjer& ntbält eine e10e DDN Mlaudereien über
A Sbiritiamußs unDd bermanDdte inge Der liegertoD DeS Sohnes Dden DEr

&8 in jelJeinDVBerfaljer in eINEM Traume vorausahnte gibt DIe yerjönliche Yiote
en inie €in geifivoler Dieniqh 1000 DIe Naljel piritijii]her oragänNge

en Jucht Den Tatjadhenberichten 1e nicht leitagläubig, aber aud) nicht
M eigen)innig gegenüber Die philo)obh Borausjegungen jind freilich

N8 SrilärungÜrftig, ein ilettantijche Schwärmen TÜr Kant und Schopenhauer
DEr orgänge bei bir  {  en iBungen ein ein ZTraumbermögen.
&In Traumzufiänden bejonderer Mrt Defreit 10 Die gele DDN Der Abhängigteit
vom Sehirn und amı DON Haum und Aeilt, um Lein geijiiger Srfenninis
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mit Sein8bezirken in Berbindung ireten. gan3zen einerfreulichesMBefenntni8 zZUm perjönlicdhen Unfterblichfeit&alauben, aber berunziert DUrc allers
Dand philojophiiche nzulänalichfeiten

3 &in Zeiibrebier nenn: In Heilborn jein DBucH Yom Seiit Der
rDe ; Er wil unjerer Oweren Zeit Deutung unDd Veiiltern geben 5a8 Sra
lebni8 DaS be)Hreibt unDd 3u vbermittieln ucht it „Die Empfindung Doam
N  ein aller Kreatur DIe &rde hat wieder Die alte ewalt über Dden Dien)dhen
zur  gewonnen, und in diejem DBewußtjein i Der to‘ DeS Seborgenjein8, i}
auc N  / jugen  er Anrel3z, Dder ulrcult ZUT FTat. Und Die alıo nNeu begrijfene
Grde freift

Der en Joll 10 wieder jeiner Abhängigkeit DD Seil Der &C rde Des
wußt werden und Ddaran ene)en. &rde aber i iom nicht bloß unjer Aeltförher
mit Jeinen alronomijden topoagraphildhen und Timati)d) igeniümlicdhleiten,
ondern alle8 wWa8 außerhalb DeS men |Qlihen Vlanens und Crwägens gelegen
auf unjere Kultur Nmic en und Srde Diejem nne bilden ine
Cindeit Die Uien)dhheit i rgan Der &rde
il er|taunlichem Aifen werden Zujammenhänge und Segenjäße aufgezeigt

DIe AUM Z eil treilich verblüffende Konftruktion ind te ructbarkeit DEr Srde
ent)Heidet über  N Die DeS Utenichen Die Erdoberfäche mit ihren ebirgen, Cbenen,
Yieeren und Külten, Minden und Aallerfirömungen i Yien)dhen  Mal Das
NRuhebedlirfnis Der &rde Die Yiotwendiakeit DeS DHracdliegens madcht in Der
en Heit&geIhicdhte eltend Der en unterwir]t 105 Die ierwe und wicd
Dadurch Der Grde nod Dienfibarer Erdgebunden zeigen Die Krälte, Die Die
MenfHheit8&gefchichte vorantreiben Bodenverwertung, Handel rieg und SYmperialid-
mu8, Ogar Die eligton Die ver]chiedenen Neligionen tragen DaS Sepräge Der
San  aften DYDie Veben8gelHichte DEr Stüilter 87 ins Yeaturhafte verwoben; Derg
und Aaljer )bielen eine bedeutende Nole. Sn Dden mbolen Jaugen alle Jteligionen
aft aus Der &rde in 1 hDinauft. 3n Der Sn)piration, Dem CingebungZ»s
Ddentfen Der Höpferijcdhen Yiaturen DIjeNDar 1r gleichfall8s ein naturhalter ug
Das Schaffen il niqht „Deflecht“ Don willfürlicher ewWußier WBer]tandestätigteit
Nu8 Den unflen Ziefen des Unb wußten au& VBerwachjentein mf allem Organi]den
iteigen Die Teri)cdhen, Toribildenden edanilen auf, Über Den ubevoll in8
t81oje eingebetteten el omm: Die geillige Embfängni8. Und ü in
gebuna&denken il Iruchtfrältiger Same.

Au Den vberblülfenden Zujammenjt-Aungen gehört Die Der Dre Jtejormatoren
Quther, Ralvin und Yoyola Und 31WAar )eten lie Ddie DHannerträger Der
Zeit Der Arbeit er moderne Kuhitalismus gehe in jeiner geijligen VBerjahlung
au Ralvin zurü Der Wilitarismus habe jeinen geiltigen Maier gnatiu'
Yuther habe Die Yitten]irenge Auffalung beruflicher Yrıbeit e)Malren NS erjie8
brachten aber Berufsar beit Kapitalismus und WMiilitariemus NeuUe wormen Der
Siflaverei DYie Wienigdhen verIndcherten unDd verarmien in ihrer Derujsarbeit Dder
Kapitalisınus brachte HSrigfkeit und Der Yeiliiariamu&s Den iuch De& graujJamften
aller Kriege Za8 U alle8 aber DMurdhgangserjhHeinung Das 1e Yıie neu
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Aeit wil Ddem Üienidhen au Der Yrbeit eine eue Si  1  el erjtehen ajen Der
C Ddeut)He Yilitariemu8s il zer]hlagen Das eDD Der nDde ilt eBt DIe rerbie

und erworbene Schulung In eine DienkypIliHt Der 10 5pferijhen Nrbeit
überzuführen 1e7E DieniipfLicht joll Die dem era Ver]Hriebenen andere Bes
1OATtigung fennen lebren, je joll DIe Kandbewohner in Die DIie Städter
au)8 KXand Jühren e Den geijligen rbeifer förperlicher eijtung, Den
Handarbeiter in DIie Negiliraiuren rufen Dadurch Wwerde Der IU Der Nrıbeit&=
eilung ehoben Der Yenich xhalte Die Wöglichkeit DOonN Zätigleit Z ällg»
teit Überzugehen, Iwerde iM DBerujlidhen naturhaft jein Nrbeit jolle ZUm
Sotte8dienit werden und ÜtenjHendien]t Yrbeite Deinem Hächlen, wie DIr
je il [da]ı) Der Zeit Diejem ea und en
unier uns Der ine Yer wil 100 rühmen Daß er in Tenne? ir arüßen
Dden SGäriner

\  S OHließt Die&S Heitbhrebier feDder er Die Aniwort aul DaS Jaujlijcdhe
gragen unDd ©Sireben Nrbeit Mrbeit im eilie Der Erde, Dienike DEr Crde
ber Die AusSlicht in& en)e i14 nicht errann: Der ärtner 87 DEr Auferfandene,

S Dden Utagdalena in  — Der Seiialt eine rIiner: Oaute Die neubearifene &rde
ve um ptt Und gerade wenn e 3 begriffen irD lie Den
Menfidhen alt unDd oremdling DIt i aljo Heimat enn nicht Sott?“

3 Yber il eine herzhafte DBeitimmtheit in Dem Mefennini& ptit Da8 zeite
Drebier ilt ganofti angefränfelt weiß Teine Antiwort auf Die rage na
Ddem 3iel DdeSs Üiten)qHenleben8 wagt nicht Jür Die reihe men]Q=
en ilen8 entjcheiden

Unkflarheit und SchHlimmeres NDEe: 109 in Dden jitilichen Mujtellungen 18
... Maßliab aller en orderuNGeEN CD DIE jee DBere hezeichnet

Morin 1e)e Dereitjdhaft eiteht WWD3U W bereit acht irD aber nicht ge)aagtb Yie lann teje „Bereit]hatt“ iorm DeS Sittlichen jein, enn DDON manden
Ddurch jinnliche Ausihweijung nicht berloren Ia eigentlich er1!
{eDder einmal i Die eDEe Don Künlilernaturen, Denen ANus)Oweijung 1} nNDf»
wendiger nregung irD WWieder 1CD DaS Jür Die WMenihhHeit wertvbolle Nerk
über DaS Uienidentum DES Künfikers geitellt Heiligt Ddenn hier Der 3wen DaS
unfittliche Cittel ®

RA ailt niOht NUr Dden Säriner g  en, ondern in jeinen en
itellen. Sannn 1rD Die heredelte YMrbeit im Seilte DEr (rde al DDN DEr Neligion
ejeeLte Qultur AVeg ZUM YMenjOheitzziel.

g erhart Yoman il ge]Orieben DDN Sunt 1917 D uli
1918 YBie Schlußworte yreden Die er1öjenDde eben3weisheit auS, Deren SCra
{örperung Yorelyn Der ünfiler und Sdealmenich ein joll e7e uNnen,
DrIe DEr Hreiheit und Der T hat jeine gewaltige Hand untilgbar ein=
gejrieben Sejegestafeln jür DaS SErihütterungen nicht
NUTt Die SHwäcde Der ein )0 mand)e8 Yial In Vonden|cHein in Dden ein
IO wamm WieDder Fter DDOM ufe Der atur werden, würde aller &1r
jOütterungen NUÜULr befriedigt acdhen“ Tier ufe DEr YCatur, hierin
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(di)8 Der orderungen DeS Zeithrebier8 Wieder * Nückkehr DEr QRultur ZuUmM
Yiaturhaften

T ier DDmM ufe Der afur in Diejer KünfilerProfeljor mit Ddem groBen,
einearfen Veib, den weißen, vollen Händen, Der mächtigen Haarmähne.

©ehnuchtabijion in Dder enzna am en i eben, ueNlend wie DIe atur,
ohne Die beidneidende zer)OnNeidenDde eindämmende ere DeS BZÜdHter8“ Sein
eben 107 nicht eindämmen layıen Sine un ihn ihr iaqdium gen
allen, unDd Die anDdere War Die z5rau andern IS eiden DOn ibr
jein 11D im Spiegel aellt Dakvoll in ibm Dilt DU Das ® Dieler
Yiann mit Ddem er  agenen Hlide* Cr )nie aus QSewelen alle8 1“ Die Funjie
vollen Släjer fanzen irren. am DDden &r zie aus um DIE pur Der Cinen
3U NDdenN Zurücdgefehrt na jahrelangem YWandern, eladen mf Dden Selig»
Teiten DOon au)enD [ulivollen agen unDd Nächten, erhaut Den Schautfeljefjel,
DeN Viebe&Nß. „Sin unnüges DÖrennholz Jür Den inter.8

3n au kHeiner nNDde Dden Sünger, Der jein will, Da8S „den &.

Oweren NMdein jeiner Dden quldenen aum jeiner Zordheit aul läng
und birat” Und teIE beraulHenDde e15Del i Das Se{übh! einer Heugung,
eines Sto/fe8 mit Der Yatur jein il Die Sejinnung, Der 1a mebhr gilt
al8 rdnung Yiur nicht Ddurch Srdnunag Die ra zerbrechen. aher au ü}  V  Aı

jein UB, iterben, Da er nocH ar unDd gabenvo. i &r ucht Den DD
im ein Ur keiner hHinter1äßt eINEN 1E „ eire HOMHZeit
mit Der wigfe ıu bleibit ein Srbe

&3 il ndod) {n Aweifer Teil angetüg in DEeEM obhn unDd S ochter 1100 al8s
Se)Hwihkier nden, Der iebling unDd Schüler Die Z ochter ZUr Lau eiwinnt
&n Rind unDd Schüler ebt OreiynN e1SDel: Wweiter

(Tel beiebht in der Nücktehr zUm Maturbalten, in einem Verwachten
mit Der aiur DaS in Der 1e7e bantbeiliilch W, eben DeSHalb aud) Dden Sınit
Jilflicher VBerantwortung nict ennn ©eligfeiten unDd SOHÄndlidghkeiten zerbrechen
in er Yall Q'ie inge WwWerden naturhalt Dhne DrängenDde Verantwortung 18)
Das fann aber nicht Die Ung jein DaB WL aug Dem Heinernen SeHäule
DEr entjeelten RKultur in Dden Zauber DeS arpBen an Hinausflüchten Der aroße
an il tol atur i nicht elbitherrliche ra Ondern ag DaS ooitgewolte
e)e LOLCTr Srönung in 107 e78 Srdnung behHerr 1i af8 linder xie Die
Naturwejen bi8 ZUm Tier inauft, 1m ien)hen aber wil vDoam recOtleitenden,
eindämmenden Seilt Ddurchge)ekt jein Der Vienich Tann NUMMer F ier DDIN ufte
DEr atur werden, er il eniweder Die Yiaturkrait meijternDder el DDer Ddie Deim=
iche Srdnung DEr aiur vberwültender nmenId,

Die Sprache DeS omans i gelind efaDden: Der anıpruchsbol jymboliidhe
Gralter macht Die en )hen unDd Degebenheiten traumbalt unwicklich, ohne daß
Der edankengebalt lür Den angel Blutvolen Xehens ent)HÄdigte.

amun ang
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Literafur 0C$S en
k Yaotje, 300»TeY= King Nom Seilt und jeiner ZugenD, Übertragen

von H yredemann. 80 (Xu 102 Vünden 1920, Beck
an 8.— au/] Sabahapier 12.—

HYjodor Doftojewfkij, Das pboliti)dhe S edidHf. 1L einem ndana
aus Dem „Zagebuch alılX Schriftteler8“,M Deut|ch DDn lerander
Cliasberag 80 (42 Ünden 1920 YDrei Niasfen=»Derlag 5

Yladimir Solowijetft, Die nationale rage ım Der Siit»=
icleil, Der Sinn DES Krieges, Deut)ch DDN Rarl e 80
(112 Aünden 1920, Drei Viasfen-Verlag. 10.—4a  ® ine NeUue Übertragung DDn aotje8 2a0»Teh==8ing zyreDdemann
DDr allem Dem Di  terijdhen Sliement Ddes Qineji] Hen e& heit&bhuche&

gerect werden Cinige leine, Iprachliche Ber]öße abageredhnet ejen 100 au
Vaoijes Sprüche 100 0 DeutiHe SedankenIyrifk Düne DaB 1eD0 DEr Sindruc
eiwa: remDdartigem geoptert in ie jeltenen bildlidhen Adendungen anen einen
lNict in jerne Kultur iun Der mu ilt pjalmenartig, Mait DeS Baralleli8mus
aber er)Deinen eime als Hindemitte KRuhevoller Berzicht auf Unte watden,
aufte Öne unDd ge]QOältigen Aortreichtum \piegeln DaS gelajjene [311008 DeS
Micdhterphilojophen wider

6  K jJoll ne workgeireue Überfekung eboten werden, jJondern eine
Ddeuifiche NadHbildung, Die DaS inzelne aus Dem el DeS ®anzen Deraus JaBt
Zum YerNändnis Vaot)e8s jet eine iInnere Berwandt|hatt eine Aonlichkeit DeSs
gei]iigen Eriechens8 erTordert Sn einem Nadhwort icD Der Yer)uch gemacht Dem
Lejer Diejem inneren Srlebni&s u verhelfen Yer erit Yaof)es Vehrgedichte

Dann Ddas Nacdhwort 1l DdDann weite® Wital den edidhten zurüde
zufehren, Wird 100 Überra)HenNder uUSDeUTE erjreuen

Vaotje, „Der ehrwürdige Vehrer”, um 600 DDL Chrikus geboren, IWar ein
älterer Be Konfutjes egen fa u Dielem, Der einen äußerlichen,
rationaliji)dhen Yioralismus unDd Nitualismu erirat WAar Yaotje auf
Yeltabkehr und DBelMaulichtkeit ger er nbegri Jeiner eDre NDe 107
im Zao»ZehKing, Bucdhe (Ring) DDIN S.a0 und DEr ZugenDd „Dies
Dud, DasS kn Umftang Das Uiarfusevangelium niqt Übertrifft, il Die merfwürdiglie
und IHöne Sr)heinung Der Oine]ij Hen eligion8geldhidhte“, urteilt Ycathan
S3derblom (Kompendium Der Neligionsageidhidte, Mull dal)

Yas BuQ DDn Anjanag - in zwei ANblqHnitte efeilt Die Unterabteilungen
7, jind eren Ür)prungs unDd on ein tück Auslegung Der erıie N

Ü  , handelt DOM 3a0 T aD 4 Der SGrundbeari Der Oineji) Hen Neligion unDd
Sittenlehre jeit Der ellen Zeit; uns ein QAN ent|predhenDdes Yort. QDer
Verfaljer Iräat Die bisber gebotenen Überfebungen in Yacdhwort zujJammen ; Aeg
(al8 0Dde), Bernunft, Yort (in Der DBedeutungsSfülle Don 80008), ©inn,S OS
Aur Ale enügen iOm niQht; ent)Qeidet 1l ür und hebi Dden Jyme
olijdhen @bharaftter de8S ortes DUr HQONADeEN DervOr. ber au DaS
YWort Cl au} Talıdhe yur

M



Saba 4  AA  FB  FA  Cz  FA

Belprehungen 483
3a0 ilt ein gjen, undegreiflich, volfommen i ehe Ddenn Himmel unDd

&rDde WAar, 2040 unDd gehaltlo® unwanbdelbar unDd in Sinjamfeit tebend Yiamens
(08 unjaßbar il er  97 alle ;Bilder \ind in iom, alle Inge 1nd in iM ; un
ergründlid und Dunkel iM €  U Der Kern Des ©ein8 il iDm ir )Mauen
na iom unDd ion niQdt er in Der Unerfennbare Yisir hor@men nad) iDm
uUNDd ven ion nicht Ul Der Unvernehmbare Yir greifen nad iDm und

ihn nicht il Der Unfaßbare Cyt enn er tann man aD
Yiamen geben; DUr Die Yiamen er]t ADicD man DEr inge Orenzen gewabhr.
Ta artD ja DEr }  w  C utter 114 Ddas Smwig-"Miütterliche AM i Da8 Ewigs
»r DenDe W üHel0S (S.bärende aD it weiter DEr ff im
S aD FTugend er Art in Der zyamilie Da \l Der Fugend yülle hat
in DEr Semeinde als Das wa Dauer 148 er enDde
Kralt in DEr A elt al8 DaS ine Das alle8 erhält DYer weiß 1, Daß aller
nge Anjang al)0 ıL ® Durcch iDn jel Dden S.aD 7 Cr il audQ Aiel aller
inge Dem Sirome alet und Dem )teer joll er aller Aallır uneNdÜHES Aiel
werden Und Da8 YWerhältnis DeS aD „Za0 {l leer D un»
er1HÖPTLLG jJeinem irten Abgründig, 010 gleicht Dem Urvater aller
e]eM &r i ILEL wWie ein Ewiges weiß nicht weljen Sohn i Dem
Herın jelO11 JOeint er boranzugehen 'T} Sa0 nicht Das ge 113
jein, DaS alle8 DdurcHherricHt Dem: ott Au unterKehen Heint ? DYDas allo
DDr ott Hon DAa zu jein cheint unDd D wieder nicht Dda8 AWererite ein
Tann, OnNDdern DON Aejenharlteren lammen muß SN Die Yölung nicht
{a Die : ptt i Durch Sein unDd ©inn, g)en unDd en Ür
unjere Aufjaljung aber agebht DaS Dajein Dem Denken DOrauS, in jeinem unend=
en ejen a pott DaS e)e alle8s ein:

Die Zugend i Jür Vantje weniger A Nichterfüllung al8 YNıt8a
rahlung DeSs &0, jeiner Ditacht und La Sie i rhebung U Unfichte
baren, eiltigen, 3a08 CinjaQhheit eInDdetr unDd ube Sie il Nokehr DON
Der Sinnenmwelt „Die Ün| zyarben maden DEeS Üien)dhen AYuge 1in YDie
Ünf Öne maden 028 Yten)dhen ÖIr aub Sie Unf ürzen madhen DeS
Yien)Hen unge ILumbj Drum OIg Der Heilige nicht Dden Sinnen, Ondern
Der eele / Die Z ugend Ü Ddemütig 1e[611108 QDer Heilige Hellt j)ein Selb{t
hintan, gibt au} jein Selbit uUnDd 18 1r ewahrt Der YHıilige il
1g unDd lanamüfig Ü allzeit in Helfer Der NMenidhen Qg{04 feinen
Uien)dhen vberloren. Au Dden ulen il Qul, Den en iM aug gui;
Denn ZUageENDd 4 üte.

ine eigentümlidhe in Vant)e8 FZugendlehre niımmt DaS u=W at,
Das LO t=zFTun e1n. an hat Sinn DDN quietilijcher WBallibität ge»
Deutet SD Dderblom, Der aber m7 (Zui)! eiNE Verwandt)halt mi DEr Yeirmanas
eDre eugqnet Deljer 1ah wohl 3eLEDEMANN DEr in Der negaftven zyocmel einen
DEn Sehalt NDde Her yolikive Sinn DEeS u=-Mai ilt Z ättaleit in relis
giöjer Selafjendeit EINEe AUirkjamfeit DIe jern DOn eliletdenjhaft im Sin-
ang weiß mit Dem ewigen Seleß, Die nidt eigenmächtig Die angeborne atur
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DBelpredungen.
Der nge vergewaltigt SOit Ipridt Laotje DD Fun DUrch MNichttun, einem
Wirken, DaS jern ilt DOn haftender DBielgejhäftigkeit, das Der Sitille DEr eele
ent}pringt Au viel HtefexiON, SeloNbejpiegelung i teje Selajjen»
Deit, Die in nNaiver, unbefangener Shontane Ir aljer Nebt Yaotje
ein ilD Die)eS gelajjenen YWirfen8 il eicheres, SHwächeres al8
DaS aljer au| rbDen ö NDEN. Und DOC i Da8s Wächtiglie, Sitarre8 unDd
Sitarte8 $ überwinden, wanDdeln unmandeldar ein Zun jei ein NO»
zZun, Deine HO” ein ©idh-nidht-mühen, Ddein eNu ein Nicht=-SenieBen Sieh
DaS LoBe Kleinen und Das Y3iele im &inen. Ylur Wer DeS enlüigen8 6»
nüge ennt, hat eWwWig genug.“

Unbeareiflich muß )heinen, mie ZLEDEIMANN, Der )o eine DBemerfkungen über
Dda8S u=Moai mact, a  e  e als identijh mit uthers Vebhre DDN DEr NeHim
jertigung oHne erie DUr Den Slauben allein n)jehen lann Yer NDde bet
Ddem hHeikblütigen Jtejormator DDn ajzetijcher WWeltabkehr und mylijdher
Sleichmütigkeit alem Endlichen gegenHder € &her fann InNan einen Anflang
Die „®elafjenBeit“ Der Ien 1LEr en

Hu DaSs Staat8ideal Vaotje8 i DDN )einem Zugendbegrilf eitimm
A Klein und an)pru Joll DEr aa j)ein, einfach unDd S an materieller

Kultur, rei DDN gierigem eHEN na® Deliß, Sewinn und Sul, Dagar undelhwert
DDn nebenjäcdhlidhem ijjen, a7ur in ruhebollem enu jeeliülcher Sü ret
auch DON hielen Sejeben ; DaS oIt Joll fauın merfen, Ddaß ert 1Er Da ind

jJoll Tühlen Yir Teiben Qanz Dder rieg aber iit ibm ein Sreuel
d jelbit Die QHönken Yalfen jinDd Unglüdswerfzeuge Yiur enn An muß, gebrau

Der eije jte denn ube und yrieden Jind iDm DaS HöcOhIte Cr \teat DOM
reu en nicht Denn H( D tul, 10 wird Dir bergoltien wwerden und
au] große Kriege jolaen HungerjahreS Das einzige erhaltene SediQht MDojojews3Sfij3 i ım Wiat 1854
ent]ianden, als ranfreich unDd England Der bedränaten S urter famen
Die Zagebucdhaufzeihnungen tammen aus Ddem J6 1877 al8 NuBland JUTE
Unterfiüßung DeS jerbildhen reiheitäfampfe&s Die a  en Die S uirfer ergriff5 arte Orie belommen Die DundesSgeno]jen DeS aldmon ten Z LANT
reich hat jeinen Slauben berloren, Enaland bergifjtet ein bedrücktes oIf mi1t
ium, 210e Ipielen eine SudaSrolle, berfauten TU DDN ZUE arter.

remtaläubigen Jiußland leidet ja Der Sotimen1q. Kußland, Das‚riejenaroße,
leiderhrobte, DaS 1en unDd Den $ rient ebden wecden joll, DaS {reite
gläubige, DdaS NUr ptt im Sinn hat, muß liegen

„Hier Hert unDd SGideon! . Deine Siunde, ott Der Jtache, 1Olägt.
ZrompetenjHall! SN Herrlichkeit unDd anz O mwebt u  an Wohheladler GEn
zan '7|

Nußland er1itt Die Yiederlage DOnNn ©ecebaltopol unDd mu eInNeM
demütigenden rriedeN bequemen

DasUnd aleihwohl „Konkantinopel muß Irüher DDder )bäter ung® gehören
ilt DaS ema Der Zagebumblätter Yarum ? Yeil Jtußland DEr HyUHrer



Befprehungen. 485und BeiGüber Dder NeOHtgläubiakeit in; Dazu hat Bar San 1II1 eltimmt,Da den byzantinijdhen Doppeladler über Ddas alte appen DQer
Bar, en wichtialtes rIiDu jür DaS off „Der JecHtgläubige“ i Jal Bes
Ireier DeS orthodoren Chriltentums DDn mujelmännijcdher arbare und Dder weiten KNeberei Jein. Yer „Tranfe Yiann“ DaS Wort il DDn 1701018 in
einem Seipräc mit Dem enaglilden DBot)jchafter gebrägt il ereit8 1877!)
am Verwejen. Dann aber muß Konjtantinopel an ußlan allen, KußlandDarl niht au| Dden entichetdenden Cinfuß au} Die Selchicke DES Srient8 Ders
zichten, n il 6S um den KirchHenfrieden auf! Ddem Baltan und ım Oiten auf„Sahrhunderte eHeN. Konftantinopel fann nicht internationaliliert werden,

NinDd DU Die Engländer, reliqiö3 Die Sriechen Die Herren. Die. ngJänder aber würden DIie orihodoren Yiationen Kußland ujdegen, Die
Sriechen Dden Silawen mit SeringiHägung egeagnen Drum: „rüher DDer
\päter muß Konfiantinopel DOC) uns ehören, unDd enn auc er 14 im nächtienSahrhundert.“

WDIh Der ASen Diejem Biel ilt Der rieg, Dies Unalück und Übel, diefeSejahr Der Bertierung. Yober die Selbitaufopferung Jür eine bomherzige IbeeDar nicht verglichen werden mit DdDem rieg, Der Dem „eWIg tieriichen N  inDer NMölfer“ ent)pringat, Dem vie nad) VDiacdht unDd Deliß. Und Jtußland irD
Die Yiadht nicht mißbrauchen, Die DEr am. jür Die rthodoxie als Dreinaabebringen wird Öie EUrDPALNMEN Yöller mürden Iun, Rußland i Die Yudm
nahme. „WtAB: NUr Die en Dldaien 1 ziehen auS, um Chriftusdienen : leiner en an Sroberungen. u  an rieg il ein Schritt ZUTErreiQung DeS ewigen riedens8.“”

YWie hat Doßojewalij DD die treibenden politijchen Kräfte berfannt! Nie
herzlich hat Die morali)dhe Camouflierung geglaubt, er und Die Mikionen
DeS iden Yiplke8 ! rieg ü eben DD NUur alg Yiotwehr tatlächlid
eingeleiteten Uungerechten Angri{f zu rechtfertigen. Und )e1bit Ddem gere  en riegi nirgen Der \tegreiche Ausgang gewährleifiet. Dasi mit alttetamentlidhenVBerheißungen il ein i Orauch, Der niQht ar berurteilt werden Tann.

DYie un aber 1Q nie in den ien Der halben Yahrheiten unDd
halben ügen Der eitgelhichte Nellen. 148 1000 nie gereimter KriegSnrheidLi erniedrigen.

Rarı hat 20 unier Demt en ol gelebt, er hat au
ein Yisert über Den rujjiHen und Dden deutichen el gelrieben. YWian DAr
aljo Darau] bauen, Daß AN S olvowiews Sedanken über viea unDd nationale
rage Jinngetreu verdeut{cht hat.

ine arın geicriebene STiizze über $) &« 1D D  In Le ID &3 leitet DaS ABerfchen
ein. aDdimiır ©0 I01Wiem (val Heit]Orift 11910] 136—140) ilt
u  an arößter 500 10nh Dazu DYD“ichter, und mebr noch ein Yiann, DEr
mit jeinem objermütigen ©ireben nad Verwirklihung Ddes OHrijflicdhen „$Deals

DDIN ranz DON U an hat, Geine VebenSaufagabe Ja e in
DEr Berjöhnung DeS gul OEn Seijte8, DeYjeN mädtigiien MNu8adruck er um Srelia
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gidjen jand, mit weilteurohäijdher Ahilojophie und Yilen I halt. DODie rDjel UL
der Beter8bhurger Univerlität Dhjerte jeinen Überzeugungen, DIie iDn 1896

in bie fatholi)dhe T Übhrten Yoon Diejem Schritt enl nicht.
OI0 wWIie ar 1900, Taum 47 alt.

68 Dürfte eine irtige Aujfahung jein, enn Die &inleitung Die eDaNTen
DeES Dichterphilojophen über Dit unDd en heit al8 einen Zraum n
mwie ihn Der eine und ®erechte iraumt ein (ünlileri]Hes Seftalten en einztge
werbende Kralt in jeiner nDel! beiteht eine andere Qewikheit gebe un&g ja
ott DOnN jeinem z7en unDd irfen al8 Die nNnur in iraumhalter Qejtaltung

er]a)]eNDe. Hier Der Überfeber eine Siep)i$ in Die Sedankenwelt DeS
zujli)hen bilo)obhen, Die Diejer 10n in jungen Sahren üÜübermunden

&ine Dre  n  ge ANusmwahl aus Sol0owiews erfen richten DDN NartYy Röhler
[3a bei Diederichs (Sena) bietet zwei aus Der „Mechtjertigung
De8s ufen &Das erie ucht Den egen]a wijdhen nationaliji  er unDd
D3 moh {it ] elinnung au)zulöjen AShilojonbildhe unDd ge  1807 &r
wägungen jühren Ddem rgebnis Daß 100 Qiebe ZUM EIGENEN oIt mit Der

allen Yienihen, aud Dden Angehörigen anderer YSölter wobhl vereinen falle
Die X;ebe ZUM eigenen wün)cht diejem wahre ufer zu veridhalfen, allo in
eriter inie geiliige, itliche Dann au materielle aber NUTr unfter Der orau8e
jeBung, DaB lle dem {l  en Endziel untergedrdnet jinDd Dn U leihgültig=
Teit DDer Qat raubjüchtige eindjeligkeit anDdere YMeationalitäten feine 20rDem
LUNGg DeS Watriotismu Segenteil en Die SrrungeniHaften Der einzelnen4
Yiationen in Dden en Der Yeltfultur ireien arin alıo elleht Die YNers
inigung DDN Yationalem unDd KoSmoholiti)Hhem DAaB DaS einzelne off Rultur-
erfe hervorbringt Die iOrem riprung und er WOrmM nadch naitona aber
rem Sndalt und er weiteren Helimmung na univer)al jinDd on

E {o3moholitijdhen Crwvägungen her Domm: Solowiemw zu Jolgender wormulierung
1eDE alle andern Yiolter wmie Dein eigene8 ! Yiationale Teind)Haft nenn 0  er eine
200(0gildHe Tatjacdhe WE Yen)Henfrejjeret i

&108 Die)er weitherzigen uffallung DeS Batriotismus i iom Der rieg
nicht einfjachhin ©innlojiagkeit 25001 ilt Der ıieg MAnormale? er inA vDom Übel er il eil einer Krantheit SOit i aber NUr ealiiton DeS Staat8=
DrganıSmu3s eingedrungene Shädlichteiten rieg fann DME unerläßliqhYa  K
unD nüßliq j)ein, gerade wmie Det ewi)jen Störungen DeS leiblichen Yrganismus
KrankheitserhHeinungen Imie Yike unDd rorehen unerläßlich unDd nüßgliq jind

M &inen eiferen, hiltor  en inn DeS Kriege8 NDE: 010 MWiewW Datin, DaB
gr _  An immer arößere SGemeinwejen innerhalb Dderen Der rieDE al8 normaler

Zujiand geheat witd Das halb unbewußte Streben DEr Weltreiche jet mmer
geWwe)en, DEr Yelt Dden Lieden geben, alle S ölter in eINEeEMN HreiedenZreich u
vereinen )ie Kriege DeS NAltertums erweiterten tat]ächlich den DBereich DeS rieDden
Dis DIeE paX Romana Die amalige RAulturmweli in einer yokitijqhen
Sindeit zujJammenfaßte Die moderne Entwicdiung habe au&g Der ulturmen)Ohe

O {ba
8 ein wirt  altliqmes anze gemadcht DaS tat]ächlich, enn gu unwillücliqh,

A
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gemein en WeLeben führe. Einen lekten Kambf, ein Neht DI0wW
in nich ernNer Zufunft, in dem Ddie ge Jtalje und Ddie europälIDie NWeltherrIhatt ringen werden. Der Ausgang Diejes lebten K e8wlDer ganzen Aelt Dden politt]dh=-wirt)Haftlidhen rieden geben. Hat ann DCUngenügende Diejer bloß äußeren Einbheit ühlbar gemacht, 19 fommt _ die Beit f
der Bergeifltigung, Der VBerwirklihung eines NeicHe8S Der ABahrheit gu1 desewigen rLeDeN (  “  v  ür

YDie Üteinungen Solomwiews über Die Y  e StellungnabmeEinzelnen U m Kriege enthalten viel nilare: unDd alldhes SmmJprinat 1OLieBlich Der richtige Qedanfke Derau8, Ddaß Der inzelne, Der Des fa
Hrganiferten YWaterlandes ZUTE VBerwirklihung De8 jittlichen $ deal8 bedarj, aberpflichtet ÜL, Den JUr Yiotwehr genötigten Staat mit DEr Aallte in Der

1OUüben. er Dmmm 3 Der Holgerung Keine Lalten unDd Sefahren De„Militariamus“ ip*enf;en gegen Die Noiwendiglkeit, eine bewalfnetea zu D
Sigmund ang ö
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Um(dau
Cine nenzeitfide I8  reibung der „Göffklidhen Komödie*“

&8 handelt 100 nicht 1ine Der vielen DManteblicher, DIE anläpli DeS
Xubiläums erTaßt mWurden Hereit8 1908 gab &e1je YHalle al8 viel=

(D
ähriger, Niebevoller Beidhäftigung mit antfe IDr Yerf „Dantes (
1e Da8 (Cpo3 DDOM NnNereN en)dhen heraus &Das umTjangreiche Duch (550
WAaT 1Qn einNe eihe DDn Sahren vergrijfen en Zeichen DaB eInNe bedeutende
Gemeinde geJunDden hat Zum YMantejubiläum brachte Der KöjelHe Berlag Die
zweilte Yullaoe hHeraus

Diejer Auslegung Der Söttlichen RXomödie Dmm e8 nicht au] DaS Örilich
unDd zeitlich Be)Oränfkte DIE DU relormatorijche unDd Liren=-rejormatorijcdhe
DBedeutung &8 1rD fein An)pruch au Selehrjamfeit DDer auch NULr ertraut=
heit mit Den inzelergebnifNen DEr Dantefor)Aung erhoben ; eben]owenia Joll eine
\ihetijche Iertung egeben werden Das YVerk z1e vielmehr aur DIE iNnNere
aDrdel DeSs Sanzen au] DIe reliqiöje DHedeuiung, we DIe DVDichtuna
Tür anie Jelbit a unDd eufte nodH Jür uns beligt Sie zyüle zeitgenöjlildher
Deziehungen und Ber)önlichtkeiten, )Oolaltijdher Sröterungen unDd ver\Molener Hul:
€l  [48 joll unferfaucdhen unDd allgemeinen Sinn, Der Jymbolijcdhen
Bedeutung DeS Ciedes Dazu ol DIE Bilderiprache Dantes 1 Die neuzeitlicdhe
Gedb anfen  radqe üÜberftragen werDden.

Veider hat 1007 bei Diejer flßertragung in8 Neeuzeitliche mandherlei MLB
1a 8i © “ einge)OÖlidhen iuß e8 on üÜberralchen, DAß ala Yertreter
phiklo)onhijdhen Sedanfens Jalt HNULr Yiänner 10011 Spinoza Spencer Kant

SOHopenhauer, ieBß)CHe un unDd en er)cheinen, 10 A e bes
remdli ID1e Die AusSdrucsweile Diejer Denfter DIe YDManteausleagung jelb11 eins=

gedrungen ilt Yies qilf DDLC allem DDn Der Um  reibung DEeS erhältni)es DDN
Seilt aferie unDd DDN Ndlıchem zu Unendlichem

„Bei gele unDd (.ih er ND afiferie andelt e5 11 NUr )QOeinbar
zwei ver]MleDenNe Aejenheiten Sie (Erfenntinistheorie leitet zU DEr Annahme,

Daß wWas 11 Dem Dewußtjein al8 ein Zer)chiedene ar Srunde
Nermwandtes i DaB ))(aterie 19 IDIE e vorgefiellt 1rD AUl! Scheinbares 10 IDIEe
jie wirflich il en Slementargeiltiges enannt werden fann Der DY“ıraliamus
DDn aterie unDd Seilt beruht au| irrelührenden BHeagril] DEr auf Iun
DDn ©innegerJahrungen unD abjoluten egen)a AUT HnnenerJahrung
ebracht 1r0 &38 handelt 1100 ahrhei NUTr Segen]jaß DEr Mn

Sa  ö OHauung, niht DEeS ejen8 Ya8 11009 innerlich al8 Seilt erfaßt 1D DDN außen
“  ® materiell ange)haut joba geeiaqneie AsahrnehmungSorgane borhanden finb 4
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Umjdau 489
344 Dielhe Ausführungen NDden 1009 als Srläuterung DeS Sefprächsüber 1e egele ım 25 Se]ang DeS Wegefeuer8 ine ußNOte zie DIE ehre

2 ilhelm undi& zZUum eralei heran, wonach Die Yelt in ihrem Cigenjein[41 unDd NAtualität ÜL Die eindar materielle aIiur al8 geiltige Votenz ein
DMurHgangs]tadium in Den emiaen Arozeije ert  er Selbitentfaltung DeS
Seiltes ar Strtümligherweile meint DIE erJaljerin 344 Anmerkung),1e SOolajtik Talje Den eib ım egen]a JUT gele, Der forma substantıalıs,
als accıdens auf.

Yionijtilcdhe Ausdrucsweife hat 11007 au in DIe Darjtelung DeS VBerhält-ni)jes DDN ptt U ee unDd Yelt einge)Olichen. 1e Sinne ehen
NUur Den ein, nicht DaS e)en DEr YWelt, le umfleiden Dden Algeilt mit 1L01f=en u  en unD IQauen jeine SHöpjungsgedanfken ala materielle Sinzeldinge.Der gereitte (3 bedarf DEr Sinne nicht mehbhr, 11000 jelber zu erwachen,ND in 105 lebend erlebt er ptt. Ör unDd en Den Unfidhtbaren, auDUr (Au)HeNDden ein in DaS verborgene ABejen Der Yelt hinein, ieht denTeichen rm DDn eben, E, 1eDe DUr alle8, was Ü, hindurdHgehen. S
1ö1t 10 ım gereitten Seilte DAaS materielle Qagefühl in DaS eübl DeS geiltigenCinsjeins mit ott unDd Yelt unDd Uien)dHen auT 19) Die ABejenzgemeins

mit DEr Alubitanz, Dem ANgeiit, DEr Sottheit 1rD dem Bergeijtigten
yHürbar (S. 340) Die )Oliche Ver)önlichkeit i ım Snnern ein Unendliches.Yser jein tie7lte empfunden hat, Der Jagt nicht mehr ll3®”l NUTr Sott“
ım tiellten und per]önlichiten un unjere8 Aejens hört Die De|hränkung au}

361) 1eDe befreit Den Yien)dhHen aus alldhem Maleinstiraum, 1eDe it &in»-
fehr in DaS aöttliche Selbii DEeS Uien)dhen unDd in Die göftlichen Ziejen Der :
Naiur 427). D In Der Auslegung DeS leßien ejange DeS Maradiejes DDN
DEr bejeligenden Sott)hauung 1E eDe Ü, Dmm in einer Anmerfung — Cduard
DDn Hartmann Au Yort „ 3® bin mir DewußRt, DaB ein wahres Selbit ott
il er ein Demwußtjein DDn Dieler meiner wejen  en Sinheit mit pit il
nicht DIe indeitD  RE  $  A  M  Lan A  F  Z  pp  A  .  Umfdau.  489  (S. 344 f) Diefe Ausführungen finden fiH als Erläuterung des Gefprächs  über die Seele im 25, Gejang des Fegefeners. Eine Fußnote zieht die Lehre  Wilhelm Wundts zum Vergleidy heran, wonadh die Welt in ihrem Eigenfein  Geift und Aktualität ijt, die fHeinbar materielle Natur al geiftige Potenz ein  DurdHgangsjtadium in dem ewigen Nrozefie {Höpferijcher Selbjtentfaltung des  GSeijtes darftellt. Irrtümlicherweije meint die Verfafjerin (S. 344 Anmerfung),  die Soholaftif fajje den Leib im Gegenjaß zur Seele, der forma substantialis,  {  al8 accidens auf.  Monijtijde Ausdrucsweije hHat fih aug in die DarfteNung des VerhHälts  nijjes von Gott zu Seele und Welt einge[Hlihen. Die Sinne Jehen  mur den ShHein, nicht das Wejen der Welt, fie umkleiden den ANgeift mit 1toffz  lihen Hüllen und fhauen feine Schöpfungsgedanfen al8 materielle Einzeldinge.  Der gereifte Geift hedarf der Sinne nicht mehr, um zu Jid felber zu erwachen,  und in fid) lebend erlebt er Gott. Er fühlt und denkt den Unfightbaren, fOaUt  durc täufdgenden Schein in das verborgene Wejen der Welt Hinein, Jieht den  gleiden Strom von Leben, Geift, Liebe durch alles, was ijt, hindurdgehen. So  Töft fich im gereiften Geijte da3z materielle IHgefühl in das Ge  fühl des geiftigen  Einsjeins mit Gott und Welt und MenjdHen auf (S. 19). Die Wejenagemeins  jaft mit der Alljubftanz, dem AWNgeift, der Gottheit wird dem Vergeiftigten  jplrbar (S.340). Die menjhlihe Perfönlichkeit ijt im Innern ein Unendliches.  er jein tiefftes Ich empfunden hat, der Jagt nidt mehr „Kh“, nur „Sott“.  Am tiefften und perfönlihjten Punkt unfjeres Wejenz hHört die BejHränkung auf  (S. 361). Siebe befreit den MenjHen aus faljghem Dafeinstraum, Liebe ijt Ein-  fehr in das göttlihe Selbft des Menfjdhen und in die göttlihen Tiefen der AN-  natur (S. 427). Wo in der Auslegung des& Ießten Gefanges des Baradiejes von  der befeligenden Gottjhanung die Rede ijt, Kommt in einer Anmerkung — Eduard  von Hartmann zu Wort: „IH bin mir bewußt, daß mein wahres Selbjt Gott  üjt. Aber mein Bewußtfein von diejer meiner wejenhHaften Einheit mit Gott ift  nidt die Einheit jebjt ...“ (S. 550).  MAuch Äußerungen über Glauben (S. 373 f.), Offenbarung (S. 385), Er-  Töjung (S. 71) find durdH zu moderne Ausdrucksweifje. mißverftändlidh. Daß e8  i nur um mißverftändliche Formulierungen, um unvorfichtige Übernahme von  Bruchjtücen auz moniftijdh gerichteten Philofophien der Neuzeit hHandelt, beweift  die ganze Eigenart des Werkes, heweifen auch einzelne Stellen, wo der Pantheis»  mu38 au8drüclid abgelehnt wird (z. B. S. 486). Bei ferneren Auflagen, die  dem Buche bei feinen Vorzügen zu wünfdhHen find, folten diefe Mißverftändlich=  d  feiten au&gemerzt werden.  AWenn die philofophijhen AbfOnitte im Sinne der  SchHolaftik, die bei einer Auslegung der Divina Commedia docd vor allem in  Betracht kommt, umgearbeitet werden, Kanız man fid ungeftört dem Genuß der  ethif-pjyHologifjden Ausführungen Hingeben. Und die Verfafjerin bietet Bex  {Hreibungen und Zergliederungen der LeidenfHaft und Sünde, des fittlihen Ringenz  nach NReinheit, Freiheit und Heiligkeit, die durch Feinheit der Beobadhtung und  Reichtum der Sprache feffeln.  Sigmund Stang S. J.900)

Auch Außerungen über Slauben Senbarung 389), Gr
Iöhung 71) inDd DUr Au moderne Ausdrucksmweije mißbverländlich. Daß eS
11 NULr miBver|tändliche Hormulierungen, UNDDCIL  ige Übernahme DDn
Bruchitücken aus monijit gerichteten 4S hilojophien DEr ieuzeit handelt, beweilt
DIE igenar DeS erfe8, beweijen auch einzelne Stellen, Der antheis=
mus ausSdrüclich abgelehnt 1rD 486) Kei Jerneren Aullagen, Die
dem Buche bei jeinen orzügen zu mwün)cdhen 11nD, )ollten Die)e UtipverNändlich=
teiten ausgemer;zt Wwerden. Yenn DIEe philojophirdhen )Onitte Sinne DEr
Soholaitil, Die bei einer Auslegung Der Dıyına Commedia DV DDL allem in
DBetracht DIMMIT, umgearbeitet werden, fann Man 11CH unge]iört Dem Senuß Der
ethi]-plYGOLogilchen Ausführungen ingeben Und DIE Berfaljerin bietet Ye=
IOreibungen unDd Zergliederungen Der Veiden]haft unDd ÜnNDe, DeS jitilichen Iüingens
nach einheit, reihel unDd Heiliglkeit, DIe DUTCH eindet DEr Beobachtung unDd
Keichtum DEr ©prache Teljeln. Sigamund S,
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Das xfeil eines utoderuten p  ofophen uüDer die p  D
deCS 1 r Sahrhunderfks.

TIEDTL Bauljen hat DDr vielen Sahren einmal einen Au ge)rieben mit
Dem 1le. „Deutiche Dildung en HhHeitabildung“ E Dl} el
Darau] hin, Daß DaS eut)che ol „Sildungserport“ aufzumweijen habe, IDIE

4A feit Den agen DeS helleni)dhen Sriedentum wohl DDN feinem andern
erreicht worden Ül

Diejer Yiljen)Haftsexhort ein egen yür Die YMSelt gewejen ijt €
Daß Die )oe AöilNenlhaft viel au| yHojitivem Aege erreicht hat, irD feiner
eugnen Yber InIie ebht e8 enn IDILE nach Den Causae ultımae, nad DEr
philojophildhen Wertie[ung DeS yolitiven Yiaterials ragen % Ur Diele bei uns
gilt reilich Die „Ddeut)che MShilojophie“ al8 DaS Schie, was DEr Men)Hengeili
au/ Diejem Sebiete erreicht hat 1e Defreiung aus Den dejjeln Der SHolajlit
beiradhten viele al8 Den Anfang DeS wahren yhilo)jobhilcdhe Senkfken8 unDd e

eDe Deut)hland DaS Xand DaS Dieje DHelreiung gründlich|ien unDd Jolge=
riqtiglien durchgeflihrt hat ig AUM Antang DeS Krieges au Ylıt8=
anDde viele, Ddenen DaS Chriftentum AUl! üÜberholter Standpunfkt er)hien, Dderjelben
YMeinung vom Chriltentum i au DDN Der Nbhilojophie
Die ihren Srundzligen 1L mf Dem Oifenbarungsaglauben DEerEINIGEN (äBt Der
Scholaftit

DaR MNusland Joweit au! jeiten unjerer einNDde an i beim
yr YNuSbrug DeS Rriege8 ein Um)Omwung Der Heurteilung Der eu  en AShil0=

Jophie Ze10 mwijjen IDIr Hier zeigte 10 wieder einmal Deutlich Ddaß Ic0B Der
„VBorurteilslojigkeit“ Der modernen Ailen)haft bei DEr Annahme DDEr Niers
werfung wijjen)haftlichen Anlicht DIf ganz anDdere aftoren wirfen al8 DEr
Yahrheitsgehal: Der Sache NYber audc) bei uns beurteilt Man eute vDiele8 anders
als DDr Ddem Anjang MAugult 1914 in Beilpiel a7Ur il DaS was Der DUr
Jeinen „Chrifiusmythus“ in mweileren Kreijen efannt geworDdene Karlaruher VOil0=
oph YArthur Drews DDTE furzem über Die neuelie mnmoDderne Vhilo)ophie QOreibt:

„a DIe DD )pnielt DIE wyadhgelehrJamfteit Der 45Hilojobhie Die er Yole
in mjiger eitrieb aur Den vhilojophildhen Sinzelgebieten waltet eUe Der
e)e DDr Yian eIn 1005 reilich nach jolchen unDd rult nad Dem
yhilojophildhen e  10 während Man 1100 nzwilden mf DIier Selehr=
amfeit DDEr e  1  en Chigonentum beanliat und innerlich (änaglt über=
wunDdene eDanien Jür Junfelnagelneue e19Yel aqu8gibt Yian yort na
Der Aidglichkeit AU Juchen, Die Vhilojophie Den Jiang ‚Itrengen Yiljen=
a{“ au erheben, unDd weßt nach MNus)pruc DBe beitänDdig DIE ce)jer
ohne im Srunde eIWa: ZUu )Oneiden Au abden, allein DDn wirflicdhen Aul
1Owung DEr 50ilojophie il Taum irgend Au bemertfen Der el DeS
Nexandrinismus trium.  1Er unDd Die weitverbreitete Verzweillung aller M5Dil0=
Jopbhie NDde ihren MNus&druck Ddem UmYidgreifen DeS >hHelativiamus au] Yalt
jJämtlichen Sebieten Der Yilen|dhaft, DdDem niere))e yür Den amerifani)dhen
Mragmatismus mit jeiner Annahme DEr bloß biologi)dhen DBHedeutung De&S Yahrheits=
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begriffes man 100 Des oben . . erwähnten Aus]pruches eine& hervor=
ragenden NMertreter8 Der UniverJitätsphilojophie, wonadh Die ahrhei JozujagenDUrcH Die EUbogenfkraft ihrer Yerfünder ellimm 1rD Denm Deilall, Dden F
eine ‚Bhilojophie DeS 18$Jb*‘ bei Dden HZeitgenofjen nDdet, DDr alem aber l
dem Heißhunger. mit welchem ein Yert wmie Spenglers ‚Untergang DeS Ybend=
andes‘ nicht zulebt geraDde DDn Der eutigen Itudierenden SUgenND ver]Olungen IDICD e  L

Sn Der Tat il Untergangsftimmung, Die immung Der hilojophie De8S
unfergehenden Altertums, DIE I Dden unbejangenen Beobachter ul Dem GgEGEN=
wärtigen philo)ophildhen Seiltesleben laltet. Die Uietaphylit )cheint Der Hart=
mann)dhen hilojohhie ihre leßten groBen itholichfeiten 3u aben Stand»
yunkte DDn grundjäßlicher Dedeutung ind orläufig wenialien8 philojophijdenHimmel nicht erfennbar. MÖie alten Aeltan)hauungen gENUGEN Den Uienıdhen DeS
20 Sahrhundert8 nich! mebr Yieue Yind au Dem DDen Der bisherigen (r B  Cfenntini&s nicht Au rholfen Yian Die A5Dilo)ophie ern A Den Dienit
DEeS Xebhens‘ jtellen Ylian erhebt DaS eben ZUM Aeliprinz!. unDd LEDE: Diel Wv  C
DDn VebenSphilofophie“, aber DaS i NUT eine Ddehhraje unDd ein Se=
1Owäß, hinter Dem ennn üÜberhaupt 1100 NUL DEr alte Srrium DDN

aa CYa
unmittelbaren Hewußtjein DeS Seins unmittelbaren rlieben Der Airklichkei
berbirat. ‚Yeben‘ i fein ‚Urphänomen‘: e8 i eIbit einN Mroblem unDd tann
Ddaher vbernunftigerweije au Q nicht JUT Srundlage Aeltan)hauung rhoben
werden unDd AUT Erflärung irgendeiner Tat]ache Dienen. Auch il Don wirflidhem
eben Dden Hemühungen eine Veben8philojophie wenia
nden DÖYie Schönrederei unDd DaS geilireiche 1e mit eDanien macdhen 100
au| philojobhiichem Sebiet vel Schlagwörterfabrikanten 1ühren au! iDm DaS
groBe Yort Dıie fißergefcf;eitbeit aibf 10 Jür tiete el  el au

S9b 1009 Dremws wohl ern]iult efragt hat, woher Diejer Zerfall DEeS philo=
Jophijdhen Denfkens Jeinen Ur)prung hat ® Yisir Jauben Taum Denn
on WLr De er DEr 5hilojopnhie DeS leßten Jal DEeS 19 Sahr=
UnNDder. DIe eJamte fatholi)dhe hilojophie nicht WeNIGEr al8 3w€1 Seiten
erledigen, WeNIger al8 er Onit ganz unbedeutenden Denkern widmet. on ihr
weiß er NULr Au agen, DAB Nle abjei DEr pDilo)onDi)chen Heer]iraße Ddaß
EINLGE A59ilojophen ich Ariltotele8, andere S homas DDN quin angelchlo)jen
hätten unDd Daß einige anDdere wertvbole rbeiten Hilo)ophiege)  QOilicher rt ge»
liefert hätten “annn ird einige8 über el unDd Hnliche Delirebungen ge)agt,
Die „dem uliure zurüdgebliebenen $atholizismus Dealen Katholiziamus“”
gegenüber|tellen wollten. on Dem groBen Jolgerichtigen unDd ge)dloljenen Yufbau
Dder )Holaftijcdhen B hilo)obhie )Ohein €L feine Nonung 3u aben unDd {rDB aller
Borurteilsfreiheit aud nicht DaS DBedlürfnis AU mMPNNDEN, 1009 unDd Jeine e]er
mit ihr efannt Au machen Sejundung DEr A50ilojophie il NULr möglich aut
Iun Der jelten Anjhauungen DEr Scholaliil. einzelnen mMaqd Dieje mander

Dremw8s Mie Dhilo)jophie lebten Yrittel De8S neunzehnten ahrhunderts
(Sammlung Sölcgen Berlin 1921 Vereinigung iNen]Oattlicher Yerleger) 152— 154
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Yber iOreSGrundlagenJind ge]und und des
DDN 1WirD früher DDder jpäter Der „UntergangSftimmung“ 1üh

ag Überall Da il DaS moderne Dentken ranft, 100 e Y ı
en]a den großen SGrundlinien Der Soholajtit gejeßt hat, &3 ilt Jehr 111=

nt,Wenn rew ıUber Dden Berjall DEr NEUETEN A5hilvjophie aa und DOc
Anerfennung findet Jür Die [3 DurcH moderniltildhe VBerbrämung

CD hen eDANTeN Den Anı Oluß DIE Yioderne nden wolen iger
ewejen enn er anerfannt Daß e5 nodhb qibt DIie

iche 16 mit edanfen“ nicht mitmaden unDd DemM gejunden
aller Zeiten jelthalten.

A Heinrich er.

M f

g

Stitimmen DEr Heit Katholilche Monatihritt Tür Das Seiftesleben
UT TESTI: DEr SGegenwart HerauZgeber 1nD Schriftleiter: Heinrich Sierh

YNMünchen, Beterinäriir. (Fern)precher 30 749). Ytitaglieder DErSchrift=
Leitung Kreitmaier J., Nohyhel J., Hbverman8 J.g

Keidhmann
Berlag Herder & ı] Berlagsbhuchhandlung, DLEIOUTE 1 reisgalt

(für Öfterreich: Herder Co., Yien I, Yolzeile 33)
Sgn den Heiträgen DEr UmiQau fanıt a115 jedem Heit uellen-

nDdei 1865 anagabe bernommen werden; jeder anderweitiae Nachdruck i NUTt miten  enSJefuiten beijonderer Srlaubhnis gejtattet
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Bankhaus Krebs
Freiburg gä'!"fi  R  2  y l Breisgau
——  ‚>  H  en Münsterplatz +& gegründet . J 721

Sorgfältige Erledigung aller Bankgeschäfte
Gewissenhafte Beratung i} Vermögensfragen HE(1T7T9>}  HET

UEL  T  H18  L;  -  TTTTETTATEN EATAAAREETAARAMKERAKARAKARERAAAAKTRRERTAUEG  UE  IM  JI  114  n  T

Sot  n inDd er tenen :
NIWANDECT, »  1D L, 1D T  b  Ir  SE  T' T, Zoepfl, e  <  ‚<  en e  “  —3  ı} A  > Ti3 +z“ &in

Bücdhlein ur Sl lommunifanten. {it —  zn ıldern 1L AA  ;  }  Hia  M  1L,  1 — unDd

Jeiner Anleitung {ALiger olge DE DDN Den KXindern eTWaAarIieien Heirlandes, > Ya  wn  c Dietet
Ö)ie Cigenart Diejes Sr lommunifanten-Büchleins beiiecht &l  il{  n ar c  b1bit  Jden rbung unDd

Velungen Über Da 1401  eb Heilandes, Yr A  €  1  1 eu  1 Se)ungen, DEr A  D  il Sebete.

Friß, z  i DAN Aarl, (E1201]1907 DD Teiburg, ß £ OÖriginal: Xuflnahme
DDOM Hanıar Durch Photograph uf, wreiburag w OoliD (Drujibt M 90.—;  Quari(Drujibt M 25.— >; $tabinet (Brujtbild 1  W, nie N8eND) Y  r 8
Hed  i  RD  f m1t DUlD, Perjonalnotizen 1unD S Fn Su  {  o  { DA (2 Pf.}!N  0 oM  (}

Helmann, Dr S AWege ‚—  PE  S Gfüß Jür one VebensSgejtaltung. Q
BD $tu'ubeu DEr e  S  [  —} SonntaqsSgedanfen. SaufenDd 2538 © ‚—  S 9_7

„Unter 4l ÜberfGriften zernztiele, ilens)iHule, 1 —  z Yienıdhen, Yeage MN Sg  &) Veben8s
ührung, Jahr Der -  , Berfaler Viintiaturbilder einier Aijelierung. DYıie
)iedenien DHeziehungen Yienicdhen unDd Überwelt Dberührt. 268 DEr Darfitellunmng
D  =  —  z  - Delannten Schriften DOn AI eilmann DIie v-  »  ‚s  S wohl noch beiler
gelungen 319 (Umntta8, DBerlin 1919, ir 1.)

D, : @i  1  }  IMen H4  ia r%ul‚-.i Tei ä? ©onnmntag2gebanfen. An  0  | X  — D. (etwa
©.) (3m IM nhalt $) en inge er en unDd eın S  147  (

54 unDd jein HruDder er Vien)ch unDd Jeine Swiafeit.
afor, ARA n'/ Sitftspropft ranz Au Maniti

S  > Veben8sbhild vornehmlich —_  e  S leinen Briefen entworfen AJ  Uiit ‚  A S itelbild.
WE xn 1T10Y  ALACL, aber gehaltvoler anztiehenDder Austührung zethnet ‚  De:‘ GelHiht)dhreiber DE

148 jeinen, {laren unDd Oarakteriltijchen VYınien BDar  —  Ba marianie unDd [iebenswürdige SE}  Hlet
ehemaltgen weitbefannten ND  a hocdangejlehenen Stiltepropiies De eilter Der H edes

un InÄuBreice Barlamentarter, Der gele Kunft. Viufffreund unDd 1 zulebt {IE
1LE |  te Vrielterjeele, annes jein 20 11  nD Hteifen unDd Z  —d qanzes arbeitäreiches
en D eindrucdsvoler Daritellung ; au Die men)Olicdhen Xüge, Den ‘m@3...»
Qqediegenen, tatfräftigen, qoldenen Sharalter, jeine DrNehHME UunDd ausgealicdhene Berfönlichkeit

Seh. rinanNZrai tfalıe Tathol.
Überlititungsrats ©&  TISTH  Bı  @,  &, HIie er  >& Staafsfeikungen

za  e  &+  Z eftigionsgefelfdHaften. Ql S ı. 202 M 30.—
Schrilt verlangt Tür Tatholilche 1n D evangelı  [- ir ung Der Staatsleilungen in

Srun  en unDd 3DAr na .‘j inre Hen eETITAGES unD bean)prucht tür
Konfordate D  DIie Anerfennung al völlterredhti&ähnliche eriräge inne Ylrt Sn  - NeidhEbverfafiung,ılles Yragen DDN afuter Hedeutung DYie Schrift 74  a2+  18  2 unentbehrliqh DDEeTE unD untiere Kircdhen. unDd
>taatgbehörbden unDd insbe]ondere Tür Bolitifer.

\fer, Dr Z [3  xx  a  5 DAN Andreas SO, 2  —  S  S  e UniverJitätehrofelor. SinT  -  DA  Zen it e1!  nem  2AY Y.itelbild u.  u
©%) VYeben: D7  €L  t ein s Kirdenge)dhichte P  >  e Der zweiten Hülite 19  J. Hahrhundert38, Des

Jonders Lrielter A&heologen, au TÜr Da$ YDIE.
erhöh S  e  d  9 dl Ate  DE ım Budbhand blicdben u läge.

Derder e  b .1 el  rlnn8bı  4  ıJ  Ung Te  NTa ı Ö,  Hr, b  s  S  -  e  W  e&  z beziehen



€

Ile  ",Ffi‘;.„— cho
e \

ıhen Er ngen ür die —  j  w  *+  -  Yn  — ton chott 0 au
en M Romanum eitete Auflage. Tauf

rbuch und eın
Ut und

rbeitet von ıi
er 0.5.B. (Im 0J  Befperbuch. Nag Anfelm Schott 0 au

und ht8g von R ius Bihlmeyer
ijienmum UimMqgı  it einem  äan aTDel!  Titel id. (Im Druck.)

Ya DEr arößeren Ausgabe
bearbe t von einem

ucdhe8 5. u
8 IL u A Tite

1i R:  ÜC  er  er nehme Alter und Güte anlangt,  allen G[läubigen
VBorzug darin, daß nır die ihen X en 1

Aa e—  befond  ‚itteln be  gebore ), aug im W  und fonftige  jerbuch”, ibre
e, welde n {1q  [tQ Sottesdienften ter Do  Kirche wegen jteti  fönnen, im

ömifchen MiNAusgabe  S.B (VI Geb. M1
jden BüchHer iftexte der Rar en] arößtenteilse

eich. Darl
Teile.

erst Adventsonntag bis Spchaten nta Epiphanie,
Osterson

ontag beite Messe als
ungstat ung und  und neu«der Seele des Christen.vyerwir Das Werk £ Priester anzuratende  rt- Belehrung.. EsOpfers, auf die  em Geiste der

Jie t von Ath s Mi 0.8S 90 VIsal  8.) Iın
bt as E Einführung in die Psa
Aufl, S.) M1

ün er greife zu dieser
te. Bon

u. 204 ©.) gii  geb M 19.—
bet, Opfere N  nche bn z1lcat. Die  egang und [urgie  Dirfiä:

eili tifh,
Jr Aufl au[f.) u. 683

hat niht Martin Yahrbunderte  Rzeqe‚ jedesBearbeitung ijft ber  Meßopjer8 tiefer er
al

revier“ nm R.  ° In er a19w051 {  ı Breviea Pius X,  und do ür den

Die die
V gau



g  n
a  Lr A  A

# .
E, S  S

Dn  ‚s  ön I&
FB i

J  M a 'zr  LA Ü
A

u  > ıY
A yan Aa 7  c

AT a x
KNR

P  P'rf
AB  s e

A

f
Sr n

° i  YMa v  a6
s \

jnf 4 N  x.AB s C  S  E ı44 XW  E K SaE
b

i
—  »  -

Va
t Mıdi

A
A

* S

b .

6 T b

CM
H 3

= fw
‘ mA in

5 8
R WCN  CN

in
Al

M
K F

Al  An

} 60<

A

B
r

F
. H}

P a  a

44  34 AT aD

T  E p
2

i}
'}

A
Y
X

La
n  I'%

s
‚B

i
A4Y

raÄsr Ral  Sa  e. P

M“ i  v AP C& 'E f



“ beö S
“rww  ww 3 e MRI

= e  M  K  &ı
aC AT

F r n  O *  AA j 4 p« nr 78 R S 3 r  öm An 37 F® A
. „ A%t DA A %. 5

»Ar ET % K  Z Y

vr - 74 DP, < 41

{ Yı

.. A # 4

A 6A
x

iAX

B
IS  JS

}

£
R’  £

s  <
9

a -

Ynr

AI

4}

RNA
Da

S T
Ün

s A,
WE .r N13

f

IN

NÄE

\  4
rK * m

n ©
&r

(D
a3/

A
‚U Wı s

WM} {
{

ur
Z

S

': 7

HE
w f  A$

Y 244
ß yrı « x




	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	Heft 1
	Ein großer Schulmann und echter Studentenvater Zur vierhundertsten Wiederkehr des Geburtstages des seligen Petrus Canisius
	Im Kampf um die übersinnliche Welt
	Expressionistische Kirchenkunst?
	Ein Kinderparadies
	Messert, Franz, Das Urchristentum
	Katholisches Neustudententum
	Romantika

	leere Seite
	Heft 2
	Die Entsagung in der Philosophie eine Einleitung in die Geschichte der Metaphysik
	Die neuen holländischen Schulgesetze
	Der Feldzug gegen das neue Mischehenrecht
	Zur Liturgie der römischen Messe
	Deutsche Siedlungen am Schwarzen Meer
	Wachter, Petrus, An den Quellen der Andacht oder Wie bringe ich eine gute Betrachtung fertig?
	Klug, J., Lebensbeherrschung und Lebensdienst
	Hoffmann, Jakob, Handbuch der Jugendkunde und Jugenderziehung
	Kaiser, Isabella, Rahels Liebe ...
	Menschheitsvermehrung
	Ednas Weg zur katholischen Kirche

	Heft 3
	Hermann Keyserlings metaphysischer Reiseroman
	Die Bekehrung
	Kant und Schüler Über das Verhältnis von Pflicht und Neigung
	Die staatskirchlichen weiblichen Anstalten Rußlands
	Schier, Alfred, Arnims Werke
	Hausenstein, Wilhelm, Die Kunst in diesem Augenblick ...
	Paehler, Franz, Die Auskunft
	Eine holländische pädagogische Bibliothek
	Eine wissenschaftliche aszetische Zeitschrift
	Die Örtlichkeit von Goethis Faustburg im Zwischenspiel Helena

	Heft 4
	Fünfzig Jahre «Stimmen» was mir gewollt und was wir wollen
	Zum Gedächtnis der Heimgegangenen
	Vom Vatikanum bis zur Weltrevolution
	Auf dem Weg zur Weltphilosophie
	Kulturgeschichte Funde, Forschungen; Wendungen, Wandlungen; Probleme, Aufgaben
	War unsere Arbeit umsonst?
	Die Überwindung des Materialismus in den biologischen Wissenschaften
	Deutsche Dichtung und katholische Wertung seit 1871
	Von Piloty zu Picasso

	Heft 5
	Religionsphilosophische Bewegungen der Gegenwart Verstandes- oder Willenswege zu Gott?
	Die preußische Konvention mit dem Heiligen Stuhle vom Jahre 1821 Zum hundertjährigen Jubiläum der Bulle De salute animarum
	Weltanschauliche Verbrüderung und katholische Geschlossenheit
	Die Verheißungen der vergleichenden Religionswissenschaft
	Christi Fortleben in der Kirche
	Pauli, Richard, Über psychische Gesetzmäßigkeit ...
	Bloem, Walter, Gottesferne
	Prälat Dr. Lorenz Werthmann
	Der Benanbrief
	Demokratie und Luthertum
	Hermann v. Jhering und das Deutschtum in Brasilien

	Heft 6
	Breve Sr. Heiligkeit des Papstes Benedikt XV. an die «Stimmen der Zeit»
	Rabindranath Tagore
	Der ehrw. Kardinal Robert Bellarmin S. J. Sein Wesen und sein Wirken
	Die Gemeinderechte in der alten Kirche
	Innere Weiterentwicklung im deutschen Protestantismus Verfassungsfragen
	Dantes Ehrenzug durch die deutsche Kunst
	Tumarkin, Anna, Die romantische Weltanschauung ...
	Schlaikjer, Erich, Im Kampf mit der Schande ...
	Fredemann, H., Laotse, Tao-Teh-King ...
	Eine neuzeitliche Umschreibung der "Göttlichen Komödie"
	Das Urleil eines modernen Philosophen über die Philosophie des 19. Jahrhunderts

	Back matter

